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Revision der athıopıschen und madagassıschen 
Arten der Gattung Brachycerus Ol. (Col. Cure.) 


(Mit 70 Textabbildungen) ) 


Von E. Haaf, Museum Frey 


I. Einleitung. 


Vor genau 20 Jahren erschien in den Entomologischen Blättern 
eine Revision der palacarktischen Brachycerus-Arten aus der Feder 
des bekannten Entomologen F. Zumpt?). Die afrikanischen Ärten 
blieben darin aber völlig unberücksichtigt. Die vorliegende Arbeit 
möchte ich daher als 2. Teil davon betrachtet wissen, da sie einer- 
seits auf den Zumptschen Resultaten weiterbauend die weitaus 
zahlreicheren äthiopischen und madagassischen Brachycerus-Arten 
behandelt und andererseits in gleicher großzügiger Weise wie die 
Revision von F. Zumpt von Herrn Konsul G. Frey gefördert wurde. 

Von vorneherein bestand für mich kein Zweifel darüber, daß 
mein Versuch einer einheitlichen und zusammenfassenden Be- 
arbeitung der afrikanischen Brachycerinae als überflüssig empfun- 
den würde. Im Zuge meiner intensiv betriebenen Vorbereitungen, 
wie z. B. beim Ausfindigmachen der sehr zerstreuten Literatur- 
stellen und des typischen Materials, hat sich dann tatsächlich die 
dringende Notwendigkeit einer erstmaligen Gesamtbearbeitung 
dieses Stoffgebietes immer mehr herauskristallisiert. Meine opti- 
mistischen Hoffnungen auf allseitige Unterstützung, besonders von 
seiten der großen Museen, wurden dann vollauf erfüllt. 

Es ist schon zur allgemein bekannten Tatsache geworden, daß 
eine monographisch-systematische Studie, und mag sie eine noch 
so kleine Gruppe zum Gegenstand haben, überhaupt nur erfolg- 
versprechend sein kann, wenn eine Reihe von Bedingungen, die an 
jeden Autor herantreten, erfüllt sind. Die Kenntnis der gesam- 
ten sich darauf beziehenden Literatur gehört zu den ersten und 
selbstverständlichen Voraussetzungen. Nicht weniger wichtig ist 
die Kenntnis sowohl des alten, typischen Materials und seiner 


1) Sämtliche Abbildungen wurden von meiner Frau angefertigt. 
2?) Ent. Bl. 33, 1937, pp. 348—374, 3985 —426. 


OCT 24 
A BR $ 


2 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


historischen Daten, als auch der Gepflogenheiten der betreffenden 
Autoren. Ein sehr bedeutsames Moment sehe ich ferner in der Er- 
fassung und Überprüfung möglichst aller in den Museen und klei- 
neren Sammlungen befindlichen Individuen dieser zu bearbeiten- 
den Gruppe. Außerdem erscheint es mir unentbehrlich, auch die 
Arten und Formen der benachbarten systematischen Kategorien zu 
kennen, um eine zu einseitige Beurteilung und eine falsche Aus- 
legung zu vermeiden und um die Zusammenhänge besser zu über- 
blicken. 

Für viele Spezialisten — und nicht nur für die weniger er- 
fahrenen Experten — bedeuten die zitierten Vorbedingungen fast 
unerfüllbare Forderungen, da sie weitgehend von zeitlichen und 
pekuniären Faktoren bestimmt werden. Je umfangreicher die zu 
revidierende Gruppe ist, desto problematischer wird dann oft die 
Materialbeschaffung, ihre Durcharbeitung und die Einhaltung der 
in der Regel kurzbefristeten Leihzeit durch den Revisor. 

Hinsichtlich der Zumptschen Revision der palaearktischen 
Arten ist zu sagen, daß dieser Autor die meisten der erwähnten 
Möglichkeiten ergriffen und, wie ich mich nachträglich überzeugen 
konnte, sehr zum Vorteil seiner Arbeit verwertet hat. Wenn ich 
auch nicht mit den Ansichten von F. Zumpt über die verschiedenen 
Unterarten und deren Einreihung konform gehe, übernehme ich 
doch die palaearktischen Species und ihre Synonyme ganz im Sinne 
von Zumpt als die nach der „Revision des Brachycerides du bassin 
de la Mediterranee“ von L. Bedel zuletzt erschienene Bearbeitung. 

Über die afrikanischen Arten (incl. Madagaskars) hat noch nie 
jemand eine derartige, mit Bestimmungstabellen versehene mono- 
graphische Studie publiziert. Der letzte Katalog über die Brachy- 
cerus-Arten von P. Pape im Junk-Schenkling Col. Cat. geht auf 
das Jahr 1910 zurück, und die letzte Zusammenstellung der Art- 
namen und ihrer Literaturnachweise mit 1 Farbtafel finden wir in 
Wytsm. Gen. Ins. 1909, von A. Bovie. 

Wenn ich eingangs von unerläßlichen und umfangreichen 
Vorbereitungen berichtete, die meinen eigentlichen Studien vor-. 
ausgingen, so versuche ich jetzt, diese in kurzen Umrissen zu er- 
läutern und zu begründen. Ihre Kenntnis macht viele meiner 
späteren Folgerungen verständlich. Zuerst möchte ich dabei auf 
das Zahlenverhältnis der Arten eingehen, denn es demonstriert am 
deutlichsten die Dringlichkeit einer Neubearbeitung des längst 
überholten Kataloges von Junk-Schenkling über die Brachycerinae. 
Im Letzteren sind einschließlich der Synonyme 466 beschriebene 
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Brachycerus-Formen in alphabetischer. Reihenfolge registriert. 
Hiervon fallen auf die palaearktische Region 104, auf die aethio- 
pische Region 356 Formen, bei 3 Formen ist die Heimat zweifel- 
haft. Seit dem Jahre 1910 wurden dann allein für die afrikanische 
Region weitere 58 Species resp. Subspecies in die Literatur ein- 
geführt. Das ergibt eine Gesamtzahl von 524 Formen, von denen 
allerdings schon im Katalog 126 Namen als Synonyme oder Homo- 
nyme verzeichnet stehen und zu denen eine Liste weiterer Syno- 
nyme zu rechnen ist, die Sir G. A. K. Marshall publizierte. Die hier 
als neu beschriebenen Arten sind ebenfalls nicht mit inbegriffen. 

Wie es auch bei so vielen anderen Gruppen der Fall ist, wurde 
die Mehrzahl der afrikanischen Brachycerus-Arten entweder zu- 
sammenhanglos, d. h. zwischen Arten anderer Gattungen, oder 
ohne Angabe der mutmaßlichen Nachbarart beschrieben. An dieser 
Tatsache ändert sich auch nichts, wenn man die meist über 100 
Jahre zurückliegenden und für die damalige Zeit recht guten kom- 
pilatorischen Diagnosen von Schoenherr, Gyllenhal, Boheman und 
Fahraeus in Betracht zieht. Viele Dutzend Arten existierten in 
Wirklichkeit einfach nur dem Namen nach. Man kannte weder den 
Typus oder dessen Aufbewahrungsort, noch konnte man sich an 
Hand der Diagnose eine Vorstellung von den aufgestellten Arten 
machen. Sogenannte verschollene oder nicht einzureihende Arten 
müssen sogar noch am Ende dieser Arbeit erwähnt werden. 

Diese mir am Anfang meiner Vorbereitungen bereits bekannte 
Situation veranlaßte mich zu einer persönlichen Durchsicht einiger 
europäischer Museal-Sammlungen nach Brachycerus-Arten. Ein 
kurzes Studium der Brachycerinae-Literatur ging dem voraus und 
erleichterte mir später das Auffinden des Materials in München, 
Stuttgart, Berlin, Göteborg, Stockholm, Uppsala, Paris, Brüssel, 
Tervuren, Leiden, Amsterdam, Oxford, Manchester, London, Wa- 
shington und San Francisco. In allen Museen hat man mir bereit- 
willigst mit Rat und Tat geholfen. 

Für die Klärung der oft sehr verwickelten Verhältnisse vieler 
Typen war mein Besuch vor allem im Riksmuseum Stockholm und 
im British Museum, London, von ausschlaggebender Bedeutung. 
Von dem Umstand abgesehen, daß die meisten Museen grundsätz- 
lich keine typischen, aber für Revisionen unentbehrlichen Tiere 
leihweise verschicken, hielt ich es ohnedies für notwendig, die 
Original-Sammlungen an Ort und Stelle kennenzulernen. Nicht 
zuletzt war es ja meine Aufgabe, alles erreichbare typische Mate- 
rial zu prüfen und gegebenenfalls ergänzend zu etikettieren. Da 
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eine solche nachträgliche Kennzeichnung erfahrungsgemäß nicht 
sorgfältig genug ausgeführt werden kann, mußte ich mich gleich 
zu Beginn mit den Methoden und den oft recht eigenartigen Ge- 
pflogenheiten der älteren und auch moderneren Autoren vertraut 
machen. Dabei gelang mir nicht nur die Wiederentdeckung man- 
cher in Vergessenheit geratener Typen, sondern auch bei typischem 
Material die Richtigstellung der Bezettelung, welche nachträglich 
aus Unkenntnis oder Nachlässigkeit falsch oder zweideutig erfoigt 
war. 

In diesem Zusammenhang muß ich auf eine in einigen Museen 
vorgefundene Eigentümlichkeit eingehen, die noch heute darin 
besteht, daß aus nicht immer motivierten Gründen mehrere Spe- 
zial-Sammlungen mit Arten aus denselben Familien getrennt auf- 
bewahrt werden. Gestattet man nun z. B. einem Spezialisten, die 
Arten einer bestimmten Gattung für seine Untersuchungen aus 
jeder dieser meist testamentarisch vermachten Separat-Sammlung 
herauszusuchen, dann müssen diese Individuen später an den alten 
Platz in derselben Reihenfolge wieder eingeordnet werden, auch 
wenn die alte Bestimmung falsch war und eine neue veröffent- 
lichte Einteilung dagegenspricht. Diese Vorschriften wären m. E. 
nur verständlich, wenn sie sich auf einzelne, historisch wirklich 
wertvolle Kollektionen beschränkten; so aber bedeuten sie fast 
durchwegs nur ein wissentliches Ignorieren jeder neueren systema- 
tischen Arbeit. Über das typische Material solcher parallel-laufen- 
den Sammlungen findet sich dann meist ein gemeinsames Ver- 
zeichnis oder sehr brauchbare Katalog-Vermerke, wie z. B. im 
Riksmuseum Stockholm. Die Etikettierung der Typen und Para- 
typen als solche wurde in der Vergangenheit aber vielfach nicht 
durch die Autoren selbst, sondern durch einen Museums-Revisor 
vorgenommen, der die Typen resp. Paratypen, von seltenen Aus- 
nahmen abgesehen, nur durch Anbringung roter, bedruckter Zettel 
ohne Artangabe kennzeichnete und es dabei bewenden ließ. Da- 
durch setzte man aber diese mangelhaft etikettierten Arten und 
deren Typen einer möglichen Verwechslung aus und erreichte in 
mehreren Fällen sogar, dafß3 sich von ein und derselben Art in 3 
verschiedenen Teil-Sammlungen innerhalb eines Museums je 1 
Type mit Paratypen vorfanden. 

Viel Unklarheit bestand bisher in Bezug auf die Gyllenhal- 
Typen, die sich in der Hauptsache im Stockholmer Museum be- 
finden, allerdings nicht in der Zusammenstellung, wie man aus der 
nachträglich vorgenommenen Typen-Etikettierung am dortigen 
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Material hätte entnehmen müssen. Wichtiges Gyllenhal-Original- 
Material lagerte vor dem Kriege außerdem noch im Hamburger 
Museum, ging dort aber durch Kriegseinwirkung verloren. Die 
dadurch entstandene Lücke in unserer Kenntnis vieler Arten dieses 
Autors veranlaßte mich zur Aufstellung von Neotypen. Die Wahl 
fiel dabei ausschließlich auf Exemplare aus dem British Museum, 
die der ausgezeichnete und wohl sorgfältigst arbeitende Kenner 
der Cureulioniden, Sir Guy A. K. Marshall, vor dem Kriege mit 
den Typen verglichen und dementsprechend bezettelt hatte. 

Weitere Gyllenhal-Typen fand ich im Hope Dept. des Uni- 
versitäts-Museums in Oxford. 

Es würde zu weit führen, wollte ich im einzelnen aufzählen, 
wo die Typen der gültigen Arten und der Synonyme von den sehr 
zahlreichen Autoren lagern. Bei den Arten-Beschreibungen finden 
sich nähere Angaben darüber. Die Typen einiger Arten blieben 
natürlich auch für mich unauffindbar und werden auch in Zukunft 
nicht ans Tageslicht kommen. Doch war ich im Laufe meiner Stu- 
dien stets bestrebt, hinsichtlich der Typen weitgehendste Klarheit 
zu schaffen. Dies ist mir allerdings nur zum Teil gelungen und 
erstreckte sich nicht auf die palacarktischen Arten. 


Dabei habe ich bei alten Arten, soweit nötig, folgende Typen- 
Bezettelung mit meinem gedruckten Namen und Jahreszahl an- 
gewandt: 


Type, wenn ich völlig sicher war, daß dem Autor nur dieses Einzel- 
stück vorgeiegen hatte und es keinesfalls eine Paratype sein 
konnte; 

Paratype, wenn dem Autor dieses Exemplar mit Sicherheit als 
Paratype diente, 

Lectotype für ein typisches Einzelstück, wenn dem Autor mehr als 
1 Stück zur Beschreibung vorlag und keine Type bezeichnet 
oder publiziert wurde oder mehrere Exemplare Typenzettei 
trugen; 

Paratypoid für alle Exemplare, die noch zum Originalmaterial ge- 
hörten, nachdem ich die Lectotype ausgewählt hatte; 

Neotype (nur bei den schon erwähnten Gyllenhal- und einigen 
Wiedemann-Arten) für Stücke, die von einem zuverlässigen 
Spezialisten mit der Type vor deren Zerstörung verglichen 
wurden. 


Bei eigenen neuen Arten bezeichnete ich nur die Type (Holo- 


type) und die Paratypen. 
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Neben den # wichtigsten Brachycerinae-Sammlungen, die sich 
im British Museum (N. H.), London, Riksmuseum Stockholm, Zoo- 
logischen Museum, Berlin, und im South African Museum, Cape 
Town, befinden, umfafßsten meine Untersuchungen noch das Mate- 
rial nachstehender Museen: 

Zoöl. Museum, Amsterdam; Deutsches Entomologisches Insti- 
tut, Berlin-Friedrichshagen; Institut Royal des Sciences Naturelles 
de Belgique, Bruxelles; National Museum, Budapest; National Mu- 
seum of Southern Rhodesia, Bulawayo; Staatl. Museum f. Tier- 
kunde, Dresden; Museum and Art Gallery, Durban; Museo Civico 
di Storia Naturale, Genova; Naturhistor. Museum, Göteborg; Senk- 
kenberg-Museum, Frankfurt a. M.; Zool. Institut, Halle/Saale; 
Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden; Linnean Society, London; Uni- 
versity Museum, Manchester; Zool. Staatssammlung, München; 
Museum National d’Hist. Naturelle, Paris; Transvaal Museum, 
Pretoria; University Museum (Hope Dept.), Oxford; Staatl. Mu- 
seum f. Naturkunde, Stuttgart; Muse Royal du Congo Belge, Ter- 
vuren; Museo Civico di Storia Naturale, Trieste; Zool. Institut, 
Uppsala; U. 5. National-Museum, Washington; Naturhistor. Mu- 
seum. Wien. 

Dabei halfen mir in großzügiger Weise folgende Damen und 
Herren, denen ich auch hier meinen verbindlichen Dank aus- 
spreche: 

Dr. Andreae (Cape Town), Dr. G. Arnold (Bulawayo), P. Basi- 
lewsky (Tervuren), Dr. Blöte (Leiden), Prof.. Dr. H. Boschma 
(Leiden), E. B. Britton (London), Dr. F. Bryk (Stockholm), Dr. F. 
Capra (Genua), Dr. P. A. Clancey (Durban), M. G. Colas (Paris), 
Dr. A. Oollart (Brüssel), Dr. K. Delkeskamp (Berlin), Dr. W. For- 
ster (München)!), H. Freude (München), Frau Dr. E. Franz (Frank- 
fürt a. M.), Prof. Dr. E. Gridelli (Trieste), Miss C.M. F. von Hayek 
(London), Dr. A. Hesse (Cape Town), Dr. W. D. Hincks (Man- 
chester), Prof. Dr. A. Holm (Uppsala), Prof. Dr. Sven Hörstadius 
(Uppsala), Dr. F. Janczyk (Wien), ©. A. W. Jeekel (Amsterdam), 
Dr. L. Kämpfe (Halle/Saale), Dr. Z. Kaszab (Budapest), Dr. B. 
Kullenberg (Uppsala), Prof. Dr. E. Lindner (Stuttgart), Dr. Loh- 
mander (Göteborg), Prof. Dr. ©. Lundblad (Stockholm), Dr. R. 
Malaise (Stockholm), Prof. Dr. O. Nybelin (Göteborg), R. Reichert 
(Dresden), Prof. Dr. H. Sachtleben (Berlin), Prof. Dr. O. Scheer- 


1) Herrn Dr. W. Forster, Zool. Staatssammlung, München, bin ich außer- 
dem für seine mühevolle Durchsicht des Manuskriptes und seine vielseitige Hilfe- 
stellung zu Dank verpflichtet. 
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peltz (Wien), E. Taylor (Oxford) und Miss R. E. Warner (Washing- 
ton). 

Ganz besonders aber danke ich Herrn C. Koch (Pretoria) für 
seine Anregung zu dieser Revision, Sir G. A. K. Marshall (London), 
mit dem ich während meines 20tägigen Aufenthaltes am British 
Museum die Hauptfragen zu dieser Arbeit besprach, für seine rich- 
tungsweisenden Ratschläge und die großherzige Überlassung seines 
umfangreichen privaten, viele neue Arten umfassenden Materials 
und nicht zuletzt Herrn Konsul G. Frey, durch dessen finanzielle 
Unterstützung diese Arbeit überhaupt erst ermöglicht wurde und 
der mir bei der tabellarischen Auswertung der Merkmale mit wert- 
vollen Hinweisen beratend zur Seite stand. 


Zum Schluß meiner einleitenden Betrachtungen noch ein Wort 
an die Herren Kritiker. 

Eine Gruppierung der Brachycerinae nach Art- und Rassen- 
kreisen und phylogenetische Erörterungen müssen aus folgenden 
Gründen einer späteren Abhandlung vorbehalten bleiben: 

1. Das riesige Verbreitungsgebiet der afrikanischen Brachycerus- 
Arten ist bisher nur sehr spärlich und uneinheitlich durch- 
forscht. Im Laufe der nächsten Jahrzehnte dürften mit größter 
Wahrscheinlichkeit noch viele Dutzend neuer Arten bzw. Ras- 
sen aufgefunden werden. Erst dann können wir ein besser ab- 
gerundetes Bild von der wirklichen Verbreitung und natür- 
lichen Verwandtschaft der meisten Formen erwarten. Eine 
Anzahl sog. vikariierender Arten sind zwar heute schon gut 
bekannt, bei anderen Arten wiederum treten die Lücken in unse- 
rer Kenntnis aber besonders stark in Erscheinung. 

. Über die Biologie der Arten sind wir noch fast völlig im Un- 
klaren. 

5. Meine Resultate der Genitaluntersuchungen verliefen trotz Her- 
anziehung von frischem Expeditionsmaterial in jeder Hinsicht 
unbefriedigend. 

Bei der Gliederung und Durchführung des Themas mußte ich 
mich deshalb auf eingehende vergleichend-morphologische Stu- 
dien beschränken. Besondere Aufmerksamkeit schenkte ich dabei 
den auf praktische Erwägungen gestützten Bestimmungstabellen. 


IN 
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II. Unterscheidung der Brachycerus-Arten von den Arten der 
Nachbar-Gattungen. 


Um die Brachycerus-Arten überhaupt erst als solche zu identi- 
fizieren, führe ich nachfolgend die nächstverwandten Gattungen 
in einer Tabelle an und wähle dabei eine Gruppierung nach Unter- 
familien, die eine übersichtliche, den Ansichten früherer Autoren 
aber nicht immer ganz konform gehende Reihenfolge der Genera 
bildet. Meine Einteilung verfolgt also in erster Linie den Zweck 
einer, schnellen Erkennung physiognomisch sehr ähnlicher, aber 
generisch verschiedener Formen, deren Determination bisher fast 
ausnahmslos nur einigen wenigen Spezialisten vorbehalten war. 

Ohne meinen späteren Ausführungen zur systematischen Stel- 
lung der einzelnen Gattungen vorzugreifen, möchte ich doch hier 
erwähnen, daf3 die Beziehungen der Genera Dinomorphus und 
Xenostes (— Brachyceropsis) zu den Brachycerinae viel engerer 
Natur sind, als man früher angenommen hat. Dinomorphus wurde 
neuerdings von Prof. Kuschel (1955, Rev. Chil. Ent. IV, p. 270) 
sogar zu den Brachycerinae gestellt und die Subfamilie Dinomor- 
phinae eingezogen. 

Ob die Subfam. Brotheinae und Byrsopinae in Zukunft haltbar 
sind oder nur hinsichtlich ihrer Gattungen geändert werden, läßt 
sich heute noch nicht sagen. Auf die Bestimmung der Arten und 
Gattungen haben diese nach rein morphologischen Gesichtspunk- 
ten nicht zu klärenden Probleme wenig oder keinen Einfluß. 

Ich nehme insgesamt 5 Subfamilien mit ihren Gattungen in 
die Bestimmungstabelle auf, womit ich aber keineswegs sagen will, 
daß z. B. die Ahytirrhininae nicht auch in die weitere Verwandt- 
schaft dieser Subfamilien einbezogen werden könnten. 

Unter Berücksichtigung der Publikationen von Lacordaire, 
Marshall, Bovie, Pape und Aurivillius lassen sich die Brachycerus- 
Arten von 15 mehr oder weniger nahe verwandten Gattungen nach 
folgender Gruppierung unterscheiden: 

Subfam. Microcerinae: Episus Schh. 
Microcerus Schh. 
Gyllerhalia Aur. 
Subfam. Brachycerinae: Protomantis Schh. 
Euretus Per. 
Theates Fahr. 
Brachycerus Ol. 
Progradivus gen. n. 
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Subfam. Brotheinae: Synthocus Schh. 
Euryxena Pasc. 
Brotheus Steph. 
Subfam. Byrsopinae: Hoplitotrachelus Schh. 
Byrsops Schh. 
Subfam. Dinomorphinae: Dinomorphus Perty 
Xenostes Simps. (= Brachyceropsis Aur.) 


1 (6) Das 1. Tarsenglied genau in der Mitte der ziemlich runden 
und abgestutzten Tibialenden inseriert und dort nicht um- 
gebogen 

ns Suhlam. MICROCERINAE 
2=65.) 8 Fühlerglieder (incl. Schaft und Keule), die Keule bis- 
weilen an der Basis mit dichtem Schuppenkranz. 

3 (4) Fühler in Dorsalansicht am Vorderrand des Rüssels inse- 
riert, der Schaft und das folgende Glied meist so groß wie 
die Keule . EIER 

s Ehius Schh. 

43!) Fühler etwa in “ei Mitte ie Br inseriert, das erste 
Geißelglied nach dem Schaft viel kleiner als die Keule 

Mierocerus Schh. 

3.(2,) 9 Fühlerglieder (inel. Schaft un Keule), immer deutlich 

erkennbar ee a 
Erlienhaka Am 

ED) Dr 1. Tar ae Eneechall as meist etwas abgeflachten 
Tibialendes inseriert und an der Tee scharf 
umgebogen. 

7 (10) 8 Fühlerglieder (incl. Schaft und Keule). Letztes Tarsen- 
glied mehr oder weniger verflacht, wesentlich breiter ais 
das Klauenglied und an der Insertionsstelle des Klauen- 
gliedes gespalten 

Skins DINOMORPHINAE 

89%) es Fühlerglied (Keule) nicht oder nur wenig länger 
als das vorletzte. Neotropisch. . 

FR: Dinomorphus De 

9189 fee Fühlerglied hlestele 2 mal so lang wie das vor- 
letzte. Afrikanisch. h ; 

. Ne Se 

10207) 7 der 9 Fühlerglieder a Schaft und Keule). Letztes 

Tarsenglied an der Insertionsstelle des Klauengliedes 
nicht oder nur wenig breiter als das Klauenglied. 
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1 (20) Ohne Prosternalfurche, in die.der Rüssel eingebogen wer- 
den kann, oder eine solche nur angedeutet, indem die 
Augenloben äußerst stark entwickelt sind, aber die Goxen 
nicht erreichen 

Ne Subfan. BRACHYCERINAE 

12 (13) 7 Hahlerelicder (incl. Schaft und Keule). Halsschild viel 
länger als in der Mitte breit. Tarsen- und Klauenglieder 
dorsal stark gepreßt \ 

RR eine Per. 

3 (12) 9 Rühlereltedler nel Schaft nd Kenke Halsschild nicht 
oder nur wenig länger als in der Mitte breit. 

14 (19) Ohne Prosternalfurche. 

15 (16) Augen stark konvex, abstehend und mit seinem oberen 
Rand die Stirn weit und : überragend . } 

BE 2 Theates Fahr. 

16 (15) Een en er nur wenig konvex. Wenn ein oberer 
Augenrand vorhanden, dann überragt er die Stirn nie sehr 
weit und zipfelartig. 

17 (18) Halsschild-Vorderrand gleichmäßig abgeschnitten, ohne 
irgendwelche Einbuchtungen oder Einschnürungen. Rüssel 
sehr schlank und so lang wie die Halsschildbreite oder 
länger A 

; i Proteins Schh. 

18 (17) Holsschild: Vorder ade vorgezogen, eingebuchtet 
oder eingeschnürt, seitlich gegen die oft vorhandenen 
Augenloben meist deutlich im Bogen übergehend. 

19 (14) Prosternalfurche, in die der Rüssel nach unten eingebogen 
werden kann, in schwacher Ausbildung vorhanden, indem 
die stark entwickelten Augenloben als Begrenzungsleisten 
fungieren, vor den CGoxen aber wieder verflachen. Rüssel- 
basis mit 2 glänzenden, höckerartigen Stellen \ 

Progradivus gen. n. 

20 (21) Mit teten Prösterrälfürche Me seitlich von den bis zu den 
CGoxen reichenden Augenloben flankiert werden. . . 

{ Subfam. BYRSOPINAE- BROTHEINAE 

21 (22) In der Mitte der Halsschildseite mit einem scharfen Außen- 
dorn R 

RR ‚Hoplitottachein> Schh. 

22 (21) Halsschildseiten Cine scharfen Außendorn. 

23 (24) Rüssel mit leistenförmigem, in der Mitte ziemlich gleich- 
mäßig eingebuchtetem Vorderrand, dessen Seiten mehr 
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oder weniger stark hervorragen 
: a ae 2 NE Is Bonn Sch. 

24 (25) Rüssel mit einem zwar leistenförmigen, oft gekielten, in 
der Mitte meist gewinkelten Vorderrand, dessen Seiten 
nicht erhabener sind. 

25 (28) Metasternalfortsatz zwischen den Goxen mehr oder weniger 
spitz. Die Mittel-Coxen eng aneinander grenzend oder 
wenig getrennt. 

26 (27) Die oberen Augenränder wesentlich höher als die Stirn 

Synihocus Schh. 

27 (26) Die en Aneen Anker Rn so ahech wie die Stirn 

v. A: Brotheus Steph. 

28 (25) ae fnelförtentz len den Goxen breit abgestutzt. 
Die Mittel-Coxen weit getrennt 5 

Euryxena Pase. 


III. Merphologisches, Terminologisches und Systematischtes zur 
Gattung Brachycerus Ol. 


Infolge des großen Artenreichtums dieser Gattung und einer 
oft auffälligen Tendenz zur regionalen und individuellen Variation 
innerhalb vieler Arten, verzichte ich ganz bewußt auf eine allge- 
meine Beschreibung von Gestalt, Skulptur, Beschuppung und Be- 
borstung, lege aber besonderen Wert auf die generelle Darstellung 
der system. wichtigen, jedoch nicht immer einfach zu erkennenden 
oder schwer in Worte zu fassenden Bildungen. 

Sowohl die von mir gewählten Bezeichnungen, als auch die 
Lokalisation der mehr oder weniger spezifischen Unterscheidungs- 
merkmale sind durch die nachfolgenden Skizzen des äußeren Bau- 
planes eines Brachycerus veranschaulicht. 

Besonders hervorgehoben sei noch die Feststellung, daß einige 
früher als wichtig erachteten Merkmale sich während meiner ver- 
gleichenden Studien als nicht oder nur bedingt brauchbar er- 
wiesen!) und dafür an ihre Stelle neue und weniger variable bzw. 


1) Die Mandibular-Anhänge, von G. A. K. Marshall als „scar“ definiert 
(Fauna Brit. India, Curc. 1916, pp. 7, 26; £. #a-d), sind zwar bei einer Anzahl 
Brachycerus-Arten gut und konstant ausgeprägt, bei den meisten Arten aber ent- 
weder undeutlich zu erkennen oder völlig fehlend. 
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ganze Komplexe von Charakteren traten. Dem Übergang bzw. der 
Begrenzung von Kopf und Rüssel messe ich in dieser Beziehung eine 
hervorragende Bedeutung bei. An einigen Beispielen illustriere ich 
deshalb die verschiedenen Möglichkeiten der Ausbildung der 
dorsalen Rüsselbasis (Abb. 2 u. 3). 


en] YRr 


Abb. 1: Morphologische Gliederung des Brachycerus natalensis Fahr.!) 
A) Dorsalansicht; B) Lateralansicht; C) Ventralansicht. 


1. Ciypeus (Epistome); 2. Mandibeln (Mandible):; 3. Fühlerfurche (Scrobe); 
4. Fühlerkeule (Club); 5. Fühlerschaft (Scape); 6. Rüsselbasis (Base of rostrum); 
7. Furche zwischen Rüssel und Kopf (Sulcus between head and rostrum); 8. Stirn 
(Frons); 9. Scheitel (Vertex of head); 10. Vorderrand des Halsschildes (Anterior 
margin of prothorax); 11. Vorderbrust (Prosternum): 12. Seitendorn des Hals- 
schildes; 13. Scheibe des Halsschildes (Disk of the pronotum); 14. Basis des Hals- 
schildes (Base of the prothorax); 15. Elytralnaht (Suture); 16. Apikaler Absturz 
der Elytra (Declivity); 17. Mittelbrust (Mesosternum); 18. Episternum der Mittel- 
brust (Mesepisternum); 19. Hinierbrust (Metasternum); 20.—23. Bauchsiernit 
(Ventrite) 1—4; 24. Analsternit (Analventrite); 25. Vorderhüfte (Front coxae or 
procoxae); 26. Mittelhüfte (Middle coxae or mesocoxae); 27. Hinterhüfte (Hind 
coxae or metacoxae); 28. Trochanter der Vorderhüfte: 29. Trochanter der Mittei- 
hüfte; 30. Trochanter der Hinterhüfte; 31. Vorderschenkel (Front femora); 32. 
Mittelschenkel (Middle femora); 33. Hinterschenkel (Hind femora); 34. Vorder- 
schiene (Front tibiae); 35. Mittelschiene (Middle tibiae); 36. Hinterschiene (Hind 
tibiae); 37. Tarsenglieder (Tarsal joints); 38. Klauen (Claws); 39. Klauenglied 


(Onychium or claw-joint). 


1) Die in Klammern gesetzten Termini (sensu G. A. K. Marshall) bringe ich 
zusätzlich, da ein großer Prozentsatz der früheren Artbeschreibungen in eng- 
lischer Sprache verfaßt ist (Pascoe, Peringuey, Hesse, Marshall). 
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Entgegen meinen ersten Erwartungen können die Fühler- 
formen für eine natürliche Gruppierung nur bedingt Verwendung 


finden. Dies gilt sowohl für die Fühler als Ganzes (Abb. 4a, b), 


= 


Abb. 2: Lateralansicht von Kopf und Rüssel (stark schematisiert) als Beispiele für 

Arten mit deutlich vom Kopf abgesetztem Rüssel Fig. a—d und nicht oder unvoll- 

ständig abgesetzten Rüssel Fig. e—h von a) B. picturatus Fahr., b) B. auguris Fahr., 

ce) B. boschimanus Per., d) B. dollmani sp. n., e) B. accola Kolbe, F)B. tauriculus Sparrm. 
g) B. papei Zaitzev, h) B. fortunatus sp.n. 
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als auch für die Fühlerkeule. Die Mehrzahi der Brachycerus- 
Arten besitzt Fühlerkeulen, die am Ende konisch in ein feines 
(zentral oder exzentrisch gelegenes) Spitzchen auslaufen. Die 


Abb. 3: Dorsalansicht von Kopf und Rüssel (schematisiert) als Beispiele für Arten 

mit deutlich vom Kopf abgesetztem Rüssel Fig. a—d und nicht oder unvollständig 

abgesetztem Rüssel. Fir. e—h von a) B. picturatus Fahr., b) B. auguris Fahr., ce) B. boschi- 

manus Per., d) B.dollmani sp. n.,e) B.accola Kolbe, f) B. tauriculus Sparrm., g)B.papei 
Zaitzev, h) B. [ortunatus sp.n. 
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Abb. 4: Linker Fühler von a) B. contortus Fahr. und b) B. parilis sp. n. 


Abb. 5: Apikale Fühlerglieder von 
a) B. axillaris Gyll., b) B. angustus 
Hesse, ce) B.verrucosus Ol.,d) B.torridus 
sp.n.„e B.spiniger F., f) B. ocellatusF. 


restlichen Arten haben schräg 
ein- oder doppelseitig abge- 
stutztee Fühlerkeulen ohne 
Spitzchen (Abb. 5a-f). 

Alle Arten sind flügellos 
und besitzen an der Naht ver- 
wachsene Elytren. Die Form 
und Skulptur der Elytren ist 
sehr unterschiedlich. Um die 
nachfolgenden Artdiagnosen 
besser zu verstehen, möchte ich 
deshalb aneinigen weiteren Bei- 
spielen zeigen, was ich bei der 
Elytralskulptur unter Haupt- 
und Zwischenreihen bzw. Eiy- 
tralreihen verstehe). 

Beim Grundtypus finden 
wir auf jeder Elytra 10 Längs- 
reihen, die durch höcker-, lei- 
sten- oder kielförmige Erhe- 


bungen oder auch durch Flek- 


1) Auf die anatomischen Verhältnisse des Deckenbaues gehe ich nicht ein, 
sondern verweise auf die Abhandlung von W. Hass: „Über das Zustandekommen 
der Flügeldeckenskulptur einiger Brachyceriden“ in Sitz-Ber. Ges. natf. Freunde, 


Berlin, 1914, p. 354. 
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ken bzw. Streifen markiert und von mir als Hauptreihen oder ein- 
fach als Elytralreihen bezeichnet werden (Abb. 6). 

Zwischen diesen „Elytralreihen“ liegen insgesamt 9 „Neben“- 
oder „Zwischenreihen“, die als Längsreihen von Punkten und Gru- 
ben in Erscheinung treten. 

Die 1. Elytralreihe ist mit der Naht identisch (= Nahtreihe), 
die 10. Reihe bildet den an die Sternite bzw. Episternen angren- 
zenden Außenrand des umgeschlagenen Elytralteils. 

Von diesem Grundtypus lassen sich nun alle anderen Oberflä- 
chenformen der Elytra ableiten. Die Möglichkeiten der skulpturel- 
len Differenzierung sind aber derart groß, daß ich nachfolgend auf 
einige markante Beispiele aufmerksam machen muß. Übergänge 
zwischen diesen aufgezählten Beispielen sind jedoch fast lückenlos 
vorhanden. 


Abb.6: Kennzeichnung der Elytralreihen durch Schemata der linken Elytra 
von a) B. accola Kolbe-dorsal, b) B. accola Kolbe-lateral, c) B. fischeri Kolbe- 
dorsal, d) B. setipennis Fahr.-dorsal, e) B. costalis Gyll.-dorsal. 


Prinzipiell sei festgestellt, daß ein in einer bestimmten Rich- 
tung verlaufender Ausbildungsmodus der Skulptur (Verstärkung 
oder Fehlen gewisser Reihen, umgekehrt proportionale Entwick- 
lung von Höckern und Schuppenmakeln entlang einer Hauptreihe, 
Knickung der sonst konvexen Elytra in Höhe der 5., 6. oder 7. 
Hauptreihe u. a. m.) in keiner Beziehung zu den wirklichen ver- 
wandtschaftlichen Zusammenhängen innerhalb der Gattung zu 
stehen braucht. Bei zahlreichen Analogien scheint es sich um Kon- 
vergenz-Erscheinungen zu handeln, die nur für die Bestimmungs- 
tabellen dienlich sein können. 

Eine der häufigsten Abweichungen vom Grundtyp ist daran 
zu erkennen, daß nur zwei Längsreihen von Höckern auftreten 
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(Abb. '6c). Diese Höcker gehören fast ausnahmslos der 3. und 
5. Hauptreihe an. Mitunter sind diese Elytralreihen, einschließlich 
der Nahtreihe, gekielt (Abb. 6e) bzw. tuberkuliert (Beispiel: Dra- 
chycerus nudus Per.). 

Bei netz- und gitterartigen Strukturen ist die 3. und 5. Reihe 
gleichfalls, wenn auch nur an der Elytralbasis, erhabener (Beispiel: 
B. cancellatus Gyll.); aber auch bei Arten, welche stark punktierte 
und kräftig granulierte Zwischenreihen besitzen, bleibt mindestens 
die 3. Elytralreihe basal am markantesten. Sind die Elytren höcker- 
frei oder nur apikalwärts granuliert und finden sich Flecken von 
Rotschuppen, dann sind es wieder vorwiegend die Reihen 3 und 5, 
die dadurch markiert werden (Beispiel: B. apterus ssp. histrio 
Lengk.). Als Beispiel für dicht mit konformen Tuberkeln über- 
zogene Decken ohne Reihenbildung mag B. congestus Gerst. dienen. 
Die Arten mit zeichnungs- und höckerfreien Flügeldecken sind am 
wenigsten häufig vertreten (Beispiel: B. jahrae: Fahr.). 


IV. Artdiagnosen!) 


Gen. Brachycerus Ol. 


(= Gen. Dyerocera Pasc.) 

(= Subgen. Brachycerus Bovie) 

(= Subgen. Brachycerinus Bovie) 

(= Subgen. Brachyceromorphus Bovie) 


Olivier, 1790, Encycl. meth. Ins. V, p. 179 — Fabricius, 1792 Ent. Syst. II, 
p- 379 — Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 11 — Herbst, 1799, Käfer 
VII, p. 71 — Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 412 — Latreille, 1807, Gen. 
Crust. et Ins. II, p. 251 — Olivier, 1807, Entom. V, 82, p. 41 — Illiger, 1807, 
Magaz. III, p. 103 — Schoenherr, 1826, Disp. meth. p. 79 — Schoenherr, 1833, 
Gen. Cure. I, p. 3855 — Lacordaire, 1863, Gen. Col. VI, p. 284 — Kraaiz, 1864, 
Berl. E. Z. VIII, p. 169 — Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. XXVIII, p. 42 — 
Bedel, 1874, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) IV, p. 142 — Aurivillius, 1885, Öfv. Vet. Ak. 
Förh. XLII, p. 23 — Aurivillius, 1887, Sv. Vet. Ak. Handl. XXI, 15, p. 3 — 
Bovie, 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 10 — Zumpt, 1937, Ent. Blätter, 33, 
p- 350. 

Gen. Dyerocera Pascoe, 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 334, t. 11, £.9 — 
Marshall, 1907, D. E. Z., p. 481 — Bovie, 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 10. 

Subgen. Brachycerus Bovie, 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 11. 

Subgen. Brachycerinus Bovie, 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 11. 

Subgen. Brachyceromorphus Bovie, 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 11. 


Genotypus: B. apterus L. 


1) Die angegebenen Längenmaße beziehen sich auf die Körperlänge ohne 
Kopf und Rüssel (Halsschildvorderrand bis zum apikalen Elytralteil), die Breiten- 
maße auf die maximale Breite der Flügeldecken. 


[9] 


Entom. Arbeiten aus dem Museum Frey, Bd. 8, H. 1, 1957 


18 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


Die von Pascoe durch gravida Pase. fixierte Gattung Dyerocera 
verfällt der Synonymie. Die Type von B. gravida Pase. (British 
Museum, London) zeigt höchstens artspezifische Unterschiede zu 
den Brachycerus-Arten um B. stellaris Ol., niemals aber gattungs- 
eigene Merkmale. Das von Pascoe erwähnte Charakteristikum „six- 
jointed funicle“ resultiert aus einer ungenauen Beobachtung!). 

Bovie (l. c. p. 11) unterteilt die Gattung in 3 Subgenera und 
legte dieser Gruppierung die jeweilige Form der Halsschildseiten 
zugrunde. Demnach unterscheidet er gedornte oder scharfgewin- 
kelte Pronotum-Seiten (Subgen. Brachycerus s. str. mit B. apterus 
L.), stumpfwinklige (Subgen. Brachycerinus Bovie mit B. dorsalis 
Gyll.) und abgerundete Halsschildseiten (Subgen. Brachyceromor- 
phus Bovie mit B. tauriculus Sparrm.). 

Diese Einteilung von Bovie entbehrt jeglicher systematischer 
Grundlage, weil die Form der Halsschildseiten selbst innerhalb der 
einzelnen Brachycerus-Arten variieren kann. Genau so wenig wie 
man die Größenverhältnisse zum Anlaß nehmen kann, Genera auf- 
zuteilen, sind die Halsschildseiten bei den Brachycerinae als sub- 
generische Kriterien anzusehen. Der Typus für das Subgenus Bra- 
chycerinus ist außerdem noch sehr unglücklich gewählt, denn die 
Type von B. dorsalis Gyll. hat kurioserweise keine dieser Unter- 
gattung entsprechende Halsschildseiten. 


1. B. polymastulus Kolbe 
Kolbe, 1895, Arch. f. Naturgesch. 64, p. 242. 


Länge : 9—10,5 mm; Breite: 5,5 mm. 

Verbreitung: Tansania Sansibar (typ.); Fabaı, 

Typus: Zool. Museum, Berlin. 

Tiefschwarze Art, bei der auf Halsschild, Kopf und Rüssel, 
manchmal auch auf der Elytralbasis und der Unterseite schmutzig- 
braune Schuppen einen tomentartigen Überzug bilden. 

Rüssel doppelt so lang wie die Basis breit oder länger. Ober- 
seite tief und verworren punktiert, der Länge nach leicht konvex, 
die Seiten oberhalb der Ausmündung der Fühlerfurche verdickt. 
Die Basis etwas höher als die Stirn und in der Mitte stumpfwinklig 
in die tiefe Grube vor der Stirn hineinrägend. Die beiderseits der 
Grube stehenden Augenwülste verbinden die Rüsseloberseite mit 


1) Nach einer schriftl. Mitteilung von Sir G. A.K. Marshall sind die Fühler 
der gravida-Type ungleich, d. h. ein Fühler ist 9 gliedrig, der andere Fühler durch 
Verschmelzung von Glied 4 und 5 jedoch nur ögliedrig. Bei „six-jointed“ wird 
Schaft und Keule nicht mitgezählt. 
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dem Kopf. Seitlich vor den Augen keine Furche. Epistom klein 
mit scharfen, in der Mitte gewinkelten und nach vorne divergieren- 
den Doppelkielchen. Mandibeln zweizähnig und scherenförmig. Die 
Fühlerkeule am Ende mit leicht exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf tief punktiert, stellenweise auch dicht beschuppt. 

Halsschild länger als an dessen Basis breit. Die Seiten in Höhe 
der Augen (bei ausgestrecktem Rüssel) stark erweitert, ungleich- 
mäßig verrundet, unterhalb davon mit einigen kleinen, glänzenden 
Höckern, die manchmal auch den Seitenrand überragen. Oberhalb 
des Seitenrandes ein weiterer, in der basalen Hälfte des Halsschil- 
des liegender, breiter Wulst, der auf der Oberseite bis zur Längs- 
furche reicht und tiefe Gruben aufweist. Die mediane Längsfurche 
sehr tief, in der Mitte etwas verflacht, so daf3 eine vordere ge- 
schlossene und sehr breite Grube und eine basale, zur Basis sehr 
breit geöffnete Rinne entsteht. Basis und Vorderrand deutlich ein- 
geschnürt. Die Augenloben stark entwickelt, fast winklig vor- 
stehend, punktiert und beborstet. | 

Flügeldecken von eiförmiger Gestalt, basal tief eingeschniiten. 
Die Nahtreihe und 10. Reihe tuberkelfrei oder nur schwache Er- 
hebungen andeutend. Alle Höcker der übrigen Reihen relativ groß, 
rundlich, nicht zusammengeflossen, mit je einem Börstchen, un- 
regelmäßig gereiht, nur auf der 7., 8. und 9. Reihe, bei der die 
Höckerchen oben mehr oder weniger stark glänzend und flacher 
sind, geordnet. Die Basis der 3., 2. und 1. Reihe etwas aufgeworfen, 
tomentiert, leicht überstehend und am Absturz selbst mit vielen 
langen und schwarzen Borsten. Die Punkte der Zwischenräume 
grubenartig. 

Beine bei frischen Exemplaren dicht braun beschuppt mit ein- 
zelstehenden, schwarzen Borsten. Klauen- und Tarsenglieder seit- 
lich nicht gepreßt. Das 2. Bauchsternit beim 5 wesentlich höher 
als das 3. Segment, beim 9 breiter, aber nicht oder nur wenig höher. 

B. polymastulus kommt auch nach Ansicht von Kolbe dem B. 
puerilis sehr nahe; letzterer zeichnet sich durch ein dichtes Borsten- 
feld auf der Basis der 3. Elytralreihe und eine weniger tiefe und 
basal nicht so breit geöffnete Medianfurche des Halsschildes aus. 

2. B. puerilis Kolbe 

Kolbe, 1893, Arch. Naturgesch. 64, p. 240. 

Länge : 7,5—11,5 mm; Breite : 4,5—7 mm. 

Verbreitung:Kenya: Mackinnon Road; Taita/Athifluß; 

Taru-Mombassa (typ.); Sambouron. 


2* 
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Type: Zool. Museum, Berlin. 

Einfarbig schwarze Art, deren Rüssel, Kopf, Halsschild, Kör- 
perunterseite und Beine teilweise mit graubrauner, feiner Erd- 
kruste überzogen ist, so daß meist nur die Flügeldecken matt 
schwarz erscheinen. 

Rüssel etwa 3mal so lang wie an der Basis breit, nach 
vorne erweitert, ohne eine dorsale und laterale Trennungs- 
furche zum Kopf; die in der Mitte winklige Rüsselbasis höher 
als die Stirn, die beiderseits durch schmale Augenwülste eingefaßt 
ist. Mediane des Rüssels mehr oder weniger gekielt und in den 
winkligen, kleinen, doppelgekielten Olypeus übergehend. Obere 
Rüsselseiten unregelmäßig gerundet, mit einer tiefen, im apikalen 
Viertel breit ausmündenden Fühlerfurche. Beiderseits des Längs- 
kiels grubig und dicht punktiert mit einzelnen, kurzen, schwarzen 
Börstchen; Unterseite mit längeren Härchen. Das 1. Fühlerglied 
wenig länger oder gleich lang wie das 2. Glied. Fühlerkeule nicht 
gleichmäßig abgerundet und nicht scharf schräg abgeschnitten, 
aber mit exzentrischer, kurzer und feiner Spitze. Mandibeln 
scherenförmig und zweizähnig. 

Kopf kahl mit feinerer Punktur als die der Rüsseloberseite. 

Halsschild länger als dessen Basis breit, lateral vor der Basis 
und dem Vorderrand breit eingeschnürt, mediane Längsfurche tief, 
in der Mitte unterbrochen, vor der Basis aber breiter und offen, 
gegen den vorgezogenen Vorderrand verflacht, oft mit feinem 
Längskiel. In Höhe der Augen ist der Seitenrand flach erweitert 
und verrundet, meist höckerfrei; darüber befindet sich ein großer 
Wulst, der bis zur Basis reicht. Oberseite fein punktiert mit kurzen 
Börstchen. Augenloben sehr stark entwickelt, fast spitzwinklig vor- 
ragend und zerstreut punktiert mit schwarzen Börstchen. 

Flügeldecken von ovaler Gestalt. Die 1. (Nahtreihe) und 10. 
Reihe völlig höckerfrei. Die Höcker der 2., 4. und 6. Reihe beginnen 
erst mehr oder weniger weit hinter der Basis. Die Höcker der 3. 
Reihe basal stärker erhaben, wulstartig zusammenhängend und mit 
einem pelzartig dichten Borstenüberzug versehen, der bis zur Basis 
der 1. und 2. Reihe übergreift und dort nicht selten nur noch 
spurenartig erhalten sein kann. Alle Höcker sind unregelmäßig 
geformt, oft zusammenhängend matt schwarz und besonders auf 
den äußeren Reihen sehr gleichmäßig geordnet. Jeder Höcker trägt 
ein waagrecht nach hinten gerichtetes Börstchen. Zwischenreihen- 
punktur grubenförmig. 

Beine relativ dicht beborstet, hauptsächlich auf der Innenseite 
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der Hinterschienen. Die Vorder- und Mittelschienen an ihrem 

äußeren apikalen Ende ohne langen Zahn. Klauen- und Tarsen- 

glieder seitlich nicht gepreßt. Das 2. Bauchsternit meist viel breiter 
und höher als der 3. und 4. 

B. fuerilis Kolbe steht durch die ähnliche Form des Hals- 
schildes dem polymastulus Kolbe ziemlich nahe, besitzt aber auf 
der Basis der 3. Elytralreihe ein Borstenfeld, das dem poly-. 
mastulus fehlt. 


3. B. granulatus Lac. 

Lacordaire, 1863, Gen. Col. VI, p. 284. 

Länge: 7,5—12,5 mm; Breite: 4,5—7,5 mm. 

Verbreitung: Senegal (typ.): Kaolak; Thies; M’Bambey. 

Nigeria: Azare. 
Kordofan? 

(2) Typus (granulatus Dejean i. 1.): Inst. Roy. Sc. Nat. Belg., 
Bruxelles. 

Schwarz- und gelbbeschuppte Art, bei der sich die winzigen 
Schwarzschuppen vorwiegend auf der Oberseite der Elytren be- 
finden, wo sie von Flecken aus Gelbschuppen abgelöst werden. Die 
Schuppen sind mehr oder weniger oft mit Erdpartikelchen ver- 
mengt oder davon überdeckt, so daß die schwarzen Schüppchen ins 
Graue und die Gelbschuppen ins Schmutziggelbe übergehen. 

Rüssel mehr als doppelt so lang wie an der Basis breit. Die 
Oberseite ist der Länge nach leicht konvex, grob punktiert mit 
einzelnen Borsten, die Seiten nach vorne erweitert, verrundet und 
zweimal eingebuchtet. Vor dem Auge keine Trennungsfurche. Die 
Basis des Rüssels höher als die Stirn und in der Mitte winklig in die 
Grube vor der Stirn hineinragend. Diese Grube wird seitlich durch 
leicht erhöhte Augenwülste flankiert. Die Längsmediane vor dem 
Epistom kurz kielförmig erhaben und in den Hinterwinkel des 
Epistoms, das als Doppelkiel nach vorne divergiert, einmündend. 
Der innere gewinkelte Epistomkiel höher. Die Mandibeln scheren- 
förmig, zweizähnig und das Mentum weit überragend. Das 1. Füh- 
lerglied nicht länger oder breiter als das 2. Die Keule apikal un- 
gleich verrundet mit exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf dicht und grob punktiert mit wenigen schwarz-braunen 
Börstchen. 

Halsschild länger als die Basis breit. Der obere Basalrand 
zur eigentlichen Basis senkrecht abfallend und außen vor dem 
Absturz mehr oder weniger eckig. Oben und seitlich unregelmäßig 
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grob punktiert und nicht selten tuberkuliert. Die Seiten vom oberen 
basalen Eck an gleichmäßig und teilweise wulstig verrundet und 
gegen den stark vorgezogenen Vorderrand wieder mehr ver- 
engt und abfallend. Die mediane Längsfurche sehr tief, in der 
Mitte unterbrochen und gegen die Basis und den Vorderrand ver- 
flacht. Die vordere Grube wird von 2 Leisten begrenzt, die zwei 
tiefere und nach außen liegende Gruben nach oben flankiert. 
Augenloben stark entwickelt, fast eckig vorstehend und kaum 
merklich punktiert und beborstet. 


Flügeldecken fast ohne eigentliche Tuberkeln. Die mehr oder 
weniger erhabenen und mit den Begrenzungsleisten der tiefen 
Zwischenreihenpunktur verbundenen Reihen höchstens im basalen 
Teil der 7., 8. und 9. Reihe mit kleinen, schwarzen, glänzenden 
_ Höckerchen, so daß die ganze Oberseite der Flügeldecken eine 
netzartige Struktur aufweist. Die 3. und 5. Reihe basal nur schwach 
erhaben. Alle Reihen deutlich und regelmäßig mit einzeinen 
Borsten an den leicht erhöhten Stellen, welche Tuberkeln andeuten. 
Die Basis bis auf die 9. Reihe senkrecht abfallend (Seitenansicht) 
und dort mit schwarzen oder gelbbraunen Schuppen und Borsten 
dicht besetzt. 

Beine mit schmutzig-gelben Schüppchen dicht besetzt und mit 
einzelstehenden Börstchen versehen. Das 2. Bauchsternit wesentlich 
höher und breiter als das 3. Segment. 

Der von Lacordaire mit einigen Worten zitierte granulatus 
bezieht sich auf den granulatus Dej. Cat. ed. 3, p. 268 vom Senegal 
und ist in vielen europäischen Sammlungen sehr häufig vertreten. 
Er ist von dem gibbosus zwar nicht immer leicht zu unterscheiden, 
aber meist doch gieich an dem besonderen Halsschildbau und am 
Fehlen des kleinen Zipfels an der Basis der medianen Halsschild- 
furche zu erkennen. Letzteres Merkmal ist auch dem prolixus sp. n. 
und dem reinhardti Gyll. eigen. 


4. B. reinhardti Gyli. 

Gyllenhal, 1840, in Schönh. Gen. Curc. V, 2, p. 675. 

Länge: 9—11l mm; Breite: 5,5—6,5 mm. 

Verbreitung: Guinea (typ.). 

Type: Riksmuseum, Stockholm. 

Oberseite der Flügeldecken und die Beine hauptsächlich mit 
mikroskopisch kleinen, schwarzen Schüppchen, stellenweise aber 
auch wie die übrigen Körperteile mit gelbbrauner bis erdgrauer 
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Kruste überzogen, wodurch das ganze Tier ein schmutzig-graues 
Aussehen erhält. 

Rüssel etwa doppelt so lang wie an der Basis vor den Augen 
breit, nach vorne leicht verbreitert. Oberseite der Länge nach etwas 
konvex, dicht grubenartig punktiert mit einzelnen, schwarzbraunen 
Börstchen, gegen den Kopf undeutlich abgegrenzt. Der mittlere 
Teil der oberen Rüsselbasis viel tiefer als die wulstartig vor den 
Augen stehende seitliche Erhebung, die eine tiefe, die Stirn mit 
einbeziehende Grube einschließt. Seitlich vor den Augen keine 
Furche. Oberhalb der Ausmündung der Rüsselfurche ist der obere 
Seitenrand verdickt. Epistom klein, aus zwei nach vorne gabel- 
förmig divergierenden Doppelkielchen bestehend. Das 3. Fühler- 
glied (einschließlich Schaft) so groß oder größer als das 2. Glied. 
Fühlerkeule apikal ungleichmäfßsig abgerundet mit leicht exzen- 
trischer, kurzer Spitze, Mandibeln scharf zweizähnig. 

Kopf mit grober und dichter Punktur, die fast immer durch 
Erdpartikelchen verdeckt wird. 

Halsschild länger als dessen Basis breit, gegen die Seiten durch 
Wülste und Höcker erweitert, die von der Seite besehen über der 
Mitte liegen. Oberseite gegen die Basis senkrecht abfallend und 
dicht grubig punktiert mit einzelstehenden Borsten. Die mediane 
Längsfurche, besonders im vorderen Teil, tief, in der Mitte unter- 
brochen, gegen die Basis verflacht und mit einem über den senk- 
rechten Absturz hinausstehenden, höckerartigen Zipfel endend. Die 
obere Halsschildbasis besitzt an jeder Seite einen weiteren Zipfel, 
der diese Art gut markiert. Augenloben sehr stark entwickelt und 
punktiert. 

Flügeldecken eiförmig oder länglich-oval, die Basis nicht 
breiter als die des Halsschildes und senkrecht eingeschnitten. Die 
2. bis 6. Reihe mit breiten, oft zusammenhängenden tuberkel- 
artigen Erhebungen. Die 7., 8. und 9. Reihe, teilweise auch schon 
die 5. Reihe mit wenigen, kleinen, glänzenden, meist kreisrunden 
Höckerchen. Die 2., 4. und 6. Reihe beginnt erst weit nach der 
Basis. Die 3. Reihe an der oberen Basis erhaben mit einem läng- 
lichen Feld von schwarzen, pelzartig angeordneten Borsten, die 
auch auf die Basis der 2. Reihe übergreifen, aber die Naht frei 
lassen. Die Zwischenräume sehr grob und tief punktiert mit deut- 
lichen Begrenzungsleisten. Nicht selten ist die schwarze Oberseite 
der Flügeldecken durch schmutzig-gelbe Flecken unterbrochen. 

Beine dicht schwarz beschuppt. Vorderschenkel auf der Innen- 
seite nach der Mitte verdickt. Apikaler Außenzahn der Vorder- 
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schiene ziemlich klein. Das 2. Bauchsternit viel breiter als das 3. 
oder 4. Sternit. 

B. reinhardti besitzt mehrere nahe Verwandte im nordöst- 
lichen Afrika und Arabien und ist von B. gibbosus sp. n. an dem 
auffälligen Borstenfeld auf der Basis der 3. Elytralreihe und von 
prolixus sp. n. an den wenig markanten Höckern der andersge- 
formten Flügeldecken am einfachsten zu unterscheiden. 


5. B. prolixus sp. n. 


Länge : 9,5—10,5 mm; Breite : 5,5—6 mm. 

Verbreitung: Abessinien. 

Type : Museum G. Frey. 

In individuell wechselnder Folge mit gelbbraunen und 
schwarzen Schuppen, die mit Erdpartikelchen vermengt sein kön- 
nen, besetzt. Die Schwarzschuppen sind auf der Oberseite der 
Flügeldecken dominierend. Die Elytralhöcker jeweils an ihrer 
Basis schwarz und oben gelblich beschuppt. Rüssel stets einfarbig 
braun oder schmutziggelb. 

Rüssel etwa doppelt so lang wie an der Basis vor den Augen 
breit, nach vorne erweitert. Oberseite der Länge nach konvex, die 
dichte, grubenartige Punktur meist durch eine Erdkruste verdeckt, 
über die einzelne, dunkelbraune Börstchen hinausragen. Der mitt- 
lere Teil der Rüsselbasis winklig gegen die kaum niedrigere Stirn 
abgesetzt und gegen die Seiten durch die Längserhebung vor und 
über dem Auge abgegrenzt, so daß eine fast zweigeteilte Vertiefung 
vor der Stirn entsteht. Seitlich vor den Augen ohne Furche. Oberer 
Seitenrand zweimal eingebuchtet; das Epistom klein, aus zwei nach 
vorne gabelförmig divergierenden Doppelkielchen bestehend und 
gegen den vorderen Medianteil ebenfalls kurz gekielt. Mandibeln 
das Mentum weit überragend und scharf zweizähnig. Das 1. Füh- 
lerglied so lang oder kaum länger als das 2., vom 3. Glied an mit 
einzelnen, schwarzen Börstchen. Fühlerkeule apikal unregelmäßig 
verrundet mit exzentrisch gelegener, kurzer Spitze. 

Kopf grob und dicht punktiert, meist aber diek verkrustet. 

Halsschild länger als die Basis breit, die Seiten verrundet und 
durch gelbbeschuppte oder schwarze und glänzende, meist rund- 
liche Höcker, die je ein schwarzes Börstchen tragen, unterbrochen. 
Oberseite kurz vor der behaarten Basis, die eingeschnürt ist, senk- 
recht abfallend, grubig punktiert und ziemlich uneben, die Er- 
habenheiten meist gelb beschuppt mit einzelnen schwarzen Bor- 
sten; die Vertiefungen teilweise mit Schwarzschuppen. Die mediane 
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Längsfurche tief, in der Mitte unterbrochen, am Vorderrand ver- 
flacht und basal mit einem stets gelbbeschuppten, über die Basis 
gegen die Elytren meist hinausragenden Höcker oder in einem 
kielartigen Zipfel endend. Augenlappen stark entwickelt, leicht 
punktiert. 

Flügeldecken von länglich-ovaler Form und dicht schwarz 
beschuppt. Die Erhabenheiten, wie Höcker und Begrenzungsleisten, 
mehr oder weniger oft mit Gelbschuppen bedeckt, die außerdem 
nicht selten zu Flecken und Streifen zusammenstehen und der 
ganzen Oberseite ein gesprenkeltes Aussehen verleihen können. Bei 
der Holotype sind aber die Schwarzschuppen dominierend, wäh- 
rend sich die gelben Schuppen nur auf der Oberseite der Reihen- 
höcker befinden. Oberseite steil gegen die Basis abfallend. Die 1. 
und 10. Reihe tuberkelfrei. Die Höcker der 3. und 5. Reihe be- 
ginnen direkt am basalen Absturz, bilden dort einen erhabenen, 
breiten Ansatz, auf der 3. Reihe befinden sich dort außerdem noch 
pelzartig zusammengefaßste, schwarze Borsten. 


Alle Elytralhöcker beschuppt, nur von der 6. Reihe an fast 
schuppenfrei, glänzend und flacher. Auf der 2. und 4. Reihe nur 
einige wenige Höcker in großem Abstand. Die Zwischenräume gru- 
big punktiert mit teils stark erhabenen oder gehöckerten Begren- 
zungsleisten. 

Alle Beine sehr dicht gelbbeschuppt mit einzelnen schwarzen 
Borsten. Das 2. Bauchsternit höher und breiter als das 3. Segment. 
Apikaler Außenzahn der Vorderschiene in beiden Geschlechtern 
minimal entwickelt. 

B. prolixus sp. n. ist durch das Borstenfeld auf der Basis der 
3. Elytralreihe von gibbosus sp. n. und durch andersgebaute Elytral- 
höcker, die meist beschuppt sind, von dem sehr nahverwandten, 
aber deutlich verschiedenen reinhardti am leichtesten zu unter- 
scheiden. 


6. B. gibbosus sp. n. 


Länge : 8—15 mm; Breite : 5—8 mm. 
Verbreitung: Ägypten. 
Abessinien: Ghinda. 
Arabien: Djedda (Jidda) (typ.), Hadramaut, 
Hejaz; Jumum; Umm al Salam. 
Typus: British Museum (N. H.), London. 


Dicht schwarzbeschuppte, vereinzelt auch mit gelblich-weißen 
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Schuppen besetzte Art. Meist erscheinen die Elytren schwarz, Rüs- 
sel und Beine schmutzig-grau. 

Rüssel doppelt so lang wie an der Basis vor den Augen breit. 
Oberseite der Länge nach etwas konvex und schwach erweitert, 
verworren und tief, manchmal grubig punktiert und schwach be- 
borstet. Der mittlere, winklig gegen die Stirn gerichtete Teil der 
oberen Rüsselbasis höher als die Stirn, aber nicht so erhaben wie 
die wulstartig vor den Augen stehende seitliche Erhebung, die eine 
fast zweigeteilte Grube vor der Stirn einschließt. Seitlich vor den 
Augen furchenfrei. Die Längsmediane mehr oder weniger undeut- 
lich erhaben, aber stets kielartig in das doppelt gekielte und gabel- 
förmig nach vorne divergierende Epistom übergehend. Die oberen 
Seitenränder zweimal gebuchtet und leicht verrundet. Das 1. Füh- 
lerglied nicht länger als das 2. Die Fühlerkeule apikal ungleich- 
mäßig gerundet mit exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf tief und zerstreut, oberhalb der Augen grubig dicht 
punktiert. 

Halsschild länger als an der Basis breit, tief grubig punktiert 
und gehöckert, die Seiten wenig erweitert, aber die Oberseite late- 
ral in Höhe der Mitte stark wulstig angeschwollen oder gewinkelt. 
Vor der Basis tief eingeschnitten. Die mediane Längsfurche mehr 
oder weniger stark verflacht, nur im vorderen Teil tiefer, gegen 
die Basis zipfelartig vorstehend. Augenlappen stark entwickelt. 

Flügeldecken eiförmig bis länglich-oval, der obere Teil gegen 
die Basis scharf abgeschnitten, so daß der Einschnitt in Lateral- 
sicht bis zur 7. bzw. 9. Elytralreihe herabreicht. Die 1. und 10. Reihe 
höckerfrei. Die Höcker der 3. Reihe basal zusammengedrängt und 
am Absturz dicht und kurz beborstet. Alle Höcker mehr oder 
minder deutlich durch erhabene Begrenzungsleisten der gruben- 
artigen Zwischenreihen-Punktur verbunden, oberseits beschuppt, 
die der 7., 8. und 9. Reihe aber rundlich und glänzend. 

Beine außer den Tarsen dicht schmutzig-gelb beschuppt mit 
einzelstehenden, schwarzen Borsten. Apikalrand der Vorderschiene 
ohne markanten Zahn. Das 2. Bauchsternit wesentlich höher und 
auch breiter als das 3. oder 4. Segment. 

B. gibbosus sp. n. unterscheidet sich von dem in Guinea be- 
heimateten reinhardti und dem abessinischen prolizus sp. n. durch 
das Fehlen eines dichten Borstenfeldes auf der Basis der 3. Elytral- 
reihe und von tropicalis sp. n. durch gewinkelte, teils gehöckerte 
obere Halsschildseiten. 
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7. B. tropicalis sp. n. 


Länge: 6—11 mm; Breite: 4—6 mm. 
Verbreitung: Brit. Somali: Berbera (typ.). 
Abessinien: Dire Daona. 


Type: Mus. G. Frey. 

Eine mit Gelb- und Schwarzschuppen überzogene Art, bei der 
die Gelbschuppen auf Halsschild, Kopf, Rüssel und den Beinen, die 
Schwarzschuppen dagegen auf den Elytren überwiegen und manch- 
mal stellenweise auch pelzartig dicht beisammenstehen. 

Rüssel 2 bis 3 mal so lang wie an der Basis vor den Augen breit, 
nach vorne erweitert und der Länge nach leicht konvex. Oberseite 
grubig und dicht punktiert mit einzelnen, schwarzen Borsten; der 
Seitenrand verrundet und zweimal seicht gebuchtet. Gegen den 
Kopf vor den Augen ohne Begrenzungsfurche. Die Oberseite der 
Rüsselbasis etwas höher als die Stirn. Die beiderseitigen oberen 
Augenwülste treten wenig hervor, schließen aber doch eine vor der 
Stirn liegende Grube ein, welche durch den mittleren, scharfwink- 
ligen Mittelteil der Rüsselbasis fast geteilt wird. Das kleine Epi- 
stom besteht aus einem kurzen, an der Längsmediane gewinkelten 
und nach vorne divergierenden Doppelkielchen. Mandibeln sche- 
renförmig und zweizähnig. Fühler ebenfalls dicht beschuppt, aber 
nur mit wenigen schwarzen Börstchen. Das 1. Glied nicht länger als 
das 2. Die Fühlerkeule am Ende ungleichmäßig verrundet mit 
etwas exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf dicht und grob, nicht selten verworren punktiert. Die 
Beschuppung gelbbraun oder hellgelb. 

Halsschild länger als an dessen Basis breit. Seitenrand breit 
verrundet, nach oben etwas wulstiger, bei Seitenansicht in Höhe 
der Augen und in der Mitte der Seiten mit einigen kleinen, glän- 
zenden Tuberkeln. Oberseite tief punktiert, gegen die Basis ziem- 
lich steil abfallend. Die Basis und der vorgezogene Vorderrand ein- 
geschnürt; die mediane Längsfurche besteht aus je einer großen 
Grube hinter dem Vorderrand und vor der Basis. Die vordere Grube 
wird von 2 gebogenen Leisten flankiert und ist größer, wenn auch nicht 
tiefer als die seitlich anschließenden und immer kleiner werdenden 
Nachbargruben hinter dem Vorderrand. Vor der Basis in Verlängerung 
der medianen Längsfurche eine schwach sichtbare Erhöhung. Augen- 
loben sehr stark entwickelt, aber nur mäßig dicht punktiert. 

Flügeldecken mehr oder weniger eiförmig oder länglich-oval. 
Basis bis auf Höhe der 7. Elytralreihe senkrecht abgestutzt und 
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dort dicht, meist mit schwarzen Borsten oder Schuppen besetzt. Die 
1. und 10. Reihe ohne Höcker und Erhabenheiten. Die Höcker der 
übrigen Reihen durch erhabene Begrenzungsleisten der gruben- 
artigen Zwischenreihenpunktur mehr oder minder fest verbunden 
und beschuppt oder matt, die der 3. Reihe an der Basis erhabener, 
stärker beschuppt und über die 2. Reihe bis zur Naht übergreifend. 
Die Höcker von der 7. Reihe an flacher, rundlicher und glänzend. 

Beine, einschließlich der Tarsen, dicht mit Gelbschuppen und 
einzelstehenden schwarzen Borsten bedeckt.. Das 2. Bauchsternit 
höher und breiter als das 3. oder 4. Segment. 

B. tropicalis sp. n. besitzt in dem gibbosus sp. n. einen nahen 
Verwandten, zeichnet sich von ihm und dem benachbarten 2. ac- 
cola Kolbe durch den kleinen, fast kugelig geformten Halsschild aus. 


6. B. accola Kolbe (Abb. 2e und 3e) 

Kolbe, 1898, Arch. Naturgesch. 64, p. 241. 

Länge: 8—17 mm; Breite: 4,5—9 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Makindu, Katona, Usambara. 

Kenya: Mackinnon Road, Voi, Sambouron, 
Kibwezi. Taru-Mombassa (typ.). 

Lecetotype: Zool. Museum, Berlin. 

Schwarze Art mit schmutzig-gelben Schüppchen auf Hals- 
schild, Kopf und Rüssel, teilweise auch auf der Elytralbasis, auf 
der Unterseite und den Beinen. Diese Gelbschuppen sind aber 
meist mit feiner Erde vermengt und können dann einen festen 
Überzug bilden. 

Rüssel etwa 3fach so lang wie die Basis breit, nach vorne 
deutlich erweitert, ohne laterale Trennungsfurche vor den Augen. 
Die Oberseite dicht grubig punktiert und spärlich beborstet, ent- 
lang der Längsmediane mehr oder weniger deutlich erhaben und 
konvex, die Seiten breit gerandet oder verrundet, nach vorne zwei- 
mal gebuchtet. Die Augenwülste erhabener als die mittlere, wink- 
lig gegen die Stirnfurche vorragende Basis des Rüssels. Epistom 
relativ klein, mit 2 scharfwinklig nach vorne divergierenden Dop- 
pelkielchen. Zwischen den Doppelkielchen, von denen das innere 
sehr erhaben ist, dicht punktiert und beborstet. Mandibeln scharf 
zweizähnig und scherenförmig. Fühlerkeule nicht dicker als die 
einzelnen Glieder, apikal ungleich verrundet und mit exzentrisch 
gelegener, kleiner Spitze. 

Kopf grob und dicht punktiert. 

Halsschild länger als basal breit, seitlich bauchig erweitert 
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und bei Lateralansicht in Höhe der Augen mit gleichgeformten, 
runden und glänzenden Tuberkeln. Obere Basis breit abgeschnit- 
ten, darunter eingeschnürt. Die mediane Längsfurche entweder wie 
bei dem Lectotypus fast gleich tief und gegen die Basis geöffnet 
oder in der Mitte verflacht und hinter dem breiten Vorderrand 
eine tiefe Grube bildend. Neben dieser Grube nach den Seiten 
weitere grubenartige Vertiefungen. Die Oberseite ist meist sehr 
fein und dicht, manchmal grubig punktiert und spärlich beborstet. 
Augenloben stark entwickelt und oft winklig vorstehend. 

Flügeldecken länglich-oval und nach den Seiten ziemlich 
gleichmäßig konvex. Mit Ausnahme der meist etwas kleineren 
Nahthöcker sind die Höcker der übrigen 8 Reihen (die 10. Reihe 
ist tuberkelfrei) fast gleich groß, rundlich, isoliert und sehr regel- 
mäßig geordnet; die der 2., 3., 5. und 9. Reihe beginnen direkt 
am basalen Absturz; etwa von der 6. Reihe an sind die Höcker 
flacher und in der Regel glänzender. Jeder Höcker besitzt ein kur- 
zes, nach hinten gerichtetes Börstchen. Die Zwischenreihenpunktur 
richtet sich nach der individuell etwas variablen Höckerfolge in 
den Reihen. Bei der Type sind diese Punkte klein und tief ein- 
gestochen, eine grubige Punktur ist aber sonst nicht selten. 

Beine dicht mit schwarzen, stellenweise auch mit braunen bzw. 
schmutzig-gelben Schuppen und einzelnen, schwarzen Borsten be- 
setzt. Am apikalen äußeren Ende der Vorderschiene beim 9 ein 
stumpfer Zahn. Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. Segment. 

Von dem typischen B. accola Kolbe ließe sich noch eine nicht 
seltene Form abtrennen (= Deanii Lengk. i. 1.), die eine etwas ge- 
drungenere Gestalt mit stärker erweiterten Halsschildseiten, tiefere 
mediane Längsfurche des Halsschildes und flachere Elytralhöcker 
besitzt. Da ich aber einige Übergangsformen dazu kenne, fallen 
diese Merkmale in die Variationsbreite des accola. B. accola Kolbe 
steht dem uvula Kolbe am nächsten und ist von diesem nicht immer 
leicht zu unterscheiden. Der typische accola besitzt im Gegensatz 
zu uvula ziemlich konforme, auch auf der Nahtreihe sitzende Ely- 
tralhöcker, aber eine weniger erhabene Mitte der Rüsselbasis. 


9. B. uvula Kolbe (Abb. 7) 
Kolbe, 1898, Arch. Naturgesch. 64, p. 242. 
Länge: 10—17,5 mm; Breite : 5,5—9 mm. 
Verbreitung: Kenya: Kibwezi, Ikutha. 
Tanganyika: Ukamba (typ.), Sansibar, Mu- 


lango. 
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Type: Zool. Museum, Berlin. 

Mit Ausnahme der Oberseite der Flügeldecken mit schmutzig- 
gelben Schüppchen mehr oder weniger dicht besetzt. 

Rüssel fast 3mal länger als die obere Basis breit, nach vorne 
erweitert, mit einer dicht grubig punktierten, spärlich beborsteten 
und der Länge nach etwas kon- 
vexen Oberseite, deren Ränder 
nach vorne 2mal eingebuchtet 
sind. Die Seiten vor den Augen 
ohne Trennungsfurche. Die ganze 
Rüsselbasis wesentlich höher als 
die Stirn und in der Mitte davor 
winklig abgesetzt. Der obere, 
längliche Augenwulst ist niedri- 
ger als der davor liegende Wulst 
der seitiichen Rüsselbasis und bil- 
det die laterale Begrenzung der 
Grube vor der Stirn. Die Längs- 
ımediane, besonders vor dem Epi- 
stom, leicht kielförmig erhaben. 
Das letztere ist klein und besteht 
aus einem, an der Mediane scharf- 
winkligen und gerade nach vorne 

Abb. 7: Brachycerus uvula Kolbe divergierenden Doppelkielchen, 

von denen der mittlere Winkel 

ziemlich erhaben liegt. Mandibeln zweizähnig und scherenförmig. 

Fühlerkeule apikal etwas ungleich verrundet mit leicht exzentrisch 
gelegener, kurzer Spitze. 

Kopf an der Stirn wie auf dem Rüssel, gegen den aber 
feiner punktiert. 

Halsschild länger als basal breit; die Oberseite gegen die Basis 
steil abfallend. Die Seiten bei Lateralansicht in Höhe der Augen 
mit einzelnen, fast gleichgeformten, rundlichen und stark glän- 
zenden Tuberkeln; darüber befindet sich gegen die obere Basis zu 
ein sehr breiter, von oben gesehen die mittleren Seitentuberkeln 
nach außen aber nicht oder nur selten überragender, tuberkelfreier 
Wulst. Die mediane Längsfurche in eine vordere, relativ breite 
und tiefe und in eine basale, kleinere Längsfurche geteilt. Hinter 
dem stark vorgezogenen Vorderrand seitlich der Mediangrube 
weitere, markante Vertiefungen. Die ganze Oberseite ist unter- 
schiedlich fein und dicht, bisweilen grubig punktiert und mit ein- 
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zelnen, schwarzen Borsten versehen. Augenloben stark entwickelt 
und nicht selten rechtwinklig vorstehend. 

Flügeldecken länglich-oval, nach den Seiten gleichmäßig kon- 
vex. Die Nahtreihe immer höckerfrei; die 10. Reihe trägt gegen 
die Basis zu einige glänzende Höckerchen. Die Höcker der übrigen 
Reihen sehr regelmäßig geordnet, mehr oder weniger kreisrund, 
auf den seitlichen Reihen oben mehr verflacht und glänzend, aber 
stets mit je einem Börstchen versehen. Die Höcker der 2. und 
3. Reihe basal dicht zusammenstehend, meist kleiner und einen 
kurzen Wulst bildend; die der 5. Reihe basal ebenfalls erhabener. 
Die Basis ist (bei Seitenansicht) schräg nach hinten bis auf Höhe 
der 7. Reihe eingeschnitten und dort dicht schwarzbraun beborstet. 
Zwischenreihenpunktur grubig und den Höckerreihen entsprechend 
regelmäßig. 

Beine unterschiedlich dicht beschuppt und beborstet. Am api- 
kalen, äußeren Ende der Vorderschiene beim 5 (Type) ohne Zahu 
oder Erweiterung. Das 2. Bauchsternit breiter als das 3., beim 9 
auch noch viel höher. 

Unter den mir vorliegenden 6 Dutzend Exemplaren von B. 
uvula befinden sich einige Stücke, die insofern von der Type ab- 
weichen, als ihre Flügeldecken nach den Seiten nicht gleichmäßig 
konvex sind, sondern durch leichte Erhöhung der 7. Höckerreihe 
seitlich geknickt erscheinen. 

Die dem B. accola Kolbe und comparabilis Kolbe sehr nahe- 
stehende Art unterscheidet sich von diesen durch das Fehlen jeg- 
licher Höcker auf der Nahtreihe und den stark erhöhten, winklig 
gegen die Stirn ragenden Mittelteil der Rüsselbasis. 


10. B. comparabilis Kolbe 


(= trifoveatus Aur.) 


Kolbe, 1895, Arch. Naturgesch. 64, p. 243 — Aurivillius (trijoveatus), 1926, 
Ark. Zool. 18 A, 23, p. 2. 


Länge : 10—17 mm; Breite : 5,5—9 mm. 
Verbreitung: Kenya: Nairobi; Makuyu. 
Uganda: Bussu Busoga. 
Ruanda Urundi: Gabiro. 
Belg. Kongo: Parc Nat. Albert; Camp-Ruin- 
di; Haute Vele; Kalinda. 
Kivu: Butembo. 
Ituri: Nioka. 
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Tanganyika: Kilimandjaro-Gebiet; Baga- 
moyo; W. Usambara (typ.); 
Bukoba; Daressalam; Moro- 
goro; Katona; NW.-Massai; 
Bumbuli. 

Nord-Rhodesien: Abercorn. 

Type von B. comparabilis Kolbe: Zool. Museum, Berlin. 

Type von B. trifoveatus Aur.: Riksmuseum, Stockholm. 

Eine ziemlich häufige, mit schwarzen und schmutzig-gelben 
Schüppchen (die aber meist mit Erdkruste überzogen sind) be- 
deckte Art. 

Rüssel 2 bis 3mal so lang wie an der Basis vor den Augen breit, 
die Seiten nach vorne erweitert, der obere Außenrand bei der Type 
leicht erhaben, aber nicht gekielt (!), zweimal eingebuchtet. Die 
Oberseite grubig punktiert mit einzelnen Börstchen, der Länge 
nach schwach konvex. Der mittlere Teil der Rüsselbasis viel tiefer 
als die wulstartige, seitliche Erhebung vor und über den Augen, 
aber etwas höher als die Stirn, gegen die sie kaum sichtbar im ‚Win- 
kel gerichtet ist. Seitlich vor den Augen ohne Begrenzungsfurche. 
Epistom klein, mit zwei nach vorne gabelförmig divergierenden 
Doppelkielchen, die an ihrem Hinterwinkel (Mediane) gegen die 
Rüsselmitte zu einen sehr kurzen Kiel aussenden. Das 1. Fühler- 
glied nicht länger als das 2. Die Fühlerkeule apikal ungleichmäßig 
verrundet mit exzentrisch gelegener, kurzer Spitze. Mandibeln 
scherenförmig, scharf zweizähnig. 

Kopf ziemlich dicht und tief, gegen die Augen grubenartig 
punktiert. 

Halsschild nur wenig länger als an dessen Basis breit, die 
Seiten kaum erweitert, mehr oder weniger verrundet mit vielen, 
oft glänzenden Tuberkeln besetzt. Basis und Vorderrand breit ein- 
geschnürt. Die mediane Längsfurche in der Mitte des Halsschildes 
meist ganz verflacht, so daß nur eine tiefe Grube hinter dem stark 
vorgezogenen Vorderrand und eine gegen die Basis breit geöffnete 
Rinne bleibt. Beiderseits der vorderen Grube, nach den Seiten hin 
weitere, immer kleiner werdende Vertiefungen. Oberseite tief, teil- 
weise dicht punktiert mit einzelnen Borsten. Basalteil neben der 
Rinne breit wulstig erhaben und steil gegen die Basis abfallend. 
Augenloben stark entwickelt, fast winklig vorragend, punktiert, 
beborstet und manchmal dicht beschuppt. | 

Flügeldecken länglich-oval bis eiförmig, obere Hälfte basal 
tief eingeschnitten (in Dorsalansicht bis in Höhe der 5. bzw. 7. Ely- 
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tralreihe). Die 10. Reihe tuberkelfrei. Die Nahtreihe mit sehr weni- 
gen und relativ kleinen Höckerchen. Alle Höcker der übrigen 
Reihen etwas größer, oben mehr oder minder glänzend, meist 
rund und kurz beborstet, weit voneinander distanziert und von der 
5. Reihe an nach außen zu übersichtlicher geordnet. Die 3. und 
5. Reihe basal leicht erhaben und den Absturz etwas überragend; 
dieser ist dort selbst aber nur bei gut erhaltenen Individuen dicht 
schwarz beborstet. Die Zwischenräume grubig und teilweise sehr 
unregelmäßig punktiert. 

Beine mehr oder weniger dicht, aber meist dunkler beschuppt 
mit vielen einzelstehenden schwarzen Borsten. Tarsen- und Klauen- 
glieder lateral nicht gepreßt. Das 2. Bauchsternit wenig höher und 
breiter als das 3. Segment. 

Der von Aurivillius beschriebene trifoveatus ist mit der Type 
des comparabilis Kolbe völlig identisch. Dem Autor lag anschei- 
nend nur das Material des Stockholmer Riksmuseums vor, denn in 
der Diagnose von trifoveatus wird allein Br. reinhardti Gyllenhal 
als nahestehende Art mit seinen Unterscheidungsmerkmalen er- 
wähnt. 

B. comparabilis muß zwischen B. uvula Kolbe und B. vig:lans 
sp. n. eingereiht werden und unterscheidet sich von den beiden 
genannten Arten durch unregelmäßig geordnete Höcker auf der 
Elytra, die auch einzelne Nahthöcker besitzt und eine weniger 
markante und winklig erhabene Mitte der Rüsselbasis. 


11. B. vigilans sp. n. 


Länge: 11,5—15 mm; Breite : 6—8,5 mm. 

Verbreitung: Abessinien: Dire Donah (typ.), Cheren, Fa- 

maca. 

Type (92): Zool. Museum, Berlin. 

Mit einem schuppenartigen Überzug von schwarzer, schmut- 
zig-gelber oder brauner Farbe. 

Rüssel etwa dreimal so lang wie an der Basis breit, nach vorne 
erweitert. Die oberen Seiten oft gerandet, oberhalb der Ausmün- 
dung der Rüsselfurche fast winklig. Die Oberseite nach vorne kon- 
vex, dicht und rauh punktiert, spärlich beborstet, mit einer meist 
nur im apikalen Teil sichtbaren Erhöhung der Längsmediane, die 
in den scharfen Winkel des aus einem Doppelkiel bestehenden und 
gerade nach vorne divergierenden Epistoms überleitet. Der mitt- 
lere Teil der Rüsselbasis wenig niedriger als die etwas leicht hök- 
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kerartigen Seiten und gegen die Grube vor der Stirn winklig ab- 
gesetzt. Fühlerkeule apikal ungleich verrundet mit exzentrisch ge- 
legener, kurzer Spitze. 

Kopf mit tiefer, teilweise auch dicht stehender Punktur, die 
gegen den oberen schwachen Augenwulst etwas grubiger wird. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit. Die Seiten ver- 
rundet und mit mehreren, isolierten, oft stark glänzenden Hök- 
kern besetzt, die nach oben in einen Wulst übergehen. Die Ober- 
seite grubig punktiert mit einer tiefen, in der Mitte des Hals- 
schildes unterbrochenen, medianen Längsfurche. Diese besitzt am 
basalen Ende einen deutlichen Höcker und wird hinter dem breiten 
Vorderrand von 2 Leisten flankiert. Neben der vorderen Grube _ 
weitere Vertiefungen. Augenloben stark entwickelt, deutlich ver- 
rundet, punktiert und beborstet. 

Flügeldecken länglich-oval, nach den Seiten ziemlich gleich- 
mäßig konvex. Die Basis steil und konkav abfallend, der Höcker- 
wulst der 2., 3. und 5. Reihe ragt darüber. Die Nahtreihe ohne, oder 
erst von der Mitte der Elytra an mit glänzenden Höckerchen. Die 
10. Reihe höckerfrei. Die Höcker der übrigen Reihen weit isoliert, 
ziemlich erhaben, rundlich (mit Ausnahme der etwas flacheren 
Höcker der 7., 8. und 9. Reihe), nur an der Oberseite glänzend. Die 
Zwischenreihenpunktur tief und grubig, nicht immer regelmäßig, 
ihre Begrenzungsleisten können kleine Erhabenheiten zeigen, die 
wie die Höcker selbst ein Börstchen tragen. 

Unterseite und Beine mit einzelstehenden, schwarzen Börst- 
chen. Das 2. Bauchsternit höher und breiter (auch beim 2) als das 
3. Sternit. 

B. vigilans sp. n. ist dem nur aus Kordofan bekannten B. pa- 
chydermus sp. n. sehr ähnlich, zeichnet sich aber durch eine kräfti- 


gere Skulptur auf Elytra und Halsschild aus. 


12. B. pachydermus sp. n. (Abb. 5) 


Länge : 11—15 mm; Breite : 6,5—0 mm. 

Verbreitung: Kordofan (typ.). 

Typus: Zool. Museum, Berlin. 

Von schwarzer Grundfarbe, die entweder von gelblichen 
Schüppchen oder von einer schwärzlichen, undefinierbaren Sub- 
stanz verdeckt sein kann. 

Rüssel gut dreimal so lang wie an der von der Stirn abge- 
setzten oberen Basis breit; nach vorne erweitert; etwa in Mitte des 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 5) 


oberen Seitenrandes verdickt, in- 
dem der obere Rand der Rüssel- 
furche angeschwollen ist. Der 
mittlere Teil der Rüsselbasis ragt 
winklig in die Stirngrube vor; der 
seitliche Teil der Basis noch etwas 
erhabener und gegen den nicht 
wulstigen oberen Augenrand steil 
abfallend. Vor den Augen ohne 
Furche. Die ganze Oberseite rauh 
und teilweise sehr dicht punktiert 
mit wenigen, schwarzen Börst- 
chen. Die Längsmediane im vor- 
deren Teil leicht erhaben und in 
den scharfen Hinterwinkel des 
doppelten Epistom-Kielchens 
übergehend, das gerade oder leicht 
im Bogen nach vorne divergiert. 
Fühlerkeule apikal ungleich ver- 
rundet mit exzentrisch gelegener 
Spitze. Mandibeln zweizähnig und 
scherenförmig. 

Kopf gleichfalls grob, oberhalb des Auges sehr grubig und 
verworren punktiert. 

Halsschild kaum länger als an der Basis breit. Letztere ist 
lateral eingeschnürt. Die verrundeten Seiten in Höhe der Augen 
mit zahlreichen rundlichen, oft glänzenden Höckerchen, dazwischen 
mit tief eingestochenen Punkten; gegen die Oberseite schließt sich 
ein breiter, höckerfreier Wulst an, der zum Basalteil zieht und 
ziemlich steil gegen die dichtbeborstete Basis abfällt. Die mediane 
Längsfurche in der Halsschildmitte verflacht, gegen die Basis tief 
rinnenförmig und offen, gegen den sehr breiten Vorderrand eine 
geschlossene Grube bildend, die von zwei Leisten flankiert wird. 
Weitere Vertiefungen schließen sich seitlich an die vordere Grube 
hinter dem Vorderrand an. Diskus des Halsschildes spärlich punk- 
tiert. Augenloben stark entwickelt, spärlich punktiert und beborstet. 

Flügeldecken länglich-oval bis eiförmig, nach den Seiten trotz 
der leicht erhabenen 7. Reihe relativ gleichmäßig konvex. Die Basis 
ist oben breit abgeschnitten und fällt steil und konkav ab. Dort 
dicht beborstet. Die Nahtreihe ist ganz tuberkelfrei, die 10. Reihe 


besitzt hingegen einige wenige, sehr kleine Höckerchen im basalen 


En 


| 


Abb. 8: Brachycerus pachydermus sp.n. 


36 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


Teil. Die Höcker der übrigen Reihen weit isoliert, ziemlich flach, 
kreisrund bis oval und sehr regelmäßig gereiht. Die 5. bis 7. Reihe 
kann leicht erhaben und ihre Höcker können dafür kleiner sein. 
Die Punkte der Zwischenreihen tief eingestochen, ihre Begren- 
zungsleisten undeutlich oder wenig erhaben und breit. 

Unterseite und Beine schwarz oder braun beborstet. Das 2. 
Bauchsternit auch beim 9 höher und breiter als das nächstfolgende 
Sternit. 

B. pachydermus sp. n. (= ruteri Paulian i. l.) steht dem viei 
rauher skulptierten B. vigilans aus Abessinien am nächsten, kommt 
aber auch dem limbatus sp. n. sehr nahe. Der letztere besitzt jedoch 
höckertragende Nahtreihen auf der Elytra. 


15. B. limbatus sp. n. 


Länge: 11,5—13 mm; Breite: 6,5— 7,5 mm. 
Verbreitung: Somali: Pna. di Fungalango (typ.). 
Typus 2: Museo Civico di Genova. 

Schwarze, teilweise mit schmutziggelben Schuppen über- 
zogene Art; die Schuppen können auf der Oberseite der Flügel- 
decken zu Flecken zusammenstehen. 

Rüssel 2—3mal länger als an der Basis breit, nach vorne er- 
weitert; die Oberseite grubig und verworren punktiert, spärlich 
beborstet und der Länge nach konvex. Die oberen Seitenränder 
zweimal schwach eingebuchtet und verrundet. Der seitliche Wulst 
vor den Augen, der zur Rüsselbasis zählt, viel höher als der mittlere 
Basalteil, der seinerseits etwas höher ist als die Stirn. Die Seiten 
vor den Augen ohne Furche. Das kleine Epistom besitzt ein an der 
Mediane scharf gewinkeltes, gerade nach vorne divergierendes 
Doppelkielchen, von dem das vordere erhaben ist. Mandibeln zwei- 
zähnig und scherenförmig. Fühlerkeule apikal ungleich verrundet, 
stärker beborstet und mit exzentrisch gelegener, kurzer Spitze. 

Kopf an der Stirn mit gleicher Punktur wie auf dem Rüssel, 
auf dem Scheitel feiner punktiert. 

Halsschild kaum länger als an der etwas eingeschnürten Basis 
breit. Die Seiten breit verrundet und in Höhe der Augen mit eini- 
gen rundlichen und oberseits stark schwarz-glänzenden Tuberkeln, 
darüber liegt ein bis zum basalen Absturz reichender, ungleich 
hoher Wulst, der eine Vertiefung aufweist. Die mediane Längs- 
furche in der Mitte verflacht, so daß eine vordere und eine basale 
Grube entsteht. Die letztere besitzt einen sehr kleinen, am basalen 
Absturz befindlichen Zipfel. Hinter dem stark vorgezogenen Vor- 
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derrand seitlich der medianen Grube jeweils eine starke Vertiefung. 
Die Oberseite mit wechselnd dichter und grubiger Punktur und 
spärlicher Beborstung. Augenloben stark entwickelt und nicht breit 
verrundet. 

Flügeldecken eiförmig bis länglich-oval, nach den Seiten 
nicht gleichmäßig konvex, sondern durch die Erhöhung der 7. Ely- 
tralreihe gekantet, so daß die 7. Reihe von oben gesehen zum 
Marginalsaum wird. Die Höcker der Naht (1. Reihe) etwas kleiner, 
aber wie die der übrigen Reihen sehr regelmäßig angeordnet, rund- 
lich und mit einer Borste besetzt, die der 7., 8. und 9. Reihe oben 
flacher und stark glänzend. Die Höcker der 2. und 3. Reihe basal 
klein und wulstartig gedrängt. Die 10. Reihe höckerfrei. Die Zwi- 
schenreihenpunktur ebenfalls regelmäßig und tief grubig. Die 
Deckenbasis ist in Lateralansicht schräg nach hinten bis auf Höhe 
der 7. Reihe eingeschnitten und dort dicht mit teilweise langen, 
goldgelben oder schwarzbraunen, schuppenartigen Borsten besetzt. 

Beine mit schwarzen und bräunlichen Schuppen bedeckt. Das 
cg' am apikalen, äußeren Ende der Vorderschiene abgestutzt, beim 
Q dort sehr kurz zahnartig erweitert. Das 2. Bauchsternit breiter als 
das 93. 

B. limbatus sp. n. hat mit dem benignus mehrere wichtige 
Merkmale gemeinsam und kann sowohl bei diesem, als auch in der 
Nähe des validus sp. n. eingereiht werden. Der letztere hat wie lim- 
batus die 7. Elytralreihe als erhöhten Marginalsaum, ist jedoch auf 
der Nahtreihe völlig höckerfrei. Von allen Nachbar-Arten, ein- 
schließlich benignus, kann man limbatus an der wulstartig er- 
höhten Basis der 3. Elytralreihe erkennen. 


14. B. benignus sp. n. 


Länge: 5,5 (!) bis 11,5 mm; Breite: 3,5 (!) bis 6,5 mm. 
Verbreitung: Tanganyika: Lindi (typ.), Lukuledi; Nyas- 
saland. 
Süd-Rhodesien: Umtali, Salisbury, Gwelo, 
Umfuli; Mwenga. 
Mozambique: Sambesi. 

Type: Mus. G. Frey. 

Schwarze Art, die aber meist mit schmutzig-braunen, toment- 
artig dicht zusammenstehenden Schüppchen auf Halsschild, Kopf 
und Rüssel überzogen ist. 

Rüssel etwa doppelt so lang wie an der Basis breit. Oberseite 
dicht und grubig punktiert, nach vorne erweitert, die Seiten ab- 
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gerundet, nach vorne zweimal eingebuchtet. Die obere Basis in der 
Mitte viel tiefer als der seitlich davon gelegene, längliche Wulst 
vor und über den Augen, aber noch etwas höher als die Stirn, so 
daß hier eine Grube entsteht. Seitlich vor dem Auge keine Tren- 
nungsfurche zum Kopf. Epistom klein, mit einem scharfen und 
kurzen, an der Längsmediane gewinkelten und nach vorne divergie- 
renden Doppeikielchen; zwischen den Kielchen punktiert mit ein- 
zeinen, schwarzen Börstchen. Mandibeln zweizähnig und scheren- 
förmig ineinander greifend. Das 1. Fühlerglied nicht länger als 
das 2. Die Keule apikal ungleich verrundet mit exzentrisch gelege- 
. ner Spitze. 

Kopf mit zerstreuter, teils tiefer Punktur; bisweilen dicht 
beschuppt. 

Halsschild länger als an der Basis breit. Die Seitenränder sind 
in der Mitte und bei Lateralansicht in Höhe der Augen (bei aus- 
gestrecktem Rüssel) erweitert und mit einigen (meist 2—3), oben 
glänzenden Höckern besetzt. Oberhalb des Seitenrandes jederseits 
ein weiterer, in der basalen Hälfte des Halsschildes liegender, 
breiter, bis zur basalen Einschnürung reichender Wulst. Mediane 
Längsfurche tief, in der Mitte und gegen den vorgezogenen Vor- 
derrand verflacht, gegen die Basis offen, weniger tief und mit 
einer kleinen, tuberkelartigen Erhöhung am Ende. Neben der tiefen 
Grube hinter dem Vorderrand seitlich anschließend weitere, immer 
kleiner werdende Vertiefungen. Die Oberseite mit grubenartiger, 
tiefer Punktur und einzelnen, schwarzen Borsten. Augenloben 
stark entwickelt mit dichter, gelbbrauner Beschuppung. 

Flügeldecken länglich-oval mit einer Andeutung eines Seiten- 
randes durch eine leichte Erhöhung der 6. Elytralreihe. Basal tief 
und schräg eingeschnitten und dort mehr oder weniger dicht be- 
borstet. Die 1. und 10. Reihe ganz ohne Tuberkeln. Die Höcker der 
2. bis 5. Reihe rundlich bis kegelförmig, alle etwa gleich groß und 
oben beborstet. Die 5. Elytralreihe stärker erhaben, teilweise glän- 
zend, die Höcker der 7., 8. und 9. Reihe kleiner, glänzend und 
apikal verschwindend, indem nur noch eine erhabene Leiste übrig- 
bleibt. Die 3. und #. Reihe an der Basis zu einem Wulst verschmoi- 
zen, die 5. Reihe ebenfalls basal erhabener. 

Beine bei frischen Exemplaren dicht beschuppt. Klauen- und 
Tarsenglieder nicht seitlich gepreßst. Ende des Außenrandes der 
Vorderschiene beim 9 schaufelförmig erweitert. Das 2. Bauch- 
sternit höher und breiter als das 3. 

B. benignus sp. n. sieht dem 2. limbatus sp. n. aus Somaliland 
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nicht unähnlich, die äußeren Seitenrandhöcker des Halsschildes 
sind bei benignus aber wesentlich markanter. Der äußere Marginal- 
saum der Elytral wird von oben gesehen bei benignus von der 


6. Elytralreihe, bei limbatus von der 7. Reihe gebildet. 


15. B. morosus sp. n. (Abb. 9) 
Länge: 13—15 mm; Breite: 7,5—8,5 mm. 


Verbreitung: Abessinien. 

Typus: Museum G. Frey. 

Schwarze Art, deren Typus mit einer dunkel-braunen Erd- 
kruste überzogen ist. 

Rüssel 3mal so lang wie die Basis breit oder noch länger. Die 
Oberseite mit dichter, tiefer und teilweise verworrener Punktur, 
oberseits nach vorne leicht konvex 
und verbreitert mit zweimal einge- 
buchteten Rändern. Die seitlichen 
Basalwülste vor dem Auge sehr 
markant und steil zu den oberen 
Augenrändern abfallend, weiche 
die Grube vor der Stirn seitlich be- 
grenzt. Der mittlere Teil der Rüs- 
selbasis viel niedriger als die Seiten- 
wülste, aber höher als die Stirn. 
Das Epistom mit 2 an der vorderen 
Mediane gewinkelten und gerade 
nach vorne divergierenden, paral- 
lellaufenden scharfen Kielchen, 


von denen das vordere am stärk- 


sten erhaben ist. Mandibeln zwei- 


w 
eu 
BERN 


zähnig und scherenförmig. Fühler- | y 
keule apikal ungleich verrundet mit r N 


exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf dicht,aber nichtso grob und Abb. 9: Brachycerus morosus sp.n. 
verworren punktiert wie der Rüssel. 

Halsschild nur wenig länger als an der Basis breit. Die Basis 
lateral eingeschnürt, oben aber weder gerandet noch eingeschnürt. 
Die Seiten des Halsschildes breit verrundet und mit mehreren 
rundlichen Tuberkeln, die besonders gegen die Unterseite schwarz- 
glänzend sind. Darüber befinden sich gegen die Oberseite weitere 
wulstartige Höcker und am oberen basalen Außeneck ein Wulst, 
der steil zur Basis abfällt. Die mediane Längsfurche tief, in der 
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Mitte durch eine Querleiste geteilt, durch Längsschwielen flan- 
kiert, am Vorderrand verflacht und an der Basis geöffnet mit 
einem Längskielchen. Die ganze Oberseite grubig punktiert mit 
einzelstehenden Börstchen. Seitlich hinter dem Vorderrand je eine 
markante Vertiefung. Augenloben stark entwickelt und verrundet. 

Flügeldecken nach den Seiten nicht gleichmäßig konvex, son- 
dern von der schwach erhabenen 7. Elytralreihe an umgeschlagen, 
die 7. Reihe nicht direkt an der Basis beginnend. Die Basis schräg 
eingeschnitten, indem die basalen, wulstartig gedrängten Höcker- 
chen der 3. und 5. Reihe den basalen Absturz merklich überragen 
und dort dicht behaart sein können. Die Höcker der Naht und der 
2. Reihe sehr klein und glänzend, die der Naht beginnen direkt am 
basalen winkligen Absturz, die der 3. und 5. Reihe basal gehäuft 
und glänzend, dann mehr oder weniger matt, einzelstehend oder 
in Doppelreihe und zusammenhängend, aber immer eine gut sicht- 
bare Reihe bildend. Von der 7. Reihe an sind die Höcker flacher, 
stark glänzend, die Zwischenräume sind dort ebenfalls mit kleinen, 
glänzenden Höckern versehen, die 10. Reihe ist tuberkelfrei. Die 
Zwischenreihenpunktur grubig mit oft deutlichen Begrenzungs- 
leisten. 

Beine mit schwarzen Borsten. Nicht selten ist auf der Tibia 
ein dichter Belag von mikroskopisch kleinen, schwarzen Schüpp- 
chen festzustellen. Das 2. Bauchsternit höher und breiter als das 3. 

B. morosus sp. n. zeichnet sich von den benachbarten Ärten 
durch die winzigen, meist glänzenden Elytralhöcker der 1. und 
2. Reihe und durch die meist deutlich in Doppelreihe stehenden 
Höckerchen der breit erhabenen 3. Reihe aus. 


16. B. advenus sp. n. (Abb. 10) 


Länge: 13,5—15 mm; Breite: 7,5—08,5 mm. 

Verbreitung: Kenya: Kibwesi/Athifluß (typ.). 

Type: Museum G. Frey. 

Schwarze Art, die oft einen mit schmutzig-braunen Schuppen 
tomentartig überzogenen Halsschild besitzt. 

Rüssel etwa 3 mal so lang wie dessen Basis vor den Augen breit. 
Die Oberseite nach vorne konvex mit tief eingestochener Punktur; 
die oberen Seiten leicht gerandet und in der Mitte stark winklig 
erweitert und vor der Ausmündung der Fühlerfurche verengt. Epi- 
stom klein, mit zwei vorne gabelförmig divergierenden Doppel- 
kielchen, die an ihrem Hinterwinkel gegen die Rüsselmitte zu einen 
mehr oder weniger scharfen Kiel aussenden. Die Rüsselbasis auf 
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den Seiten vor den Augen hök- 
kerartig und im mittleren Teil 
winklig gegen die niedrigere 
Stirn vorragend. Die Fühler- 
keule apikal verrundet mit 
exzentrisch gelegener Spitze. 
Mandibeln scherenförmig und 
scharf zweizähnig. 

Kopf ziemlich fein und 
dicht, gegen die Seiten gröber 
punktiert. 

Halsschild etwa so lang 
wie an der Basis breit. Die 
Basis an den Seiten sehr breit, 
an der Oberseite schmäler ein- 
geschnürt. Die Seiten erwei- 
tert, indem in der Mitte meh- 
rere runde, glänzende Höcker 


dicht zusammenstehen. Beider- 

seits des oberen Basalteils ein Abb. 10: Brachycerus advenus sp. n. 
Wulst, der ziemlich steil gegen 

die basale Einschnürung abfällt. Die mediane Längsfurche in der 
Mitte durch eine feine Querleiste fast unterbrochen, am Vorder- 
rand verflacht und gegen die basale Einschnürung breit geöffnet. 
Beiderseits des vorderen Teils der Längsfurche eine weitere, starke 
Vertiefung. Augenloben stark entwickelt und vorne breit abge- 
rundet. 

Flügeldecken oben mehr oder weniger verflacht, apikal etwas 
abgestutzt, die Basis von der Naht bis zur 5. Reihe schräg einge- 
schnitten und dicht beborstet, so daß die Höcker dieser Reihe über die 
eigentliche Basis hinwegragen und diese von oben verdecken. Nach 
den Seiten nicht gleichmäßig konvex. Die leistenförmig erhabene 
7. Elytralreihe bildet von oben gesehen den Marginalsaum, der 
parallel zur 10. gehöckerten Reihe läuft und etwas oberhalb vom 
Apex in die 3. Elytralreihe einmündet. Die Höcker von der 1. bis 
zur 6. Reihe mehr oder weniger rundlich und matt schwarz, von 
der ö. Reihe an sind die Tuberkeln oben flacher und glänzend, die 
der 2. und 3. Reihe sind basal kleiner und zusammengedrängt; die 
Höcker der 5. Reihe stehen an der Basis kurz leistenartig. Die 
7. Reihe erst etwas hinter der Basis leistenartig. Zwischenreihen- 
punktur grubig und regelmäßig wie die Höckerreihen selbst. 
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Beine, einschließlich der Tarsen, oben und außen mit schwar- 
zen, innen und unten mit hellbraunen Borsten. Das 2. Bauchsternit 
beim 5 viel höher und breiter als das 3. Sternit. 

B. advenus sp. n. kann nur mit lascivus sp. n. verwechselt 
werden, der weniger erhabene Elytralhöcker und eine basal kaum 
oder nicht verbreiterte mediane Halsschildfurche besitzt. 


17. B. laseivus sp. n. (Abb. 11) 


Länge: 9,5—15,5 mm; Breite : 6—9,5 mm. 

Verbreitung: Kenya: Nairobi, Taita. 

Tanganyika: Eyassi-See/Umbugwe (typ.), 
Usambara, Daressalam, Baga- 
moyo, Morogoro, Takaungu, 
Panganisteppe. 

Typus (5): Zool. Museum, Berlin. 

Schwarzgefärbte Art, bei der einzelne Körperteile mit Aus- 
nahme der Flügeldecken dicht schmutzig-braun beschuppt sein 
können. 

Rüssel fast 3mal so lang wie die Basis breit. Die Oberseite der 
Länge nach leicht konvex, mit einem medianen, aber nur vor dem 
kleinen Epistom scharfen Kiel; zu beiden Seiten davon dicht 

; grubig punktiert mit einzelnen, 
S schwarzen Börstchen. Die Seiten 

N in der Mitte etwas wulstig er- 
weitert, der basale Seitenhök- 
ker vor dem Auge höher als die 
Mitte der Basis, wo sich diese 
Höcker beinahe verbinden. Die 
Stirn niedriger und davor zur 
Rüsselbasis eine Grube bildend, 
die seitlich durch die oberen 
Augenränder begrenzt wird. 
Das Epistom scharf doppelge- 
A kielt, gewinkelt und gerade 
“a nach vorne divergierend. Man- 
a dibeln zweizähnig und scheren- 
förmig. Fühlerkeule apikal mit 


exzentrisch gelegener Spitze. 


Ü 


ja Kopf mit etwas weniger 
y groben Punktur als auf der 


Abb. 11: Brachycerus lascivus sp. n. Oberseite des Rüssels. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 43 


Halsschild so lang wie an der Basis breit. Die Basis oberseits 
nicht, an den Seiten aber breit eingeschnürt. Die Oberseite fällt 
ziemlich steil zur Basis ab und ist am dortigen Absturz sehr dicht 
und oft zottig behaart. Die Seiten in Höhe der Augen verrundet 
und in der Mitte mit mehreren glänzenden Höckern besetzt, die 
bis zur Oberseite reichen, aber dann nicht mehr glänzen. Die 
Form der Oberseite wird durch die etwa in Halsschildmitte zwei- 
geteilte mediane tiefe Längsfurche bestimmt. Diese ist im vorderen 
Teil etwas breiter und gegen den Vorderrand verflacht, im basalen 
Teil gegen die Basis zwar geöffnet, aber nicht breiter. Die Furche 
wird meist der ganzen Länge nach von 2 Längswülsten flankiert, 
die sich in der Mitte nach außen verbreitern. Ein weiterer Wulst 
befindet sich am oberen basalen Außeneck (= Hinterwinkel) und 
fügt sich bei den anschließenden Flügeldecken in den Basalteil der 
4. Elytral-Höckerreihe ein. Beiderseits der vorderen medianen 
Grube hinter dem Vorderrand je eine weitere, markante Vertie- 
fung. Augenloben sehr stark entwickelt. 

Flügeldecken oben ziemlich flach und wie bei advenus sp. n. 
an der Basis stufenweise abgestutzt, nach den Seiten nicht gleich- 
mäßig konvex verrundet, sondern mit leistenartig erhabener 7. 
Elytralreihe als Marginalrand, der aber erst mit etwas Äbstand 
von der Basis beginnt. Die Basis ist bei Seitenansicht von der Naht 
bis zur 5. Elytralreihe schräg eingeschnitten und dort dicht be- 
borstet. Die etwas wulstartig angehäuften, kleineren Basalhöcker 
der 3. und 5. Reihe überragen somit die eigentliche Basis. Alle 
Höcker sind mit Ausnahme der der 7. bis 10. Reihe (welche flacher 
und glänzend sind), rundlich, matt-schwarz, ziemlich regelmäßig 
geordnet und nur an der Naht, die ebenfalls Höcker aufweist, 
kleiner. Zwischenreihenpunktur grubig, bisweilen sehr tief ein- 
gestochen. Die 10. Reihe meist ebenfalls nur mit kleineren Höcker- 
chen, aber ausschließlich in der basalen Hälfte. 

Beine mit hellgelben bis schwarzen Börstchen. Das 2. Bauch- 
sternit in beiden Geschlechtern höher und breiter als das 3. 

B. lascivus sp. n. ist durch die basal nicht breit geöffnete 
mediane Halsschildfurche und die nicht erhöhte 3. Elytralreihe von 
B. advenus leicht zu unterscheiden. 


18. B. infacetus sp. n. (Abb. 12) 
Länge: 12—16 mm; Breite: 7—9 mm. 
Verbreitung: Angola: Gambos (typ.). 
Typus (7): Zool. Staatssammlung, München. 
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Tiefschwarze Art, bei wel- 
cher der Halsschild, Kopf, Rüs- 
sel, Basis und Apex der Elytra 
und teilweise auch die Unter- 
seite nebst den Beinen mit einer 
schmutzig-grauen, undefinier- 
baren Kruste überzogen sein 
können, die in ihrer Verteilung 
sicher spezifisch ist. Die Type 
bei flüchtiger Betrachtung völ- 
lig schwarz, stumpf glänzend; 
in Wirklichkeit haben aber 
die oben angegebenen, grauen 
Stellen einen Stich ins Bräun- 
liche. 

Rüssel dreimal so lang wie 
an der Basis vor den Augen 
breit. Oberseite dicht punktiert, 
der Länge nach schwach kon- 
Abb. 12: Brachycerus injacetus sp. n. vex und erweitert, die oberen 

Seitenränder mehr oder weni- 

ger verrundet und zweimal ein- 
 gebuchtet. Epistom als Doppelkiel in der Mediane scharf gewinkelt 
und gerade nach vorne divergierend. Das vordere Kielchen wesent- 
lich stärker erhaben. Rüsselbasis ohne seitlichen Wulst oder Hök- 
ker vor oder über dem Auge, aber höher als die Stirn, so daß der 
obere Augenrand die seitliche Begrenzung einer tiefen Grube bil- 
det. Fühlerkeule auch vor der apikalen ungleichen Verrundung 
nicht breiter als die übrigen Fühlerglieder. Die Keule am Ende mit 
exzentrisch gelegener Spitze. Mandibeln scherenförmig und zwei- 
zähnig. 

Kopf dicht punktiert. Die Grube vor der Stirn zieht sich bis- 
weilen bis hinter das Auge, wo die Punktur sehr grob und ver- 
worren ist. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit. Die Basis ist 
oben sehr schmal eingeschnürt und gerade abgeschnitten. Dort 
dicht beborstet. Die Seiten breit im Bogen verrundet, ihre maxi- 
male Weite hinter der Mitte des Halsschildes, unterseits mit 1 bis 
2 sehr kleinen Höckerchen. Die Oberseite trotz der groben Punktur, 
die meist verdeckt ist, relativ gleichmäßig und flach. Die mediane 
Längsfurche nur hinter dem Vorderrand tief, gegen die Basis von 
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der Mitte ab mehr oder weniger verflacht. Augenloben stark ent- 
wickelt und etwas punktiert. 

Flügeldecken nach den Seiten nicht ganz gleichmäßig kon- 
vex, da die 6. (!) Elytralreihe etwas hinter der Basis erhabener, 
bisweilen leistenförmig ist, fast parallel zur 10. Reihe verläuft und 
apikal in die 4. Reihe einmündet. Der obere Teil der Deckenbasis 
bis etwa zur 7. Elytralreihe steil und konkav gegen die eigentliche 
Basis und das sehr spitzige und fein punktierte Schildchen abfal- 
lend; der obere steile Rand des Absturzes dabei sehr dicht bebor- 
stet, fast gerade abgeschnitten. Die Höcker von der tuberkelfreien 
Nahtreihe bis zur 6. Reihe fließen dort zu fast glatten Erhaben- 
heiten mehr oder minder breit ineinander und bilden einen breiten 
Basalsaum, von dem die einzelnen Reihen apikalwärts den Aus- 
gang nehmen. Dabei bleibt die Nahtreihe völlig tuberkelfrei; die 
nächsten Reihen besitzen rundliche, oben meist abgeflachte Hök- 
ker, die zwar deutlich zu sehen sind, aber doch durch die Begren- 
zungsleisten der grubigen Zwischenreihenpunktur nach allen vier 
Seiten verbunden sein können. Die 7. Reihe ist ebenfalls etwas er- 
haben, ihre Höcker stehen aber noch dichter als auf der 6. Reihe. 
Die 10. Reihe ist ganz tuberkelfrei. 

Die Beine unterschiedlich dieht schwarz beborstet. Das 2. Bauch- 
sternit breiter als das 3. Sternit und beim 9 auch noch wesentlich 
erhabener. 

B. injacetus sp. n. hat in dem abessinischen B. prolatus sp. n. 
einen nahen Verwandten, von dem er sich allein schon durch die 
ungehöckerte Nahtreihe, die bei prolatus und den anderen nahe- 
stehenden Arten wie lascivus und advenus gehöckert ist, deutlich 


abhebt. 


19. B. prolatus sp. n. (Abb. 15) 


Länge: 10,5—12,5 mm; Breite : 6,5—8 mm. 

Verbreitung: Abessinien: Dire Daona (typ.). 

Type: Museum G. Frey. 

Schwarze Art mit einer undefinierbaren, bräunlichen und fest 
anhaftenden Kruste auf Halsschild, Kopf, Rüssel einerseits und 
auf der Basis, dem Apex und der 7. Höckerreihe der Flügeldecken. 

Rüssel dreimal so lang wie an dessen Basis breit, nach vorne 
verbreitert und leicht konvex, oberseits dicht und rauh punktiert. 
Seitliche Rüsselbasis vor dem Auge wulstig erhaben und etwas 
höher als die Mitte, die ihrerseits höher ist als die Stirn. Die davor 
entstehende Grube wird seitlich durch die oberen Augenränder be- 


46 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


grenzt. Die Längsmediane bis zum 
scharfen Winkel des Epistoms wenig 
erhaben. Das Epistom als gewinkel- 
ter Doppelkiel gerade nach vorne 
divergierend. Fühlerkeule nicht 
breiter als die einzelnen Glieder; 
am Apex ungleich verrundet mit 
exzentrischem Spitzchen. Mandi- 
beln scharf zweizähnig und scheren- 
förmig ineinandergreifend. 

Kopf ziemlich dicht und tief 
punktiert. 

Halsschild nicht oder nur wenig 
länger als an der Basis breit. Seiten 
gleichmäßig verrundet mit mehre- 
ren, gegen die Unterseite zu glän- 
zenden und gegen die Oberseite zu 


Abb. 13: flacher werdenden, matten Höcker- 
Brachycerus prolatus sp. n. chen, die in den breiten Oberseiten- 


wulst übergehen. Dieser Wulst liegt 
in der basalen Hälfte und fällt gegen die Basis und die Seitenhök- 
 kerchen steil ab. Die mediane Längsfurche nicht besonders tief, in 
der Mitte und am Vorderrand des Halsschildes verflacht und breit 
geöffnet. Hinter dem Vorderrand beiderseits der Medianfurche 
weitere Gruben. Die Basis ist dicht behaart und seitlich einge- 
schnürt. Augenloben stark entwickelt und eckig vorstehend. 
Flügeldecken gegen die Seiten nicht gleichmäßig konvex, da 
die 7. Elytralreihe leistenförmig erhaben ist und in Dorsalansicht 
einen Marginalsaum bildet, so daß die äußeren Höckerreihen auf 
die umgeschlagenen Seiten zu liegen kommen. Der obere Teil der 
Elytraibasis (in Lateralansicht) bis zur 5. bzw. 7. Reihe steil und 
konkav gegen die eigentliche Basis eingeschnitten und beborstet. 
Die Basis bildet aber von oben gesehen an der Naht und der 4. Reihe | 
einen schwachen Einschnitt. Die Höcker sind dort völlig verflacht 
und ineinandergeflossen. Die Reihen 1—10, also einschließlich der 
Nahtreihe, mit Höckern. Diese sind relativ gleichmäßig geordnet, 
klein und ziemlich konform, nur die der 3. Reihe können eine Äus- 
nahme bilden. Die 7. Reihe nicht direkt an der Basis erhaben. Die 
10. Reihe nur in der basalen Hälfte mit Höckerchen. Die Zwischen- 
reihenpunktur tief, grubig und regelmäßig mit teilweise stark er- 
habenen Begrenzungsleisten. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 47 


Vorderschiene beim 9 mit apikalem, leicht gebogenem Außen- 
zahn, der beim 5 nur angedeutet ist. Unterseite spärlich und 
unterschiedlich grob punktiert. Das 2. Bauchsternit in beiden Ge- 
schlechtern breiter als das 3. Sternit, beim 7’ ist das 2. auch noch 
mehr erhaben. 

B. prolatus sp. n. besitzt höckertragende Nahtreihen, die dem 
benachbarten validus sp. n. und infacetus sp. n. fehlen. 


20. B. validus sp. n. (Abb. 14) 


Länge : 9—13,5 mm; Breite : 6—8,5 mm. 

Verbreitung: Mozambique: Laureneo Marques (typ.), Ri- 

katla. 

Type: Zool. Staatssammlung, München. 

Von schwarzer Grundfarbe, die oft von einer bräunlichen 
Kruste überzogen sein kann. 

Rüssel zwei- bis dreimal so lang wie an der Basis breit. Ober- 
seite nach vorne nur wenig gewölbt, dicht und rauh punktiert mit 
einzelstehenden Borsten. Rüsselbasis auf den Seiten vor den Augen 
mit einem breiten, auch gegen die tiefer liegende Basismitte zu 
erweiterten und in die viel schmäleren oberen Augenränder über- 
gehenden Wulst, der oft in die besonders seitlich tiefe Grube vor 
der Stirn hineinragt. Die oberen 
Seitenränder nach vorne zwei- 
mal eingebuchtet. Das Epistom 
doppelkielig mit scharfem Hin- 
terwinkel, gerade nach vorne 
divergierend. Mandibein scharf 
zweizähnig und scherenförmig. 
Fühlerkeule apikal ungleich ver- 
rundet mit exzentrisch gelegener 
Spitze. 

Kopf dicht und rauh, vor 
dem oberen Augenrand grubig 
punktiert. 

Halsschild so lang wie an 
der abgeschnittenen und behaar- 
ten Basis breit. Seiten gleich- 
mäßig verrundet mit mehreren 
kleinen Tuberkeln in Höhe der 
Augen (in Lateralansicht bei aus- 
gestrecktem Rüssel), darüber Abb 14: 


Brachycerus validus sp. n. 
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liegt eine wulstartige Erhöhung. Basis und Vorderrand etwas ein- 
geschnürt. Die mediane Längsfurche in Halsschildmitte fast ver- 
flacht, hinter dem Vorderrand nicht besonders tief, vor der Basis, 
an der ein kleiner, zipfelartiger Tuberkel steht, individuell unter- 
schiedlich gebildet, aber nie markant. Hinter dem Vorderrand 
neben der Mediangrube weitere seitlich anschließende Gruben oder 
sehr rauhe Punktur. Die ganze Oberseite mit dichten und groben 
Punkten, die aber meist durch eine Erdkruste verdeckt werden. 
Augenloben stark entwickelt, verrundet und teilweise deutlich 
sichtbar punktiert. 

Flügeldecken seitlich nicht gleichmäßig konvex, sondern mit 
erhabener 7. Elytralreihe, die in Dorsalansicht den Marginalsaum 
bildet. Obere Elytralbasis steil bzw. konkav bis in Höhe der 7. oder 
9. Reihe eingeschnitten und am oberen Innenrand dicht beborstet. 
Die Nahtreihe völlig tuberkelfrei. Die 10. Reihe hinter der Basis 
vereinzelt mit winzigen Tuberkeln. Alle Höcker der übrigen Reihen 
rundlich oder länglich-oval und sehr regelmäßig geordnet, außer 
der 5. Reihe, die sich apikal teilt. Die Höcker der 2. und 3. Reihe 
reichen von der Basis bis kurz vor den Apex. Die 7. Reihe beginnt 
direkt an der Basis mit einer leistenförmig anwachsenden, schmalen 
und höckerbesetzten Leiste, die sich etwa in der Mitte der Elytra in 
einzelstehende Höcker auflöst. Bisweilen kann diese 7. Reihe nur 
wenig erhaben sein. Die Zwischenreihenpunktur grubig und tief, 
mit Begrenzungsleisten. 

Vorder- und Mittelschiene apikal gabelförmig, beim 9 ist die 
Vorderschiene am äußeren Ende stark zahnförmig erweitert. Das 
2. Bauchsternit höher und breiter als das 3. Sternit. 

Der B. validus sp. n. steht sowohl dem abessinischen prolatus 
sp. n., als auch dem südafrikanischen B. margaritifer Gyll. ziemlich 
nahe. Von prolatus unterscheidet er sich durch die nicht gehöckerte 
Nahtreihe der Elytra und von margaritifer durch die nicht winklig 
erweiterten Halsschildseiten. 


21. B. margaritifer Gyll. (Abb. 15) 


Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curcul. V, 2, p. 697 — Fahraeus, 1871, 
Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 59. 


Länge : 6,5—11 mm; Breite : 3,5—6,5 mm. 
Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 
Transvaal: Waterberg-Distr. 
Süd-Rhodesien: Matopos, Bulawayo, Plum- 
tree; Lonely Mine (Mata- 
beleland). 
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Mozambique: Delagoa-Bay. 

Type: Riksmuseum, Stockholm. 

Schwarze Art, die fast ausnahmslos mit brauner Erdkruste 
überzogen ist. 

Rüssel kaum mehr als doppelt so lang wie breit, nach vorne 
erweitert und nur leicht konvex. Die seitliche Basis direkt vor den 
Augen mit je einem sehr mar- 
kanten, länglichen, seitlich über- 
stehenden Höcker, der wesentlich 
höher ist als die Basismitte, gegen 
die er langsam verflacht. Die 
Stirn ist noch etwas niedriger, so 
daß eine schmale, ungleich tiefe 
Rinne oder Grube entsteht. Das 
Epistom mit einem sehr erhaben, 
an der Mediane spitz gewinkelten 
und gerade nach vorne divergie- 
renden Kiel, nach außen, parallel 
dazu, ein unscheinbares Kielchen, 
das den äußeren Ciypealrand ein- 
säumt. Zwischen diesem Kielchen 
eine Borstenreihe. Mandibeln 
scharf zweizähnig, scherenförmig. 
Ende der Fühlerkeule ungleich 
verrundet mit etwas exzentrisch 
gelegener Spitze. 

Kopf feiner punktiert als die 
Oberseite des Rüssels, oberhalb der Augen meist eine Vertiefung. 

Halsschild in der Regel etwas länger als an der Basis breit. 
Die Seiten winklig erweitert und am Außenwinkel mit einem rund- 
lichen oder abgestumpften Höcker bewaffnet; von dort in Richtung 
der Augenloben meistens einige weitere, stark glänzende Höcker. 
Die Basis auf den Seiten breit, oberseits sehr schmal eingeschnürt 
und behaart. Die Oberseite dicht grubig ‚punktiert mit einzel- 
stehenden Börstchen, gegen die Basis steil abfallend. Die mediane 
Längsfurche mit Ausnahme der Grube hinter dem Vorderrand 
mehr oder weniger verflacht. Die Augenloben stark entwickelt und 
mäßig dicht punktiert. 

Flügeldecken nach den Seiten nicht gleichmäßig konvex, denn 
die 6. Reihe tritt mehr hervor, ohne daß dieselbe leistenförmig 
erhaben ist. Basis tief eingeschnitten und dort dicht behaart. Die 


Abb. 15: 


Brachycerus margaritijer Gyll. 
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1. und 10. Reihe tuberkelfrei. Die Höcker der übrigen ‚Reihen 
ziemlich rundlich und konform. Die 3. und 5. Reihe kann an der 
Basis erhabener, die 3. außerdem noch breiter sein. Die Reihen 
selbst werden von erhabenen Streifen gebildet, die durch die Be- 
grenzungsleisten der grubigen Zwischenreihenpunktur gegenseitig 
verbunden sind. 

Beine und Unterseite mit schwarzen Börstchen. Die Vorder- 
schiene am äußeren Ende beim 2 zahnförmig erweitert. Das 2. 
Bauchsternit höher und breiter als das 3. Sternit. 

B. margaritifer ist eine gut bekannte Art, die mit dem B. vali- 
dus sp. n. und B. indutus Per. viele taxonomisch wichtige Merk- 
male gemeinsam hat. Von B. validus kann man den margaritijer 
an den winklig erweiterten Halsschildseiten und von indutus Per. 
am Fehlen eines Borstenfeldes auf den Basalhöckern der 3. Elytral- 
reihe unterscheiden. 


22. B. indutus Per. 
(= loquax Hartm.) 


Peringuey, 1896, Trans. Ent. Soc. Lond. p. 187 — Hartmann (loquaz), 1906, 
D. E. Zeitschr., p. 66 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, p. 573. 

Länge: 12—145 mm; Breite: 6,5—9 mm. 

Verbreitung: Mozambique (Gazaland): Delagoa-Bay/Ri- 

katla (typ.). 
Transvaal: Waterberg-Distr. 

Type von indutus Per.: South African Museum, Cape Town. 

Flügeldecken, Halsschild, Unterseite und Beine unterschied- 
lich dicht mit einem Überzug von winzigen, gelbbraunen Schüpp- 
chen. Die Beine, vorwiegend die Schienen, mit Schwarzschuppen. 
Kopf und Rüssel dunkler beschuppt, aber fast immer mit einer 
dunkelbraunen Erdkruste überdeckt. 

Rüssel etwa doppelt so lang wie an der Basis breit, nach vorne 
verbreitert; Oberseite dicht punktiert mit einzelnen, kurzen Börst- 
chen und verhältnismäßig eben; gegen den Kopf lateral und dorsal 
ohne tiefe zusammenhängende Furche. Oberer Außenrand nicht 
erhaben, aber davor stark stumpfkielig oder wulstig angeschwollen, 
so daß die Rüsselbasis, besonders lateral, stärker erhaben ist und 
sich von der Stirn deutlich absetzt. Obere Rüsselseiten von diesem 
basalen Wulst an nach vorne zweimal kurz eingebuchtet; die letzte 
Einbuchtung wird von der Ausmündung der Fühlerfurche be- 
stimmt. Clypeus mit einer kielartigen Erhöhung, die aus einem 
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nach vorne divergierenden doppelten Kielchen besteht. Das 1. Füh- 
lerglied so lang wie das 2. und etwas länger als das 3. Fühlerkeule 
apikal unregelmäßig verrundet mit exzentrisch gelegener, kurzer 
Spitze. Mandibeln zweizähnig. 

Stirn und Vertex dicht, teils verworren punktiert. 

Halsschild etwa so lang oder etwas länger als die Basis 
breit, nach den Seiten winklig erweitert und dort mit einzelnen, 
runden und glänzenden Höckerchen; Oberseite sehr tief und 
grubenartig punktiert, gegen die Basis steil abfallend. Basis und 
Vorderrand etwas eingeschnürt. Mediane Längsfurche nur vor dem 
Vorderrand als breite Grube und vor der Basis als schmale und 
flache Vertiefung erhalten. Augenloben stark entwickelt und 
punktiert. 

Flügeldecken fast eiförmig, an der Basis gegen den Halsschild 
tief eingeschnitten. Die 1. (Nahtreihe) und 10. Reihe völlig tuber- 
kelfrei, die Höcker der 2. und 4. Reihe beginnen erst weit nach 
der Basis und enden am apikalen Absturz. Alle Höcker stehen iso- 
liert, tragen kurze Börstchen und sind regelmäßig angeordnet; 
die Höcker der 5. und teilweise auch von der 3. Reihe am größten. 
Die Höcker der Oberseite dicht gelbbraun beschuppt, die der 5. 
Reihe nur zur Hälfte und die der äußeren Reihen ganz schwarz 
glänzend und oben etwas abgeflacht. Die 3. Elytralreihe hat an der 
Basis ein längliches Feld von pelzartig zusammenstehenden, 
schwarzen Borsten. Die Zwischenräume sehr grob und tief punk- 
tiert mit erhabenen Begrenzungsleisten. 

Beine, besonders die Schienen, dicht schwarz beschuppt und 
auf der Außenseite des Mittel- und Hinterschenkels nach der Mitte 
ein Feld mit Gelbschuppen, das sich nach der Innenseite breit fort- 
setzt. Apikaler Außenzahn der Vorderschiene beim 9 deutlich. Das 
2. Bauchsternit wesentlich breiter als das 3. Sternit. 

Der von F. Hartmann 1906 beschriebene Br. loquax (Faust 
i. 1.; Originale in coll. Museum f. Tierkunde, Dresden) ist ein Syno- 
nym der vorliegenden Art, die nicht, wie Hartmann schreibt, zur 
Gruppe des parcus Kolbe gehört, denn parcus besitzt eine anders- 
gebaute Elytralbasis und schräg abgestutzte Fühlerkeulen. Die 
letzteren Merkmale scheinen aber nicht einmal von Kolbe bemerkt 
oder richtig eingeschätzt worden zu sein, weil er bei der Original- 
beschreibung den parcus zwischen seine anderen Arten uvula und 
comparabilis einreihte. 
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23. B. rhodesianus Hesse 

Hesse, 1929, Ann. S. Afr. Mus. 25, p. 494, t. 42, 1.1. 

Länge: 9,5—11 mm; Breite : 5,5—6,5 mm. 

Verbreitung: Süd-Rhodesia: Matopos (typ.), Matabele; 

Hillside, Dovenby, Bulawa- 
yo. 
Transvaal: Shilouvane (Leydsdorp), Pieters- 
burg. 

Type (S): South African Museum, Cape Town. 

Von schwarzer Grundfarbe, die von einer nahezu schuppen- 
artigen, hellgelben bis dunkelbraunen Kruste überzogen ist und 
nur noch stellenweise auf den Flügeldecken auftritt. 

Rüssel etwas mehr als doppelt so lang wie an der Basis breit, 
nach vorne nicht oder nur wenig erweitert, der Länge nach leicht 
konvex, die seitliche Basis vor den Augen mit einem länglichen, 
seitlich überstehenden Höcker, der gegen die wesentlich niedrigere 
Basismitte langsam verflacht, gegen die Stirn steil abfällt und 
ganz außen in den oberen Augenrand übergeht. Das Epistom dop- 
pelt gekielt, in der Mitte scharf gewinkelt und gerade nach vorne 
divergierend. Zwischen den Kieichen eine Borstenreihe. Mandibeln 
zweizähnig und scherenförmig. Fühlerkeule apikal ungleich ver- 
rundet mit exzentrisch gelegener Spitze. 

Stirn weniger grob als der Rüssel, gegen die Seiten am oberen 
Augenrand aber grubig und verworren punktiert. 

Halsschild länger als die Basis breit. Die Seiten von oben 
gesehen breit und gleichmäßig verrundet, ohne Höcker. Der Vor- 
derrand und die Basis mehr oder weniger schmal eingeschnürt. 
Der Basalteil oberseits ebenfalls verrundet und sehr weit und steil 
gegen die eigentliche Basis abfallend. Die mediane Längsfurche ist 
nur hinter dem Vorderrand als Grube ausgebildet, in der Hals- 
schildmitte verflacht und gegen den Basalteil seicht eingedrückt. 
Beiderseits der vorderen Grube eine weite Vertiefung. Die ganze 
Oberseite mit einer sehr tiefen, verworrenen Punktur, die aber 
meist durch eine Erdkruste verdeckt ist. Die Augenloben nur 
mäßig stark entwickelt, fein punktiert und spärlich beborstet. 

Flügeldecken eiförmig oder länglich-oval, mit etwas abge- 
stutzter Basis. Diese ist in Lateralansicht tief konkav eingeschnit- 
ten. Die 1. und 10. Elytralreihe ganz ohne Tuberkeln. Die 3. Reihe 
beginnt an der Basis mit einem Feld pelzartig zusammenstehender, 
schwarzer oder schwarzbrauner Borsten, die sich direkt an der 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 39 


Basis bis zur Naht ausdehnen; nach diesem Feld beginnen auf der 
3. Reihe die sehr isoliert stehenden, rundlichen Höcker. Der erste 
Höcker der 5. Reihe steht auch fast an der Basis, die der übrigen 
Reihen (besonders von der 2. und #.) weit hinter dem Basalrand. 
_ Alle Höcker weit isoliert, meist kreisrund, die auf den äußeren 
Reihen oberseits leicht abgeflacht. Die Zwischenreihenpunktur 
grubig mit erhabenen Begrenzungsleisten. 

Die Beine mit einem dichten Überzug von gelblichen und 
schwarzen, mikroskopisch kleinen Schüppchen. Die Vorderschiene 
ohne eine markante Bildung am apikalen Außßenrand. Das 2. Bauch- 
sternit höher und breiter als das 3. Sternit. 

B. rhodesianus Hesse muß in die Nähe des B. indutus Per. 
gestellt werden. Eine nahe Verwandtschaft mit B. costatus Gyli. 
besteht nicht, auch wenn costatus mit der uvrula-Gruppe die stark 
entwickelten Augenloben und das doppelt gekielte Epistom ge- 
meinsam hat. Von dem B. indutus Per. unterscheidet sich rhodesia- 
nus am einfachsten durch die nicht winklig erweiterten Halsschild- 
seiten. 


24, B. baccatus Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 26, p. 65. 

Länge : 6—10 mm; Breite: 3,5—5,5 mm. 

Verbreitung: „Caffraria“ (typ.); Transvaal: Pretoria. 

Natal. 

Leetotype: Riksmuseum, Stockholm. 

Das ganze Tier mehr oder minder dicht mit einer grauen bis 
braunroten Erdkruste oder gelblichen, mikroskopisch kleinen 
Schüppchen überzogen. Bei abgeriebenen Exemplaren bleibt dieser 
Schuppenüberzug auf den Elytren und den Beinen, die auch win- 
zige Schwarzschuppen aufweisen, als Farbflecken erhalten, ohne 
daß dabei die Elytralhöcker davon überdeckt werden. 

Rüssel fast 3mal so lang oder länger als dessen Basis breit, 
von der Basis nach vorne deutlich erweitert und konvex, mit 
schwacher Lateralfalte vor dem Auge, aber ohne tiefe Furche; 
obere Augenkante ohne Wulst und nicht ganz die Höhe der Rüssel- 
bas's erreichend, die auch höher ist als die Stirn. Rüsseloberseite 
dicht und grob punktiert mit einzelnen kurzen Börstchen. Obere 
Rüsselseiten ungleichmäßig verrundet, mit einer leichten Verdik- 
kung oberhalb der breit und tief im apikalen Viertel ausmünden- 


den Fühlerfurche. Epistom klein, meist doppelgekielt. Das 1. Füh- 
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lerglied nicht länger als das 2. Die Fühlerkeule apikal ungleich- 
mäßig verrundet mit exzentrisch gelegener, feiner Spitze. 

Kopf dicht, aber etwas weniger grob punktiert als die Rüssel- 
oberseite. 

Halsschild länger als die Basis breit, bei Dorsal- und Lateral- 
ansicht ziemlich gleichmäßig gerundet mit kaum eingeschnürter 
Basis und Vorderrand. Mediane Längsfurche sehr tief, in der Mitte 
verflacht oder weit unterbrochen, so daß vor der Basis und dem 
stark vorgezogenen Vorderrand eine Längsgrube entsteht. Neben 
der Furche gegen die ziemlich gleichmäßig gerundeten, nicht er- 
weiterten Seiten mit glänzenden, runden Tuberkeln (meist in 
3 Reihen), die durch tiefe Gruben getrennt werden. Hinter dem 
Vorderrand und den stark entwickelten und punktierten Augen- 
loben besonders tiefe, grubenförmige Punkte ohne Höcker. 

Flügeldecken von eiförmiger bis langovaler Gestalt. Die 1. 
(Nahtreihe) und 10. Reihe ganz höckerfrei. Die Höcker der übrigen 
Reihen mehr oder weniger rundlich, glänzend, völlig isoliert, 
gleichmäßig gereiht, mit je einem oder zwei schräg abstehenden 
Börstchen. Die 2., 4. und 6. Reihe beginnt mit dem ersten Höcker 
am weitesten von der Basis; die 3. Reihe an der Basis erhabener mit 
mehreren Höckerchen und einem Flecken von dicht pelzartig zu- 
sammenstehenden Börstchen, die auch die Basis der 2. und 1. Reihe 
einsäumen. Die Zwischenräume tief grubig punktiert mit er- 
habenen Begrenzungsleisten, die in die glänzenden Höcker über- 
gehen. 

Schenkel mit kurzen, Schienen mit längeren Borsten. Vorder- 
und Mittelschienen mit leicht gebogenem, apikalem Außenrand- 
zahn. Klauen- und Tarsenglieder nicht gepreßt. Das 3. Bauchsternit 
am schmälsten. 

B. baccatus sieht dem B. rhodesianus Hesse sehr ähnlich, 
unterscheidet sich von diesem aber durch den stark höckerbe- 
setzten Halsschildseitenrand und die fast höckerfreien Seiten der 
Rüsselbasis. 


25. B. infitialis Per. (Abb. 16) 
Peringuey, 1908, Denkschr. med.-natw. Ges. Jena XIII, p. 420. 
Länge: 9—11,5 mm; Breite: 5—6,5 mm. 
Verbreitung: SW-Afrika (Damaraland): Okahandja 
(typ.), Abachaus, Windhoek, Outjo, Vry- 
berg, Karibib. 
Bechuanaland: Ngamiland. 
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Kap Provinz: Kimberley. 

Typus: Zool. Museum, Berlin. 

Von schwarzer Grundfarbe, die hauptsächlich auf den Elytren 
von mehr oder minder großen und zusammenhängenden Flecken 
aus mikroskopisch kleinen, gelblichen Schüppchen verdeckt sein 
können. Diese Flecken findet man bisweilen auch auf den Hals- 
schildseiten. Die Punktur wird bei fast allen Exemplaren durch 
eine klebrige und sehr festanhaftende Kruste verdeckt. 

Rüssel doppelt so lang oder länger als die Basis schräg ober- 
halb der Augen breit; nach vorne erweitert; der obere Seitenrand 
oberhalb der Ausmündung der Fühlerfurche wulstig oder gehök- 
kert. Die Basismitte etwas niedriger als die Seiten und nicht gegen 
die Stirn abgesetzt, so daß sich zwischen Stirn und Rüsselbasis nur 
eine schwache Vertiefung befindet. Vor dem Auge ohne Furche. 
Der Rüssel ist sehr rauh und tief punktiert. Das Epistom mit 
einem sehr erhabenen, an der Rüsselmediane scharf gewinkelten 
und dann gerade nach vorne divergierendem, kurzem Kielchen, das 
sehr spezifisch ist. Ein weiteres, aber weniger auffälliges Kielchen 
begrenzt den äußeren Clypealrand und geht in den erhabenen Kiel 
über. Mandibeln scherenförmig und zweizähnig. Fühlerkeule api- 
kal ungleich verrundet mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf an der Stirn sehr rauh, gegen den Vertex feiner 
punktiert. 
| Halsschild so lang wie die Basis breit oder noch kürzer. Die 
Seiten im basalen Teil bauchig erweitert, außen einige sehr kleine 
Erhabenheiten oder kleine glänzende Höckerchen, wie bei der 
Type. Basis und Vorderrand ungleich breit eingeschnürt, die 
mediane Längsfurche nur andeutungsweise vorhanden. Hinter 
dem Vorderrand mehrere, oft aber von 'Erdkruste verdeckte, 
grubenartige Vertiefungen. Die ganze Oberseite mit sehr tief ein- 
gestochenen und rauhen Punkten. Augenloben sehr stark entwik- 
kelt, breit abgerundet und fein punktiert mit einzelnen Börst- 
chen. 

Flügeldecken seitlich nicht gleichmäßig konvex. Von der 
leicht erhabenen 7. Reihe an, die in Dorsalansicht den Marginal- 
rand bildet, umgeschlagen. Die Basis oben fast gerade abgeschnit- 
ten, konkav abfallend und dort dicht behaart. Bisweilen ist auch 
das spitzige und hellgelb behaarte Schildchen zu sehen. Die Reihen 
sind oft nicht stärker erhaben als die Begrenzungsleisten der grubi- 
gen Zwischenreihenpunktur, aber von der Naht bis zur 7. Reihe 
mit höckerartigen Erhebungen, die auf der 7. Reihe gut ausgeprägt 
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sind und mehr oder weniger deutlich 
glänzen. Die 8., 9. und 10. Reihe tra- 
gen vereinzelt flache Höckerchen. 
Beine und Unterseite mit schwar- 
zer Beborstung. Vorderschiene am 
Abb. 16: Außenrand vor der Mitte erweitert 
Schiene und Tarsenglieder des h 
linken Vorderbeins von B. infiti- und stumpf gezahnt, am apikalen 
alıs Per. Ende mit sehr starker, gebogener 
und spitz zulaufender Erweiterung, 
die bei den Mittelschienen weniger deutlich ausgebildet ist 
(Abb. 16). Das 2. Bauchsternit höher und breiter als das 3. 
B. infitialis Per. hat nicht, wie alle anderen Arten der uvula- 
Gruppe, ein doppelt gekieltes, sondern ein einfach, aber sehr stark 
gekieltes Epistom und einen erweiterten Außenrand der Vorder- 


schienen. 


26. B. pusillus sp. n. 


Länge : 8—8,5 mm; Breite: 5,5 mm. 

Verbreitung: Süd-Rhodesien: Bulawayo (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Schwarze Art mit winzigen, zu Flecken zusammengefaßten, 
gelbbraunen Schüppchen auf Halsschild und manchmal auch auf 
den Elytralhöckern. 

Rüssel etwa dreimal so lang wie an der Basis breit, nach vorne 
erweitert und leicht konvex. Die oberen Seitenränder mehr oder 
weniger verrundet. Die Rüsselbasis an den Seiten gehöckert und 
höher als die Basismitte, die ihrerseits wiederum höher ist als die 
Stirn. Die oberen Augenränder nicht oder nur wenig erhaben; sie 
flankieren die gut sichtbare Stirngrube. Die Rüsseloberseite grubig 
und tief punktiert, die Längsmediane leicht erhaben und vorne in 
den scharfen Winkel des doppelgekielten Epistoms übergehend, 
das nach vorne divergiert. Die Fühlerkeule apikal ungleich ver- 
rundet mit exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf grob und dicht punktiert. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit. Die Seiten in 
Höhe der Augen nur wenig verrundet, auf der Oberseite aber mit 
einer bauchigen Erweiterung, die mehr im basalen Teil liegt und 
fast eben bis zur medianen Längsfurche zieht. Letztere ist in Hals- 
schildmitte unterbrochen, d. h. in eine hinter dem Vorderrand 
verflachte und in eine zweite basale, gegen die Basis breit geöffnete 
Furche geteilt. Beiderseits der vorderen Grube ie eine markante 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus O1. DZ 


Vertiefung. Die ganze Oberseite ist sehr tief und grubig punktiert 
und trägt einige wenige, schwarze Börstchen. Augenloben stark 
entwickelt, spärlich punktiert und beborstet. 

Flügeldecken rundlich oder kurz eiförmig mit breit abgestutzter 
Basis, die vom Basalhöcker der 3. Reihe an zwar steil abfällt, aber 
weder besonders tief und konvex eingeschnitten, noch behaart ist. 
Nach den Seiten nicht gleichmäßig verrundet; die Oberseite mehr 
verflacht und von der etwas erhabenen 6. Elytralreihe an, die von 
oben gesehen den Marginalrand bildet, scharf umgeschlagen. Die 
Naht und die auf der umgeschlagenen Seite liegenden Reihen ganz 
tuberkelfrei. Die 2. bis 6. Reihe besitzt einzelstehende, relativ 
große, oben verflachte oder konische, meist gelbbraun beschuppte 
Höcker, die direkt an der Basis der 3. Reihe sehr klein sind und 
auf einem Wulst stehen. Jeder Tuberkel mit einem schwarzen 
Börstchen. Die Zwischenreihenpunktur grubig und tief, aber meist 
ungleich gereiht, nur auf dem unteren Elytralteil regelmäßig. 

Unterseite und Beine mit verhältnismäßig langen und schwar- 
zen Borsten. Das 2. Bauchsternit höher und breiter als das 3. Sternit. 

B. pusillus sp. n. besitzt zwar auch ein doppelt gekieltes Epi- 
stom und gut entwickelte Augenloben, die Elytralbasis ist aber 
nicht so tief und konkav eingeschnitten wie bei den anderen Ärten 


der uvula-Gruppe. 


27. B. seulpticollis Mshl. 
Marshall, 1923, Ann. Mag. N. H. (9) 12, p. 120 (fig. #). 


Länge: 11—12,5 mm; Breite: 7,5—68 mm. 

Verbreitung: Transvaal: Johannesburg; Waterberg. 
Süd-Rhodesien: Plumtree. 

Type: British Museum (N. H.), London. 


Rüssel, Stirn, Halsschild und Beine mit karminroten, orange- 
farbenen oder gelbbraunen Schuppen mehr oder weniger dicht be- 
setzt. Die Flügeldecken, besonders gegen die Seiten und den Äpi- 
kalteil mit vielen einzelnen weißlichen Schüppchen, die auch bei 
stark abgeriebenen Exemplaren vorhanden sind. 

Rüssel etwa doppelt so lang wie breit, nach vorne schwach 
erweitert, vom Kopf dorsal und lateral durch eine tiefe, dorsal 
recht- bis stumpfwinklig zusammenstoßende Furche getrennt. 
Gegen diese Furche durch einen kahlen, wulstigen Rand gut sicht- 
bar abgegrenzt; die Basis vor diesem Rand nicht höher als die Stirn. 
Rüsseloberseite der Länge nach leicht konvex, beiderseits des Epi- 
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stoms zur Mitte hin eine breite Vertiefung und mit groben, ge- 
trennten Punkten. Aus jedem Punkt ragt bei guterhaltenen Tieren 
ein nach vorne gerichtetes schwarzes Börstchen. Die obere Seiten- 
kante des Rüssels oberhalb der Fühler nicht schräg eingeschnitten. 
Das Epistom klein und abgerundet ohne jede klare Begrenzungs- 
leiste. Fühlerglied 1 länger als jedes der nächstfolgenden Glieder. 
Fühlerkeule apikal nicht schräg abgestutzt, sondern abgerundet 
mit kurzer, zentral gelegener Spitze. 

Kopf oberhalb und vor den tropfenförmigen Augen wulstig 
angeschwollen und mit feinerer Punktur als auf dem Rüssel. 

Halsschild so lang wie an der eingeschnürten Basis breit, seit- 
lich merklich, nahezu flügelartig erweitert mit abgerundetem oder 
breit abgestutztem Außentuberkel. Vorderrand des Halsschildes 
auch leicht eingeschnürt, aber nicht so breit wie die Basis; die 
Augenloben sehr stark ausgebildet und gerundet. Die ganze Ober- 
seite mit tiefen, isoliert stehenden Punkten und mit je einer neben 
der Mediane gelegenen, zweimal bogenförmig geschwungenen 
Leiste, die etwa in der Mitte des Diskus nach außen spitzwinklig 
zuläuft, schon vor dem Vorderrand endet und dort keine der üb- 
lichen Gruben entstehen läßt, während sie sich gegen die Basis 
kurz nach außen wendet und vor dem Absturz in einem großen 
Wulst endet. Neben diesem Wulst nach außen eine weitere, jedoch 
weniger auffallende Erhöhung. 

Flügeldecken kugelig mit mittelgroßen, runden, oben etwas 
flachgedrückten und mit je 1 Börstchen versehenen Höckern ziem- 
lich gleichmäßig dicht besetzt. Die Nahthöcker sind in der Regel 
mindestens so groß oder noch größer als die übrigen Höcker. 
Reihe 3 und 5 sind an der Basis als wulstartige Doppelhöcker er- 
kennbar und apikalwärts unregelmäßig. Die Räume zwischen den 
Tuberkeln mit sehr großen und tiefen Punkten. 

Beine mehr oder minder spärlich punktiert und beborstet. 
Außenrand der Vorder- und Mitteltibien fein gezahnt, die innere 
Apikalgabel der Vordertibia abgestutzt, die Außengabel bei 2 mir 
vorliegender 595 nur mäßig, bei 1 2 sehr stark zahnförmig er- 
weitert. Die Tarsen seitlich leicht gepreßßt mit einzelnen Borsten, 
unterseits kahl. Das 1. Bauchsternit viel höher als die folgenden 
und etwa gleich breiten Sternite. 

B. sculpticollis Mshl. steht dem B. wahlbergi Fahr. und B. 
brittoni sp. n. am nächsten, ist aber an den flach erweiterten Hals- 
schildseiten mit dem breit abgestutzten oder abgerundeten Außen- 
tuberkel leicht von allen Arten der wahlbergi-Gruppe zu unter- 
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scheiden. Eine gewisse Ähnlichkeit hat auch amatongas Per., der 
jedoch andere Halsschildseiten aufweist und Elytralhöcker besitzt, 
die oben nicht wie bei sculpticollis etwas abgeflacht sind. 


28. B. wahlbergi Fahr. (Abb. 17) 
(= micalis Mshl.) 


Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 26, p. 45 — Peringuey, 1892, Trans. 
S. Afr. Phil. Soc. 6, p. 74 — Marshall (micalis Mshl.), 1952, Bull. Ann. Soc. ent. 
Belg. 88, p. 74. 

Länge: 12—14,5 mm; Breite : 7,5—9 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Albany-District. 

SW-Afrika: Okahandja; Otjiwarongo-Di- 

striet; Otavi; Abachaus. 

Bechuanaland: Kalahari. 

Angola (Amboella): Tiypelongo; Oaconda. 

Süd-Rhodesien: Victoria-Falls; Sebakwe; 
Enkeidoorn; Bulawayo; 

Nord-Rhodesien: Livingstone; 

Mozambique: Sambesi-Gebiet. 

Typus von B. wahlbergi Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Typus von B. micalis Mshl.: 
British Museum (N. H.), Lon- 
don. 

Rüssel, Kopf, Halsschild 
und die Beine mit orangeroten 
oder bräunlichen, manchmal 
auch mit gelblich-weißen 
Schuppen ganz oder nur stel- 
lenweise besetzt. Auf der Ober- 
seite der Flügeldecken mit Aus- 
nahme der Höcker oft winzige 
Weiß- oder Gelbschüppchen, 
die auf der 7. Höckerreihe und 
auf einigen Stellen des Diskus 
wesentlich zahlreicher sind und 
sich zu Flecken zusammenfin- 
den. Bei den meisten Exempla- 
ren sind aber nur noch die 
Buntschuppen aufder Stirn und 
auf der Unterseite, die Weiß- 
schuppen hingegen auf den 


Abb. 17: Brachycerus wahlbergi Fahr. 
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Elytren bis zur 7. Höckerreihe zu erkennen. Die Type ist sehr gut 
erhalten und von intensivem Schuppen-Kolorit. 

Rüssel um die Hälfte länger als in der Mitte breit, nach vorne 
nur wenig erweitert. Vom Kopf dorsal und lateral durch eine tiefe, 
oben scharf rechtwinklig zusammenstoßende Rinne getrennt. Rüs- 
selbasis gegen diese Rinne meist durch einen erhabenen, kahlen 
Rand abgesetzt und nicht höher als die Stirn. Die oberen Seiten- 
kanten des Rüssels oberhalb der Fühler gegen die Basis nicht schräg 
eingeschnitten und in der Regel mäßig verrundet. Oberseite fast 
flach oder schwach konvex, mit einzelnen tiefen Punkten und sehr 
kleinen, nach vorne ragenden Börstchen. Epistom klein, erhaben, 
ziemlich vorgezogen, mit leistenartigen Rändern, die gegen die 
Rüsselmitte zu kontinuierlich verflachen. Das 1. Fühlerglied be- 
deutend länger als das 2. Glied. Die Fühlerkeule ist an ihrem Ende 
abgerundet und besitzt eine zentral gelegene, scharfe und kurze 
Spitze. Die scherenförmigen Mandibein zweizähnig. 

Kopf über dem Auge erhaben, die Höhe der Rüsselbasis aber 
nicht überragend. Punktur und Beborstung wie auf dem Rüssel. 

Halsschild so lang wie an der eingeschnürten Basis breit, die 
Seiten stark erweitert und scharfwinklig hinter der Halsschildmitte 
zulaufend oder mit einem spitzen Außenrandzahn bewaffnet. Vor- 
derrand nur schwach eingeschnürt und viel weniger breit als die 
Basis. Augenlappen sehr stark entwickelt und gerundet. Maximale 
Höhe im basalen Viertel und von dort zur Basis ziemlich stark ab- 
fallend. Oberfläche mit großen, grubenförmigen, oft beschuppten 
Punkten, die auf der Scheibe und bis vor der Basis von schwarzen, 
glänzenden, manchmal auch beschuppten Leisten umgrenzt sind. 
Neben der Mediane auf der Scheibe im vorderen Teil 2 gebogene 
Kiele, die eine flache Längsfurche andeuten, aber gegen die Mitte 
meistens in die ganz unregelmäßigen Punktleisten überleiten. 
Gegen die Seiten und auf den Rändern mehr oder weniger deutlich 
granuliert. Scutellum sehr klein und zugespitzt. 

Flügeldecken ziemlich kugelig; Oberseite mit grubenartigen 
Punkten und sehr vielen kleinen und stets isoliert stehenden Hök- 
kerchen. Fast jeder Höcker ist oben mehr oder weniger leicht abge- 
flacht und trägt ein kurzes, nahezu waagrecht stehendes, schwarzes 
Börstchen. Die Nahtreihenhöcker meist regelmäfig dicht hinterein- 
anderliegend, am apikalen Absturz weniger zahlreich und immer 
kleiner werdend. Die Höcker der 2. und #. Reihe verhältnismäßig 
großs und regelmäßig, die der 3. und 5. ungleich oder zu einer 
Doppelreihe angeordnet. Die 7. Reihe ist erhaben und bildet beson- 
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ders an der Basis einen Außenrand, so daß die sehr regelmäßige 6., 
9. und 10. Höckerreihe auf die Unterseite zu liegen kommt. 

Beine mit bunten Schuppen und einzelnen Borsten besetzt. 
Innenseite des apikalen Teils der Hinterschiene mit längeren Bor- 
sten versehen, die am Ende zu einem Büschel zusammengefaßt 
sind. Außenrand der Vorder- und Mittelschiene mit einzelnen 
scharfen Zähnchen; der apikale Außenrandzahn breit bogenförmig 
erweitert. Tarsenglieder meist ebenfalls beschuppt, nur deren 
Unterseite schuppenfrei. Bauchsegmente ungleich hoch und breit. 
Bauchsternit 2 sehr schmal. 

Im South-African-Museum befinden sich außerdem 2 Exem- 
plare ex Kamanyab (S. W. Afr.) und im Museum Frey eine sehr 
große Serie von Individuen ex Umg. Windhoek (S. W. Afr.) mit 
einer Skulptur, die von der typischen wahlbergi-Form wie folgt 
abweicht: Die Halsschildoberseite ist weniger oder nicht gruben- 
artig punktiert. Vor der Basis und nach den Seiten schwach oder 
gar nicht granuliert; die gebogenen Leisten neben der Mediane 
sind gleichmäßig erhaben, lassen keine Furche zwischen sich, be- 
ginnen weit nach dem Vorderrand und sind etwa in der Mitte nach 
außen gewinkelt, um dann wieder kurz vor der Basis zu enden. 
Oberseite der Flügeldecken mit Höckern, die mehr oder weniger 
völlig nach vorne und seitlich mit den Nachbarhöckern durch die 
stark erhöhten Ränder der grubenartigen Punktur zusammenhän- 
gen. Nahthöcker sind meist keine zu sehen, ganz im Gegensatz zum 
typischen wahlberg: Fahr. Diese Rasse aus Windhoek zeichnet sich 
ferner durch sehr unterschiedliche Größenverhältnisse aus. Die 
kleinsten Exemplare (7) sind 7,5 mm lang und + mm breit, 
während die größten Tiere bis 15 mm lang und 9 mm breit sein 
können. 

B. wahlbergi Fahr. muß zwischen sculpticollis Mshl. und brit- 
toni sp. n. eingereiht werden und hat mit brittoni die erhöhte 
7. Elytralreihe gemeinsam. B. brittoni ist aber in Ostafrika be- 
heimatet und besitzt viel größere Elytralhöcker, B. sculpticollis 
dagegen hat breit abgestutzte oder abgerundete Seitenrandtuber- 
keln und gleichförmig gebaute Elytralhöcker. 

Der von Sir G. Marshall 1952 beschriebene mical:!s ist mit dem 
wahlbergi identisch, auch wenn bei micalis von Victoria Falls die 
Nabthöckerchen fast in Doppelreihe angeordnet und die übrigen 
Elytralhöcker kleiner sind als bei der Type von wahlbergt. Es han- 
delt sich hierbei nämlich nur um sehr variable Merkmale, von 
denen ich sämtliche Übergangsformen kenne und daher nicht für 
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spezifisch ansehe und die außerdem weit weniger markant sind als 
bei der oben erwähnten wahlbergi-Rasse von Windhoek aus der 
Sammlung des Museums Frey, leg. Hartmann, 1936-37. Im übrigen 
wurde bei der micalis-Originalbeschreibung der wahlbergi Fahr. 
vergleichsweise überhaupt nicht erwähnt, sondern nur die Unter- 
schiede zum sculpticollis vermerkt, weshalb ich annehme, daß der 
gewissenhafte Autor den echten wahlbergi seinerzeit nicht ge- 
kanni hat. 


29. B. brittoni sp. n. (Abb. 18) 


Länge: 12—15,5 mm; Breite : 7,5—9,5 mm. 
Verbreitung: Tanganyika: Morogoro (typ.), Mhonda, Zan- 
sibar, Daressalam, Usegua (SM 
F, 196). 
Kenya: Ikutha; Boran. 

Typus: British Museum (N. H.), London. 

Auf Rüssel, Fühlerschaft, Stirn, Vertex, Diskus des Halsschil- 
des und den Beinen rote, orangefarbene oder gelbe Schuppen. Die 
Letzteren sind besonders zahlreich auf dem Halsschild und finden 
sich auch auf den Elytren zu Flecken oder Bändern zusammen. Bei 
sehr stark abgeriebenen Exemplaren sind aber fast immer noch 
Rotschuppen auf Rüsse! und Kopf und einzelne Gelbschuppen auf 
der 7. Höckerreihe der Elytra zu sehen. 

Rüssel doppelt so lang wie 
in der Mitte breit, nach vorne nur 
schwach erweitert. Gegen den 
Kopf durch eine dorsale und late- 
rale, oben rechtwinklig zusam- 
menstoßende, tiefe, schmale Fur- 
che abgegrenzt. Rüsselbasis an 
dieser Furche mit einem leicht 
erhabenen, kahlen Rand, nicht 
höher als die Stirn, sehr flach 
oder nur schwach konvex. Die 
oberen Seitenkanten des Rüssels 
gut markiert, bzw. mäßig verrun- 
det, in dessen mittleren Teil gegen 
die Basis nicht schräg eingeschnit- 
ten. Die ganze Oberseite mit ein- 
zelnen tiefen Punkten und mikro- 
Abb. 18: Brachycerus brittoni sp. n. skopisch kleinen, schwarzen 
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Börstchen. Das Epistom ist klein, deutlich erhaben, vorgezogen, 
mit leistenartigen, aber nicht scharfen Rändern, die gegen die 
Rüsselmitte zu langsam verflachen und die Mediane bilden, an 
deren Seiten sich je eine breite, vorne offene Vertiefung befindet, 
die nach außen an der erhabenen Seitenkante endet. Das 1. Fühler- 
glied fast doppelt so lang wie das 2. Glied. Die Fühlerkeule ist an 
ihrem Ende verrundet und besitzt eine zentral gelegene, kurze und 
scharfe Spitze. Mandibeln zweizähnig und scherenförmig. 

Kopf wie der Rüssel punktiert und beschuppt. Über und vor 
dem tropfenförmigen Auge erhaben, die Stirn aber nicht über- 
ragend. 

Halsschild so lang wie an der Basis breit, die Seiten sind stark 
erweitert. Außenrand schwach flügelartig mit ‘einer hinter der 
Mitte des Halsschildes liegender Spitze oder scharfem Eck. Dieses 
ist mehr oder weniger nach hinten gerichtet, indem der Seitenrand 
von der äußeren Spitze an nach vorne gleichmäßig konvex, gegen 
die Basis dagegen konkav, rechtwinklig und stufenförmig verengt 
wird. Die Oberseitenbeschuppung endet nicht am äußeren Seiten- 
rand, sondern geht ziemlich gleichmäßig auf die Vorderbrust über. 
Der Vorderrand leicht eingeschnürt und seitlich eingebuchtet mit 
stark entwickelten, nach unten anschließenden Augenloben. In der 
basalen Hälfte der Halsschildoberseite grubenartige Punktur und 
vor dem verflachten Seitenrand einzelne Wülste oder Höcker, die 
schwarze Börstchen tragen. Die mediane Furche in der Mitte des 
Halsschildes durch eine Wölbung unterbrochen und beiderseits 
durch eine gebogene, schmale, meist scharfe Leiste eingefaßt, die 
in der Mitte nach außen angewinkelt ist und sich kurz vor der 
eingeschnürten Basis mehr oder weniger höckerartig verbreitert. 
Skutellum sehr klein. 

Flügeldecken kugelig bis eiförmig. Die ganze Oberseite ist 
mjt mittelgroßen, immer isoliert stehenden, ziemlich glatten, run- 
den oder ovalen Höckern verhältnismäßig dicht besetzt; da- 
zwischen befinden sich grubenförmige Punkte. Die Nahthöcker fast 
immer regelmäßig gereiht, am Absturz viel kleiner und vor dem 
Apex endend. In der Regel finden sich die größten Höcker auf der 
2. Reihe, dann besitzt aber diese nur einige wenige Tuberkeln und 
ähnelt der 4. Reihe sehr. Die Höcker der 3. und 5. Reihe sind un- 
gleich und meist zu Doppelreihen angeordnet, an der Basis der 
Elytra oft dicht zusammengedrängt. Die 7. Reihe ist deutlich er- 
haben, hat manchmal sogar Doppelhöcker und bildet einen be- 
schuppten Seitenrand. 
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Beine bunt beschuppt, besonders am Knie, und mit einer Be- 
korstung, die am Innenrand von Vorder-, Mittel- und Hinter- 
tibien sehr dicht und struppig sein kann. Der Außenrand der Vor- 
der- und Mitteltibien hat winzige, scharfe Zähnchen; der apikale 
Außenrandzahn ist mehr oder weniger bogenförmig erweitert. 
Tarsen seitlich etwas gepreiSt mit einzelnen länglichen Borsten. 
Das 1. und 2. Bauchsternit etwas höher gelegen als die foigenden 
Sternite. Ä 

Diese neue Art widme ich dem bekannten englischen Ento- 
mologen E. B. Britton vom British Museum (N. H.). Sie ist mit 
dem in Südafrika weitverbreiteten B. wahlbergi Fahr. nahe ver- 
wandt und scheint ihn in Ostafrika abzulösen, hat aber eine viel 
gröbere Skulptur. Die Halsschildseiten sind bei brittoni mehr ver- 
lacht und alle Elytralhöcker wesentlich größer und gleichmäßiger 
gereiht als bei wahlbergi. Weniger krältig ausgebildete Exemplare 
von horcellus sp. n., der ebenfalls von Ostafrika bekannt ist, lassen 
sich von brittoni durch die mindestens basal deutlich erhabene 9. 
und 5. Elytralreihe sehr leicht auseinanderhalten. 


30. B. recurvus sp. n. (Abo. 19) 


Länge: 15—16 mm; Breite : 9—9,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Prince Albert (typ.). 

Typus: South African Museum, Cape Town. 

Auf Rüssel, Kopf, Halsschild und Flügeldecken gelblich-weiße 
Schuppen oder nur Spuren davon erhalten. Am apikalen Absturz 
der Elytra ist diese Beschuppung aber auch bei abgeriebenen Stük- 
ken noch gut zu erkennen. 

Rüssel fast doppelt so lang wie in der Mitte breit, nach vorne 
nicht oder nur wenig erweitert. Gegen den Kopf durch eine dorsale 
und auch lateral vorhandene Furche scharf abgegrenzt, die tief und 
schmal ist und oben recht- oder leicht spitzwinklig zusammentrifft. 
Rüsselbasis nicht höher als die Stirn, ziemlich flach. Die oberen 
Seitenkanten vorne etwas erhaben, im mittleren Teil gegen die 
Basis nicht eingeschnitten. Die ganze Oberseite nach vorne kon- 
vex, mit dichten und tiefen Punkten, aus deren Seitenränder je 
1 dunkelbraunes, kurzes Börstchen ragt, das nach vorne gerichtet 
ist. Epistom klein, deutlich erhaben mit leistenartigen Rändern, die 
meist abgewetzt sind und deren Ausläufer die Rüsselmitte nicht 
erreichen, sondern schon im apikalen Drittel verflachen. Beider- 
seits davon befindet sich eine vorne offene, breite Vertiefung. Das 
1. Fühlerglied ist viel länger als jedes der folgenden Glieder. Die 
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Fühlerkeule ist apikal nicht 
abgestutzt, sondern verrun- 
det und hat eine nicht immer 
ganz genau zentral gelegene, 
kurze Spitze. Die Mandibeln 
sind zweizähnig und scheren- 
förmig. 

Kopf mit zerstreuter 
Punktur. In der Mitte der 
Stirn an der rechtwinkligen 
Furchenecke beginnend ein 
kurzer, schwach erhabener 
Kiel. Über und vor dem 
tropfenförmigen Auge ein 
Wulst, der aber nicht höher 
ist als die Rüsselbasis. 

Halsschild meist etwas 


a N 
N 


länger als die Basis breit, die 
Seiten erweitert mit je einem 
Seitendorn, der weit hinter Abb. 19: Brachycerus recurvus sp. n. 
der Halsschildmitte liegt und 

von dem aus der Seitenrand nach vorne konvex und gegen die Basis 
ziemlich gleichmäßig konkav verläuft. Die Oberseite mit Ausnahme 
der tiefen Punkte relativ gleichförmig, nur vor der Mitte durch 
kurze, gebogene Kiele oder Fragmente davon unterbrochen. Aus 
den Rändern der Punkte ragen einzelne, der Basis zugewandte 
Börstchen, die an ihrem Ende nur schwach chitinös sind und dort 
heller erscheinen. Vorderrand kaum eingeschnürt, nach den Seiten 
ausgebuchtet, mit stark entwickelten und im rechten Winkel in den 
Vorderrand des Prosternums übergehenden Augenlappen. Unter- 
halb des Seitenrandes gegen die Vorderbrust deutlich granuliert. 
Skutellum klein. 

Flügeldecken eiförmig, größte Breite vor der Mitte, die ganze 
Oberseite, einschließlich der Tuberkeln, mit einer mikroskopisch 
feinen, engen Mikroskulptur, die manchmal einer Granulierung 
gleichkommt. Alle Höckerchen sehr klein, oft unregelmäßig gereiht 
und mehr oder weniger verschwommen, nur die der 2. Reihe manch- 
mal etwas größer. Die Zwischenräume grubenförmig und tief 
punktiert. Die Höckerchen neben der Naht sehr regelmäßig hinter- 
einander gereiht und im basalen Drittel weiter von der Naht ent- 
fernt. Die Reihen 2—6 sind nicht immer klar zu erkennen, da 
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Reihe 3 und 5 Doppelreihen bilden können und auch zwischen den 
Reihen einzelne Tuberkeln zu finden sind. Die 7. Reihe ist leicht 
erbaben und bildet einen Seitenrand. Die 8., 9. und 10. Reihe 
kommt auf die umgeschlagene Flügeldecke zu liegen und trägt 
etwas markantere Höcker. 

Vorderschenkel stark granuliert, alle anderen Extremitäten 
zerstreut punktiert und beborstet. Apikales Ende am Innenrand 
der Hintertibia mit einem Borstenbüschel. Vorder- und Mittel- 
schienen am Außenrand mit einer Reihe einzelstehender, läng- 
licher Zähnchen. Apikaler Außenrandzahn der Vorderschiene breit 
und gebogen. Das 1. und 2. Bauchsternit bedeutend höher als die 
folgenden Sternite. Analsternit des 5 mit einem flachen Eindruck. 

B, recurvus ist ein naher Verwandter des wahlbergi Fahr. und 
sieht der wahlbergi-Rasse aus Windhoek recht ähnlich, besitzt aber 
einen abweichend geformten Halsschildseitenrand und eine feine 
Mikroskulptur, die auf der Elytra sehr deutlich ist und sonst keiner 
einzigen Art der wahlbergi-Gruppe zukommt. 


31. B. eminulus sp. n. (Abb. 20) 


Länge : 10—12 mm; Breite : 6,5—8 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Kigonsera (typ.). 

Belg. Kongo: Ubemba. | 
S. E. Katanga: Ngaye. 
Nord-Rhodesien: Abercorn. 

Typus: Zool. Staatssammlung, München. 

Rüssel, Kopf, Diskus des Halsschildes, Femur, Tibia und Ster- 
num vorwiegend mit roten oder orangefarbenen Schüppchen ganz 
oder nur stellenweise besetzt. Die gelblichen Schuppen überwiegen 
auf dem Halsschild und den Flügeldecken; auf den Letzteren sind 
diese bei gut erhaltenen Individuen zu einzelnen Flecken zusam- 
mengefaßt. Bei sehr stark abgeriebenen Exemplaren sind nur noch 
Rotschuppen auf dem Kopf und an einigen Stellen der Unterseite 
zu finden. 

Rüssel etwa doppelt so lang wie breit; Oberseite nach vorne 
schwach gewölbt und etwas erweitert, vom Kopf durch eine dor- 
sale und laterale, tiefe Furche getrennt, die oben in der Mitte 
recht- oder leicht spitzwinklig zusammenfließt. Rüsselbasis nicht 
höher als die Stirn, gegen die Furche durch einen kahlen, nach 
außen etwas erhabenen Rand begrenzt. Seitenrand in der Mitte 
nicht schräg gegen die Basis eingeschnitten. Epistom mit leisten- 
förmig erhabenen Rändern, deren hinterer Rand in der Mediane 
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gegen die Rüsselmitte zu verflacht. 
Beiderseits davon eine vorne offene, 
flache Vertiefung, die nach außen 
durch den erhabenen Seitenrand ab- 
gegrenzt wird. Punktur ziemlich 
dicht, am Hinterrand jedes Punktes 
ragt ein kurzes, schwarzes Börstchen 
steil nach vorne. Das 1. Fühlerglied 
etwas länger als das 2. Die Fühler- 
keule am Ende nicht schräg abge- 
stutzt, sondern mehr oder weniger 
verrundet mit zentraler, feiner Spitze. 

Kopf weniger dicht punktiert 
als der Rüssel. Über und vor den 
Augen ein Wulst, der die Rüsselbasis 
nicht überragt. 

Halsschild meist so lang oder län- Abb. 20: 
ger als an der eingeschnürten Basis Brachycerus eminulus sp. n. 
breit, nach den Seiten mehr oder min- 
der konisch erweitert, mit einem scharfen, manchmal auch etwas 
abgestumpften Dorn bewehrt, der kurz hinter der Halsschildmitte 
liegt. Der Seitenrand verläuft von diesem Dorn nach vorne zum 
leicht eingeschnürten Vorderrand gerade oder konvex, gegen die 
Basis entweder ebenfalls gerade oder konkav. Der Seitendorn ist 
also exakt gegen die Seiten oder aber mit leichter Tendenz nach 
hinten gerichtet. Admediane Kiele sind nicht oder nur bruch- 
stückweise als Höckerchen vorhanden. Die Medianfurche selbst ist 
nur hinter dem leicht vorgezogenen, wulstigen und glatten, oberen 
Vorderrand als längliche Grube und im basalen Teil als Rinne er- 
kennbar. Die ganze Oberseite und die Seitenränder mit tiefen, 
breiten Gruben, deren Ränder kleine, glänzende, oft spitze Tuber- 
keln und gegen die Basis gerichtete, ziemlich flach liegende, 
schwarze Börstchen tragen. Die Seiten des Vorderrandes ausge- 
buchtet mit stark entwickelten, gegen den Vorderrand des Pro- 
sternums stumpfwinklig anliegenden Augenlappen. 

Flügeldecken relativ kugelig, Nahthöcker sehr klein und dicht 
hintereinander gereiht, schon an der Basis beginnend, aber vor dem 
Apex endend. Die 2. und 4. Reihe meist mit größeren, aber weniger 
zahlreichen Höckern, die nicht direkt an der Basis beginnen. Die 
Höcker der 3. und 5. Reihe, besonders apikalwärts sehr unregel- 
mäßig gereiht, oft in Doppelreihe stehend, an der Basis enger ge- 
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drängt, die der 8., 9. und 10. flacher und wieder regelmäßig und 
meistens gegenseitig durch Leisten verbunden. Jeder Höcker hat 
oben einen Punkt, der sehr breit und tief sein kann und aus dem 
immer ein schräg nach hinten gerichtetes, schwarzes Börstchen 
ragt. Zwischenräume mit grubenförmigen Punkten. 

Beine mit gelben und roten Schuppen, die manchmal auch auf 
dem grob punktierten und beborsteten Metasternum und den Bauch- 
sterniten zu finden sind. Der Außenrand der Vorder- und Mittel- 
tibia trägt einzelne, scharfe, sehr kleine Zähnchen. Innenseite der 
Hinterschiene mit langen, schwarzen Borsten, die am Ende büschel- 
artig zusammenstehen. Das 1. Bauchsternit wesentlich höher als 
die übrigen Sternite und das 4. breiter als das 9. 

Diese neue von Ostafrika bis Nord-Rhodesien verbreitete Art 
ist besonders hinsichtlich der Elytralhöcker sehr variabel und 
könnte mit dem modicus sp. n. aus Natal und Mozambique ver- 
wechselt werden. B. modicus ist aber auf den ersten Blick schon an 
den zitronen-gelben Schuppen der Halsschildseiten und den größe- 
ren und gleichmäßiger gebauten Elytralhöckern zu erkennen. B. 
porcellus sp. n., brittoni sp. n. und wahlbergi Fahr. unterscheiden 
sich von eminulus durch die admedianen Halsschildkiele, die bei 
eminulus nicht vorhanden sind oder nur durch Höckerchen ange- 
deutet werden. 


32. B. porcellus sp. n. (Abb. 21) 

Länge: 7,5—14 mm; Breite : 5—9 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Lindi (typ.) (SMF, 73); Luku- 

ledi; Morogoro. 

Typus: Zool. Museum, Berlin. 

Rüssel, Fühler, Kopf und Beine mit karmin- oder orange- 
roten Schüppchen vollständig oder nur stellenweise bedeckt. 
Manchmal findet sich auch auf dem Diskus des Halsschildes und 
auf den Flügeldecken (auf Letzterem zu Flecken zusammengefaßt) 
Rotschuppen und geben dem Tier bisweilen ein sehr buntes Aus- 
sehen. Gelbe oder weißliche Schuppen findet man hauptsächlich 
auf Halsschild, Prosternum und meist als Flecken oder Bänder auf 
den Elytren. 

Rüssel fast doppelt so lang wie in der Mitte breit, nach vorne 
schwach erweitert, gegen den Kopf durch eine dorsale und lateraie 
Furche, die oben rechtwinklig zusammenstößt, getrennt. Die Rüs- 
selbasis leicht konvex und nicht oder nur wenig höher als die Stirn, 
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gegen die Furche durch einen RR 
kahlen, oft leicht erhabenen Rand , 
abgegrenzt. Der obere Seitenrand gi 
mehr oder weniger stark verrun- 
det, im vorderen Drittel leicht 
gekantet und erhaben, oberhalb 
der Fühler nicht schräg gegen die 
Basis eingeschnitten. Die Ober- 
seite mit einzelnen, tiefen Punk- 
ten und mikroskopisch kleinen, 
schwarzen, nach vorne gerichte- 
ten Börstchen. Epistom klein, er- 
haben, mit leistenartigen Rän- 
dern, von denen der hintere Rand 


in der Mediane gegen die Rüssel- 
mitte zu verflacht und zu beiden 


\ N 


Abb. 21: Brachycerus porcellus sp. n. 


Seiten eine vorne offene Längs- 
vertiefung teilt. Das 1. Fühler- 
glied länger als jedes der folgen- 
den Glieder. Die Fühlerkeule an 
ihrem Ende nicht schräg abgestutzt, sondern abgerundet mit 
zentral gelegener, kurzer Spitze; Mandibeln zweizähnig und 
scherenförmig. 

Kopf meist spärlicher punktiert als die Rüsseloberseite und 
mit karminroten Schüppchen dicht besetzt. Über und vor den trop- 
fenförmigen Augen erhaben, aber die Rüsseloberseite nicht über- 
ragend. 

Halsschild kürzer oder etwa so lang wie an der Basis breit, 
die Seiten sehr stark erweitert mit einem mehr oder weniger 
flügelartigen Außenrand, der in der basalen Hälfte des Halsschil- 
des mit einem nach hinten gerichteten, scharfen Dorn bewaffnet 
ist, indem der Außenrand von diesem Dorn an nach vorne gerade 
oder konvex, gegen die Basis jedoch stark konkav bzw. plötzlich in 
Stufen verengt ist. Zuweilen ist dieser Außenrand grob granuliert 
oder auch krenuliert. Die Beschuppung erstreckt sich vielfach noch 
über die Seitenränder hinaus und füllt auch die großen, gruben- 
förmigen Punkte. Der obere Vorderrand ist schwach vorgezogen, 
kahl, matt oder glänzend. Von ihm aus gehen beiderseits der Me- 
diane scharfe Kiele im Bogen nach außen zur Mitte, laufen von 
dort wieder im Bogen einwärts und enden vor der Basis als un- 


gleiche Höcker oder unregelmäßig geformte Chitingebilde. Diese 
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beiden admedianen Kiele schließen eine individuell verschieden 
tiefe Längsfurche ein, die aber immer hinter dem Vorderrand eine 
Grube bildet und in der Halsschildmitte eine oft ungleiche Er- 
höhung oder einen breiten, dichtbeschuppten Tuberkel einschließt. 
Die gebogenen Längskiele können besonders im basalen Teil des 
Halsschildes unterbrochen sein oder kurze Abzweigungen haben. 
Die Halsschildoberseite ist gegen den Außenrand sehr grob punk- 
tiert und besitzt aufgeworfene und höckerbesetzte Ränder. Basis 
deutlich eingeschnürt. Die Seiten des Vorderrandes ausgebuch- 
tet mit stark entwickelten, gegen den Vorderrand des Pro- 
sternums fast rechtwinklig anliegenden Augenloben. Skutellum 
sehr klein. 

Flügeldecken kugelig. Nahthöcker klein, selten auf stark er- 
höhten Nahtstreifen sitzend, aber nicht ganz bis zum Apex rei- 
chend. Die 2. und 4. Reihe mit nur wenigen, meist mittelgroßen 
Höckern, von denen der erste Höcker nie direkt an oder nahe der 
Basis steht. Die Höcker der 3. und 5. Reihe sind individuell sehr 
verschieden groß, beginnen aber stets an der Flügeldeckenbasis, 
können von dort zu einer wulstigen, breit erhabenen Doppelreihe 
angeordnet sein, die sich gegen die Mitte der Elytra in eine einfache 
Reihe auflöst. Die Höcker der äußeren Reihen sind bis auf die der 
8.— 10. Reihe mehr oder weniger spitzig. Jeder Elytralhöcker trägt 
ein fast waagrecht liegendes, nach hinten gerichtetes Börstchen. 
Die Zwischenräume mit großen, grubenförmigen Punkten. 

Beine bunt beschuppt; besonders die Knie und die Außenrän- 
der der Tibia und Femur aller Beinpaare mit braunen oder kirsch- 
roten Schüppchen. Außenrand der Vorder- und Mitteltibia mit ein- 
zelnen kleinen Zähnchen; apikaler Außenrandzahn von unter- 
schiedlicher Länge. Innenseite der Hintertibia stärker beborstet. 
Tarsenglieder schwach seitlich eingedrückt. Das 1. und 2. Bauch- 
sternit höher gelegen als die nachfolgenden Sternite, von denen 
das 4. breiter ist als das 3. 

Diese verhältnismäßig häufig in den Sammlungen vertretene 
Art ist mir bisher nur vom Lindi-Fluß oder dessen nähere Um- 
gebung bekannt. Habituell ähnlich sieht ihm eigentlich nur der 
südafrikanische amatongas PEr., der sich seinerseits durch regel- 
mäßiger gereihte und geformte Elytralhöcker und durch die 4 


basalen Halsschildwülste auszeichnet. 
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33. B. amatongas Per. (Abb. 22) 

Peringuey, 1908, Ann. S. Afr. Mus. 5, p. 316. 

Länge : 9—13,4 mm; Breite: 5,5—0 mm. 

Verbreitung: Mozambique (typ.). 

Süd-Rhodesien: Salisbury. 

Typus: South African Museum, Cape Town. 

Rüssel, Fühlerschaft, Halsschild, Flügeldecken, Sternum und 
Beine ganz oder nur stellenweise mit braunen, kirschroten, orange- 
farbigen oder weißlich-gelben Schuppen überzogen. Bei sehr stark 
abgeriebenen Exemplaren ist in Dorsalansicht oft keine einzige 
Schuppe mehr zu sehen; das ganze Tier erscheint dann völlig 
schwarz oder dunkelgrau, auf der Unterseite zwischen den Coxen 
des vorderen Beinpaares oder mindestens aber auf der Innenseite 
des Knies aller Beinpaare bleiben sehr deutliche Stellen von Rot- 
schuppen erhalten. Bei unbeschädigten Stücken überwiegen auf 
dem Rüssel die Rotschuppen, auf dem vorderen Teil des Diskus 
des Halsschildes die Braunschuppen, bis zum Seitenrand des Hals- 
schildes und auf den Flügeldecken die Gelbschuppen. 

Rüssel nicht ganz doppelt so lang wie in der Mitte breit, nach 
vorne nicht oder nur gering- 
fügig, bei der Type aller- 
dings etwas deutlicher er- 
weitert. Vom Kopf dorsal 
und lateral durch eine tiefe, 
dorsal rechtwinklig zusam- 
menstoßende Furche ge- 


trennt. Gegen diese Furche 
ist die Rüsselbasis durch 
einen schuppenfreien, wul- 
stigen Rand gut sichtbar ab- 
gegrenzt. Rüsselbasis etwa 
bis über die Mitte leicht 
konvex, nicht höher als die 
Stirn. Die obere Seitenkante & 
des Rüssels oberhalb der 
Fühler gegen die Basis nicht 
schräg eingeschnitten, son- 
dern ziemlich gerade und 
‘scharf. Im apikalen Teil, Abb. 22: Brachycerus amatongas Per. 
beiderseits der erhabenen 
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Mediane, je eine flache Vertiefung. Die ganze Oberseite mit tiefer, 
zerstreuter Punktur. Am Rande jedes Punktes steht ein feines, 
nach vorne gerichtetes, schwarzes Börstchen. Das 1. Fühlerglied 
etwas länger als das 2. Glied. Die Fühlerkeule apikal nicht schräg 
abgestutzt, sondern abgerundet mit sehr deutlicher, scharfer, zen- 
tral gelegener Spitze. 

Kopf oberhalb und vor den tropfenförmigen Augen wulstig 
angeschwollen, aber dort nicht höher als die Stirn und der Rüssel. 
Punktur und Beborstung wie auf der Rüsselbasis. 

Halsschild so lang oder etwas länger als an der eingeschnürten 
Basis breit und in der Mitte nach den Seiten stark erweitert, leicht 
verflacht und mehr oder weniger als Spitze gegen die Seite ge- 
richtet, indem der Seitenrand von der Spitze an nach vorne im 
Bogen konvex, gegen die Basis dagegen konkav oder abgestuft ver- 
engt wird. Der Seitenrand ist durch die Schuppenbildung klar ge- 
kennzeichnet: Die Gelbschuppen reichen von der Oberseite nur bis 
zum Rand und keinesfalls darüber hinaus. Der obere Vorderrand 
vorgezogen, nach den Seiten gebuchtet, mit stark entwickelten, 
nach unten anschließenden Augenloben. Die größte Höhe der Hals- 
schildoberseite liegt im basalen Viertel, von dort sehr steil zur Basis 
abfallend. Die mediane Furche sehr breit, vor dem Vorderrand am 
tiefsten, zur Basis geöffnet. Die Furche wird beim Typus von 
Leisten eingefaßt, bei kleineren Exemplaren sind diese Leisten hin- 
gegen nur andeutungsweise oder nicht vorhanden. Am basalen Ende 
treten sie immer alsgroße Wülste in Erscheinung, die sich direkt über 
die breit eingeschnürte Basis zwischen der tiefen Medianfurche er- 
heben. Gegen den Außenrand zu findet man direkt über der Basal- 
einschnürung je einen weiteren, aber weniger markanten Wulst. 
Die ganze Oberseite mit grober, isolierter Pumktur. Am vorderen 
Außenrand jedes Punktes ein gegen die Halsschildbasis gerichtetes, 
schwarzes Börstchen. Scutellum am Ende stark zugespitzt. 

Flügeldecken ziemlich kugelig, alle Höcker relativ gleich- 
mäßig groß, nur gegen die Seiten etwas erhabener, mit je einem 
deutlichen, nach hinten gerichteten Börstehen. Die Nahthöcker 
(Reihe 1) beginnen nicht direkt an der Deckenbasis, enden aber 
vor dem apikalen Absturz. Mit Ausnahme der Reihe 3 und 5, deren 
Höcker an der Deckenbasis mehr oder weniger stark zusammen- 
geflossen und dann ziemlich unregelmäßig und oft in Doppelreihen 
angeordnet sind, bilden alle Reihen gleichmäßige, hintereinander- 
liegende Höckerserien. Die Räume zwischen den Höckerreihen 
werden von sehr großen, grubenartigen Punkten durchsetzt. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. L3 


Beine dicht beschuppt und mit einzelnen längeren Börstchen. 
In der Regel sind bei gut erhaltenen Stücken die Coxen und Tro- 
chanteren, aber auch die Schenkel vorwiegend mit bunten Schup- 
pen besetzt, während auf der Tibia die Schwarzschuppen dominie- 
ren. Außenrand der Vorder- und Mittel-Tibia mit einzelnen schar- 
fen Zähnchen und der apikale Außenzahn oft sehr auffallend zahn- 
förmig erweitert. Die Tarsenglieder etwas gepreist und beborstet. 
Sternum und Bauchsegmente grob punktiert, Bauchsternit 2, 3 und 
4 ungleich breit, Sternit 1 und 2 nicht, oder nur unwesentlich höher 
als die folgenden Segmente. 

B. amatongas Per. zeichnet sich durch seine 4 basalen Hals- 
schildwülste aus und muß zwischen porcellus sp. n. und Jimbr:ati- 
pes Mshl. eingereiht werden. 


34. B. fimbriatipes Mshl. 
Marshall, 1923, Ann. Mag. N. H. (9) 12, p. 117 (fie. 3, 7). 


Länge: 11,5—14,5 mm; Breite : 85—9 mm. 
Verbreitung: Süd-Rhodesien (Gazaland): Mt. Chirinda. 
Typus: British Museum (N. H.), London. 

Rüssel, Halsschild, Oberseite der Flügeldecken, Körperunter- 
seite und Beine ganz oder nur stellenweise mit dichter, orangeroter 
oder gelblich-weißer Beschuppung. Die beim lebenden Tier am 
meisten beanspruchten Teile, wie Tarsen, Apikalpartie und Inser- 
tionsstelle der Tibia in der Femur (Knie), Kanten und Ecken bei 
Rüssel und Kopf, Stirn, Vertex, Vorderrand des Halsschildes, 
Augenloben und Höcker der Flügeldecken mehr oder weniger ohne 
Beschuppung. 

Rüssel beinahe doppelt so lang wie breit, nach vorne leicht 
verbreitert, vom Kopf dorsal und lateral durch eine tiefe, oben 
rechtwinklig zusammenstoßende Furche getrennt. Die Seiten nicht 
schräg eingeschnitten und oberhalb der Fühler nicht merklich er- 
weitert. Die ziemlich flache, mit grober, fast netzförmig zusam- 
menhängender Punktur versehene Rüsseloberseite nicht höher als 
die Stirn und an der Basis gegen die Furche durch einen gut sicht- 
baren, nach außen wulstigen Rand begrenzt. Epistom klein und 
erhaben. Fühlerglied 1 länger als jedes der folgenden Glieder. 
Fühlerkeule apikal nicht schräg abgestutzt, sondern abgerundet 
mit kurzer, zentral gelegener Spitze. Die Borsten an der Keule 
einzelstehend, kurz und schwarz. 

Kopf kahl mit wesentlich kleinerer Punktur als auf dem Rüs- 
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sel. Beiderseits der Stirn oberhalb der tropfenförmigen Augen wul- 
stig angeschwollen. 

Halsschild so lang wie an der Basis breit, an den Seiten stark 
erweitert und in einen geraden, scharfen, kegelförmigen Tuberkel 
auslaufend. Der äußere Seitenrand wird von diesem zugespitzten 
Tuberkel aus nach vorne gerade oder konkav, gegen die Basis hin- 
gegen mehr oder weniger konvex verengt. Basis leicht eingeschnürt 
und breiter als der Vorderrand. Die maximale Höhe des Hals- 
schildes liegt im basalen Viertel, gegen die Basis also stark und 
gegen den Apex ziemlich flach abfallend. Die Oberseite ist mit 
großen, tiefen Punkten und fast alle Zwischenräume mit einem 
sehr kleinen, borstentragenden Tuberkel besetzt. Die Tuberkel sind 
unterhalb des Seitenrandes wesentlich kräftiger entwickelt. In der 
Mediane befindet sich eine schwache Furche, die am Vorderrand 
des Halsschilds erweitert ist. Augenloben sehr stark ausgebildet. 

Flügeldecken von kugeliger Gestalt und mit markanten, 
konisch geformten, oberseits punktierten und 1 oder 2 Borsten 
tragende Tuberkeln in folgender Weise besetzt: Höckerreihe der 
Naht regelmäßig angeordnet, aber nicht direkt an der Basis begin- 
nend, jedoch vor dem Apex endend. Die Höcker der 2. Reihe sind 
etwas größer als die Nahthöcker, beginnen aber nach einem weite- 
ren Abstand von der Deckenbasis, stehen isolierter und enden 
direkt am Apex. Die 3. und 5. Reihe beginnen als langer Höcker- 
wulst an der Basis, teilen sich dann in eine Doppelreihe von 'Tuber- 
kein, die entweder eng nebeneinander stehen oder unregelmäßig 
angeordnet sind und meist als einfache Reihe am Apex enden. Bei 
de, 4. Reihe bleibt die basale Hälfte tuberkelfrei, die übrigen nach 
außen anschließenden Reihen sind völlig unregelmäßig. Die Räume 
zwischen den Tuberkelreihen mit sehr großen, grubenartigen 
Punkten, die mehr oder weniger regelmäßig angeordnet sind. 

Beine dicht beschuppt und mit einzelnen, schwarzen Börst- 
chen. Apikaler Außenrand der Vorder- und Hintertibia mit einer 
kaum sichtbaren Bezahnung. Das Ende der Tibien geteilt, mit 
einem langen Außenzahn, der gebogen ist. Das hintere Tibienpaar 
leicht durchgebogen und die innere Seite der Tibia mit langen, 
geraden Borsten dicht besetzt. Tarsenglieder zusammengepreßt, 
so daß dort dorsal eine Kante vorhanden ist; Unterseite der Glie- 
der flach oder ausgehöhlt und kahl, die übrige Oberfläche mit 
schwarzen Börstchen, welche an den Rändern zahlreicher sind. 
Klauen nicht besonders stark gebogen. Bauchsternite ungleich 
breit, Sternit 1 höher als die folgenden Segmente. 
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Von B. fimbriatipes Mshl. kenne ich nur das Typenmaterial, 
also insgesamt 3 Exemplare, die sich im British Museum befinden. 
Von dem naheverwandten B. amatongas PEr. und porcellus sp. n. 
zeichnet sich fimbriatipes durch den ziemlich regelmäßig skuip- 
tierten und leistenfreien Halsschild aus. 


35. B. variipietus Quedf. (Abb. 23) 


Quedenfeldt, 1888, Berl. Ent. Zeitschr. XXXII, p- 284, t. 6, £. 7 — Hustache, 
1935, Bull. Soc. Sci. Nat. Maroc 15, p. 26. 

Länge: 12—15 mm; Breite: 7,5—9 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Kwango-Gebiet. 

Lecetotypus: Museum Paris. 

Auf dem Kopf neben der Stirn, auf Halsschild, Elytra, Ster- 
num, Coxa, Trochanter, Femur und der Tibia in unterschiedlicher 
Dichte sehr kleine, rundliche oder vier- bis mehreckige Schüpp- 
chen in karminroter, orange-roter, gelblicher oder weißlicher 
Färbung. 

Die mattschwarze Rüsseloberseite etwa doppelt so lange wie 
in der Mitte breit, nach vorne schwach erweitert, im basalen Drittel 
konvex und nicht höher als die Stirn. Vor der HRüsselmitte 
zwei flache Längsvertiefungen. 
Punktur grob und tief; aus je- 
dem Punkt ragt ein kleines, 
schwarzes Börstchen nach vor- 
ne. Die obere Seitenkante des 
Rüssels mehr oder weniger ver- 
rundet und oberhalb der Füh- 
ler nicht schräg eingeschnitten. 
Das Epistom relativ klein, ab- 
gerundet, ohne scharfe Begren- 
zungsleiste. Der Rüssel ist vom 
Kopf durch eine tiefe Furche 
getrennt. Fühlerglied 1 länger 
als jedes der nächstfolgenden 
Glieder. Die Fühlerkeule apikal 
nichtschräg abgestutzt, sondern 
mehr oder minder abgerundet, 
mit kurzer, zentraler Spitze. Die 
Mandibeln scherenähnlich und 
zweizähnig. Abb. 23: Brachycerus variipietus Quedf. 


Kopf ebenfalls matt- 
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schwarz; die Stirn von gleicher Punktur wie die Rüsselbasis. Vor 
und oberhalb der tropfenförmigen Augen nur eine mäßig starke 
Erhöhung und entlang der Furche mit winzigen roten Schüppchen. 

Halsschild etwa so lang wie die leicht eingeschnürte Basis 
breit. Die Seiten in der Mitte stark konisch erweitert und mit 
einem spitzen Dorn bewaffnet, der wie bei B. fimbriatipes Mshl. 
eine kaum merkliche Tendenz nach vorne hat. Vorderrand leicht 
eingeschnürt und seitlich tief eingebuchtet mit stark entwickelten 
Augenloben. Die ganz leisten- und höckerfreie Oberseite ist bis auf 
die zerstreuten, grubenartigen Punkte, den Vorderrand, 2 Längs- 
streifen an der Basis und mehreren Flecken vor und unterhalb des 
Seitendorns mit roten, orange-farbigen und weißlichen Schüpp- 
chen dicht besetzt. Aus jedem Punkt ragt ein nach hinten gerich- 
tetes, längeres, schwarzes Börstchen. Die Basis selbst ist mit einem 
dichten Haarbesatz versehen. Schildchen äußerst schmal und zu- 
gespitzt. 

Flügeldecken kugelig mit unregelmäßigen, grubenartigen 
Punkten. Beiderseits der Naht mit karminroten Schuppen und 
einer ungleichmäßigen Doppelreihe sehr kleiner, glänzender Tuber- 
kel besetzt. Die Reihen 2 und 3 haben an der Basis der Elytra je ein 
markantes, sammetartiges, leicht erhabenes, aus eng aneinander- 
stehenden, schwarzen Borsten bestehendes Feld, das sich gegen die 
Mitte des Diskus, ebenfalls nur auf Reihe 2 und 3, mehrmals 
wiederholt; dazwischen befinden sich vereinzelt Tuberkeln, die 
aber auf den äußeren Reihen größer sind und auf Reihe 6 ein ziem- 
lich stacheliges Aussehen besitzen. Die karminroten Schuppen auf 
der Oberseite werden von orange-farbigen bis weißlich-gelben 
Schüppchen so unregelmäßig abgelöst, daß kein klares Zeichnungs- 
muster zustandekommt. Auf den Seiten und gegen den Apikalteil 
finden wir nur noch von gelblich-weißen Schuppen gebildete 
Flecken. 

Das Sternum und besonders die Femur mit roter und gelber 
Beschuppung, zerstreuter Punktur und schwarzer Beborstung. Vor- 
der- und Mitteltibien am Außenrand scharf gezähnt und apikal 
durch eine nach außen gekrümmte, zahn- oder schaufelförmige 
Erweiterung gekennzeichnet. Die Tarsen seitlich etwas gepreßt mit 
zahlreichen Borsten. Bauchsternite sehr ungleich breit, Sternit 1 
wesentlich höher als die folgenden Segmente. 

Das von mir als Lectotype ausgesuchte Exemplar stammt aus 
der Sammlung Quedenfeldt, trägt die Original-Etikette von G. 
Quedenfeldt und ist mit größter Wahrscheinlichkeit das vom Autor 
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beschriebene und als „ganz rein und frisch“ bezeichnete Stück vom 
„Quango“. 

B. variipietus Qued. ist durch die samtartigen Felder auf den 
Elytren und durch die Rotschuppen entlang der breiten Elytralnaht 
gut charakterisiert. Der ceratus sp. n. (ebenfalls im Kongo beheima- 
tet), der sich gleichermaßen durch Samtfelder auszeichnet, ist aber 
viel kleiner und besitzt an der Basis nur 1Samtfeld, das auf die 2. Ely- 
tralreihe beschränkt ist, während varizpietus an der Basis noch ein 
weiteres, aber isoliertes Feld auf der 3. Reihe aufzuweisen hat. 

Die von Hustache 1935 als lepineyt beschriebene Varietät des 
variipictus ist eine „gute“ eigene Art, die sich von variipictus in 
vielen Merkmalen unterscheidet. 


36. B. ceratus sp. n. (Abb. 24) 


Länge: 7,5—9,5 mm; Breite: 4—5,5 mm. 

Verbreitung: Belgisch Kongo: Lulua/Muteba (typ.); Ka- 

tanga; Sandoa. 

Typus: Congo-Museum, Tervuren. 

Auf Halsschild, Elytra, Sternum, Femur und Tibia mehr oder 
weniger große und zusammenhängende, manchmal auch isolierte, 
von weißlichgelben bis braunen, 
rundlichen Schüppchen gebil- 
dete Flecken, die mit unschein- 
baren Stellen von Schwarz- 
schuppen abwechseln. Auf Rüs- 
sel und Kopf, sowie entlang der 
Elytralnaht ebenfalls winzige, 
schwarze Schuppen. Die Flek- 
ken mit bunten Schuppen sind 
in ihrer Außenzone meist heller 
(Gelbschuppen) und werden 
kontinuierlichnachinnendunk- 
ler (Braunschuppen). Am deut- 
lichsten ist dieser Pigmentwech- 
sel an den Flecken der Femur 
zu sehen. 

Rüssel vom Kopf durch 
eine tiefe, dorsale und laterale 
Rinnegetrennt, die dorsalrecht- 
winklig zusammenstöfßst. Rüs- Abb. 24: Brachycerus ceralus sp. n. 
seloberseite nach vorne leicht 
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erweitert, etwa doppelt so lang wie breit, vor der Mitte beiderseits 
der erhöhten Mediane eine flache, längliche Grube, an der Basis 
gegen die Rinne ohne Begrenzungsleiste, ziemlich konvex und 
gegen die Seiten verrundet, oberhalb der Fühler nicht schräg zur 
Basis eingeschnitten. Das Ende der Fühlerfurche im apikalen Drit- 
tel von oben gut sichtbar. Epistom wenig erhaben, ohne scharfe 
Begrenzungskante. Punktur ziemlich grob, aus jedem Punkt ragt 
ein kurzes, schwarzes, nach vorne gerichtetes Börstchen. Fühler- 
glied 1 länger als jedes der folgenden Glieder. Fühlerkeule am 
Ende nicht schräg abgestutzt, sondern mehr oder weniger abge- 
rundet, mit kurzer Spitze, die den einzelstehenden Börstchen an 
den Seiten der Keule gieichkommt. Mandibeln scherenähnlich und 
zweizähnig. 

Kopf mit einer Punktur, Beborstung und Beschuppung wie 
auf dem Rüssel; oberhalb und vor den tropfenförmigen Augen 
eine wulstige Erhöhung, die aber die Stirnhöhe nicht überragt. 

Halsschild etwas länger als die eingeschnürte Basis breit. Die 
Seiten stark konisch erweitert und in einen spitzen Dorn aus- 
laufend. Der vorgezogene Vorderrand weniger stark eingeschnürt 
als die Basis, seitlich eingebuchtet mit stark entwickelten Augen- 
loben. Oberseite leistenfrei und mit Ausnahme einiger kleiner 
Tuberkeln auf dem Diskus auch ohne Höcker. Dafür ist die Ober- 
seite sehr stark und relativ gleichmäßig gewölbt und mit isolierten, 
grubenartigen Punkten versehen. Aus jedem Punkt ragt eine gegen 
das scharf zugespitzte Scutellum gerichtete, schwarze Borste. 

Flügeldecken von kugeliger Gestalt und durch die unregel- 
mäßige und verschiedene Beschuppung von bunter Färbung. Auf 
der schmalen Nahtreihe (Reihe 1) einzelstehende, kleine Tuberkel, 
die schon vor dem apikalen Absturz gänzlich verschwinden. Die 
2. Reihe beginnt an der Elytralbasis mit einem länglichen, sammet- 
artigen, erhabenen Feld, das aus eng aneinanderstehenden, schwar- 
zen Börstchen gebildet wird und sich etwa in der Mitte der Elytra 
wiederholt; dazwischen liegt mindestens ein Tuberkel; ein weite- 
rer, aber etwas größerer Höcker vor dem Absturz, der selbst höcker- 
frei ist. Die 3. und 5. Reihe ist eine ausgesprochene Reihe von 
Höckern, die an der Basis beginnen und vor dem Apex enden, aber 
nicht immer direkt hintereinander zu liegen kommen. Die 4. Reihe 
besitzt entweder weniger Tuberkeln, oder ist völlig höckerlos. Die 
Höcker der 6. Reihe meist noch stacheliger als die der 5. Die übri- 
gen, nach außen liegenden Reihen sind zwar durch regelmäßige 
Höcker markiert, aber nicht besonders auffallend. Die Räume zwi- 
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schen den Reihen sind mit sehr großen, grubenförmigen Punkten 
durchsetzt. 

Auf Sternum, Femur und Tibia einzelne Flecken, die haupt- 
sächlich dem Mittel- und Hinterschenkel ein geringeltes Aussehen 
verleihen können. Vorder- und Mittelschiene am Außenrand mit 
wenigen, äußerst kleinen Zähnchen und apikal zahn- oder schaufel- 
förmig erweitert. Tarsen lateral nicht gepreßt, aber mit einzelnen 
schwarzen Börstchen. Die Sternite lund 2 viel höher als die folgen- 
den, ungleich breiten Segmente. 

Außerdem liegt mir noch ein Stück aus demselben Verbrei- 
tungsgebiet vor, das aber von einem typischen DB. ceratus sp. n. 
durch folgende Merkmale stark abweicht: Halsschildoberseite 
weniger stark gewölbt mit zahlreichen, kleinen Tuberkeln. Flügel- 
decken schlanker und ohne die Sammetmakeln, an deren Stelle 
sich winzige Schüppchen befinden. 

B. ceratus scheint nicht selten zu sein und hat wahrscheinlich 
dasselbe Verbreitungsgebiet wie der nah verwandte variipietus, der 
viel größer ist und 2 basale Elytral-Samtmakeln und eine breite, 
rotbeschuppte Elytralnaht besitzt. 


37. B. lepineyi Hust. (Abb. 25) 


Hustache, 1935, Bull. Soc. Sci. nat. Maroc. 15, p. 26. 

Länge: 11—15,5 mm; Breite: 7—9,5 mm. 

Verbreitung: Senegal: Saint Louis (typ.); Bambay; Kaff- 

rine. 
Franz. Sudan: Nema (paratyp.); Kordofan. 
Togo: Bismarckburg; Kete Katje. 
Nigeria: Azare. 

Typus: Museum Paris (2); Paratypus: British Museum, Lon- 
don. 

Rüssel und Oberseite des Kopfes mit karmin- oder orange- 
roten Schüppchen, die bei gut erhaltenen Individuen bisweilen 
auch auf dem Schenkel vor dem Knie und auf dem Diskus des 
Halsschildes auftreten können. Gelbschuppen findet man vor allem 
auf Halsschild, Beinen und Flügeldecken, wo sie u. a. auch zu 
einzelnen Flecken und Bändern zusammengefaßt sind. 

Rüssel fast doppelt so lang wie breit; die Oberseite ist nach 
vorne leicht gewölbt und nach den Seiten etwas erweitert; vom 
Kopf durch je eine von den Seiten heraufführende, tiefe Furche 
getrennt, die in der Mitte der Oberseite recht- oder spitzwinklig 
zusammenhängt und dort etwas verflacht sein kann. Rüsselbasis 


80 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey. Bd. 8, 1957 


nicht höher als die Stirn, gegen die 
Furche durch einen kahlen, oft 
leicht erhabenen Rand abgegrenzt. 
Der obere Seitenrand vor der Mitte 
verrundet, nicht schräg eingeschnit- 
ten, dann weiter nach vorne mit er- 
habener Kante, die am apikalen 
Ende der Fühlerfurche verflacht. 
Epistom mit leistenartigen Rän- 
dern, die sich in der Mediane ver- 
einigen, gegen die Rüsselmitte ver- 
läuft, aber schon vorher verflacht. 
Punktur relativ dicht, am Hinter- 
rande jedes Punktes ragt ein kurzes 
Börstchen steil nach vorne. Man- 
dibeln scherenförmig und zweizäh- 
nig. Das 1. Fühlerglied ist kaum 
länger als das 2. Glied. Fühlerkeule 
apikal nicht schräg abgestutzt, son- 

Abb. 25: Brachycerus lepineyiHust. dern verrundet mit sehr kurzer, 

zentral gelegener Spitze. 

Kopf spärlicher punktiert und beborstet als der Rüssel. Vor 
und über dem tropfenförmigen Auge eine Erhöhung, die die Rüs- 
selbasis nicht überragt. 

Halsschild etwa so lang wie an der eingeschnürten Basis breit, 
nach den Seiten erweitert, kaum abgeflacht, mit einem mehr oder 
weniger konischen, oft spitzen Tuberkel bewaffnet, von dem der 
Seitenrand nach vorne entweder gerade oder konvex, gegen die 
Halsschildbasis ebenfalls gerade oder in Stufen verengt ist. Die 
Halsschildoberseite ist mit sehr großen grubenartigen Punkten 
durchsetzt, sie hat aber keine kahlen Leisten und Höcker, höch- 
stens einzelne kleine Tuberkeln im basalen Drittel vor der Ein- 
schnürung. Die Ränder dieser Punkte sind mehr oder minder stark 
aufgeworfen, tragen Einzelbörstehen und können beschuppte Kno- 
ten bilden. Die Mediane wird bei sauberen Exemplaren durch eine 
heller oder dichter beschuppte, breite Längslinie markiert; diese 
ist vor dem kahlen, etwas vorgezogenen Vorderrand seicht ein- 
gedrückt und wird manchmal auch im basalen Drittel, das die 
maximale Höhe der Oberseite erreicht, zu einer ungleich breiten 
Furche. Die Basis ist oben meist deutlich gerandet und fein be- 
haart. Die Seiten des Vorderrandes ausgebuchtet, mit stark ent- 
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wickelten, kahlen Augenlappen, die stumpfwinklig an den von 
länglichen Gelbschuppen und feinen Härchen überdeckten Vor- 
derrand des Prosternums anschließen. Skutellum sehr klein. 

Flügeldecken von eiförmiger bis kugeliger Gestalt. Bei man- 
chen Stücken ist die Elytralreihe 1 (Nahtreihe), 3, 5, 7 und 9 
leistenartig erhaben. Nahthöcker aber immer sehr klein, dicht 
hintereinander gereiht, an der Basis beginnend und vor dem Äpex 
endend. Die Höcker der 2. und #. Reihe viel größer, oft flach- 
gedrückt, spiegelartig glänzend, stets weit isoliert, daher in ge- 
ringer Anzahl. Die Höcker der 3. und 5. Reihe, die an der Basis 
beginnen und dort erhabener sind, wieder kleiner und zahlreicher, 
meist unregelmäßig oder doppelt gereiht. Die Höcker der Außen- 
reihen besser geordnet und flacher. Jeder Höcker mit einem fast 
waagrecht nach hinten gerichteten, schwarzen Börstehen. Zwischen- 
räume mit tiefer Punktur und nicht selten mit winzigen Tuberkeln 
auf ihren Rändern. 

Beine mäßig dicht punktiert und beborstet. Der Außenrand 
der Vorder- und Mitteltibia trägt einzelne, winzig kleine Zähn- 
chen. Der apikale Außenzahn der Vordertibia meist schaufelartig 
erweitert. Innenseite der Hintertibia mit längeren Borsten, die am 
Ende der Schiene büschelartig auftreten. Das 1. Bauchsternit höher 
gelegen als die folgenden Sternite. Analsternit kräftiger beborstet. 

B. lepineyi, von Hustache als Varietät des vartipietus Qued. 
beschrieben, ist eine gute Art, die als einzige der wahlbergi-Gruppe 
den Sudan bewohnt und stets leicht an den meist abgeflachten und 
glänzenden Höckern der 2. und #4. Elytralreihe und dem leisten- 
freien Halsschild zu erkennen ist. 


50. B. pieturatus Fahr. (Abb. 2a, 3a, 26) 
(= ignavus Fahr.) 
Fahraeus, 1871. Öfv. Vet. Ak. Förh. 25, p. 45 — Fahraeus (ignavus Fahr.), 
1571, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 44. 
Länge: 12,5—17,5 mm; Breite : 8—11,5 mm. 
Verbreitung: Bechuanaland. Transvaal: Waterberg-Distr. 
Süd-Rhodesien: Salisbury. 
Mozambique: Delagoa-Bay. 
Typus von B. picturatus Fahr.: Riksmuseum, Stockholm. 
Typus von B. ignavus Fahr.: Riksmuseum, Stockholm. 
Auf den Seiten und der Basis des Halsschildes, auf der Ober- 
seite der Elytren, den Coxen, Trochanteren und Schenkeln und an 
den Außenrändern der Bauchsternite rote und gelbe Schuppen zu 
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Flecken oder Bändern angeordnet. 
Alle Schenkel sind vor dem Knie 
durch ein mehr oder weniger 
breites Band gelber Schuppen, in 
der Regel aber unvollständig, ge- 
ringelt. Die Gelbschuppenbänder 
sind meist durch Rotschuppen 
umgeben, die seitlich ausfließen 
und am Ober- und Unterrand bis 
zu den Coxen reichen können. 

Der Rüssel ist nicht ganz 
ss doppelt so lang wie in der Mitte 
W& breit, ziemlich flach, nach vorne 
) etwas erweitert; vom Kopf durch 

je eine von den Seiten herauffüh- 
rende, tiefe Furche getrennt, die 
3. in der Mitte der Oberseite fast 
Abb.26: Brachycerus picturatus Fahr. rechtwinklig zusammentrifft. 
Rüsselbasis an dieser sonst spit- 
zen Stelle leicht verrundet, nicht höher als die Stirn, gegen diese 
Furche durch einen etwas aufgeworfenen, kahlen Rand begrenzt. 
Der obere Seitenrand ebenfalls etwas erhaben, oberhalb der Fühler 
gegen die Basis nicht schräg eingeschnitten. Epistom klein, mit er- 
habenen Rändern, an derem medianen Treffpunkt eine immer 
flacher werdende Leiste zur Rüsselmitte zieht, aber meist schon 
vorher endet. Punktur dicht und sehr grob, auch auf den oberen 
Seitenrändern. Aus jedem Punkt, bzw. dessen Hinterrand ragt ein 
kurzes, schwarzes Börstchen steil nach vorne. Mandibeln zwei- 
zähnig und scherenförmig. Das 1. Fühlerglied etwas länger als das 
2. Glied. Fühlerkeule an der Spitze nicht schräg abgestutzt, sondern 
abgerundet, mit kurzer, zentral gelegener Spitze. 

Kopf weniger grob punktiert als die Rüsseloberseite. Vor und 
über dem Auge wulstig, aber nicht höher als die Stirn. 

Halsschild so lang oder etwas länger als die Basis breit, nach 
den Seiten mehr oder minder konisch erweitert und mit einem 
hinter der Mitte gelegenen zugespitzten Tuberkel bewaffnet, von 
dem der äußere Seitenrand nach vorne gerade oder leicht konvex, 
gegen die Basis ebenfalls gerade oder konkav verläuft. Die Basis 
ist nicht eingeschnürt, auf ihrer Oberseite aber etwas gerandet. Die 
ganze Halsschildoberseite dicht grubenförmig, manchmal waben- 
förmig punktiert, die Punktränder können in der Nähe der Hals- 
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schildbasis zu Tuberkeln angeschwollen sein; sie tragen aber stets 
kurze, waagrecht stehende, schwarze Börstchen. Die mediane 
Längsfurche nicht besonders tief, in der Mitte des Diskus verflacht, 
aber ausnahmslos ohne Begrenzungskiele oder Bruchstücke davon. 
Die maximale Höhe der Oberseite liegt gewöhnlich in der basalen 
Hälfte, manchmal aber auch, besonders bei 99, kurz vor der Basis 
an der sich ein Absturz befindet. Kurz oberhalb und entlang des 
vorderen Seitenrandes, am Außendorn beginnend, lagern Gelb- 
und Rotschuppen, die jedoch nie den Seitenrand nach unten über- 
schreiten. Oberer Vorderrand gleichfalls punktiert, gegen die 
Seiten ausgebuchtet. Die gut entwickelten, glatten Augenlappen 
stumpfwinklig an dem Vorderrand des Prosternums anliegend. Sku- 
tellum klein, scharf zugespitzt. 

Flügeldecken von ovaler bis kugeliger Gestalt und von sehr 
kleinen, ziemlich gleichgeformten und isoliert stehenden Tuber- 
keln dicht bedeckt. Dazwischen befinden sich tiefe Punkte. Alle 
Tuberkel, auch die etwas abgeflachten Höckerchen auf dem um- 
geschlagenen Elytralteil, besitzen ein kurzes, waagrecht nach 
hinten gerichtetes, schwarzes Börstchen. Außer den von Gelb- und 
Rotschuppen gebildeten Flecken, die hauptsächlich auf den kaum 
zu erkennenden Reihen 1 (Nahtreihe), 3 und 5 zu liegen können, je 
ein größeres, am Basalteil neben der Naht plaziertes Feld aus Gelb- 
schuppen. 

Alle Schenkel vor dem Knie durch ein Band von Gelbschuppen 
mehr oder weniger vollständig geringelt. Die Außenzone des Ban- 
des mit Rotschuppen, die sich am unteren und auch oberen Rand 
bis zur Coxa ziehen können. Bei der Type (5) wird dieses obere 
Längsband bis zur Coxa vorwiegend von Gelbschuppen gebildet. 
Außenrand der Vorder- und Mitteltibia deutlich gezähnt oder ge- 
sägt. Apikaler Außenrandzahn der Vordertibia besonders beim 9 
stark im Bogen erweitert. Innerer Apikalteil der Hintertibia sehr 
stark, oft büschelartig beborstet. Außenrand vom 1.—4. Bauch- 
sternit mit Rotschuppen. Das 4. Sternit breiter als das 3. Tarsen 
lateral gepreßt. 

Die von Fahraeus 1871 beschriebenen B. ignavus und picturatus 
aus Gaifrarien sind völlig identisch. Die Type von ignavus ist ein 
leicht beschmutztes 9 und etwas größer als die saubere Type von 
pieturatus, das männlichen Geschlechts ist. 

B. picturatus ist wie seine beiden viel kleineren nächsten Ver- 
wandten, hessei sp. n. und colast sp. n. in gutem Zustand bunt be- 
schuppt mit leistenfreiem Halsschild, zeichnet sich aber durch eine 


6* 
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schuppenfreie Halsschild-Mediane aus und besitzt gleichmäßig 
dicht mit Höckerchen überzogene Eiytren. 


39. B. hessei sp. n. (Abb. 27 b) 


Länge: 10—11,5 mm; Breite: 6—7 mm. 
Verbreitung: Südafrika: Goedemoed (?) nr. Orange-Riv. 
(typ.)- 

Typus: South-African-Museum, Cape Town. 

Alle Körperteile, außer den Tarsen, mehr oder weniger mit 
gelben und roten Schuppen dicht besetzt, Halsschildseiten bis zu 
den Goxen fast vollständig, einschließlich des Außentuberkels, mit 
Gelbschuppen überzogen, die oben gegen den Diskus mit Rotschup- 
pen eingefaßt sind. Außerdem ist noch die mit roten und gelben 
Schüppchen bedeckte mediane Längsfurche des Halsschildes 
charakteristisch. Die Schuppen sitzen auch bei weniger zut er- 
haltenen Exemplaren, wie z. B. bei der 9-Type, noch in den tiefer 
gelegenen Stellen und lassen die ursprüngliche Beschuppung leicht 
erkennen. 

Rüssel etwa doppelt so lang wie in der Mitte breit, ziemlich 
flach, die Seiten nach vorne etwas erweitert, oben vom Kopf durch 
eine von den Seiten heraufführende, tiefe Furche getrennt, die vor 
der Stirn rechtwinklig zusammenfließt. Die Rüsselbasis nicht höher 
als die Stirn, gegen die Furche durch einen kahlen Rand begrenzt. 
Oberer Seitenrand kaum erhaben, nicht gekielt und oberhalb der 
Mitte gegen die Basis nicht eingeschnitten. Epistom klein mit er- 
habenen Rändern. Oberseite mit Seitenrändern dicht punktiert. 
Aus dem Hinterrand jedes Punktes ragt ein kurzes, schwarzes 
Börstchen nach vorne. Mandibeln zweizähnig und scherenförmiz. 
Das 1. Fühlerglied länger als jedes der folgenden Glieder. Fühler- 
keule apikal nicht schräg abgestutzt, sondern abgerundet, mit 
kurzem, zentralem Spitzchen. 

Kopf dicht, aber weniger grob punktiert als der Rüssel. Der 
vor und über dem Auge gelegene Wulst die Rüsseloberseite nicht 
oder nur wenig überragend. 

Halsschild länger als die Basis breit, nach den Seiten erweitert 
und mit einem markanten, jedoch nicht scharf zugespitzten Höcker 
bewaffnet, der in Höhe der Mitte des Pronotums liegt und genau 
im rechten Winkel zur Mediane absteht. Der Seitenrand verläuft 
von diesem Höcker an nach vorne und gegen die Basis mehr oder 
minder konvex. Die Basis nicht oder nur gering eingeschnürt. 
Oberseite relativ gleichmäßig gerundet, ohne Leisten, die maxi- 
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male Höhe liegt kurz hinter der Mitte; dicht grubenförmig punk- 
tiert, die Punktränder sind oft tuberkelartig angeschwollen und 
tragen an ihrer Seite je 1 kurzes schwarzes Börstchen, das gegen 
die Halsschildbasis gerichtet ist. Die mediane Längsfurche fiach, 
beschuppt und ohne aufgeworfene, kahle Punktränder. Vorderrand 
lateral ausgebuchtet, Augenloben gut entwickelt, kahl und im 
rechten Winkel in den Vorderrand des Prosternums übergehend. 

Flügeldecken eiförmig mit vielen kleinen Höckern auf den 
Reihen 1—10 und in den Zwischenräumen, die auch tiefe Gruben 
aufweisen. Die Höckerchen der Nahtreihe nicht immer regelmäßig 
angeordnet, am apikalen Absturz endend, die der 2. und #. Reihe 
nicht direkt an der Basis beginnend. Die Höckerchen der 3. und 
5. Reihe aber an der Basis gehäuft. Alle Höcker, auch die etwas 
abgeflachten des umgeschlagenen Elytralteils mit kurzen, waag- 
recht nach hinten gerichteten Börstchen. Die mit Rotschuppen 
ziemlich dicht bedeckte Oberseite ist durch zahlreiche Flecken von 
Gelbschuppen unterbrochen, die sich besonders auf der 2. (Basal- 
teil) und #. Reihe befinden. 

Die Schenkel tragen vor dem Knie ein von Gelbschuppen ge- 
bildetes Band, von dem aus Streifen von Rot- und Gelbschuppen, 
hauptsächlich unterseits, gegen die CGoxen ausgehen. Von den 
Tibien ist nur das hintere Paar auf der Außenseite beschuppt, die 
Innenseite ist mit langen Borsten versehen, die sich am Apex zu 
einem Büschel zusammenfinden. Außenrand der Vorder- und 
Mitteltibia scharf gekielt und 
teilweise auch deutlich gesägt. 

Äußerer Endzahn im Bogen er- 
weitert und abgerundet. Das +. 
Bauchsternit breiter als das 3. 


und 2. Die Tarsenglieder sind 3 b 
lateral etwas gepreßt. 
B. hessei steht dem kleine- Abb. 27: Halsschild-Konturen von 


ren B. colasi sp. n. sehr nahe, ale co EA Bu 
5 b) B. hessei sp. n. 

ist aber an dem grofen und 
gerade abstehenden Tuberkel der Halsschildseiten und der vor- 
wiegend rotbeschuppten elytralen Oberseite sicher zu erkennen. 
Der B. pieturatus ist größer als hesse: und hat gleichmäßig dicht 
mit kleinen, konformen Höckern besetzte Elytren und keine 


Schüppchen in der Halsschild-Mediane. 
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40. B. colasi sp. n. (Abb. 27a) 


Länge: 5—7 mm; Breite: 3,5—5 mm. 

Verbreitung: Transvaal: Johannesburg, 6000 ft. (typ.). 

Typus-J: Museum Paris. 

Auf Halsschild, Flügeldecken, Hüften und Schenkeln Gelb- 
und Rotschuppen zu Flecken und Streifen zusammengefaßt. Ent- 
lang der medianen Längsfurche des Halsschildes Rotschuppen. 
Oberhalb des Seitenrandes eine den Vorderrand des Halsschildes 
nicht erreichende, breite, rote Binde, an die sich nach unten ein 
sehr großes Feld anschließt, das auch den äußeren Lateralhöcker 
umfaßt. Am Basalteil der 2. Höckerreihe der Elytra ein größerer, 
gelber Fleck, die übrigen Gelbschuppenflecken auf Reihe 2 und #, 
teilweise von Rotschuppen umgeben, die oftmals aber auch selbst 
Flecken bilden und mit denen die Gelbschuppen abwechseln. 

Rüssel fast doppelt so lang wie in der Mitte breit, ziemlich 
flach, die Seiten nach vorne leicht erweitert, oben vom Kopf durch 
eine von beiden Seiten heraufführende, tiefe Furche getrennt, die 
vor der Stirn nahezu rechtwinklig ineinander übergehen. Rüssel- 
basis nicht höher als die Stirn; gegen die Furche ohne erhabenen 
Begrenzungsrand. Oberer Seitenrand nicht gekielt, sondern viel- 
mehr verrundet. Die ganze Oberseite ist dicht und grob punktiert. 
Aus dem Hinterrand jedes Punktes ragt ein sehr kurzes, schwarzes 
Börstehen nach vorne. Mandibeln zweizähnig und scherenförmig. 
Das 1. Fühlerglied länger als das 2. Die Fühlerkeule apikal ver- 
rundet mit zentralem Spitzchen. 

Kopf dicht und grob punktiert. Augenwulst stark erhaben, 
die Rüsseloberseite kaum überragend. 

Halsschild so lang oder länger als die Basis breit, die Seiten 
deutlich hinter der Mitte mit einem konisch zulaufenden Tuberkel 
bewehrt, von diesem aus sind die Seiten in Dorsalansicht nach 
vorne gerade oder konvex, gegen die Basis hingegen konkav ver- 
engt. Basis und Vorderrand nicht eingeschnürt. Oberseite fast 
gleichmäßig gewölbt mit maximaler Höhe kurz hinter der Mitte, 
besonders auf dem Diskus grubig, oft sogar wabenförmig punk- 
tiert, gegen die Seiten nur kleine Tuberkeln; die erhabenen Be- 
grenzungskanten der Punkte und die Höckerchen tragen einzelne, 
gegen die Basis gerichtete Börstchen. Die mediane Längsfurche 
ziemlich flach, ohne Kiele und Leisten. Lateraler Vorderrand kaum 
ausgebuchtet, Augenloben stark hervortretend mit Längseindrük- 
ken oder schwachen Falten. 
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Flügeldecken kugelig mit kleinen Höckern, die auf den Reihen 
des umgeschlagenen Elytralteiles flachgedrückt sind, aber stets 
ein nach hinten gerichtetes, schwarzes Börstchen tragen. Die Basis 
der 2. und 4. Reihe ist höckerfrei und wird von einem Schuppen- 
feld eingenommen; die Basis der 3. und 5. Reihe mit mehreren 
Tuberkeln angehäuft. Die Höcker der Nahtreihe enden am apikalen 
Absturz. 

Schenkel vor dem Knie mit einem Feld von Gelb- und Rot- 
schuppen. Innenseite der Hinterschenkel dicht beborstet. Der 
scharfe Außenrand der Vorder- und Mitteltibia nicht oder kaum 
merklich gesägt. Apikaler Außenzahn der Vordertibia, besonders 
beim 9, stark erweitert. Das 1. Bauchsternit höher gelegen und 
das 4. Sternit breiter als das 3. Tarsenglieder lateral etwas gepreßt. 

B. colasi scheint eine nur in den Bergen (von Transvaal) vor- 
kommende, seltene Art zu sein, die dem hessei sp. n. am nächsten 
steht, sich von ihm u. a. auch durch relativ größere und dadurch 
weniger zahlreiche Elytralhöcker, durch die auf der Elytra zu 
Flecken zusammengefaßten Rotschuppen und durch geringere 
habituelle Größe auszeichnet. 


41. B. modicus sp. n. (Abb. 25) 


Länge : 9—11 mm; Breite : 5,5—9 mm. 

Verbreitung: Natal: Durban. 

Transvaal: Pretoria; Lydenburg. 
Mozambique: Delagoa-Bay (typ.). 

Type (9): British Museum (N. H.), London. 

Auf dem Halsschild, besonders gegen die Seiten und auf der 
Basis, zuweilen auch entlang der Medianfurche mit vielen zitronen- 
gelben Schuppen, die man ebenfalls auf der Oberseite der Flügel- 
decken als Flecken und auf den Beinen zu Bändern zusammenge- 
faßt, vorfindet. Gut erhaltene Individuen besitzen außerdem auf 
Coxa, Trochanter und der Unterseite jeder Femur Rotschuppen. 
Bei vielen Exemplaren sind aber keinerlei Anzeichen der ursprüng- 
lichen Beschuppung mehr zu sehen; sie sind dann grau oder mehr 
oder weniger matt-schwarz. 

Rüssel etwa um die Hälfte länger als an der Basis breit, relativ 
flach, nach vorne schwach erweitert, oben vom Kopf durch eine 
von den Seiten heraufführende, tiefe Furche getrennt, die kurz 
vor der Stirn mehr oder weniger rechtwinklig zusammenfließt. 
Rüsselbasis als eine breit abgestumpfte Spitze gegen diese Furche 
gerichtet, seitlich gegen die Furche mit aufgeworfenem Rand, der 
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an der oberen Rüsselseite nach 
vorne führt und teilweise stark 
verrundet sein kann, aber ober- 
halb der Fühler nie schräggegen 
die Basis eingeschnitten ist. Epi- 
stom klein, von ihm aus zieht 
eine breite Längserhebung ent- 
lang der Mediane bis fast zur 
Rüsselmitte. Punktur tief und 
grob, nahezu grubenartig; jeder 
Punkt hat an seinem hinteren 
Rand eine nach vorne gerich- 
tete, kurze, schwarze Borste. 
Die Mandibeln sind zweizähnig 
und scherenförmig. Das 1. Füh- 
lerglied etwas länger als das 2. 
Die Fühlerkeule an der Spitze 
nicht schräg abgestutzt, sondern 
abgerundet, mit kurzer, zen- 
traler Spitze. 
Abb. 28: Brachycerus modicus sp. n. Kopf mit kleineren Punk- 
ten als auf der Rüsseloberseite. 
Vor und über dem Auge wulstig, aber nicht höher als die Stirn. 
Halsschild so lang wie an der Basis breit, nach den Seiten 
konisch erweitert und am Außenrand mit einem spitzen Tuberkel 
bewehrt, der etwa in Höhe der Mitte des Halsschildes liegt und von 
dem aus der Seitenrand sowohl nach vorne, als auch zur Basis des 
Halsschildes mehr oder weniger gerade oder konvex verläuft. Basis 
und Vorderrand nicht oder kaum merklich eingeschnürt. Die Ober- 
seite der Basis breit gerandet. Halsschildoberseite grubenartig 
punktiert und besonders auf dem Diskus und entlang der medianen 
Längsfurche mit ungleich geformten, oft zusammenhängenden 
Tuberkeln, die gegen die Seitenränder verflachen und mit Gelb- 
schuppen bedeckt sind. Jeder Tuberkel trägt ein kurzes, nach der 
Halsschildbasis gerichtetes Börstchen. Die maximale Höhe des 
Halsschildes liegt im basalen Viertel. Vorderrand seitlich einge- 
buchtet, Augenlappen stark entwickelt. | 
Flügeldecken kugelig bis eiförmig. Alle Höcker, meistens auch 
die der Nahtreihe, ziemlich gleich groß, auf der 2. und 4. Reihe 
manchmal weniger zahlreich und nie an der Basis beginnend. Die 3. 
und 5. Reihe mit Doppelhöcker im basalen Teil und immer direkt 
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an der Basis gehäuft. Die Höcker der Außenreihen (Reihe 8— 10) 
flacher und regelmäßiger gereiht. Jeder Höcker ist punktiert und 
trägt ein apikal gerichtetes, schwarzes Börstchen. 

/ Alle Schenkel vor dem Knie mit einem Band aus Gelbschup- 
pen geringelt, spärlich punktiert und beborstet. Außenrand der 
Vorder- und Mittelschiene mit einem scharfen, mehr oder minder 
deutlich gesägten Kiel. Apikaler Außenrandzahn der Vorder- und 
Mitteltibia stark erweitert. Innerer Apikalteil der Hintertibia mit 
langen Borsten dicht besetzt. Das 4. Bauchsternit breiter als das 
3. Sternit. Tarsenglieder lateral ganz schwach gepreßt. 

Diese ziemlich variable Art ist stets an dem stark gewölbten 
und gegen die Seiten zitronengelb beschuppten Halsschild, den 
groben und fast gleich großen und konformen Elytralhöckern 
leicht zu erkennen und daran von dem nahekommenden murinus 


sp. n. zu unterscheiden. 


42. B. murinus sp. n. (Abb. 29) 


Länge: 10,5—14 mm; Breite : 6—8,5 mm. 

Verbreitung: Natal (typ.). 

Typus (2): Museum Frey. 

Auf dem Halsschild vor dem Seitenrand und auf der Elytra 
zwischen der Naht und der 5. 
Höckerreihe sehr viele Gelb- 
schuppen. Schenkel vor dem 
Knie und entlang des unteren 
Randes ebenfalls gelb oder rot 
beschuppt. 

Rüssel doppelt so lang wie 
in der Mitte breit, Oberseite 
fast eben, dicht und grob punk- 
tiert, die Seiten nach vorne er- 
weitert, gegen den Kopf durch 
eine tiefe, von den Seiten her- 
aufführende und oben vor der 
Stirn rechtwinklig zusammen- 
treffende Furche getrennt. Epi- 
stom klein und schwach er- 
haben. Jeder Punkt hat an 


seinem hinteren Rand ein nach 


vorne gerichtetes, schwarzes 
Börstchen. Mandibeln weit über Abb. 29: Brachycerus murinus sp. n. 
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das Mentum hinausragend, zweizähnig und scherenförmig. Das 
1. Fühlerglied länger als das 2. Glied. Fühlerkeule nicht schräg 
abgestutzt, sondern mehr oder weniger gleichmäßig abgerundet 
mit feiner Spitze. 

Kopf meist weniger dicht punktiert, Augenwulst die Rüssel- 
oberseite nicht überragend. 

Halsschild so lang wie die Basis breit, Basis und Vorderrand 
"nicht eingeschnürt, nach den Seiten stark erweitert mit einem spit- 
zen, auf Höhe der Halsschildmitte gelegenen Tuberkel bewaffnet. 
Von diesem lateralen Außentuberkel geht der Seitenrand nach 
vorne und gegen die Basis gerade oder konvex. Oberseite nicht 
stark gewölbt, aber mit tiefen, grubenartigen, oft sehr unregel- 
mäßig großen Punkten versehen, deren Ränder stark erhaben sind, 
zu Höckern angeschwollen oder leistenartig zusammengeflossen 
sein können. Die Höcker sind mit kurzer, schwarzer Borste ver- 
sehen. Die mediane Längsfurche schwach erkennbar, nur hinter 
dem Vorderrand tiefer. Maximale Höhe der Oberseite im basalen 
Drittel. Vorderrand seitlich kaum ausgebuchtet, Augenlappen stark 
entwickelt. 

Flügeldecken von ovaler bis kugeliger Gestalt, Höckerchen 
ziemlich klein, beborstet und auf der 1., 3. und 5. Reihe zahl- 
reicher, schon an der Basis beginnend. Zwischenräume tief grubig 
punktiert. Die Höckerchen der 8.—10. Reihe abgeflacht. 

Außenrand der Vorder- und Mitteltibia scharf und teilweise 
gesägt; apikaler Außenzahn beim 9 sehr stark erweitert. Innen- 
rand der Hinterschiene am Ende mit langen Borsten dicht besetzt. 
Das 4. Bauchsternit breiter als das 3. Die Tarsalglieder sind lateral 
gepreßt. 

Diese seltene, nur von Natal bekannte Art, ist mit modicus 
sp. n. nahe verwandt, steht aber auch dem aegrotus Per. sehr nahe. 
Von beiden Arten unterscheidet sich murinus durch den relativ 
flachen Halsschild, außerdem von modicus durch die ungleich gro- 
ßen Elytralhöcker, die besonders auf der 1., 3. und 5. Reihe un- 
regelmäßig und oft zu Doppelreihen angeordnet sind. Bei aegrotus 
Per. sind die Höcker der 2. und 4. Reihe viel größer, weniger zahl- 
reich und meist verflacht. 


43. B. aegrotus Per. 
Peringuey, 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV/2, p. 150, t. 4, f. 4. 
Länge: 13—16 mm; Breite : 8—9,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Algoa-Bay. 
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Typus: South African Museum, Cape Town. 

Winzige gelb-braune, manchmal rote Schüppchen in den Fur- 
chen und Punkten der Oberseite von Halsschild und Elytra. Etwas 
längere Schüppchen mit rotem und gelbem Pigment auf der Unter- 
seite, besonders auf der Innenseite aller Coxen und Schenkel. Die 
Schenkel können außerdem vor dem Knie ein Querband besitzen, 
das die Schenkel nicht ganz umfaßt. 

Rüssel um die Hälfte länger oder doppelt so lang wie breit, 
die Seiten nach vorne verbreitert, Oberseite ziemlich flach, grob 
und ungleichmäßig dicht punktiert, vom Kopf durch eine tiefe 
Furche getrennt. Rüsselbasis nicht höher als die Stirn. Oberer 
Seitenrand mehr oder weniger deutlich verrundet; Epistom klein 
mit erhabenen Rändern, von denen sich die mediane Erhöhung 
immer mehr verflachend bis zur Rüsselmitte hinzieht und die 
zwischen sich und dem Außenrand je eine Längsmulde einschließt. 
Die Punkte tragen an ihrem hinteren Rand ein kurzes, nach vorne 
gerichtetes Börstchen. Das 1. Fühlerglied länger als das 2. Die 
Fühlerkeule nicht schräg abgestutzt, sondern mehr oder minder 
verrundet mit feiner Spitze. 

Kopf spärlicher und feiner punktiert als die Rüsseloberseite. 
Augenwulst die Stirn nicht überragend. 

Halsschild etwas länger als die Basis breit, nach den Seiten 
konisch erweitert und bei gut erhaltenen Exemplaren in einen spit- 
zen, sonst stumpfen Höcker auslaufend. Der Seitenrand ist in Dor- 
salansicht von diesem auf Höhe der Halsschildmitte gelegenen 
Höcker an nach vorn und gegen die Basis gerade oder konvex ver- 
engt. Die Basis ist nicht eingeschnürt. Maximale Höhe der Oberseite 
hinter der Mitte. Punktur sehr ungleich. Die Punkte sind teil- 
weise sehr groß und tief, nicht selten ineinanderfliefend und breite 
Gruben bildend, deren Ränder glatt und besonders gegen die Hals- 
schildseiten gehöckert sein können. Die mediane Längsfurche oft 
unterbrochen und verflacht, aber gegen den Vorderrand stets 
tiefer, breiter und von punktierten Leisten umgeben. Gelb- und 
Rotschuppen entlang der Furche nur bei frischen Individuen. 
Vorderrand lateral kaum ausgebuchtet, Augenloben stark entwik- 
kelt; Skutellum scharf zugespitzt. 

Flügeldecken oval bis kugelig. Alle Höcker abgeflacht mit 
einem waagrecht nach hinten gerichteten, kurzen Börstehen. Naht- 
reihenhöcker sehr klein, dicht gereiht, an der Basis beginnend und 
an dem apikalen Absturz endend. Höcker der 2. und 4. Reihe 
wesentlich größer und weit isoliert stehend; die 3. und 5. Reihe 
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erhaben, meist mit Doppelhöcker, die an der Elytralbasis wulst- 
artig gehäuft sind. Die Zwischenräume grubenartig mit winzigen 
: Tuberkeln. 

Tibien und Innenseite des Vorderschenkels dicht punktiert 
bzw. krenuliert. Innenseite der Hintertibia apikal stark beborstet. 
Außenrand der Vorder- und Mitteltibia sehr scharf und kaum 
merklich oder nicht gesägt. Äußerer Apikalzahn besonders beim 
Q stark im Bogen erweitert. Das 4. Bauchsternit breiter als das 3. 
Die Tarsenglieder lateral gepreßt. 

B. aegrotus ist nicht selten in den europäischen Sammlungen 
zu finden und kann sehr leicht an den sehr großen, etwas ver- 
flachten und unregelmäßig gebildeten Einzelhöckern der 2. und 
4. Elytralreihe erkannt werden. 


44. B. stygius sp. n. 


Länge: 10—11,5 mm; Breite: 6—7 mm. 

Verbreitung: Angola: Oaconda (coll. Ertl). 

Typus: Zool. Staatssammlung, München. 

Eine relativ dicht beschuppte Art. Die Oberseite der Elytren 
und des Halsschildes und am Kopf mit einem Überzug borsten- 
förmiger, rotbrauner, oft glänzender Schuppen. Dazwischen ragen 
etwas längere, einzelstehende, schwarze Borsten hervor. Alle übri- 
gen Teile mehr oder weniger dicht mit echten, braunen bis gelben 
Schüppchen besetzt. 

Rüsseloberseite ziemlich eben, ungleich grubig punktiert, an 
der Basis nicht höher als die Stirn. Epistom deutlich erhaben und 
punktiert. Mandibeln sehr groß, scherenförmig und scharf zwei- 
zähnig. Fühlerkeule ungleich verrundet mit etwas exzentrisch ge- 
legener Spitze. 

Kopf von Rüssel durch eine tiefe laterale Furche getrennt, die 
sich V-förmig gegen die Stirn richtet und dort verflacht. Schräg 
oberhalb der Augen mit einem gegen die Trennungsfurche steil 
abfallenden Höcker. Stirn genau so grob punktiert wie der Rüssel. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit. In der Mitte 
der Seiten mehr oder weniger winklig bzw. konisch erweitert. Die 
ganze Oberseite dicht grubig punktiert, unterhalb des Seitenrandes 
mit kleinen, glänzenden Tuberkeln. Die mediane Längsfurche nur 
angedeutet. Basis oberseits gerandet. Augenloben breit und wenig 
vorgezogen. 

Flügeldecken mehr oder minder eiförmig. Die Naht etwas er- 


haben, aber höckerfrei. Auf der 3., 5. und 7. Reihe befinden sich 
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kleine, wenig ins Auge fallende, weit isolierte, glänzende, mit einer 
oder mehreren Borsten versehenen Höckerchen, die an der Dek- 
kenbasis näher zusammenstehen, erhabener sein können und bis- 
weilen auch von Gelbschuppen begleitet sind. Die Zwischenreihen- 
punktur grubig, aber in der Regel nur auf dem umgeschlagenen 
Elytralteil, der eine netzartige Struktur zeigt, gut sichtbar. 

Beine und Unterseite vorwiegend mit Gelbschuppen besetzt, 
zwischen denen lange, schwarze Borsten deutlich sichtbar heraus- 
ragen. Am äußeren Apikalteil der Vorder- und Mittelschiene beim 
Q schaufelartig erweitert. Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. 
oder +. 

B. stygius ist von allen Nachbararten durch die dicht borsten- 
artige und rotbraune Beschuppung von Kopf, Halsschild und Eiytra 
leicht zu unterscheiden. Der Form nach besteht eine enge Bezie- 
hung zu erosus Gerst. aus Mozambique. 


eu 


45. B. erosus Gerst. 


Gerstaecker, 1855. Monatsber. Berl. Akad. p. 83 — Gerstaecker. 1862, 
Peters’ Reise, p. 306. 


Länge: 9,5—10,5 mm; Breite: 5,5—6,5 mm. 

Verbreitung: Mozambique. 

Typus: Zool. Museum, Berlin. 

Eine mit gelben bis schmutzig-braunen Schüppchen bedeckte, 
sehr seltene Art. Ein frisches Exemplar ist mir unbekannt. 

Rüssel nach vorne etwas erweitert, Oberseite ziemlich eben 
und dicht grubig punktiert mit einer Änschwellung des Seiten- 
randes oberhalb der Fühlerfurche. Epistom V-förmig erhaben. 
Fühlerkeule ungleich verrundet mit exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf vom Rüssel durch eine tiefe laterale Furche getrennt, 
die gegen die Stirn verflacht, wobei die Basis des Rüssels nicht 
scharf zugespitzt gegen die Stirn ragt, sondern breit abgerundet 
ist. Stirn nicht höher als die Rüsseloberseite, aber ebenfalls grubig, 
gegen den Vertex jedoch feiner punktiert. Schräg oberhalb der 
Augen je ein höckerartiger Wulst. 

Halsschild an der Basis breiter als lang, in der Mitte der 
Seiten konisch erweitert. Die ganze Oberseite dicht grubig punk- 
tiert. Am Vorderrand mit einer kurzen medianen Halsschildfurche. 
Unterhalb des Seitenrandes befinden sich auf den Begrenzungs- 
leistehen der Gruben kleine, glänzende Höckerchen. Augenloben 
fehlen oder sind nur minimal entwickelt. 


94 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


Flügeldecken kreisrund bis eiförmig. Alle Hauptreihen, ein- 
schließlich der Naht, mit kleinen, weit isoliert stehenden, meist 
abgewetzten, daher glänzenden Tuberkeln. Die Tuberkeln der 3., 
5. und 7. Reihe markanter, gleich nach der Basis beginnend. Jeder 
Höcker aber punktiert mit kurzen Börstchen. Die Zwischenreihen- 
punktur tief grubig, aber nicht immer regelmäßig geordnet. Beine 
und Unterseite zerstreut punktiert mit kurzen, schwarzbraunen 
Börstchen. Äußerer Apikalteil der Vorderschiene schwach schaufel- 
artig erweitert. Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. oder 4. Sternit. 

Dem modestus Fahr. nahestehend, aber von mehr gedrungener 
Form, stärker gewölbtem Halsschild, einer oben stark verflachten 
Trennungsfurche von Kopf und Rüssel. Die Basis der Letzteren ist 
breit verrundet. 


46. B. modestus Fahr. 


(= scrobipennis Fahr.) 
(= agrestis Mshl.) 
(= rikatlensis Hesse) 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 52 — Fahraeus (scrobipennis), 
1371, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 53 — Marshall (agrestis), 1926, Ann. Natal Gvt. 
Mus. 5, p. 265, f. 1 — Hesse (rikatlensis), 1929, Ann. S. Afr. Mus. 25, p. 497. 

Länge : 10,5—14 mm; Breite :6—8 mm. 

Verbreitung: Süd-Rhodesien: Salisbury; Umtali; Nkana 
Mine; Bulawayo; Plum- 
tree; Mt. Chirinda. 

Mozambique: Delagoa-Bay; Sambesi-Ge- 
biet. 
Transvaal: Potchefst. Dist.; Pretoria. 

Typus von B. modestus Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Typus von B. scrobipennis Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Typus von B. agrestis Mshl.: British Museum (N. H.), London. 

Typus von B. rikatlensis Hesse: South African Museum, Cape 
Town. 

Eine mit gelben und braunen Schüppchen überzogene, häufige 
Art. Die Gelbschuppen konzentrieren sich vorwiegend auf den 
Halsschildseiten, zwischen den Tuberkeln der dritten und fünften 
Hauptreihe der Elytren und auf den Beinen. Die Beschuppung ist 
bei einem großen Prozentsatz der Individuen mehr oder weniger 
abgerieben. 

Rüssel nach vorne verbreitet mit tiefer und meist dichter Ober- 
seitenpunktur. Epistom nur wenig erhaben. Fühlerkeule etwas ver- 
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diekt, apikal ungleich verrundet mit exzentrisch gelegener feiner 
Spitze. Obere Rüsselbasis so hoch wie die Stirn und ziemlich eben. 

Kopf vom Rüssel durch eine tiefe laterale Furche getrennt, 
die gegen die Stirn V-förmig zusammenläuft und dort verflacht 
sein kann. Stirn mit deutlichen gegen den Vertex in Zahl und 
Größe abnehmenden Punkten. Schräg oberhalb der Augen, direkt 
an der Trennungsfurche von Kopf und Rüssel je eine höckerartige, 
punktierte Erhabenheit. 

Halsschild an der Basis etwas breiter als lang, in der Mitte 
der Seiten scharfwinklig und bisweilen konisch erweitert und mit 
einem Tuberkel bewaffnet, der nie scharf dornenförmig ausläuft. 
Oberseite mit dicht grubenartiger Punktur; unterhalb des Seiten- 
randes mit glänzenden Tuberkeln. Die mediane Längsfurche ist 
im vorderen Teil sehr deutlich. Sie wird dort von zwei Längs- 
wülsten flankiert, gegen die Mitte ist sie völlig unterbrochen und 
vor der Basis wieder mehr oder weniger tief und offen. Augen- 
loben schwach entwickelt. 

Flügeldecken breit eiförmig bis oval. In der 3. und 5. Haupt- 
reihe befinden sich große, meist weit isoliert stehende Tuberkeln, 
die oben verflacht und punktiert sind und bei reinen Stücken 
mehrere, eng anliegende, in der Regel braungefärbte Borsten 
tragen. Diese Höcker beginnen direkt an der Deckenbasis und 
werden am apikalen Absturz plötzlich sehr klein. Die Nahtreihe 
trägt ebenfalls flachgedrückte, aber viel kleinere Höckerchen. Die 
übrigen Hauptreihen sind individuell verschieden mit Höckerchen 
besetzt oder ganz tuberkelfrei. Die Zwischenreihenpunktur grubig. 

Beine wenig dicht punktiert und schwarz beborstet. Vorder- 
schiene am äußeren Ende schwach schauflig erweitert. Das 2. Bauch- 
sternit breiter als das 3. oder 4. 

Eingehende morphologische Vergleiche an einer sehr großen 
Anzahl von Individuen von modestus haben mir gezeigt, daß die 
Beschreibung der hier als synonym festgestellten Arten in erster 
Linie auf die große Variabilität von Form und Skulptur sowohl des 
Halsschildes als auch der Elytren des modestus zurückzuführen ist. 
Im einzelnen verhält es sich wie folgt: 

Die Type von B. scrobipennis ist ein abgeriebenes Stück und 
hat weniger stark erhabene Hauptreihenhöcker als die Type von 
modestus. Wirklich charakteristische Unterscheidungsmerkmale 
kann ich nicht finden. Bei agrestis Mshl. handelt es sich ebenfalls 
um ein Synonym von modestus, obgleich der Typus von agrestis 
Mshl. bunter beschuppt und besser erhalten ist als der Typus von 
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modestus. Der Typus von rikatlensis Hesse ist auch nicht artspezi- 
fisch, sondern nur stärker skulptiert als modestus. 

B. modestus ist mit dem nachfolgend beschriebenen terrenus 
Mshl., der schärfer gewinkelte Halsschildseiten besitzt, sehr nahe 
verwandt, ja vielleicht sogar als vikariierende Art aufzufassen. Die 
Unterscheidungsmerkmale zu den Nachbararten sind fast dieselben 
wie die bei B. terrenus angeführten. 


47. B. impius Fahr. 
(= subverrucosus Fahr.) 
(= verrucosiusculus Pape) 


Fahraeus, 1871. Öfv. Vet. Ak. Förh. 26, p. 46 — Fahraeus (subverrucosus), 
1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 53 — Pape (verrucosiusculus), 1907, D. E. Z., 
p- 106. 


Länge: 19—16 mm; Breite: 6—10 mm. 
Verbreitung: Transvaal: Lydenburg; Pretoria; Naboom- 
spruit; Linokana; Waterberg; 
Pietersburg; Johannesburg; Ru- 
stenburg; Zoutpansberg-Mt. 
Oranjefreistaat. 
Basutoland: Namathes. 
Bechuanaland. 
SW.-Afrika: Windhoek. 

Typus von impius: Riksmuseum Stockholm. 

Typus von subverrucosus: Riksmuseum Stockholm. 

Mit gelblichen bis braunen Schuppen überzogene, relativ 
häufige Art, die bei den meisten Individuen ihre Beschuppung ver- 
loren hat. Die einzelnen schwarzen Borsten der höheren Stellen, 
wie z. B. der Höcker und Begrenzungsleisten der grubenartigen 
Punktur bleiben jedoch meistens erhalten. 

Rüsseloberseite mehr oder weniger uneben, nach vorne kon- 
vex, ungleichmäßig grubig punktiert. Das hufeisenförmige, gegen 
die Mandibeln offene Epistom kielförmig erhaben, meist aber ab- 
abgewetzt. Fühlerkeule ungleich verrundet mit exzentrisch gelege- 
ner, feiner Spitze. 

Kopf vom Rüssel durch eine sehr tiefe laterale Furche ge- 
trennt, die im Bogen zur Stirn zieht und dort mehr oder minder 
verflacht. Die Rüsselbasis ist an dieser Stelle steil V-förmig, nicht 
oder nur unbedeutend höher als die Stirn und kann gegen die 
Trennungsfurche einen kahlen Begrenzungsrand besitzen; der letz- 
tere ist nicht selten leicht verdiekt und bildet dann eine schmale 
Brücke zur Stirn. In Höhe der Rüsselbasis, schräg oberhalb der 
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Augen eine höckerartige Anschwellung. Die Stirn selbst ist deut- 
lich, teilweise grob, gegen den Scheitel feiner punktiert. 

Halsschild in der Mitte der Seiten fast stumpfwinklig, also 
nicht so stark wie bei B. mod»stus Fahr. erweitert. Bisweilen sind 
die Seiten sogar verrundet. Die ganze Oberseite grubig punktiert. 
Die Ränder der Gruben oft verdickt oder zu Tuberkeln ange- 
schwollen. Glänzende Tuberkeln finden sich außerdem unterhalb 
des Seitenrandes. Die mediane Längsfurche sehr deutlich, aber 
meist ungleich tief und breit, in Höhe der Halsschildmitte unter- 
brochen. Halsschildbasis oben gerandet. Augenloben deutlich vor- 
gezogen. 

Flügeldecken kreisrund bis eiförmig. Ihre Struktur ist sehr 
variabel. In der Regel sind die Höckerchen der 3. und 5. Haupt- 
reihe nahe der Basis am markantesten, oben abgeflacht, beborstet 
und nicht so gleichmäßig und glänzend wie auf dem umgeschlage- 
nen Elytralteil. Die Reihen können über die Zwischenreihenpunk- 
tur hinweg regellos miteinander verbunden sein. Bei einzelnen 
Individuen sind die Hauptreihenhöcker einschließlich der Naht- 
höcker rundlich, weniger flach, dafür regelmäßiger gereiht. 

Unterseite und Beine mit einzelnen schwarzen Borsten und 
mit Stellen von hellbrauner Behaarung, besonders an den von Gelb- 
schuppen gebildeten Flecken und Bändern. Das äußere Ende der 
Vorder- und Mittelschiene, insbesonders beim 9, schaufelartig ver- 
breitert. 

Die Unterschiede zwischen den Typen von impius und sub- 
verrucosus sind nicht artspezifisch, sondern liegen innerhalb der 
Variationsbreite des impius. Dadurch entfällt automatisch auch 
der Name verrucosiusculus Pape. 

B. impius steht dem modestus Fahr. am nächsten, hat aber 
stumpf gewinkelte oder verrundete Halsschildseiten, eine relativ 
tiefe. in der Mitte unterbrochene Halsschildfurche. Eine große 
Ähnlichkeit besteht auch mit dem B. sulcicollis Hartm., einer Ärt 
mit ziemlich langgestreckten Flügeldecken, die am Ende des api- 
kalen Absturzes verlängert sein können. 


48. B. terrenus Mshl. 
Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10), VII, p. 409, pl. X, £. 1. 
Länge: 11—16 mm; Breite: 6—8 mm. 
Verbreitung: Kenya: Nairobi. 
Tanganyika: Morogoro; Lindi; Lukuledi; 
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Kigonsera; Tabora; Mikinda- 
ni; Chiromo (Nyassaland). 
Belg. Kongo: Elisabethville (Katanga). 

Typus: British Museum (N. H.), London. 

Eine häufige, mit gelben oder braunen Schuppen überzogene 
Art. Die Gelbschuppen treten hauptsächlich auf der 3. und 5. Ely- 
tralreihe zu Bändern zusammen und können dann auch die Tuber- 
keln bedecken. Beborstung hell- bis dunkelbraun. Der größte Pro- 
zentsatz der Tiere besitzt außerdem einen fest anhaftenden Über- 
zug einer braunen Erdkruste. 

Rüssel nach vorne verbreitert, die Oberseite mit grober, oft 
zusammenfließender Punktur und in der basalen Hälfte einge- 
drückt. Epistom V- bis hufeisenförmig und kielförmig erhaben. 
Mandibeln ziemlich groß. Fühlerkeule ungleich verrundet mit ex- 
zentrisch gelegener Spitze. Der Rüssel ist vom Kopf durch eine 
tiefe laterale Furche getrennt, die vor der Stirn mehr oder weniger 
V-förmig zusammenhängt. Der Rüssel ist gegen diese Furche durch 
einen leicht aufgeworfenen, meist glatten Rand abgegrenzt. 

Kopf nur auf der Stirn dicht punktiert. Schräg oberhalb der 
Augen ein gegen die Furche abstehender Höcker. 

Halsschild an der eingeschnürten Basis etwas breiter als lang. 
In der Mitte der Seiten einen spitzen Tuberkel mit leichter Tendenz 
nach vorne. Oberseite grubig punktiert mit aufgeworfenen, gegen 
die Seiten tuberkelbesetzte Grubenränder. Mediane Längsfurche 
nur am Vorderrand durch eine von Leisten flankierte, große Grube 
deutlich; in der Mitte völlig unterbrochen und gegen die Basis nur 
andeutungsweise vorhanden. Augenloben nur mäßig entwickelt. 

Flügeldecken breit oval. Die Tuberkeln der 3., 5., 6. und 
7. Reihe mehr oder weniger groß, oben abgeflacht, punktiert und 
beborstet. Die Nahthöckerchen und die Tuberkeln der übrigen 
Reihen, einschließlich der groben Zwischenreihenpunktur ziemlich 
unregelmäßig und individuell variabel. Die Höcker der 3., 5. und 
7. Reihe beginnen direkt an der Elytralbasis und können dort kurz 
leistenartig zusammenhängen. Die Höcker der 6. und 7. Reihe 
meist kegelförmig und oben nur wenig abgeflacht. Das 2. Bauch- 
sternit breiter als das 93. 

B. terrenus kann als ostafrikanische Art aufgefaßt werden, 
die in Südafrika durch den B. modestus Fahr. abgelöst wird und 
sich von modestus vor allem durch die viel stärkere Skulptur auf 
dem Halsschild und den kräftigeren Elytralhöcker unterscheidet. 
In Nord-Rhodesien und im südl. Teil von Belg. Kongo, dem Ka- 
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tanga-Gebiet, findet sich ferner eine Rasse dieser Ärt, die eine 
gewisse Überleitung zu modestus darstellt und nicht leicht als ter- 
renus zu identifizieren ist. B. terrenus wird aber am meisten mit 
dem B. brevicostatus Fahr. verwechselt, der demselben Verbrei- 
tungsgebiet angehört, aber mit einem gerade abstehenden, sehr 
spitzen Dorn in der Mitte der Halsschildseiten bewaffnet ist und 
noch weitere, gut kenntliche Unterscheidungsmerkmale besitzt, wie 
z. B. die Beule schräg oberhalb des Auges. Außserdem könnte man 
den B. ritchiei Mshl. und seine nächsten Verwandten in eine ge- 
wisse Beziehung zu terrenus setzen, da eine große habituelle Ähn- 
lichkeit besteht. Jene Arten haben aber in der breit abgestutzten, 
nur mit einem sehr exzentrisch geiegenen Spitzchen versehenen 
Ende der Fühlerkeule ein gutes Charakteristikum. 


49. B. congestus Gerst. 


Gerstaecker, 1855, Monatsber. Berl. Ak. p. 83 — Gerstaecker, 1662, Peters’ 
Reise, p. 306, t. 18, £. 7. 

Länge: 12—22 mm; Breite: 7—13 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Steynsburg; East London. 

Oranjefreistaat: Bloemfontein. 
Mozambique (typ.): Sambesi-Gebiet; Dela- 
goa-Bay; Nyaka. 
Transvaal: Waterberg; Lydenburg; Johan- 
nesburg ; Naboomspruit ; Rusten- 
burg; Potchefstr.-Dist. 
Süd-Rhodesien: Salisbury; Bulawayo; Um- 
tali; Mt. Chirinda; Saw- 
mills. 
Bechuanaland: Gaberones. 
SW.-Afrika: Windhoek ; Karibib ; Abachaus; 
Gobabis; Otavi; Swakopmund. 
Angola: Benguella; Caconda. 

Typus: Zool. Museum, Berlin. 

Eine ziemlich weit verbreitete und durch die vom Autor bei 
seiner 2. Beschreibung beigefügten Zeichnung gut bekannte und 
meist richtig gedeutete Art. Sie ist tiefschwarz und besitzt Felder 
von orangefarbenen bis zitronengelben Schuppen auf dem Hals- 
schild oberhalb und unterhalb des Seitenrandes, ferner in der Mitte 
der Halsschildbasis, auf der Unterseite und auf den Schenkeln und 
Schienen. 
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Rüssel nach vorne stark verbreitert, sehr grob und ungleich 
punktiert, vom Kopf durch eine tiefe laterale Furche getrennt, die 
gegen die Stirn V-förmig zusammenstößt, dort verflacht und 
manchmal durch eine schmale Verbindung zum Kopf unterbrochen 
ist. Epistom mehr oder weniger V-förmig. Fühlerkeule ungleich 
verrundet mit exzentrischem Spitzchen. 

Kopf mit einer Beule schräg oberhalb der Augen. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit. In der Mitte 
der Seiten fast konisch erweitert. Oberseite unregelmäßig grubig 
punktiert. Mediane Halsschildfurche nur andeutungsweise vorhan- 
den. Augenloben schwach entwickelt. 

Flügeldecken kreisrund bis breit oval, mit kleinen konformen 
Tuberkeln gleichmäßig dicht besetzt, so daß keine Haupt- und 
Zwischenreihe zu erkennen ist. 

Tarsenglieder seitlich etwas gepreßt. Das 4. Bauchsternit 
meist deutlich breiter als das 3. oder 2. Sternit. 

B. congestus kann sowohl mit dem ficturatus Fahr., als auch 
mit labrusca Gyll. verwechselt werden. B. picturatus zeichnet sich 
als Vertreter der wahlbergi-Gruppe durch sehr stark entwickelte 
Augenloben aus, die bei congestus nur schwach ausgebildet sind, 
während labrusca viel größere, weniger konforme und nicht so 
dicht stehende Tuberkeln der Elytra wie congestus besitzt. Außer- 
dem ist labrusca viel schlanker gebaut und hat eine andere Rüssel- 
oberseite. 


50. B. verrucifer Kirby 


(= glabratus Wied.) 


Kirby, 18138, — Trans. Linn. Soc. London, p. 430 — Schoenherr, 1833, Gen. 
Cure. I, p. 431 — Schoenherr, 1840, Gen. Curc. V/2, p. 683 — Wiedemann (gla- 
bratus), 1821, in Germar, Mag. IV, p. 159 — Gylienhal (glabratus), 1833, in 
Schoenherr, Gen. Curc. I, p. 437 — Gyllenhal (glabratus), 1840, in Schoenherr, 
Gen. Cure. V, 2, p. 719. 


Länge: 7—11 mm; Breite: 4,5—8 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Somerset West; Gape Town. 

Typus von B. verrucifer Kirby: British Museum (N. H.), 
London. 

Eine tiefschwarze Art mit gelblichen, nur bei starker Ver- 
srößerung sichtbaren Schüppchen in den Vertiefungen des Hals- 
schildes und der Elytren. Insgesamt wurden nicht mehr als 20 Ex- 
emplare bekannt. 

Rüssel von gedrungener Form, nach vorne stark verbreitert. 
Oberseite ungleich dicht punktiert, beiderseits neben dem Außen- 
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rand eine grob punktierte Rinne. Epistom deutlich erhaben. 
Fühlerkeule sehr stark verdickt und apikal ungleich verrundet mit 
scharfer, exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf vom Rüssel durch eine tiefe laterale Furche getrennt, 
die von oben gesehen V-förmig gegen die Stirn verläuft und dort 
völlig verflacht sein kann. Oberer Augenrand leicht aufgeworfen 
und verrundet. Stirn nicht oder nur spärlich punktiert. Augen- 
loben gut entwickelt. 

Halsschild spärlich, aber tief punktiert, an der Basis sehr breit 
eingeschnürt, die Seiten erweitert und verrundet. Diskus ziemlich 
gleichmäßig konvex, ohne mediane Längsfurche. Seitlich hinter dem 
Vorderrand eine schräge, von grubiger Punktur gebildete Rinne. 

Flügeldecken kreisrund bis schwach länglich-oval ohne irgend- 
welche Haupt- und Zwischenreihen, jedoch vollständig mit flachen, 
ander Naht und der Basis meist stark verflachten Knötchen bedeckt. 

Beine mit relativ langen, schwarzen Börstchen. Das Ende der 
Vorder- und Mittelschienen außen leicht schaufelförmig erweitert. 
Das 4. Bauchsternit in der Regel breiter als das 2. oder 3. Sternit. 

B. verrucifer Kirby, zu dem der identische B. glabratus Wied. 
zu stellen ist, zeichnet sich von den Nachbararten durch die fast 
kreisrunden und kaum skulptierten Elytren aus und wurde sowohl 
durch seinen Habitus, als auch durch den fast konformen Rüssel 
und Kopf mit D. jahraei Fahr. verwechselt. Letzterer besitzt u. a. 
jedoch eine tiefe mediane Halsschildfurche, die von 2 breiten 
Leisten flankiert wird. 


51. B. fahraei Fahr. (Abb. 30, 31) 

Fahraeus, 1840, in Schoenherr, Gen. Curc. V, 2, p. 7i6. 

Länge: 5—10 mm; Breite: 3,5—6 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Dunbrody. 

Lectotypus: University-Museum (Hope Dept.), Oxford. 

Eine in typischer Ausbildung sehr eigenartig geformte, seltene 
Art, die man in eine eigene Gattung stellen könnte, würde man 
nicht ihre Variabilität und ihre nahe Beziehung zu B. verrucijer 
kennen. 

Der typische fahraei sieht wie folgt aus: 

Rüssel nach vorne stark erweitert mit unebener, unterschied- 
lich tief punktierter Oberseite, die beiderseits des oberen Außen- 
randes eine von grubiger Punktur gebildete Rinne aufweist. Epi- 
stom V-förmig. Fühlerkeule ungleich verrundet mit exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. 
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Kopf spärlich punktiert und vom Rüssel durch eine tiefe late- 
rale Furche getrennt, die schräg zur Stirn verläuft und dort völlig 
verflacht, so daß die etwas höher gelegene Rüsselbasis mit der Stirn 
zusammenhängt. Obere Augenränder aufgeworfen. 

Halsschild seitlich vor der Mitte im Bogen erweitert, gegen 
die Augenloben nicht eingeschnürt. Die nicht unterbrochene, fast 
gleich breite mediane Längsfurche durch zwei außerordentlich 
markante, punktierte, aber glatte, in der Mitte besonders hohe 
Leisten flankiert. Parallel dazu verläuft nach außen je eine weitere, 
längliche, meist tuberkelbesetzte Beule, die vor dem basalen Ab- 
sturz verdickt ist. Die Seiten mit grubenartiger Punktur. In den 
Furchen und Vertiefungen dicht mit kleinen gelblichen, bisweilen 
auch bräunlichen Börstchen pelzartig besetzt. 

Flügeldecken in Dorn ir fast 
eiförmig. Maximale Breite in der Mitte. 
Basis tief eingedrückt (Abb. 30). An ein- 
zelnen Stellen der Elytra kleine Flek- 
ken aus gelblichen Schüppchen. An der 
Basis in Höhe der sonst vorhandenen 
5. Reihe mit einem länglichen Eindruck, 
Sg der von Gelbschuppen ausgefüllt ist. Im 

Abb. 30: übrigen ist die Elytra ohne Tuberkeln 

Lateralansicht von Hals- und Knötchen und hat winzige, sehr zer- 
schild und Elytralbasis des streutliegende Punkte. 
typischen Br. fahraei Fahr. Beine unterschiedlich dieht mit 

Gelbschuppen besetzt, dazwischen ein- 
zelne, schwarze Börstchen. Das 4. Bauchsternit breiter als das 93. 
oder 2. 

Außer 2 Exemplaren der typischen Form sind mir noch einige 
Stücke bekannt, die aber in folgenden 
Merkmalen davon abweichen: Die Lei- 
sten der medianen Halsschildfurche in 
der Mitte weniger hoch, die äußeren 
Längsbeulen viel leistenförmiger und 
vom Vorderrand bis zur Basis reichend. 

eh I Die Elytralbasis nicht oder nicht so tief 
Abb. 31: eingedrückt (Abb. 31). 

Lateralansicht von Hals- Dem B. verrucijer Kirby naheste- 
OD undnyralbasieTuez hend und am leichtesten durch die ver- 
vom typischen Br. fahraei R ‘ & 
ee schiedene Halsschildskulptur ausein- 
ten Exemplares. anderzuhalten. 
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52. B. gratulus sp. n. 
Länge : 8—13 mm; Breite: 45—8 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Lulua: Kapanga (typ.); Kafa- 
kumba; 
Lulua: Sandoa; Kasai-R.; R. 
Kapelekese; 
Katanga: Lakando. 
NW.-Rhodesien: Mwengwa. 

Type: Gongo-Museum, Tervuren. 

Eine relativ dicht beschuppte Art, deren winzige Schüppchen 
auf der Oberseite von Halsschild und Flügeldecken gelblich-braun 
bis rostrot, auf den Seiten, der Unterseite und auf den Beinen weifßs- 
lich, grau oder hellgelb gefärbt sind. 

Rüssel verhältnismäßig breit, nach vorne nur wenig erweitert, 
dicht grubig punktiert, in der Mitte der basalen Hälfte deutlich 
eingedrückt. Epistom kaum erhaben. Mandibeln groß, mit breiter 
Schneidefläche. Fühlerkeule manchmal walzenförmig, apikal un- 
gleich verrundet mit exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf vom Rüssel durch eine tiefe lateral vor dem Auge 
liegende V-förmige, vor der Stirn zusammenstoßende Furche ge- 
trennt. Dort ist der Rüssel durch die basale Vertiefung nicht höher 
als die Stirn, aber seitlich durch eine aufgeworfene Kante gegen 
die Furche abgegrenzt. Stirn tief, aber weniger grubig punktiert 
als der Rüssel. Schräg oberhalb des Auges eine Beule. Augenloben 
ziemlich stark entwickelt. 

Halsschild etwa so lang wie die Basis breit, in der Mitte der 
Seiten winklig, bisweilen konisch erweitert und in der Regel mit 
einem spitzen Tuberkel bewaffnet. Basis und Vorderrand leicht 
eingeschnürt. Maximale Höhe etwa in der Mitte; ziemlich gleich- 
mäßig konvex und grubig punktiert mit einer Vertiefung hinter 
dem Vorderrand. 

Flügeldecken eiförmig bis länglich-oval. Die 3. und 5. Haupt- 
reihe besitzt ziemlich flache, punktierte und beborstete und isoliert 
stehende Höcker, die durch breite und besonders dicht beschuppte 
Streifen verbunden sein können. Die Höcker der 6. und 9. Reihe 
zahlreicher, dazwischen eine grubige Punktur. Auf der Naht und 
der 2. und 4. Reihe nur eine verschwommene Granulierung, aber 
mit einer regelmäßig angeordneten, grubigen Zwischenreihen- 
punktur. 
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Vorder- und Mittelschiene am Ende mit winklig abgestutz- 
tem Außenzahn, der bisweilen auch verrundet sein kann. Das 
2. Bauchsternit nicht oder nur wenig breiter als das 4. 

B. gratulus sieht sowohl dem stygius sp. n., als auch dem B. 
ferrugatus Qued. sehr ähnlich. Das sicherste Unterscheidungsmerk- 
mal befindet sich an der Rüsselbasis. Diese ist bei ferrugatus, des- 
sen Rüssel auch länger ist als bei gratulus, höher gelegen als die 
Stirn und besitzt analog dem stygius keinen breiten basalen Ein- 
druck wie gratulus. 


53. B. ferrugatus Quedf. 

Quedenfeldt, 1888, Berl. Ent. Zeitschr. 32, p. 286. 

Länge : 8,5—12 mm; Breite : 5—7 mm. 

Verbreitung: Angola: Quango-Gebiet; Benguella. 

Type : Museum Paris. 

Eine seltene, mit gelben und rostfarbenen Schüppchen auf 
Halsschild und Flügeldecken versehene Art. Die Farbe der Be- 
schuppung auf der Unterseite und auf den Beinen mehr weißlich. 

Rüssel ziemlich langgestreckt, nach vorne merklich erweitert. 
Oberseite sehr dicht grubig punktiert. Epistom V-förmig gekielt. 
Fühlerkeule ziemlich verdickt, am Ende ungleich verrundet mit 
feiner, exzentrisch gelegener Spitze. Basis des Rüssels etwas höher 
als die Stirn. 

Vom Kopf durch eine tiefe Furche getrennt, die schräg vor 
dem Auge liegt, gegen die Stirn läuft und verflacht; gegen die 
Furche mit einem aufgeworfenen Rand. Oberer Augenrand nicht 
verdickt. 

Halsschild oberseits stark konvex, in der Mitte der Seiten un- 
gleich konisch erweitert mit einem spitzen Außendorn. Basis und 
Vorderrand eingeschnürt. Oberseits grubig punktiert und fein 
tuberkuliert, hinter dem gegen den Vertex leicht eingeschnittenen 
Vorderrand mit einer tiefen, lateral von 2 Leisten flankierten 
Grube. 

Flügeldecken kreisrund oder eiförmig. Die 3. und 5. Haupt- 
reihe mit relativ großen, oben abgeflachten und beborsteten, direkt 
an der Elytralbasis beginnenden Höckern. Die Tuberkeln und die 
Granulierung der übrigen Reihen variabel und weniger markant. 
Zwischenreihenpunktur grubig und oft verworren. 

Unterseite zerstreut punktiert und beborstet. Das 4. Bauch- 
sternit breiter als das 3. oder 2. 
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B. ferrugatus Quedf. kommt dem gratulus sp. n. am nächsten, 
besitzt aber einen längeren, an der basalen Hälfte nicht einge- 
drückten, dafür höher als die Stirn gelegenen Rüssel. 


54. B. humilis Mshl. 
Marshall, 1926, Ann. Natal Mus. V, 3, p. 268. 
Länge : 9,5—18 mm; Breite: 5,5—10 mm. 
Verbreitung: Natal. 
Typus: British Museum (N. H.), London. 


Eine ziemlich langgestreckte Art mit gelblich-grauer Beschup- 
pung, die meist durch eine Erdkruste überdeckt oder abgerieben 
sein kann. 

Rüssel von gedrungener Form, nach vorne stark verbreitert, 
grubig und teilweise verworren punktiert. Epistom V-förmig und 
gekielt. Mandibeln groß, mit breiter Schnittfläche. Fühlerkeule 
stark verdickt, am Ende verrundet, mit scharfer Spitze. Basis mit 
einem glatten, spärlich punktierten, V-förmigen, parallel zur 
Trennungsfurche verlaufenden, aufgeworfenen Rand, der auch 
gegen die Rüsseloberseite durch eine Rinne abgesetzt ist. 

Kopf nur an der Stirn kräftig punktiert. Schräg oberhalb des 
Auges befindet sich eine schwache Beule. 

Halsschild etwa so lang wie breit, in der Mitte der Seiten kaum 
erweitert, sehr stumpf gewinkelt oder mit einem Tuberkel bewaff- 
net. Die breite, ziemlich flache mediane Längsfurche wird beson- 
ders im vorderen Teil von zwei glatten Längsleisten eingesäumt 
und in ihrer Mittellinie von einem Kiel, der stark beschuppt sein 
karn und in der Mitte verdickt ist, durchzogen. 

Basis breit eingeschnürt. Die ganze Oberseite dicht grubig 
punktiert mit einzelnen schwarzen Borsten. Augenloben nur wenig 
entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval. Die Höcker der 3. und 5. Reihe 
beginnen direkt an der Elytralbasis und sind am meisten erhaben 
und von sehr unterschiedlicher Gestalt. Sie können zusammen- 
hängen und stellenweise Leisten bilden, oder einzeln stehen, oben 
abgeflacht, stark punktiert und beborstet sein. Die Nahtreihe meist 
mit kleinen Tuberkeln. Die Höcker der übrigen Reihen individuell 
verschieden. Zwischenreihenpunktur unterschiedlich tief und 
grubig. 

Beine ziemlich dicht beborstet. Das 2. Bauchsternit breiter als 


das 3. 
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B. humilis steht dem viel breiter gebauten 2. intutus Gyli. sehr 
nahe, scheint aber doch spezifisch verschieden. Die anderen Nach- 
bararten B. severus Fahr., cancellatus Gyli. und scaber sp. n. haben 
eine andere, nicht V-förmig erhabene Rüsselbasis. 


55. B. intutus Gyll. (Abb. 32a) 


(= acerbus Gyll.) 
(= gravis Fahr.) 

Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 658 — Marshall, 1930, 
Ann. Mag. N. H. (10) VI, p. 573 — Gyllenhal (acerbus), 1840, in Schoenh. Gen. 
Cure. V, 2, p. 671 — Marshall (acerbus), 1930, Ann. Mag. N. H. (10), VI, 
p- 573 — Fahraeus (gravis), 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 46. 

Länge: 11—22 mm; Breite: 6,5—13,5 mm. 

Verbreitung: Natal: Pietermaritzburg bis Vaalfluß. 

Kap Provinz: Kimberley. 
Transvaal: Wakkerstroom. 

Typus von intutus Gyll.: Riksmuseum Stockholm (ex coll. 
Drege). 

Neotypus von acerbus Gyll.: British Museum (N. H.), 
London. 

Typus von gravis Fahr.: Riksmuseum, Stockholm. 

Eine in der Größe besonders stark variierende Art mit schmut- 
zig-brauner Beschuppung. | 

Rüssel kurz und dicht, nach vorne stark erweitert. Oberseite 
uneben, grubig und verworren punktiert mit stark erhabenen, V- 
förmig gegen die Stirn gerichteten Basalrändern, welche die Rüs- 
selbegrenzung gegen die tiefe Trennungsfurche zum Kopf bildet 
und in der Mitte vor der Stirn mehr oder weniger getrennt sind. 
In der Längsmediane des Rüsse!s, und zwar vom kielförmigen 
Epistom bis zur Vertiefung vor den Basalrändern ein meist gut 
entwickeltes, mehrfach verzweigtes Kielchen. Mandibeln außer- 
ordentlich groß mit breiter Schneidefläche. Fühlerkeule verdickt, 
am Ende ziemlich gleichmäßig verrundet mit feinem Spitzchen. 

Kopf an der Stirn mit tief eingestochenen Punkten. Schräg 
oberhalb der Augen höckerfrei oder nur eine schwache Beule, die 
von der Rüsselbasis weit überragt wird. | 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit. Oberseits 
wenig konvex, tief grubig punktiert. In der Mitte der Seiten etwas 
erweitert, mit scharfer, fast dornartiger Spitze. Mediane Längs- 
furche breit und nur hinter dem etwas eingebuchteten Vorderrand 
des Halsschildes tief und von 2 Längsleisten, die in der Regei glatt 
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Abb. 32: Dorsalansicht von Kopf und Rüssel von 


a) Brachycerus intutus Gy. e) Brachycerus arcanus sp. n. 

b) % severus Fahr. f) = conjragosus sp. n. 
c) ” litoralis Msh!. g) 5 sterilis sp. n. 

d) ” scabiosus Gyll. h) = virgatus sp. n. 


und zerstreut punktiert sind, flankiert. In der Mittellinie der 
Furche meist gut sichtbar ein schmaler Kiel, der in der Mitte des 
Halsschildes anschwillt und die Furche unterbricht. Augenloben 
nicht oder nur schwach entwickelt. 

Flügeldecken eiförmig. Die Höcker der 3., 5. und 7. Haupt- 
reihe beginnen direkt an der Basis, hängen mehr oder minder stark 
zusammen und sind meist unregelmäßig gereiht. Die 2. und #. Reihe 
höckerfrei oder nur schwach tuberkuliert. Die Zwischenreihen- 
punktur grubig mit erhabenen Rändern. 

Unterseite und Beine mit ziemlich langen und schwarzen 
Börstehen. Äußeres Ende der Vorder- und Mittelschiene beim 9 
deutlich erweitert. 

Mit B. humilis Mshl. sehr nahe verwandt, aber viel breiter 
gebaut. Habituell dem ingratus Fahr. am nächsten stehend und 
u.a. an der Rüsselbasis leicht zu erkennen. 

Da die Type von acerbus Gyll. im Hamburger Museum durch 
Kriegseinwirkung vernichtet wurde, die Deutung und Fixierung 
dieser Art aber trotz ihrer Identität zu intutus Gyll. notwendig ist, 


wähle ich ein von Sir G. A. K. Marshall 1925 mit der Type ver- 
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g:ichenes Exemplar aus dem British Museum zur Neotype. Die 
Type von gravis Fahr., einem weiteren Synonym, befindet sich 
gleichfalls im Riksmuseum Stockholm. 


56. B. scaber sp. n. 


Länge: 15—18 mm; Breite: 8,5—10 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Kigonsera. 

Type : Museum G. Frey. 

Eine mit gelbbraunen und weißen Schüppchen bedeckte Art, 
deren Beborstung vielfach tiefschwarz ist. 

Rüssel nach vorne deutlich verbreitert, Oberseite tief grubig 
und verworren punktiert mit stark aufgeworfenen Seitenrändern, 
die etwas vor der Mitte unterbrochen sind und gegen den Clypeus 
verflachen. Entlang der Längsmediane gekielt oder leicht erhaben, 
so daß in der Regel in der basalen Hälfte der Rüsseloberseite eine 
sehr tiefe Grube und in der vorderen Hälfte zwei breite und eben- 
falls tiefe Eindrücke vorhanden sind. Epistom fein gekielt; Man- 
dibeln sehr weit vorstehend mit breiter Schneidefläche. Fühler- 
keule am Ende ungleich verrundet mit exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. 

Kopf vom Rüssel durch eine tiefe, schräg vor dem Auge ver- 
laufende Furche getrennt, die oberseits von der etwas lappen- 
förmig verlängerten Rüsselbasis mehr oder weniger stark über- 
ragt wird, ohne daß die Furche unterbrochen ist. Oberer Augen- 
rand entlang der Furche angeschwollen. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit, mit groben, 
tief eingestochenen Punkten und einzelnen, kräftigen Borsten. In 
der Mitte der Seiten konisch erweitert mit einem scharfen Außen- 
dorn. Mediane Längsfurche ziemlich breit, in der Mitte vollständig 
unterbrochen, sonst durch mehr oder weniger dicht zusammen- 
stehende Höckerchen, die im vorderen Teil eine Leiste bilden, 
flankiert. Diese Höckerchen sind auch noch vor der basalen Ein- 
schnürung ziemlich markant. Entlang der Mittellinie der Furche 
ein sehr feiner Kiel, der meist heller beschuppt ist. Der Vorderrand 
besitzt in Höhe der Medianfurche eine seichte Einbuchtung. Augen- 
loben nur schwach entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval bis eiförmig. Naht scharf kiel- 
förmig. Die Höcker der 3. und 5. Reihe sind am deutlichsten, wenn 
auch nicht gerade hintereinander gereiht; sie beginnen aber direkt 
an der Basis, wo sie leistenförmig zusammenhängen; apikalwärts 
stehen sie isolierter und werden etwas mehr konisch und immer 
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kleiner, ansonsten sind sie oben stark abgeflacht, punktiert und 
vielfach mit einem Borstenbüschel versehen. Die 1., 2. und #. Reihe 
mit den Rändern der grubigen Zwischenreihenpunktur ungleich 
dicht granuliert oder schwach tuberkuliert. Von der 6. Reihe an 
nach unten mit vielen unregelmäßig geordneten, meist stark glän- 
zenden Höckerchen, von denen jedes ein kurzes, schwarzes Börst- 
chen trägt. 

Vorderschiene beim 92 am Ende nach außen mit breit abge- 
stutzter Erweiterung. Das 3. Bauchsternit nicht so breit wie das 2. 
oder 4. 

Durch die fast identische Rüsselbasis am nächsten mit B. seve- 
rus Fahr. verwandt und von diesem durch folgende 'konstante 
Merkmale zu unterscheiden: B. scaber ist ostafrikanisch und hat 
auf der Rüsseloberseite deutliche, auch oberhalb der Fühlerfurche 
aufgeworfene Seitenränder, die tiefe Gruben im vorderen und 
basalen Teil nach den Seiten hin abschliefen. Die Flügeldecken 
besitzen, besonders nach außen, nicht wie severus eine netzartige, 
fast tuberkelfreie, von scharfen Kielchen gebildete Struktur. 


57. B. severus Fahr. (Abb. 32b) 
Fahraeus, 3871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 26, p. 47. 


Länge: 16—24 mm; Breite : 8—13,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Kimberley. 

Natal: Pietermaritzburg. 

Basutoland. 

Transvaal: Lydenburg; Barberton; Water- 
berg; Johannesburg; Zoutpans- 
berg-Mt.; Pretoria; Pietersburg. 

Bechuanaland: Gaberones. 

Mozambique: Amatongas. 


Süd-Rhodesien: Umtali. 
Holo-, Allo- und Paratypen: Riksmuseum, Stockholm. 


Sehr häufige südafrikanische Art mit weißer und gelb-brauner 
Beschuppung. 

Rüssel nach vorne stark erweitert. Oberseite sehr uneben mit 
dichter, teilweise grubiger Punktur. Die Basis wird gegen die Tren- 
nungsfurche zum Kopf durch einen die Stirn etwas überragenden, 
aufgeworfenen Rand begrenzt. Dazwischen befindet sich eine in 
der Mitte durch einen Kiel geteilte Furche. Epistom fein gekielt. 
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Mandibeln außerordentlich groß mit sehr breiter Schneidefläche. 
Fühlerschaft relativ lang, Keule ungleich verrundet mit exzen- 
trisch gelegener Spitze. 

Kopf durch eine tiefe Furche vom Rüssel klar getrennt; an 
der Stirn sehr fein punktiert; die oberen Augenränder stark an- 
geschwollen. | 

Halsschild in der Mitte der Seiten winklig oder sähwach 
konisch erweitert und außen mit einem kurzen, spitzen Tuberkel 
bewaffnet. Punktierung grubig mit tuberkelbesetzten Grubenrän- 
dern. Mediane Längsfurche breit, in der Mitte mehr oder weniger 
unterbrochen und seitlich durch eine meist zusammenhängende 
Tuberkelreihe flankiert. Augenloben mäßig oder nicht entwickelt. 
Schildchen sehr klein und dreieckig. 

Flügeldecken eiförmig bis länglich-oval. Von den Hauptreihen 
sind nur die 3. und 5. Reihe in Form von flachen, dicht beborsteten, 
durch Kielchen verbundene Höcker angedeutet. Der übrige Teil 
der Elytra mit netzartig zusammenhängender, fein gekielter 
Struktur. 

Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. Vorderschiene am Ende 
nach außen mit einer gebogenen, stumpfen, zahnartigen Erwei- 
terung. | 

Sowohl dem ostafrikanischen B. scaber sp. n., als auch dere 
cancellatus Gyll. nahestehend. B. scaber besitzt jedoch stark auf- 
geworfene Ränder der Rüsseloberseite und keine Netzstruktur der 
Elytra. Der cancellatus Gyll. hingegen hat eine tiefe Stirngrube, 
in welcher die zungenartig verlängerte Rüsselbasis hineinragt und 
dabei tiefer zu liegen kommt als die kräftigen Augenwülste. 


58. B. litoralis Mshl. (Abb. 32 c) 
Marshall, 1926, Ann. Natal Mus. 5, p. 2693. 
Länge: 14—25 mm; Breite : 8—14 mm. 
Verbreitung: Natal: Durban (typ.); Malvern. 
Mozambique: Delagoa-Bay. 
Swaziland: Forbes Reef. 
Typus: British Museum (N. H.), London. 
Gelbbraune und unterseits weiß beschuppte Art mit schwarzen 
Einzelborsten. 
Rüssel von gedrungener Form, nach vorne erweitert, oberseits 
uneben und grubig punktiert. An den Seiten der Basis vor der 
Furche zum Kopf mit je einem schräggestellten, länglichen Höcker, 
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dazwischen ist die Basis ziemlich tief und glatt und gegen die 
Stirngrube schmal zungenartig verlängert. Epistom deutlich ge- 
kielt. Mandibeln groß mit breiter Schneidefläche. Fühlerkeule ver- 
diekt, ungleich verrundet mit feinem Spitzchen. 

Kopf mit tief eingesenkter Stirngrube, die seitlich von stark 
wulstigen Augenrändern überragt wird. Diese Stirngrube findet 
ihre laterale Fortsetzung in der tiefen Trennungsfurche (von Kopf 
und Rüssel) direkt vor den Augen. 

Halsschild so lang wie an der Basis breit oder etwas kürzer. 
In der Mitte der Seiten mehr oder weniger konisch erweitert mit 
scharfem Außendorn. Mediane Längsfurche breit und flach, nur 
hinter dem Vorderrand tiefer und von eng und manchmal leisten- 
förmig aneinandergereihten Höckerchen begrenzt, die vor der Basis 
mehr getrennt stehen; in der Mitte unterbrochen. Entlang der 
Mittellinie der Furche zieht ein meist dicht hellgelb oder weiß 
beschuppter, schwach erhabener Kiel. Die Oberseite ist sonst tief 
grubig punktiert mit einzelnen kleinen Höckerchen. 

Flügeldecken eiförmig oder länglich-oval. Naht gekielt oder 
zusammen mit der 1. Reihe höher als die 2. und #., meist tuberkel- 
freie Hauptreihe. Die Höcker der 3. und 5. Reihe beginnen direkt 
an der Basis als gerade verlaufende Leisten, lösen sich dann in 
nicht gleichmäßig hintereinanderliegende, mehr oder weniger ver- 
bundene, oben abgeflachte und beborstete Einzelhöcker auf. Von 
der 6. Reihe an sind die Höcker sehr flach, glänzend und rundlich, 
die dazwischenliegende Punktur und ihre Ränder dicht weißlich 
beschuppt. 

Vorder- und Mittelschiene, besonders beim 9%, am Ende nach 
außen zahnartig erweitert. Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. 

Wie der Autor des litoralis bereits erwähnte (l. c. p. 265), 
besteht eine sehr nahe Verwandtschaft zu dem cancellatus Gyll., 
und so kann litoralis von diesem am einfachsten durch dessen 
gitterartige Elytralstruktur, die dem litoralis besonders auf seinen 
äußeren, höckerbesetzten Elytralreihen fehlt, unterschieden wer- 
den. Die eigenartig geformte Rüsselbasis haben beide Arten ge- 
meinsam, nur ist die Basis zwischen den lateralen Rüsselhöckern 
bei litoralis tiefer eingesenkt als bei cancellatus. 


59. B. cancellatus Gyll. 


Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 404 — Gyllenhal, 1840, in 
Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 615 — Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 46. 


Länge: 12—23 mm; Breite: 6.5—13 mm. 
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Verbreitung: Transvaal: Lydenburg; Heidelberg; Piet Re- 
tief; Zoutpansberg-Mt.; Wak- 
kerstroom; Johannesburg. 

Natal: Willowgrange. 
Süd-Rhodesien: Bulawayo. 

B. cancellatus Gyll. entspricht dem B. litoralis Mshl. völlig, 
mit Ausnahme folgender Merkmale, die zur Unterscheidung 
dienen: Die Rüsselbasis zwischen den Seitenhöckern ist bei can- 
cellatus tiefer eingesenkt. Die Elytra besitzt eine gitterartige 
Struktur von schuppenlosen Kielchen zwischen sehr großen Gru- 
ben. Nur die Naht und die Leisten der 3. und 5. Hauptreihe stärker 
erhaben. Auf dem umgeschlagenen Deckenteil ist diese Struktur 
regelmäßig, hat aber keine Höcker wie der litoralis Mshl. 


60. B. scabiosus Gyll. (Abb. 32 d) 


Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 674. 

Länge: 14—16 mm; Breite: 8—9 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz. 

Typus: Riksmuseum, Stockholm (ex coll. Drege). 

Mittelgroße, mattschwarze Art mit Gelbschuppen auf der Un- 
terseite und teilweise auch in den Gruben der Elytra. Rüssel nach 
vorne verbreitert, oberseits tief grubig punktiert, leicht und beson- 
ders an der Basis gleichmäßig konvex. Epistom breit V-förmig 
gekielt. Mandibeln ziemlich groß. Fühlerkeule relativ lang, Keule 
stark verdickt, am Ende verrundet mit einer, manchmal von meh- 
reren Börstchen gebildeten Spitze. Basis gegen die tiefe, laterale 
Trennungsfurche nicht aufgeworfen und nicht höher als die Stirn, 
zu welcher der mittlere Teil der Rüsselbasis gleichmäßig im Bogen 
übergeht, die Furche zwischen Kopf und Rüssel dabei unterbre- 
chend (Abb. 32.d). 

Kopf auf der Stirn (besonders in Höhe der Furche) tief grubig 
punktiert. Schräg oberhalb der Augen je eine kräftige Beule. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit, wenig konvex, 
mit sehr tiefer, grubiger, oft zusammenhängender Punktur. Die 
Seiten erweitert und außen hinter der Mitte mit einem kräftigen, 
zugespitzten Tuberkel. Basis etwas eingeschnürt und leicht geran- 
det. Augenloben fehlen oder nur angedeutet. Die mediane Längs- 
furche ist nur vor der Basis als breit aufgelöste Grube und hinter 
dem Vorderrand als breite, von einem feinen Kielchen durchzogene 
Rinne vorhanden. Die letztere wird von 2 Längsleisten flankiert. 
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Flügeldecken eiförmig mit rundlichen, von der Naht bis zur 
9. Reihe ziemlich konformen, nicht immer gleichmäßig geord- 
neten, an der Basis der 3. und 5. Reihe jedoch gedrängt stehenden 
Höckern. Nur auf dem umgeschlagenen Elytralteil sind die Höcker 
etwas flacher. Jeder Höcker trägt oben einen mehr oder weniger 
tief eingestochenen Punkt. Zwischenreihenpunktur grubig. 

Schienen außen gerandet oder fein gekielt. Das 2. Bauch- 
sternit etwas breiter als das 9. 

B. scabiosus scheint sehr selten zu sein und steht dem B. con- 
fragosus sp. n. sehr nahe, läßt sich von diesem leicht durch die bei 
confragosus erwähnte Differenz der Rüsselbasis leicht unterschei- 
den. Dasselbe gilt für den ingratus Fahr., der jedoch nicht in die 
unmittelbare Nähe des scabiosus zu stellen ist. 


61. B. arcanus sp. n. (Abb. 32e) 
Länge: 9 mm; Breite:5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Barkly East. 
Typus: South African Museum, Cape Town. 


Von dieser neuen Art kenne ich zwar nur 1 Exemplar, sie hat 
aber eine solche charakteristische Rüsselbasis, daß eine Beschrei- 
bung absolut gerechtfertigt erscheint. 

Rüssel nach vorne deutlich verbreitert, tief grubig punktiert, 
die breit-wulstig gerandete Basis viel höher als die Stirn und diese 
etwas überragend, so daß an der Stirn ein Spalt entsteht, der seit- 
lich durch die Augenhöcker begrenzt wird (Abb. 32e). Trennungs- 
furche zwischen Kopf und Rüssel an den Seiten vor den Augen sehr 
tief und an den Augenhöckern nur noch als schmaler Spalt er- 
halten. Epistom schwach V-förmig gekielt. Fühlerkeule stark ver- 
diekt, am Ende verrundet mit feiner Spitze. 

Halsschild etwa so breit wie lang. In der Mitte der Seiten mit 
einem großen und scharfen, etwas nach hinten gerichteten Tuber- 
kel. Mediane Längsfurche ziemlich tief, in ihrer Mitte mit einem 
kurzen Längskiel. Die übrige Oberseite mit tiefen und ungleichen 
Gruben, Leisten und punktierten Höckern. Ohne Augenloben. 

Flügeldecken oval; Naht tuberkelfrei. In der 2. und 4. Haupt- 
reihe befinden sich 3 bis #, in der 3. und 5. Reihe 5—6 einzel- 
stehende, große, punktierte und beborstete Höcker, die in der 
2. Reihe länglich-oval und etwas flach, auf der 5. Reihe jedoch 
scharf kegelförmig sind. Die übrigen Reihen höckerfrei. Punktur 
tief grubig. 
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Schienen außen scharf gekantet. Das 4. Bauchsternit etwas 
breiter als das 3. 

Die neue Art muß vorläufig zwischen scabiosus Gyll. und con- 
Tragosus sp. n. eingereiht werden und unterscheidet sich von diesem 
durch die viel höher als die Stirn gelegene Rüsselbasis und seine 
markanten Elytralhöcker. 


62. B. confragosus sp. n. (Abb. 32 f) 

Länge: 11—16 mm; Breite : 6,5—10 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Barkly East. 

Oranjefreistaat: Harrismith. 
Natal: Zululand. 

Typus: Riksmuseum, Stockholm. 

Tief schwarze Art mit meist kleinen Feldern von Gelbschup- 
pen auf der Unterseite. 

Rüssel nach vorne erweitert, oberseits uneben, grubig und 
ungleich dicht punktiert, mit einem seichten Eindruck vor den 
V-förmig gegen die Stirn gerichteten, unpunktierten und auf- 
geworfenen Rändern, die mehr oder minder kontinuierlich zur 
Stirn überleiten und dabei die tiefe laterale, vor den Augen 
liegende Furche an der Stirn trennen. Epistom etwas breiter V- 
förmig und gekielt. Fühlerkeule stark verdickt und am Ende ver- 
rundet mit feinem Spitzchen. 

Kopf nur an der Stirn mit tiefer Punktur. Schräg oberhalb 
der Augen je eine Beule, die in der Regel nicht so hoch ist wie die 
basalen Ränder des Rüssels. 

Halsschild etwa so lang oder kürzer als an der Basis breit. In 
der Mitte der Seiten erweitert und mit einem scharf zugespitzten 
Tuberkel bewaffnet. Die mediane Längsfurche sehr deutlich sicht- 
bar, in der Mitte durch einen Höcker oder ein schmales Kielchen 
unterbrochen. Letzteres kann sogar den Vorderrand erreichen. Im 
vorderen Teil wird die Furche durch kräftige, spärlich punk- 
tierte Längsleisten eingefaßt. Die übrige Oberseite besteht aus 
ungleich geformten, oft zusammenhängenden, punktierten Hök- 
kern und Wülsten mit dazwischen liegender, grubiger Punktur. 
Augenloben nicht oder nur wenig vorstehend. 

Flügeldecken oval bis eiförmig mit ziemlich abgeflachten bzw. 
punktierten Höckern, die gegen den Apex etwas stärker konisch 
geformt sind. Die Höcker der Nahtreihe kleiner als die in der 
2. Reihe; die der 3. und 5. Reihe beginnen direkt an der Elytral- 
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basis und sind leistenförmig verschmolzen. Von der 6. Reihe an 
werden die Höcker flacher und unscheinbarer.* 

Vorder- und Mittelschiene am Ende nach außen zahnförmig 
erweitert. Alle Schienen mit fein gekieltem Außenrand. Klauen- 
glied seitlich etwas gedrückt. Das 4. Bauchsternit breiter als das 3. 

B. confragosus sp. n. (= confragosus Fahr. i. 1.) steht dem 
B. scabiosus Gyll. äußerst nahe, kann aber in jedem Falle durch 
die spezifische Bildung der Rüsselbasis sicher unterschieden wer- 


den (siehe Abb. 32d und f). 


63. B. sterilis sp. n. (Abb. 528g) 


Länge: 14—16 mm; Breite : 8,5—9 mm. 

Verbreitung: Belgisch Kongo: Lomami Kaniama. 

Typus: Gongo-Museum, Tervuren. 

Eine nur von Belg. Kongo bekannte, braunbeschuppte Art mit 
dunkelbrauner bis schwarzer Beborstung. 

Rüssel nach vorne stark erweitert, oberseits sehr uneben und 
ungleichmäßig grubig punktiert, die Seitenränder etwas aufge- 
worfen. Die Basis mit je einem etwas isolierten, parallel zur Tren- 
nungsfurche vor dem Auge verlaufenden Längswulst. Diese Längs- 
wülste reichen von oben gesehen V-förmig gegen die Stirn, wo sie 
durch einen schmalen Einschnitt nicht oder nur unvollständig zu- 
sammenfließen. Epistom nur schwach gekielt. Fühlerkeule am 
Einde mit sehr exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf an der Stirn tief punktiert. Oberer Augenrand nur 
schwach erhaben. 

Halsschild fast so lang wie an der Basis breit. In der Mitte 
der Seiten mit einem großen, scharf bedornten Tuberkel. Die ganze 
Oberseite mit vielen kleinen, borstentragenden Höckerchen und 
tiefen Gruben. Hinter dem Vorderrand eine tiefe, von zwei mit 
Schuppen und Borsten besetzten Leisten seitlich eingefaßte Grube. 
Augenloben kräftig entwickelt und unpunktiert. 

Flügeldecken mehr oder weniger eiförmig, ungleich srubig 
und tief punktiert mit erhöhter Naht. Nahthöckerchen sehr klein. 
Die 2. und 4. Reihe ohne Höcker. Die Höcker der 3. und 5. Reihe 
am kräftigsten, aber ungleich geformt und geordnet, oberseits 
kräftig punktiert und beborstet; von der 6. Reihe an sind die Hök- 
ker glänzend. Die Ränder der Zwischenreihenpunktur nicht selten 
mit winzigen Tuberkeln. 

Schienen am Außenrand gleichmäßig verrundet. Das 2. Bauch- 
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sternit breiter als das 3. Die Schenkeln vor dem Knie durch Schup- 
pen breit gebändert. 

Die neue Art!) sieht dem ostafrikanischen B. vulsus sp. n. 
sehr ähnlich und zeichnet sich von diesem u. a. durch das Fehlen 
der Höcker auf der 2. und #. Elytralreihe aus. Der B. erosicollis 
Mshl. zählt ebenfalls zu den nächsten Verwandten, besitzt jedoch 
schräg abgeschnittene Fühlerkeulen ohne ein apikales Spitzchen. 


64. B. erosieollis Mshl. 

Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10), 7, p. 416. 

Länge: 8,5—12 mm; Breite : 4,5—7 mm. 

Verbreitung: Mozambique. 

NW.-Rhodesien: Mwengwa. 

Tanganyika: Lukuledi; Lindi. 

Belg. Kongo: Meru-Gebiet; Lulua: Muteba; 
Kafakumba. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Vorwiegend braunbeschuppte Art, die auf den Elytralhöckern 
bisweilen rote und zwischen den Tuberkeln und auf dem Halsschild 
Flecken von gelben Schuppen besitzen. 

Rüssel ziemlich schlank, nach vorne leicht erweitert und in 
der basalen Hälfte stärker konvex. Dicht und tief punktiert. Epi- 
stom nur wenig kielförmig. Fühlerkeule am Ende glatt abgeschnit- 
ten und ohne Spitzchen. Rüsselbasis mit schmalen, leicht wulstigen 
Rändern, die V-förmig an der Stirn zusammenlaufen. 

Kopf fast unpunktiert, vom Rüssel durch eine tiefe Furche 
getrennt. Obere Augenränder ohne Höcker. 

Halsschild so lang oder wenig länger als an der Basis breit, 
mehr oder minder stark konvex mit sehr tiefen, srubigen Punkten, 
deren Ränder winzige, glänzende, borstenbesetzte Höckerchen tra- 
gen können. In der Mitte der Seiten erweitert mit einem kräftigen, 
nicht selten auch nur angedeuteten Außentuberkel. Die mediane 
Längsfurche ist in der Mitte breit unterbrochen, hinter dem 
Vorderrand, wo sie seitlich von 2 Längsleisten gesäumt wird, ziem- 
lich tief, vor der Basis nur noch durch eine flache Depression an- 
gedeutet. Augenloben gut entwickelt und unpunktiert. 

Flügeldecken oval bis eiförmig. Mit Ausnahme der 3. und 
5. Reihe sind alle Hauptreihen (einschließlich der Naht) mit 
kleinen, kreisrunden Tuberkeln besetzt, die auf der 1., 2. und 


!) Vermutlich gehört B. jucatus Mshl. (1923) in die nächste Nähe. 
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4. Reihe oberseits dicht beschuppt sind und jeweils eine längere 
Borste tragen. Die 3. und 5. Reihe beginnen an der Elytralbasis 
ebenfalls mit kleinen Höckerchen, die aber dann plötzlich stark 
anwachsen, große warzen- und kegelförmige Gestalt annehmen 
und sehr isoliert in einer Reihe stehen. Die Tuberkelehen des um- 
geschlagenen Elytralteils schuppenfrei, matt schwarz oder glänzend. 

Unterseite und Beine mit Fiecken von gelben und braunen 
Schuppen. Schienen am Außenrand nicht gekantet, sondern gleich- 
mäßig verrundet. Das 2. Bauchsternit am Außenrand kaum breiter 
als das 4. 

B. erosicollis steht dem B. sterilis sp. n. sehr nahe, wird aber 
am häufigsten mit B. modestus Fahr., B. terrenus Mshl. und B. 
ferrugatus Quedf. verwechselt, obwohl diese Arten keine scharf 
abgestutzten Fühlerkeulen besitzen, wie dies bei erosicollis der 
Fall ist. Abgeriebene Exemplare von erosicollis sehen nicht selten 
auch kleinen Exemplaren der atrox-Gruppe sehr ähnlich, können 
aber stets am spezifischen Rüssel- und Flügeldeckenbau sicher er- 
antwerden. 


65. B. vulsus sp. n. 
Länge: 11,5—18 mm; Breite : 6,5—10 mm. 


Verbreitung: Tanganyika: Mpwanwa; Desert Ruvana; 
Itumba. 

Type: National-Museum, Budapest. 

Mit gelklich-brauner Beschuppung und schwarzen Einzel- 
borsten. 

Rüssel nach vorne deutlich verbreitert, grubig punktiert, die 
oberen Seitenränder mehr oder minder aufgebogen. Epistom fein 
gekielt. Mandibeln relativ groß mit breiter Schneidefläche. Füh- 
lerkeule am Ende ungleich verrundet mit feiner, exzentrischer 
Spitze. Basis gegen die Stirn V-förmig und mit leicht angeschwol- 
lenen Rändern. 

Kopf vom Rüssel durch eine tiefe, vor den Augen liegende 
Furche getrennt, an der Stirn spärlich punktiert. Schräg oberhalb 
dem Auge mit schwacher Beule, welche die Höhe der Rüsselbasis 
nicht erreicht. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit, mit vieien 
rundlichen und punktierten Höckern besetzt, die aber meist kleiner 
sind als die Elytralhöcker. In der Mitte der Seiten erweitert und 
beiderseits mit einem scharfen Außentuberkel. Die mediane Hals- 
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schildfurche in der Mitte unterbrochen und im basalen Teil flacher. 
Augenloben vorstehend und unpunktiert. 

Flügeldecken eiförmig bis länglich-oval. Alle Hauptreihen, 
einschließlich der Nahtreihen, mit rundlichen Höckerchen besetzt. 
Die Nahthöckerchen sind sehr ungleich gereiht, ungleich geformt 
und am kleinsten; die der 3. und 5. Reihe ebenfalls unregelmäßig 
geordnet und an der Basis oft leistenförmig oder gehäuft. Gegen 
den apikalen Teil sind die Tuberkei weniger flach, sondern kegel- 
förmig. 

Das 2. Bauchsternit, besonders beim 5, viel breiter als das 
3. Segment. 

B. vulsus ist eine rein ostafrikanische Art und bisher unter. 
B. labrusca Gyll. eingereiht worden. B. labrusca kommt aber nur 
in Südafrika vor, ist etwas schlanker als vulsus sp. n., hat stärker 
erhabene Rüsselränder, keine so deutlichen Halsschildhöcker, da- 
für aber mehrfach punktierte und etwas mehr konforme Elytral- 
höcker, die in der 3. und 5. Reihe nicht markanter sind. 


66. B. labrusca Gyll. 
(= uva Thunb.) 

Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Gurc. V, 2, p. 672 — Thunberg (uva), 
1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 23. 

Länge : 12—15 mm; Breite :6—11 mm. 

Verbreitung: Mozambique: Delagoa-Bay. 

Basutoland. 

Natal: Pietermaritzburg; Zululand; Rich- 
mond; Durban; Pinetown; Malvern; 
Greytown. 

Transvaal: Lydenburg. 

Nord-Rhodesien: Blantyre (südl. Njassa- 

see). 

Kap Provinz. 

Schwarze Art mit Feldern von gelben, dicht pelzartig stehen- 
den, schuppenähnlichen Bersten auf den Halsschildseiten, Schen- 
keln und Schienen, vereinzelt auch auf den Rändern der Rüssel- 
oberseite. 

Rüssel nach vorne stark verbreitert, grubig punktiert, die 
oberen Außenränder wulstig aufgeworfen, an der Basis gegen die 
mehr oder weniger tiefer gelegene Stirn V-förmig mit abgerun- 
deter Spitze. Fühlerkeule stark verdickt, ungleich verrundet mit 
exzentrischer Spitze. 
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Kopf vom Rüssel durch eine tiefe Furche getrennt. Schräg 
oberhalb der Augen mit schwacher, kurz beborsteter Beule. Stirn 
spärlich, aber tief punktiert. 

Halsschild in der Regel nicht so lang wie an der Basis breit, 
grubig und verworren punktiert mit ungleich, oft höckerartig ver- 
diekten Grubenrändern, die deutlich punktiert sind. Die mediane 
Halsschildfurche in der Mitte unterbrochen, im vorderen Teil aber 
tief und von zwei breiten, stark punktierten Längsleisten flankiert. 
In der Mitte der Seiten leicht konisch erweitert mit stumpf zu- 
laufenden Außentuberkeln bewaffnet. Augenloben nicht vorhanden 
oder nur mäßig entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval und ziemlich gleichmäßig mit 
kleinen bis mittelgroßen Höckerchen besetzt, so daß die einzelnen 
Hauptreihen kaum mehr zu unterscheiden sind. Jeder Höcker ist 
oberseits mehrfach punktiert und trägt mehrere, schwarze Börst- 
chen. Die Höcker an der Naht nicht kleiner als die auf den übrigen 
Reihen. Die Zwischenreihenpunktur tief eingestochen, ihre Ränder 
sind nicht selten ebenfalls gehöckert. 

Das 4. Bauchsternit breiter als das 3. Außenseite der Schienen 
kaum merklich gekantet. 

B. labrusca Gyll. zählt zu den häufigsten Arten und muß zwi- 
schen dem ostafrikanischen B. vulsus sp. n. und BD. uva Sparrm. 
eingeordnet werden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß uva Sparrm. 
ein morphologisches Bindeglied zwischen labrusca Gyll. und race- 
mus Gyll. darstellt, zumal die Skulptur-Unterschiede auf Hals- 
schild und Elytra nicht konstant genug erscheinen. 


67. B. uva Sparrm. 


Sparrman, 1785, Act. Holm. p. 53. t. 3, f. 29 — Olivier, 1790, Encyel. meth. 
Ins. V, p. 596 — Linne, 1788, Syst. Nat. XIII, I, 4, p. 1794 — Fabricius, 1792, 
Ent. Syst. I, 2, p. 383 — Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 416 — Herbst, 
1797, Käfer VII, p. 86 — Gyllenhal, 13840, in Schoenh. Gen. Qurc. V, 2, p. 673. 

Länge: 13—17,5 mm; Breite : 7,5—10,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: East London; Katberg; Bethel. 

Schwarze Art, die wie B. labrusca Gyll. auf den Halsschild- 
seiten, Schenkeln und Schienen entweder Felder oder Bänder von 
zitronengelben, dicht pelzartig stehenden, schuppenähnlichen Bor- 
sten besitzt. Gelegentlich kann auch die Basis der medianen Hals- 
schildfurche einen gelben Fleck aufweisen. 

Rüssel nach vorne divergierend, oberseits teils spärlich, teils 
dicht und tief eingestochen punktiert, die Ränder wulstig, basal 


120 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


konvergierend und vor der niedrigeren Stirn gerundet. Fühler wie 
bei labrusca. 

Kopf und Rüssel durch eine tiefe Furche getrennt, die vor der 
Stirn flacher wird und kaum oder nicht unterbrochen ist. Schräg 
oberhalb der Augen mit je einer kräftigen Beule. 

Halsschild meist kürzer als die basale Breite. In der Mitte der 
Seiten konisch erweitert mit einem mehr oder minder spitzen, aber 
stets kräftigen Außenhöcker. Oberseits sonst tief grubig, nicht sel- 
ten spärlich punktiert. Mediane Halsschildfurche in der Mitte kurz 
und manchmal auch noch vor der Basis unterbrochen ; sie wird von 
breiten, glatten und sehr spärlich punktierten Längswülsten flan- 
kiert. Augenloben fehlen fast völlig. 

Flügeldecken eiförmig bis länglich-oval mit ziemlich großen, 
gegen den Apikalteil etwas konischen, sonst flachen, meist glatten 
und schwach punktierten Höckern, die manchmal so groß sein 
können, daß sie sogar die Zwischenreihenpunktur völlig verdrän- 
gen. 

Außenrand der Vorderschiene fein gekielt. Basis der Klauen- 
glieder leicht gepreßt. Das 4. Bauchsternit breiter als das 2. oder 3. 

B. uva Sparrm. unterscheidet sich von B. labrusca Gyll. u. a. 
durch die viel größeren, weniger zahlreichen und ziemlich glatten 
Elytralhöcker und die weniger rauhe Skulptur des Halsschildes. 
B. racemus Gyll. ist dagegen noch glatter, seine Elytralhöcker 
sind sehr groß und flach und wenig klar abgegrenzt, sein Halsschild 


erscheint abgewetzt und besitzt nur eine sehr spärliche Punktur. 


68. B. racemus Gyll. 
(= uva Gyll.) 


Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 673 — Gyllenhal (uva), 
1333, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 402 — Gyllenhal (uva), 1840, in Schoenh. Gen. 
Curc. V, 2, p. 673. 

Länge : 9,5—16 mm; Breite: 5,5—9 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz. 

Tief schwarze Art mit Flecken von langen Gelbschuppen auf 
dem Halsschild und den Schenkeln. 

Rüssel nach vorne divergierend, unterschiedlich tief, aber 
meist spärlich punktiert, an der Basis gegen die tiefer liegende 
Stirn V-förmig erhaben. Fühlerkeule verdickt, am Ende ungleich 
verrundet mit feiner, exzentrischer Spitze. | 

Kopf vom Rüssel durch eine tiefe Furche getrennt. Nicht oder 
nur schwach und zerstreut punktiert. Schräg oberhalb des Auges 
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mit einer Beule. Augenloben nicht oder nur andeutungsweise vor- 
handen. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit, mit sehr zer- 
streuter Punktur, in der Mitte der Seiten konisch erweitert mit 
fast rechtwinkligem Außenrand. Die mediane Halsschildfurche in 
der Mitte sehr breit unterbrochen, so daß am Vorderrand nur eine 
rundliche Grube und an der basalen Einschnürung des Halsschildes 
nur ein ganz kurzer Einschnitt übrig bleibt. Beiderseits der vor- 
deren Grube eine weitere Vertiefung. Dadurch erhält der Hals- 
schild ein ziemlich glattes, fast skulpturfreies Aussehen. 

Flügeldecken mehr oder weniger eiförmig mit relativ weni- 
gen, sehr großen, flachen und bisweilen ganz punktfreien und sehr 
glatten, oft glänzenden Höckern, die gegeneinander nicht klar abge- 
srenztsind. Punktur nur am äußeren Elytralteil deutlich und tief. 

Vorder- und Mittelschiene beim 9 am Einde nach außen etwas 
erweitert. Alle Schienen außen fein gekielt bzw. gekantet. Tarsen- 
glieder leicht gepreßt. Das #4. Bauchsternit breiter als das 3. 

B. racemus Gyll. ist mit uva Sparrm. äußerst nahe verwandt. 
Da die Größe und Form der Elytralhöcker bei beiden Ärten stark 
variieren, bleibt die Halsschildfurche als sicherstes und leichtestes 
Merkmal, denn bei racemus ist die Furche in der Mitte sehr breit 
unterbrochen, bei uva Sparrm. hingegen in der Mitte nur kurz, 
nicht selten ein zweites Mal noch vor der Basis geteilt. 


69. B. nigrofulvus Mshl. 

Marshall, 1923, Ann. Mag. N. H. (9), 12, p. 113, £. 1. 

Länge : 16—24 mm; Breite :5—14 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Willowmore; Dunbrody. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Oberseits mit dichtem Überzug von länglichen Gelbschuppen 
zwischen den Höckern und Wülsten des Halsschildes und der 
Elytra. Metasternum und die Bauchsternite ebenfalls, aber unter- 
schiedlich dicht beschuppt. 

Rüssel nach vorne verdickt und konvex, mit tiefer, aber nicht 
sehr dichter Oberseitenpunktur. Epistom V-förmig gekielt; vom 
Kopf durch eine tiefe laterale Furche getrennt, die beiderseits im 
Bogen gegen die Stirn verläuft und dort durch die schmale Rüssel- 
basis. die ihrerseits wiederum mit der Stirn verbunden sein kann, 
mehr oder weniger deutlich. Rüsselbasis nicht höher als die Stirn. 
Fühlerkeule nur mäßig verdiekt, am Ende ungleich verrundet mit 


exzentrisch gelegenem Spitzchen. 
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Stirn ziemlich fein und spärlich punktiert mit einer kleinen 
Beule schräg oberhalb dem Auge. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit, in der Mitte 
der Seiten kegelförmig erweitert mit stumpfem Außentuberkel. 
Oberseite mit grubiger und feiner Punktur im Wechsel. Die me- 
diane Längsfurche in der Halsschildmitte fast unterbrochen oder 
wenigstens verflacht, hinter dem breiten und glatten Vorderrand 
verflacht, gegen die Basis offen. Der vordere Teil der Furche wird 
von breiten, zerstreut punktierten Längsleisten flankiert, die etwa 
in Halsschildmitte durch eine grubige Punktur aufgelöst wird. 
Augenloben fehlen oder nur andeutungsweise vorhanden. 

Flügeldecken länglich-oval. Nahthöcker ziemlich flach, un- 
gleich geformt, glänzend, entlang der Naht meist zusammenhän- 
gend. Die Höcker der 3. und 5. Hauptreihe sehr groß, oben mehr 
oder weniger abgeflacht und punktiert, oft sternförmig und beson- 
ders im basalen Teil breit verbunden. Die 2. und 4. Reihe sind 
schwierig zu definieren, jedoch gemeinsam mit ihren Zwischen- 
reihen dicht beschuppt. Von der 6. Reihe an nur tief, vorwiegend 
grubig punktiert ohne eigentliche Höcker. 

Schienen am Außenrand fein gekielt. Tarsenglied seitlich ge- 
preßt. Schenkel teilweise sehr dicht und grubig punktiert. 

Wie der Autor von nigrofulvus richtig erkannt hat, besteht 
eine enge Beziehung zu B. globifer Thunb., der aber viel breiter 
gebaut ist und fast keine Beschuppung zeigt. Die Rüsselbasis ist 
bei nigrofulvus außerdem vor der Stirn viel schmäler und meist 
sogar mit dieser verbunden, während die Rüsselbasis von globifer 
stets klar vom Kopf gesondert bleibt. 


70. B. suleicollis Hartm. 


Hartmann, 1906, D. E. Z. p. 67. 


Länge : 15—20 mm; Breite : 7—10,5 mm. 

Verbreitung: Transvaal: Lydenburg. 

Mozambique (Gazaland): Movene. 

Paratypen J%9: Riksmuseum, Stockholm. 

Ziemlich langgestreckte Art mit gelblichen Schüppchen in den 
Gruben und Punkten. 

Rüssel nach vorne divergierend, oberseits grubig und teilweise 
sehr dicht punktiert. Epistom fein gekielt. Fühlerkeule am Ende 
verrundet mit feinem, exzentrisch gelegenen Spitzchen. Vom Kopf 
durch eine tiefe und markante, im Bogen zur Stirn laufende und 
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dort verflachte und unterbrochene Furche getrennt. Die Rüssel- 
basis wird auf beiden Seiten gegen diese Furche durch punktfreie, 
leicht aufgeworfene Ränder begrenzt, die direkt vor der Stirn 
zusammenstoßen und parallel verlaufend eine Brücke zwischen 
Kopf und Rüssel bilden. 

Kopf an der Stirn mit feinen und tiefen Punkten. Schräg 
oberhalb der Augen nicht oder nur undeutlich gehöckert oder ge- 
randet. 

Halsschild so lang wie die Basis breit oder länger, wenig kon- 
vex. In der Mitte der Seiten winklig erweitert mit oft abgestumpf- 
tem Außeneck. Die Oberseite wird durch die von der Basis bis 
zum Vorderrand tiefe und fast gleich breite, nur in der Mitte kurz 
unterbrochene mediane Längsfurche bestimmt. Die vordere Hälfte 
der Furche ist von relativ breiten und punktierten Längsleisten 
flankiert. Die übrige Oberseite grubig und verworren punktiert 
mit oft zusammenhängenden und unregelmäßig höckerartig an- 
geschwollenen Grubenrändern. Augenloben relativ schwach ent- 
wickelt. 

Flügeldecken beim 3 ziemlich schlank, beim 9 fast eiförmig, 
mit einem mehr oder weniger deutlichen apikalen Fortsatz, der 
breit abgestutzt sein kann. Zwischen den vielen kleinen und wenig 
regelmäßig geformten Höckerchen der Oberseite ragen nur die 
Höcker der 3. und 5. Hauptreihe heraus. Diese sind deutlich grö- 
ßer, ziemlich abgeflacht und mehrfach punktiert, beginnen direkt 
an der Elytralbasis, wo sie meist dichter stehen. Die Zwischen- 
reihenpunktur sehr unregelmäßig und bisweilen ebenfalls mit 
kleinen Tuberkeln versehen. 

Außenrand der Schienen nicht gekantet. Tarsen- und Klauen- 
glieder seitlich nicht gepreßt. 

B. sulcicollis ist von allen Nachbararten am sichersten an der 
Form der Rüsselbasis und der medianen Halsschildfurche zu unter- 
scheiden. Sehr große 9-Exemplare sind in mehreren Sammlungen 
als caudatus Mshl. i. 1. bezeichnet. 


71. B. virgatus sp. n. (Abb. 32h) 


Länge: 13—18,5 mm; Breite: 8—10,5 mm. 

Verbreitung: „Oaffraria“ (typ.): Basutoland: Mamathes. 

Typus: British Museum (N. H.), London. 

Bei frischen Exemplaren sind die Vertiefungen, hauptsächlich 
auf der Elytra, mit Gelbschuppen überdeckt. 
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Rüssel sehr tief und besonders oberseits vor den breiten und 
erhöhten Außenrändern grubig und verworren punktiert, so daß 
die Oberseite sehr uneben erscheint. Epistom sehr klein und mehr 
oder weniger V-förmig. Fühlerkeule am Ende deutlich verdickt, 
ungleich verrundet mit exzentrisch gelegener Spitze. Der Rüssel 
ist vom Kopf lateral durch die schräg vor den Augen liegende, tiefe 
Furche getrennt, die ihrerseits vor der Stirn durch die breite 
Brücke zwischen Stirn und Rüsselbasis unterbrochen ist. Der leicht 
vertiefte Mittelteil der Rüsselbasis zieht ohne klare Abgrenzung. 
zur Stirn und wird seitlich durch erhabene und glatte Ränder 
begrenzt, die zu beiden Seiten mit den Augenwülsten verbunden 
sind (Abb. 32h). 

Halsschild etwa so lang wie basal breit, sehr tief grubig und 
ungleich punktiert mit mehr oder minder abgeflachten und zu- 
sammenhängenden Punkträndern. In der Mitte der Seiten stark 
erweitert mit scharfem Außentuberkel. Mediane Halsschildfurche 
nur im vorderen Teil tief und von breiten Längsleisten flankiert, 
in der Mitte des Halsschildes und manchmal noch vor der Basis 
unterbrochen oder stark verengt oder auch verflacht. Beiderseits 
der vorderen Längsleisten nach außen sehr stark vertieft. Augen- 
loben nur andeutungsweise vorhanden. 

Flügeldecken oval oder eiförmig. Höcker ziemlich deutlich 
und unregelmäßig angeordnet, die der Nahtreihe am kleinsten. Die 
Höcker der 3. und 5. Reihe beginnen direkt an der Elytralbasis 
und hängen dort mehr oder weniger breit zusammen, sind dabei 
abgeflacht und nehmen nur gegen den apikalen Absturz hin eine 
mehr kegelförmige Gestalt an; die der 2. und #. Reihe sind nicht 
viel kleiner, stehen aber isolierter und beginnen weit nach der 
Basis. Die Höcker der äußeren Reihen weniger markant und ver- 
flacht. 

Alle Schienen am Außenrand scharf gekielt. Klauenglieder 
lateral etwas gepreßt. 

Die neue Art kann man von den sehr nahestehenden 2. nigro- 
fulvus Mshl. und 5. globiferus Thunb. am einfachsten an der 
breiten Verbindung zwischen Rüsselbasis und Stirn unterscheiden. 
Mit B. sulcicollis, der eine weniger breite Verbindung zwischen 
Rüsselbasis und Kopf zeigt, nicht gekielte Außenränder der Schie- 
nen besitzt und sich durch schlankere Gestalt des 5 und den api- 
kalen Elytralfortsatz des 9 auszeichnet, nicht zu verwechseln. 
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72. B. globiferus Thunb. 


(= bullatus Gyli.) 


Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 21 — Gyllenhal, 1833, in Schoenh. 
Gen. Curc. I, p. 403 — Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 621 — 
Gyllienhal (bullatus), 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 396 — Gyllenhal (bulla- 
tus), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 621. 

Länge: 16—20 mm; Breite : 9,5—12 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Port Elisabeth; Algoa-Bay; 

Cape Town; Albany-Dist. 
Transvaal. 

Type von B. globiferus Thunb.: Zool. Institut, Uppsala. 

Type von B. bullatus Gyll.: Riksmuseum, Stockholm. 

Ziemlich plumpe Art mit winzigen gelb-braunen Schüppchen 
in den Vertiefungen des Halsschildes und der Flügeldecken und 
auf verschiedenen Stellen der Unterseite. 

Rüssel sehr dicht punktiert, nach vorne divergierend und 
leicht konvex, ziemlich eben, Basis gegen die Stirn zungenförmig 
und durch eine tiefe, auch vor der Stirn noch deutliche Furche 
getrennt. Epistom breit V-förmig gekielt. Fühlerschaft auffällig 
lang, Keule am Ende verrundet und fein zugespitzt. 

Kopf gegenüber der Rüsselbasis fein punktiert und schräg 
oberhalb der Augen etwas gerandet. 

Halsschild nur wenig konvex mit tiefen, ungleichen Gruben 
und wulst- oder höckerartig verstärkten Grubenrändern, die meist 
zusammenhängen. In der Mitte der Seiten sehr stark erweitert, mit 
scharfem Außenzahn. Die mediane Halsschildfurche vorwiegend 
gleichmäßig breit und tief, nur in der Mitte kurz unterbrochen. 
Der vordere Teil der Furche wird von breiten Längswülsten flan- 
kiert, die ziemlich glatt und spärlich punktiert sind. Augenloben 
fehlen. 

Flügeldecken breit oval. Die meisten Hauptreihenhöcker sind 
sehr flach, nicht konform, aber mehrfach punktiert mit einzelnen 
kurzen Börstcehen. Nahtreihenhöcker nur in der basalen Hälfte 
mehr oder weniger schmal verbunden und viel kleiner als die mar- 
kanten Höcker der 3. und 5. Reihe. Die 2. Reihe stets, die 4. Reihe 
nicht immer tuberkelfrei. Die Höcker von der 6. Reihe an kleiner 
und dann aufgelöst. Die Zwischenreihenpunktur grubig mit un- 
deutlichen Rändern und auf dem umgeschlagenen Eiytralteil meist 
eine netzartige Struktur. 

Schienen am Außenrand fein gekielt bzw. gekantet. Klauen- 
glieder seitlich etwas gepreßt. Das 4. Bauchsternit breiter als das 3. 
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B. globijerus Thunb. und der identische B. bullatus Gyll. 
unterscheiden sich von B. nigrofulvus Mshl. durch die zungen- 
förmig gegen die Stirn gerichtete Rüsselbasis und die plumpere 
Gestalt. 


73. B. costalis Gyll. 
(= flavonotatus Per.) 

Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 616 — P£ringuey (jlavo- 
notatus), 1888, Trans. $. Afr. Phil. Soc. IV, p. 147, t. 4, £. 8. 

Länge: 20—28 mm; Breite: 10—14 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz. Natal. | 

Type von B. costalis Gyll.: Riksmuseum, Stockholm. 

Type von B. flavonotatus Per.: South African Museum, Cape 
Town. 

Eine große Art mit Gelbschuppen, die auf den Flügeldecken 
Flecken oder Längsstreifen bilden. Die Beborstung ist tief schwarz. 

Rüssel nach vorne sowohl etwas erweitert als auch leicht 
konvex, ungleich dicht und tief punktiert. In der Mitte der oberen 
Rüsselbasis, die V-förmig gegen die Stirn gerichtet ist, leicht ver- 
tieft. Der ganze Rüssel durch eine deutliche, wenn auch sehr 
schmale, vor dem Auge liegende und vor der Stirn verflachte, aber 
nicht unterbrochene Furche getrennt. Epistom breit V-förmig. 
Fühlerkeule am Ende ziemlich gleichmäßig gerundet mit einer 
feinen Spitze. 

Kopf an der Stirn leicht verworren und tief punktiert. Die 
oberen Augenränder wulstig und so hoch wie die seitliche Rüssei- 
basis. 

Halsschild an der Basis breiter als lang, regelmäßig konvex 
und ungleichmäßig grubig punktiert und gehöckert. In der Mitte 
der Seiten erweitert, mit sehr scharfem Außentuberkel. Die 
mediane Längsfurche ist hinter dem Vorderrand tief und breit 
grubenförmig und wird von breiten, spärlich punktierten Längs- 
schwielen flankiert. In der Mitte ist die Furche verflacht oder 
unterbrochen, gegen die Basis weniger deutlich oder sehr schmal. 
Augenloben fehlen. 

Flügeldecken eiförmig bis länglich-oval; die Höcker der 3. 
und 5. Hauptreihe beginnen an der Basis und schließen sich zu 
einem Längskiel zusammen, um sich erst wieder vor oder am api- 
kalen Absturz aufzulösen. Bei den meisten Exemplaren sind an 
diesem Längskiel keinerlei Einzelstücke mehr zu unterscheiden, 
ja sogar die Nahthöckerchen bilden dann einen schwachen Kiel. 
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Außer der 1., 3. und 5. Reihe fehlen die üblichen Höckerreihen. 
An ihre Stelle tritt dann eine mehr oder weniger deutliche Granu- 
lierung, die mit Punktreihen und Schuppenfeldern abwechsein. 
Von oben gesehen bildet der Kiel der 5. Reihe den Außenrand. 

Vorder- und Mittelschiene am äußeren Ende mit einem schar- 
fen Zahn. 

B. costalis Gyll., mit dem der B. flavonotatus Per. synonym 
ist, gehört zweifelsohne in die Gruppe des turriferus, hat aber 
keine nahen Verwandten, mit dem er verwechselt werden könnte. 


74. B. certus sp. n. (Abb. 35) 


Länge: 15—20 mm; Breite: 8—12 mm. 

Verbreitung: Angola: Benguella (typ.), Bailundo; Ca- 

conda. 

Typus: Deutsches Entomologisches Institut, Berlin-Fried- 
richshagen. 

Eine mit gelben bis schmut- 
zigbraunen, winzigen Schüppchen 
besetzte Art, deren Beborstung 
von schwarzbrauner bis rostroter 
Farbe ist. 

Rüssel nach vorne divergie- 
rend, oberseits sehr uneben, gru- 
big und verworren punktiert, die 
Basis breit V-förmig vom Kopf 
abgesetzt mit seitlich aufgewor- 
fenen Rändern und einer schwa- 
chen Längsvertiefung in der Mitte. 
Epistom klein und gekielt. Man- 
dibeln ziemlich groß mit breiter 
Schneidefläche. Fühlerkeule am 
Ende ungleich verrundet mit ex- 
zentrisch gelegener Spitze. 

Kopf vom Rüssel durch eine 
tiefe, vor der Stirn nicht ver- 
flachte oder unterbrochene Rinne Abb. 33: Brachycerus certus sp. n. 
getrennt. Obere Augenränder 
ohne Beule und viel niedriger als 
die wulstigen und glatten Ränder der Rüsselbasis. Stirn nur spär- 
lich punktiert. 
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Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit, mit unregel- 
mäßigen Gruben und leisten- oder höckerförmigen Grubenrän- 
dern. Die Gruben und Vertiefungen sind meist von einer fest an- 
haftenden Substanz ausgefüllt. Die mediane Halsschildfurche nicht 
besonders tief, dafür ziemlich breit; in der Mitte unterbrochen 
oder durch einen Längskiel zweigeteilt. Die Medianfurche wird 
von zwei Längsschwielen flankiert, die vorne spärlich und fein, 
gegen die Basis zu dichter und grubig punktiert und mit vielen 
Börstchen besetzt sind. Etwa hinter der Mitte auf den Seiten kegel- 
förmig erweitert und mit einem dornartigen Tuberkel bewaffnet. 
Basis leicht eingeschnürt und gerandet. Augenloben nur wenig ent- 
wickelt. 

Flügeldecken mehr oder weniger eiförmig, mit sehr markan- 
ten, meist zusammenhängenden, oberseits abgeflachten, mehrfach 
punktierten und beborsteten Höckern auf der 3. und 5. Reihe. Die 
3. Reihe beginnt direkt an der Elytralbasis in Form einer kräftigen 
Längsschwiele. Die 1., 2. und 4. Reihe besitzt entweder gar keine 
Tuberkel oder nur sehr kleine. Von der 6. Reihe an sind die Höcker 
individuell unterschiedlich geformt und gereiht, in der Regel aber 
sehr verflacht, um in der 9. oder 10. Reihe völlig zu verschwinden. 
Zwischenreihenpunktur nicht gleichmäßig und oft verkrustet. 

Das 4. Bauchsternit breiter als das 3. Die Vorderschiene am 
Außenrand nicht oder kaum merklich gekielt. Klauenglieder seit- 
lich nicht gepreßt. 

Diese nur aus Angola bekannte Art steht zwar dem costalis 
Gyll. und nigrofulvus Mshl. nahe, zeichnet sich aber klar durch 
die wulstigen Ränder der Rüsselbasis und durch die starke Ver- 
tiefung vor der Stirne aus. 


75. B. variolosus Ol. 


(= rugipes Gyll.) 
Olivier, 1790, Eucyel. mäth. Ins. V, p. 185 — Olivier, 15807, Entom. V, 
2, p. 61, t. 1, f. 7 — Herbst, 1797, Käfer VII, p. 95, t. 101, f. 10 — Schoenherr, 
833, Gen. Cure. I, p. 438 — Schoenherr, 1840, Gen. Cure. V, 2, .p. 707. 
Gyllenhal (rugipes), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 629 — Marshall 
(rugipes),. 1930, Ann. Mag. N. H. (10), VI, p. 574. 


sel 
eis 
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Länge: 14—17 mm; Breite :8—10 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz. 

Type von B. variolosus Ol.: Riksmuseum, Stockholm. 
Neotype von B. rugipes Gyll.: British Museum (N. H.), 


London. 
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Eine sehr seltene Art mit vorwiegend rotbrauner Beschuppung 
und kurzer, schwarzer Beborstung. 

Rüssel ziemlich breit, nach vorne erweitert, oberseits dicht 
grubig punktiert mit breit V-förmig gekieltem Epistom. Basis ge- 
randet, sehr deutlich und breit V-förmig gegen die Stirn abgesetzt. 
Fühlerkeule am Ende kegelförmig mit leicht exzentrisch gelege- 
nem Spitzchen. 

Kopf vom Rüssel durch eine tiefe, vor der Stirn zwar ver- 
flachte, aber nicht unterbrochene Rinne getrennt. Augen oben sehr 
kräftig gerandet. Stirn nicht selten schwach und kurz gekielt. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit. In der Mitte 
der Seiten sehr stark erweitert und mit einem sehr großen und 
scharfen Dorn bewaffnet. Die mediane Längsfurche schr breit, in 
ihrer Mitte mit einem feinen Längskiel, seitlich von zwei nicht 
unterbrochenen, kräftigen, aber spärlich punktierten Längsleisten 
eingelaßt, die gegen den Vorderrand und die Basis leicht konver- 
gieren. schmäler werden und die Längsfurche dadurch verengen 
können. Vorderrand deutlich vorgezogen. Direkt an der Basis, etwa 
gegenüber der 4. Elytralreihe, erhebt sich ein grubig punktierter, 
großer Höcker, der etwas parallel zur medianen Längsleiste, und 
zwar sehr unregelmäßig verlängert ist und sich zuletzt in kleine 
Einzeltuberkel auflöst. Unterhalb des Seitenrandes mit kleinen, 
borstentragenden Höckerchen. Augenloben als schwaches Eck an- 
gedeutet. 

Flügeldecken fast eiförmig. Die Anordnung der wenigen, sehr 
großen und glatten Höcker ist besonders deshalb charakteristisch, 
weil sie nur auf der 3. und 5. Reihe vorkommen und die Flügei- 
decken im übrigen keinerlei Erhebungen aufweisen, sondern ein- 
schließlich der Punktreihen vollständig mit winzigen Schuppen 
überzogen sind, zwischen denen sich nur eine feine, meist ab- 
gerjebene Granulierung bemerkbar macht. Die 3. Reihe besitzt 
außer dem Basalhöcker, der die Gestalt eines Längswulstes an- 
nimmt, 3—6 schwach punktierte Höcker, die gegen den Apex zu 
isolierter stehen und konisch geformt sein können. Auf der 
5. Reihe, deren größter Höcker ebenfalls an der Basis sitzt und 
langgestreckt ist, befinden sich nicht mehr als 3 Höcker. 

Alle Schenkel und Schienen rauh skulptiert, der Außenrand 
der Schienen gesägt oder ungleich gezahnt. Tarsen- und Klauen- 
glieder seitlich etwas gepreßt. Das 4. Bauchsternit breiter als das 3. 

Der B. variolosus Ol. ist ein sehr naher Verwandter des B. 
turriferus Gyll. und B. verrucosus Ol., von denen er sich am leich- 
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testen durch seine plumpere Gestalt und die geringe Zahl und die 
Anordnung der blasenförmigen Elytralhöcker unterscheiden läßt. 
Nach meinen Ermittlungen ist die Type des B. rugipes Gyll. 
im Hamburger Museum vernichtet worden. Ich bezeichne daher 
ein von Sir Guy A. K. Marshall schon früher mit der Type ver- 
glichenes Exemplar aus dem British Museum als Neotype, aus der 
die Synonymie zu variolosus klar ersichtlich ist. Der Identitäts- 
nachweis wurde bereits von Sir Marshall (1930, 1. ce.) geführt. 


76. B. turriferus Gyll. 


(= spinipes Per.) 
(— hoplonotus Mshl.) 

Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Qurc. V, 2, p. 623 — Peringuey (spinipes),, 
1855, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 66, t. 3, f. 4 — Marshall (hoplonotus), 1926, 
Ann. Natal Mus. 5, p. 261, t. 15, £. 3. 

Länge : 9,5—20 mm; Breite : 5—10 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Ceres-Dist.; Matjesfontain; 

Garies; Willowmore; Na- 
| maqualand. 

Type von B. spinipes Per.: South African Museum, Cape 
Town. 

Type von B. hoplonotus Mshl.: British Museum (N. H.), Lon- 
don. 

Auf der Oberseite in den Vertiefungen nicht oder nur spär- 
lich, auf der Unterseite stärker beschuppt. Die Schuppen sind mehr 
oder weniger zitronengelb. 

Rüssel sehr breit und nach vorne leicht divergierend, oberseits 
ziemlich flach, aber dicht und verworren punktiert mit deutlichen 
Seiten- und Basalrändern. Epistom V-förmig gekielt. Fühlerkeule 
gleichmäßig verrundet mit feiner, exzentrisch gelegener Spitze. 
Basis nicht höher als die Stirn, gegen die sie breit V-förmig ge- 
richtet ist. 

Kopf vom Rüssel durch eine tiefe, vor der Stirn zwar ver- 
flachte, aber nicht geteilte Rinne getrennt. Obere Augenränder 
stark wulstig und so hoch wie die seitliche Rüsselbasis. 

Halsschild etwa so lang wie breit. In der Mitte der Seiten 
stark erweitert mit sehr scharfem Außendorn. Oberer Vorderand 
stark vorgezogen. Die mediane Längsfurche breit, in ihrer Mitte 
fein längsgekielt und von 2 hohen Längsschwielen flankiert, die 
in der Mitte unterbrochen oder geknickt sein können und zum 
Vorderrand und zur Basis leicht konvergieren. An der Basis gegen- 
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über der 4. Elytralreihe ein mehr oder weniger großer Wulst oder 
Höcker, davor ein kleiner Tuberkel oder aber eine parallel zur 
Mediane verlaufende Leiste. In der Nähe des Außendorns und 
gegen die Unterseite gehöckert. Augenloben nicht oder nur an- 
deutungsweise vorhanden. 

Flügeldecken länglich-oval. Sie tragen nur auf der 3. und 
5. Reihe große Höcker, die blasenförmig, apikalwärts aber scharf 
konisch gestaltet sind; die übrige Fläche grob granuliert, punktiert 
und meist schuppenfrei. Die erwähnten Hauptreihen sind mit je 
5—10 Höckern besetzt, die vorwiegend im basalen Elytralteil zu- 
sammenhängen. 

Beine äußerst grob punktiert und granuliert. Außenrand der 
Schienen bisweilen gesägt oder mit einzelstehenden Zähnchen. Das 
Ende der Vorder- und Mittelschienen mehr oder weniger gespalten. 
Tarsen- und Klauenglieder seitlich gepreßt. Das 4. Bauchsternit 
breiter als das 9. 

B. turriferus muß systematisch zwischen variolosus Ol. und 
verrucosus Ol. eingereiht werden. B. variolosus besitzt im Ver- 
gleich zu Zurriferus weniger Elytralhöcker in der 5. Reihe, ist 
gedrungener gebaut und dicht beschuppt, dem B. verrucosus hin- 
gegen fehlt der basale Halsschildwulst gegenüber der 4. Elytral- 
reihe fast völlig und ist auch von viel plumperer Gestalt als der 


turriferus Gyll. 


77. B. verrucosus Ol. (Abb. 5c) 


taeniatus 'Ihunb.) 
gyllenhali Gyll.) 
speciosus Per.) 
nanus Per.) 


| 


| 


nn 


consimilis Per.) 


Olivier, 1790, Encycl. meth. Ins. V, p. 184, t. 224, f. 3 — Olivier, 1807, 
Entom. V, 82, p. 49, t. 1, f. 2 — Herbst, 1797, Käfer VII, p. 94, t. 101, if. 9 — 
Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 396 — Gylienhal, 1840, in Schoenh. 
Gen. Curc. V, 2, p. 620 — Peringuey, 1903, Denkschr. med. natw. Ges. Jena, 
p- #20. 


Gyllenhal (gylienhali), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 614. 

Thunberg (taeniatus), 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 28. 

Peringuey (speciosus), 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 131 (64), t. 3, 
f. 1 — Marshall (speciosus), 1907, D. E. Z. p. 481. 

Peringuey (nanus), 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 132 (65). 

Peringuey (consimilis), 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 133 (65), 
Br, 1.2, 


Länge: 15—25 mm; Breite: 10—15 mm. 


9* 
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Verbreitung: Kap Provinz: Klein-Namaqualand; Matjes- 

fontain; Robertson; De Wet. 

Type von B. speciosus Per.: South African Museum, Cape 
Town. 

Type von B. nanus Per.: South African Museum, Cape Town. 

Type von B. consimilis Per.: South African Museum, Cape 
Town. | 

Eine in den Sammlungen recht häufig vertretene Art, mit 
winzigen gelben oder rostroten Schüppchen in den Vertiefungen 
der Oberseite und auf einigen offenen Stellen (Mesosternum) der 
Unterseite. 

Fast alle Körperteile des verrucosus Ol. entsprechen denen 
des bereits beschriebenen B. turriferus mehr oder weniger voll- 
ständig. Folgende Unterscheidungsmerkmale erscheinen mir je- 
doch konstant artspezifisch: 

Die basalen Halsschildhöcker gegenüber der 4. Elytralreihe 
sind nicht vorhanden oder nur sehr schwach entwickelt. Der spitze 
Dorn der Halsschildseiten kann bei verrucosus leicht nach hinten 
umgebogen sein. Die Flügeldecken des verrucosus sind viel breiter 
und oben bis zur 5. Reihe flacher; die Höcker der 3. und 5. Reihe 
wesentlich zahlreicher und in der Regel auch kleiner. 

Die unter verrucosus einzureihenden Synonyme fordern natür- 
lich eine Erläuterung, zumal sich 3 Arten von Peringuey darunter 
befinden. Die Type sowohl von taeniatus Thunb. als auch von gyl- 
lenhali Gyll. kenne ich nicht; die Arten sind m. E. aber mit verru- 
cosus identisch. Die typischen Exemplare der Peringuey-Ärten 
halte ich ebenfalls für synonym, da es sich bei B. nanus nur um 
ein kleines Stück des speciosus Per. handelt, der nach Sir G. A.K. 
Marshali (1907, 1. ec.) und meinen eigenen Vergleichen von verru- 
cosus nicht spezifisch verschieden ist. Dasselbe gilt auch für con- 
similis Per., wenngleich dessen Type eine ausgewaschene Skulptur 
und in der Mitte des Halsschildes breit unterbrochene Längs- 
schwielen neben der Medianfurche besitzt. Diese Merkmale haben 
sich aber als sehr variabel erwiesen und sind auch bei verrucosus, 
wenn auch individuell unterschiedlich stark ausgeprägt. 


78. B. estriatus sp. n. 


Länge: 13—18 mm; Breite :5—11 mm. 
Verbreitung: Angola: Bailundo (typ.), Huilla. 
Type: Zool. Staatssammlung, München. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 133 


Eine sehr buntbeschuppte, ziemlich plumpe Art. Oberseits 
hauptsächlich bräunlich oder grau beschuppt mit Flecken von 
weißen Schuppen auf den Halsschildseiten und zwischen den 
Tuberkeln der 1., 3. und äußeren Elytralreihen. 

Rüssel verhältnismäßig breit, nach vorne nicht oder nur sehr 
wenig erweitert; die Basis breit V-förmig gegen die Stirn gerich- 
tei, mit erhabenen Rändern und einer medianen Depression. 
Grubig und ungleich dicht punktiert. Epistom V-förmig gekielt. 
Fühler ziemlich dünn, die Keule apikal u verrundet mit ex- 
zentrischem Spitzchen. 

Kopf an der Stirn dicht und manchmal verworren punktiert; 
vom Rüssel durch eine Furche getrennt, die vor der Stirn ver- 
flacht. Obere Augenränder mehr oder weniger deutlich ange- 
schwollen und etwa so hoch wie die seitliche Rüsselbasis. 

Halsschild meist nicht so lang wie an der Basis. In der Mitte 
der Seiten stark erweitert, mit scharfen, dornartigen Außentuber- 
keln. Ungleich dicht mit kleinen Höckerchen besetzt und grubig 
punktiert. Die mediane Längsfurche mehr oder minder tief und 
in der Halsschildmitte durch einen kurzen Längskiel unterbro- 
chen; hinter dem Vorderrand als breite Grube, die jedoch nicht 
selten verflacht ist, und vor der Basis als offene, aber meist schmale 
oder undeutliche Rinne vorhanden. Bisweilen wird die Furche von 
stark punktierten und mehrfach geteilten Längswülsten flankiert. 
Augenloben fehlen. 

Flügeldecken kreisrund bis kurz-oval. Nahthöcker klein, 
punktiert und nicht selten entlang dem Nahtstreifen zusammen- 
hängend. Die 2. Reihe fein granuliert oder mit einzelnen, sehr 
kleinen Tuberkeln. Die Höcker der 3. Reihe sind mittelgroß und 
direkt an der Elytralbasis zu Längsleisten verschmolzen, dann nur 
noch durch schmale Leisten verbunden, um apikalwärts isoliert zu 
stehen. Sie sind oben abgeflacht, mehrfach punktiert und in den 
Punkten beschuppt, sonst glänzend, am oder vor dem apikalen 
Absturz manchmal leicht kegelförmig. Von der 4. Reihe an sind 
die Höcker sehr unregelmäßig geformt und ungleich angeordnet, 
so daß tiefe Gruben mit Querleisten, Schuppenfeldern, Erhebun- 
gen, Beulen mit diesen in bunter Reihenfolge abwechseln, so daß 
nicht mehr bei allen Individuen die 5. Höckerreihe klar zu er- 
kennen ist. 

Beine dicht punktiert, granuliert und kurz beborstet. Vorder- 
und Mittelschiene am Ende mit einem Außendorn. Außenrand der 
Schienen mit mehreren, scharfen Zähnchen. Tarsen- und Klauen- 
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glieder seitlich leicht gepreßt. Das 4. Bauchsternit breiter ais 
das 93. 

Diese neue, bisher nur aus Angola bekannte Art unterscheidet 
sich durch seine gedrungene Bauweise, seinen fast rechtwink- 
ligen, kurzen Rüssel, seine eigenartige Elytralskulptur und durch 
seine weißen Schuppenflecken auf den Elytren sehr leicht von den 
Nachbararten, zu denen auch B. natalensis Fahr. zu zählen ist. 


79. B. socors Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 51. 

Länge: 11,5—15 mm; Breite: 6,5—8,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Orange-River; Kimberley; 

Vietoria- West; Maraisburg. 
Oranjefreistaat: Reddersburg. 

Type: Riksmuseum, Stockholm. 

Beschuppung bräunlich und zitronengelb, Borsten tiefschwarz. 

Rüssel nach vorne divergierend, grubig und verworren punk- 
tiert, Basis breit V-förmig gegen die Stirn gerichtet, deutlich ge- 
randet und direkt vor der Stirn mehr oder weniger verrundet. 
Epistom klein, V-förmig gekielt, aber meist stark abgerieben. Füh- 
lerkeule am Ende verdickt und dann ungleich verrundet mit ex- 
zentrisch gelegener Spitze. 

Kopf vom Rüssel deutlich getrennt, und zwar lateral durch 
eine schräg vor den Augen liegende, tiefe Furche und dorsal durch 
die abgesetzte Rüsselbasis. Augen sehr stark gewölbt. Der oft etwas 
zipflige, obere Augenrand vom Kopf abstehend und dessen Höhe 
deutlich überragend. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit. Oberer Vorder- 
rand etwas vorgezogen. In der Mitte der Seiten erweitert mit dorn- 
artig zulaufendem Außentuberkel. Mediane Längsfurche schmal, 
im vorderen Teil meist tiefer und von grubig punktierten Längs- 
schwielen oder einer Längsreihe von Höckerchen flankiert, in der 
Mitte mit einem feinen Längskiel versehen und vor der Basis 
schmäler und nicht geschlossen. Die übrige Oberseite mit tiefen 
Gruben, kurzen Leistehen oder Höckerchen ungleich dicht über- 
zogen. 

Flügeldecken mehr oder weniger eiförmig mit vielen kleinen, 
meist dicht punktierten Tuberkelchen überzogen, die mit gruben- 
förmiger und unregelmäßig geordneter Punktur abwechselt. Von 
den Hauptreihen sind nur die 3. und 5. markant, da sie größere, 
aber ebenfalls dicht punktierte, warzenförmige, isolierte Höcker 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 155 


aufweisen; dazwischen finden sich bisweilen Flecken von Gelb- 
schuppen. 

Beine kräftig punktiert und granuliert, Tarsen- und Klauen- 
glieder seitlich gepreßt. 

B. socors Fahr. zeichnet sich durch die ziemlich stark ge- 
wölbten Augen mit ihren die Stirnhöhe deutlich überragenden 
oberen Augenrändern von allen Nachbararten aus und dürfte da- 
durch den Vertretern der Gattung Theates Fahr. sehr nahe kom- 
men. Ich kenne aber auch viele Exemplare, die hinsichtlich ihrer 
Artzugehörigkeit für mich sehr problematisch sind und vorläufig 
zu brevicostatus Fahr. gestellt werden müssen. Sie besitzen das 
gleiche Habitusbild wie socors, ja sogar leicht gewölbte Augen; 
ihre oberen Augenränder stehen aber nicht so weit vor, wie dies 
nach der Urbeschreibung und der Type von socors spezifisch sein 
sollte. 


80. B. nodulosus Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 49. 

Länge: 14—26 mm; Breite :85—14 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Bizana-Dist. 

Natal. 

Type: Riksmuseum, Stockholm. 

Beschuppung grau-braun bis rostfarben; Beborstung schwarz. 

Rüssel nach vorne stark erweitert, dicht und grob punktiert, 
die Basis in ihrer Mitte eingedrückt und gegen die Stirn V-förmig 
zulaufend, mit aufgeworfenen, seitlichen Rändern. Epistom V-för- 
mig gekielt, Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet mit exzen- 
trisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf an der Stirn ebenfalls dicht punktiert, vom Rüssel durch 
eine tiefe, vor der Stirn verfiachte Furche getrennt. Schräg ober- 
halb dem Auge liegt eine starke, punktierte Beule, welche die Höhe 
der seitlichen Rüsselbasis erreicht. 

Halsschild meist breiter als lang, grubig punktiert, mit vielen 
kleinen, punktierten Höckerchen. Kurz hinter der Mitte der Seiten 
stark erweitert mit dornförmigem Außentuberkel. Hinter dem 
oberen Vorderrand liegt eine sehr große und tiefe Grube, die zur 
medianen Halsschildfurche gehört und zu beiden Seiten von einer 
hohen und breiten, stark punktierten Längsschwiele eingefaßt ist. 
Genau in der Mitte des Halsschildes ein Tuberkel, der entlang der 
Medianfurche kurz kielförmig ausläuft. Augenloben fehlen. 


136 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


Flügeldecken länglich-oval oder eiförmig. Nahthöcker klein, 
isoliert und punktiert. Höcker der 3. Reihe größer, nicht gleich- 
mäßig in einer Gerade liegend, sondern über die basale Hälfte 
zickzackförmig miteinander verbunden und abgerieben. Höcker 
der 5. Reihe genau so groß wie in der 3. Reihe, aber weiter getrennt 
stehend und apikalwärts konisch. Von der 5. Reihe an sind die 
Flügeldecken nach außen mit vielen kleinen und glänzenden Hök- 
kerchen besetzt, während zwischen der 1. und 3. einerseits und 3. 
und 5. Reihe andererseits noch kleinere Höckerchen, die einer 
groben Granulierung gleichkommen, dominieren. 

Beine grob punktiert und meist deutlich granuliert. Außen- 
rand der Schienen mit mehreren kleinen Zähnchen oder Höcker- 
chen. Ende der Vorder- und Mitteltibia mit scharfem Außenzahn. 
Das 4. Bauchsternit etwas breiter als das 9. 

B. nodulosus unterscheidet sich von B. pulvereus Gyll. und 
rudis Gyll. am sichersten durch die in ihrer Mitte merklich einge- 
drückte Rüsselbasis und den aufgeworfenen seitlichen Basalrän- 
dern des Rüssels vor der Trennungsfurche. 


81. B. pulvereus Gyll. 
(= rubiginosus Gyll.) 
(= inurbanus Gyll.) 

Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 629 — Gyllenhal (rubi- 
ginosus), 1340, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 624 — u (inurbanus), 
1540, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 626. 

Länge: 11—19 mm; Breite : 6,5—10 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Prince Albert; Cradock; Wil- 

lowmore; Algoa-Bay; DBed- 
ford; Dunbrody. 

Lectotype von B. pulvereus Gyll.: Riksmuseum, Stockholm 
(ex coll. Drege). 

Type von B. rubiginosus Gyll.: Riksmuseum, Stockholm (coll. 
Chevrolat). 

Beschuppung rotbraun bis hellgelb, manchmal auch orange- 
farben. 

Rüssel nach vorne divergierend und leicht konvex, die oberen 
Seitenränder etwas aufgebogen, die Basis breit V-förmig gegen 
die Stirn gerichtet und gerandet. Epistom V-förmig gekielt, Füh- 
lerkeule am Ende ungleich verrundet mit feinem, exzentrisch ge- 
legenem Spitzchen. Vom Kopf durch eine tiefe Furche getrennt, 
die sich vor der Stirn verflacht und erweitert. 
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Kopf an der Stirn dicht punktiert. Obere Augenränder wul- 
stig und so hoch wie die seitliche Rüsselbasis, aber höher als die 
manchmal kurz und schwach gekielte Stirn. 

Halsschild an der Basis so breit wie lang oder breiter. In der 
Mitte der Seiten oder etwas dahinter erweitert mit dornartigem, 
manchmal auch stumpfem Außentuberkel. Die mediane Längs- 
furche im vorderen Abschnitt breit und tief, in der Mitte durch 
einen feinen Längskiel geteilt. Die übrige Oberseite tief grubiz 
und unregelmäßig dicht punktiert mit verdickten oder höcker- 
besetzten Grubenrändern, die kurz beborstet sind. Basis einge- 
schnürt, oft deutlich gerandet. Ohne Augenloben. 

Die Flügeldecken ungleich grubig punktiert und granuliert. 
Nahthöcker sehr klein warzenförmig. Auf der 3. und 5. Hauptreihe 
befinden sich große, warzenförmige Höcker, die basai oft zusam- 
menhängen und apikal scharf kegelförmig gestaltet sind. 

Beine rauh punktiert und granuliert. Außenrand der Tibien 
gesägt oder mit scharfen, winzigen Höckerchen. Äußeres Ende der 
Vorder- und Mittelschiene mit einem scharfen Zahn. Tarsen- und 
Klauenglieder seitlich stark gepreßt. 

B. pulvereus steht dem rudis Gyll. am nächsten und zeichnet 
sich durch sehr kräftige Elytralhöcker in der 3. und 5. Reihe aus. B. 
rubiginosus Gyll. ist nur ein auch oberseits bunt beschuppter pul- 
vereus Gyll. und daher als Synonym einzuziehen. Das letztere gilt 
auch für den B. inurbanus Gyll., von dem sich ein von Auriviilius 
mit der Type (?) verglichenes Exemplar im British Museum be- 
findet. 


82. B. rudis Gyll. 
— rusticanus Gyll.) 


Gyllienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 625 — Gyllenhal (rusti- 
canus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 669. 

Länge: 11—22 mm; Breite : 6—12 mm. 

Verbreitung: Natal. 

Kap Provinz. 

Type von rudis Gyll.: Riksmuseum, Stockholm. 

Eine rostrot bis weißlichgelb beschuppte Art. 

Rüssel nach vorne erweitert und leicht konvex. Oberer Seiten- 
rand und die breit V-förmig gegen die Stirn ragende Basis wenig 
erhaben. Grubig und verworren punktiert. Epistom V-förmig ge- 
kielt. Fühlerkeule ungleich verrundet mit feinem Spitzchen. 
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Kopf vom Rüssel durch eine tiefe Furche getrennt, die vor der 
Stirn verflacht. Letztere beim 9 leicht eingedrückt und manchmal 
kurz und schwach gekielt. Obere Augenränder aufgeworfen, die 
Stirnmitte überragend und etwa so hoch wie die seitliche Rüssel- 
basis. 

Halsschild breiter als lang, kurz hinter der Mitte der Seiten 
mehr oder weniger konisch erweitert mit sehr scharfem Außen- 
tuberkel. Die mediane Längsfurche ist hinter dem Vorderrand sehr 
breit und tief und von dicht grubig punktierten Längsleisten seit- 
lich eingefaßt, in der Halsschildmitte wird die Längsfurche durch 
einen kurzen, feinen Längskiel geteilt. Die übrige Oberseite tief 
grubig punktiert mit vielen kleinen Höckerchen, von denen jedes 
ein kurzes, schwarzes Börstchen trägt. Augenloben fehlen. 

Flügeldecken mit vielen, ziemlich unregelmäßig gereihten, 
warzenförmigen Höckerchen von der Naht bis zur 5. Reihe; die 
Höcker der 3. und 5. Reihe, die an der Elytralbasis dichter stehen 
oder zusammenhängen, größer und apikalwärts leicht konisch. Auf 
den umgeschlagenen Seiten mit oft glänzenden, kleinen Höcker- 
chen tragenden Grubenrändern, die mehr oder weniger netzartig 
miteinander verbunden sein können. 

Alle Schenkel und Schienen rauh skulptiert. Außenrand der 
Schienen gesägt oder mit vielen kleinen Höckerchen besetzt. Äuße- 
res Ende der Vorder- und Mittelschienen gezahnt. Tarsen- und 
Klauenglieder seitlich stark gepreßt. 

In die nächste Nähe des pulvereus Gyll. zu stellen und von 
diesem durch die Elytralskulptur verschieden. Da einerseits nur 
sehr wenige Exemplare von rudis Gyll. bekannt sind und anderer- 
seits die Elytralhöcker in Form und Anordnung im allgemeinen 
individuell stark variieren, vermag ich nicht definitiv zu entschei- 
den, inwieweit rudis und fulvereus zusammengehören oder klar 
spezifisch differieren. 


83. B. sideratus sp. n. (Abb. 34) 


Länge: 13—20 mm; Breite: 7—10,5 mm. 

Verbreitung: Süd-Rhodesien: Mt. Chirinda (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung weißlich, hellbraun bis rostrot. Borsten schwarz. 
Flecken von weißen Schüppchen finden sich vorwiegend auf dem 


Diskus und den Seiten des Halsschildes und zwischen den Elytral- 
höckern der 3. und 5. Reihe. 
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Rüssel nach vorne erweitert, 
oberseits ungleich dicht und grubig 
punktiert. Basis gerandet und fast 
zungenförmig gegen die Stirn ge- 
richtet und höher als diese. Epistom 
breit V-förmig gekielt. Fühlerkeule 
am Ende ungleich verrundet mit ex- 
zentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf vom Rüssel durch eine 
tiefe, lateral vor den Augen liegende 
Furche und die abgesetzte Rüssel- 
basis klar getrennt. Stirn verhältnis- 
mäßig grob punktiert. Die oberen 
Augenränder mehr oder weniger er- 
haben. 

Halsschild meist breiter als lang. 
Deutlich hinter der Mitte der Seiten 
stark konisch erweitert mit sehr 
scharfem Außentuberkel. Die me- 
diane Halsschildfurche im vorderen Abb. 34: 


Brachycerus sideratus sp. n. 


Teil breit, tief und von zwei, beson- 
ders am Vorderrand des Halsschildes 
manchmal breiter werdenden, grob punktierten Längsschwielen 
flankiert. In ihrer Mitte verflacht mit einem unterschiedlich lan- 
gen Längskiel, der die vordere Grube mindestens zur Hälfte teilt. 
Gegen die Basis wird die Längsfurche schmäler. Die übrige Hals- 
schildoberseite besitzt viele glatte, untereinander manchmal ver- 
bundene Höckerchen, die sich an den Seiten bis zu den Coxen fort- 
setzen. Augenloben fehlen. 
| Flügeldecken ziemlich langgestreckt und fast gleichmäiig mit 
kleinen, rundlichen Höckerchen besetzt, die Tuberkeln der Naht- 
reihe aber etwas größer und am apikalen Absturz zahlreicher. Die 
3. und 5. Reihe zeichnen sich durch große, rundliche und stark 
punktierte Einzelhöcker aus, die apikalwärts kegelförmiger werden. 

Beine grubig punktiert und granuliert. Tarsen- und Klauen- 
glieder seitlich stark geprefßst. Äußeres Ende der Vorder- und Mit- 
telschiene scharf gezahnt. 

Diese neue Art kommt dem B. luridus Fahr. am nächsten, ist 
aber viel schlanker, besitzt viel größere Höcker in der 3. und 
9. Elytralreihe und Nahthöcker, die am apikalen Absturz viel zahl- 


reicher sind und kaum kleiner werden. 
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84. B. brevicostatus Fahr. 


(= cinnamomeus Pasc.) 
(= adustus Per.) 


Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 48 — Peringuey, 1908, Denkschr. 
med. naturw. Gesellsch. Jena, p. 419. 

Pascoe (cinnamomeus), 1887, Trans. Ent. Soc. p. 8, t. 1, f. 1 — Pascoe 
(cinnamomeus), 1888, Proc. Ent. Soc. London, p. 25 — Marshall (cinnamomeus), 
1907, D. E. Z., p. 481. 

Peringuey (adustus), 1892, Trans. S. Afr. Phil. Soc. VI, p. 72. 


Länge: 12,5—26 mm; Breite: 6,5—14 mm. 

Verbreitung: Natal: Pt. Natal. 

Transvaal: Johannesburg; Rustenburg. 

Mozambique: Beira; Delagoa-Bay. 

Süd-Rhodesien: Umtali; Bulawayo; Mato- 

pos; Salisbury. 

Nord-Rhodesien: Blantyre; Abercorn. 

Tanganyika: Matengo-Hochland ; Lindi ; Lu- 
kuledi; Kisakki; Kigonsera. 

Kenya: Kibwezi. 

Bechuanaland: Chansefeld; N’Gami. 

SW.-Afrika: Damaraland; Okahandja ; Out- 
jo; Okowakuatjiwi. 

Belg. Kongo: Lulua/Sandoa; Elisabethville; 
Kafakumba. 

Type von B. brevicostatus Fahr.: Riksmuseum, Stockholm. 

Type von B. cinnamomeus Pasc.: British Museum (N. H.), 
London. 

Lectotype von B. adustus PEr.: South African Museum, 
Cape Town. 

Paratypoid von B. adustus Per.: Riksmuseum, Stock- 
holm (!). 

Eine in der Beschuppung und Skulptur sehr variable Art, die 
ein weites Verbreitungsgebiet hat und nicht immer einwandfrei 
zu identifizieren ist. Die Farbe der Schuppen kann individuell 
stark wechseln, so daß an einem Tier nicht selten weiße, gelbe, 
braune und rote Schuppen vorkommen. 

Rüssel nach vorne unterschiedlich divergierend mit grubiger, 
oft verworrener Punktur, die von Leistchen isoliert sein kann. Die 
oberen Seiten einschließlich der Basalränder mehr oder weniger 
aufgeworfen, gegen die Stirn breit V-förmig abgesetzt. Epistom 
stark V-förmig gekielt. Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet 
mit etwas exzentrischer Spitze. 
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Kopf vom Rüssel durch eine tiefe Lateralfurche vor den Augen 
getrennt. Schräg oberhalb der Augen kräftig gerandet und nicht 
selten mit leicht abstehendem Augenrand. Stirn bisweilen mit kur- 
zem, schwach angedeutetem Längskiel. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit, unregelmäßig 
und grubig punktiert, gegen die Seiten mit vielen kleinen Einzel- 
höckerchen. In der Mitte der Seiten oder kurz dahinter konisch 
erweitert mit stachelförmigem Außentuberkel, der bei den süd- 
westafrikanischen Exemplaren sehr groß ist und leicht nach hinten 
umgebogen sein kann. Mediane Längsfurche hinter dem Vorder- 
rand tief und breit, von grubig punktierten Längsschwielien einge- 
faßt, in der Mitte verengt oder verflacht mit einem kurzen Längs- 
kiel. Augenloben nicht vorhanden oder nur schwach angedeutet. 

Flügeldecken länglich-oval bis eiförmig, mit vielen kleinen 
Tuberkelchen besetzt, die auf den Rändern der grubenartigen Zwi- 
schenreihenpunktur sitzen und von denen jedes ein kurzes, schwar- 
zes, nach hinten gerichtetes Börstchen trägt. Nahthöcker etwas 
größer, aber meist schon vor dem apikalen Absturz wesentlich 
kleiner werdend oder ganz fehlend. Die Höcker der 3. und 5. Reihe 
beginnen direkt an der Basis, wo sie kurz leistenförmig an- 
einandergereiht, dann isoliert und gegen den Apex zu mehr oder 
weniger konisch sind. Die Form und Punktierung dieser Höcker 
ist sonst sehr variabel, zwischen ihnen finden sich aber fast immer 
leichi erhabene Stellen, die durch gelbliche Schuppen besonders 
ins Auge fallen. 

Beine grob punktiert und granuliert, mit scharfem Außenzahn 
am Einde der etwas gebogenen Vorder- und Mittelschiene. Hinter- 
rand der Hinterschiene stark granuliert oder mit 2 oder 3 kleinen, 
leicht aufgebogenen Zähnchen, vorwiegend bei südwestafrikani- 
schen Individuen. Tarsen lateral gepreßt mit dorsaler Kante. 

Analog dem großen Verbreitungsgebiet des brevicostatus ver- 
hält sich auch seine Variabilität, die manchmal subspezifischen 
Charakter anzunehmen scheint. Die südwestafrikanische Form des 
breviciostatus wurde bisher als adustus Per. und die ostafrikanische 
als B. cinnamomeus Pasc. bezeichnet. Die Type des adustus!) ist 
eine meist viel stärker skulptierte Form, während die des B. cinna- 
momeus Pasc. durch seine manchmal fast dornenförmigen Elytral- 
höcker in der 3. und 5. Reihe zu erkennen ist. 


1) Da zwei von P£ringuey handschriftlich als Type bezettelte Stücke ge- 
funden wurden, wählte ich davon ein Exemplar zur Lectotype. 
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Viele Hunderte von untersuchten Exemplaren zeigen sowohl 
hinsichtlich des Vorkommens, als auch der Morphologie alle Über- 
gänge zueinander, so daß man die Artrechte des adustus und cinna- 
mormeus nicht aufrechterhalten kann. 


085. B. natalensıs Fahr. 


(= squamosus Per.) 
(= interpositus Hartm.) 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, P- 45 — P£ringuey, 1908, Denkschr. 
med. naturw. Ges. p- #20. 

Peringuey (squamosus), 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 60 (128), t. 2, £.4. 

Hartmann (interpositus), 1906, D. E. Z., p. 66. 

Länge : 15—26 mm; Breite : 9—15 mm. 

Verbreitung: Natal: Durban. 

Mozambique: Delagoa-Bay. 

Transvaal: Waterberg; Lydenburg; Zout- 
pansberg;; Pietersburg; Potchef- 
str. Dist.; Pretoria. 

Bechuanaland. 

SW.-Afrika: Damaraland; Okahandja; Ka- 

ribib; Windhoek; Zesfontain; 
Outjo; Ombomb. 

Type von B. natalensis Fahr.: Riksmuseum, Stockholm. 

Type von B. squamosus PEr.: South African Museum, Cape 
Town. 

Wenig abgeriebene Exemplare sind sehr bunt beschuppt. Die 
Grundfarbe der Schuppen ist erdfarben bis rostbraun; außerdem 
finden sich Flecken von gelblichen oder weißen Schuppen auf dem 
Diskus des Halsschildes (bei südwestafrikanischen Individuen auch 
auf den Halsschildseiten) und zwischen den Höckerreihen der 
Flügeldecken. Aber auch Kopf, Rüssel und die Unterseite sind 
mehr oder weniger dicht gelb, braun oder weißlich beschuppt. 

Rüssel nach vorne ziemlich stark erweitert und konvex, ober- 
seits oft sehr dicht grubig punktiert mit scharfen Begrenzungs- 
rändern, besonders an der Basis. Diese ist breit V-förmig gegen die 
etwas tiefer liegende Stirn gerichtet und vor der Stirn abgerundet. 
Epistom scharf V-förmig gekielt. Fühlerkeulen am Ende verrundet 
mit exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf vom Rüssel deutlich abgesetzt, Lateralfurche vor dem 
Auge breit und tief; Stirn dicht punktiert. Die oberen Augen- 
ränder aufgeworfen und manchmal leicht abstehend. { 
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Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit. Vorderrand 
nicht oder nur wenig vorgezogen. In der Mitte der Seiten etwas 
erweitert und mit einem dornartigen Tuberkel bewaffnet. Die me- 
diane Halsschildfurche wenig markant, in der Mitte ziemlich ver- 
flacht, gegen die Basis verengt und hinter dem Vorderrand als 
breite Vertiefung markiert. Die übrige Oberseite mit vielen kleinen 
Höckerchen oder kurzen Leistchen versehen, dazwischen eine gru- 
bige Punktur. Augenloben feblen. 

Flügeldecken eiförmig oder länglich-oval mit vielen, sehr 
kleinen, körnchenartigen Tuberkeln bedeckt, aus denen etwas grö- 
ßere, weit isoliert stehende und meist stark glänzende Tuberkel 
hervorragen. Die letzteren gehören zur 3. und 5. Reihe; bisweilen 
können auch die der 7. Reihe eine auffallende Reihe bilden. Die 
Höckerchen der umgeschlagenen Elytralseite sind aber oft etwas 
größer, dafür aber völlig abgeflacht und stark glänzend. Zwischen- 
reihenpunktur grubig. 

Beine dicht grubig punktiert und granuliert. Außenränder der 
Schienen mit einzelnen Zähnchen oder scharf zugespitzten Höcker- 
chen. Hinterrand der Hinterschiene mit 1—2 aufgebogenen Dornen. 

Die von PEringuey in der Urbeschreibung für die Type des 
squamosus angenommene Heimat stimmt mit meinen Befunden 
überein. In Südwestafrika (Damaraland) existiert tatsächlich eine 
Form des natalensis, die mit der Type des squamosus identisch, 
aber nicht in allen Fällen von dem typischen natalensis zu trennen 
ist. Ein von mir an großen Serien durchgeführter, sehr kritischer 
Vergleich hat aber ergeben, daß die angebliche Differenz zwischen 
typischen squamosus und natalensis immer wieder vollständig ver- 
wischt sein kann. Außerdem kenne ich Serien von natalensis. die 
im Grenzgebiet des südl. Angola beheimatet sind und deren Ely- 
tralhöcker auf der 3. und 5. Hauptreihe ziemlich breit, aber völlig 
verflacht und untereinander verbunden sind. Auch dazu gibt es 
Übergänge, die es unmöglich machen, klare Grenzen zu ziehen und 
irgendwelche Rassen vom typischen natalensis abzutrennen. 

B. interbositus Hartm. halte ich für ein Synonym. 

B. natalensis ist von dem sehr nahestehenden 2. brevicostatus 
Fahr. nicht immer leicht zu unterscheiden. Der scharfe Längskiel 
in der medianen Halsschildfurche ist in Verbindung mit den an der 
Basis mehr oder weniger leistenförmig zusammenstehenden Ely- 
tralhöckern der 3. und 5. Reihe für brevicostatus charakteristisch. 
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86. B. luridus Fahr. 
(= ochreosignatus Fahr.) 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 25, p. 44 — Fahraeus (ochreosignatus), 
1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 43. 

Länge: 14—25 mm; Breite : 8,5—14 mm. 

Verbreitung: Natal: Umvoti; Estcourt. 

Oranjefreistaat: Bothaville. 
Transvaal: Zoutpansberg; Lydenburg; Pre- 
toria; Barberton. 

Type von B. luridus Fahr.: Riksmuseum, Stockholm. 

Type von B. ochreosignatus Fahr.: Riksmuseum, Stockholm. 

Eine mit geiben, braunen und manchmal auch ziegelroten 
Schuppen versehene Art. Auf den Flügeldecken bilden diese Schup- 
pen mehr oder weniger große Flecken und sind besonders entlang 
der 3. und 5. Elytralreihe am deutlichsten. 

Rüssel nach vorne erweitert, oberseits sehr uneben, grubig 
punktiert und vor der meist zungenförmig gegen die Stirn gerich- 
teten Rüsselbasis eingedrückt. Epistom V-förmig gekielt. Fühler- 
keule am Ende verrundet mit feiner, exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf vom Rüssel deutlich abgesondert. Die lateralen Furchen 
vor den Augen tief. Punkte auf der Stirn tief eingestochen. Die 
oberen Augenränder nur mäßig aufgeworfen. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit. Sehr tief und 
ungleich grubig punktiert mit vielen glatten Höckerchen, die nicht 
selten zusammenhängen. In der Mitte der Seiten erweitert mit 
spitzem Außentuberkel, der aber auch abgestumpft sein kann. In 
der Mitte der nur hinter dem Vorderrand des Halsschildes breiten 
und bisweilen auch tiefen medianen Furche mit einem kurzen 
Längskiel. Die Längsschwiele beiderseits der vorderen Grube sehr 
unterschiedlich punktiert und daher auch individuell verschieden 
auffällig. Augenloben nicht vorhanden. 

Flügeldecken länglich-oval mit unzähligen, körnchenartigen 
Tuberkeln ziemlich gleichmäßig bedeckt. Die Körnchen sind auf 
dem umgeschlagenen Elytralteil abgerieben, d. h. abgeplattet. Die 
3. 9. und 7. Elytralreihe machen sich bisweilen durch sehr distan- 
ziert stehende, aber etwas größere Einzelhöckerchen bemerkbar, 
zwischen denen sich hintereinanderliegende Felder von Farbschup- 
pen einschieben. Entlang der Naht kann eine ähnliche Gruppie- 
rung auftreten, aber nur in abgeschwächter Form. 

Beine grob punktiert und granuliert. Tarsenglieder seitlich 
etwas gepreßt. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 145 


B. ochreosignatus ist nach meinen Vergleichen ein Synonym 
zu B. luridus, obwohl der Typus von ochreosignatus völlig kon- 
forme Elytralhöckerchen und stärker zerklüftete Längsschwielen 
auf den vorderen Partien der Halsschildoberseite besitzt. Dies sind 
aber Merkmale, die völlig inkonstant sind und keinesfalls artspezi- 
fischen Charakter haben, zumal kontinuierliche Übergänge mit 
sämtlichen Abstufungen bekannt sind. 


87. B. intermedius Per. (Abb. 55a) 

Peringuey, 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 59 (127). 

Länge : 16—32 mm; Breite : 8,5—16 mm. 

Verbreitung: Transvaal: Lydenburg (typ.). 

Natal: Amatongas. 

Süd-Rhodesien: Victoria-Falls; Salisbury. 

Nord-Rhodesien: Blantyre; Mwengwa. 

Tanganyika: Kigonsera; Upangwa; Lukule- 
di; Lindi; Lusaka; Mt. Pala; 
Morogoro; Kilimatinde; Üs- 
sangu; Kwiro; Ndanda; Pera- 
miho; Daressalam. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Beschuppung gelblich bis karminrot. Schuppenfelder finden 
sich hauptsächlich auf den Elytren zwischen der Naht und der 
5. Reihe, auf dem Halsschild zwischen Außentuberkel und der 
medianen Längsfurche, auf der Innenseite der Schenkel und auf 
den CGoxen des mittleren Beinpaares. Darüber hinaus können die 
Schuppen auch auf die anderen Körperteile übergreifen. 

Rüssel nach vorne stark und ziemlich kontinuierlich verbrei- 
tert. Oberseite in der Mediane vertieft mit breit erhabenen Seiten- 
rändern, die an der Basis V-förmig zulaufen und dann in die Stirn 
übergehen. Die Punktur der Längsvertiefung ziemlich grob und 
verworren. Ende der Fühlerkeule ungleich verrundet mit exzen- 
trisch gelegenem Spitzchen. Vom Kopf durch eine tiefe, vor dem 
Auge liegende Furche getrennt, die gegen die Stirn verflacht. 

Kopf an der Stirn dicht punktiert. Die oberen Augenränder 
etwas wulstig. 

Halsschild meist etwas breiter als lang, in der Mitte der Seiten 
erweitert mit kräftigen, manchmal auch spitzen Außentuberkeln. 
In der Längsmediane befindet sich ein sehr unterschiedlich langer, 
oft auch ziemlich abgeflachter Kiel, der am Vorderrand durch eine 
mehr oder weniger hufeisenförmig gestaltete und punktierte 
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Schwiele umgeben ist und vor der Basis durch 2 kurze Längs- 
schwielen oder tropfenförmige Höcker flankiert wird. (Abb. 35a). 
Auf den Seiten gegen die Coxen dicht mit Höckerchen besetzt. 
Augenloben nicht oder nur wenig entwickelt. 

Flügeldecken von meist verkehrt eiförmiger Gestalt mit sehr 
unregelmäßiger Skulptur, aus der nur die 3. und bisweilen auch 
die 5. Reihe durch die etwas stärker erhabenen, dichter stehenden 
und leistenförmig verbundenen Höckerchen herausragt. 

Beine mit tiefer Punktur und schwarzer Beborstung. Tarsen- 
glieder seitlich nicht gepreßt. 

B. intermedius Per. ist mit B. incommodus nahe verwandt 
und an der etwas erhabenen 3. Elytralreihe und der V-förmig 
gegen die Stirn gerichteten Rüsselbasis sicher zu unterscheiden. 


60. B. incommodus Per. (Abb. 35b) 
(= lacordairei F'st.) 
Peringuey, 1892, Trans. S. Afr. Phil. Soc. VI, p. 72 — Faust (lacordairei), 
1399, Ann. Soc. Ent. Belg. XLIII, p. 401. 
Länge: 18—24 mm; Breite : 11—13 mm. 
Verbreitung: SW.-Afrika: Windhoek. 
Angola: Oaconda; Lunda-Distr. 
Nord-Rhodesien: Abercorn. 
Tanganyika: Uheheland. 
Belg. Kongo: Lulua/Kapanga, Muteba, Ka- 
yoyo, Kabomba, Tshi- 


bamba; 
Saukuru/Kondue; Kafakum- 
ba; 
Katanga/La Kafubu; Elisa- 
bethville; 


Kwango/Lukula, Kiniati-Ya- 
sa, Gingungi, Mafa- 
lo-Village. 

Franz. Kongo: Alima-River. 

Type von B. incommodus Per.: South African Museum, Cape 
Town. 

Lectotype von B. lacordairei Fst.: Inst. Royal, Bruxelles. 

Paratypoid von B. lacordairei Fst.: Museum f. Tierkunde, 
Dresden. 

Beschuppung weißlich, hellgelb, oft auch rotbraun. Borsten 
tief schwarz. 
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Rüssel nach vorne nicht oder nur minimal erweitert. Oberseite 
mit einem im basalen Teil besonders tiefen Längseindruck, der 
ziemlich gleichmäßig zum Kopf überleitet und vor der Stirn nicht 
gerandet ist. Die Trennungsfurche zwischen Rüssel und Kopf ist 
zwar vorhanden, aber sehr schmal und fast immer durch eine 
Erdkruste verdeckt. Epistom klar erhaben. Fühlerkeule am Ende 
verdickt und dann ungleich verrundet mit exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. 

Kopf an der Stirn tief punktiert. Schräg oberhalb der Augen 
wulstig. 

Halsschild etwa so lang wie basal breit, gegen die Seiten und 
die Basis meist tuberkelbesetzt. In der Mitte der Seiten etwas 
konisch erweitert mit mehr oder weniger scharfem Außentuberkel. 
Ist dieser Außenhöcker stachelförmig, dann zeigt er eine leichte 
Biegung nach hinten. Am oberen Vorderrand mit einer gegen die 
Halsschildmitte offenen, markanten, hufeisenförmigen, zerstreut 
punktierten Schwiele. (Abb. 35b) In der Mitte des Pronotums ein 
Höcker oder kurzer Längskiel, der gegen die Basis zu von zwei 
gegen diese konvergierenden und punktierten Wülsten umgeben 
ist. Die letzteren sind auch vorhanden, wenn der mediane Längs- 
kiel fehlt. Augenloben nicht oder nur wenig entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval oder eiförmig und mit Ausnahme 
einiger sehr kleiner Tuberkel am apikalen Absturz ohne eigentliche 
Höckerreihen. Dafür sind die Elytren bis auf einige schuppenfreie, 
daher schwarz erscheinende Stellen vor oder am umgeschlagenen 
Deckenteil und am apikalen Absturz dicht mit hellgelben und 
entlang der Naht nicht selten mit rostbraunen Schüppchen über- 
zogen. Bei Stücken aus Windhoek und Angola dominieren die 
schwarzen, bei den Kongo-Tieren die gelben Flächen auf den 
Elytren. 

Tarsenglieder seitlich nicht gepreßt. 

B. incommodus Per., aus dem Avampoland (SW.-Afr.) be- 
schrieben, ist dieselbe Art, die Faust 7 Jahre später von Djabbir 
am Uelle (Kongo) als lacordairei beschrieb, nur mit dem mini- 
malen Unterschied der etwas schwächeren Beschuppung der Ely- 
tren. Von B. lacordairei liegen mir leihweise 3 typische Stücke vor, 
von denen ich ein Exemplar zur Lectotype bestimme. Faust (l. c. 
p- 401) scheint den B. incommodus nicht gekannt zu haben, da er 
sich in seiner Diagnose ausschließlich auf B. tursio Pase. und die 
B. apterus-Verwandten bezieht. 

Die vorliegende Art hat PEringuey sehr richtig in die nächste 
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Nähe des intermedius Per. gestellt. Von dem letzteren unterschei- 
det sie sich durch die sehr tief und breit eingedrückte Rüsselbasis 
und das Fehlen einer 3. und 5. Höckerreihe auf der Elytra. 


Abb. 35: 


Halsschildkonturen mit Vorderrandwulst folgender Arten: 

a) B. intermedius Per. b) B. incommodus Per. c) B. densegranosus Fairm. 
d) B. sacer Latr. e) ssp. pustulatus Fst. f) ssp. regius Aur. g) ssp. elgonensis Aur. 
h) B. ornatus Drury i) ssp. pauper Lengk. k) B. apterus ssp. histrio Lengk. 
l) ssp. nobilis Lengk. m) B. tursio Pasc. 
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69. B. densegranosus Fairm. (Abb. 35) 
(= batrachus Gestro) 

Fairmaire, 1837, Ann. Soc. Ent. Fr. (6) VII, p. 320, t. 3, £. 8. 

Gestro (batrachus), 1895, Ann. Mus. Genova 35, p. 405 — Aurivillius, 1912, 
Bull. Mus. Paris, p. 351. 

Länge: 24—36 mm; Breite: 15—19 mm. 

Verbreitung: Somali: Makdischu (typ. von densegrano- 

sus), Lugh. 
Gallaland: Arussi (typ. von batrachus). 

Lectotype von B. densegranosus Fairm.: Museum Paris. 

Type (5) von B. batrachus Gestro: Museo Civ. Stor. Nat., 
Genova. 

Beschuppung gelb bis orange. Auf den Flügeldecken können 
die Schuppen fehlen oder rundliche, reihenförmig angeordnete 
Flecken bilden. 

Rüssel nach vorne erweitert und konvex, seine Oberseite late- 
ral mehr oder weniger wulstig gerandet, meist sehr dicht und grob 
punktiert, Basis gegen die gleich hohe Stirn V-förmig zulaufend 
und mit dieser schwach verbunden, so daß dort die Trennungs- 
furche von Kopf und Rüssel kurz, aber deutlich unterbrochen ist. 
Epistom ebenfalls V-förmig und unterschiedlich stark gekielt. 
Fühlerkeule am Ende wenig oder nicht verdickt, ungleich ver- 
rundet mit feiner, exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf an der Stirn und am Übergang zum Rüssel dicht punk- 
tiert. Augen sehr langgestreckt-oval mit leicht erhöhtem Rand 
gegen die sehr tiefe, schräg davor liegende Furche. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit. Vom oberen 
Vorderrand erstrecken sich bis kurz vor Halsschildmitte zwei durch 
eine tiefe Rinne getrennte Längsschwielen mit tiefer und zerstreu- 
ter Punktur (Abb. 35c). Genau in der Halsschildmitte eine kreuz- 
förmige Erhebung, die aber bis zu einem einfachen Tuberkel redu- 
ziert sein kann; gegen die Basis weitere, aber individuell verschie- 
den gestaltete Wülste und Höcker. In der Mitte der Seiten recht- 
oder stumpfwinklig erweitert mit stumpfem Außentuberkel oder 
breit verrundet; ungleich grubig punktiert und besonders gegen 
die Seiten und Coxen mit börstchentragenden Tuberkeln. Basis 
gegenüber dem Schildchen eingebuchtet. Augenloben fehlen. 

Flügeldecken meist eiförmig; dicht mit sehr kleinen, oben 
abgeflachten Höckerchen besetzt, die gegen den apikalen Absturz 
mehr körnchenartig aussehen. Die 3. und 5. Reihe werden bei der 
Type des batrachus und einigen anderen, mir bekannten Indivi- 
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duen von etwas größerem Einzelhöcker mit dazwischenliegenden, 
tuberkelfreien, beschuppten Stellen markiert. Bisweilen können 
die Makeln auch sehr zerstreut und nicht in Reihen angeordnet 
sein. An der Basis, besonders beiderseits des Schildcehens mit er- 
habenen Stellen und schrägen Eindrücken. Bauchsternite nur an 
den Seiten beschuppt. Tarsen- und Klauenglieder seitlich nicht 
gepreßt. 

Der nur von Somali und Gallaland bekannt gewordene B. 
densegranosus Fairmaire ist sehr selten und dieselbe Art, die Gestro 
als batrachus beschrieb. Beide Autoren erwähnen sehr richtig, daß 
eine Verwandtschaft mit B. sacer Latr. besteht. 

Im Pariser Museum fand ich zwei Exemplare aus Makdischu, 
eines davon trägt den Zettel: „Somali, Revoil 1885“ und ist mit 
großer Wahrscheinlichkeit die Type (Länge des Körpers wie in der 
Diagnose 32 mm). Ich kennzeichne dieses Tier als Lectotype von 
B. densegranosus Fairm. 


90. B. sacer Latr. (Abb. 35d) 
(= bufo Boh.) 


Latreille, 1827, in Cailliaud, Voyage a Möroe IV, p. 291 — Bertolini, 1849, 
Nov. Comm. Ac. Bonen. X, p. 401 — Imh. & Labr., 1846, Gen. Cure. II, Nr. 14 — 
Faust, 1899, Ann. Soc. Ent. Belg. 43, p. 401. 

Boheman (bufo), 1845, in Schoenh. Gen. Curc. VIII, 2, p. 375 — Gemm. 
& Harold (bufo), 1871, Cat. Col. p. 2334. 


Länge : 20—35 mm; Breite: 11,5—18 mm. 
Verbreitung: Kordofan/Sennar (typ.). 
Nubien ; Abessinien ; Tehad-See-Gebiet ; Gui- 
nea; Denegal. 
Belg. Kongo: Haut-Uele / Moto / Abimva. 
Ituri/Mahagi; Region de Sassa; 
Kilo / Kere-Kere; Dungu-Ny- 
angara-Doruma; Haute-Con- 
go; Uhemba. 
Uganda: Katona. 
Kamerun: Mayo-Kebbi; Abong M’Bang; 
Mao Godi; Yoko. 
Togo: Tapung. 
Franz. Kongo: Fort-Sibut; Haute-Saugha. 
Type von B. bufo Boh.: Riksmuseum, Stockholm. 
Beschuppung vorwiegend gelb, manchmal auch hellbraun. 
Borsten dunkelbraun oder schwarz. Die typischen, von Kordofan 
stammenden Exemplare besitzen auf der Elytra mehrere Längs- 
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reihen von Makeln, die auf der 3., 5., 7. und 9. Reihe entweder 
besonders groß, oder durch eine klare Umgrenzung sehr deutlich 
sein können. Die Bauchsternite in ihrer Mitte stets schuppenfrei. 

Rüsseloberseite dicht grubig punktiert mit stark wulstigen 
und punktierten Seitenrändern, die gegen den Kopf gleichmäßig 
konvergieren und an der vertieften Basis, die vor der Stirn ver- 
rundet ist, schmaler und punktfrei sind. Epistom ziemlich unauf- 
fällig. Mandibeln kräftig und scharf zweizähnig. Fühlerkeule am 
Ende verdickt und ungleich verrundet mit exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. 

Kopf an der Stirn dicht punktiert. Zwischen den sehr lang- 
gestreckten Augen und der Trennungsfurche von Kopf und Rüssel 
nicht oder kaum verdickt. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit. In der Mitte 
jeder Seite etwas erweitert mit je einem kräftigen, abstehenden 
und nicht scharf dornenförmigen Außentuberkel. Basis auf der 
Oberseite breit eingebuchtet. Hinter dem oberen Vorderrand be- 
findet sich ein in der Mediane gespaltener, nach beiden Seiten er- 
weiterter, sehr stark erhabener Wulst (Abb. 35d). Genau in der 
Halsschildmitte ein oft kreuzförmig verlaufender Höcker; gegen 
die Basis weitere Wülste und Tuberkel. Gegen die Seiten und um 
den Außentuberkel viele kleine Höcker und eine tief grubige Punk- 
tur. Augenloben fehlen. 

Flügeldecken im ganzen gesehen sehr plump und mehr oder 
weniger eiförmig. Die großen Einzelhöcker der 3. und 5. Reihe 
fast völlig verflacht mit dazwischen liegenden Feldern von Gelb- 
schuppen. Die übrige Oberseite ungleich granuliert und punktiert. 
An der Basis mit erhabenen und eingedrückten Stellen. Die Naht 
im basalen Teil oft leicht erhöht. 

Beine mehr oder weniger vollständig hellbraun. Tarsen- und 
Klauenglieder lateral nicht gepreßt. 

Alle Exemplare des B. sacer vom typischen Fundort „Kordofan‘ 
sind von ziemlich konstanter Skulptur und Zeichnung, wenn man 
von einzelnen verfärbten Stücken absieht. Für Tiere derselben Art 
aus anderen Gebieten (siehe Verbreitung) gilt diese Feststellung 
nicht oder nur bedingt. Außerdem wird die Granulierung der 
Elytra bei solchen Stücken sehr grob und ihre Schuppenfelder und 
Hauptreihentuberkel können erhabener sein, als dies bei den sog. 
typischen Exemplaren der Fall ist. Zweifellos handelt es sich dann 
nicht mehr um individuelle Varianten, sondern um Rassen mit 
sämtlichen Übergangsformen. Zwar konnte ich bisher eine relativ 
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große Anzahl von B. sacer auf subspezifische Merkmale unter- 
suchen, doch von keinem einzigen Fundort oder engerem Gebiet 
waren auch nur annähernd so viel Individuen darunter, wie dies 
für „Kordofan‘“ zutraf und wie das bei der Schwierigkeit der Ma- 
terie notwendig wäre, um ein klares Bild der systematischen Ver- 
hältnisse zu erhalten. Die Grenzen dieser „Rassen“ lassen sich also 
heute weder in morphologischer, noch in geographischer Hinsicht 
aufzeigen. 

Mit den 3 nachfolgend charakterisierten Subspecies von sacer 
mit ihren prägnanter zu fassenden Merkmalen glaube ich indessen 
etwas Licht in die bisherige Problematik dieser Gruppe, die in den 
komplizierten Formbildungen der apterus-ornatus-Gruppe ein 
Gegenstück hat, zu bringen, nicht zuletzt deshalb, weil ssp. regius 
Aur. und ssp. elgonensis Aur. bisher als sog. gute Arten geführt, 
aber praktisch von niemand gekannt und eingereiht wurden. 


91. B. sacer ssp. pustulatus Fst. (Abb. 35e) 


Faust, 1899, Ann. Soc. Ent. Belg. 43, p. 401 — Lengerken (nec punctulatus 
Fst.), 1914, Sitz.-Ber. Ges. natf. Freunde, Berlin, p. 180, fig. 2. 


Länge : 20—26 mm; Breite : 11—14 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Katanga/Kinda, Salemo. 
Kalehe; Kasenga; Quamboia- 
Kaloa. 
Lulua / Kalenge, Kapanga, 
Tshala. 
Bas Congo / Mayidi, Cattier. 
Kwango / Goa. 
Sandoa. 
Lomami / Kamina. 
Franz. Kongo: Boko - Kinkala. 
Tanganyika: Tanganyika-See-Gebiet; Vic- 
toria-See-Gebiet (Ukerewe); 
Nyassa-See-Gebiet (Ubena); 
Manjoni; Massaisteppe. 
Nord-Rhodesien: Mweru-Wautipa. 
Angola: Bailundo. 
Lectotype (5): Museum für Tierkunde, Dresden. 
Von B. sacer Latr. vom typischen Fundort „Kordofan“ läßt 
sich ssp. pustulatus durch folgende Merkmale sicher unterschei- 
den: Die Beschuppung ist mehr oder weniger karminrot, also nicht 
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gelb wie bei sacer Latr. Die Elytralhöcker der 3., 5. und 7. Reihe 
sind sehr groß, flach und ziemlich stark glänzend. Ein weiteres, 
aber nicht immer konstant ausgebildetes Merkmal ist in der Form 
des Wulstes hinter dem Vorderrand des Halsschildes zu suchen 
(Abb. 35e). Die Granulierung der Elytra ist sehr variabel und m. E. 
für eine Unterscheidung nicht brauchbar, was der unten angeführ- 
ten Urbeschreibung!) widerspricht. 
Das Männchen des in der Diagnose von Faust zitierten Pär- 
chens vom Kongo habe ich als Lectotype ausgesucht. Es befindet 
sich zusammen mit dem erwähnten Tier von „Sikora“ im Museum 
für Tierkunde, Dresden, das Weibchen im Royal Institut, Brüssel. 


92. B. sacer ssp. regius Aur. (Abb. 35f) 
Aurivillius, 1910, Kilimandjaro-Meru-Exped. VII. 21, p. #05. 


Länge : 25—33 mm; Breite: 15—17 mm. 
Verbreitung: Tanganyika: Ki:imandjaro-Geb. / Kibonoto- 
Niederung (typ.). 
Kenya: Ikutha. 

Typus: Riksmuseum, Stockholm. 

Von der Stammform und den anderen Subspecies durch 3 
Merkmale gekennzeichnet: Die Seiten des Halsschildes sind 
stumpfwinklig bis verrundet ohne kräftigen Außentuberkel; die 
Schwiele hinter dem Vorderrand des Halsschildes weist einen rela- 
tiv breiten Spalt auf (Abb. 35) und die roten Schuppenfelder auf 
Elytra und Halsschild werden von gelben Schuppen eingefaßt. 

B. regius ist eine Unterart von B. sacer und kommt dem pustu- 
latus Faust am nächsten). 


1) „Mit var. pustulatus habe ich ein Pärchen vom Congo bezeichnet, das 
vom typischen sacer in folgenden Punkten abweicht. Die Granulierung der Ober- 
seite ist viel feiner, so daß die Decken nicht rauh wie beim typischen sacer er- 
scheinen, dagegen sind die flachen glänzenden Pusteln auf den geraden, besonders 
auf den Spatien 2 und 4 sehr groß und die beschuppten Makeln auf allen Spatien, 
sowie auf der Unterseite, den Schenkeln, wie auch die Seitenbinde auf dem Thorax 
nicht gelblich ockerfarbig, sondern hell ziegelrot. Länge, 23—25; Breite, 11 bis 
15 Millimeter. Ein weibliches Stück erhielt ich vor mehreren Jahren von Sikora 
mit der Fundortangabe Afrika centr.“ 

2) Aurivillius bringt zur Original-Diagnose folgenden Zusatz: „Diese schöne 
Art ist am nächsten mit B. densegranosus und sacer verwandt, unterscheidet sich 
aber sofort durch das an den Seiten gerundete, nicht gedornte Halsschild. B. phry- 
nopterus Kolbe in Werther: Die mittl. Hochländer von D.-Ostafrika, ist mög- 
licherweise dieselbe Art, phrynopterus Fairm. aber ist sicher verschieden.“ 
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93. B. sacer ssp. elgenensis Aur. (Abb. 35g) 

Aurivillius, 1926, Ark. Zool. 18 A, 23, p. 1. 

Länge: 28 mm; Breite: 16 mm. 

Verbreitung: Kenya: Mt. Elgon, 1700 m. 

Typus: Riksmuseum, Stockholm. 

Von elgonensis kenne ich außer der Type kein Exemplar. So- 
weit dieses Einzelstück überhaupt eine systematische Beurteilung 
zuläfßt, nehme ich an, daß es sich bei elgonensis nur um eine Sub- 
species des sacer handelt!), die sich von diesem und seinen anderen 
Unterarten wie folgt unterscheidet: 

Beschuppung schmutzig-ockergelb, Skulptur der Halsschild- 
seiten wie bei dem sacer aus „Kordofan“, aber mit einem sehr 
breiten, hohen, nur kurz gespaltenen Wulst hinter dem Vorderrand 
des Halsschildes (Abb. 35g). Elytralhöcker kleiner und flacher als 


bei pustulatus. 


94. B. ornatus Drury (Abb. 35h) 


(= apterus Herbst) 
(= granosus Gyll.) 
(= transiens Lengk.) 
Drury, 1773, Ilustr. Nat. Hist. II, p. 63, t. 34, f. 3 — Marshall, 1939, Redia 
25, p. 294. 
Herbst (apterus), 1797, Käfer VII, p. 75, t. 101, £.1. 
Gyllenhal (granosus), 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 387 — Gyllienhal 
(granosus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 607 — Fahraeus (granosus), 
1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 43 — Faust (granosus), 1899, Ann. Soc. Ent. 
Belg. 43, p. 401 — Hartmann (granosus), 1906, D. E. Z. p. 65 — Peringuey 
(granosus), 1905, Denkschr. med. natw. Ges. Jena 13, p. 420 — Lengerken (grano- 
sus), 1914, Sitz.-Ber. Ges. natf. Freunde Berlin, p. 112. 
Lengerken (transiens), 1914, Sitz.-Ber. Ges. natf. Freunde Berlin, p. 110. 
Länge : 26—52 mm; Breite: 14—28 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz. Oranjefreistaat. Transvaal. 
Mozambique. Tanganyika. Nord-Rhodesien. 
Süd-Rhodesien. Bechuanaland. SW.-Afrika. 
Angola. Belg. Kongo. 

Type von B. granosus Gyll.: Riksmuseum, Stockholm. 


Type von B. transiens Lengk.: Zool. Museum, Berlin. 


1) Der Urbeschreibung fügt Aurivillius folgendes hinzu: „Nach einem Stück 
ist es nicht möglich zu entscheiden, ob diese Form nur eine Rasse von B. sacer 
Latr., oder eine selbständige Art ist. Die Schenkel sind fast schwarz mit einem 
gelblichen Ring vor der Spitze.“ 
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Beschuppung rot, durch äußere Einflüsse manchmal gelb- 
braun verfärbt. Bei typischen Stücken finden sich auf jeder Elytra 
8 ziemlich konforme Reihen von Schuppen gebildeten, rundlichen 
Makeln, die in verkleinerter Form auch auf der 1. und 10. Reihe 
vorkommen können. 

Rüsseloberseite auf den Seiten wulstig gerandet und gegen 
die Stirn ziemlich gleichmäßig verengt. Punktierung sehr ungleich. 
In der Längsmediane oft sehr fein gekielt, aber dann in Höhe der 
Rüsselmitte unterbrochen. Epistom nur schwach gekielt. Fühler- 
keule am Ende verdickt mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf vom Rüssel durch eine tiefe Furche getrennt, die vor 
der Stirn verflacht und bisweilen unterbrochen ist. Augen von 
langgestreckt-ovaler Form, der Hinterrand etwas abgesetzt und 
meist mit deutlich sichtbarer Rinne. Stirn fein punktiert. 

Halsschild se lang wie an der Basis breit. Genau in der Mitte 
der Seiten konisch erweitert mit kräftigem, aber nicht dornen- 
artigem Außentuberkel. Hinter dem Vorderrand ein in der Mediane 
tief gespaltener, mehr oder weniger viereckiger, spärlich punktier- 
ter, großer Wulst (Abb. 35h). In der Halsschildmitte mit einem 
kreuzförmigen Höcker, gegen die Basis zu entweder mehrere, in 
der Form stark variierende Höckerchen oder 2 Längswülste. Um 
den seitlichen Außentuberkel kräftig tuberkuliert. Basis oberseits 
etwas eingebuchtet. Augenloben fehlen. 

Flügeldecken eiförmig oder länglich-oval. Beschuppung wie 
einleitend erwähnt. Zwischen den Reihen und den einzelnen Flek- 
ken individuell verschieden chagriniert, granuliert und punktiert. 
In der hinteren Hälfte aber fast immer stärker granuliert oder 
tuberkuliert. Basis beiderseits der Naht eingedrückt. Coxen ziem- 
lich dicht rot beschuppt. Bauchsternite nur am Außenrand be- 
schuppt, in der Mitte fleckenfrei. Analsternit meistens völlig ohne 
Schuppen. 

Über B. ornatus Drury mit seinen Synonymen und seinen 
Nachbararten hat bereits schon G. A. K. Marshall (1931, 1. e.) 
berichtet und dabei die wirklich konstanten und zur systematischen 
Trennung daher brauchbaren Charaktere aufgezeigt. B. ornatus 
unterscheidet sich danach von dem B. apterus und seinen Unter- 
arten durch folgende Merkmale: Vorderrandwulst des Halsschildes 
ist mehr oder weniger viereckig; die Bauchsternite sind in ihrer 
Mitte ohne Beschuppung. 

Von den beiden von Lengerken beschriebenen Subspecies ist 
nur ssp. pauper aufrecht zu erhalten, während ssp. transiens wegen 
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seiner Identität zur ornatus und granosus Gyll. keine Namens- 


berechtigung hat. 


95. B. ornatus ssp. pauper Lengk. (Abb. 35i) 
Lengerken, 1914, Sitz.-Ber. Ges. natf. Freunde Berlin, p. 112. 


Länge: 393—47 mm; Breite : 17—23 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Namib, Kubub. 

Type: Zool. Museum Berlin. 

Diese Unterart unterscheidet sich von den südwestafrika- 
nischen Exemplaren des ornatus Drury entweder durch das Fehlen 
irgendwelcher Schuppenfelder auf der Elytra oder aber treten die 
roten Makeln nur in der hinteren Hälfte der Eiytra auf!). 

Da ich nur wenige Stücke mit diesen Merkmalen zur Unter- 
suchung erhielt, ist es mir nicht möglich, einwandfrei zu klären, ob 
es sich bei pauper nur um eine Zeichnungs-Variante oder tatsäch- 


lich um eine Subspecies handelt (Abb. 35i). 


96. B. apterus L. 


(= cruciatus Degeer) 
(= apterus Ihunb.) 
(= caffer Gyil.) 


Linne, (Curc.) 1758, Syst. Nat. ed. X, p. 386 — Fabricius, 1775, Syst. Ent. p. 142 
— Fabricius, 1781, Spec. Ins. p. 196 — Fabricius, 1787, Mant. Ins. I, p. 121 — 
Fabricius, 1792, Ent. Syst. II, p. 379 — Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 412 
— Sparrman, 1785, Act. Holm, p. 54, t. 3, f. 31 — Oiivier, 1790, Encyel. meth. 
Ins. V, p. 183, t. 223, f. 122 — Olivier, 1807, Entom. V, 82, p. 44, t. 1, f. 3a, b 
— Voet, 1798, in Panzer, Voets Beschr. Hartsch. Ins. IV, p. 41 — Voet, 1806, 
Cat. II, p. 41, t. 33, f£e A — Lamarck, 1817, Hist. Nat. Anim. sans vert. IV, 
p- 355 — Gyllienhal, 1833, in Schoenh. Gen. Qurc. I, p. 386 — Gylienhal, 1840, 
in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 606 — Imh. & Labr., 1846, Gen. Cure. II, Nr. 13 
— Gerstaecker, 1862, in Peters Reise, p. 305 — Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. 
Förh. 28, p. 42 — Hartmann, 1906, D. E. Z. p. 65 — Bovie, 1909, in Wytsm. 
Gen. Ins. IC, p. 14, t. 2, £. 7; t. 3, £. 15 — Lengerken, 1914, Sitz.-Ber. Ges. natf. 
Freunde Berlin, p. 105. 

Degeer (cruciatus), 1775, Mem. Ins. V, p. 275, t. 16, £. 1. 

Thunberg (apterus Thunb.), 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 17. 

Gylienhal (cajjer), 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 39% — Gyllienhal 
(cafjer), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 607. 


1) Lengerken schreibt in der Diagnose u. a.: „Pauper ist eine Konvergenz- 
erscheinung zu histrio. Bei beiden werden die ungeraden Fleckenreihen überhaupt 
nicht mehr angelegt. Während jedoch bei histrio die geraden Reihen vollständig 
ausgebildet sind, tritt bei pauper auch hier eine Reduktion auf. Der Wall auf dem 
Halsschild zeigt bei Westermanni W-förmigen, bei pauper rechteckigen Umriß, 
bei ersterem sind die Elytren glatt, bei fauper auf dem letzten Drittel reihig 
tuberkuliert genau wie bei transiens.“ 
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Länge : 22—41 mm; Breite : 12,5—22 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Albany-Distr. 

Natal: Pietermaritzburg bis Waalfluß. 
Oranjefreistaat: Fauresmith. 
Transvaal: Zoutpansberg. 

Type von B. cafjer Gyll.: Riksmuseum, Stockholm. 

Beschuppung von rot- bis schmutzig-brauner Farbe, meist ab- 
gerieben oder sekundär verfärbt. Fiecken auf den Elytren wie beim 
typischen ornatus, oder nur stellenweise oder gar nicht vorhanden. 
Wie Lengerken 1914 (l. c. p. 106) schon feststellte, brauchen die 
fortfallenden Zeichnungselemente nicht eben abgerieben, sondern 
überhaupt nicht angelegt sein. Nicht selten finden sich Exemplare, 
deren Elytren relativ gleichmäßig mit kleinsten braunen Schüpp- 
chen überzogen sind. Eine andere Art und Weise der regelmäßigen 
Schuppen-Anhäufung treffen wir bei den Unterarten des apterusL. 

Rüssel nach vorne stark erweitert, oberseits im basalen Ein- 
druck spärlich, die seitlichen wulstartigen Ränder kräftiger, aber 
ungleich punktiert. Die V-förmige Basis mit der Stirn kurz ver- 
bunden oder nur wenig klar abgesetzt. Fühlerkeule am Ende ver- 
dickt mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf vom Rüssel durch eine vor den Augen tiefe, vor der Stirn 
verflachte oder breit unterbrochene Furche getrennt. Augen ge- 
streckt-oval, ihr oberer Rand etwas erhaben. Stirn meist nur sehr 
zerstreut punktiert. 

Halsschild fast so lang wie breit. In der Mitte der Seiten 
konisch erweitert mit mehr oder weniger dornenartigem, etwas 
leicht nach hinten gerichtetem Außentuberkel. Hinter dem Vorder- 
rand mit einem nicht rechteckig, ungieich geformten, spärlich 
punktiertem Wulst (Abb. 35k). Genau in der Halsschildmitte eine 
kreuzartige Anschwellung, die aber auch bis auf einen einfachen 
Tuberkel reduziert sein kann. Gegen die Basis zu schräg gestellte 
Leisten oder Höcker mit tiefen Gruben. Basis oberseits gerandet 
und seicht eingebuchtet. Augenloben fehlen. 

Flügeldecken mehr oder minder eiförmig mit sehr unter- 
schiedlicher Beschuppung, Chagrinierung und Punktierung. Bauch- 
sternite 1—4 bei frischen Stücken nicht nur lateral, sondern auch in 
der Mitte gefleckt; Analsternit nur vereinzelt mit Schuppenmakeln. 

Eine ausführliche Arbeit über B. apterus L. kennen wir von 
Lengerken (1914, 1. c.); ihr haften aber einige Fehler an, die 
zwangsläufig aus der von Lengerken vorgenommenen Unterteilung 


resultieren und später von G. A. K. Marshall (1939) durch die 
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charakterisierten morphologischen Differenzen zwischen apterus 

L. und ornatus Drury aufgezeigt werden. Soweit ich selbst die ein- 

zelnen Diagnosen und Typen der Arten und Rassen dieser Gruppe 

mit dem Serienmaterial aus den faunistisch oft verschiedensten 

Fundorten vergleichen konnte, ergibt sich folgendes Bild: 

1. B. apterus L. unterscheidet sich von dem naheverwandten orna- 
tus Drury durch den seitlich verzweigten und nicht rechteckigen 
Vorderrandwulst des Halsschildes und das Vorhandensein der 
Schuppen-Makeln in der Mitte wenigstens einiger Bauchsternite. 

2. B. apterus L. besitzt 4 bisher bekannte Subspeeies, die sich viel- 
leicht später einmal als individuelle Farbvarianten resp. Aber- 
rationen herausstellen können. 


97. B. apterus ssp. tessellatus Gyll. 
(= westermanni Fahr.) 

Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 388° — Gyllenhal, 1840, in 
Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 606 — Faust, 1899, Ann. Soc. Ent. Belg. 43, p. 401. 

Fahraeus (westermanni), 1840, in Schoenh. Gen. Qurc. V, 2, p. 607 — 
Bovie (westermanni), 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 27, t. 2, f. 12 — Lengerken 
(westermanni), 1914, Sitz.-Ber. Ges. natf. Freunde, Berlin, p. 109. 

Länge: 17—353 mm; Breite : 9—19 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Kimberley; Dunbrody; Gra- 

hamstown; Port Elisabeth; 
Albany-Distr.; Willowmore; 
Uitenhage; Namaqualand. 

Natal. 

Transvaal. 

Tanganyika: Kisakki. 

Type von tessellatus Gyli.: Riksmuseum, Stockholm. 

Type von westermanni Fahr.: Riksmuseum, Stockholm. 

Außer der unterschiedlichen Größe kann ich zwischen den 
Typen des tessellatus Gyll. und westermanni Fahr. keine tatsäch- 
lichen Differenzen finden. In der Diagnose des westermanni Fahr. 
ist außerdem kein Unterscheidungsmerkmal zu tessellatus ange- 
geben. Ich muß daher westermanni als synonym zu tessellatus 
stellen. 

Die Subspeeies tessellatus hat vorwiegend hellbraune Schup- 
pen, die aber nicht selten einen rotbraunen Einschlag zeigen. Auf 
den Flügeldecken finden sich die Schuppen zu Fleckenreihen zu- 
sammen, die ineinanderfließen können oder sehr weit isoliert 
stehen und dabei nicht selten eine unregelmäßige Gestalt anneh- 
men. Bei einzelnen Individuen sind sogar die Zwischenreihen hell- 
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braun beschuppt. Die Außentuberkel des Halsschildes sind sehr 
scharf dornenförmig und leicht nach hinten umgebogen. 

Die beiden Unterarten histrio Lengk. und ferrugineus Ol. be- 
sitzen nur Rotschuppen, die bei ssp. histrio Lengk. auf den Fiügel- 
decken zu je 3 Längsreihen von Makeln angehäuft sind, bei ssp. 
terrugineus ebenfalls elytrale Fleckenreihen bilden, aber außer- 
dem noch meist regellos über die restliche obere Elytralfläche ver- 
teilt sind und dem Tier somit von oben gesehen ein braun- bis 
ziegelrotes Aussehen geben. 


98. B. apterus ssp. nobilis Lengk. (Abb. 351) 

Lengerken, 1914, Sitz.-Ber. Ges. natf. Freunde, Berlin, p. 110. 

Länge: 25>—43 mm; Breite: 15—23 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Namaqualand (Gr. Namaland): 

Wallekraal. 

‘Type: Zool. Museum, Berlin. 

Da ich von ssp. nobilis Lengk. außer dem Typen-Material nur 
wenige Tiere sah und die Diagnose von Lengerken in jeder Be- 
ziehung zutreffend ist, soll die Urbeschreibung meinen eigenen 
Angaben vorangesetzt werden: 

„Die Flügeldecken sind einheitlich schwarz, glatt, mattglän- 
zend. Es ist keine Spur einer Zeichnung mehr vorhanden, die bei 
dieser Subspecies überhaupt gar nicht mehr angelegt wird. Das 
Halsschild ist an den Seiten meist ocker- bis neapelgelb gefärbt. 
Die seitlichen Flecken auf dem Abdomen sind ebenfalls gelb. Bei 
einem Exemplar ist die Färbung des Halsschildes orange und die 
Flecken des Abdomens rot. ... In dieser Subspecies haben wir 
meiner Ansicht nach die jüngste, weil den Lebensbedingungen am 
besten angepaßte Form vor uns.“ 

Ssp. nobilis scheint tatsächlich nur in SW.-Afrika vorzukom- 
men und zeichnet sich von den 3 anderen apterus-, Formen“ durch 
die fleckenlosen Flügeldecken, die vorwiegend gelb gefärbten 
Schuppen und das konstante Fehlen einer Mittelreihe von Makeln 
auf den Bauchsterniten aus (Abb. 351). 


99. B. apterus ssp. histrio Lengk. (Abb. 35k) 
Lengerken, 1914, Sitz.-Ber. Ges. natf. Freunde, Berlin, p. 109. 
Länge: 19—32 mm; Breite: 10—18 mm. 
Verbreitung: SW.-Afrika: Windhoek; Gobabis; Herero; 
Keetmanshoop; Bethanie. 
Bechuanaland: Ngami. 
Lectotype: Zool. Museum, Berlin. 
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Mit ssp. histrio hat Lengerken eine „Form“ bezeichnet, die 
bei typischer Ausprägung der Zeichnungselemente auf der Elytra 
außer einigen kleinen Fleckchen an der Naht und dem Außenrande 
3 Längsreihen von roten, weit isolierten Flecken besitzt. Die Hals- 
schildoberseite ist mit Ausnahme des wulstigen Medianteils wie bei 
ferrugineus dicht rot beschuppt. Die Bauchsternite nicht nur an 
den Seiten, sondern auch in der Mitte mit roten Flecken. 

Die 3 elytralen Fleckenreihen sind für ssp. histrio sehr charak- 
teristisch. Wie bei den anderen hier angeführten Unterarten des 
apterus L., fand ich auch bei histrio Einzelstücke, deren Determi- 
nation nach der Zeichnung gewisse Schwierigkeiten bot. 


100. B. apterus ssp. ferrugineus Ol. 

Olivier, 1807, Entom. V, 82, p. 45, t. 3, f. 26 — Gyllenhal, 1833, in Schoenh. 

Gen. Curc. I, p. 389 — Gyllenhal, 1540, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 606 — 
Lengerken, 1914, Sitz.-Ber. Ges. natf. Freunde, Berlin, p. 111. 


Länge: 25—41 mm; Breite: 14—22 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Riversdale; Dunbrody. 
Transvaal: Zoutpansberg; Benoni; Pretoria. 
Die Subspecies ferrugineus ist in typischer Ausbildung auf der 
Oberseite von Halsschild und Elytra mehr oder weniger dicht rot 
beschuppt, wobei die elytralen Fleckenreihen durch die dichte Be- 
schuppung sehr undeutlich werden, gegen die umgeschlagenen 
Seiten aber wieder isoliert sind. Die Beschuppung der Bauchsternite 
ist sowohl auf den Seiten als auch in der Mitte sehr unterschiedlich. 
Die Unterscheidung zwischen ssp. jerrugineus Ol. und ssp. 
tessellatus Gyll. ist mitunter sehr schwierig, da sich die manchmal 
etwas braunrot gefärbten Exemplare des ferrugineus zeichnungs- 
mäßig den dichter beschuppten Stücken des tessellatus sehr stark 
nähern. Dagegen ist ssp. histrio durch die 3 elytralen Fleckenreihen 
auf jeder Elytra von ferrugineus stets sicher zu trennen. Für ssp. 
nobilis gilt dasselbe, denn seine (auf den Elytren völlig fehlende) 
gelbe oder orangegefärbte Beschuppung des Halsschildes, der Beine 


und Unterseite dürfen als besonderes Merkmal gelten. 


101. B. tursio Pasc. (Abb. 35m) 
(= insignis Per.) 
Pascoe, 1873, Journ. Linn. Soc. Lond. XII, p. 6, t. 1, £. 10. 
Peringuey (insignis), 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 127, t. 2, f. 3. 
Länge: 14,5—28 mm; Breite: 9—16 mm. 
Verbreitung: SW.-Afrika: Karibib; Outjo; Herero; Wind- 
hoek; Gobabis; Okahandja; 
Abachaus; Kalidona. 
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Bechuanaland: Kalahari; Ngami. 
* Nord-Rhodesien: Haute-Zambeze. 

Type von B. tursio: British Museum (N. H.), London. 

Eine durch die ornamentale Zeichnung markante und bisher 
stets richtig gedeutete Art. Reine bzw. gut erhaltene Exemplare 
sind dicht weiß beschuppt und besitzen eine hell- bis dunkel- 
braune, oft samtartig aussehende Beschuppung auf der Stirn und 
der Trennungsfurche zum Rüssel, auf dem Halsschildvorderrand 
gegenüber den Augen, entlang der ganzen Halsschildmediane als 
Längsstreifen, auf den Flügeldecken in Höhe der Schultern inner- 
halb von 2 schuppenfreien Längsbinden als weiß eingefaßte, rund- 
liche, hintereinanderliegende Makeln, die sich in ähnlicher Anord- 
nung auf dem apikalen Elytralabsturz wiederholen und außerdem 
noch sowohl neben den vorderen als auch apikalen, schwarzen 
Streifen mit weniger deutlichen Umrissen anzutreffen sind. Dieses 
Zeichnungsmuster und besonders die weiße Beschuppung des tursio 
sind bei den meisten Sammlungsstücken mehr oder weniger stark 
abgerieben. Manche Individuen können von oben gesehen sogar 
völlig schwarz erscheinen und nur noch wenige helle Stellen auf 
der Elytra aufweisen. 

Rüssel nach vorne verbreitert, oberseits mit einer hauptsäch- 
lich basal deutlichen Längsvertiefung und unterschiedlich grober 
Punktur. Die V-förmige Basis nicht höher als die Stirn. Trennungs- 
furche vor dem Auge tief, gegen die Stirn breiter und völlig ver- 
flacht. Epistom V-förmig gekielt. Fühlerkeule am Ende ungleich 
verrundet mit etwas exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Stirn mit feinem Längskiel und spärlich punktiert. Augen 
nach vorne und schräg oben wulstig gerandet, gegen den Hals- 
schild erhaben abgesetzt und nicht gerandet. 

Halsschild etwa so lang wie breit, ziemlich regelmäßig konvex 
mit zerstreuten, aber tief eingestochenen Punkten, die auch noch 
bei dichter Beschuppung gut erhalten sind. In der Mitte der Seiten 
konisch erweitert mit mehr oder weniger spitz zulaufenden Außen- 
tuberkeln. Hinter dem Vorderrand erhebt sich ein nach beiden 
Seiten erweiterter, flacher, meist schuppenfreier, in der Mitte 
durch den braunen, medianen Längsstreifen stets geteilten und vor 
der Halsschildmitte wieder verengten und dann endenden Wulst 
(Abb. 35m). In der Mitte des medianen, durch braune Schuppen 
gebildeten Streifens ein kurzer, weniger erhabener, aber schuppen- 
freier Längskiel, im basalen Teil des Streifens zu beiden Seiten 
weitere, schwach erhabene und schuppenfreie Stellen. An der Basis 
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gehen die Schuppen in kurze Härchen über. Augenloben nicht vor- 
handen. 


Flügeldecken eiförmig bis kreisrund mit spärlicher Punktur, 
aber ohne Granulierung und Tuberkel. Naht stets schuppenfrei. 
Die Zeichnung wie einleitend erwähnt. 

Unterseite, Schenke! und Schiene bei reinen Stücken mit ÄAus- 
nahme der nur seitlich beschuppten Bauchsternite mit dichter, 
weißßer Beschuppung. Das 2. Bauchsternit nicht so breit wie die 
folgenden. 

Mit der ornamentalen Zeichnung auf den Flügeldecken be- 
sitzt der B. tursio ein unverkennbares, artspezifisches Merkmal. 
Nach dem Bau der Rüsselbasis und des Wulstes auf dem Hais- 
schildvorderrand muf3 diese Art in die Nähe der apterus- und 
ornatus-Verwandten eingereiht werden. Eine dem turs:o sehr nahe- 
stehende Art ist mir nicht bekannt, auch fand ich keine Differenz 
zwischen tursio Pasc. und der von Peringuey benannten Varietät 
insignis. 


102. B. detritus Thunb. 


(= macufatus F.) 

(= maculosus Kirby) 
(= hottenttotus Gyll.) 
(= pustulosus Gyll.) 


— koroquanus Fahr.) 


Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 21 — Gylienhal, 1833, in Schoenh. 
Gen. Cure. I, p. 403 — Fahraeus, 1840, in Schoenh. Gen. Ourc. V, 2, p. 512. 

Fabricius (maculatus), 1801, Syst. Eleuth. II, p. 413 — Schoenherr, 1833, 
Gen. Cure. I, p. 395 — Fahraeus, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 611. 

Kirby (maculosus), 1818, Trans. Linn. Soc. Lond. XII, p. 429 — Schoenherr, 
1833. Gen. Cure. I, p. 399 — Schoenherr, 1840, Gen. Curc. V, 2, p. 669 — Mar- 
shall, 1907, D. E. Z. p. 481. 

Gylienhal (hottenttotus), 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 393 — Fahraeus, 
1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 612. 

Fahraeus (koroquanus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 612. 

Gylienhal (pustulosus), 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 390 — Gyllenhal, 
1849, in Schoenh. V, 2, p. 608 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, p. 575. 


Länge: 10—24 mm; Breite: 5,5—14,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Leipoldtville; Grootmisr; 
Hopefield. 

Lectotype von detritus Thunb.: Zool. Institut, Uppsala. 

Type von maculosus Kirby: British Museum (N.H.), London. 

Type von pustulosus Gyll.: Riksmuseum, Stockholm. 
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Type von hottenttotus Gyll.: Riksmuseum, Stockholm. 

Type von koroquanus Fahr.: Riksmuseum, Stockholm. 

Beschuppung braun bis rotbraun, individuell stark variierend 
und durch äußere Einflüsse oft abgerieben. In der Regel ist der 
Halsschild mit Ausnahme der glatten Längsleisten dicht beschuppt, 
die Flügeldecken tragen entweder einzelstehende Schuppenmakeln 
oder aber oberseits mehr oder weniger zusammenfließende Flek- 
ken, Bänder oder große Felder wie bei B. apterus ssp. ferrugi- 
neus Ol. 

Rüssel nach vorne erweitert, oberseits uneben und ungleich 
punktiert mit einem tiefen Eindruck an der V-förmig gegen die 
Stirn gerichteten, erhaben gerandeten und stets deutiich vom Kopf 
abgesetzten Basis. Epistom breiter V-förmig, gekielt. Fühlerkeule 
am Ende verdickt und ungleich verrundet mit exzentrisch gelege- 
nem Spitzchen. 

Stirn nicht oder nur spärlich punktiert. Trennungsfurche von 
Kopf und Rüssel lateral sehr tief, vor der Stirn etwas flacher, aber 
nicht unterbrochen. Augen länglich-oval, ziemlich konvex, schräg 
oberhalb wulstig gerandet, gegen den Halsschild deutlich abgesetzt. 

Halsschild so lang wie an der Basis breit oder etwas länger. 
In der Mitte jeder Seite konisch erweitert mit scharf zugespitztem 
Außentuberke!. In der Mitte des Diskus ein schwacher und kurzer 
Längskiel und zu dessen beiden Seiten je ein markanter, spärlich 
punktierter, vom Halsschild-Vorderrand bis zur Basis reichender, 
manchmal in der Mitte unterbrochener Längswulst. Gegen die 
Seiten und oberhalb der Coxen mit spärlicher, aber tiefer Punktur 
und einzelnen wenig markanten Höckerchen. Augenloben fehlen. 

Flügeldecken eiförmig bis kreisrund mit einer wie einleitend 
erwähnten Beschuppung. Vor dem apikalen Absturz schwach gra- 
nuliert. 


Beine grob punktiert, Außenrand der Schienen dicht granu- 
liert. Tarsen- und Klauenglieder seitlich etwas gepreßt. Das 2. 
Bauchsternit viel schmäler als das 3. oder 4. 


B. detritus Thunb. ist mit B. namaqua Per. am nächsten ver- 
wandt; dafür sprechen sowoh! die ähnliche Bildung der Rüssel- 
bas’s als auch die konformen Bauchsternite. Als sicheres Unter- 
scheidungsmerkmal kann deshalb nur die Augenstellung gelten, 
denn bei detritus ist das Auge am Hinterrand (gegen den Hals- 
schild) erhabkener und klar abgesetzt, bei namaqua dagegen ohne 
Begrenzung. Die anderen, habituell sehr ähnlichen Arten wie B. 


11” 
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obesus F., farctus lll. und globosus Drury sind am einfachsten an 
ihren fast gleich breiten Bauchsterniten 2, 3 und 4zu unterscheiden. 

Die von mir angeführten 5 Synonyme erklären sich wie folgt: 
B. hottenttotus Gyll. und koroquanus Fahr. wurden bisher als Varie- 
täten angesehen. Ihre Unterschiede zum typischen detritus Thunb. 
liegen aber innerhalb der Variationsbreite. Sie sind deshalb nicht 
namensberechtigt. B. maculatus F. ist ein Homonym zu maculatus 
Ol. Die Synonymie von maculosus Kirby und fpustulosus Gyll. hat 
Sir G. A. K. Marshall bereits 1907 resp. 1930 festgestellt. Die Nach- 
prüfung der Kirby-Type erfolgte durch mich 1955 in London; die 
Gyllenhal-Type liegt mir leihweise aus Stockholm vor. 

In der Thunberg-Sammlung des Zool. Universitäts-Museums 
in Uppsala fand ich 1955 zwei Exemplare von B. detritus; das eine 
Tier davon bezeichne ich als Lectotype, da es mit größter Wahr- 
scheinlichkeit die Type selbst ist oder zum Typenmaterial gehört. 


103. B. namaqua Per. 

Peringuey, 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 148, t. 4, £. 6. 

Länge: 14—18 mm; Breite : 8—10,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: O’okiep; Matjesfontein ; Groot- 

misr; Klaver; Van Rhynsdorp; 
Richterfeld. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Tief schwarz gefärbtes Tier mit einer wenig auffallenden, nur 
bei besser erhaltenen Exemplaren vorhandenen, gelblich-weißen 
Beschuppung in den tiefer gelegenen Stellen des Halsschildes, auf 
dem apikalen Teil der Elytren und auf der Unterseite, Coxen, 
Schenkeln und Schienen. | 

Rüssel nach vorne erweitert, oberseits teils dieht und tief 
grubig, teils feiner und weniger dicht punktiert mit einem meist 
sehr deutlichen Eindruck vor der V-förmig gegen die Stirn abge- 
setzten Basis. Epistom scharf gekielt. Fühlerkeule am Ende etwas 
verdickt und dann ungleich verrundet mit feiner, exzentrisch ge- 
legener Spitze. 

Kopf vom Rüssel durch die Trennungsfurche immer klar ab- 
gegrenzt, an der Stirn sehr spärlich und wesentlich feiner punktiert 
als die Rüsseloberseite. Augen länglich-oval ohne Rand und nach 
hinten nicht abgesetzt. Schräg oberhalb dem Auge befindet sich 
eine die Rüsselbasis nicht oder nur um ein Geringes überragende 
Beule. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 165 


Halsschild so lang wie basal breit, in der Mitte der Seite er- 
weitert mit großem und scharfem Außentuberkel. Die in ihrer 
Mitte durch einen feinen Längskiel gespaltene mediane Längs- 
furche wird zu beiden Seiten durch je einen mehr oder weniger 
parallel vom Vorderrand bis zur Basis verlaufenden, glatten, wie 
die Stirn punktierten, leistenförmigen Wulst flankiert. Auf jeder 
Seite zwischen Längswulst und Außentuberkel weitere große, 
glatte, aber individuell stark variierende Höcker und Leisten mit 
beschuppten Zwischenräumen. Augenloben fehlen oder nur mini- 
mal entwickelt. 

Flügeldecken von kreisrunder bis eiförmiger Gestalt mit 
feiner, unregelmäßiger Punktur. Bei typischen Individuen sind auf 
jeder Elytra 2 Längsreihen großer, runder und glatter, im Basalteil 
nur angedeuteter, im hinteren Teil jedoch stärker ausgeprägter 
Höcker zu finden. Die meisten von mir geprüften Tiere besitzen 
jedoch entweder gar keine oder nur am apikalen Absturz schwach 
höckerartig ausgebildete Erhebungen. Die Naht ist bisweilen in 
der basalen Hälfte eingedrückt. 

Schienen am Außenrand mehr oder minder dicht granuliert. 
Vorderschiene am Ende gespalten mit schaufelförmigem Außen- 
zahn. Das 1. Bauchsternit in der Mitte beschuppt, beim 5 höher als 
die übrigen Sternite. Das 2. Sternit wesentlich schmäler als das 4. 
Das Analsternit beim 9 stark konvex. 

Mit 2. detritus Thunb. am nächsten verwandt und von diesem, 
wie bei dessen Beschreibung vermerkt, sicher zu unterscheiden. 


104. B. obesus F. 


— oedematosus Sulz.) 
— tuberculatus Degeer) 
— afer Wulfen) 

— scalaris Ol.) 

— obesus Ol.) 

(= functulatus Ol.) 


Fabricius, (Gure.) 1775, Syst. Ent. App. p. 822 — Fabricius 1781, Spee. Ins. I, 
p- 195 — Fabricius, 1787, Mant. Ins. I, p. 120 — Sparrman, 1785, Act. Holm. 
p- 54, t. 3, f. 32 — Herbst, 1786, in Fuessly, Arch. p. 167, t. 45, f. 8 — Linn, 
1788, Syst. Nat. ed. XIII, I, 4 — Fabricius, 1792, Ent. Syst. I, 2, p. 380 — Herbst, 
1797, Käfer VII, p.78,t.101.£.2— Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI,p. 18 — Fabrieius, 
1801, Syst. Eleuth. II, p. 413 — Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 391 
— Fahraeus, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 603 — Imhoff & Labram, 
1846, Gen. Curc. II, No. 13. 

Sulzer (oedematosus), 1776, Abgek. Gesch. Ins. p. 40, t. 4, £. 10. 
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Degeer (tuberculatus), 1778, Mem. Ins. VII, p. 658, t. 49, £. 8 — Gyllenhal, 
1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 391. 

Wulfen (ajer), 1786, Descript. Capens. Ins. p. 15 t..1,2. 11 .a5°0% 

Olivier (scalaris), 1790, Enc. meth. Ins. V, p. 183 — Olivier, 1807, Ent. V, 


82, p. 46, t. 2, £. 18. 
Olivier (obesus), 1790, Enc. meth. Ins. V, p. 184 — Olivier, 1807, Ent. V, 


82, p. 46, t. 1, f. 1a, b. 
Olivier (punctulatus), 1807, Ent. V, 82, p. 48, t. 3, f. 37 — Gyllenhal, 1833, 
in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 391. 


Länge: 12—24 mm; Breite: 7—13,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Namaqualand; Pt. Elisabeth; 
Grahamstown; Cape Town; 
Hopefield; Stellenbosch; Al- 
goa-Bay; Van Rhynsdorp; As- 
segaibosch; Still Bay; Wil- 
lowmore. 


* Transvaal: Lydenburg. 


Schuppenlose Art von rotbrauner bis schwarzer Farbe. 

Rüssel nach vorne erweitert, sehr fein und zerstreut punktiert, 
ziemlich glatt, vom Kopf durch eine tiefe Furche abgesetzt. Die 
Basis gegen die Stirn verengt und wulstig; in ihrer Mitte eine 
Längsrinne, die vor der erweiterten und gerandeten Rüsselmitte 
verflacht. Epistom U-förmig erhaben. Fühlerkeule am Ende ver- 
diekt und dann verrundet mit feiner exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf nicht oder nur so fein wie der Rüssel punktiert. Augen 
nicht abgesetzt. 

Halsschild so lang wie an der Basis breit. Vorderrand lateral 
eingeschnürt. In der Mitte der Seiten mehr oder weniger konisch 
und wulstig erweitert mit scharfem Außeneck oder Tuberkel. Die 
mediane Längsfurche in der Mitte nicht gekielt, aber von zwei am 
Voıderrand zusammenhängenden, von der Mitte an zur Basis oft 
breiteren, glatten Längsschwielen eingefaßt. Neben diesen Schwie- 
len nach außen je zwei rundliche, glatte und nicht selten glänzende 
Höcker, von denen einer mit dem scharfen Außeneck zusammen- 
fließen kann. Augenloben nur schwach ausgebildet. 

Flügeldecken kreisrund bis oval, ohne Höcker, aber nicht 
selten mit unregelmäßigen Punktreihen. Bei Elytren mit rot- 
braunem Chitin treten die einzelnen Punkte durch ihre schwarzen 
Ränder besonders gut in Erscheinung; manchmal können die 
schwarzen Punkte sogar zusammenhängende Längsstreifen bilden. 

Vorder- und Mittelschiene am Außenrand fein gekielt und am 
Ende mit verrundetem Außenzahn. Tarsen- und Klauenglieder 
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seitlich etwas gepreßt. Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. 
oder 4. 

B. obesus steht dem B. farctus lil. sehr nahe. Letzterer unter- 
scheidet sich von der besprochenen Art durch seine seitlich ge- 
spaltene Rüsselbasis, seinen kräftigen, isoliert stehenden, basalen 
Halsschildhöcker zwischen dem medianen Längswulst und dem 
spitzen Außeneck, durch seinen nicht gekielten Außenrand der 
Vorder- und Mittelschiene und seine seitlich nicht gepreßten 
Tarsen- und Klauenglieder. Der B. globosus ist von obesus leicht 
zu trennen durch die verschiedene Beschuppung des Halsschildes 
und der Beine und noch sicherer durch den Längskiel auf dem 
Rüssel des globosus. 

Die hier zu obesus gestellten Synonyme sind schon im Junk- 
Schenkling-Katalog, pars 16, festgelegt, nur tuberculatus Degeer 
und punctulatus Ol. wurden als Varietäten registriert. 


105. B. faretus Il. 
(= turgidus Gyll.) 


Illiger, 1794, in Schneider, Neues Ent. Magaz. V, p. 617 — Herbst, 1797, 
Käfer VII, p. 95 — Schoenherr, 1833, Gen. Cure. I, p. 393 — Schoenherr, 1640, 
Gen. Curc. V, 2, p. 611. 

Gylienhal (turgidus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 609 — Perin- 
guey, 1903, Denkschr. med. natw. Ges. Jena XIII, p. 419. 


Länge: 15—27 mm; Breite : 9—15 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Cape Town; Namaqualand. 

Paratype von B. turgidus Gyll.: Riksmuseum, Stockholm. 

Rotbraune bis tief schwarze Art mit spärlicher, meist fehlen- 
der, gelber Beschuppung auf den Coxen, in der Mitte des 1. und 
auf den Seiten des 2., 3. und 4. Bauchsternits. 

Rüsseloberseite sehr uneben, hinter und neben dem relativ 
großen bis fast zur Rüsselmitte reichenden V-förmig erhabenen 
Epistom eingedrückt. In der Rüsselmitte eine schwach erhabene 
Stelle mit bogenförmig erweitertem und wulstigem Außenrand. 
Rüssel vom Kopf durch eine tiefe Furche, die vor der Stirn nie 
unterbrochen, aber meist noch verbreitert ist, sehr deutlich abge- 
setzt. Die Rüsselbasis hat in der Mitte eine Längsrinne oder einen 
Eindruck, der gegen die Halsschildmitte zu verflacht, aber zu 
beiden Seiten auch in einen schräg nach vorne, genau parallei zur 
Trennungsfurche verlaufenden Einschnitt überleitet. Zwischen 
diesen parallelen Seitenfurchen, von denen die eine die Rüsselbasis 
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seitlich spaltet, liegt ein oben meist höckerartig verdickter Längs- 
wulst. Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet mit feinem, stark 
exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf fein und zerstreut punktiert. Augen oben nicht gerandet 
und nicht abgesetzt. Bei größeren Tieren befindet sich vor der 
Stirn eine Grube. 

Halsschild so lang wie breit, genau in der Mitte der Seiten 
mehr oder weniger kegelförmig erweitert mit sehr spitzem, oft 
nach hinten gebogenem Außentuberkel. Zwischen dem Letzteren 
und der Mediane liegen zwei rundliche Höcker, von denen der 
vordere nur andeutungsweise, der vor dem Basalrand postierte 
sehr markant sein kann. Neben der manchmal kurz gekielten 
medianen Längslinie zwei glatte und flache, im vorderen Teil des 
Halsschildes verbreiterte, bis zum Basalrand reichende Längswülste. 

Flügeldecken in Form und Punktierung wie bei B. obesus F. 

Vorder- und Mittelschienen am Außenrand nicht gekielt, 
Tarsen- und Klauenglieder seitlich nicht gepreßt. Das 2. Bauch- 
sternit fast so breit wie das 3. oder breiter. 

In die Nähe des B. obesus F. einzureihen, aber von diesem 
stets einfach zu unterscheiden. B. turgidus Gyllenhal ist nach Dia- 
gnose und einer Paratype ein Synonym zu farctus Dlliger. 


106. B. globosus Drury 


Drury, 1770, Illustr. Nat. Hist. I, p. 69, t. 32, {. 4 — Drury, 1773, Illustr. 
Nat. Hist. II, Index — Fabricius, 1775, Syst. Ent. p. 153 — Fabricius, 1781, Spec. 
Ins. p. 195 — Fabricius, 1787, Mant. Ins. I, p. 120 — Fabricius, 1792, Ent. 
Syst. I, 2, p. 381 — Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 413 — Sparrman, 1785, 
Act. Holm, p. 54 — Olivier, 1790, Enc. meth. Ins. V, p. 184 — Olivier, 1807, 
Ent. V, 82, p. 47, t. 2, f. 10a, b — Herbst, 1797, Käfer VII, p. 85, t. 101, £.7 — 
Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 18 — Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. 
Cure. I, p. 392 — Fahraeus, 1340, in Schoenh. Gen. OCurc. V, 2, p. 610. 


Länge : 12,5—23 mm; Breite : 6,5—13 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Namaqualand; Garies; Van 
Rhynsdorp; Vredendal ; Mal- 
mesbury; Matjesfontein; 
Elands Bay; Kimberley. 
Schwarze Art mit gelber oder rostbrauner Beschuppung in den 
Vertiefungen des Rüssels, auf dem Basalteil des Halsschildes, vor 
und unterhalb des seitlichen Außentuberkels des Pronotums, auf 
den Coxen, Schenkeln und Schienen, dem Mesosternum und den 
Seiten des 1. bis 4. Bauchsternits. 
Rüssel nach vorne erweitert und durch eine auch vor der Stirn 
tiefe Trennungsfurche klar abgegrenzt. Die Basis ist vor dieser 
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Furche mehr oder weniger wulstig gerandet und besitzt in Höhe des 
oberen Augenrandes eine höckerartige Anschwellung. Dieser wul- 
stige Basalrand ist gegen den übrigen Rüsselteil durch eine parallel 
zur Trennungsfurche verlaufende Rinne isoliert. Vom V-förmig 
gekielten Epistom bis zur Basis verläuft eine mediane Längsleiste; 
daneben befindet sich zu beiden Seiten eine gröber punktierte Ver- 
tiefung, die nach außen von bogenförmigen und wulstigen Rändern 
begrenzt wird. Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet mit ex- 
zentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf nicht oder nur sehr spärlich und fein punktiert. Augen 
nicht abgesetzt und ohne Ränder. 

Halsschild so breit wie basal lang, in der Mitte der Seiten stark 
und konisch erweitert mit scharfem Außeneck. Die mediane Längs- 
furche ist schmal, oft fein längsgekielt, basal geöffnet. Sie wird 
von zwei sehr breiten, ungleich hohen oder abgeflachten Längs- 
wülsten flankiert, die lateral durch eine weitere schmale Rinne 
gegen einen mit dem Außeneck verbundenen Wulst abgegrenzt 
sind. Direkt oberhalb des Außenecks eine tiefe Grube. Augenloben 
nicht oder nur minimal entwickelt. 

Flügeldecken nahezu eiförmig und völlig schuppenfrei, ziem- 
lich glatt, ohne merkliche Skulptur. 

Außenrand der Schienen mehr oder weniger deutlich gekantet 
oder gekielt. Am Ende der Vorder- und Mittelschiene mit verrun- 
detem Außenzahn. Tarsen- und Klauenglieder lateral geprefßt. Das 
2. Bauchsternit meistens breiter als das folgende Segment. 

Außer diesen als typisch skulptiert zu bezeichnenden Exem- 
plaren kenne ich noch einige Einzelstücke mit der Patria-Angabe: 
Kapland, deren Elytren ungleich, aber dicht mit flachen Höcker- 
chen versehen sind, die aber sonst keine Unterschiede zeigen. 

Die vorliegende Art wird manchmal mit obesus F. verwech- 
selt; der Letztere hat aber genau wie farctus Ill. keine Längsleiste 
auf der Rüsselmitte und keine Beschuppung auf der Halsschild- 
basis. B. globosus gehört zu den wenigen Arten, die trotz ihrer 
relativen Häufigkeit keine Synonyme haben. 


107. B. granifer Fahr. 
Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 43. 
Länge : 20—27 mm; Breite: 10,5—14,5 mm. 
Verbreitung: „Oaffraria“ (typ.); Natal. 
Transvaal: Lydenburg-Distr. 
SW.-Afrika: Gobabis; Herero. 
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Type: Riksmuseum, Stockholm. 

Beborstung rotbraun. Die von zitronengelben Schuppen gebil- 
deten Flecken und Streifen finden sich sowohl auf dem Vorder- 
rand, als auch auf der Basis des Halsschildes zu beiden Seiten der 
medianen Längsfurche, ferner auf der Unterseite und den Schen- 
keln. Nicht selten sind aber diese Schuppen abgerieben oder mit 
einer fettartigen Substanz vermischt. 

Rüssel nach vorne mehr oder minder stark verbreitert, ober- 
seits sehr uneben und unterschiedlich dicht und rauh punktiert 
mit etwas aufgeworfenen Seitenrändern. Die Rüsselbasis wird 
gegen die seitlich sehr tiefe, vor der Stirn nicht oder nur kurz 
unterbrochene Trennungsfurche zum Kopf durch einen stark er- 
habenen, isolierten, V-förmig gegen die Stirn ziehenden Längs- 
wulst abgegrenzt. Epistom V-förmig gekielt. Fühlerkeule am Ende 
ungleich verrundet mit deutlich exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf mit winzigen Punkten auf der Stirn. Schräg oberhalb 
der Augen ohne Höcker oder wulstigen Rand. 

Halsschild meist etwas länger als an der Basis breit mit vielen, 
ziemlich dicht stehenden, aber nur einfach punktierten Höcker- 
chen. In der Mitte der Seiten, oder kurz dahinter, erweitert mit 
kleinem, konischem Außentuberkel. Mediane Längsfurche sehr 
deutlich gegen die Basis geöffnet, aber nicht erweitert, in der Mitte 
manchmal sehr kurz gekielt. In der vorderen Hälfte ist die Furche 
oft etwas breiter und tiefer und wird von leistenartig zusammen- 
fließenden, in den Halsschildvorderrand kontinuierlich übergehen- 
den Höckern eingefaßt. Augenloben mäßig entwickelt. 

Flügeldecken oval und sehr dicht mit sehr kleinen, am Ab- 
sturz körnchenartigen Höckerchen besetzt, ohne daß dabei Höcker- 
reihen erkennbar sind. 

Schienen nach außen schwach kielförmig gerandet. Tarsen- 
und Klauenglieder seitlich etwas gepreßt. Das 2. und 4. Bauch- 
sternit gleich breit, das 3. etwas schmäler. 

B, granifer Fahr. ist mir nur in wenigen Stücken aus Südost- 
Afrika (Gaffraria-Natal) bekannt; das Hauptverbreitungsgebiet 
liegt zweifellos im Südwesten Afrikas. Dasselbe trifft auch für den 
hier als Unterart zitierten phlyctaenoides Pasc. zu, der sich von 
granifer vorwiegend durch seine gröbere Skulptur unterscheidet 
und keinesfalls als „gute Art“ anzusprechen ist. 

B. granifer und ssp. phlyctaenoides stehen dem B. longulus 
Fairm. und dem efjertus Per. am nächsten. Der ausschließlich in 
Abessinien und Somali beheimatete und schlankere longulus Fairm. 
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ist sowohl an seinen längeren Fühlern und dünneren Beinen, als 
auch an seiner vor der Stirn breit abgerundeten Rüsselbasis sicher 
zu erkennen; der B. effertus jedoch hat im Gegensatz zu granifer 
reihenartig geordnete, größere und abgeflachte Elytralhöcker. 


108. B. granifer ssp. phlyetaenoides Pasc. 

Pascoe, 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 13, t. 1, f. 10. 

Länge: 18—31 mm; Breite: 11—17,5 mm. 

Verbreitung: Guinea (typ.). 

Angola: Huilla; Benguella. 

SW.-Afrika: Damaraland; Windhoek; Go- 
babis; Kamanyab; Otavi; Tsu- 
meb; Karibib; Outjo; Groot- 
fontein; Owaruru; Abachaus. 

Bechuanaland: Ngami. 

? Transvaal; „Caffraria“. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Wie ich schon bei granifer erwähnte, kann phlyctaenoides 
nicht als eigene Art angesprochen werden. Die morphologischen 
Unterschiede, die nachfolgend aufgezeigt werden, sind m. E. zu 
gering oder aber zu wenig konstant. Manche Individuen besitzen 
sogar eine Skulptur, die der Determination einen „problemati- 
schen“ Beigeschmack gibt. Eine Trennung nach regionalen Ge- 
sichtspunkten ist ebenfalls nicht möglich. 

B. phlyctaenoides unterscheidet sich von dem gran:’fer wie 
folgt: 

Höcker auf Halsschild und Elytra größer, auf der Letzteren 
mehr oder weniger gereiht. Mediane Halsschildfurche in der Mitte 
viel schmäler oder unterbrochen. Schienen am Außenrand deut- 
licher gekielt oder gekantet. 


109. B. longulus Fairm. 
Fairmaire, 1893, Ann. Soc. Ent. Belg. 37, p. 34. 
Länge: 21—27 mm; Breite: 10—12,5 mm. 
Verbreitung: Abessinien: Ambocarra (typ.); Mouilo; Dire 
Donah. 
Type : Museum Civico, Genova. 
Sehr langgestreckte Art ohne Beschuppung. Borsten hellbraun 
bis rostrot. 
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Rüssel nach vorne verbreitert mit sehr ungleich dichter und 
srober Punktur. Basis vor der Stirn breit verrundet und deutlich 
abgesetzt. Die Trennungsfurche zum Kopf lateral sehr tief. Epi- 
stom V-förmig gekielt. Fühlergeißeln sehr schlank, Keule nicht oder 
nur wenig verdickt, am Ende ungleich verrundet mit feiner Spitze. 

Kopf an der Stirn mit sehr feiner und spärlicher Punktur, 
schräg oberhalb der Augen nicht gerandet und ohne Beule. 

Halsschild meist länger als an der Basis breit, die Seiten im 
schwachen Bogen verrundet oder winklich erweitert, mit größter 
Breite hinter der Mitte und dort oft stärker gehöckert. Die mediane 
Längsfurche schmal, in der Mitte meist unterbrochen oder ver- 
flacht. Die übrige Oberseite ziemlich dicht mit rundlichen Höcker- 
chen besetzt, die im vorderen Teil neben der Längsfurche ver- 
schmolzen sind. Augenloben völlig fehlend oder als winziges Eck 
angedeutet. 

Flügeldecken sehr langgestreckt und dicht mit sehr kleinen, 
apikalwärts mehr körnchenartigen Höckerchen besetzt. Apex mehr 
oder weniger zugespitzt, also nicht breit verrundet. 

Das 2. Bauchsternit mindestens so breit wie das 4. und meist 
deutlich breiter als das 93. 

B. longulus und seine Unterart canalicollis Hust. sind nahe 
verwandt mit granifer Fahr., von dem sie sich am deutlichsten 
durch die oben breit verrundete oder abgestutzte Rüsselbasis leicht 
unterscheiden. 


110. B. longulus ssp. canalicollis Hust. 
Hustache, 1938, Atti Mus. Stor. nat. Trieste 14, p. 80. 
Länge: 18—25,5 mm; Breite : 9,5—12,5 mm. 
Verbreitung: Somaliland: Genale (typ.). 
Abessinien: Addis-Abeba. 
Kenya: Elgon-Distr. 

Der einzige, sofort ins Auge fallende Unterschied zwischen 
longulus und canalicollis ist auf den Elytren zu suchen. Die Höcker 
der 3. und 5. Reihe sind nämlich bei canalicollis, wie Hustache 
schon in der Original-Diagnose erwähnt, etwas größer und nicht 
immer mit den übrigen Höckerchen konform. Ein weiteres, aber 
wegen der Seltenheit dieser Subspecies bisher nicht definitiv zu 
klärendes Unterscheidungs-Merkmal könnte auch in der bei canali- 
collis breit erhabenen Rüsselmittellinie zu finden sein. 
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111. B. effertus Per. (Abb. 36) 

Peringuey, 1396, Trans. Ent. Soc. London, p. 188. 

Länge: 19,5—27 mm; Breite: 10,5—15 mm. 

Verbreitung: Süd-Rhodesien: Salisbury, Bulawayo; Hope 

Fountain. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Beschuppung weißlich-gelb, bisweilen mit rostfarbenen Erd- 
partikelchen vermischt oder überzogen. 

Rüssel nach vorne erweitert, ober- 
seits dicht und grubig punktiert. Kurz 
vor der Rüsselbasis, und zwar parallel 
zur tiefen Trennungsfurche von Kopf 
und Rüssel ein Quereindruck. Die Rüs- 
selbasis selbst vor der Stirn verrundet 
und nicht selten mit dieser lose ver- 
bunden. Epistom breit V-förmig ge- 
kielt. Fühlerkeule am Ende ungleich 
verrundet mit feiner exzentrisch gele- 
gener Spitze. 

Kopf sehr fein und zerstreut punk- 
tiert. Augen nicht gerandet und ohne 
Beule. 

Halsschild meist etwas länger als 
an der Basis breit, mit vielen, oben ab- 
geflachten und einfach punktierten 
Höckerchen, die besonders im vorderen 
Teil der Medianfurche dichter stehen 
und eine Längsleiste bilden. Die Längs- Aabssc: 
furche gegen die höckerfreie und ge- Brachycerus ejjertus Per. 


randete Basis geöffnet, hinter dem Vor- 

derrand tiefer, in der Mitte mit einem Tuberkel oder einem kurzen 
Längskiel. Die Halsschildseiten nur schwach erweitert mit einem 
hinter der Mitte liegenden, stumpfen Außentuberkel. Augenioben 
wenig oder nicht entwickelt. 

Flügeldecken bis auf die stark abgeflachten, oft spiegel- 
artigen, glänzenden Tuberkel dicht beschuppt. Die Tuberkel sind 
nicht immer regelmäßig gereiht, die der 3. und 5. Reihe sind am 
- größßten. Das apikale Ende leicht zugespitzt. 

Vorder- und Mittelschiene am äußeren Ende zahnartig er- 
weitert, der Außenrand meist gut sichtbar, aber fein gekielt. Das 
3. Bauchsternit weniger breit als das 2. und 4. 
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B. ejjertus Per. wurde bisher nur in Süd-Rhodesien gefunden 
und steht dem ostafrikanischen B. hojmannı Fst. am nächsten. Am 
sichersten sind beide Arten an den Elytralhöckern zu erkennen, 
die bei hofmanni weniger flach, aber markanter und neben der 
Naht und auf der 3. Reihe durch körnchenartige Höckerchen ver- 
treten sind. 


112. B. probus sp. n. 
Bovie (hojjmanni), 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 19, t. 2, £. 10. 
Länge: 17—25,5 mm; Breite: 8—12,5 mm. 
Verbreitung: Kenya: Ukambani; Luitpoldkette; Ikutha; 
Kilimandjaro-Gebiet; Bura; Mom- 
bassa ; Kibwezi; Samburu; Voi; Wa- 
tita Hill; Mbungu. 
Tanganyika: Pangani-Steppe (typ.); Pare- 
Gebirge ; Daressalam ; Mombo- 
Amani. 


Type: Deutsches Entomologisches Institut, Berlin-Fried- 
richshagen. 

Beschuppung weißlich, hellbraun oder rostrot. Borsten dun- 
kelbraun bis schwarz. 

Rüssel nach vorne nur wenig erweitert mit einer teils groben, 
teils feinen Oberseiten-Punktur. Epistom V-förmig, die Seiten- 
ränder leicht erhaben, davor eine Längsvertiefung, die durch eine 
schwach angedeutete mediane Längsleiste geteilt ist. Basis eben- 
falls V-förmig, aber vor der Stirn mehr oder weniger verrundet. 
Trennungsfurche zum Kopf lateral sehr tief, vor der Stirn verflacht 
und nicht selten kurz unterbrochen. Kurz vor der Basis verläuft 
parallel zur Trennungsfurche, jedoch nur lateral, eine leichte Ver- 
tiefung. Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet mit feiner ex- 
zentrischer Spitze. 

Kopf auf der Stirn spärlicher und feiner punktiert als auf der 
Rüsseloberseite. Oberhalb der Augen weder gerandet, noch ge- 
höckert. 

Halsschild meist so lang wie basal breit. Basis mehr oder 
weniger breit eingeschnürt und höckerfrei. Die vielen, in der Regel 
isoliert stehenden rundlichen Höckerchen besonders neben der 
medianen Längsfurche dichter stehend und verschmolzen. Die 
Seiten vorne bis zu dem hinter der Mitte liegendem Außentuberkel 
verrundet und dann plötzlich zur basalen Einschnürung verengt. 
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Die mediane Längsfurche in der Mitte leicht verflacht oder gekielt. 
Dieser Kiel kann den vorderen Teil der Längsfurche bis zum Vor- 
derrand teilen. Augenloben fehlen oder sind wenig entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval und mäßig konvex, mit der größ- 
ten Breite vor der Mitte, apikalwärts immer mehr verengt und 
verflacht mit verrundetem oder breit abgestutztem Ende. Naht- 
höcker klein, rundlich, dicht und regelmäßig gereiht, am apikalen 
Absturz körnchenartig. In der 2. und #. Reihe mit einzelnen, weit 
distanzierten und etwas größeren Höckern oder höckerfrei. Die 
3. Reihe ist sehr markant, da sie von dicht und oft parallel stehen- 
den, direkt an der Basis beginnenden und am apikalen Absturz 
plötzlich endenden Höckern gebildet wird. Die 5. Reihe ist der 3. 
mehr oder weniger ähnlich, ihre Höcker stehen aber meist weniger 
gehäuft. Die Höckerreihen des umgeschlagenen Elytralteils sehr 
unterschiedlich. 

Tarsen- und Klauenglieder seitlich nicht gepref5t. Am Ende 
der Vorder- und Mittelschiene ohne Außenzahn. Das 2. Bauch- 
sternit wenig breiter als das 3. oder 4. 

Vom nahverwandten B. hofmanni Fst. u. a. durch die in der 
meist erhabeneren 3. Elytralreihe gehäuften kleinen Höcker am 
sichersten zu unterscheiden. Bovie (l. c.) hat diese neue Ärt als 
hofimanni Fst. abgebildet. Dieses abgebildete Exemplar entdeckte 
ich (1956) in coll. Bovie im U. S. National Museum, Washington. 


115. B. hofmanni Fit. 
Faust, 15896, Ann. Soc. Ent. Belg. 40, p. 72. 
Länge: 14—25 mm; Breite : 7,5—12,5 mm. 
Verbreitung: Kenya: Mbungu (typ.); Ikutha; Luitpold- 
kette; Taru-Mombassa; Mulango. 
Tanganyika: Pangani-Steppe; Sansibar; 
Massai-Steppe; Pare-Ge- 
birge. 
Lectotype (5): Museum für Tierkunde, Dresden. 
Paratypoid (9): Museum für Tierkunde, Dresden. 
Beschuppung weißlich-gelb. Borsten hellbraun oder hellgelb. 
Rüssel nach vorne erweitert und leicht konvex. Oberseits mit 
tiefer Punktur. Vom V-förmigen Epistom bis vor die Basis, die 
ebenfalls V-förmig, vor der Stirn aber breit verrundet ist, mit 
leichter Längserhebung. Trennungsfurche zum Kopf lateral sehr 
tief, vor der Stirn verflacht und bisweilen kurz unterbrochen; 
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beiderseits kurz vor der Basis mit einem parallel zur Furche ver- 
laufendem Längseindruck, der oberseits breit unterbrochen ist. 
Fühlerkeule ungleich verrundet mit exzentrischer Spitze. 

Kopf an der Stirn mit einigen tief eingestochenen Punkten. 
Schräg oberhalb der Augen nicht wulstig gerandet und ohne Beule. 

Halsschild stark konvex, durchschnittlich länger als an der 
Basis breit. Die Seiten gerundet mit sehr kleinem, stumpfem 
Außentuberkel oder höchstem Punkt hinter der Halsschildmitte. 
Basis mehr oder weniger breit eingeschnürt. Die Halsschildhöcker 
rundlich, ziemlich konform und nur an der medianen Längsfurche 
dichter gereiht oder verflossen. Die letztere in der Mitte meist 
nicht unterbrochen, hinter dem Vorderrand manchmal deutlich 
breiter gegen die Basis geöffnet. Augenloben nicht oder nur mini- 
mal entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval. Die Höcker von der Naht an körn- 
chenartig klein, auf dem umgeschlagenen Elytralteil etwas größer, 
aber flacher und stark glänzend. Die 3. und 5. Reihe zeichnet sich 
durch sehr große, abgeflachte, apikalwärts aber mehr konisch ge- 
formte, unbeschuppte, dafür kräftig punktierte und kurz bebor- 
stete, rundliche Höcker aus. 

Tarsen- und Klauenglieder seitlich nicht gepreßt. Bauchster- 
nit 2 bis 4 meist gleich breit, oder das 3. etwas schmäler. 

B. hojmanni, von dem ich aus dem typischen von J. Faust 
bezeichneten Paar das 5 zur Lectotype bestimme, ist nicht mit 
der kolorierten Abbildung von Bovie in Wytsm. Gen. Ins. IC, 1909, 
p. 19, t. 2, f. 10 identisch. Diesen Irrtum von Bovie führe ich 
darauf zurück, daß man einige Exemplare des B. hofmanni früher 
oder später als B. biseriatus sp. n., jedoch den von mir in dieser 
Revision beschriebenen (und von Bovie in f. 10 abgebildeten) 2. 
probus sp. n. als hofmanni Fst. etikettiert hat. Alle bisherigen 
Determinationen des hofmannı Fst. sind falsch, denn sie wurden 
nicht nach der Diagnose oder nach der Type, sondern ausschließ- 
lich nach der Figur von Bovie vorgenommen. 

Es besteht kein Zweifel, daß B. hofmannı mit B. probus sp. n. 
nahe verwandt ist, aber ebenso sicher ist, daß ihre Differenzen art- 
spezifischen Charakter haben. Viel leichter als mit B. probus ist 
der Faust’sche hofmanni mit B. effertus Per. zu verwechseln. Die 
verschiedene Herkunft und Elytralhöcker können der einwand- 
freien Deutung beider Arten dienen. 
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114. B. sigillatus Lengk. 
Lengerken, 1914, Sitz.-Ber. Ges. natf. Freunde, Berlin, p. 180, £. 3. 
Länge: 23—30 mm; Breite: 13—16 mm. 
Verbreitung: Tanganyika: Nyassasee-Gebiet; Mbugwe. 
Type: Zool. Museum, Berlin. 


Beschuppung schmutzig-gelb bis rostrot. Borsten dunkelbraun 
oder schwarz. 

Rüssel nach vorne erweitert mit einer Punktierung, die ober- 
seits in den Längsvertiefungen neben dem Außenrand grubig und 
verworren, auf den wulstigen Erhabenheiten feiner und spärlich 
ist. Vom V-förmigen Epistom zieht sich bis vor die Rüsselmitte ein 
Längswulst, der die aufgeworfenen Seitenränder überragt. Rüssel- 
basis breit V-förmig, vor der Stirn breit verrundet, durch eine 
tiefe, vor der Stirn verflachte und manchmal kurz unterbrochene 
Furche vom Kopf deutlich getrennt. Fühlerkeule mit exzentrisch 
gelegener Spitze. 

Kopf an der Stirn sehr spärlich und fein punktiert. Schräg 
oberhalb der Augen weder gerandet noch wulstartig erhaben. 

Halsschild etwa so lang wie basal breit, mit unterschiedlich 
großen, nicht konformen Höckerchen besetzt, die besonders neben 
dem vorderen Teil der medianen Längsfurche dichter zusammen- 
stehen und eine Längsleiste bilden. Die Längsfurche wird in der 
Mitte durch einen Höcker oder feinen Längskiel unterbrochen. 
Die Seiten des Halsschildes verrundet mit einem hinter der Mitte 
befindlichen, leicht nach hinten umgebogenen Außentuberkel. 
Augenloben fehlen. 

Flügeldecken lang-oval, apikal mehr oder weniger stark zu- 
gespitzt. Die Höcker der 3. und 5. Reihe sehr groß, oft stark ab- 
geflacht und warzenförmig, alle übrigen Reihen durch eine dichte 
und grobe Granulierung, die auf dem umgeschlagenen Elytralteii 
von kleinen Höckerchen abgelöst wird, bedeckt. 

Tarsen- und Klauenglieder seitlich nicht gepreßt. Das 2. und 
4. Bauchsternit wenig breiter als das 3. 

B. sigillatus Lengk. ist am schwierigsten von B. annulatus ssp. 
phrynopterus Fairm. zu unterscheiden. Letzterer hat u. a. jedoch 
auf der Oberseite von Halsschild und Elytra eine karminrote Be- 
schuppung und apikal breit verrundete Elytren. 
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115. B. sigillatus ssp. rothschildi Aur. 

Aurivillus, 1912, Bull. Mus. Paris, p. 351. Aurivillus, 1922, Voy. Rothsch. Afr. 
Orient. p. 27 pl. Ic, f. 3, 4, 5. 

Länge: 17—23,5 mm; Breite: 8—11,5 mm. 

Verbreitung: Kenya: Kisumu (typ.). 

Tanganyika: Kirumba; Bukoba ; Massailand. 

Type : Museum Paris. 

Von rothschildi kenne ich nur wenige Exemplare, so daß ich 
mich nicht in der Lage sehe, definitiv zu entscheiden, ob er als eine 
individuelle Zwergform oder als eine gute Unterart des sigillatus 
anzusprechen ist. Die Typen von sigillatus und rothschildi sehen 
zwar wie verschiedene Arten aus, doch nach meinen sehr kritischen 
Vergleichen mit einigen fast „intermediär“ skulptierten Exem- 
plaren ist der nach einem Stück beschriebene rothschildi keines- 
falls mehr als eine Unterart und von sigillatus wie folgt zu unter- 
scheiden: 

Rüsselbasis vor der Stirn nicht oder nur schwach abgerundet. 
Medianwulst vom Epistom bis vor die Rüsselmitte wenig oder nicht 
entwickelt. Höcker der 3. und 5. Elytralreihe relativ kleiner und 
beim Typus weniger markant und nicht immer klar umgrenzt. 


116. B. annulatus Gerst. 
(= raffrayi Chevr.) 
(= honorabilis Brancs.) 
Gerstaecker, 1855, Monatsbl. Berl. Akad. p. 83 — Gerstaecker, 1862, Peters 
Reise, p. 305, t. 18, f. 6 — Quedenfeldt, 1838, Berl. Ent. Zeitschr. 32, p. 284. 
Chevrolat (rafjrayı), 1882, Compt. rend. Soc. Ent. Belg. 26, p. 89 — Fair- 
maire, 1893, Ann. Soc. Ent. Belg. 37, p. 35. 
Brancsik (honorabilis), 1897, Jahresh. Naturw. Ver. Trencsen. Komit. 19, 
p. 122, t. 4, f. 14 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, p. 573. 
Länge : 16—24 mm; Breite : 8,5—13,5 mm. 
Verbreitung: Nördl. Mozambique; Angola; Belg. Kongo; 
Kenya; Tanganyika; NW.-Rhodesien; Abes- 
sinien ; Somaliland. 
Type von B. annulatus Gerst.: Zool. Museum, Berlin. 
Type von B. raffrayi Chevr.: Riksmuseum, Stockholm. 
Type von B. honorabilis Brancs.: Museum G. Frey. 
Eine tiefschwarze Art mit unscheinbaren, bräunlichen Schüpp- 
chen, die meist fehlen. Borsten dunkelbraun bis schwarz. 
Rüssel nach vorne stark erweitert, mit grubiger Oberseiten- 
punktur. Epistom V- bis Y-förmig gekielt, oft aber abgerieben 
und undeutlich erhaben. Die Seitenränder, besonders oberhalb der 
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Fühlereinlenkungsstelle, wulstig. Dieser Seitenwulst verläuft paral- 
lel zur V-förmig gegen die Stirn gerichteten Basis, die durch eine 
tiefe, oben meist verflachte Furche vom Kopf getrennt wird. 
Fühlerkeule mit leicht exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf an der Stirn teils sehr fein, teils grob punktiert. Schräg 
oberhalb der Augen weder gehöckert noch wulstig. 

Halsschild dicht und gegen die Seiten auch kräftiger tuber- 
kuliert. Die Seiten konisch erweitert mit spitzem Außentuberkel. 
Mediane Längsfurche schwach entwickelt oder nur am Vorderrand 
deutlich, indem die flankierenden Höckerchen dicht zusammen- 
stehen oder beiderseits eine flache Längsleiste bilden. Basis mehr 
oder weniger breit eingeschnürt; Augenloben mäßig entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval, seitlich gleichmäßig konvex, 
ziemlich dicht granuliert und grob punktiert mit großen, rund- 
lichen, isoliert stehenden, stark punktierten und kurz beborsteten 
Höckern in der 3. und 5. Hauptreihe. Gegen den apikalen Absturz 
werden diese warzenförmigen Höcker mehr konisch und nehmen 
dann in der Größe stark ab. Nahthöcker meist sehr klein, aber 
deutlicher als die übrige Granulierung. Der umgeschlagene Elytral- 
teil grubig punktiert mit tuberkelbesetzten Rändern. 

Tarsen- und Klauenglieder seitlich nicht gepreßt. Das 3. Bauch- 
sternit weniger breit als das 2. oder 4. 

Zu B. annulatus gehören die Synonyme B. raffrayi Chevr. und 
B. honorabilis Brancsik, außerdem einige noch nicht zu klärende 
Rassen mit schwierig zu definierenden Merkmalen (z. B. aus Än- 
gola/Kwango und Kenya/Mt. Elgon). Vom typischen B. annulatus 
lassen sich aber ziemlich leicht 3 „gute“ Subspecies unterscheiden, 
deren Beschreibung nun folgt. Die Unterart hartlı ssp. nov. er- 
scheint mir ganz besonders markant. 


117. B. annulatus ssp. maculicollis Per. 
NS 1888, Ann. Mag. N. H. II, p. 222 — Marshall, 1907, D. E. Z. 
p- ; 
Länge : 21—28 mm; Breite: 14,5— 16,5 mm. 
Verbreitung: Mozambique: Delagoa Bay. 
Natal (typ.). 
Kap Provinz. 
Transvaal: Krüger Nat.-Park. 
Süd-Rhodesien: Plumtree; Bulawayo. 
Type: British Museum (N. H.), London. 


Vom typischen B. annulatus Gerst. ist maculicollis Per. wie 


12* 
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folgt verschieden: Er besitzt beiderseits der Medianfurche des 


Halsschilds vor der Basis und am Vorderrand mehr oder weniger 
große Makeln von Gelbschuppen, die auch oberhalb der Vorder- 
Coxen und auf Meso- und Metasternum und auf den Seiten der 
Bauchsternite zu finden sind, aber bei B. annulatus fehlen. Ferner 
ist die mediane Längsrinne des Halsschildes meist viel markanter 
und die Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe sind merklich kleiner 


und unregelmäßiger gereiht als bei annulatus Gerst. 


118. B. annulatus ssp. phrynopterus Fairm. 

Fairmaire, 1882, Compt. rend. Soc. Ent. Belg. 26, p. 53 — Koibe, 1898, 
in Werther, Irangi-Expedition, p. 309. 

Länge : 21—29 mm; Breite : 11—15,5 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Sansibar (Auneuehan) (typ.). 

Belg. Kongo: UÜbemba. 
Nyassaland. 
Nord-Rhodesien: Abercorn. 

Neotype: Museum Paris (ex coll. Fairmaire). 

B. phrynopterus ist nach meinen eingehenden Vergieichen mit 
zahlreichen Individuen zweifellos nur eine Unterart des annulatus 
Gerst., von dem er durch folgende Merkmale zu trennen ist: 

Seine Schuppen sind zinnober- bis karminrot und beschränken 
sich nicht wie bei dem gelbbeschuppten maculicollis Per. nur auf 
einzelne Fleckenfelder auf dem Halsschild, sondern überziehen 
mehr oder weniger dicht die Oberseite der Elytren bis zur 5. Hök- 
kerreihe. Die Höcker der 3. und 5. Elytralreihe sind noch größer 


und bisweilen viel flacher als bei annulatus Gerst. 


119. B, annulatus ssp. hartli nov. 
Länge : 23—29 mm; Breite: 13,5—16 mm. 
Verbreitung: Tanganyika: Kigonsera (leg. Hartl). 
Mozambique: Kilwa-See. 

Type : Museum G. Frey. 

Diese neue Unterart ist durch folgende Merkmale von annu- 
latus verschieden: Die Seiten des Rüssels sind oben viel stärker 
wulstig, so daß dazwischen eine tiefe Grube entsteht. Die Oberseite 
von Halsschild und Elytra ist ziemlich dicht und vorwiegend braun 
beschuppt, außerdem finden sich kleinere Stellen von Gelbschup- 
pen an der Flügeldecken- und Halsschildbasis, bisweilen auch auf 
den großen Elytralhöckern, dann oberhalb der Coxen, dem Meso- 
und Metasternum und auch auf den Seiten der Bauchsternite, 
genau wie bei ssp. maculicollis Per. Am sichersten ist ssp. hartli 
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aber an den kräftig entwickelten Elytralhöckern der 3. und 5. Reihe 
zu erkennen, denn diese sind dichter beborstet bezw. beschuppt 
und fließen besonders in der 5. Reihe mehr oder weniger zusam- 
men. Dadurch könnte die 5. Reihe von oben gesehen als Außen- 
rand gedeutet werden, zumal auch noch die Beschuppung von der 


5. Reihe an fehlt. 


120. B. viduatus Per. 

Peringuey, 1892, Trans. S. Afr. Phil. Soc. VI, p. 73. 

Länge: 16—22,5 mm; Breite : 8,5—13 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika (typ.):Okahandja ;Karibib ; Riet- 

fontein ; Windhoek ; Here- 
ro; Abachaus. 
Bechuanaland: Ngami. 
Angola: Huila. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Gut erhaltene Exemplare tragen intensiv orangerote bis zitro- 
nengelb gefärbte Schuppen hauptsächlich auf der Rüsseloberseite, 
auf dem Außentuberkel und Diskus (Längs- und Querstreifen) des 
Halsschildes, ferner auf der Unterseite und den Beinen (Flecken 
und Bänder). Borsten schwarz. 

Rüssel nach vorne erweitert und konvex, dorsal dieht und 
nicht selten verworren punktiert. Basis leicht wulstig gerandet, 
davor lateral eingedrückt, vor der Stirn mehr oder weniger breit 
verrundet. Vom Kopf durch eine lateral sehr tiefe Furche abge- 
setzt. Die oberen Seitenränder oberhalb des Fühlerschaftes leicht 
erweitert und erhaben. Epistom schwach erhaben und nicht gekielt. 
Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet mit feinem, exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. 

Kopf an der Stirn mit wenigen Punkten, oberhalb der Augen 
weder gehöckert noch wulstig. 

Halsschild meist nicht ganz so lang wie basal breit, in der 
Mitte der Seiten fast winklig erweitert mit konischem Außen- 
tuberkel, der spitzig, aber nicht gedornt ist. Dorsaler Vorderrand 
nur leicht vorgezogen, dahinter mit einer beiderseits durch 
niedrige, kurze Längswülste flankierten Vertiefung. Die übrige 
Oberseite ziemlich gleichmäßig konvex, tief grubig punktiert und 
besonders gegen die Seiten tuberkuliert. Augenloben mäßig ent- 
wickelt. 

Flügeldecken länglich-oval, bisweilen befindet sich die maxi- 
male Breite vor der Mitte. Relativ dicht und gleichmäßig mit 
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kleinen, rundlichen Tuberkeln besetzt, zwischen denen die in der 
Regei etwas größeren, aber stets abgeflachten Tuberkel der 3. und 
5. Reihe herausragen. Jedes Elytralhöckerchen ist ein- bis mehr- 
mals punktiert und beborstet. Die Nahthöcker ihren Nachbarhök- 
kern konform. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. oder 4. Außenrand 
der Vorderschienen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied lateral 
nicht gepreßt. 

Vom nahestehenden B. annulatus Gerst. ist B. viduatus Per. 
durch seine starke Halsschildbeschuppung und seine schlanke Ely- 
tralform in Verbindung mit den wenig markanten Höckern der 3. 
und 5. Reihe zu unterscheiden. 


121. B. vansomereni Mshl. 

Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10), 7, p. 412. 

Länge: 14—16 mm; Breite : 8—10 mm. 

Verbreitung: Kenya: Nairobi (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Tief schwarze Art mit orangefarbenem bis karminrotem 
Schuppenüberzug an den Seiten der Rüsselbasis, auf der Oberseite 
des Halsschildes und wie bei den Nachbararten auf dem Sternum 
und der äußeren Hälfte der Schenkel. Borsten ausnahmslos 
schwarz. 

Rüssel nach vorne leicht erweitert mit unterschiedlich grober 
Punktur, die am etwas erhabenen Epistom dichter und feiner ist. 
Die Seiten nicht wulstig erhaben. Vom Kopf durch eine tiefe, vor 
der Stirn verflachte Furche getrennt. Die Basis oben verrundet 
und nicht höher als die Stirn. Fühlerkeule schräg abgestutzt ohne 
Spitzchen. Ä 

Kopf nicht oder nur sehr spärlich punktiert. Augen oberseits 
weder gerandet noch wulstig oder gehöckert. 

Halsschild basal etwa so breit wie lang, seitlich erweitert mit 
einem stumpfen, konischen Außentuberkel. Basis breit einge- 
schnürt. Die mediane Längsfurche in der Mitte breit unterbrochen 
und sowohl vorne als auch vor der basalen Einschnürung von dicht 
gruppierten Tuberkeln flankiert. Lateral weitere rundliche Hök- 
kerchen. Augenloben nur mäßig entwickelt. 

Flügeldecken eiförmig bis länglich-oval, ziemlich gleichmäßig 
dicht mit kleinen, runden, gegen die Seiten etwas mehr konisch 
geformten Höckerchen besetzt; dazwischen mit tiefer, gruben- 
artiger Punktur. Nahthöcker nicht oder nur wenig kleiner als auf 
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den anderen Reihen. Bisweilen nur in der 3. Reihe (hauptsächlich 
basal) dichter stehende Höcker. Das 3. Bauchsternit nicht oder nur 
wenig schmäler als das 2. oder 4. Analsternit lateral eingedrückt. 

Von allen Nachbararten ist vansomereni Mshl. am einfachsten 
durch die ziemlich gleichmäßig dicht gereihten und relativ kon- 
formen Elytralhöcker zu-unterscheiden. Die Art scheint aber schr 
selten zu sein. 


122. B. lomii Hust. 
(= similis Hust.) 

Hustache, 1933, Atti Mus. Stor. nat. Trieste 14, p. 77 — Hustache (similis), 
1935, Atti Mus. Stor. nat. Trieste 14, p. 80. 

Länge: 15—19 mm; Breite : 9,5—12 mm. 

Verbreitung: Somali it.: Mogadisco (typ.). 

Type von B. lomii Hust.: Museo Civico di Trieste. 

Type von B. similis Hust.: Museo Civico di Trieste. 

Mit fahlgelber, orange- bis karminroter Beschuppung auf der 
Rüsselbasis, Oberseite des Halsschildes und oberhalb der Coxen, 
auf den Flügeldecken hauptsächlich zwischen den Höckern der 1., 
3. und 5. Reihe und als Flecken auf Unterseite und Schenkeln. 

Rüssel nach vorne erweitert, unregelmäßig und stark punk- 
tiert. Oberseits zwischen den gebogenen Seitenrändern und einer 
medianen Längserhebung eine schwache Längsrinne. Epistom nicht 
gekielt, aber erhaben. Vom Kopf durch eine lateral tiefe, vor der 
Stirn manchmal etwas verflachte Furche getrennt. Basis leicht und 
breit V-förmig erhaben, vor der Stirn etwas verrundet. Fühler- 
keule am Ende schräg abgestutzt, ohne Spitzchen. Mandibeln rela- 
tiv klein. 

Kopf an der Stirn fein und spärlich punktiert. Schräg oberhalb 
der Augen nicht gehöckert. 

Halsschild an der deutlich eingeschnürten und seicht gebuch- 
teten Basis etwa so breit wie lang, seitlich erweitert mit einem kurz 
hinter der Mitte gelegenen, großen, konischen, aber nicht scharf 
zugespitzten Außentuberkel. Mediane Längsfurche in der Mitte 
unterschiedlich breit unterbrochen oder nur hinter dem Vorder- 
rand ausgeprägt; ihre flankierenden Höcker bilden vorne eine 
flache und gebogene Längsleiste. Zwischen den seitlichen Höckern 
der Längsfurche und dem Außentuberkel ein weiterer, kurzer 
Längswulst von Höckern, die von tiefen Gruben unterbrochen sein 
können. Im ganzen gesehen ist die Oberseite sehr grob punktiert 
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und vor und unter dem Außentuberkel gehöckert. Augenloben nur 
wenig kräftig entwickelt. 

Flügeldecken oval bis kreisrund. Die sehr regelmäßig ange- 
ordneten, mittelgroßen Höcker der 3. und 5. Reihe sind etwa dop- 
pelt oder dreifach so groß wie die der übrigen Reihen und bis auf 
die wenigen basalen, oben dicht punktierten Höcker der 3. Reihe 
mehr oder weniger konisch und im apikalen Elytralteil scharf 
dornenförmig zugespitzt. Nahthöcker kaum größer als die der erst 
ein Stück hinter der Basis beginnenden 2. und 4. Reihe. Zwischen- 
reihenpunktur sehr unregelmäßig und grubig. Die kleinsten Tuber- 
kel sitzen auf der 10. Reihe, dem Außenrand. Das 3. Bauchsternit 
etwas schmäler als das 2. oder 4 Das Analsternit lateral ein- 
gedrückt. | 

Die Typen von lomii Hust. und similis Hust. sind vonein- 
ander nicht spezifisch verschieden. Es bleibt nur noch zu ergrün- 
den, weshalb A. Hustache diese Tatsache nicht erkannt hat, resp. 
bei seinen Diagnosen davon nichts erwähnte, obgleich er beide 
Arten unter Dazwischenschalten des bis heute ungeklärten B. affi- 
nis Hust. nacheinander in ein und derselben Arbeit publizierte, 
andererseits aber Arten wie B. brevicostatus Fahr. und maculipes 
Chevr. vergleichsweise zitierte. In Wirklichkeit besteht eine 
äußerst nahe Beziehung zu B. semiocellatus Gyll. vom Senegal, von 
dem lomii allerdings nur in typischer Ausprägung sicher zu unter- 
scheiden ist. B. lomii ist vom Somaliland bekannt und hat im 
Gegensatz zu semiocellatus eine rote Beschuppung und kleinere 
und mehr konisch geformte Höcker der 3. und 5. Elytralreihe. 


123. B. moerens Pasc. 
(= divergens Per.) 
Pascoe, 1387, Trans. Ent. Soc. London, p. 17, t. 2, f. 6 — Marshall, 1907, 
D. E. Z., p. 481. 
Peringuey (divergens), 1896, Trans. Ent. Soc. London, p.187 — Marshall, 
1907, D. E. Z., p. 481. 
Länge : 10—21 mm; Breite : 6,5— 12,5 mm. 
Verbreitung: Süd-Rhodesien: Salisbury, Umtali, Zambe- 
si (typ.). 
Nord-Rhodesien: Kashitu. 
Tanganyika: Usambara; Lindi; Kilima- 
ndjaro-Gebiet; Morogoro; 


Mt. Pala; Usandawi; Iringa; 


Nyassa-Seegebiet; Kwaki- 
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yembe; Ubena; Uhehe; Pan- 
gani; Tanga; Daressalam. 
Kenya: Lumbwa; Mombassa. 

Type von B. moerens Pase.: British Museum (N. H.), London. 

Type von B. divergens PEr.: South African Museum, Cape 
Town. 

Beschuppung gelb bis dunkelbraun. Auf dem Rüssel, den Hals- 
schildseiten und auf den Flügeldecken dicht gelb oder hellbraun 
beschuppte Stellen. 

Rüssel ziemlich schlank, die Seiten nach vorne deutlich er- 
weitert. Die Oberseite nach vorne nur wenig konvex, ziemlich plan 
mit dichter, grober Punktur und basal höher als die Stirn. Die 
Basis mehr oder weniger breit verrundet mit zwei individuell ver- 
schieden stark ausgebildeten, bisweilen nur angedeuteten Höckern 
und vom Kopf durch eine tiefe, seitlich auch den Vorderrand der 
Augen einnehmenden Rinne abgesetzt. Epistom V-förmig gekielt. 
Fühlerkeule verdickt und ungleich verrundet mit exzentrisch ge- 
legener Spitze. Stirn glatt oder nur spärlich punktiert. Schräg 
oberhalb der Augen nicht gerandet oder gehöckert. 

Halsschild dorsal stark konvex, die Seiten konisch erweitert 
mit einem dornförmigen, gerade abstehenden Außenhöcker. Der 
ganze Halsschild relativ gleichmäßig mit punktierten Tuberkeln 
besetzt und einer tief grubigen Punktur. Mediane Längsfurche am 
stark vorgezogenen und breit abgestutzten Vorderrand tief und 
breit, von einer dicht stehenden Höckerreihe flankiert, in der Mitte 
gekielt und basalwärts mehr oder weniger verflacht. Augenloben 
mäßig entwickelt. 

Flügeldecken oval, die Seiten gleichmäßig konvex. Die Tuber- 
kel der 1. (Naht), 2. und 4. Reihe sehr klein, stumpf konisch und 
oben beschuppt oder warzenförmig, in der 2. und #. Reihe manch- 
mal doppelt gereiht und wie granuliert aussehend. Die Höcker der 
3. und 5. Reihe wesentlich größer, in der basalen Elytralhälfte 
stumpf konisch, oberseits abgestutzt, punktiert, beschuppt, bebor- 
stet und nicht selten auch granuliert, in der apikalen Elytralhälfte 
stärker kegelförmig und oft sogar mit scharfem Dorn. Bei typi- 
schen Exemplaren ist die 6. und 7. Reihe ebenfalls mit stark koni- 
schen Höckerchen besetzt, sonst sind diese wie auf der 8. bis 
10. Reihe verflacht und schwarz glänzend. 

Schienen außen nicht gekantet, beim 9 mit leicht schaufel- 
artig erweitertem Außenzahn am Ende der Vorder- und Mittel- 
schiene. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ohne abstehende Bor- 
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sten. Hinterrand der Hinterschiene ohne Zähnchen und nicht 
granuliert. Das 4. Bauchsternit breiter als das 3. oder 2. 

Den Arten der brevicostatus-Gruppe habituell sehr ähnlich, 
aber - wie mir scheint - mit B. lomii Hust. am nächsten verwandt. 
B. lomi: besitzt jedoch abgestutzte Fühlerkeulen und ein anderes 
Verbreitungsgebiet. 


124. B. ocellatus F. 


(= madecassus Per.) 
(= Perrieri Fairm.) 

Fabricius (Cure. ) 1775, Syst. Ent. p. 154 — Fabricius, 1781, Spec. Ins. I, p. 196 — 
Fabricius, 1787, Mant. Ins. I, p. 121 — Linne, 1788, Syst. Nat. ed. 13, I, 4 — 
Fabricius, 1792, Ent. Syst. I, 2, p. 380 — Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 412 
— Olivier, 1790, Enc. meth. Ins. V, p. 183 — Herbst, 1797, Käfer VII, p. 89 — 
Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 19 — Schoenherr, 1833, Gen. Curc. I, 
p- 390 — Schoenherr, 1840, Gen. Cure. V. 2, p. 608 — Alluaud, 1900, in Grandidier, 
Hist. Nat. Madag. p. 406. 

Peringuey (madecassus), 1888, Compt. rend. Soc. Ent. Belg. 32, p. 77 — 
Fairmaire, 1903, Rev. d’Ent. 22, p. 38 — Marshall, 1907, D. E. Z., p. 481 — 
Hustache, 1924, Bull. Acad. Malgache p. 156. 

Fairmaire (Perrieri), 1903, Rev. d’Ent., p. 38. 

Länge: 13,5—24,5 mm; Breite :8—13 mm. 

Verbreitung: Madagaskar: Ankazoabo; Ankarahitra; Tsi- 

vory ; Bekil; Marvantsetra ; Cap 
d’Ambre; Tamatave; Majunga. 

Type von ocellatus F.: (2) British Museum (N. H.), London. 

Type von madecassus Per.: Museum Paris. 

Type von ferrieri Fairm.: Museum Paris. _ 

Von schwarzer Grundfarbe und auf Rüsselbasis, Halsschild, 
Flügeldecken, Unterseite und Schenkeln mit schmutzig- bis gelb- 
lichweißer Beschuppung. Borsten schwarz. 

Rüssel schlank, nach vorne erweitert. Oberseits teils fein, teils 
verworren punktiert, vor der Basis aufgeworfen. Epistom erhaben, 
aber nicht gekielt. Trennungsfurche zum Kopf nur lateral tief, 
dorsalwärts verflacht.und breit unterbrochen mit einem Schuppen- 
überzug. Fühlerkeule schräg abgestutzt, ohne Spitzchen. 

Kopf an der Stirn mäßig punktiert, bisweilen mit Schuppen- 
makeln. Oberhalb der Augen weder verdickt noch gehöckert. 

Halsschild an der eingeschnürten und oben zweifach seicht 
gebuchteten Basis meist breiter als lang. Seitlich erweitert mit je 
einem kräftigen, aber nicht zugespitzten Außentuberkel, um den 
sich kleinere Höcker gruppieren. Entlang der Längsmediane keine 
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Furche, sondern ein von den Begrenzungsleistehen der grubigen 
Punktur gebildetes, oft zackenförmig verlaufendes Längsleistchen, 
das genau in der Halsschildmitte knotenförmig verdickt sein kann 
und das im basalen Drittel fast immer, oft aber vollständig be- 
schuppt ist und seitlich wie bei der sonst üblichen Furche von 
größeren Höckern flankiert wird. Diese Höcker sind vom Vorder- 
rand bis kurz vor der Mitte zu einem gebogenen, hohen Wulst 
umgebildet (ähnlich der apterus-L.-Gruppe); dann folgt ein weite- 
rer einzelstehender, markanter Höcker, an den sich gegen die Basis 
hin viel kleinere Höckerchen anschließen. Der Außentuberkel ist 
oberseits dicht beschuppt und mit einem Schuppenband in Ver- 
bindung, das oberhalb davon liegt und zur Basis zieht. Augenloben 
verhältnismäßig schwach entwickelt. 

Flügeldecken oval. In den Vertiefungen, auch auf dem um- 
geschlagenen Elytralteil mehr oder minder dicht beschuppt. Von 
den Höckern sind die in der Nahtreihe am kleinsten, die in der 2., 
4. und 6. Reihe zwar etwas größer, aber ungleichmäßig gereiht, 
manchmal fast regellos angeordnet. Die noch größeren, seitlich 
und analwärts konisch geformten, bisweilen völlig verflachten 
Höcker der 3. und 5. Reihe stets hintereinanderliegend, aber am 
apikalen Absturz immer kleiner werdend. Die Tuberkel auf der 
umgeschlagenen Elytralseite flacher, oft stark glänzend, dazwi- 
schen eine stark grubige Punktur. Tarsen- und Klauenglieder seit- 
lich nicht gepreßt. Schenkeln vor dem Knie durch Schuppen ge- 
ringelt. Alle Tibien vom Knie bis zum apikalen Viertel beschuppt, 
dazwischen kurz beborstet. Sind die Tibien vollständig beschuppt, 
tragen auch die Tarsen Schuppenmakeln. Das 3. Bauchsternit meist 
etwas schmäler als das 2. oder 4. Das Analsternit seitlich mit je 
einem mehr oder weniger deutlichen Eindruck. 

B. ocellatus F. ist nur in Madagaskar beheimatet und durch 
die gelblich-weiße Beschuppung, die hohen und gebogenen Wülste 
hinter dem Halsschildvorderrand von allen Arten, die ebenfalls 
schräg abgestutzte Fühlerkeulen ohne Spitzchen besitzen, leicht zu 
trennen. 


125. B. fischeri Kolbe 


(= suahilicus ssp. reductus Mshl.) 
Kolbe, 1398, Arch. f. Naturgesch. 64, p. 244 — Marshall (reductus), 1931, 
Ann. Mag. N. H. (10), 6, p. 415. 
Länge : 15—20 mm; Breite : 9—12 mm. 
Verbreitung: Tanganyika: Ost-Usambara (typ.); Sansi- 
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bar; Meru; Katona; Kilima- 
ndjaro; Iringa. 

Kenya. 

NW.-Rhodesien. 

Belg. Kongo: Kafakumba; Katanga; Lukafu/ 
Kinda; Lulua/Kapanga; Kape- 
ma/Kipaila. 

Type von B. fischeri Kolbe: Zool. Museum, Berlin. 

Type von B. suahilicus ssp. reductus Mshl.: British Museum, 
London. 

Tief schwarze Art mit wenig auffallenden Flecken und Bän- 
dern von gelben oder orange- bis karminroten Schuppen auf Hals- 
schild und Elytra, auf der Unterseite und den Beinen. Bei etwas 
abgeriebenen Exemplaren ist die Beschuppung oberseits haupt- 
sächlich noch zwischen den Höckern der 3. und 5. Elytralreihe zu 
erkennen. Aber auch die Ringelung der Schenkel im apikalen Drit- 
tel bleibt fast immer erhalten, ebenso die partielle Tibialbeschup- 
pung. Borsten auf der Oberseite tief schwarz, unterseits rötlich. 

Rüssel ziemlich schlank und nach vorne leicht erweitert. Ober- 
seits grob punktiert; Epistom wenig markant und schwach gekielt. 
Basis nicht höher als die Stirn, aber als V-förmiger Wulst, der vor 
der Stirn verrundet ist, von der lateral tiefen, oben etwas verflach- 
ten Trennungsfurche zum Kopf klar abgesetzt. Dieser Basalwulst 
ist entweder nicht oder nur sehr fein und spärlich punktiert. 
Fühlerkeule am Ende schräg abgestutzt, ohne Spitzchen. 

Kopf an der Stirn viel feiner punktiert als die Rüsselober- 
seite. Schräg oberhalb der Augen nicht gerandet oder gehöckert. 

Halsschild meist basal breiter als lang. Seitlich erweitert mit 
einem mehr oder weniger kräftigen und spitzen Außentuberkel 
bewaffnet. Oberseits mit vielen rundlichen Höckerchen versehen, 
die in der Mediane nur einer wenig oder nicht entwickelten, oft mit 
einem schwachen Kielchen versehener Längsfurche Platz machen. 
Diese Furche kann in der basalen Hälfte fehlen, sie wird aber am 
Vorderrand von beiden Seiten stets durch je einen Längswulst von 
kleineren, dicht gedrängten Höckerchen flankiert. Augenloben 
spärlich ausgebildet. 

Flügeldecken länglich-oval mit vielen, sehr kleinen Tuberkeln 
besetzt, die auch die Nahtreihe einnehmen. Die Tuberkel von der 
6. Reihe an sind etwas größer, meist abgeflacht und glänzend, da- 
zwischen mit tiefen Gruben. Die Höcker der 3. und 5. Reihe be- 
ginnen an der Basis klein und beborstet, sind hauptsächlich in der 
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3. Reihe basal dicht gedrängt, dann werden sie immer größer, 
konischer, um schließlich scharfe, gebogene Stacheln zu tragen. 

Tarsen- und Klauenglieder seitlich nicht gepreßt. Das 2. und 
4. Bauchsternit breiter als das 9. 

B. fischeri Kolbe steht dem B. suahilicus Mshl. am nächsten. 
Die Unterscheidung ist nicht leicht. B. suahilicus ist jedoch noch 
am sichersten an seiner tieferen Halsschildfurche und den kräf- 
tigeren Flankierungshöckern zu erkennen. 


126. B. suahilieus Mshl. 

Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10) 6, p. 413. 

Länge: 16—20 mm; Breite: 9—12 mm. 

Verbreitung: Kenya: Ikutha. 

Tanganyika: Ndanda; Matengo-Hochland; 
Mahenge; Usambara; Iringa; 
Nyassa-See-Gebiet; Kisakki; 
Kigonsera; Lindi; Lukuledi; 
Tendaguru. 

Mozambique: Kilwa-See. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Von schwarzer Grundfarbe mit erd- bis rotbrauner, nach der 
Unterseite hin oft intensiv gelber Beschuppung. Die Bänder und 
Flecken der Beine bestehen gleichfalls aus gelben Schuppen. 

Rüssel nach vorne verbreitert, gegen den Kopf durch eine 
lateral tiefe, dorsal verflachte Furche klar abgesetzt; vor der Stirn 
breit verrundet und seitlich kaum wulstig; oberseits grubig punk- 
tiert (diese Gruben werden meist durch eine Erdkruste ausgefüllt). 
Epistom erhaben und scharf V- bis U-förmig gekielt. Fühlerkeule 
am Einde schräg abgestutzt, ohne Spitzchen. 

Kopf nicht höher als die Rüsseibasis; Stirn spärlich punktiert; 
schräg oberhalb der Augen ohne Höcker. 

Halsschild an der eingeschnürten Basis so breit wie lang oder 
etwas breiter; nach den Seiten deutlich erweitert mit einem kräfti- 
gen, konischen, mehr oder weniger spitzen Außentuberkel, der 
meist viel größer ist als die übrigen rundlichen Tuberkei. Die 
mediane Längsfurche tief und breit, genau in der Mitte durch 
einen Tuberkel unterbrochen, der bisweilen ein feines Längskiei- 
chen nach vorne schickt. Im vorderen Teil ist die Furche von je 
einem breiten und punktierten Längswulst, im basalen Teil von 
erhabenen, teilweise dicht stehenden Höckerchen umgeben. Zwi- 
schen Außentuberkel und den Flankierungshöckerchen befinden 
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sich weitere Höcker, die besonders am basalen Absturz!) eine mar- 
kante Beule bilden. Letztere ist aber nie größer als der Außen- 
tuberkel. Augenloben nur wenig vorgezogen. 

Flügeldecken oval mit 2 Reihen sehr markanter Höcker. Von 
der 3. Reihe gegen die Naht mit winzigen, ziemlich konformen, 
meist nur entlang der Naht regelmäßig gereihten Höckerchen; 
zwischen der 3. und 5. Reihe sind die Höckerchen wenig oder nicht 
größer, von der 5. Reihe an nach außen aber kräftiger, nicht 
selten abgeflacht und glänzend; dazwischen mit grubiger Punk- 
tur. Die Höcker der 3. und 5. Reihe hängen basal zusammen, wer- 
den dann sehr groß, konischer und stehen schließlich immer iso- 
lierter, die der 3. Reihe sind nur am apikalen Absturz stark konisch 
und bedornt, während die Höcker der 5. Reihe schon kurz nach der 
Basis in einer scharfen, gebogenen Spitze enden. 

Tarsen und Klauenglied seitlich nicht gepreßt. Schenkel vor 
dem Knie deutlich durch Gelbschuppen geringelt. Manchmal sind 
auch die Tibien mehr oder weniger spärlich fahlgelb beschuppt. 
Das 3. Bauchsternit weniger breit als das 2. oder 4. 

B. suahilicus Mshl. ist, wie der Autor richtig konstatierte, ein sehr 
naher Verwandter des B. atrox Gerst., von dem er am einfachsten 
durch das Fehlen des Kielehens am Basalteil der medianen Hais- 
schildfurche zu unterscheiden ist. Es besteht aber auch eine nahe 
Beziehung zu den nachfolgenden B. deludens Mshl. und 5. fischeri 
Kolbe. 


127. B. deludens Mshl. 
Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10), 7, p. 415. 
Länge: 16—18 mm; Breite : 8,5—10 mm. 
Verbreitung: Nyassaland: Kilwa (typ.). 
Tanganyika: Meru/Nyunzu; Mt. Pala; Lu- 
kuledi; Lindi. | 
NW.-Rhodesien: Mwengwa. ' 
Belg. Kongo: Kafakumba; Lopoephi; De 
Lukuga; Lula/Muteba; Lulua/ 
Sandoa; Lulua/Kapanga; 
Lulua: Tshibamba; Kulanan 
Kinda. 


1) Sir G. A. K. Marshall lokalisiert diese für viele Arten dieser Gruppe 
systematisch wichtige Stelle als „the inner sublateral prominence on the prono- 
tum“. 
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Type: British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung gelblich-weiß bis orangerot, Borsten hellbraun 
bis pechschwarz. Rüsselbasis breit verrundet. Fühlerkeule schräg 
abgestutzt, ohne Spitzchen. 

Mit B. suahilicus Mshl. und B. fischeri Kolbe sehr nahe ver- 
wandt und in erster Linie an der viel längeren und dichteren Be- 
borstung einerseits und der schwächeren Skulptur andererseits 
sicher zu erkennen. Die rundlichen Höckerchen neben der unter- 
brochenen medianen Halsschildfurche nicht wulstig oder gar 
leistenartig zusammengeschlossen, sondern fast immer isoliert und 
ziemlich klein. Die mehr oder weniger konischen Höcker der 3. und 
5. Elytralreihe bei deludens viel weniger markant als bei suahilicus 
und fischeri, die Beborstung der übrigens viel kleineren Elytral- 
höcker mit relativ langen Borsten dicht besetzt. 


128. B. atrox Gerst. 
(= gryphus Pasec.) 


Gerstaecker, 1871, Arch. Naturgesch. 37, I,-p. 72 — Gerstaecker, 1873, 
Decken’s Reise III, p. 235, t. 11, f. 10 — Duvier, 1892, Ann. Soc. Ent. Belg. 36, 
‚sit. 
ä Pascoe (gryphus), 1887, Trans. Ent. Soc. Lond. p. 16, t. 2, f. 7 — Marshall, 
1907, D. E. Z., p. 481 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10), VI, p. 573. 
Länge: 15—23 mm; Breite: 10,5—14 mm. 
Verbreitung: Tanganyika: Usegua; Daressalam; Sansi- 
bar (typ.); Usambara; Kon- 
doa; Tanga; Mbungu ; Amani; 
Lindi; Lukuledi; Pangani- 
Steppe. 
Kenya: Kibwezi; Ikutha; Takaungu; Taru- 
Mombassa. 

Type von B. atrox Gerst.: Zool. Museum Berlin. 

Type von B. gryphus Pase.: British Museum (N. H.), London. 

Grundfarbe mattschwarz. Schuppen gelblichweiß, orangerot 
und karminrot. Borsten rotbraun bis schwarz. 

Rüssel nach vorne leicht erweitert; die oberen gebogenen 
Seitenränder etwas erhaben; entlang der Mediane eine oft 
zu einem Höcker umgebildete Längsleiste, daneben ungleich 
starke Vertiefungen. Epistom scharf gekielt. Rüsselbasis dor- 
sal mehr oder weniger breit mit dem Kopf verschmolzen und 
seitlich leicht verdickt, die sonst stark ausgeprägte Trennungs- 
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furche nur lateral vorhanden und tief. Fühlerkeule am Ende schräg 
abgestutzt, ohne Spitzchen. 

Kopf spärlich punktiert. Schräg oberhalb der Augen nicht 
gehöckert. 

Halsschild an der Basis breiter als lang, lateral erweitert mit 
einem in der Mitte liegenden, konischen, nicht scharf zugespitzten 
Außenhöcker; beiderseits oberhalb diesem 1—2 mehr oder weniger 
kräftige Beulen, von welchen die basal gelegene zu einem kräfti- 
tigen, meist konischen Höcker ausgebildet ist, der in der Regel 
stärker als der Außentuberkel hervortritt. Die mediane Längs- 
furche ist vorne geöffnet, in der Mitte durch eine flache Längs- 
erhebung oder einen Höcker unterbrochen und an der Basis deut- 
lich gekielt. Diese Furche wird im vorderen Drittel durch je eine 
Längsschwiele und kurz hinter der Mitte durch schräg stehende 
Höcker flankiert. Die übrige Oberseite grubig punktiert, nicht 
selten gegen die Seiten auch spärlich und fein gehöckert. Augen- 
loben nicht oder nur andeutungsweise vorhanden. 

Flügeldecken oval, maximale Breite hinter der Mitte. Die 
Naht und 2. Reihe mit winzigen Höckerchen. Die 3. und 5. Reihe 
tragen markante Höcker, die nur im basalen Teil der 3. Reihe 
leistenförmig zusammenhängen können und.noch ziemlich klein und 
warzenförmig sind, apikalwärts und hauptsächlich in der 5. Reihe 
jedoch groß und konisch werden und eine sehr scharf dornen- 
förmig nach hinten gebogene Spitze besitzen. Die 5. Reihe zeichnet 
sich überdies noch dadurch aus, daß auf ihr eine Linie von meist 
gelben Schuppen verläuft, welche die großen Höcker gewisser- 
maßen in 2 Hälften aufteilt. Davon ist die obere Hälfte wie die 
übrige Oberseite meist dicht rotbraun (mit Einlagerung von Gelb- 
schuppen) beschuppt, während die untere Seite wie die umge- 
schlagene Elytralpartie nicht oder wesentlich spärlicher beschuppt 
ist. Die Höckerchen in der 4. Reihe unregelmäßig gereiht und etwa 
gleich groß wie auf der Naht, diejenigen auf der umgeschlagenen 
Seite aber größer und ziemlich konform. Zwischenreihenpunktur 
tief grubig. 

Tarsen und Klauenglied seitlich nicht gepreßt. Schenkel vor 
dem Knie wie bei den Nachbararten geringelt. Das 3. Bauchsternit 
weniger breit als das 2. oder 4. Das Analsternit lateral eingedrückt. 

B. atrox Gerst. hat mit grandicallosus Mshl., ssp. manifestus 
nov., marshalli sp. n. und maculipes Chevr. das Kielchen an der 
dorsalen Halsschildbasis gemeinsam. B. maculipes besitzt aber auf 
dem Halsschildvorderrand, wo atrox eine Längsvertiefung. hat, 


| 
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einen hohen Wulst; bei den anderen erwähnten Arten ist hingegen 
kein einziger Elytralhöcker mit scharfer, gedornter Spitze wie bei 
atrox vorhanden. 


129. B. semiocellatus Gyll. 


Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 397 — Gyllenhal, 1840, in 
Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 623. 

Länge : 15—20 mm; Breite : 9—12,5 mm. 

Verbreitung: Senegal (typ.): Saint Louis; Niger: Tom- 

bouctou a Say; Franz. Guinea: Dalaba; N’- 
Nigeria: Berim, Azare; Moyen Chari; Bas 
Chari; Franz. Kongo; Belg. Kongo; Kame- 
run: Garua; O.-Sudan: Wan. Togo. 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Schmutziggelb bis orangerot beschuppt, meist aber mit erd- 
grauer, festanhaftender Substanz überzogen. 

Rüssel apikalwärts etwas verbreitert, dorsal ungleich dicht 
und tief punktiert; Seitenränder etwas wulstig und vor der fast 
V-förmig stark erhabenen, in der Mitte oft deutiich verdickten 
Basis abgesetzt. Epistom ohne Kiel, jedoch erhaben und als Längs- 
erhebung bis vor die Rüsselmitte verlängert. Vom Kopf durch eine 
seitlich tiefe, dorsal verflachte oder unterbrochene Furche ge- 
trennt. Fühlerglieder relativ dünn, Keule am Ende schräg abge- 
stutzt, ohne Spitzchen. 

Kopf an der Stirn spärlich punktiert. Schräg oberhalb der 
Augen nur minimal gewulstet. 

Halsschild an der Basis etwas breiter als lang, mit vielen 
kleinen, manchmal miteinander verbundenen Höckerchen besetzt; 
dazwischen grubig punktiert. In der Mitte der Seiten relativ gleich- 
mäßig konisch erweitert mit einem mehr oder weniger stumpfen 
Außentuberkel. Die mediane Halsschildfurche in der Mitte breit 
unterbrochen, basal nur andeutungsweise, im vorderen Teil deut- 
lich und von punktierten Längswülsten umgeben. Augenloben 
leicht vorgezogen. 

Flügeldecken kurz oval, nach den Seiten gleichmäßig konvex. 
Mit vielen kleinen, meist unregelmäßig gereihten Tuberkeln be- 
setzt. Die Nahthöcker etwas größer. Die Höcker der 3. und 5. Reihe 
ziemlich groß, flach und warzenförmig, isoliert stehend, heil be- 
schuppt und schwarz beborstet, apikalwärts etwas mehr konisch 
geformt und am apikalen Absturz wieder sehr klein oder fehlend. 
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Die Höckerchen auf den umgeschlagenen Seiten flacher, oft stark 
glänzend. 

Tarsen und Klauenglied nicht lateral gepreßt. Analsternit 
seitlich eingedrückt. Das 2. und 4. Bauchsternit etwa gleich breit, 
oder das 2. wenig breiter als das 4. 

B. semiocellatus besitzt in dem abessinischen B. lomii Hust. 
einen äußerst nahen Verwandten, der sich durch stärker entwik- 
kelte Höcker und Wülste auf Halsschild und Flügeldecken einer- 
seits und karmin- oder orangerote Beschuppung (auch zwischen 
den Höckern der 3. und 5. Elytralreihe) auszeichnet. 


130. B. spiniger F. 


(= kumbanensis Qued.) 
Fabricius, 1801, Syst. Eleuth II, p. 413 — Schoenherr, 1833, Gen. Cure. I, 
p- 439 — Gyllenhal, 1340, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 691. 
Quedenfeldt (kumbanensis), 1838, Berl. E. Z. 32, p. 192, 284 — Faust, 1899, 
Ann. Soc. Ent. Belg. XLIII, p. 402 — Bovie, 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 20, 
2,6 2: | 
Länge: 12—23 mm; Breite: 7,5—14 mm. 
Verbreitung: Guinea (typ.): N’Zerekore. 
Togo: Bismarekburg. Goldküste: Aschanti. 
Kamerun: Joko. 
Belg. Kongo: Haute Uele: Abimva; Haute 
Uele: Moto; Kisantu; Macaco 
(Luebo); Maniema; Malela; 
Manyema; Lukombe; Lulua- 
bourg; Elisabethville ; Sanku- 
ru; Kondue; Sankuru: Lodja; 
Kafakumba; Ubangi: Moleg- 
bwe; Lusambo; Kasai: Mu- 
senge; Kasai: Kondue; Kasai: 
Djeka; Kasai: Tshikapa; Ka- 
sai: Jpamu; Mondombe; Ba- 
sumbu; Lulua: Kapanga; 
Uele: Dingila; Uele: Tukpwo; 
Terr. Lisala: Gumba; Terr. 
Lisala: Gwangu; Katanga; 
Albertville; Kwango: Mwi- 
liambongo; Kwango: Muki- 
la; Kwango: Djuma; Kwan- 
go: Goa; Region de Sassa; 
Region des Lacs; Kabambare; 
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Stanleyville; Bas Congo: 
Lemfu; Bas Congo: Mayidi; 
Eala; Kamaiembi (Luebo); 
Yambata; Aba; Wamba ; Bas- 
' sin Lukuga; Hte Tshuana: 
Yolo; Bambesa; Ubangi: Ka- 
rawa; Kibenga-Baraka; Ki.o; 
Yangambi; Thysville; Sanki- 
sia; Kibali/Ituri: Luma. 
Ruanda: Tshuruyga. 
Kivu: Kahuzi; Nyamlagira; Bunyakiri. 
Tanganyika: Nyassa; Kigonsera; Pangani- 
Steppe; Tanga; Usambara; 
Iringa; Nguru; Mikindani; 
Lindi; Daressalam; Sansibar. 
Uganda: Mulenge. 

Lectotype von B. kumbanensis Qued.: Museum Paris. 

Beschuppung gelblich-weiß. Haare und Borsten hellbraun oder 
rötlich. 

Rüssel verhältnismäßig lang, apikalwärts merklich verbreitert, 
oberseits spärlich, aber teilweise tief punktiert. Epistom breit V- 
förmig gekielt. Trennungsfurche zum Kopf besonders lateral sehr 
tief. Die V-förmig gegen die Stirn gerichtete, ziemlich konvexe 
Rüsselbasis daher klar vom Kopf getrennt. Fühlerkeule nur wenig 
breiter als das 8. Glied und am Ende schräg abgestutzt ohne Spitze. 

Kopf an der Stirn sehr fein und spärlich punktiert. Augen sehr 
langgestreckt, schräg oberhalb davon ohne Erhebung. 

Halsschild relativ gleichmäßig konvex, die Seiten im Bogen 
erweitert, ohne Außentuberkel, dicht und gleichmäßig mit rund- 
lichen und meist konformen Höckerchen besetzt, die oft stark 
glänzen. Eine mediane Halsschildfurche fehlt. Basis dorsal leicht 
gerandet. Augenloben nur sehr schwach ausgeprägt. 

Flügeldecken eiförmig, sehr stark konvex mit vielen kleinen, 
oft glänzenden Höckerchen, die meist unregelmäßig angeordnet 
sind und gegen die Seiten größer werden. Aus diesen zahlreichen 
Tuberkeln treten 3 Höckerreihen hervor, die der 3., 5. und 7. Reihe 
angehören, basal klein und rundlich sind, apikalwärts größer und 
mehr konisch werden und bisweilen eine scharf dornenförmige 
Spitze tragen. 

Beine spärlich mit feinen Härchen besetzt. Apikales Ende der 
Tibien nach außen zahnartig erweitert, Tarsen und Klauen seitlich 
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nicht gepreßSt, aber unterseits mit dichtem Haarpoister. Das 2. 
Bauchsternit wesentlich breiter als das 3. oder 4. Das Änalsternit 
lateral nicht eingedrückt. 

B. spiniger F. ist eine sehr häufige Art mit großem Verbrei- 
turgsgebiet und läßt sich von rasicollis Mshl., dem nächsten Ver- 
wandten, sicher trennen. Der Rüssel ist bei rasicollis noch schian- 
ker und nach vorne viel weniger konvex, die Augen sind rundlicher 
und die Höcker auf den Halsschildseiten viel stärker erhaben als 
auf dem Diskus. 


151. B. rasicollis Msnhl. 

Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10), 7, p. 422. 

Länge 16—19 mm; Breite: 10—11,5 mm. 

Verbreitung: NW.-Rhodesien (typ.): Namaula. 

N.-Transvaal: Zoutpansberg. 
Mozambique: Tete. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Von schwarzer Grundfarbe mit erdgrauer bis fahlgelber Be- 
schuppung. 

Rüssel ziemlich lang, nach vorne etwas erweitert und leicht 
konvex. Epistom kurz gekielt. Die konvexe Basis durch eine beson- 
ders lateral tiefe Furche vom Kopf getrennt, vor der Stirn leicht 
verrundet. Fühlerkeule am Ende schräg abgestutzt, ohne Spitzchen. 

Kopf an der Stirn nicht oder nur sehr zerstreut und fein punk- 
tiert, schräg oberhalb der Augen nicht gehöckert oder gewulstet. 

Halsschild basal so breit wie lang oder aber etwas länger, 
nach den Seiten stark und gleichmäßig gerundet, ohne Außen- 
tuberkel, jedoch mit kräftigen, stumpf konisch geformten Hök- 
kern, die gegen die dorsale Halsschildmitte in Größe und Erhaben- 
heit stark abnehmen, so daß der Diskus entweder nur eine tief 
grubige Punktur aufweist oder nur stark verflachte Höckerchen 
besitzt. Augenloben minimal entwickelt. 

Flügeldecken oval, maximale Breite in der Mitte, mit vielen, 
sehr kleinen, glänzenden Höckerchen besetzt, zwischen denen die 
etwas größeren Höcker der 3., 5. und 7. Reihe stehen. Letztere sind 
nicht immer regelmäßig gereiht, basal kleiner und rundlich, api- 
kal- und lateralwärts größer und mehr konisch und schließlich mit 
einer dornenförmig scharfen und gebogenen Spitze bewehrt: Auf 
der umgeschlagenen lateralen Elytralfläche befinden sich rundliche, 
meist stark verflachte und glänzende Höcker, die stets deutlich 
größer sind als auf der Nahtreihe. 
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Schenkel vor dem Knie durch ein fahlgelbes Schuppenband 
geringelt. Das 3. Bauchsternit weniger breit als das 2. oder 4. 
Tarsen und Klauenglied seitlich nicht gepreß3t, aber ventral mit 
Polster aus goldgelben Härchen. 

Dem B. spiniger F. sehr ähnlich und u. a. durch den schlankeren 
Rüssel einerseits und die lateral starken, dorsal jedoch reduzierten 


oder fehlenden Halsschildhöcker verschieden !). 


132. B. basidentatus Mshl. 

Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10), 7, p. #23. 

Länge : 8—13 mm; Breite : 5—7 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Kilimandjaro; Usambara. 

Kenya (typ.): Samburu; Mumias. 
Rhodesien: Mt. Chirinda; Mwengwa; Bula- 
wayo. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung hellgrau bis dunkelbraun. Borsten helibraun bis 
coldgelb. 

Rüssel sehr schlank, oberseits verworren punktiert und erst 
im vorderen Drittel oberhalb der Fühler nach vorne leicht um- 
gebogen und dort verbreitert mit erhabenen Seitenrändern. Epi- 
stom breit V-förmig und scharf gekielt. Basis verrundet und etwas 
höher als die Stirn, beiderseits mit je einem mäßig erhabenen, 
kurzen, schräggestellten Leistchen; diese fließen vor der Stirn aber 
nicht zusammen. Trennungsfurche lateral sehr tief. Fühlerkeuie 
am Ende schräg abgestutzt, ohne Spitzchen. 

Kopf an der Stirn bisweilen kräftig punktiert, oberhalb der 
Augen nicht gehöckert. 

Halsschild basal weniger breit als lang. Basis und Vorderrand 
eingeschnürt. Die Seiten stark und gleichmäßig gerundet, maxi- 
male Breite in der Mitte, ohne Außentuberkel. Dorsal stark kon- 
vex mit tief und breit grubiger Punktur, deren Begrenzungsränder 
manchmal tuberkelartig angeschwollen sind. Keine oder nur sel- 
ten eine mediane Furche und Leisten am Vorderrand vorhanden. 
Augenloben wenig vorgezogen. 


1) Ein weiteres in der Originaldiagnose verzeichnetes Merkmal, nämlich den 
apikalen Elytralfortsatz beim © kann ich aus Materialmangei nicht konstatieren. 
Hingegen fand ich zwei Exemplare von rasicollis, die entgegen dem Original-Zitat 
(„complete absence of tubercles on the disk of the pronotum“) auf der Halsschild- 
oberseite verflachte Tuberkeln tragen. 
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Flügeldecken breit oval mit maximaler Breite in der Mitte 
und ziemlich regelmäßig gereihten, kleinen Höckern, von denen 
jeder behaart und beschuppt und außerdem an seinem vorderen 
Teil entweder glatt und abgerieben ist oder einen rundlichen, 
glänzenden Tuberkel trägt. Die Höckerchen an der Basis der 3., 
3. und 7. Reihe und die der ganzen 8. und 9. Reihe fast völlig 
schuppenfrei und stark glänzend. Die Basis der 3. Reihe mit wink- 
ligem Vorsprung. Die 2., 4. und 6. Reihe individuell verschieden 
tuberkuliert. Zwischenreihenpunktur grubig und netzartig zusam- 
menhängende Ränder. | 

Das 2. Bauchsternit wesentlich breiter als das 3. oder 4. Tar- 
sen und Klauenglied lateral nicht gepreßt, ventral mit goldgelbem 
Haarpolster. Klauen mit einer kurzen Außenborste. 

B. basidentatus Mshl. vertritt den südafrikanischen B. vaga- 
bundus Fahr. in Kenia, Tanganyika und in Rhodesien und unter- 
scheidet sich von diesem morphologisch u. a. durch das Fehlen der 
wulstartigen Leisten hinter dem dorsalen Halsschildvorderrand 
und seinem gut ausgeprägten winkligen Vorsprung der 3. Tuber- 
kelreihe an der Elytralbasis. 


133. B. vagabundus Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 54. 

Länge : 10—12,5 mm; Breite : 6— 7,5 mm. 

Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 

Natal: Malvern; Pt. Natal; Durban. 

Type : Riksmuseum Stockholm. 

Beschuppung grau bis rotbraun. Borsten braun. 

Rüssel schlank, nach vorne deutlich erweitert, oberhalb der 
Insertionsstelle der Fühler stark nach vorne umgebogen. Oberseite 
verworren punktiert. Epistom scharf gekielt. Basis leicht verdickt, 
vor der Stirn breit verrundet und durch die besonders lateral tiefe 
Trennungsfurche vom Kopf deutlich abgesetzt. Fühlerkeule am 
Ende schräg abgestutzt, ohne Spitzchen. | 

Kopf an der Stirn grob punktiert, oberhalb der Augen weder 
gehöckert noch angeschwollen. 

Halsschild an der Basis etwa so breit wie lang. Die Seiten sehr 
stark gerundet, maximale Breite in der Mitte; ohne einzelstehen- 
den Außentuberkel. Der dorsale Vorderrand etwas vorgezogen, 
dahinter wulstartig verdickt bzw. einige dichtstehende Tuberkel. 
Die übrige Oberseite breit grubig punktiert. Die Begrenzungsrän- 
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der der Gruben sind meist tuberkelartig angeschwollen. Eine me- 
diane Längsfurche fehlt. Augenloben leicht vorgezogen. 

Flügeldecken länglich oval, in der Mitte am breitesten. Naht- 
höcker winzig, die der 3., 5. und 7. Reihe viel größer, aber noch 
relativ klein, rundlich und beschuppt; gegen die Basis ist jeder 
Höcker in seinem vorderen Teil glatt, oft glänzend, genau wie die 
Höcker der 8. und 9. Reihe. Auf der 2., #4 und 6. Reihe fast aus- 
nahmslos ohne Höcker. Zwischenreihenpunktur tief und breit 
grubig. 

Tarsen und Klauenglied lateral nicht gepreßt, ventral mit 
goldgelben Haarpolstern. Jede Klaue mit einer kurzen Außen- 
borste. Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. oder 4. 

B. vagabundus Fahr. kenne ich nur aus Natal (Caffraria) und 
muß im System unmittelbar neben basidentatus Mshl. eingereiht 
werden, von dem er sich, wie bei dessen Beschreibung angegeben, 
gut unterscheiden läßt. 


134. B. microderes Mshl. 

Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10), 7, p. 420. 

Länge : 9—16 mm; Breite: 6—10 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Tanga; Lukuledi; Lindi; Nyas- 
sa-Seegebiet; Usambara; San- 
sibar; Pangani-Steppe. 

Uganda: Kampala; Bussu Busoga. 

Franz. Kongo: Fort Crampel (typ.). 

Belg. Kongo: Bambesa; Kibali-Ituri; Luma; 
Kafakumba; Ubangi: Karawa; 
Uele: Lakulu; Dungu; Lulua: 
Kapanga; Ituri: Nioka; Beni; 
Uele: Dingila;Kivu: Terr. Fizl; 
Libenge; Mongbwalu (Kilo); 
Mahagi-Niarembe; Bassin Lu- 
kuga; Uele: Tukpwo; Lulua: 
Kalenge. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Mit gelb- bis rotbrauner Beschuppung. Borsten hellbraun bis 
schwarz. 

Rüssel nach vorne verbreitert und konvex, an der Basis, die 
beiderseits einer flachen Medianrinne eine Anschwellung besitzt, 
breit verrundet und durch eine tiefe Furche vom Kopf abgesetzt. 
Dorsal grob punktiert, im apikalen Teil zwei tiefe und breite Gru- 
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ben. Mentum mit schmaler, medianer Längsleiste. 'Fühlerkeule 
am Ende schräg abgestutzt, ohne Spitzchen. 

Kopf spärlich punktiert, oberhalb der Augen nicht gehöckert. 

Halsschild ziemlich schmal, dorsal stark konvex, meist länger 
als an der Basis breit, die Seiten stark und gleichmäßig gerundet 
mit maximaler Breite in der Mitte, ohne jeglichen markanten 
Außentuberkel. Dorsaler Vorderrand etwas vorgezogen, dahinter. 
mit zwei gegen die Mitte leicht divergierenden, mehr oder weniger 
stark erhabenen, aus dicht stehenden Höckern gebildeten, kurzen 
Längswülsten. Die übrige Halsschildfläche mit rundlichen, stets 
dicht beschuppten oder tomentierten, isoliert stehenden Höckern 
besetzt, die lateral oft kräftiger ausgebildet sind; dazwischen 
grubige Punktur. Die sonst übliche mediane Längsfurche fehlt. 
Augenloben schwach entwickelt. 

Flügeldecken kurz-oval bis kugelig mit tiefer und grubiger 
Zwischenreihenpunktur und 3 Reihen von basal kleinen, runden, 
apikalwärts und lateral größeren und konisch geformten, manch- 
mal sogar stark bedornten Höckern, die basal vollständig oder nur 
teilweise blank und glänzend sind, sonst jedoch eine dichte Be- 
schuppung tragen. Die Tuberkeln auf der umgeschlagenen Elytral- 
seite konform, ziemlich flach und glänzend, ihre Reihenanordnung 
ist jedoch individuell sehr verschieden. Im übrigen erscheinen die 
3 Hauptreihen von Höckern (3., 5. und 7. Reihe) der Naht näher- 
gerückt als üblich. 

Tarsen und Klauenglied nicht lateral gepreßt, Klauen ohne 
Außenborsten. Schenkel vor dem Knie gebändert. Bauchsternite 
beim 5 manchmal mit äußerst grober Punktur. Das 3. Bauch- 
sternit schmäler als das 2. oder 4. 

B. microderes Mshl. steht dem B. lupatus Mshl. am nächsten, 
sein Halsschild ist aber stärker konvex und seine Pronotum-Seiten 
tragen in ihrer Mitte keinen größeren, konisch geformten Tuber- 


kel, wie das bei lupatus Mshl. der Fall ist. 


135. B. Iupatus Mshl. 

Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10), 7, p. 419. 

Länge: 13,5—20 mm; Breite: 8—12 mm. 

Verbreitung: Tanganyika (typ.): Kigonsera; Mahenge; 
Daressalam ; Morogoro 
(typ.); Usandawi; Lin- 
di; Usambara ; Nyassa- 
Seegebiet; Ukerewe. 
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Belg.: Kongo: Kivu-Seegebiet. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Mit hell- bis rostbrauner, bisweilen auch karminroter Be- 
schuppung. 

Rüssel sehr schlank, nach vorne konvex und allmählich er- 
weitert. Basis meist merklich höher als die Stirn, an der sie ver- 
rundet ist. Trennungsfurche besonders lateral sehr tief. Punktur 
teilweise dicht und zwei Vertiefungen in der apikalen Häifte. Epi- 
stom mit einem fast halbkreisförmigen Kiel. Mentum mit einer 
medianen Längskarena. Fühlerkeule am Ende schräg abgestutzt, 
ohne Spitzchen. 

Kopf spärlich punktiert, oberhalb der Augen höckerfrei. 

Halsschild so lang oder länger als an der Basis breit, seitlich 
stark erweitert mit einem etwas größeren, in der Mitte der Seite 
befindlichen, mehr oder weniger konischen Außentuberkel. Der 
dorsale Vorderrand etwas vorgezogen, dahinter 2 gegen die Mitte 
zu divergierende kurze Längswülste (die dazwischen liegende 
Rinne tuberkelfrei). Die übrige Oberseite und lateral mit rund- 
lichen, schwach konischen und dicht beschuppten Höckern besetzt. 
Augenloben mäßig entwickelt. 

Flügeldecken eiförmig bis kugelig mit maximaler Breite in 
der Mitte und 3 Reihen runder und konischer, apikal- und laterai- 
wärts scharf bedornter, dicht beschuppter und behaarter Höcker, 
die im basalen Teil diehter stehen und kleiner sind. Die Höcker- 
chen auf der umgeschlagenen Elytralpartie klein, abgeflacht, un- 
beschuppt und wie die Vorderfront einiger Höckerchen an der 
Basis der 3. und 5. Reihe glänzend. Zwischenreihenpunktur tief 
grubig mit oft schwach granulierten Rändern. 

Schenkel vor dem Knie fahlgelb bis karminrot gebändert. 
Tarsen- und Klauenglied nicht seitlich gepreßt; Klauen ohne 
Außenborste. Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. oder 4. 

B. lupatus Mshl. gehört in die nächste Nähe des microderes 
Mshl. und prodigus sp. n. Letzterer ist aus Kamerun bekannt und 
hat mit microderes die gleichmäßig stark verrundeten Halsschild- 
seiten ohne einzelstehende Außentuberkel gemeinsam. 


136. B. molestus sp. n. (Abb. 57) 
Länge: 14—16,5 mm; Breite : 8,5—9,5 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Ubangi/Lisala (typ.). 
Type: Congo-Museum, Tervuren. 
Beschuppung und Beborstung hell- bis rotbraun. 
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Rüssel sehr schlank, nach vorne etwas erweitert und deutlich 
konvex, oberseits grob bis verworren punktiert, im apikalen Vier- 
tel mit 2 größeren Vertiefungen. Epistom wenig erhaben und ge- 
kielt. Basis vor der Stirn breit verrundet, lateral leicht erhaben, 
aber nicht gehöckert, vom Kopf durch eine lateral sehr tiefe, vor 
der Stirn etwas mehr verflachte Furche klar getrennt. Fühlerkeule 
am Ende schräg abgestutzt, jedoch ohne Spitzchen. 

Kopf an der Stirn rauh punktiert; schräg oberhalb der Augen 
nicht gehöckert. 

Halsschild an der Basis breiter 
als lang; die Seiten stark und gleich- 
mäßig verrundet mit ziemlich kon- 
formen und rundlichen Höckerchen 
besetzt (von denen ein jedes ein Börst- 
chen trägt), maximale Breite in der 
Mitte, ohne einzelstehenden Außen- 
tuberkel. Der obere Vorderrand nicht 
oder nur minimal vorgezogen; der 
obere Basalrand beiderseits der Me- 


„Abb. 37: diane stark winklig eingebuchtet bzw. 
Halsschild von Brachycerus mo- . . ge 
lestus sp. n. gekerbt, dazwischen liegt der für diese 


Art charakteristische, entlang der Me- 
diane durch eine flache Vertiefung nahezu geteilte Längswulst aus 
2 Reihen von ungleich geformten Höckern (Abb. 37). Die stärkste 
Breite und Höhe dieses Gebildes liegt'genau in der Halsschildmitte. 
Augenloben kaum entwickelt. 

Flögeldecken oval. Nahtreihe tuberkelfrei. Auf der 2. Reihe 
befinden sich wie auf der #4. und 6. Reihe höchstens 3 bis 4 sehr 
kleine Höckerchen. Die 3., 5. und 7. Reihe beginnt basal mit 
kleinen, rundlichen, glänzenden und dichtstehenden Höckerchen, 
die nach hinten stärker anwachsen, immer mehr beschuppt aber 
regelmäßig gereiht sind und lateral- und :apikalwärts weiter 
distanziert eine konische Form annehmen. Die Tuberkel der 8. bis 
10. Reihe sind zwar klein und abgeflacht, aber stets stark glänzend. 
Die Zwischenreihenpunktur ist tief grubig. 

Tarsen und Klauenglied lateral nicht gepreßt, ventral stark 
kurz behaart. Klauen ohne Außenborste. Das 2. Bauchsternit brei- 
ter als das 3. oder 4. 

Diese neue Art hat mit dem nachfolgenden B. prodigus sp. n. 
sehr viel Gemeinsames, kann aber sofort an dem eigenartig ge- 
bauten Längswulst des Halsschildes erkannt werden. 
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137. B. prodigus sp. n. 


Länge: 12,5—18 mm; Breite: 8,5—11,5 mm. 

Verbreitung: Kamerun (typ.): Batouri-Distr.; Joko; Ba- 

monda. | 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Vorwiegend dicht rotbraun beschuppt. Borsten hell- bis rot- 
braun. 

Rüssel langgestreckt, ziemlich eben, nach vorne konvex und 
erweitert; Basis deutlich höher als die Stirn und konvex; Tren- 
nungsfurche besonders lateral sehr tief. In der apikalen Hälfte 
2 Gruben; die übrige Oberseite grob punktiert. Epistom sehr un- 
scheinbar mit feinem Kielchen. Mentum mit kurzem medianem 
Längskiel. Fühlerkeule am Ende schräg abgestutzt, ohne Spitzchen. 

Kopf mit wenigen, feinen Punkten. Oberhalb der Augen ohne 
Wulst oder Höcker. 

Halsschild in der Regel etwas länger als basal breit, stark 
konvex mit vielen, rundlichen, mehr konisch geformten Höckern 
gegen die stark verrundeten Seiten, deren maximale Breite in der 
Mitte liegt und die keinen einzelstehenden, markanten Außen- 
höcker aufweist. Vom dorsalen, leicht vorgezogenen Vorderrand 
erhebt sich ein stark aufgeworfener, breiter werdender, in der 
Mediane leicht geteilter, vor der Halsschildmitte endender Wulst. 
Augenloben nur schwach vorgezogen. 

Flügeldecken oval bis fast kugelig, maximale Breite meist 
kurz hinter der Mitte. Bis auf einige kleinere Höckerchen an der 
Basis sind die regelmäßig angeordneten Höcker der 3 Hauptreihen 
mehr oder weniger konisch. In der 3. Reihe befinden sich etwa 8 
bis 11, in der 5. Reihe 5 bis 7 und in der 3. Reihe 4 bis 5 größere 
Höcker, von denen fast jeder eine kleine, schuppenlose und glän- 
zende Stelle besitzt. In den übrigen Reihen mit winzigen, glänzen- 
den, auf der umgeschlagenen Elytralseite oft etwas markanteren 
Tuberkeln. Zwischenreihenpunktur tief grubig. 

Schenkel vor dem Knie kaum sichtbar gebändert. Tarsen und 
Klauenglied nicht seitlich gepreßt. Klauen ohne Außenborste. Das 
2. Bauchsternit bedeutend breiter als das 3. oder 4. 

Diese bisher nur aus Kamerun bekannte neue Art ist mit 
microderes Mshl. nahe verwandt und an seinem breiten, konvexen 
Wulst nahe dem Halsschildvorderrand gut zu erkennen. 


204 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


138. B. maculipes Chevr. 


(= strumosus Pase.) 
(= schoenherri Per.) 
(= mamillatus Aur.) 


Chevrolat, 1882, Compt. rend. Soc. Ent. Belg. 26, p. 89 — Fairmaire, 1893, 


Ann. Soc. Ent. Belg. 37, p. 34. 


Pascoe (strumosus), 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 16, t. 2, f. 8 — 
Marshall, 1907, D. E. Z., p. 451 — Bovie, 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 24, 


Be. 


Peringuey (schoenherri), 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 149, t. 4, £. 5 


— Marshall, 1907, D. E. Z., p. 481. 


Aurivillius (mamillatus), 1926, Ark. Zool. 18 A, 22, p. 1, fig. — Marshall, 


1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, p. 573. 


Länge: 13—25 mm; Breite: 8,5—15 mm. 


Verbreitun g: Abessinien. 


Kenya: Kijabe; Kibwezi. 
Tanganyika: Nyassa-See ; Meru-See; Ukere- 


we; Kilimandjaro; Usambara; 
Kigonsera. 


Kamerun. Portug. Guinea. 


Togo. 


Belg. Kongo: Region de Sassa; Lulua: Ka- 


panga ; Lomami:Mwene-Ditu; 
Kivu: Butembo; Luiua: San- 
doa; Pare Nat. Albert: Pres 
L. Gando; Lualaba: Kakanda 
(Mutaka); Luiua: Muteba; 
Ituri: Lubero; Mukonkoto; 
Katanga: La Kafubu; Katan- 
ga; Kafakumba; Kibimbi; Al- 
bertville. 


Ruanda: Kigali. 


Type von B. maculipes Chevr.: Riksmuseum Stockholm. 
Type von B. strumosus Pase.: British Museum (N. H.), Lon- 


don. 


Type von B. schoenherri Per.: South African Museum, Cape 


Town. 


Type von B. mami!latus Aur.: Riksmuseum Stockholm. 
Beschuppung braun, orange- bis karminrot. Borsten tief 


schwarz. 


Rüssel nach vorne breiter und konvex. Die oberen Seiten- 
ränder etwa in Rüsselmitte im Bogen und leistenförmig erweitert, 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 205 


dazwischen eine mehr oder weniger geteilte Längsgrube. Basis 
durch die lateral tiefe Trennungsfurche klar abgesetzt, vor der 
Stirn verrundet, dahinter stark erhaben und beiderseits höcker- 
artig verdickt. Epistom ohne scharfes Kielchen ; das Mentum in der 
Längsmediane kurz gekielt. Fühlerkeule apikalwärts verdickt und 
scharf schräg abgestutzt, ohne Spitzchen. 

Kopf mit einzelnen, groben Punkten. Schräg oberhalb der 
Augen nicht gehöckert. 

Halsschild meist deutlich länger als an der Basis breit. Basis 
und Vorderrand eingeschnürt. In der Mitte der Seiten winklig er- 
weitert mit kräftigem, konischem Höcker, dessen Spitze abge- 
stumpft ist. Schräg oberhalb (gegen die Basis) von diesem befindet 
sich ein weiterer, ziemlich gleichförmiger und markanter Höcker. 
Hinter dem vorgezogenen dorsalen Vorderrand ein sehr hoher, 
manchmal sechseckiger oder fast quadratischer, oberseits ziemlich 
flacher, plattenartiger, bisweilen kräftig punktierter und lateral 
stark unterhöhlter Wulst, der etwa bis zur Halsschildmitte reicht. 
Zwischen diesem Wulst und der stark eingebuchteten dorsalen 
Halsschildbasis, auf der ein stets deutlicher, medianer Kiel sitzt 
(der in die Einbuchtung etwas hineinragt) 2 weitere, nebenein- 
ander postierte Höcker, die jedoch nur selten so grolS oder grölßer 
sind als die lateralen Außenhöcker. Die übrige Oberseite grubig 
punktiert mit kleineren, oft verflossenen Tuberkeln. Die Augen- 
loben stärker entwickelt. 

Flügeldecken oval bis kreisrund. Maximale Breite in der 
Mitte. Die Tuberkeln auf der Naht klein und etwa so groß wie die 
der 6. bis 10. Reihe, nur dicht beschuppt; die Tuberkeln der 2. und 
4. Reihe noch kleiner und kaum von den granulierten Rändern der 
tief grubigen und unregelmäßig angeordneten Zwischenreihen- 
punktur zu unterscheiden. Auf der 3. und 5. Reihe befinden sich 
etwa je 5 bis 6 Stück sehr große, markante, regelmäßig gereihte, 
rundliche, apikalwärts konische und bisweilen scharf bedornte, 
basal warzenförmige und verflachte, auf ihrer Oberseite dicht be- 
schuppte, nur selten blasenförmige und schuppenlose, punktierte 
und beborstete Höcker. An der Basis und am apikalen Absturz der 
Elytren tragen die Reihen 3 und 5 jedoch ebenfalls einige kleinere, 
beschuppte Tuberkel. Apex oft mit aufgebogener Spitze oder 
Fortsatz. 

Schenkel vor dem Knie gebändert. Tarsen und Klauenglied 
lateral nicht gepreßt. Das 3. Bauchsternit nicht oder nur wenig 
schmäler als das 2. oder 4. 
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Die von mir untersuchten Typen von B. maculipes Chevr., 
strumosus Pascoe, schoenherri Per. und mamillatus Aur. sind alle 
identisch. Man könnte jedoch geneigt sein, den von Ituri stammen- 
den B. mamillatus Aur., der von Sir G. A. K. Marshall bereits 1930 
zum Synonym von strumosus Pasc. erklärt wurde, infolge seiner 
stärkeren Skulptur und dem etwas modifizierten dorsalen Vorder- 
randwulst des Halsschildes als besondere Rasse aufzufassen. Dann 
aber müßte man konsequenterweise auch einige mir vorliegenden 
Exemplare aus anderen Fundorten als Rassen kennzeichnen und 
benennen. 

B. maculipes muß bei B. grandicallosus Mshl. und ssp. mani- 
festus nov. eingereiht werden, da auch diese Arten einen kurzen 
Längskiel an der dorsalen Halsschildbasis besitzen. B. maculipes 
hat aber mit seinem hohen und oben ziemlich abgeflachten Wulst 
am Halsschildvorderrand ein spezifisches Merkmal. 


139. B. salamensis Kolbe 

Kolbe, 1898, Arch. Naturgesch. LXIV, p. 243. 

Länge : 13—16 mm; Breite: 7,5—9,5 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Sansibar (typ.); Morogoro; 

Daressalam; Nyassa-Seege- 
biet; Usegua; Lindi; Luku- 
ledi. 

Mozambique. 

Type: Zool. Museum, Berlin. 

Mit weißlicher, gelber bis rostroter Beschuppung. Borsten 
dunkelbraun bis schwarz. 

Rüssel nach vorne ziemlich gleichmäßig erweitert und kon- 
vex. Die Basis V-förmig gegen die Stirn gerichtet, leicht verrundet 
und seitlich schwach wulstig und deutlich gegen die lateral tiefe 
Trennungsfurche zum Kopf abgesetzt. Oberseite ungleichmäßig 
dicht und tief punktiert. Epistom mit scharfem, breit V-förmigem, 
aber wenig erhabenem Kielchen. Fühlerkeule am Ende scharf 
schräg abgeschnitten, ohne Spitzchen. 

Kopf mit einzelnen feinen Punkten. Schräg oberhalb der 
Augen leicht gewulstet oder gehöckert, aber nicht höher als die 
Rüsselbasis. 

Halsschild an der eingeschnittenen Basis so breit wie lang 
oder etwas breiter, nach den Seiten verrundet mit maximaler 
Breite kurz hinter der Mitte, die keinen einzelstehenden, markan- 
ten Außentuberkel zeigt. Die Halsschildseiten erscheinen jedoch 
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in Dorsalansicht im Vergleich zu den Nachbararten mehr oder 
weniger abgestutzt!), was darauf zurückzuführen ist, daß der Hals- 
schild oberhalb der äußeren Seiten in der basalen Hälfte durch 
Anhäufung von Tuberkeln entweder stärker und gleichmäßig kon- 
vex ist als im apikalen Teil, oder dort mehrere dichtstehende 
Höcker trägt, die ihrerseits ein undeutliches Eck bilden. Die me- 
diane Halsschildfurche vor der basalen Einschnürung andeutungs- 
weise oder nicht vorhanden, in der Mitte breit unterbrochen, am 
Vorderrand ziemlich deutlich und von 2 Längsleisten flankiert. Die 
übrige Oberseite mit tiefen und breit grubigen Punkten, deren 
Begrenzungsränder stark erhaben und oft zu Tuberkeln an- 
geschwollen sind. Augenloben stark entwickelt. 

Flügeldecken oval. Die Höcker fast aller Hauptreihen regel- 
mäßig geordnet, mit Ausnahme der 3. und 5. Reihe ziemlich klein, 
rundlich und bis auf die der meist glänzenden Höcker der 6. bis 
10. Reihe dicht beschuppt und mit je 1 bis 2 Borsten. Die Höcker 
der 3. Reihe beginnen direkt an der Elytralbasis sehr klein, ge- 
häuft, sind dann viel größer, weit isoliert, warzenförmig, am api- 
kalen Absturz stark konisch und bei gut erhaltenen Exemplaren 
durch ein helles Schuppenband miteinander verbunden. Die Hök- 
ker der 5. Reihe schon basal stark konisch mit stacheliger Spitze. 
Die Zwischenreihenpunktur tief grubig, nicht selten mit granu- 
lierten Begrenzungsrändern. 

Schenkel und Schienen durch helle Schuppen gebändert oder 
gefleckt. Tarsen und Klauenglied lateral nicht gepreßt. Das 
3. Bauchsternit nicht oder nur wenig breiter als das 2. oder 4. 

B. salamensis Kolbe zeichnet sich durch seine Form des Hals- 
schildes, die sehr spezifisch ist, aus und war in vielen Sammlungen 
kurioserweise unter B. terrenus Mshl. geführt. In der Tat scheint 
auf den ersten Blick eine gewisse Ähnlichkeit zu bestehen, denn 
beide Arten haben etwa eine gleiche habituelle Größe und Be- 
schuppung (helles Schuppenband der 3. und 5. Elytralreihe!). Je- 
doch gehören sie infolge verschiedener Rüssel- und Fühlerform in 
verschiedene Artengruppen. 


140. B. pollinosus sp. n. 
Länge: 13,5—14,5 mm; Breite : 9—8,5 mm. 
Verbreitung: Natal: Durban (typ.). 


!) Die deutsche Original-Diagnose lautet: „Dem B. cinnamomeus Pasc. 
habituell sehr ähnlich, aber sogleich durch die stumpf abgerundeten Seiten des 
Prothorax und die behaarten Höcker der Oberseite zu unterscheiden.“ 
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Type: British Museum (N. H.), London. 

Mit gelber bis rostbrauner Beschuppung. Borsten und Haare 
hellbraun. Auffällige Gelbschuppen-Flecken findet man außer auf 
der Unterseite und den Beinen auf den Seiten und hinter dem 
Vorderrand des Halsschildes und dann als Querstreifen auf der 
basalen Hälfte und als mehr oder minder rechteckigen Fleck vor 
dem apikalen Absturz auf den Elytren. Weniger deutlich sind die 
Gelbschuppen entlang der Mediane und an der Basis des Hals- 
schildes und am Apex der Elytra. 

Rüssel nach vorne und lateralwärts stark konvex. Nur die 
Seiten im apikalen Teil, zwischen denen 2 Vertiefungen liegen, 
leicht im Bogen erweitert; Epistom wenig erhaben, aber scharf 
gekielt. Mentum mit kurzen, medianen Längskielchen. Basis vor 
der Stirn breit verrundet, gleichmäßig konvex (ohne Höcker oder 
Leisten) und durch die auch dorsal tiefe Trennungsfurche klar 
vom Kopf geschieden. Fühlerkeule am Ende scharf schräg abge- 
schnitten, ohne Spitzchen. 

Kopf an der Stirn spärlich punktiert. Schräg oberhalb der 
Auger keine Leiste oder Höcker; der obere Augenrand schließt 
direkt an die Trennungsfurche an. 

Halsschild stark quer, nicht so lang wie an der Basis breit; 
sehr gleichmäßig verrundet ohne irgendwelche herausragende 
Höcker oder Wülste, dafür mit sehr großen und tiefen, nahezu 
konformen Gruben durchsetzt; die Begrenzungsränder der Gruben 
sind dorsal nie zu Höckern angeschwollen, sie bilden nur unterhalb 
des Außenrandes glatte, schuppenfreie, tuberkelartige Stellen. 
Demnach fehlt auch die mediane Halsschildfurche völlig. Nach den 
Seiten stark verrundet mit maximaler Breite in der Mitte. Augen- 
loben nur mäßig ausgebildet. 

Flügeldecken lang-oval, maximale Breite in der Mitte. In der 
Regel findet man nur drei Reihen von basal kleineren, rundlichen 
und dichter stehenden, manchmal fast leistenartig verbundenen, 
apikalwärts dagegen einzelstehenden und mehr konischen Hök- 
kern, die alle regelmäßig geordnet sind und von denen jeder stark 
beschuppt und mit einigen langen Borsten versehen ist, meist aber 
an seiner Vorderfront eine glatte und oft stark glänzende Stelle 
aufweist. Diese drei Reihen gehören der 3., 5. und 7. Hauptreihe 
an. Die Höcker der 3. Reihe enden erst mit dem Apikalhöcker, die 
der umgeschlagenen Seite sind entweder gar nicht vorhanden oder 
klein und stark verflacht und glänzend. Auf der Naht sind 
manchmal winzige Körnchen zu sehen. Die Zwischenreihen- 
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punktur ist tief und grubig, am apikalen Absturz feiner und 
regelmäßig. 

Tarsen (unterseits mit feinem hellgelbem Haarpolster) und 
Klauenglied seitlich nicht gepreß5t und nicht so auffällig gelb be- 
schuppt wie die Schenkel und Schienen. Klauen ohne Außenborste. 
Das intensiv gelbbeschuppte 2. Bauchsternit außen breiter als das 
3. oder 4. 

Diese neue Art steht ziemlich isoliert, kann aber nur bei B. 
rasicollis Mshl. eingereiht werden. Vom letzteren und von B. spi- 
niger F. ist sie durch ihre grubige Halsschildpunktur und die eigen- 
artige Fleckung mit Gelbschuppen auf Pronotum und Elytra ein- 
fach zu unterscheiden. 


141. B. grandicallosus Mshl. 

Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10), 7, p. #17. 

Länge: 16,5—20 mm; Breite: 10,5—12,5 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Lindi, Lukuledi; Mikindani. 

Mozambique. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung karminrot, Borsten tief schwarz. Rüssel nach 
vorne erweitert und konvex; dorsal teils fein, teils dicht verworren 
punktiert; die Seitenränder oberhalb des Fühlerschaftes im Bogen 
erweitert, dazwischen mit unregelmäßiger, in der Mitte durch eine 
Beule oder Längsleiste unterbrochene Längsvertiefung. Epistom 
nicht scharf gekielt. Die V-förmig gegen die Stirn gerichtete Basis 
durch eine tiefe Trennungsfurche vom Kopf gesondert und lateral 
etwa in Höhe des Auges zu beiden Seiten mit einem schrägen Ein- 
‘druck. zwischen dem dorsal eine kleine Beule liegt. Diese Beule ist 
wie die übrige Basis einschließlich dem Schrägeindruck dicht rot 
beschuppt. Fühlerkeule schräg abgestutzt ohne Spitzchen. 

Kopf spärlich punktiert. Oberhalb der Augen ohne einen wul- 
stigen Rand oder Höcker. 

Halsschild meist etwas länger als basal breit; nach den Seiten 
stark und winklig erweitert mit einem kräftigen, vorwiegend koni- 
schen, aber stumpfen, manchmal deformierten Außentuberkel, der 
etwa in der Mitte liegt und von dem die Seiten nach vorne gerade, 
gegen die Basis in Stufen oder gleichmäßig konkav verengt sind. 
Vom leicht vorgezogenen oberen Vorderrand gehen 2 divergierende 
und fein punktierte Längswülste aus, die vor der Halsschildmitte 
endend eine Grube einschließen. Basis gegenüber der Elytralnaht 
mit einem hohen Längskielchen. Zwischen dem Letzteren und dem 
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Außentuberkel je eine weitere, deutliche, höckerartige Erhöhung. 
Die übrige Oberseite grubig punktiert mit granulierten und tuber- 
kelartig angeschwollenen Begrenzungsrändern. Augenloben leicht 
entwickelt. | 

Flügeldecken breit oval, maximale Breite hinter der Mitte. 
Die Haupt- und Zwischenreihen werden weitgehend von den Hök- 
kern der 3. und 5. Reihe bestimmt. Diese Höcker beginnen in der 
3. Reihe basal relativ klein und sind oft miteinander zu einer Leiste 
verbunden, apikalwärts aber isoliert, groß, auf ihrer Oberseite ab- 
geflacht mit vielen Börstchen und am apikalen Elytralabsturz mehr 
konisch ohne scharfe Spitze. Die Höcker der 5. Reihe noch weniger 
zahlreich, etwa 3 sehr große, halbkugelförmige, nur selten ober- 
seits etwas abgeflacht und weitere 2 bis 3 kleinere Tuberkel mit 
konischer Form. Die mehr oder weniger regelmäßigen Punktreihen 
auf der umgeschlagenen Elytralseite breit grubig, die Tuberkel 
vielfach stark abgeflacht und glänzend. 

Tarsen und Klauenglied seitlich nicht gepreßt. Schenkel und 
Hinterschiene am Knie unterschiedlich stark karminrot beschuppt. 
Das 2. Bauchsternit kaum breiter als das 3. oder 4. Das Analsternit 
lateral eingedrückt. 

B. grandicallosus Mshl. zeichnet sich von allen Arten mit ab- 
gestutzten Fühlerkeulen durch die wenigen, aber sehr großen, 
blasenförmigen Höcker der 5. Elytralreihe aus. 


142. B. grandica!losus ssp. manifestus nov. 


Länge : 17—21 mm; Breite : 11—13 mm. 
Verbreitung: Tanganyika: Daressalam (typ.); Mahenge; 
Tanga; Morogoro. 
Kenya: Mombassa. | 
Belg. Kongo. 

Type: Zool. Museum, Berlin. 

Vom typischen grandicallosus Mshl. sind einige der mir vor- 
liegenden Exemplare dieser neuen Unterart durch die besondere 
Elytralskulptur so sehr verschieden, daß man nach flüchtiger Be- 
trachtung geneigt sein könnte, eine wirkliche Artverschiedenheit 
anzunehmen. Eine größere Serie des manifestus ssp. nov. einerseits 
und viele Dutzend Exemplare des grandicallosus Mshl. anderer- 
seits zeigen mir jedoch, daß der verschiedene Differenzierungsgrad 
nur bei den Extremvarianten sehr groß ist. Es gibt folgende zwei 
konstante Merkmale, an denen man manifestus von grandicallosus 
sicher unterscheiden kann: 
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Bei manifestus sind die kurz vor der Rüsselbasis parallel zur 
Trennungsfurche verlaufenden seitlichen Eindrücke dorsal nicht 
wie beı grandicallosus breit unterbrochen, d. h. nur lateral vor- 
handen, sondern wie die Trennungsfurche zum Kopf V-förmig 
zulaufend. Dadurch erhält die Rüsselbasis bei manijestus einen 
wulstartig abgesetzten Rand gegen die Trennungsfurche zum Kopf. 
Während bei grandicallosus die Elytralhöcker der 3., hauptsäch- 
lich aber der 5. Reihe schon im Basalteil sehr groß und blasen- 
förmig bzw. halbkreisförmig sind, befinden sich bei der neuen 
Unterart auf der 5. Elytralreihe weniger große und konisch ge- 
formte Höcker, deren Spitze stumpf, aber immer mehr oder weni- 
ger deutlich nach hinten umgebogen ist. Dabei ist der oberhalb des 
apikalen Absturzes postierte, gebogene Höcker wie bei grand:ical- 
losus am größten. 

Eine nahe Beziehung von grandicallosus Mshl. und ssp. mani- 
festus nov. besteht eigentlich nur zu marshalli sp. n. Der Letztere 
ist in typischer Ausbildung jedoch oberseits auf fast allen erhabe- 
nen Stellen (auf den Elytren manchmal abgerieben) karminrot be- 
schuppt, sein rot beschuppter Kiel auf der Halsschildbasis gegen- 
über der Elytralnaht ist nur weniger hoch, die großen Elytralhök- 
ker der 3. und 5. Reihe sind auf ihrer Oberseite ziemlich abgeflacht 
und nur der Außenhöcker oberhaib des apikalen Absturzes auf der 
5. Reihe zeigt manchmal eine kegelförmige Gestalt. 


143. B. marshalli sp. n. 
Länge: 12,5—19 mm; Breite : 8—11 mm. 
Verbreitung: Tanganyika: Old Shinyanga (typ.); Moshi; 
Iringa; Bukoba-Dist. 
Kenya: Bura; Kibwezi. 
Nord-Rhodesien: Abercorn. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

In Dorsalansicht mit Ausnahme der apikalen Hälfte des Rüs- 
sels und des Vorderrandes und der Basis des Halsschildes auf fast 
allen erhabenen Stellen dicht mit karminroten Schüppchen besetzt. 
Die Beschuppung der Halsschildoberseite bleibt auch bei abge- 
riebenen Individuen erhaiten. Fühler und Beine (Schenkel und 
Schienen z. T. auch rot beschuppt) dicht mit schwarzen Ben 
überzogen. Borsten tief schwarz. 

Rüssel nach vorne wenig konvex und erweitert. Dorsal sehr 
uneben, ungleich punktiert mit 2 Vertiefungen oberhalb des Füh- 
lerschaftes. Epistom erhaben, über den apikalen Rand hinaus- 
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ragend, aber ohne scharfes Kielchen. Basis stets sehr dicht be- 
schuppt, von der Trennungsfurche zum Kopf deutlich und V-för- 
mig abgesetzt; kurz davor je ein lateraler Eindruck, dazwischen 
eine kleine Beule. Mandibeln ziemlich groß, scherenförmig und 
zweizähnig. Fühler sehr schlank, Keule schräg abgeschnitten, ohne 
Spitzchen. 

Kopf auf der Stirn rot beschuppt und spärlich punktiert; die 
oberen Augenränder nicht gehöckert. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit. In der Mitte 
der Seiten oder kurz dahinter winklig erweitert mit kräftigem, 
aber stumpfem Außentuberkel. Basis lateral breit eingeschnürt, 
dorsal seicht eingebuchtet, kurz und flaumartig behaart, bisweilen 
gerandet, gegenüber der Elytralnaht mit kurzem Längskielchen. 
Oberseits unregelmäßig und tief grubig punktiert; nur in der. 
basalen Hälfte stärker konvex. Dorsaler Vorderrand etwas vor- 
gezogen, unbeschuppt, höchstens mit einzelnen Börstchen besetzt; 
dahinter mit deutlicher, oft durch ein feines Kielchen in der Me- 
diane geteilter, rundlicher Vertiefung, die lateral durch dicht- 
stehende Höckerchen oder durch schwache Wülste flankiert wird. 
Neben diesen Wülsten am Vorderrand weitere tiefe Gruben. Unter- 
halb des lateralen Außentuberkels sind die Grubenränder tuber- 
kuliert. Augenloben nicht oder nur schwach ausgebildet. 

Flügeldecken breit oval, die Seiten manchmal sogar fast paral- 
lel. Alle Höcker mit Ausnahme der der 3. und 5. Reihe sehr klein, 
unregelmäßig gereiht, mehr oder weniger verflacht und bis auf die 
oft stark glänzenden Tuberkel der umgeschlagenen Elytralseite 
beschuppt und beborstet und kaum von den bisweilen granulierten 
Rändern der tief grubigen Zwischenreihenpunktur zu unterschei- 
den. Die Höcker der 3. und 5. Reihe sind hingegen ziemlich groß, 
aber oberseits verflacht, beschuppt und mit zahlreichen Borsten 
versehen, manchmal warzenförmig und nur oberhalb des apikalen 
Absturzes mehr oder weniger leicht konisch. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. oder 4. Analsternit 


lateral deutlich eingedrückt. Tarsen und Klauenglied nicht lateral 


gepreßt. Die Borsten auf Tibien, Tarsen und Klauenglied ziem- 
lich lang. 
Die neue Art widme ich Sir Guy A. K. Marshall. Sie steht dem 


grandicallosus Mshl. und ssp. manifestus n. am nächsten und unter- 
scheidet sich von diesen wie bei deren Beschreibung angegeben. Von | 
Kenya (Kibwezi) kenne ich einige Exemplare einer auffälligen 
Rasse, die ich aber nicht besonders benennen möchte. Sie unter- 
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scheidet sich von typischen Stücken des marshalli durch das fast 
völlige Fehlen einer Elytralbeschuppung und durch entweder klei- 
nere oder unregelmäßig gereihte Höcker der 5. Elytralreihe, die 
sich kaum mehr von den Höckern der Nachbarreihen abheben. 
Außerdem müssen Stücke mit stärker konvexem Halsschild und 
ohne den sonst üblichen markanten Höcker am apikalen Absturz 
der 5. Reihe vorläufig unter marshalli eingereiht werden. 


144. B. ritcehiei Mshl. 

Marshall, 1923, Ann. Mag. N. H. (9), 12, p. 122. 

Länge: 13—17 mm; Breite: 7,5—9,5 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Morogoro (typ.); Tabora; Tan- 

ga; Sansibar; Uruguru; Dun- 
du; Mkango; Daressalam. Kis- 
maju. 

Kenya: Sambourou. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung braun bis grau. Borsten dunkelbraun bis schwarz. 

Rüssel nach vorne leicht erweitert und konvex, ziemlich grob 
punktiert. Basis durch eine lateral tiefe, vor der Stirn verflachte 
Furche vom Kopf getrennt und stark wulstig gerandet; davor eine 
parallel zur Trennungsfurche verlaufende, aber weniger tiefe, dor- 
sal nicht getrennte Einkerbung. Epistom sehr klein, fast halbkreis- 
förmig, nicht oder nur schwach gekielt. Fühlerkeule am Ende 
schräg abgestutzt, im apikalen Viertel der Schnittfläche ein feines, 
aber deutliches Spitzchen. 

Kopf an der Stirn fein und spärlich punktiert, oberhalb des 
Auges nicht gehöckert. 

Halsschild etwas länger als basal breit, in der Mitte der Seiten 
erweitert mit konischem Außentuberkel, der zwar spitzig, aber nie 
bedornt ist. Vom Außentuberkel sind die Seiten nach vorne kon- 
vex, gegen die eingeschnürte Basis konkav verengt. Vorderrand 
leicht vorgezogen. Die mediane Längsfurche in der Mitte geteilt, 
hinter dem Vorderrand breit und tief und seitlich durch hohe 
Längsleisten flankiert, gegen die basale Einschnürung schmal und 
geöffnet. Im oberen basalen Teil, schräg oberhalb des Außentuber- 
kels wulstig verdickt oder gehöckert, zur basalen Einschnürung 
stark abfallend. Die übrige Oberseite grob punktiert, vor und 
unterhalb des lateralen Außentuberkels tuberkuliert. Die einzel- 
stehenden Borsten sehr deutlich sichtbar. 
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Flügeldecken gleichmäßig oval mit zwei auffälligen Reihen 
größerer, rundlicher, stumpf konischer, oberseits beschuppter und 
beborsteter Tuberkeln, die der 3. und 5. Reihe angehören und basal 
und apikal wie üblich kleiner sind. Die Tuberkel der übrigen 
Reihen unregelmäßig geordnet und wesentlich kleiner, aber auch 
beschuppt und beborstet. Die Höckerchen auf der umgeschlagenen 
Elytralpartie teilweise glänzend und flacher. Zwischenreihenpunk- 
tur tief grubig und auf der oberen Elytralseite ebenfalls beschuppt. 
Schienen ohne Außenkante. Tarsen und Klauenglied seitlich nicht 
gepreßt,. Bauchsternite alle in einer Ebene, das 2. Bauchsternit 
lateral etwas breiter als das 9. 

B. ritchiei Mshl. hat in B. tutus sp. n. und B. torridus sp. n. 
zwei nahe Verwandte, von denen er an der verschiedenen Elytral- 
skulptur zu erkennen ist. 


145. B. tutus sp. n. (Abb. 38) 
Länge: 12,5—15,5 mm; Breite: 7,5—9 mm. 
Verbreitung: Kenya: Kibwezi (typ.); Emali Range; Ka- 
tona. 
Tanganyika: Pare-Gebirge. 

Type: British Museum (N. H.), 
London. 

Von B. ritchiei Mshl. vor allem 
durch die Skulptur und Beschup- 
pung der Elytra verschieden. Die 
Höcker der Flügeldecken sind näm- 
lich bei Zutus ziemlich konform, un- 
beschuppt und auf der 3. und 5. Reihe 
nur wenig oder nicht größer als auf 
den Nachbarreihen, dafür jedoch 
regelmäßiger angeordnet. Der nahe 
verwandte B. torridus sp. n. zeigt 
ebenfalls eine große habituelle Ähn- 
lichkeit, seine Elytralhöcker (haupt- 
sächlich auf der 3. und 5. Reihe) 
sind aber viel mehr verflacht und ı 
Abb. 38: Brachycerus tutus sp. n. glänzend. | 


146. B. torridus sp. n. (Abb. 5d, 39) 
Länge: 11—20 mm; Breite : 6,5—10,5 mm. 
Verbreitung: Kenya: Kibwezi (typ.); Lamu; Mackinnon 
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Road; Ikutha; Kitui Boma; Mwa- 
tate; Pori: Mbuyuni; Kitwi; Pori de 
Seringheti; Mulango. 

Tanganyika: Usambara. 

Type: Museum Paris. | 

Beschuppung schmutziggrau bis braun. Borsten vorwiegend 
pechschwarz. 

Rüssel nach vorne divergierend und konvex, dorsal grob punk- 
tiert, Seitenränder oberhalb des Fühlerschaftes im Bogen erweitert. 
Basis gegen die lateral tiefe und dorsal verflachte oder völlig feh- 
lende Trennungsfurche mehr oder weniger wulstig abgesetzt. Epi- 
stom schwach erhaben und halbkreisförmig gekielt. Fühlerkeule 
am Ende schräg abgestutzt mit einem feinen Spitzchen am apikalen 
Teil der Schnittfläche (Abb. 5d). 

Kopf nicht oder nur spärlich punktiert. Oberhalb der Augen 
weder wulstig noch gehöckert. 

Halsschild etwa so lang wie an 
der Basis breit. Nach den Seiten 
schwach winklig erweitert oder ver- 
rundet, mit einem kleinen konischen 
Außentuberkel hinter der Hals- 
schildmitte. Punktur tief grubig, bis- 
weilen verworren. Die mediane 
Längsfurche in der Mitte verflacht 
oder unterbrochen, gegen den vor- 
gezogenen Vorderrand tief und etwas 
breiter als gegen die Basis. Dorsal im 
Basalteil vor der starken Einschnü- 
rung wulstig oder gehöckert. Bei 
Exemplaren mit vorwiegend gerun- 
deten Seiten ist die Längsfurche nur 
am Vorderrand ausgebildet. Augen- 
loben ziemlich mäßig entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval. Fast 
alle Höcker schuppenfrei, ziemlich 
verflacht, rundlich bis oval (nur api- Abb. 39: 
kal- und lateralwärts mehr oder weni- Brachycerus torridus sp. n. 
ger konisch und zugespitzt) und meist 
glänzend, jedoch mit einzelnen Borsten versehen. Die Höcker der 3. 
und 5. Reihe relativ markant und nicht selten durch eine schwache 
und oft helle beschuppte Längserhöhung miteinander verbunden. 
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Das 2. Bauchsternit nur wenig breiter als das 3. oder 4. Tarsen 
und Klauenglied lateral nicht gepreßt. Vorderschienen außen nicht 
gekantet. 

Diese neue Art läßt sich von futus sp. n. und ritchiei Mshl. an 
den in der 3. und 5. Reihe weit distanzierten und glänzenden Hök- 
kern leicht unterscheiden, da die Elytralhöcker bei ritchiei dicht 
beschuppt und bei Zutus ziemlich konform und sehr dicht ge- 
reiht sind. 


147. B. regularis Hust. (Abb. 40) 
Hustache, 1935, Atti Mus. Stor. nat. Trieste 14, p. 81. 
Länge: 15—14 mm; Breite: 8—6,5 mm. 
Verbreitung: Ital. Somaliland: Mogadiscio (typ.). 
Lectotype und Paratypoid: Museo Civico di Trieste. 

Eine meist mit fest anhaftender 
Erdkruste überzogene Art mit hell- 
bis dunkelbraunen Borsten. 

Rüssel nach vorne stark erwei- 
tert, in der oberen basalen Hälfte 
ziemlich konvex, von dort apikal- 
wärts eben. Punktur sehr grob und 
dicht. Dorsal in der Mitte der Basis 
mit der Stirn verwachsen, lateral 
vor den Augen jedoch mit sehr tiefer 
Trennungsfurche zum Kopf. Davor 
A eine parallel zu dieser Furche ver- 
& laufende Rinne, die dorsal durch 
\) eine höckerartige Anschwellung ge- 

trennt wird. Epistom etwas erhaben 

und schwach gekielt. Fühlerkeule 

am Ende mehr oder weniger schräg 
v abgestutzt mit exzentrisch gelege- 
) nem Spitzchen. 

Kopf nur auf der Stirn grob 
punktiert. Oberhalb der Augen 
nicht gehöckert. 

Halsschild etwa so lang wie basal breit oder etwas länger, sehr 
stark konvex, seitlich erweitert mit einem hinter der Mitte liegen- 
den, konischen, manchmal spitzen Außentuberkel, von dem die 
Seiten in Dorsalansicht nach vorne konvex, zur Basis konkav ver- 
engt sind. Schräg oberhalb des Außentuberkels gegen die Basis eine 
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Abb. 40: Brachycerus regularis Hust. 
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höckerartige Verdickung. Eine mediane Längsfurche ist nur wenig 
deutlich sichtbar, in der Diskusmitte stets unterbrochen, davor 
aber tiefer und dort durch den vorgezogenen Vorderrand und 
lateral durch zwei Längsleistchen begrenzt. Die ganze Oberseite 
ist ziemlich gleichmäßig dicht grubig punktiert. Die Begrenzungs- 
ränder der grubigen Punktur tragen hauptsächlich nach den Seiten 
und unterhalb des Außentuberkels winzige und glänzende Höcker- 
chen. Augenloben stark entwickelt. 

Flügeldecken kurz oval, lateral gleichmäßig konvex mit 10 
Reihen regelmäßig angeordneter, kleiner, rundlicher, ziemlich 
konformer, matter oder glänzender Höckerchen, die höchstens an 
der Naht kleiner und zahlreicher sind. Jedes Höckerchen hat dorsal 
ein kleines Grübchen, aus dem eine kurze Borste herausragt. Die 
3. Reihe direkt an der Basis durch Anhäufung einiger Tuberkel 
leicht verdickt. Zwischenreihenpunktur tief und regelmäßig. 

Das 4. Bauchsternit nur wenig breiter als das 3. oder 2. Vor- 
derschienen außen nicht gekantet. Klauenglied und Tarsen lateral 
nicht gepreßt. 

B. regularıs Hust. zeichnet sich durch außergewöhnlich regel- 
mäßig gereihte und konforme Elytralhöcker aus und ist bisher nur 
aus Somali bekannt. 


148. B. trepidus sp. n. (Abb. 41) 

Länge: 14 mm; Breite: 9 mm. 

Verbreitung: Abessinien: Gallaland (Boran). 

Type: Museo Civico di Genova. 

Tief schwarze Art mit hell- bis dunkelbraunen Schuppen, 
Rüssel nach vorne erweitert und leicht konvex, dorsal mit dichter 
Punktur, die Seitenränder oberhalb des Fühlerschaftes leicht im 
Bogen erweitert. Epistom mit V- bis halbkreisförmigem, scharfem 
Kielchen. Die Basis an den Seiten oberhalb der tiefen lateralen 
Furche leicht wulstig und höher als der obere Augenrand, direkt an 
der Stirn verrundet oder mit dieser breit verbunden. Fühlerkeule 
nicht verdickt, aber etwas depreß, am Ende ungleich verrundet 
oder abgestutzt mit sehr exzentrischem Spitzchen. 

Kopf an der Stirn spärlich punktiert, schräg oberhalb der 
Augen weder wulstig noch gehöckert. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit. Nach den 
Seiten erweitert mit einem spitzen, kegelförmigen Außentuberkel 
hinter der Halsschildmitte, von dem die Seiten in Dorsalansicht 
zum Vorderrand mehr konvex (gehöckert), gegen die eingeschnürte 
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Basis hingegen deutlich konkav 
verengt sind. Punktur relativ 
spärlich und nicht breit grubig. 
Dorsaler Vorderrand vorgezogen 
und breit abgestutzt, dahinter 
große Vertiefungen, die durch 
zwei dorsale Längsleisten geteilt 
sind; die mediane Vertiefung ge- 
hört der Längsfurche an, die in 
Halsschildmitte verflacht und vor 
der Basis wieder angedeutet ist. 
Oberhalb des lateralen Außen- 
tuberkels ein Längswulst, Augen- 
loben stark entwickelt. 

‘  Flügeldecken breit oval mit 
je 10 gut ausgebildeten Reihen 
von rundlichen, ziemlich konfor- 
men und schuppenfreien Einzel- 
höckern, die in der 3. und 5. Reihe 
Abb. 41: Brachycerus trepidus sp. n. etwas größer sind. Die 5. Reihe 

bildet einen deutlichen Außen- 
rand. Die Elytralbasis ist zu beiden Seiten der Naht bis zur 5. Reihe 
gerandet, jedoch nur bis zur 3. Reihe erhaben und gerade (und 
höher als die Halsschildbasis). 

Das 4. Bauchsternit etwas breiter als das 3. oder 2. Der Außen- 
rand der Schienen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied seitlich 
nicht gepreßt. 

B. trepidus besitzt in dem nachfolgenden B. perversus sp. n. 
den nächsten Verwandten, der sich von ihm sowohl durch seine, 
gegenüber der Stirn sehr steil ansteigende und seitlich nicht wul- 
stige Rüsselbasis, als auch durch die mehr oder weniger zusammen- 
hängenden Elytralhöcker und die fast leistenförmigen Zwischen- 
reihen gut unterscheiden läßt. 


149. B. perversus sp. n. (Abb. 42) 


Länge: 10,5—12,5 mm; Breite : 7,5—8 mm. 
Verbreitung: Ital. Somali: Uarandab (typ.); Benadir- 
Küste/Barawa. 
Type : Museo Civico di Trieste. 
Rüssel ziemlich kurz und stark nach vorne erweitert. Dorsal 
relativ konvex und dicht grob punktiert. Die V-förmige Basis etwas 
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mit der Stirn verbunden und dann 
stark erhaben; die Trennungs- 
furche zum Kopf nur lateral und 
dort sehr tief. Epistom mehr oder 
weniger fein gekielt. Fühlerkeule 
nicht breiter als das letzte Glied, 
am Ende jedoch schräg abgestutzt 
bis ungleich verrundet mit exzen- 
trisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf nicht oder nur fein 
punktiert. Oberhalb der Augen 
nicht gehöckert. 

Halsschild weniger lang als 
an der Basis breit, nach den Seiten 
erweitert mit einem individuell 
verschieden deutlichen, koni- 
schen Außentuberkel oder einem 
stumpfwinkligen Eck hinter der Abb. #2: Brachycerus perversus sp. n. 
Halsschildmitte. Von diesem Tu- 
berkel oder Eck an sind die Seiten zum eingeschnürten Vorderrand 


stark konvex, gegen die Basis konkav verengt. Oberhalb des 
Außenrandes eine Längsbeule. Hinter dem vorgezogenen dorsalen 
Vorderrand 3 starke Vertiefungen und 2 parallele Längsleisten, 
Die ganze Oberseite sehr dicht und rauh punktiert. Augenloben 
stark entwickelt. 

Flügeldecken an der Basis von der Naht bis zur 5. Höckerreihe 
fast gerade abgestutzt, gerandet und höher als die Halsschildbasis. 
In Dorsalansicht bildet die 5. Höckerreihe einen gesägten Äußen- 
rand, der besonders basal weit absteht. Die Höckerchen der 1. bis 
4. Reihe rundlich bis länglich-oval, matt oder glänzend, ziemlich 
regelmäßig gereiht aber nicht immer konform, dafür oftmals mit- 
einander verbunden und am apikalen Absturz körnchenartig. Die 
Ränder der grubigen Zwischenreihenpunktur mehr oder weniger 
leistenartig erhaben. 

Bauchsternite 2, 3 und # etwa gleich breit. Vorderschiene 
außen nicht gerandet. Tarsen und Klauenglied lateral nicht depreß. 

B. perversus sp. n. und B. trepidus sp. n. zeigen sehr viele 
gemeinsame Merkmale, sind aber u. a. an der verschiedenen Aus- 
bildung von Rüsselbasis und der Elytralhöcker deutlich ver- 
schieden. 
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150. B. cervatus sp. n. 

Länge: 15,5—20 mm; Breite : 9—11 mm. 

Verbreitung: Transvaal: „Warmb.“ (typ.). 

Type: Transvaal Museum, Pretoria. 

Mit Ausnahme der Höcker, Leisten und Wülste dicht be- 
schuppt. Beschuppung hellgrau, gelblich bis dunkelbraun. Borsten 
hellbraun bis tief schwarz. 

Rüssel nach vorne etwas erweitert und konvex. Dorsal zwi- 
schen den oberhalb des Fühlerschaftes im Bogen erweiterten 
Außenrändern ungleich vertieft und bisweilen grob punktiert. Epi- 
stom ziemlich groß, verflacht, undeutlich und ohne Kielchen. Die 
Rüsselbasis zeichnet sich durch einen sehr breiten, matt schwarzen, 
schuppen- und punktfreien, V-förmigen, lateral gebogenen, vor 
der Stirn jedoch mehr oder weniger breit verrundeten Wulst aus, 
der auch lateral die Rüsselbegrenzung gegen die Trennunzsfurche 
zum Kopf bildet. Dieser schwarze Wulst wird besonders deshalb 
deutlich, weil die anschließende Furche zum Kopf und die Stirn 
dicht hellbraun oder gelb beschuppt ist, er aber auch gegen die 
übrige Rüsselfläche durch eine lateral tiefe Rinne abgesetzt ist. 
Fühlerkeule am Ende mehr oder minder gleichmäßig verrundet 
mit exzentrisch gelegener Spitze. 

Kopf dicht hellgelb bis hellbraun beschuppt mit einzelnen 
schwarzen oder hellbraunen Börstchen. Schräg oberhalb der Augen 
breit wulstig, beschuppt und beborstet. 

Halsschild an der Basis so breit wie lang oder ne breiter. 
Basis besonders lateral breit eingeschnürt. Nach den Seiten ziem- 
lich gleichmäßig verrundet mit maximaler Breite in der Mitte, aber 
ohne markanten Außenhöcker. Die in der Mitte unterbrochene, 
basalwärts nur angedeutete mediane Längsfurche ist hinter dem 
nur sehr wenig vorgezogenen dorsalen Vorderrand stark vertieft, 
unpunktiert und wird seitlich durch Längswülste flankiert. Die 
übrige Oberseite grubig punktiert und mit vielen kleinen, matt- 
schwarzen Tuberkeln besetzt, die etwa so groß oder wenig größer 
sind als die Elytralhöcker. Augenloben nicht sehr stark ent- 
wickelt. 

Flügeldecken länglich-oval mit vielen rundlichen, kleinen, 
gleichförmigen Höckerchen ziemlich dicht besetzt, so daß die ein- 
zelnen Reihen nicht mehr deutlich erkennbar sind. Nur entlang der 
basal etwas erhöhten 3. und 5. Reihe stehen die Höckerchen dich- 
ter, was im allgemeinen schon an den dichter stehenden hell- 
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braunen Börstehen zu sehen ist. Zwischenreihenpunktur tief und 
bei gut erhaltenen Exemplaren dicht beschuppt. 

Das 4. Bauchsternit wenig breiter als das 3. oder 2. Die Vorder- 
schienen außen nicht gekantet. Klauenglied und Tarsen nicht 
lateral gepreßt. 

B. cervatus sp. n. ist eine ziemlich isoliert stehende Art mit 
äußerst markanter, breit wulstiger Rüsselbasis. 


151. B. rotundatus Per. 

Peringuey, 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 136, t. 2, f. 6. 

Länge: 10—16 mm; Breite : 6,5—11 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Damaraland (typ.);Okahandja; 

Karibib; Windhoek ; Keetmans- 
hoop; Outjo; Herero; Ombom- 
bo; Otjiwarongo; Kamanyab. 
Bechuanaland: Tsane. 
Kap-Provinz: Carnarvon. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Grundfarbe tief schwarz; meist mit einem dichten Überzug 
von winzigen grauen bis gelblich-weißen Schuppen, die mit lest- 
anhaftenden Erdpartikelchen vermengt oder verdeckt sind. Borsten 
dunkel- oder hellbraun, auf Pronotum und Elytra sehr lang. 

Rüssel nach vorne etwas verbreitert und leicht konvex. Ober- 
seitenpunktur dicht und sehr grob. Basis mit abgesetztem, leisten- 
artigem, breit V-förmig gegen die Stirn gerichtetem, glattem, 
meist glänzendem Rand, der die besonders lateral tiefe Trennungs- 
furche zum Kopf klar begrenzt. Vor dem deutlichen und gekielten 
Epistom ein größeres, spärlich punktiertes und schuppenfreies, 
V-förmig gegen die Rüsselmitte gerichtetes Feld, das in der Me- 
diane meist durch einen kurzen Längskiel geteilt wird, der in den 
V-förmigen Epistomkiel übergeht. An der ventralen Ausmündung 
der Fühlerfurche ein scharf vorgezogenes Eck. Fühlerkeule am 
Ende ziemlich gleichmäßig gerundet mit fast zentral gelegenem 
Spitzchen. 

Kopf an der Stirn fein punktiert. Der vordere und obere 
Augenrand liegt direkt an der Trennungsfurche zum Rüssel. 

Halsschild an der Basis etwa so breit wie lang; stark konvex; 
in der Mitte der Seiten leicht verrundet ohne einzelstehenden 
Außentuberkel; tief grubig punktiert mit hohen Begrenzungsrän- 
dern, die seitlich kleine rundliche und mehr oder minder glänzende 
Tuberkeln tragen. Dorsaler Vorderrand vorgezogen, breit abge- 
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stutzt oder in der Mitte eingekerbt, manchmal mit 2 schräggestell- 
ten, kurzen, schwarzen Leistcehen. Augenloben ziemlich stark ent- 
wickelt. 

Flügeldecken wesentlich breiter als der Halsschild, kurz-oval 
bis kreisförmig, maximale Breite oftmals vor der Mitte. Fast alle 
der zahlreichen, kleinen körnchenartigen Höckerchen unregel- 
mäßig gereiht, nur an der Basis der 3. und 5. Reihe etwas größer, 
dicht wulstig angeordnet und über die Basis etwas hinausragend. 
Die Nahtreihe völlig tuberkelfrei. Zwischenreihenpunktur tief und 
gleichfalls ungleich plaziert, ihre Ränder bisweilen tuberkuliert. 
Hinter jedem dieser kleinen und glänzenden Höckerchen befindet 
sich eine sehr lange Borste, die bei weniger gut erhaltenen Indivi- 
duen jedoch fehlt. 

Tibien außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied lateral 
nicht gepreßt. Das 3. Bauchsternit weniger breit als das 2. oder 4. 

B. mouffleti Per. unterscheidet sich von der vorliegenden Art 
in der Hauptsache durch seine etwas größeren, weniger zahl- 
reichen, dafür regelmäßig gereihten Elytralhöcker. 


152. B. mouffleti Per. 

Peringuey, 1908, Ann. S. Afr. Mus. V, p. 317. 

Länge : 8—12 mm; Breite : 5,5— 7,5 mm. 

Verbreitung: Angola: Benguella (typ.); Bahia das Pipas. 

Type: Riksmuseum Stockholm (coll. Chevrolat). 

In fast allen Merkmalen außer der Skulptur und Beborstung 
der Elytren mit dem vorhergehenden B. rotundatus Per. überein- 
stimmend. Die Flügeldecken des moujfleti unterscheiden sich von 
dem des rotundatus Per. wie folgt: 

Die Höcker sind größer, abgeflacht, regelmäßig gereiht, aber 
ziemlich konform, so daß auf jeder Elytra 9 Höckerreihen zu zäh- 
len sind. Die Naht ist wie bei rotundatus tuberkelfrei. Die 2. und 
4. Reihe besitzt weniger Tuberkel als die 3. und 5. Reihe. Die 
beiden Letzteren tragen je einen über die Basis etwas hinaus- 
ragenden Tuberkel. Jeder Höcker mit einer schwarzen Borste, die 
nicht halb so lang ist wie bei den Höckern von rotundatus. Die 
niedrigen Ränder der grubigen und regelmäßig geordneten Zwi- 
schenreihenpunktur weder gehöckert noch granuliert. Gut erhal- 
tene Exemplare zeigen auf den schwarzen Flügeldecken unter- 
schiedlich große Flecken von schmutziggelben Schuppen. 

B. moujfleti ist im Gegensatz zu rotundatus sehr spärlich in 
den Sammlungen vertreten und bisher nur aus Angola bekannt. 
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153. B. stenoderus sp. n. 
Länge: 8—15 mm; Breite: 4,5—8,5 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Bas Congo: Mayidi (typ.); Ba- 
rumba; Katanga: Rafakumba; 
Lulua: Sandoa; Lulua: Luashi; 
Lulua: Kapanga; Lulua: Mu- 
teba; Lulua: R. Kapelekese; 
Katanga: Kinda; Kivu: Goma; 
Ponthierville; Moeru: Niunzu. 
Tanganyika: Mufindi. 

Type: CGongo-Museum Tervuren. 

Beschuppung schmutzig-grau, dunkelbraun und schwarz. Bor- 
sten hellbraun bis schwarz. 

Rüssel nach vorne deutlich erweitert und leicht gewölbt, dor- 
sal dicht grubig punktiert. Basis vor der Stirn sehr breit verrundet 
mit lateralem, vor der Stirn gebogenem Längswulst, der in der 
Mitte durch die mediane Längsfurche geteilt wird. Zwischen 
diesem Längswulst und dem viel niedriger liegenden vorderen 
Außenrand eine tiefe, dorsal völlig verflachte Trennungsfurche 
von Rüssel und Kopf. In der oberen apikalen Hälfte zwei neben- 
einander liegende, breite Gruben. In der basalen Hälfte fehlt der 
seitliche, sogen. „subbasale“ Einschnitt. Epistom sehr breit V-för- 
mig und scharf gekielt. Fühlerkeule am Ende nicht schräg abge- 
stutzt, sondern ziemlich gleichmäßig verrundet, ohne markantes 
Spitzchen. Mandibeln mit breiter Schneidefläche. 

Kopf an der Stirn mit einzelnen, groben Punkten. Schräg 
oberhalb des Auges ohne Höcker. 

Halsschild etwa so lang wie basal breit; grubig punktiert; die 
Ränder dieser grubigen Punktur sind gegen die Halsschildseiten zu 
konischen Höckerchen umgebildet, die an ihrer stumpfen Spitze 
stark glänzen und daneben eine kräftige Borste tragen. Die Hals- 
schildseiten sind gleichmäßig im Bogen erweitert mit maximaler 
Breite in der Mitte. Die mediane Längsfurche nur hinter dem vor- 
gezogenen und breit abgestutzten Vorderrand als wenig tiefe 
Längsgrube ausgebildet. Augenloben kräftig entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval, lateral gleichmäßig konvex und 
wie die Halsschildoberseite dicht beschuppt, wobei Flecken und 
Streifen von dunklen mit helleren Schuppen abwechseln können. 
Jeder der nur kleinen, oft weit voneinander liegenden, aber regel- 
mäßig gereihten Höckerchen der 1. bis 6. Reihe trägt an seiner 
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dorsalen Vorderfront eine winzige glänzende Stelle, welche die 
noch kleineren Tuberkel von der 7. Reihe an völlig einnimmt. An 
seiner stumpfen Spitze trägt jeder Höcker ein oder zwei Börstchen. 
Die Tuberkel der 3. und 5. Reihe basal etwas gedrängter stehend 
und die Basis als scharfes Eck überragend. Zwischenreihenpunktur 
grubig und nur auf der umgeschlagenen Elytralseite regelmäßig. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. und #. zusammen. 
Vorderschienen außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied 
lateral nicht gepreßt, ventral dichter beborstet. 

Dem B. dorsomaculatus Qued. sehr ähnlich, am sichersten aber 
an der völlig verschiedenen Form der basalen Rüsselbasis zu er- 
kennen. 


15#. B. hostieus sp. n. (Abb. 45) 


Länge: 9—1#4 mm; Breite: 5—7,5 mm. 

Verbreitung: Mozambique: Mt. Mlanji (typ.); Zomba. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Dicht hell- bis dunkelgrau (bisweilen braun) beschuppt mit 
individuell verschieden plazierten Tomentflecken auf den Flügel- 
decken. 

Rüssel sehr breit und kurz; das Epistom den glatt abgeschnit- 
tenen Apikalrand nicht oder nur 
wenig überragend, scharf U- bis 
V-förmig gekielt. Mandibeln sehr 
groß mit breiter, glatter Schnei- 
defläche, seitlich mit kräftigen 
Borsten. Die oberen Seitenränder 
mehr oder weniger flach wulstig 
und fein punktiert, vor der Stirn 
im Bogen zusammenlaufend und 
schmäler. In der oberen Rüssel- 
mitte mit einer unterschiedlich 
geformten, oft kielförmigen Er- 
hebung, die von grubigen Punk- 
ten eingefaßt wird. Fühlerkeule 
stark verdickt, fast oval, am Ende 
ungleich verrundet mit etwas ex- 
zentrisch gelegener Spitze. 

Kopf an der ziemlich flachen 
Stirn grob punktiert, teilweise 
Abb. 43: Brachycerus hosticus sp.n. sogar mit Querrunzeln, an dem 
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manchmal beulenartig verdickten Vertex spärlich und feiner punk- 
tiert. Schräg oberhalb der Augen wulstig gerandet und von der 
lateral tiefen und dorsal verflachten Trennungsfurche zum Rüssel 
klar gesondert. 

Halsschild ohne mediane Längsfurche; an der Basis breiter 
als lang, nur in der Mitte der gleichmäßig und schwach verrun- 
deten Seiten deutlich breiter als der Kopf. Tief grubig punktiert 
und ziemlich dicht mit rundlichen, oft verschmolzenen, oberseits 
schuppenfreien Höckerchen besetzt. Vorderrand nicht vorgezogen, 
höchstens dorsal schwach eingebuchtet. Augenloben nur wenig ent- 
wickelt. 

Flügeldecken länglich-oval. Aus der dichten Oberseitenbe- 
schuppung ragen die einzelnen, schwach erhabenen Längsreihen 
mit ihren winzigen, flachen und glänzenden Tuberkeln nur wenig 
hervor. Nur die Basis der 3. und 5. Reihe und manchmal auch die 
Tuberkel an den Seiten etwas markanter. Die flachen Tuberkel- 
chen auf der umgeschlagenen Elytralseite regelmäßiger gereiht als 
dorsal. Zwischenreihenpunktur grob und ziemlich ungleich. Das 
2. Bauchsternit doppelt so breit wie das 3. 

Der breite und kurze Rüssel mit seinen nicht unterbrochenen 
dorsalen Seitenrändern in Verbindung mit dem fast tonnenförmi- 
gen Halsschild und der tomentierten Elytra charakterisiert diese 
neue Art ganz ausgezeichnet. 


155. B. auguris Fahr. (Abb. 2b, 5b) 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 50. 

Länge: 12—18 mm; Breite: 6,5—10 mm. 

Verbreitung: „Caffraria“ (typ.); Natal: Malvern; Durban. 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Mit grauen oder graubraunen Schüppchen dicht überzogen; 
auf den Flügeldecken (selten auch auf dem Halsschild) einzelne 
schwarze Tomentflecken. 

Rüssel nach vorne nicht oder nur wenig erweitert, dorsal mehr 
oder weniger rechteckig und im apikalen Drittel zu beiden Seiten 
hinter dem breit V-förmig gekielten Epistom tief eingedrückt, 
sonst mit groben Punkten zwischen den erhöhten dorsalen Außen- 
rändern und einem unterschiedlich deutlichen, meist verflachten 
medianen Längskiel. Dorsaler Basalrand seitlich ziemlich weit 
gegen den Kopf gezogen, mit etwas verrundeten, wulstigen Ecken, 
die höher sind als die Stirn, aber nie Höcker tragen. Fühlerkeule 
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ziemlich verdickt, am Ende ungleich verrundet mit exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. 

Kopf an der Stirn teils grubig und verworren, teils verrunzeit 
punktiert, bisweilen mit kurzem Längskielchen. Vor dem Auge 
eine tiefe Rinne. / 

‚Halsschild basal breiter als lang; in der Mitte .der Seiten 
winklig erweitert ohne einzelstehenden, markanten Außenhöcker. 
Bei Dorsalansicht verlaufen die Seiten vom Außenwinkel basal- 
und apikalwärts entweder gerade oder aber nach dem eingeschnür- 
ten Vorderrand hin stark konvex und nach der Basis stark konkav. 
Durch diese Variabilität entstehen oft sehr verschiedene Hals- 
schildkonturen. Oberseite mit ungleich grubiger und tiefer Punk- 
tur, deren Ränder wulstig verdickt sein können und sehr kleine 
glänzende Tuberkel tragen. Die mediane Längsfurche tief, aber 
schmal, in der Mitte unterbrochen, sonst von fein gehöckerten 
Längswülsten flankiert. Augenloben fehlen. 

Auf den dicht beschuppten Flügeldecken, die dorsal wie der 
Halsschild nicht stark konvex sind, erkennt man außer der grubi- 
gen Zwischenreihenpunktur drei Reihen von rundlichen, abge- 
flachten oder konischen Höckern, von denen jeder dicht beschuppt 
ist und glänzende Stellen und mehrere schwarze Börstchen trägt. 
Diese regelmäßig gereihten Höcker gehören der 3., 5. und 6. Haupt- 
reihe an, sind in der 3. Reihe ziemlich zahlreich .und oft mitein- 
ander verbunden; in der 5. Reihe zählt man etwa 6—7, in der 
6. Reihe noch weniger einzelstehende, aber mehr konisch geformte 
Höcker. 

Das 2. Bauchsternit beim 5 etwa doppelt so breit wie das 3.; 
beim 9 fast gleich breit. Die Schienen außen nicht gekantet. Tarsen 
und Klauenglied seitlich nicht gepreßt. 

B. auguris Fahr. ist mit der nachfolgenden neuen Art furcatus 
sehr nahe verwandt und von dieser und dem B. basuto Mshl. in der 
Hauptsache durch das Fehlen eines Längskieles in der medianen 
Halsschildfurche leicht zu unterscheiden. 


156. B. furcatus sp. n. 
Länge : 12—16 mm; Breite : 7—9,5 mm. 
Verbreitung: Natal: Malvern, Durban. 
Type: Riksmuseum Stockholm. 


Dem B. auguris Fahr. sehr nahestehend und von diesem wie 
folgt verschieden: | 
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Die durch hohe Längsleisten flankierte mediane Halsschild- 
furche wird durch einen Längskiel geteilt. In der Mitte der Hais- 
schildseiten stärker winklig erweitert. Zwischen den hohen sub- 
medianen Längsleisten und den meist durch Höckerchen verdick- 
ten Außenwinkeln mehr oder weniger vertieft. Außer den Toment- 
flecken findet man auf den Elytren nicht selten auch Flecken von 
hellgrauen Schuppen. Die Höcker der 3., 5. und 6. Reihe apikal und 
lateral stärker konisch geformt. Apex mit 2 sehr deutlichen Hök- 
kern oder spitzen Enden. Das 2. Bauchsternit stets breiter als das 3. 

B. jurcatus (= Jurcillatus Chevr. i. 1.) fand ich in einigen 
Sammlungen unter Exemplaren des B. impendens Fahr. eingereiht. 
Der Letztere hat in der Tat sehr viel Ähnlichkeit mit jurcatus, 
besitzt jedoch weit größere, apikal nicht abgestutzte Mandibeln, 
ein nicht gekieltes Epistom und als Hauptunterschied eine völlig 
andere Rüsselbasis. Im übrigen zeichnet sich impendens Fahr. 
durch einen scharf gekanteten Außenrand der Vorderschiene aus. 


157. B. basuto Mshl. 

Marshall, 1947, Ann. Mag. N. H. (11) 14, p. 207. 

Länge : 15—21 mm; Breite : 9—12,5 mm. 

Verbreitung: Basutoland (typ.); Kap Provinz: East London. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung gelblich-weiß, grau oder alla: aun; auf den Ely- 
tren mit schwarzen Tomentflecken. 

Rüssel fast rechteckig, nach vorne also nicht oder nur mini- 
mal erweitert; dorsal ziemlich eben; die leistenartigen Seiten- 
ränder nirgends eingekerbt, basal einwärts gebogen und vor der 
kurz gekielten Stirn endend. Vom schwach gekielten Epistom zieht 
ein medianer Längskiel bis kurz vor den Stirnkiel. Zwischen dem 
Längskiel und den Außenrändern grubig punktiert. Mandibeln 
ziemlich groß mit breiter Schneidefläche, apikal breit abgestutzt. 
Fühlerkeule verdickt, am Ende ungleich verrundet und konisch 
mit exzentrischer Spitze. 

Kopf an der ‚Stirn mit kurzem Kiel und einzelnen groben 
Punkten. Vor dem Auge mit tiefer Rinne, oberhalb des Auges ohne 
Wulst oder Höcker. 

Halsschild basal so breit wie lang oder breiter, wenig konvex, 
nach den Seiten erweitert mit wulstigem oder gehöckertem, aber 
nie spitzem Außeneck, das hinter der Halsschildmitte liegt und 
von dem die Seiten nach vorne konvex, nach der Basis zu konkav 
verengt sind. Vorderrand nicht vorgezogen. Die mediane Längs- 
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furche wird seitlich durch glatte Leisten flankiert und in ihrer 
Mitte durch einen Längskiel geteilt. Nach den Seiten mit Höcker- 
chen, kleinen Längswülsten und z. T. auch glatten, unpunktierten 
Flächen. Augenloben fehlen. 

Flügeldecken ohne Höcker auf der 1. und 2. Reihe, höchstens 
winzige glatte Stellen. Die 3. Reihe wird von einer Längsleiste 
eingenommen, die sich gegen den apikalen Absturz hin in kegel- 
förmige Einzelhöcker auflöst. Die 4. Reihe weist nur einige sehr 
kleine Tuberkeln auf; die 5. Reihe beginnt basal wie die 3. leisten- 
förmig. Auf der 6. Reihe findet man etwa 6 Einzelhöcker. Zwi- 
schenreihenpunktur wenig tief. 

Das 2. Bauchsternit deutlich breiter als das 3. oder 4. Tarsen 
und Klauenglied lateral nicht gepreßt. 

Als ein sehr markantes Merkmal für B. basuto kann die 
leistenförmige 3. Elytralreihe angesehen werden. 


158. B. condignus sp. n. 
Länge: 11—16,5 mm; Breite : 6,5—9,5 mm. 
Verbreitung: Basutoland: Likolobeng Mts. (typ.). 
Oranjefreistaat: Harrismith. 
Transvaal: Wakkerstroom. 
Kap Provinz: Barkley East. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Dicht hellgrau bis schwarz beschuppt; auf Halsschild und 
Flügeldecken einzelne schwarze Tomentflecken. Beschuppung und 
Toment bei den meisten Sammlungs-Exemplaren jedoch abge- 
rieben. 

Rüssel ziemlich rechteckig, nach vorne also nicht oder nur 
geringfügig erweitert; dorsal mit sehr unterschiedlicher Punktur; 
die Seitenränder vor der Basis unterbrochen oder leicht einge- 
drückt, so daß die seitliche Rüsselbasis je einen breiten Wulst oder 
Höcker zeigt. Basis zwischen diesen Höckern vor der Stirn ein- 
gekerbt und stets deutlich vom Kopf getrennt. Furche vor den 
Augen immer tief. In der dorsalen Längsmediane des Rüssels bis- 
weilen gekielt. Epistom wenig erhaben und nie scharf gekielt. 
Fühlerkeule verdickt, am Ende verrundet mit leicht exzentrisch 
gelegener Spitze. 

Kopf an der Stirn manchmal mehr oder weniger kurz gekielt 
mit einzelnen Punkten. Oberhalb der Augen ohne Wulst oder 
Höcker. 
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Halsschild an der Basis so breit wie lang oder breiter, dorsal 
mäßig konvex, die Seiten verrundet mit maximaler Breite in der 
Mitte oder davor. Die sonst vorhandene mediane Längsfurche 
meist nur am Vorderrand als Grube vorhanden, die seitlich von 
kurzen Leisten flankiert wird. Die übrige Oberseite relativ gleich- 
mäßig und tief grubig punktiert, lateralwärts mit kleinen Tuber- 
keln. Augenloben nur wenig vortretend. 

Flügeldecken oval. Bis auf die Naht trägt jede Reihe Tuber- 
kel, die individuell sehr verschieden geformt und beschuppt sind; 
die der 3., 5. und 6. Reihe treten deutlicher als die Höcker der 
übrigen Reihen hervor und pflegen in der 3. Reihe basal dichter 
zusammenzustehen. Jeder Höcker trägt eine bis mehrere schwarze 
Borsten und ist in der Regel halbseitig beschuppt. 

Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. oder 4. Die Schienen 
sind außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied lateral nicht 
gepreßt. 

Dem B. basuto Mshl. nahestehend, aber durch die unterschied- 
liche basale Rüsselpartie und Halsschildkonturen leicht zu tren- 
nen. B. dorsomaculatus Quedf. hat mit der neuen Art zwar eine 
große habituelle Ähnlichkeit, gehört aber zur Artengruppe des ru- 
gosus 'Thunberg. 


159. B. perplexus Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 51. 

Länge: 13 mm; Breite: 7,5 mm. 

Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Auf und oberhalb der winkligen Halsschildseiten, auf den grö- 
ßeren Elytralhöckern und auf der Unterseite und den Beinen mit 
gelber Beschuppung. Borsten alle tief schwarz. 

Rüssel nach vorne leicht erweitert und etwas konvex. Basis an 
jeder Seite mit einer flach-wulstigen, schräggestellten Erhöhung, 
die direkt vor der Stirn zusammentrifft, so daß die Basis am Kopf 
breit verrundet ist und sich durch eine auch dorsal tiefe Tren- 
nungsfurche zum Kopf absetzt. Vor diesem Wulst zu beiden Seiten 
eine sogen. subbasale, schräge Vertiefung, die dorsal zusammen- 
fließt. Oberhalb des Fühlerschaftes sind die dorsalen Außenränder 
im Bogen erweitert; dazwischen befindet sich in der Mediane ein 
Höcker. Punktur teils fein, teils grubig und verworren. Epistom 
mit V-förmigem, jedoch nicht scharfem Kielchen. Fühlerkeule un- 
gleich verrundet mit exzentrisch gelegener Spitze. 
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Kopf an der Stirn spärlich punktiert, oberhalb der u 
weder wulstig noch gehöckert. 

Halsschild basal breiter als lang mit grubiger Punktur und 
hauptsächlich unterhalb des winklig erweiterten Außenrandes mit 
kleinen, glänzenden Tuberkeln. Hinter dem dorsalen Vorderrand 
eine tiefe, schmale aber kurze Längsrinne, die von zwei breiten, 
genau parallel verlaufenden Wülsten flankiert wird. Oberhalb des 
Außenwinkels gegen die Basis beiderseits eine dicht gelb be- 
schuppte Beule. Augenloben nur minimal ausgebildet. 

Flügeldecken oval; dorsal mit nicht immer regelmäßig ge- 
reihten, warzenförmigen, apikal und lateral mehr konisch geform- 
ten Höckern. Die Nahthöcker sind größer als die der 2. und 
4. Reihe, aber kleiner als auf der 3. und 5. Reihe. Zwischenreihen- 
punktur grubig mit schwach granulierten Rändern. 

Das 2. Bauchsternit bei der Type etwa so breit wie das 3. oder 
4. Die Schienen außen nicht gerandet; Tarsen und Kiauenglied 
seitlich nicht gepreßt. 

Dem turbatus Pasc. äußerst nahestehend und von diesem, wie 
bei dessen Beschreibung zitiert, sicher zu trennen. 


160. B. turbatus Pasec. 
Pascoe, 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 15, t. 2, f. 5. 
Länge: 13—20 mm; Breite: 8—12 mm. 
Verbreitung: Natal (typ.): Malvern; Pt. Natal; Durban. 
Kap Provinz: Port St. John nn 
Type: British Museum (N. H.), London. 


Äußerst nahe mit perplexus Fahr. verwandt und von aiesenn 
fölgendettaeßen abweichend: 

Rüsselbasis, obere Augenränder, Stirn und an Polen dorsalen 
Halsschildbasis, jedoch nicht auf den Halsschildrändern, gelb be- 
schuppt: Außerdem besitzt turbatus auf den meisten erhabenen 
Stellen winzige braune Schüppchen. 

Rüsselbasis seitlich höher wulstig. Halsschildseiten stärker, 


fast flügelartig erweitert mit breit verrundetem Außeneck; schräg 
oberhalb dem Letzteren gegen die Basis ohne die bei perplexus 


markante und beschuppte Beule. Die warzenförmigen Elytralhök- 


ker in der 3. und 5. Reihe größer als bei perplexus, in der 2. und | 
4. Reihe jedoch kleiner oder fehlend. Jeder Höcker wird wie bei 


perplexus oberhalb seiner Basis von einem Kranz von sehr kleinen, 


flachen und glänzenden Tuberkeln eingefaßt. 
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161. B. tigripes sp. n. (Abb. 44) 
Länge: 16—22 mm; Breite: 9—12,5 mm. 
Verbreitung: Transvaal: Piet Retief Dist.; Entabeni, Zpbg. 
(typ.); Woodbush, Lydenburg. 
Natal: Zululand. 

Type: Transvaal Museum, Pretoria. 

Das ganze Tier mit gelben 
und schwarzen Schuppen über- 
zogen. Die gelb pigmentierten 
Schüppchen sind meist sehr lang 
und borstenartig. In Dorsalansicht 
ist der Rüssel außer den geiben 
seitlichen Basalwülsten schwarz, 
der Halsschild bis auf einige api- 
kale und basale Steilen vorwiegend 
gelb beschuppt. Die Flügeldecken 
sind dorsal außer einer mehr oder 
weniger großen gelben Makel 
hinter der Elytralmitte und den 
gelbbeschuppten Höckern der 93. 
und 5. Reihe in der apikalen Hälf- 
te schwarz beschuppt. Die umge- 
schlagenen Eilytralseiten sind je- 
doch wie die Coxen, Schenkel 
und Schienen vorwiegend gelb 
beschuppt. Abb. 44: brachycerus tigripes sp. n. 


Rüssel nach vorne ziemlich 
stark konvex und leicht erweitert. Die Basis ist lateral oberhalb 
der Augen sehr wulstig erhaben und wird durch eine tiefeinge- 
senkte mediane Längsrinne geteilt. Die meist durch Schuppen ver- 
deckte Trennungsfurche von Kopf und Rüssel auch dorsal vor- 
handen, so daß die Basis vor der Stirn breit verrundet ist. Punktur 
- von den leicht erhabenen Seitenrändern abgesehen - grob und 
dicht. Epistom wenig erhaben und ohne scharfes Kielchen. Fühler- 
keule wenig verdickt und nur in der basalen Hälfte wie die übrigen 
Glieder schwarz beschuppt, kaum merklich depress, am Ende ab- 
gestutzt bis verrundet mit einem exzentrisch gelegenen, nur bei 
stärkerer Vergrößerung (30x) sichtbarer, kurzer Spitze. 

Kopf ziemlich dicht gelb beschuppt mit einzelnen, schwarzen 
Börstchen; schräg oberhalb der Augen nicht gehöckert. Am hinte- 
ren Augenrand gefurcht oder dicht grob punktiert. 
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Halsschild an der Basis breiter als lang, mit einzelnen sehr 
großen und tiefen Punkten zwischen der fast pelzartigen, dichten 
Beschuppung. In der Mitte der stark, aber gleichmäßig erweiter- 
ten Seiten breit verrundet; dorsaler Vorderrand etwas vorgezogen, 
breit abgestutzt und in der Mitte leicht eingebuchtet, dahinter zwei 
parallel verlaufende kurze Längswülste. Unterhalb der Seiten 
einige flache, glänzende Höckerchen. Augenloben schwach ent- 
wickelt. 

Flügeldecken länglich-oval mit dichter Beschuppung, die nur 
durch die sehr tiefe und grubige Zwischenreihenpunktur unter- 
brochen wird. Die 1., 2. und 4. Reihe höckerfrei. Die 3. Reihe 
beginnt direkt an der Basis mit einem hohen und breiten Längs- 
wulst, der sich etwa von der Elytralmitte ab in rundliche Einzel- 
höcker auflöst, die ihrerseits apikalwärts immer kleiner werden. 
Dis 5. Reihe ist basal als Längserhebung wenig deutlich, zeigt aber 
apikalwärts einige isolierte, rundliche Höckerchen. Auf der um- 
geschlagenen Elytralseite finden sich einzelne, glänzende, aber 
stark verflachte Tuberkelchen. Schildchen gelb beschuppt. 

Innenseite der Tibien, hauptsächlich bei der Hinterschiene, 
dichter und manchmal braun beborstet, außen nicht gekantet. Tar- 
sen und Klauenglied lateral nicht gepreßt. Das 2. Bauchsternit sehr 
stark wulstig und etwa so breit wie das 3. und 4. Sternit zusammen- 
genommen. 

B. tigripes ist durch seine auffällige Beschuppung von allen 
Brachycerus-Arten leicht zu unterscheiden. 


162. B. oblongus Fahr. 


(= fausti Pase.) 
(= Ppraecursor Pasc.) 
Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 49. 
Pascoe (jausti), 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 12, t. 1, f. 8 — Pascoe, 
1888, Proc. Ent. Soc. London, p. 235. 
Pascoe (fraecursor). 1887,, Trans. Ent. Soc. London, p. 12, t. 1, fi. 9 — 
Pascoe, 1888, Proc. Ent. Soc. London, p. 25. 
Länge: 14—19 mm; Breite: 7,5—9,5 mm. 
Verbreitung: „Caffraria“ (typ.); Natal: Margrate. 
Basutoland. 
Kap Provinz: Katberg; Bethel. 
Transvaal: Johannesburg; Lydenburg. 
Süd-Rhodesien: Salisbury. 
Type von B. oblongus Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 


nn 
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Type von B. fausti Pasc.: British Museum (N. H.), London. 

Type von B. praecursor Pase.: British Museum (N. H.), Lon- 
don. 

Ziemlich dicht mit winzigen, weißen bis hellgrauen Schüpp- 
chen überzogen, so daß auf dem Halsschild die beiden schuppen- 
freien Längsleisten und auf der Elytra einige Höckerreihen und 
ein schwarzer Tomentstreifen entlang der 3. Reihe besonders ins 
Auge fallen. Die Borsten sind auf den dominierenden weißen Flä- 
chen des Halsschildes und der Elytra ebenfalls weiß, sonst jedoch 
grau, braun oder wie auf den Beinen schwarz. 

Rüssel nach vorne etwas erweitert, dorsal mehr oder weniger 
flach und apikalwärts nicht konvex, nur hinter dem V-förmigen, 
stumpf gekielten Epistom mit seichten Vertiefungen. Punktur 
schwach und fast immer durch die dichte Beschuppung verdeckt. 
Basis ziemlich flach zum Kopf hingezogen und breit W-förmig ab- 
gesetzt. Fühlerkeule am Einde ziemlich gleichmäßig verrundet mit 
etwas exzentrischer Spitze. 

Kopf an der Stirn bisweilen mit schwachem, beschupptem 
Längskielchen; obere Augenränder minimal erhaben. 

Halsschild meist merklich breiter als lang, mit vielen groben, 
jedoch beschuppten Punkten besetzt. In der Mitte der Seiten 
konisch erweitert mit sehr scharfem, oit gedorntem Außeneck. 
Dorsaler Vorderrand nicht vorgezogen, jedoch etwas gekerbt oder 
eingebuchtet. Die mediane Längsfurche sehr breit und von der 
Basis bis zum Vorderrand durchlaufend, in der Mitte mit abge- 
flachtem Längskiel und seitlich von 2 höheren, unbeschuppten 
Längsleisten flankiert. Unterhalb des scharfen Außenecks in der 
Regel kleine, glänzende Tuberkel. Augenloben fehlen. 

Flügeldecken langgestreckt oval, apikal beim 9 mit spitzem 
Fortsatz. Die oft erhabene Naht, die 2. und #. Reihe tuberkelfrei; 
auf der 3. Reihe befindet sich eine schmale Längsleiste, die sich 
hinter der Elytralmitte in einzelne Höcker auflöst. Auf der basal 
erhabenen 5. und 7. Reihe mit verflachten, gegen die Elytralseite 
hin glänzenden, meist zusammenhängenden Höckerchen. Auf der 
6. Reihe in der apikalen Hälfte ein bis mehrere Höcker. 

Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. Die Schienen außen 
nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied lateral nicht depreß. Die 
3 Tarsenglieder ventral mit hellbraunem bis goldgeilbem Haarpol- 
ster. Klauenglied ventral mit vielen schwarzen Borsten besetzt. 
Jede Klaue ventral an ihrer Insertionsstelle mit mindestens einer 
gut sichtbaren, abstehenden Borste. 


234 Paz Ken aus u Museum Ge. Frey, Bd. 8, 1957 


B. oblongus Fahr. steht ziemlich isoliert und hat eine sehr 
charakteristische Beschuppung, wodurch er mit keiner anderen Art 
verwechselt werden kann. 


163. B. laferteı Per. 

Peringuey, 1883, Compt. rend. Soc. Ent. Belg. 32, p. 78 — Hustache, 1924, 
Bull. Ac. Malgache, p. 156. 

Länge : 14—20 mm; Breite: 8—10,5 mm. 

Verbreitung: Nana u (typ.): Ambohibeloma; Ambo- 

sitra; Tienerivo; Antsi- 
hanaka; Diego Suarez; 
Fianarantsoa. 
nsauy Kigonsera; Tendaguru; Lindi; 
Morogoro ; Matengo-Hochland. 
Kenya. 

Lectotype von B. lafertei Per.: Riksmuseum Stockholm 
(coll. Chevrolat). 

Ziemlich dicht mit schwarz-braunen Schuppen überzogen, die 
meist mit Erdpartikelchen Fermengl sind und eine ‚aha Breiiie 
Kruste bilden. 

Rüssel nach vorne leicht erweitert aber deutlich konvex; die 
dorsalen Seitenränder sind stark erhaben, oberhalb des Fühler- 
schaftes erweitert und am tiefen, subbasalen Einschnitt endend; 
Basis von der auch dorsal tiefen Trennungsfurche zum Kopf durch 
zwei schräggestellte hohe Wülste abgesetzt, die direkt vor der 
Stirn getrennt sind oder am Grunde zusammenhängen. Oberseite 
zwischen den Außenrändern grob und dicht punktiert, in der 
Längsmediane fein gekielt. Epistom mit hohem, breit wannen- 
förmigem Leistehen. Fühlerkeule am Ende schräg abgestutzt bis 
ungleich verrundet mit feinem, exzentrisch gelegenem Spitzchen. 
Oberhalb der Augen nicht gehöckert. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit, die Seiten 
leicht stumpfwinklig erweitert und mit kleinen, bei ostafrikani- 
schen Tieren mehr 'oder weniger stark gehäuften, rundlichen 
Tuberkeln. Dorsaler Vorderrand schwach vorgezogen und breit 
abgestutzt, dahinter'eine markante Vertiefung, die seitlich von fast 
halbkreisförmigen Leisten eingefaßt wird. Auf dem dorsalen 
Basalrand ein kurzer, hoher Längskiel oder Höcker. Die übrige 
Oberseite mit tiefen, grubigen Punkten, deren Ränder meist zu- 
sammenhängen und auch Einzeltuberkel bilden können. Augen- 
loben nur minimal ausgeprägt. 
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Flügeldecken länglich-oval mit 8 Reihen von kleinen rund- 
lichen Tuberkeln. Nahtreihe ohne Höcker. Die Höcker der 2. Reihe 
beginnen erst weit nach der Elytralbasis und enden am apikalen 
Absturz. Die 3. Reihe ist durch wulstartig zusammenstehende 
Tuberkel an der Elytralbasis sehr hoch und verdickt und kann die 
Letztere etwas überragen; apikalwärts stehen ihre Höcker wie die 
der übrigen Reihen isoliert. Die Tuberkel der 7., 8. und 9. Reihe 
sehr klein, abgeflacht und oft stark glänzend. Zwischenreihen- 
punktur grubig und tief. 

Das 2. Bauchsternit mindestens doppelt so breit wie das 3. 
Die Schienen außen nicht gekantet; Tarsen und Klauenglied late- 
ral nicht gepreßt. An der Insertionsstelle der Klauen mit ventrai 
abstehender Borste. 

Der bisher nur von Madagaskar bekannte lafertei ist auch in 
Ostafrika verbreitet, scheint aber dort eine eigene, wenn auch noch 
wenig spezifisch ausgeprägte Form zu bilden, die sich allein durch 
die stärker angeschwollenen Halsschildseiten von den madagassi- 
schen Individuen unterscheidet, aber manchmal auch kräftiger 
entwickelte Höcker auf der 3. und 5. Elytralreihe besitzt. 

Vom nahestehenden 5. ostentatus sp. n. und angustatus Per. 
am sichersten durch den Kiel oder Höcker auf der dorsalen Hais- 
schildbasis zu trennen. 


| 164. B. ostentatus sp. n. 

Länge: 14—17 mm; Breite: 8—9 mm. 

Verbreitung: Nyassaland: Mlanji Boma, 2400 ft. (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Tief schwarze Art. Beschuppung in den Vertiefungen und die 
Borsten schwarz. 

Rüssel nach vorne nicht verbreitert und nur schwach konvex. 
Die dorsalen Außenränder und der mediane Längskiel durch eine 
grobe Punktur individuell verschieden. Die subbasale Rinne tief, 
dorsal getrennt. Basis vor der Stirn mit einer Einkerbung, zu beiden 
Seiten oberhalb der Augen mit je einem glatten, gegen die tiefe 
Trennungsfurche zum Kopf gerundeten Wu'st. Epistom mit einem 
hohen, aber nicht scharf gekielten Leistehen. Fühlerkeule am Ende 
ungleich verrundet mit exzentrischer Spitze. 

Kopf grob punktiert mit einem kurzen, mehr oder weniger 
deutlichen Längskiel. 

Halsschild an der Basis breiter als lang, die Seiten leicht er- 
weitert, verrundet und gleichmäßig mit ziemlich kleinen, kon- 
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formeu Tuberke!n besetzt. Hinter dem Vorderrand mit einer Ver- 
tiefung, die seitlich durch einen breiten, abgeflachten, mit kleinen 
Höckerchen besetzten, fast halbkreisförmigen Wulst eingefaßt 
wird. Die übrige Oberseite grob punktiert und manchmal auch 
tuberkelbesetzt. Augenloben nur andeutungsweise vorhanden. Dor- 
saler Basalrand ohne Kielchen. 

Flügeldecken in Form und Skulptur dem B. lafertei Per. ziem- 
lich gleich, höchstens mit noch kleineren Höckerchen. Das 2. Bauch- 
sternit ist außergewöhnlich breit, und zwar mindestens so breit 
wie das 3. und 4. zusammengenommen. Schienen außen nicht ge- 
kantet; Tarsen und Klauenglied lateral nicht depreß. An der Inser- 
tionsstelle der Klaue keine ventral abstehende Borste. 

B. ostentatus sp. n. gehört in die nächste Verwandtschaft des 
lajertei Per. und ist am einfachsten an seiner artspezifisch gebil- 
deten Rüsselbasis zu erkennen. Außerdem hat ostentatus keinen 
Kiel oder Höcker auf der dorsalen Halsschildbasis und keine Borste 
unterhalb jeder Klaue. 


165. B. angustus Hesse (Abb. 5b) 

Hesse, 1929, Ann. $. Afr. Mus. 25, p. 476. 

Länge: 14—18 mm; Breite: 6,5—8 mm. 

Verbreitung: Natal: Pt. Natal. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Mit winzigen grauen oder hell- bis dunkelbraunen Schüpp- 
chen dicht besetzt, die oftmals einen silbrigen Glanz aufweisen. 
Borsten goldgelb, hell- oder dunkelbraun. 

Rüssel nach vorne leicht erweitert und konvex. Basis vor der 
Stirn sehr breit verrundet oder abgestutzt mit leichter, querge- 


stellter Erhöhung oberhalb der Augen. Die sublaterale Vertiefung 


sehr deutlich, dorsal durch einen von dem gekielten Epistom 


durchgehenden, medianen Längskiel mehr oder weniger getrennt. 
Die dorsalen Außenränder leicht erhaben. Fühlerkeule zylindrisch, 
etwa so breit wie die vorletzten Glieder; am Ende ungleich ver- 
rundet mit exzentrisch gelegenem Spitzchen (Abb. 5b). 

Kopf an der Stirn etwa mit gleicher Punktur wie auf der 
Rüsseloberseite. Schräg oberhalb der Augen, d. h. der obere Augen- 
rand vor der Trennungsfurche nicht gehöckert und nicht wulstig 
erhaben. 

Halsschild so lang wie an der Basis breit oder länger ; ziemlich 
gleichmäßig, jedoch wenig konvex und an den Seiten im Bogen 
erweitert mit maximaler Breite in der Mitte; dorsal mit sehr 
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kleinen Höckerchen und grober Punktur, lateralwärts mit etwas 
größeren, glänzenden Höckern. Hinter dem leicht vorgezogenen 
Halsschild mit schwacher Vertiefung. Augenloben nahezu fehlend. 

Flügeldecken sehr langgestreckt-oval mit 2 deutlichen, der 
3. und 5. Reihe angehörenden Serien von sehr regelmäßig gereih- 
ten. dicht und lang beborsteten Höckerchen. Die Höckerchen der 
2. und 4. Reihe noch kleiner, die der umgeschlagenen Elytral- 
seiten mehr oder minder verflacht und glänzend. 

Das 2. Bauchsternit etwas breiter als das 3. und #. zusammen- 
genommen. Tibien außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied 
dorsoventral etwas depreß. Jede Klaue ventral mit abstehender 
Borste. 

Gehört in die Gruppe des lajertei Per. und ist an den Borsten- 
büscheln der Elytralhöcker und dem dorsoventral leicht gepreßten 
Klauenglied gut zu erkennen. 


166. B. impendens Fahr. 
(= ingratus Fahr.) 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 26, p. #7. 

Fahraeus (ingratus), 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 50. 

Länge: 14—22 mm; Breite: 9—13,5 mm. 

Verbreitung: „Caffraria”“ (typ.). 

Natal: Zululand (Eshowe); Drakensberg. 
Kap Provinz: Griqualand. 
Transvaal: Lydenburg. 

Type von B. impendens Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. ingratus Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Von schwarzer Grundfarbe mit gelben bis hellbraunen Schüpp- 
chen. Borsten schwarz. 

Rüssel nach vorne erweitert und nur wenig konvex. Die 
Außenränder der Oberseite breit wulstig, in der basalen Hälfte 
ziemlich parallel verlaufend, ohne tiefe Kerbe und an der Basis 
verdickt und mit dem Kopf verwachsen. Zwischen den Seitenrän- 
dern entlang der Mediane besonders basalwärts vertieft und grubig 
punktiert. Die sonst übliche Trennungsfurche zum Kopf ist nur 
lateral und direkt vor der Stirn vorhanden; an den Seiten der 
Rüsselbasis wird sie durch die höckerartigen Längswülste völlig 
unterbrochen. Epistom wenig erhaben, klein und ohne scharfen 
Kiel. Fühlerkeule verdicki, am Ende verrundet mit einer etwas 
exzentrisch gelegenen Spitze. Mandibeln außerordentlich groß mit 
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sehr breiter Schneidefläche. Auf der Stirn mit einzelnen Punkten. 
Halsschild an der Basis breiter als lang mit tiefer, grubiger 
Punktur. Die Seiten fast winklig erweitert mit mehr oder minder 
scharfem Eck, das genau in Höhe der Halsschildmitte liegt und 
von dem die Außenränder basalwärts konkav und apikalwärts 
gerade oder konvex verengt sind. Die mediane Längsfurche in der 
Mitte unterbrochen und weder zum Vorderrand, noch zur Basis 
geöffnet; hinter dem Vorderrand wird die Längsgrube durch zwei 
parallel verlaufende, punktierte Leisten, im basalen Teil durch 
mehr oder weniger schräg gestellte Leisten flankiert. Die Letzteren 
können auch fehlen. Neben dem vorderen Leistenpaar stark ein- 
gedrückt und schräg oberhalb des scharfen Außenecks gegen die 
Basis zu meist mit stark punktierter Beule. Augenloben fast völlig 
fehlend. 

Flügeldecken oval, nach den Seiten nicht gleichmäßig stark 
konvex, sondern bis zur 5. Höckerreihe mehr verflacht. Alle Höcker 
auf ihrer Oberseite abgeflacht, beschuppt, punktiert und beborstet, 
fast warzenförmig und wenig konform, apikalwärts jedoch koni- 
scher. Die Höcker der 3. und 5. Reihe basal oft verbunden, dicht 
stehend und nicht oder nur wenig höher als die der 2. und 4. Reihe. 
Die Nahthöcker im basalen Drittel fehlend oder sehr undeutiich. 
Bei manchen Individuen ist die 4. Reihe höckerfrei. Auf dem um- 
geschlagenen Elytralteil (von der 6. bis 10. Reihe) mit nahezu 
netzartiger Struktur. Zwischenreihenpunktur tief grubig. 

Das 2. Bauchsternit etwas breiter als das 3. Am Ende der 
Vorder- und Mittelschienen besonders nach außen erweitert; 
Außenrand gekantet oder gekie!t. Tarsen und Klauenglied seitlich 
nicht depreß. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borsten. 

Die mir vorliegenden Typen von impendens Fahr. und !n- 
gratus Fahr. zeigen keine spezifischen Unterschiede. 


167. B. interstitialis Fahr. 
Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 59. 
Länge: 16—23 mm; Breite: 8,5—12,5 mm. 
Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 
Transvaal: Pretoria; Pietersburg. : 
Rhodesien: Victoria Falls; Bulawayo. 
SW.-Afrika: Gobabis; Herero. 
Type: Riksmuseum Stockholm. 
Große, tief schwarze Art mit wenig deutlichen Flecken von 
grauen bis hellbraunen Schüppchen auf den Elytren. 
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In den meisten Merkmalen mit DB. basilewsky: Mshl. überein- 
stimmend und von diesem wie fo!gt zu unterscheiden: 

Halsschild fast subquadratisch und dorsal weniger konvex, die 
maximale Breite der erweiterten Seiten liegt weit hinter der Mitte, 
dort oftmals angeschwollen und zur Basis stets plötzlich verengt. 
Die Halsschildhöckerchen sehr dicht gereiht und auch lateralwärts 
ziemlich konform. Die Höcker der Flügeldecken ebenfalls relativ 
konform, viel zahlreicher und in der 3. und 5. Reihe kaum größer 
und nur die 3. Reihe an der Basis wulstig und überstehend. Die bei 
B. basilewskyi stets sehr deutliche Borste an der ventralen Klauen- 
basis ist bei der vorliegenden Art nur bei gut erhaltenen Exem- 
plaren deutlich zu sehen, sonst nur rudimentär erhalten und 
schwierig zu entdecken. 


168. B. mingottii Hust. 

Hustache, 1938, Atti Stor. nat. Trieste 14, p. 69. 

Länge: 10,5—15 mm; Breite : 6,5—0 mm. 

Verbreitung: Abessinien: Gobbö, Torr. Golima (typ.). 

Kenya. 

Type: Museo Civico di Storia nat. Trieste. 

Graubraun beschuppte Art mit Flecken von gelblichen oder 
hellgrauen Schüppchen auf den Elytren. Borsten hell- bis dunkel- 
braun. 

Rüssel nach vorne leicht erweitert, dorsal sehr uneben mit 
Querleistchen und grubiger Punktur; Seitenränder oberhalb des 
Fühlerschaftes erweitert; subbasaler Einschnitt sehr deutlich. Die 
Basis in der Mitte vertieft und auf jeder Seite mit einem oft leicht 
schräggestellten Längswulst, der sich dorsal wie lateral von der 
schwachen Trennungsfurche zum Kopf klar abhebt. Epistom mit 
breit V-förmigem Kiel. Fühlerkeule am Ende sehr ungleich ver- 
rundet mit exzentrischem Spitzchen. Kopf an der Stirn sehr spär- 
lich punktiert. 

Halsschild etwa so lang wie basal breit mit grubiger Punktur, 
deren Ränder besonders gegen die Seiten höckerbesetzt sind. In der 
Mitte der Seiten gleichmäßig im Bogen erweitert ohne einzel- 
stehenden Außentuberkel. Hinter dem leicht vorgezogenen dor- 
salen Vorderrand zwei parallel verlaufende, manchmal etwas ge- 
bogene Längsleisten. Dorsaler Basalrand mit schwachen Längs- 
kielchen. Augenloben nur mäßig entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval, nach den Seiten nicht gleichmäßig 
konvex, apikal und basal etwas abgestutzt. Nahtreihe höckerfrei. 
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Die 2. und #4. Reihe nur im mittleren Elytralteil mit winzigen 
Tuberkeln. Die 3. und 5. Reihe ebenfalls mit kleinen, teils be- 
schuppten, teils glatten, meist unregelmäßig oder in Doppelreihe 
angeordneten Höckern, die basal bisweilen leistenförmig zusam- 
menstehen und tomentiert sein können. Die Tuberkel der 6. bis 
9. Reihe konformer und glänzend. Skutellum sehr klein, fast tuber- 
kelartig. 

Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. und 4. zusammenge- 
nommen. Tibien außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied 
seitlich nicht gepreßt. Klauenbasis ventral mit abstehender Borste. 

Von B. rudolphi Aur. u. a. an der verschiedenen Halsschild- 
skulptur zu erkennen. 


169. B. rudolphi Aur. 

Aurivillius, 1912, Bull. Mus. Paris, p. 351. 

Länge: 13—18 mm; Breite: 7—9,5 mm. 

Verbreitung: Kenya: Sud du Lac Rudolphe (typ.); Wa- 

Ä tita Hills; Sambouru. 

Abessinien: Dire Davua; Mandera; Arghei- 
sa; Harrar; Habab. 

Arabien. 

Tanganyika: Kwakiyembe ; Victoria-Nyassa- 
See; Rombo. 

Type : Museum Paris. 

Tief schwarze Art mit braunen Schüppchen in den Vertiefun- 
gen von Halsschild und Elytren. Borsten hell- bis dunkelbraun. 

Rüssel nach vorne leicht erweitert und etwas konvex, sehr 
dicht und grob punktiert, die dorsalen Seitenränder individuell 
verschieden hoch, durch den subbasalen Quereindruck nicht oder 
nur geringfügig unterbrochen, zu beiden Seiten der Basis etwas 
gebogen und nicht oder nur undeutlich vom Kopf getrennt. Die 
Basis in der Mitte eingedrückt und gleichmäßig zur Stirn über- 
leitend, nur lateral vor den Augen mit einer Trennungsfurche zum 
Kopf. Epistom mit breit V-förmiger Leiste. Fühlerkeule am Ende 
verrundet mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. Kopf an der Stirn 
fein oder verrunzelt punktiert. 

Halsschild etwa so lang wie basal breit, mit vielen kleinen, 
rundlichen, bisweilen zusammenfließenden Höckerchen besetzt. In 
der Mitte der Seiten nur wenig erweitert, ohne einzelstehenden 
Außentuberkel. Dorsaler Vorderrand etwas vorgezogen, dahinter 
mit einer allerdings oft undeutlichen Längsvertiefung, die seitlich 
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zwar von dichter stehenden Höckerchen eingefaßt, aber nie von 
einer eigentlichen Leiste flankiert wird. Die Basis an den Seiten 
breit eingeschnürt. Augenloben schwach ausgeprägt. 

Flügeldecken länglich-oval mit kleinen, rundlichen, nur 
schwach punktierten Höckerchen besetzt, die in der 3. und 5. Reihe 
etwas größer sein können und an der Basis der 3. Reihe dicht zu- 
sammenstehen. Bei der Type trägt auch die Naht kleinere Höcker. 
Die Variabilität in Anordnung und Ausbildung der Höcker und 
Zwischenreihenpunktur ist bisweilen sehr groß. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. und 4. zusammen- 
genommen. Vorderschiene außen nicht gekantet. Tarsen und 
Klauenglied lateral nicht gepreßt. Klauenbasis ventral und dorsal 
mit abstehenden Borsten. Der nächste Verwandte des rudolphi 
Aur. ist mingottii Hust., welcher sicher daran zu erkennen ist, daß 
die Grube hinter dem Halsschildvorderrand beiderseits von einer 
hohen, etwas gebogenen Leiste umgeben ist. 


170. B. basilewskyi Mshl. 

Marshall, 1955, Ann. Mus. Congo Belg. 40, p. 259, f. 3. 

Länge: 14—22 mm; Breite: 8,5—13 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Usagara; Masuku Mits.; Uhe- 

he ; Boroma. 
Ubemba; Mufindi. 
Uranda-Urundi: Kitega (typ.); Gabiro. 

Type: Congo Museum, Tervuren. 

Schwarze Art mit schwarzen, gelben und orange- bis braun- 
roten Schüppchen. Dorsal in der Mitte der Flügeldecken bei reinen 
Exemplaren mit schwarzem Tomentfeld. 

Rüssel nach vorne erweitert mit grubiger Oberseitenpunktur; 
subbasaler Einschnitt in die erhabenen Seitenränder sehr deutlich. 
Basis in der Mitte eingedrückt und auf jeder Seite mit erhabenem 
Längswulst, der oberhalb der Augen mit dem Kopf verwachsen ist 
und dort die Trennungsfurche teilt. Epistom mit hohem, breit V- 
förmigem Kiel. Fühlerkeule am Ende konisch mit leicht exzentri- 
schem Spitzchen. Kopf an der Stirne mit einzelnen Punkten. 

Halsschild so lang wie basal breit, an den Seiten verrundet, 
mitlateral breit eingeschnürter Basis, ohne einzelstehenden Außen- 
tuberkel. Hinter dem etwas vorgezogenen dorsalen Vorderrand be- 
finden sich zwei durch dichtstehende Höckerchen gebildete paral- 
lele oder halbkreisförmige, eine Grube einschließende Wülste. Die 
übrige Oberseite dicht mit rundlichen Tuberkelchen besetzt, die 
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gegen die Seiten größer werden. Augenloben nur mäßig vorge- 
zogen. Basis gegenüber dem Schildchen mit einem oft undeutlichen 
Kielchen oder Höcker. | 

Flügeldecken oval mit maximaler Breite in der Mitte. Die 
Tuberkel in der 1. und 2. Reihe sehr klein und abgeflacht, die der 
4. und 6. bis 10. Reihe etwas größer, ziemlich flach, bisweilen stark 
glänzend. Die 3. und 5. Reihe zeichnet sich durch noch größere, 
oft in Doppelreihe angeordnete oder sehr dicht stehende Höcker 
aus, welche in der 3. Reihe eine die Basis etwas überragende Leiste 
bilden und besonders in der 5. Reihe konisch und weniger abge- 
flacht sind. Zwischenreihenpunktur tief grubig. 

Schenkel vor dem Knie meist rötlich geringelt. Vorderschiene 
außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied lateral nicht ge- 
preßt. Klauenbasis ventral mit abstehender Borste. Das 2. Bauch- 
sternit so breit wie das 3. und #. zusammen. 

B. basilewskyi gehört, wie Sir G. A. K. Marshall richtig er- 
kannt hat, in die Artengruppe des B. monachus Fahr. Von B. inter- 
stitialis Fahr. unterscheidet sich DB. basıilewskyi wie bei dessen 
Beschreibung erwähnt. 


171. B. dorsomaculatus Qued. 


Quedenfeldt. 1888, Berl. Ent. Zeitschr. 32, p. 193. — Marshall, 1930, Ann. 
Mag. N.H. (10) VI, p. 573. 


Länge: 9,5—17,5 mm; Breite: 6—11 mm. 
Verbreitung: Tanganyika: Reg. M’Pala. 
Belg. Kongo: Katanga: Kinda; Lulua: R. 
Kapelekese;Lulua:Kapanga; 
Kwango: Kiniati-Yasa; Tan- 
ganyika-Moero: Nyunzu ;Ma- 
yidi;Sandoa; Lomami: Kam- 
baye; Ruanda: Gabiro; Al- 
bertville. 
Togo: Kete-Kratji. 
Angola: Benguella; Bailundo. 
Bechuanaland: Gaberones. 
S.-Rhodesien: Salisbury; Chirinda-Forest. 
NW.-Rhodesien: Kashitu (N. of Broken Hill). 
Beschuppung hellgrau, gelbbraun, rostrot und mit dunkel- 
braunen bis schwarzen Tomentflecken auf den Elytren. Borsten 
braun und schwarz. | 
Rüssel apikal erweitert und leicht konvex. Die oberen Seiten- 
ränder, besonders in der basalen Hälfte, sehr stark leistenförmig 
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erhaben und durch den subbasalen Einschnitt gespalten, so daß die 
seitliche Rüsselbasis oberhalb der Augen eine hohe, aber kurze, 
mit dem Kopf verwachsene Längsschwiele abgibt. Die Mitte der 
Basis vor der Stirn tief eingesenkt und nur undeutlich vom Kopf 
getrennt. Im basalen Teil entlang der Längsmediane schwach ge- 
kielt. Epistom nicht erhaben und mit wenig markantem, breit 
V-förmigem Kiel. Fühlerkeule ungleich verrundet mit feinem, ex- 
zentrischem Spitzchen. Kopf an der Stirn schwach gekielt oder 
gehöckert; vor dem Auge dicht und grob punktiert oder gefurcht. 

Halsschild basal breiter als lang. Die Seiten verrundet mit 
maximaler Breite in der Mitte; außen ohne einzelstehenden Tuber- 
berkel, höchstens mit einem mehr dorsalwärts liegenden, dicht 
tuberkuliertem Wulst. Die mediane Längsfurche in der Mitte 
unterbrochen, basal meist verflacht, am dorsalen Vorderrand je- 
doch breit geöffnet und durch zwei ziemlich parallel stehende, 
höckerbesetzte Längsschwielen flankiert. Die übrige Oberseite 
grubig punktiert mit vielen kleinen, glänzenden Höckerchen. Basis 
und Vorderrand lateral breit eingeschnürt und tuberkelfrei. Augen- 
loben nur schwach vorgezogen. 

Flügeldecken wie bei B. basıilewskyi Mshl. skulptiert, die 
5. Reihe jedoch mehr sägeartig tuberkuliert; im allgemeinen 
bunter und dichter beschuppt und tomentiert. Schienen außen 
nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied lateral nicht gepreßt. 
Klauenbasis ventral nur bei guterhaltenen Stücken mit einem ab- 
stehenden Haar. Das 2. Bauchsternit so breit wie das 3. und #. 
zusammengenommen. 

Vom B. basilewskyi u. a. durch die kleineren und weniger 
dicht stehenden, die mediane Längsfurche auch im basalen Teil 
oft freigebenden Halsschildhöckerchen verschieden. 


172. B. dorsomaculatus ssp. schalowi Qued. 
Quedenfeldt, 1838, Berl. Ent. Zeitschr. 32, p. 285. 
Länge : 10—13 mm; Breite : 6,5—8 mm. 
Verbreitung: Tanganyika (typ.); Kenya. 
Lectotype: Museum Paris. 


Bei dem von Quedenfeldt nach einem Stück beschriebenen B. 
schalow:i handelt es sich entweder um eine Unterart oder nur um 
eine individuelle Variante des dorsomaculatus, die sich durch 
starke Höcker auf Halsschild und Elytra auszeichnet. Außerdem 
sind die Halsschildseiten etwas mehr winklig erweitert. 


16* 
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173. B. rugosus Thunb. 
(= inaequalis Thunb.) 
(= thunbergi Gyll.) 
Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 27 — Schoenherr, 1833, Gen. Cure. I, 
p- 427 — Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 649. 
Thunberg (inaequalis), 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 27 — Gyllenhal, 1840, 
in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 648. 
Gyllenhal (thunbergi), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 648 — Mar- 
shall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, p. 573. 
Länge: 9—16 mm; Breite: 5,5—9 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz (typ.): Cape Town; Simons-, 
town; Waaihoek Kloof. 
Lectotype von B. rugosus Thunb.: Zool. Museum, Uppsala. 


Lectotype von B. inaequalis Thunb.: Zool. Museum, Upp- 


sala. 


Schwarze Art mit sehr unterschiedlich großen schwarzen To- 
mentflecken auf Elytra und Pronotum. 

Rüssel fast rechteckig mit stark erhabenen dorsalen Seiten- 
rändern, die durch den tiefen, schrägen, subbasalen Einschnitt 
unterbrochen sind. Die Basis an jeder Seite mit einem sehr hohen, 
oberhalb der Augen mehr oder weniger gewinkelten und mit dem 
Kopf verwachsenen Höcker. Entlang der Längsmediane ein oft 
leicht geschlängelter Kiel. Fühlerkeule am Ende konisch mit 
feinem Spitzchen. Kopf an der Stirn mit groben Punkten. 

Halsschild basal breiter als lang, in der Mitte der Seiten fast 
immer winklig erweitert. Dorsaler Vorderrand leicht vorgezogen, 
dahinter mit einer von Höckerchen flankierten Grube. Die übrige 
Oberseite mit groben Punkten und dorsal wie lateral mit kleinen 
Höckerchen. Augenloben nur mäßig entwickelt. 

Flügeldecken oval mit grober und tiefer, oft sehr unregel- 
mäßiger Punktur. Von den dorsalen Höckerreihen sind die 2. und 
4. unscheinbar und bestehen meist nur aus winzigen Einzelhöckern. 
Die 3. und 5. Reihe sind dafür um so deutlicher. Die 3. Reihe trägt 
stumpfe, warzenförmige, basal dichter stehende, ungleichförmige, 
die Basis etwas überragende Höcker, die in der 5. Reihe basal 
nahezu sägeartig, apikalwärts einzelstehend und konisch geformt 
sind. Die Tuberkel der umgeschlagenen Seite konformer und ver- 
flacht. dazwischen tiefe Gruben. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. und 4. zusam- 
men. Tibien außen nicht gekantet. Tarsen und Klauen seitlich 
nicht gepreßt. Klauenbasis ventral mit kurzer, abstehender Borste. 
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B. rugosus Thunb. kommt nur in der Kap-Provinz vor und 
ist von allen benachbarten Arten an den sehr hohen, fast winkligen 
Höckern der Rüsselbasis sicher zu erkennen. 


174. B. discolor Gyll. 

Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 647. 

Länge: 11—17,5 mm; Breite: 6—10 mm. 

Verbreitung: „Oap. Bonae Spei“ (typ.); Natal: Tigers Kloof. 

Transvaal: Barberton. 
Mozambique. 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Die Type ist ziemlich dicht weißlich-gelb und braun be- 
schuppt, die anderen mir vorliegenden Stücke sind entweder dun- 
kelbraun oder dunkelgrau beschuppt. Alle Tiere tragen auf den 
Elytren (meist entlang oder quer zur Naht) Flecken oder Streifen 
von schwarzem Toment. Borsten schwarz, braun oder gelb. 

Rüssel nach vorne erweitert; die dorsalen Seitenränder auf- 
geworfen und am tiefen subbasalen Einschnitt endend; zu beiden 
Seiten der Basis mit je einem sehr großen, rundlichen Höcker, der 
oberhalb der Augen mit dem Kopf verwachsen ist. Entlang der 
Längsmediane (besonders apikal) bisweilen ungleich schwach ge- 
kielt, die übrige Oberseite grubig punktiert. Epistom mit hohem, 
breit V-förmigem Kielchen. Fühlerkeule am Ende verrundet mit 
feiner Spitze. 

Halsschild etwas breiter als lang, die Seiten stark erweitert, 
mit einem in der Mitte liegenden Außenwinkel, der jedoch oft 
verrundet ist. Punktur unterschiedlich tief und grob; besonders 
gegen die Seiten tuberkuliert. Die mediane Längsfurche stets vor- 
handen und durch dicht höckerbesetzte Leisten eingefaßt, in der 
Mitte mit einem kurzen Längskiel; der Letztere kann die Furche 
mehr oder weniger breit unterbrechen. Augenloben nur schwach 
entwickelt. 

Flügeldecken in Form und Skulptur wie bei B. rugosus 
Thunb., jedoch ohne tiefe und grubige Zwischenreihenpunktur. 
Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und #. zusammen- 
genommen. Tibien, Tarsen und Klauenborsten ebenfalls wie bei 
B. rugosus Thunb. 

B. discolor Gyll. ist nicht einfach von den Nachbararten zu 
unterscheiden. In der Regel erkennt man diese Art aber deutlich 
an den zwei großen, rundlichen Höckern der Rüsselbasis und der 
ausgeprägten medianen Halsschildfurche. 
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175. B. saevus sp. n. 


Länge : 10—12 mm; Breite: 7 mm. 
Verbreitung: Angola: Caconda (typ.). 
Type: Zool. Staatssammlung, München. 


Beschuppung kaffeebraun und schmutzig-gelb. Borsten dun- 
kelbraun. 

Rüssel ziemlich langgestreckt und fast rechteckig mit sehr 
dichter und grubiger Oberseitenpunktur. Die Seitenränder nicht 
erhaben aber durch den subbasalen Schräg-Einschnitt unterbro- 
chen, oberhalb dem Auge verdickt und mit dem Kopf verwachsen, 
so daß jede Seite der Rüsselbasis einen Längshöcker trägt. Zwischen 
den Basalhöckern vor der Stirn eine Vertiefung, an die sich in der 
Längsmediane bis zum breit V-förmig gekielten Epistom eine stark 
punktierte, aber schwache Erhöhung anschließt. Fühlerkeule am 
Ende verrundet mit feinem Spitzchen. 

Kopf an der Stirn gleichfalls dicht punktiert. Halsschild an 
der Basis breiter als lang, mit sehr tiefer und grubiger Punktur, 
deren Ränder winzige, auf den verrundeten Halsschildseiten etwas 
größere rundliche, bisweilen glänzende Höckerchen tragen. Die me- 
diane Längsfurche hinter dem nur schwach vorgezogenen Vorder- 
rand ziemlich breit, in der basalen Hälfte jedoch meist unter- 
brochen mit einem deutlich erkennbaren Höcker am Basalrand. 
Augenloben mäßig entwickelt. 

Flügeldecken breit oval mit maximaler Breite in der Mitte 
und relativ gleichmäßig konvex. Oberseite mit dichtem Überzug 
dunkelbrauner Schuppen, die auf dem umgeschlagenen Elytralteil 
von hellen Schuppen abgelöst werden. Die 3. Elytralreihe beginnt 
an der Basis als beschuppter und beborsteter Längswulst und be- 
sitzt etwa 8—10 kleine, nicht immer regelmäßig gereihte, heller 
beschuppte, an ihrer Seite je mit kleinen mattschwarzen oder 
glänzenden, leicht konvexen Flächen ausgerüsteten Höckern. Die 
1. und 4. Reihe tuberkelfrei. Auf der 2. Reihe weit hinter der 
Basis einige mehr oder weniger dicht beschuppte, flache Höcker- 
chen. Auf der 5. bis 10. Reihe erkennt man in Lateralansicht regel- 
mäßig gereihte, kleine, rundliche bis ovale, schwarze Höckerchen, 
die an der Basis der 5. Reihe noch kleiner sind, dichter stehen oder 
doppelt gereiht sind, in der 6. und 7. Reihe basal jedoch fehlen. 
in der 5. und 6. Reihe sitzen diese schwarzen Tuberkel auf der 
Außenseite der eigentlichen und beschuppten Höcker. Die Zwi- 
schenreihenpunktur durch die dichte Beschuppung dorsal un- 
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deutlich, auf den umgeschlagenen Seiten aber als tiefe Grube 
sichtbar. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 5. und 4. zusammen- 
genommen. Tibien außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied 
seitlich nicht gepreßt. Klauenbasis ventral mit abstehender Borste. 

Diese neue Art gehört in die Artengruppe des B. monachus 
Fahr. und zeichnet sich sowohl durch den kleinen Höcker auf der 
dorsalen Halsschildbasis aus, als auch durch die dichte dunkel- 
braune Beschuppung der Flügeldecken, welche keine schwarzen 
Tomentflecken aufweisen. 


176. B. monachus Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 26, p. 60. 

Länge: 11,5—20 mm; Breite : 6,5—11 mm. 

Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 

Transvaal: Pretoria: Johannesburg; Nyl- 
stroom; Waterberg. 

Bechuanaland. 

S.-Rhodesien: Bent. 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Beschuppung weißlich-gelb, rostrot und braun. Bei typischen 
Exemplaren zieht eine breite gelbliche oder weißliche Binde quer 
über den Halsschild und nimmt sogar noch die Seiten der Basis ein. 
Gelbschuppen finden sich ferner an der Basis der 5. Elytralreihe, 
auf der umgeschlagenen Elytralseite, auf den Beinen und Ster- 
niten. Auf den Flügeldecken mehrere Flecken aus schwarzem To- 
ment. 

Rüssel sehr grob punktiert; der subbasale Schräg-Einschnitt 
sehr tief, die Seiten der Basis mit je einem großen Höcker, der 
oberhalb der Augen mit dem Kopf verwachsen ist; die dorsalen 
Ränder vor dem subbasalen Einschnitt leicht verstärkt. Im api- 
kalen Drittel mit 2 Gruben. Epistom mit breit V- bis Y-förmigem 
Kielchen. Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet mit exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. 

Punktur auf der Stirn weniger grob; in der Mitte der Stirn 
mit schwachem und kurzem Längskiel. 

Halsschild basal etwa so breit wie lang mit tief grubiger Punk- 
tur und vielen kleinen, rundlichen, bisweilen stark glänzenden 
Höckerchen. Bei typischen Individuen überdeckt eine breite Quer- 
binde alle Unebenheiten vollständig. Die Querbinde nimmt dann 
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auch die stumpfwinklig bis verrundeten Seiten ein und unter- 
bricht in ihrer ganzen Breite die mediane Längsfurche. Letztere 
ist apikal stets sehr deutlich und wird sowohl basal wie apikal von 
dichter stehenden Höckerchen flankiert. Der dorsale Vorderrand 
ziemlich vorgezogen. Augenloben nur leicht entwickelt. 

Flügeldecken mit denen des dorsomaculatus Qued. in Form 
und Skulptur fast identisch, jedoch meist mit noch flacheren und 
kleineren Höckerchen besetzt. 

Das 2. Bauchsternit fast doppelt so breit wie das 3. und 4. 
zusammengenommen. Der apikale Eindruck am Analsternit des 3 
immer sehr deutlich. Tibien außen nicht gekantet; Tarsen und 
Klauen lateral nicht gepreßt. Klauenbasis ventral mit abstehender 
Borste. 

B. monachus Fahr. läßt sich bei typischer Beschuppung auf 
den ersten Blick an dem breiten weißlich-gelben Querstreifen auf 
dem Halsschild von den benachbarten Arten mit Ausnahme des 
B. cincticollis Qued. unterscheiden. 2. cincticollis besitzt ebenfalls 
ein helles Schuppenband quer über den Halsschild, außerdem aber 
noch einen hellen Streifen bzw. eine Makel vor dem apikalen Ab- 
sturz der Elytren. 


177. B. eincticollis Qued. 
Quedenfeldt, 1888, Berl. Ent. Zeitschr. 32, p. 285. 
Länge: 11—21,5 mm; Breite: 7—13 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Kwango (typ.); Kafakumba; 
Lulua: Sandoa; Lulua: Ka- 
yoyo; Lulua: Luashi. 
Angola: Bihe; Typelongo; Oaconda; Ben- 
guella; Bailundo. 
SW.-Afrika: Damaraland (Oshikango). 
Lectotype: Museum Paris. 
Mit weißen, hellgrauen oder fahlgelben Schüppchen, die auf 


dem Halsschild ein breites, bis zum Prosternum reichendes Quer- 


band bilden und auf den Elytren vor dem apikalen Absturz einen 
bis zur 3. Elytralreihe reichenden Quermakel abgeben. Außerdem 


finden sich weißliche Schüppchen hauptsächlich auf dem umge- 
schlagenen Elytralteil, den Beinen und Sterniten. Die übrige Be- 


schuppung ist individuell sehr verschieden, manchmal dunkelbraun 


oder schwarz. Auf den Elytren findet man außerdem noch Flek- 
ken oder Streifen von schwarzem Toment. 
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Rüssel nach vorne nur schwach erweitert, mehr oder minder 
rechteckig mit sehr unregelmäßiger, grober Oberseitenpunktur 
und leistenförmigen Außenrändern, die durch den subbasalen Ein- 
schnitt gespalten, aber an der Basis oberhalb der Augen mit dem 
Kopf verwachsen sind. In der Mitte der Basis vor der Stirn mit 
dem Kopf verwachsen: sind. In der Mitte der Basis vor der Stirn 
mit starker Vertiefung. Am Epistom mit breit V- oder Y-förmigem 
Kielchen. Fühlerkeule ungleich verrundet mit exzentrischem Spitz- 
chen. Auf der Stirn mit einem kurzen Längskielchen. 

Halsschild an der Basis so breit wie lang oder wesentlich 
breiter, in der Mitte der Seiten erweitert mit unterschiedlich breit 
verrundeten Außenecken. Die mediane Längsfurche tief, in der 
Mitte durch das alle Unebenheiten verdeckende helle und breite 
Band unterbrochen. An den Seiten der Basis wulstig erhaben oder 
tuberkuliert, meist noch vom hellen Querband überzogen, in der 
Mitte auf dem Basalrand ohne Einzelhöcker. Die übrige Fläche 
grob punktiert und tuberkuliert. Augenloben nur schwach ent- 
wickelt. 

Flügeldecken oval, apikal etwas abgestutzt. Bis auf wenige 
Ausnahmen sind auf jeder Decke nur 2 Reihen von Höckern zu er- 
kennen. Sie gehören der 3. und 5. Reihe an. Die 3. Reihe überragt 
die Basis als dicht gehöckerter Längswulst, der sich meist erst vor 
dem apikalen Absturz in halbseitig beschuppte Einzelhöckerchen 
auflöst. Die Höcker der 5. Reihe sind dagegen schon basal isoliert, 
mehr oder weniger konisch und meist sogar mit scharfem Dorn 
bewaffnet, so daß diese Reihe in Dorsalansicht fast sägeförmig 
erscheint. Die Höcker der übrigen Reihen nicht oder nur andeu- 
tungsweise vorhanden, nur auf der umgeschlagenen Seite als flache 
und glänzende Tuberkel erkennbar. Die helle Quermakel vor dem 
apikalen Absturz hebt sich von der übrigen dunklen Beschuppung 
und den schwarzen Tomentflecken stets deutlich ab. Zwischen- 
reihenpunktur tief grubig. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. und #. zusammen- 
genommen. Beine wie bei B. monachus Fahr. 

Von dem oft damit verwechselten B. monachus Fahr. ist die 
vorliegende Art durch die nicht breit höckerartig angeschwollenen 
Seiten der Rüsselbasis und die stets vorhandenen hellen Makel 
auf den Elytren vor dem apikalen Absturz immer gut zu unter- 
scheiden. 
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178. B. khoikhoianus Per. 


Peringuey, 1905, Ann. S. Afr. Mus. V, p. 315. 

Länge: 16—19 mm; Breite: 7,5—9 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Namaqualand (typ.); Namib. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Die meisten Sammlungsexemplare sind tief schwarz mit weiß- 
lich-gelber Beschuppung auf Kopf, Rüsselbasis, Fühler, den Beinen 
und Sterniten. Wie der Autor (l. c. p. 316) aber richtig vermutete, 
sind besser erhaltene Stücke auch auf den übrigen Körperteilen 
mit einem Schuppenüberzug versehen. Die Schuppen bedecken 
dann die Gruben und andere Vertiefungen des Halsschildes und 
der Elytren, lassen aber stets noch die Höcker und Leisten frei. 
Dadurch bleibt das Tier in Dorsalansicht trotzdem tief schwarz. 

Rüssel nach vorne breiter werdend mit ungleich grober, oft 
verflossener Punktur. Die Seitenränder oberhalb des Fühlerschaf- 
tes etwas erweitert und am subbasalen Einschnitt endend. Schräg 
vor dem Auge eine Rinne, die dorsal vor dem hornförmigen Seiten- 
höcker der Rüsselbasis eingeschlossen wird. Jeder dieser Seiten- 
höcker oberhalb des Auges mit dem Kopf verwachsen; die Basis 
jedoch von der Stirn deutlich abgesetzt. In der Längsmediane ver- 
läuft von der meist schuppenbedeckten Basis bis zum breit V- 
förmig gekielten Epistom ein Längskielchen. Fühler im Verhältnis 
zum Rüssel sehr lang und schlank, Keule am Ende verrundet mit 
exzentrisch gelegener feiner Spitze. Kopf auf der Stirn mit einer 
ofi groben, teils verflossenen Punktur. 

Halsschild so lang wie basal breit oder länger, mit vielen 
kleinen, jedoch sehr hohen, meist konischen Tuberkeln, die nur 
den Basalrand und die Seiten des breiten Vorderrandes frei lassen. 
Die Punktur zwischen den Tuberkeln ist so tief grubig, daß die 
Letzteren am Grunde miteinander durch Leistehen verbunden sind. 
Die mediane Längsgrube nur im apikalen Drittel vorhanden und 
dort von dichter stehenden Höckerchen flankiert, in der Hals- 
schildmitte ein kurzer Längskiel. Augenloben ziemlich kräftig ent- 
wickelt. 

Flügeldecken eiförmig bis sehr langgestreckt-oval, nach den 
Seiten gleichmäßig konvex. Naht tuberkelfrei oder nur mit einigen 
Körnchen besetzt. Da die 3. Reihe basal und apikal etwas konver- 
giert, finden sich bei der 2. Reihe einige wenige Höckerchen nur 
in der Deckenmitte. Die Höckerchen der 3. Reihe relativ zahlreich, 
oft zusammenhängend, konisch geformt und nach hinten gerichtet. 
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Die Höcker der 5. Reihe von gleicher Form, jedoch weniger zahl- 
reich und größer als in der 4. und 6. Reihe. Die Zwischenreihen- 
punktur tief grubig, oft rechteckig, stets regelmäßig, ihre Ränder 
durch Leistchen verbunden, so daß die Eiytra eine Netzstruktur 
erhält. 

Das 2. Bauchsternit fast doppelt so breit wie das 3. Die Beine 
ganz ungewöhnlich lang und schlank. Schienen außen nicht ge- 
kantet, am Apex mehr oder weniger schmal schaufelförmig oder 
abgestutzt. Jedes Tarsenglied ventral mit zwei dunkelbraunen oder 
schwarzen Haarpolstern. Klauenbasis ventral, manchmal auch noch 
dorsai mit abstehender Borste. 

Gehört in die nächste Nähe des 2. inaequalis Ol. und ist u. a. 
an seinen außergewöhnlich langen, weißbeschuppten Beinen leicht 
zu erkennen. 


179. B. damarensis Hesse 

Hesse, 1929, Ann. S. Afr. Mus. 25, p. 483. 

Länge: 21—25 mm; Breite: 13—15 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Outjo (typ.). 

Type (2): South African Museum, Cape Town. 

Mit Ausnahme der vorderen Partien des Rüssels, des Hals- 
schildes und den Höckern und Leistchen der Flügeldecken mit 
einem dichten, fast tomentartigen Überzug von hellbraunen 
Schüppchen und Haaren. 

Rüssel nach vorne stark erweitert mit grober Punktur. Die 
dorsalen Seitenränder leistenförmig bis wulstig erhaben; oberhalb 
des Fühlerschaftes erweitert und durch eine punktierte Querleiste 
miteinander + verbunden. Vor dieser Querverbindung mit 2 Ver- 
tiefungen, welche in der Mediane durch einen Längskiel, der zum 
breit V-förmig gekielten Epistom führt, geteilt. Am vorderen, 
gerade verlaufenden Augenrand eine Rinne, die dorsal in den horn- 
artigen Seitenhöcker der Rüsselbasis einmündet. Der subbasale 
Einschnitt zu beiden Seiten tief, dorsal verflacht. Die Fühlerglie- 
der ziemlich schlank, Keule am Ende nahezu kegelförmig mit 
feiner, etwas exzentrisch gelegener Spitze. Auf der Stirn mit 
schwachem Längskielchen. 

Halsschild etwa so lang wie die Basis breit. Bis auf die Seiten 
des breiten, matt schwarzen Vorderrandes mit vielen kleinen, 
schwarzen und glänzenden, oft kugelförmigen Höckerchen besetzt. 
In der Mitte der Seiten erweitert und mit einer Anhäufung von 
Tuberkeln. An den Seiten der dorsalen Basis ebenfalls mit einem 
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Wulst von Tuberkeln, die zu beiden Seiten des Halsschildes die 
Basis in Richtung auf die 4. Elytralreihe überragen. Da die oberen 
Höcker der Seiten mit dem Basalwulst in einer Höhe liegen, ist 
der Halsschild dorsal nur wenig konvex. Die Basis zwischen dem 
manchmal beschuppten Seitenwulst zweimal eingebuchtet. Der 
obere Vorderrand etwas vorgezogen, dahinter liegt ein in der 
Längsmediane geteilter, punktierter, aber glänzender, verflachter, 
seitlich überstehender und etwa wie bei B. densegranosus Fairm. 
gebildeter Wulst. Augenloben nur leicht vorgezogen. 

Flügeldecken breit oval mit maximaler Breite in der Mitte. 
Auf allen 10 Hauptreihen mit ziemlich kleinen, dorsal nach hinten 
geneigten Tuberkeln, von denen jeder in der Regel eine große, 
ebenfalls apikal gerichtete, gelb- bis rotbraune Borste trägt. Die 
nur wenig größeren Höcker der 3. und 5. Reihe mit Borsten-, 
büscheln, die der 3. Reihe basal gehäuft und die Basis etwas über- 
ragend. Die Tuberkel der 6. bis 10. Reihe verflacht und kreisrund, 
meist glänzend. Die Zwischenreihenpunktur tief grubig, oft recht- 
eckig oder quadratisch mit leistenförmig erhabenen Rändern. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. und 4. zusammen. 
Beim 5’ mit deutlich siehtbarem Eindruck am Analsternit. Tibien 
außen nicht gekantet. Tarsenglieder ventral mit je 2 hellbraunen 
bis goldgelben Haarpolstern. Klauenbasis ventral und dorsal mit 
abstehender Borste. 

B. damarensis Hesse ist eine interessante Art, die am Hals- 
schild einen breiten Vorderrandwulst hat, wie es den Arten der 
apierus- und ornatus-Gruppe eigen ist. Eine nahe Beziehung be- 
steht jedoch weder zu diesen Arten, noch — wie der Autor mut- 
maßlich angibt — zu cornutus L. Hingegen ist damarensis mit 
B. inaequalis Ol. äußerst nahe verwandt, zeigt aber auch zu dem 
weiter entfernt stehenden 2. interstitialis Fahr. eine habituelle 
Ähnlichkeit. Der breite Wulst am Halsschildvorderrand bleibt aber 


immer für damarensis artspezifisch. 


180. B. inaequalis Ol. 


Olivier, 1790, Encyel. meth. Ins. V, p. 185 — Olivier, 1807, Ent. V, 28, 
p- 61, t. 2, £. 12 — Fabricius, 1792, Ent. Syst. I, 2, p. 382 — Fabricius, 1801, 
Syst. Eleuth. II, p. 414 — Herbst, 1797, Käfer VII, p. 89 — Schoenherr, 1833, 
Gen. Cure. I, p. 428 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10), 6, p. 573. 

Länge: 14,5—25 mm; Breite : 8&—13 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Windhoek; Herero; Okahandja. 


Transvaal: Zoutpansberg. 
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Rüssel, Kopf und Beine mit einem tomentartigen, gelb- oder 
graubraunen Überzug, der bisweilen auf die Sternite übergreift. 
In der grubigen Punktur des Halsschildes und auf den umgeschla- 
genen Elytralseiten schwarzbraun beschuppt. Auf der Oberseite 
der Flügeldecken mit gelblich-weißen oder hellgrauen Schuppen 
dicht bedeckt, in der Mitte zu beiden Seiten der Naht bis zur 
3. Höckerreihe zwei mehr oder weniger rechteckige, schwarze oder 
dunkelbraune Tomentflecken, von denen der hintere viel kleiner 
ist und sich am apikalen Absturz befindet. Individuen mit ent- 
schuppten, also völlig schwarzen Elytren werden selten angetrof- 
fen, da sowohl Schuppen als auch Toment fest anhaften. 

Kopf und Rüssel wie bei B. damarensis Hesse, jedoch mit 
einem in der basalen Hälfte deutlicheren medianen Längskiel auf 
dem Rüssel. 

Halsschild ziemlich gleichmäßig mit kleinen, hohen, rund- 
lichen, oft stark glänzenden, an ihrer Basis durch schwache Leist- 
chen miteinander verbundenen Höckerchen besetzt. Die Seiten 
gleichmäßig verrundet ohne einzelstehenden Außenhöcker, jedoch 
etwas gegen den dorsalen Basalrand, der steil abfällt oder über- 
steht, hochgezogen. Die Basis in der Mitte breit eingebuchtet. Eine 
mediane Längsfurche fehlt, dafür findet man manchmal in der 
Mitte einen kurzen Längskiel und hinter dem Vorderrand eine 
Grube, die von dichter stehenden Tuberkeln flankiert wird. Augen- 
loben und dorsaler Vorderrand deutlich sichtbar vorgezogen. 

Flügeldecken schmal, basal und apikal bisweilen stark ab- 
gestutzt. Die Höcker im allgemeinen äußerst klein, sehr zahlreich 
und dicht stehend, nur an der Basis und am apikalen Absturz der 
3. und 5. Reihe etwas größer und oft zahnartig. 

Beine und Sternite wie bei B. damarensis Hesse. 

B. inaequalis Ol. steht zwischen B. damarensis und B. tauri- 
culus Sparrm., hat aber im Gegensatz zu damarensis keinen Wulst 
am dorsalen Vorderrand des Halsschildes und keine mediane Hals- 
schildfurche, die von hohen Leisten flankiert wird, wie das bei 
tauriculus der Fall ist. 


181. B. tauriculus Sparrm. (Abb. 2f, Sf) 


(= serratus Thunb.) 
(— nebulosus Ol.) 
(= reflexzus Gyll.) 


Sparrman, 1785, Act. Holm, p. 51, t. 3, f. 25 — Olivier, 1790, Encycl. meth. 
Ins. V, p. 569 — P£ringuey, 1908, Denkschr. med. natw. Gesellsch. Jena, p. 420. 
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Thunberg (serratus), 1799, Nov. Act. Upps. VI, p. 25. 

Olivier (nebulosus), 1807, Ent. V, 82, p. 60, t. 3, f. 20 — Gyllenhal, 1833, 
in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 405 — Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, 
p- 646 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, p. 573. 

Gyllenhal (rejlexus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 620, — Marshall, 
1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, p. 573. 

Länge: 14—23 mm; Breite: 7,5—12 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Pt. Elisabeth; Oradock; Al- 

bany Dist.; Algoa Bay; Ro- 
bertson; Grahamstown. 

Lectotype des B. tauriculus Sparrm.: Riksmuseum Stock- 
holm (ex Mus. Payk.). | 

Mit individuell sehr unterschiedlicher Beschuppung. Letztere 
ist meist völlig abgerieben oder wird von einer gelben oder braunen 
Erdkruste verdeckt. Gut erhaltene Exemplare sind aber mehr oder 
weniger vollständig mit winzigen weißen, hellgrauen oder gelb- 
lich-weißen Schüppchen überzogen, wobei wie bei B. inaequalis Ol. 
auf den Flügeldecken zwischen der Naht und der 3. Höckerreihe 
zwei meist rechteckige schwarze oder dunkelbraune Toomentflek- 
ken auftreten, von denen der apika!le kleiner ist und am Absturz 
liegt. 

Rüssel nach vorne nicht oder nur geringfügig erweitert, sonst 
aber mit dem des B. inaequalis Ol. ziemlich konform strukturiert. 
Kopf sehr dicht punktiert. | 

Halsschild in der Mitte der Seiten mehr oder weniger winklig 
erweitert, jedoch ohne markanten Außenhöcker. Die mediane 
Längsfurche von der Basis bis zum Vorderrand durchgehend und 
tief, bzw. von hohen, stark punktierten oder dicht stehenden Hök- 
-kern flankiert, in der Mitte durch ein Längskielchen geteilt. Die 
übrige Oberseite sehr unregelmäßig mit meist zusammenhängen- 
den Tuberkeln besetzt und einer tief grubigen Punktur. Augen- 
loben und dorsaler Vorderrand etwas vorgezogen. 

Flügeldecken oval, maximale Breite nicht selten hinter der 
Mitte. Während bei B. inaequalis Ol. der Außenrand in Dorsal- 
ansicht durch die 6. Höckerreihe gebildet wird, ist es bei tauriculus 
die 5. Reihe. Bis auf die am Grunde verflossenen Höcker der 3. und 
3. Reihe sind die Elytralreihen nur granuliert, die Zwischenreihen- 
punktur ungleich und manchmal durch Querleisten begrenzt. Die 
Höcker der 3. und 5. Reihe sind an der Basis wulstartig zusammen- 
hängend und lösen sich erst in der apikalen Hälfte in beborstete 
Einzelhöcker auf. 

Beine und Sternite wie bei B. inaequalis Ol. 
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B. tauriculus Sparrm. wird im Junk-Schenkling-Katalog pars 
16 mit inaequalis Ol. vereinigt. In Wirklichkeit bestehen artspezi- 
fische Differenzen. Die Höcker auf Halsschild und Flügeldecken 
sind nämlich bei beiden Arten grundverschieden geformt und ver- 
teilt. Außerdem findet sich bei tauriculus eine durchgehende me- 
diane Halsschildfurche, die bei inaequalis fehlt. 


182. B. echinatus Gyll. 

Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 402 — Gyllenhal, 1840, in 
Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 645. 

Länge: 10—14 mm; Breite: 5— 7 mm. 

Verbreitung: „Cap. b. sp.“ (typ.). 

Type: Riksmuseum Stockholm (coll. Chevrolat). 

Beschuppung hell- bis dunkelgrau. Schwarze Tomentflecken 
auf den Elytren, hauptsächlich entlang der Naht. 

Rüssel nach vorne kaum erweitert, aber grubig punktiert. Die 
dorsalen Seitenränder wulstig erhaben, am sehr breiten und tiefen 
subbasalen Einschnitt unterbrochen. Dadurch finden sich 4, selten 
6, fast hornartig aufragende Höcker, von denen die zwei basalen 
steil zur Stirn abfallen und gleichzeitig den vorderen Begrenzungs- 
wulst der Augen bilden. Entlang der Mediane vom breit U-förmig 
gekielten Epistom bis zur Basis gekielt, in Höhe des dorsal er- 
weiterten apikalen Viertel oft undeutlich und verflossen. Fühler- 
keule am Ende ungleich verrundet mit exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. 

Auf der Stirn eine Beule oder ein schwach erhabener Längs- 
kiel. Direkt vor den Augen ohne Trennungsfurche zum Rüssel. 

Halsschild etwa so lang wie basal breit. In der Mitte der 
Seiten durch Anhäufung von kleinen Höckerchen winklig erwei- 
tert, ohne einzelstehenden Außenhöcker. Die mediane Längsfurche 
apikal tief, basal nicht oder nur schwach angedeutet, in der Mitte 
meist durch einen beschuppten Höcker unterbrochen und an der 
Basis mit einem hell beschuppten Längskielchen oder Tuberkel. 
Die Furche wird beiderseits von einem hohen, höckerbesetzten 
Längswulst flankiert. Oberhalb des erweiterten Außenrandes gegen 
die Basis weitere Einzelhöckerchen oder höckerbesetzte Wülste; 
dazwischen eine tief grubige Punktur. Alle Höcker sind sehr klein, 
rund und glänzend. Augenloben nur mäßig entwickelt. 

Flügeldecken breit oval. Die Höcker der 3. und 5. Reihe ziem- 
lich groß, konisch und meist so dicht stehend, daß die Reihen oft 
ein sägeförmiges Aussehen haben und über den oberen Basalrand 


256 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


hinausragen. Naht tuberkelfrei. Die 2., 4. und die 6. bis 9. Reihe 
mit einzelnen viel kleineren Tuberkeln; dazwischen eine tief gru- 
bige Punktur mit erhabenen Begrenzungsrändern. Schildchen deut- 
lich abstehend und heller beschuppt. 

Außenrand der Schienen nicht gekantet. Tarsen und Klauen- 
glied weder dorso-ventral, noch lateral gepreßt. Klauen ventral an 
ihrer Basis mit ein oder zwei abstehenden langen Borsten. Das 
2. Bauchsternit so breit oder breiter und höher als das 3. und 4. 
zusammen. Analsternit stark beborstet. 

B. echinatus Gyll. wird vielfach mit dem B. rugosus 'Thunb. 
verwechselt, da sich beide Arten hinsichtlich der Tomentierung 
der Elytren und der Form und Anordnung der 3. und 5. Höcker- 
reihe sehr ähnlich sehen. Die Unterscheidungsmerkmale sind je- 
doch sehr einfach zu erkennen, da einmal die Höcker auf dem 
Rüssel sehr verschieden sind und B. echinatus außerdem an der 
Basis der medianen Halsschildfurche einen heller beschuppten Kiel 
oder Höcker besitzt, der dem 5. rugosus (auch dem nahestehenden 
dumosus sp. n. und tergosignatus Gyll.) fehlt. 


183. B. dumosus sp. n. (Abb. 45) 

Länge: 9—11 mm; Breite : 5,5—6,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Tief schwarze Art mit einzelstehenden, kräftigen und schwar- 
zen Borsten auf Höckern und anderen Erhebungen. 

Rüssel nach vorne konvex, aber nicht erweitert. Auf jeder 
Seite der Basis ein großer, fast rundlicher Höcker, der viel höher 
ist als die Stirn und gleichzeitig in seiner ventralen Verlängerung 
den Vorderrand des Auges bildet, da die Trennungsfurche von 
Kopf und Rüssel vor dem Auge nur angedeutet wird. Dafür ist der 
subbasale Schrägeinschnitt vor den beiden basalen Höckern sehr 
tief und dorsal durch ein Längsleistchen unterbrochen. Nach dem 
subbasalen Einschnitt 2 weitere, enger stehende und kleinere Hök- 
ker, die den dorsalen Seitenrand bilden und in eine oberhalb des 
Fühlerschaftes liegende und ebenfalls höckerartige Erweiterung 
überleiten. Vor dem hohen und scharf gekielten Epistom eine breit 
V-förmige, glatte, manchmal auch spärlich punktierte Erhöhung. 
Das 1. Fühlerglied länger als jedes der folgenden Glieder. Keule 
verdickt, am Ende ziemlich gleichmäßig verrundet aber mit leicht 
exzentrisch gelegenem Spitzchen. Kopf mit sehr tiefer und grubi- 
ger Punktur. 
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Halsschild etwa so lang wie 
basal breit. Die Seiten ziemlich 
gleichmäßig verrundet und mit 
einzelnen, relativ großen, rund- 
lichen Höckern besetzt. Maximale 
Breite in der Mitte, aber ohne 
markanten Außenhöcker. Die 
mediane Längsfurche sehr tief, in 
der Mitte nur geringfügig ver- 
flacht; zu beiden Seiten von einem 
Wulst rundlicher Höcker flan- 
kiert, der sich seitiich von den 
anschließenden Höckern klar di- 
stanziert. Augenloben leicht vor- 
tretend. 

Flügeldecken oval, nach den 
Seiten gleichmäßig konvex. Die 
Höcker der 2. bis 5. Reihe ziem- 
lich gleichmäßig erhaben, konvex Abb. 45: Brachycerus dumosus sp. n. 
und mit langen Borsten; die Naht 
höchstens mit zwei bis drei winzigen Tuberkein; die Höcker der 
6. bis 10. Reihe viel flacher. Durch die kugelige Elytralform sind 
die Höcker der 3. Reihe der Naht an der Basis näher als in der 
Elytralmitte. 

Schienen außen nicht gekantet, am Apex nach außen aber 
leicht erweitert. Tarsen und Klauenglied weder dorso-ventral, noch 
lateral gepreßt. An der ventralen Basis jeder Klaue eine lange, 
abstehende Borste. Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. oder #. 

Diese neue Art kommt dem B. echinatus Gyll. am nächsten, 
besitzt aber keinen Kiel oder Höcker an der Basis der medianen 
Halsschildfurche und als weiteren Unterschied zu echinatus ziem- 
lich konforme Höcker in der 2. bis 5. Elytralreihe. 


hi; 
# 
E 


184. B. tergosignatus Gyll. 

Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 702. 

Länge: 9—14 mm; Breite: 5—7 mm. 

Verbreitung: „Cap. b. sp.“ (typ.). 

Kap Provinz: Willowmore; Grahamstown. 

Type: Riksmuseum Stockholm (coll. Chevrolat). 

Auf den Elytren, hauptsächlich entlang der Naht, mit schwar- 
zen Tomentflecken und bei guterhaltenen Exemplaren auch mit 
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grauen bis hellgelben Schuppenflecken. Bisweilen vollständig grau- 
braun beschuppt. 

Rüssel ziemlich kurz, zu beiden Seiten der Basis ein mehr 
oder minder hörnchenartiger, gegen die Seiten gerichteter, meist 
gebogener Höcker, in welchen die nur als Punktreihe angedeutete 
Trennungsfurche von Kopf und Rüssel ventral vor dem Auge ein- 
mündet. Der subbasale Schrägeinschnitt tief, dorsal durch eine 
mediane Längsleiste geteilt. Der dorsale Seitenrand des Rüssels 
vor dem Schrägeinschnitt meist höckerartig verdickt. Epistom mit 
breit V-förmiger Leiste, die nicht scharf gekielt ist; davor zu 
beiden Seiten grubig vertieft. Fühlerkeule am Ende konisch mit 
feinem, fast zentral gelegenem Spitzchen. Kopfpunktur sehr dicht. 

Halsschild so lang wie basal breit oder länger, die Seiten 
gleichmäßig gerundet ohne einzelstehenden Außenhöcker. Ziem- 
lich dicht mit mehr oder weniger abgeflachten Höckern besetzt. 
Die mediane Längsfurche in der Mitte durch eine hohe, oft sehr 
breite Längsleiste unterbrochen, am apikalen Teil etwas tiefer 
und dort von Längsleisten flankiert. Beborstung der Höcker sehr 
kurz und schwarz. Augenloben schwach entwickelt. 

Flügeldecken eiförmig bis länglich-oval. Die Elytralhöcker 
nicht oder nur wenig größer als die Halsschildhöcker. Die 1. und 
2. Reihe von der grubigen und leistchendurchzogenen Zwischen- 
reihenpunktur kaum zu unterscheiden. Die Höcker der 3. Reihe 
basal meist miteinander verbunden, die der übrigen Reihen iso- 
liert stehend und mit Ausnahme der 6. bis 10. Reihe dicht be- 
schuppt. 

Schienen außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied nicht 
gepreist. Basis der Klauen ventral und dorsal mit abstehender 
Borste. Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und 4. zu- 
sammen. 

Dem B. tergosignatus Gyll. sind die neuen Arten fortunatus 
und ercisus sehr ähnlich, sie besitzen aber eine andere Halsschild- 
skulptur und haben jede für sich besondere Merkmale. 


185. B. fortunatus sp. n. (Abb. 2h, 53h) 
Länge: 11—14 mm; Breite: 7,5—8,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Victoria West (typ.). 
Oranjefreistaat: Bloemfontain. 
Type: Transvaal Museum, Pretoria. 
Mit einem dichten hell- bis dunkelbraunen Uber‘ Borsten 
ebenfalls braun. 
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Rüssel nach vorne ‚deutlich erweitert und dorsal vom Kopf 
klar abgesetzt, zu beiden Seiten der Basis je einen mehr oder 
weniger hoch aufragenden Höcker. Die Trennungsfurche von Kopf 
und Rüssel fehlt vor dem Auge. Dafür ist der subbasale Einschnitt 
um so breiter und tiefer und distanziert den apikalen, oft ebenfalls 
stark gehöckerten apikalen Rüsselteil sehr auffällig. Letzterer ist 
in seiner Mitte kurz gekielt. Epistom sehr breit U- bis V-förmig 
erhaben gekielt. Fühlerkeule am Ende gleichmäßig verrundet mit 
einem fast zentral Br penen Spitzchen. Stirngrube dicht und grob 
punktiert. 

Halsschild im Verhältnis zu den Flügeldecken sehr klein, an 
der Basis so breit wie lang oder breiter, die Seiten erweitert mit 
einzelstehenden Höckerchen, die mediane Halsschildfurche gegen 
den vorgezogenen und abgestutzten Vorderrand geöffnet, in der 
basalen Hälfte durch unregelmäßig verlaufende Kielchen unter- 
brochen. Die Längsfurche wird von sehr kleinen, jedoch hohen 
Tuberkeln flankiert, die sich bis zum Absturz der Halsschildbasis 
ausdehnen. Augenloben stark entwickelt. 

Flügeldecken oval mit nicht immer regelmäßig angeordneten 
kleinen Höckern, die sich — von individuellen Differenzen abge- 
sehen — in keiner Reihe durch besondere Form auszeichnen, aber 
auf ihrer Oberseite ein verflachtes, schwarzes Körnchen tragen; 
nur die Höcker der Naht winzig und die der 3. und 5. Reihe an 
der Basis dichter stehend. Zwischenreihenpunktur tief grubig mit 
Querleistchen. 

Schienen außen ohne Kante. Tarsen und Reed nicht 
depreß. Klauenbasis ohne Borste. Das 2. Bauchsternit viel breiter 
als das 3. oder 4. 

. B. fortunatus ist sowohl mit tergosignatus Gyll. und ezxcisus 
sp. n., als auch mit curruca Gyll. nahe verwandt, aber von allen 
sicher zu unterscheiden, denn sie besitzen im Verhältnis zu ihren 
Fiügeldecken einen viel breiteren Halsschild und viel flachere, 
wenn auch etwas Zr Halsschild- und Elytralhöcker als for- 
tunatus. 


186. B. excisus sp. n. 


Länge: 11—12,5 mm; Breite: 675 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Matjesfontain (typ.). 
Natal. 


Type: Transvaal Museum, Pretoria. 


1 ur 
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Mit Ausnahme der Halsschildhöcker mit einem hell- „= dun- 
kelbraunen Überzug. 

Rüssel nach vorne konvex, aber die Seiten nicht oder nur 
wenig erweitert. Die seitlichen Basalhöcker sehr groß, mehr oder 
weniger breit kegelförmig und den oberen Augenrand überragend, 
also nach den Seiten abstehend. Die dorsalen Seitenränder des 
Rüssels nach dem subbasalen Einschnitt entweder ebenfalls hök- 
kerartig oder leicht erhaben. In der Mediane einen schwarzen 
Längskiel, der bei Exemplaren mit stark entwickelten Rüssel- 
höckern unterbrochen ist oder ganz fehlt. Epistom breit U- bis 
V-förmig erhaben, manchmal scharf gekielt. Die seitliche Tren- 
nungsfurche von Kopf und Rüssel vor dem Auge nur andeutungs- 
weise vorhanden und in die Basalhöcker mündend. Fühlerkeule am 
Ende ziemlich gleichmäßig verrundet mit leicht exzentrisch ge- 
legenem Spitzchen. Stirnpunktur grob und dicht. 

Halsschild etwas breiter als lang, nach den Seiten sehr stark 
im Bogen erweitert, mit maximaler Breite in der Mitte und ohne 
einzelstehenden Außentuberkel. Mit Ausnahme der ziemlich tiefen 
und apikal sehr breiten medianen Längsfurche, die kurz nach der 
Mitte oder in der basalen Hälfte einen niedrigen Höcker oder 
schwache Querleistchen trägt, ist der Halsschild relativ gleich- 
mäßig mit rundlichen, entlang der Längsfurche zusammenhän- 
genden Höckern besetzt. Augenloben nicht sehr stark entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval mit sehr tief grubiger Zwischen- 
reihenpunktur. Von den Höckerreihen ist die 3. und 5. am deut- 
lichsten, die Höcker der 1., 2. und 4. Reihe sind mehr oder weniger 
unscheinbar, die der 6. bis 10. Reihe stark verflacht, jedoch regel- 
mäßig angeordnet. Die Höcker der 3. und 5. Reihe an der Basis 
dichter stehend, nicht selten den Basalrand überragend, sonst mehr 
oder minder konisch und jeder mit mehreren sehr kurzen Borsten 
und einer schwarzen glänzenden, bisweilen konvexen Stelle. 

Tibien außen ohne Kante. Tarsen und Klauenglied nicht ge- 
preßt. Klauen an der ventralen Basis mit abstehender Borste. Das 
2. Bauchsternit so breit wie das 3. und 4. zusammen oder noch 
etwas breiter. 

B. excisus ist von B. tergosignatus einmal durch das Fehlen 
jeglicher Farb- und Tomentflecken auf den Elytren und außerdem 
durch die tiefe, in der Mitte nicht durch einen hohen Längskiel 
unterbrochene-mediane Halsschildfurche zu unterscheiden. 
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187. B. posticus Gyll. (Abb. 46) 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 643. 
Länge: 8,5—12 mm; Breite: 5,5—7 mm. 
Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 
Kap Provinz. 
Neotype: British Museum (N. H.), London. 


b C 


Abb. 46 a—c: Varianten von Halsschild und Elytren des B. posticus Gyll. 


Tief schwarze Art mit dichter Mikropunktur bei gut erhal- 
tenen Individuen (Neotype). Schuppenfelder und Tomentflecken 
fehlen. 

Rüsselseiten nach vorne nicht oder kaum merklich erweitert. 
Punkte auf der relativ flachen Rüsseloberseite sehr unterschiedlich 
groß und tief; an jeder Seite der Basis ein konisch geformter oder 
winklig aufragender, seitlich leicht abstehender Höcker, in den die 
als tief grubige Punktreihe erhaltene Trennungsfurche vor dem 
Auge einmündet. Der subbasale, seitliche Einschnitt vor jedem 
Basalhöcker sehr deutlich, die apikalwärts anschließenden dor- 
salen Rüsselseiten etwas erhaben. Entlang der Längsmediane im 
basalen Rüsselteil gekielt. Epistom V-förmig erhaben bzw. gekielt. 
Fühlerkeule etwas verdickt mit leicht exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. 

Halsschildskulptur sehr variabel (Abb. 46). Die Seiten winklig 
erweitert mit einer in der Mitte gelegenen Spitze oder einem schar- 
fen Außentuberkel. Die mediane Längsfurche basal und apikal 
geöffnet, in der Mitte individuell verschieden breit unterbrochen; 
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beiderseits von hohen, breiten, parallel verlaufenden Längswülsten 
flankiert. Dorsaler Vorderrand vorragend und breit abgestutzt. 
Zwischen den Flankierungswülsten und dem Außentuberkel mehr 
oder weniger große, hauptsächlich gegen die Basis gerichtete 
Längswülste, die nicht selten quergestellt sind. Augenloben nur 
sehr schwach vorgezogen. | 

Flügeldecken meist verkehrt eiförmig. Von der Skulptur sind 
vor allem die in Form und Größe sehr variablen Höcker der 3. und 
5. Reihe zu erwähnen, die an der Basis der 3. Reihe einen Längs- 
wulst bilden und in der Regel im apikalen Teil am stärksten aus- 
geprägt sind. Die Basis der 5. Reihe ist meist höckerfrei. 

Das 3. Bauchsternit ist etwas schmäler als das 2. oder #4. Die 
Schienen sind außen nicht gekantet. Tarsen- und Klauenglied 
lateral nicht gepreßt, aber mit langen schwarzen Borsten besetzt. 
Klauenbasis weder ventral noch dorsal mit abstehender Borste. 

B. posticus ist eine der in ihrer Skulptur wohl am meisten 
variable Art. Hat man nur zwei Exemplare zum Vergleich und ge- 
hört das eine hiervon zu den schwach, das andere zu den extrem 
stark skulptierten Vertretern, wird man kaum eine Art-Identität 
vermuten. 

Die nicht gespaltenen Höcker der Rüsselbasis, die spitzen 
Halsschildseiten und das Fehlen einer tief grubigen Elytralpunktur 
machen den tief schwarzen B. posticus Gyll. kenntlich. Er gehört 
in die vestitus-Gruppe. 


188. B. vestitus Gyll. 
(= iger Gyll.) 


(= umbrinus Fahr.) 
(= ebullinus Per.) 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 628. 
Gylienhal ( (higer), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 640 — Marshall, 
1930, Ann. Mag. SH (10) VI, p. 573. 
Fahraeus (umbrinus), 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 26, p. 55 — Bovie, 1909, 
in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 25, t. 2, £. 11. 
Peringuey (ebullinus), 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 157 — Marshall, 
1930, Ann. Mag. N.H. (10) VI, p. 573. 
Länge : 7—12 mm; Breite: 4,5— 7,5 mm. 
Verbreitung: „UOaffraria“ (typ.). 
Kap Provinz: Uitenhage; Grahamstown; 
Dunbrody; Katberg; Mossel 
Bay. 
Transvaal: Johannesburg (6000 ft.). 
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Natal: Pt. Natal; Umvoti; Malvern; Durban; 
Pine Town. 
Basutoland. 

Neotype von B. vestitus Gyll.: British Museum (N. H.), 
London. 

Neotype von B. figer Gyll.: British Museum (N. H.), Lon- 
don. 

Type von B. umbrinus Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. ebullinus Per.: South African Museum, Cape 
Town. | 
' Mehr oder weniger dicht mit einer grau- bis rotbraunen Erd- 
kruste überzogen. Borsten hell- bis dunkelbraun. 

Rüsselseiten nach vorne etwas erweitert. Basis beiderseits mit 
je einem mehr oder minder hohen, manchmal verflachten Höcker, 
in den ein von der Stirngrube ausgehender, schräger Spalt ein- 
mündet, bzw. den Höcker zur Hälfte teilt. Die übrige apikale, 
grubig punktierte Rüsseloberseite wird durch einen tiefen und 
breiten subbasalen Einschnitt von der Rüsselbasis distanziert. Vom 
scharf U- bis V-förmig gekielten Epistom bis zur Basis entlang der 
Mediane ein Längskiel, der im apikalen Teil tuberkelartig an- 
schwellen kann. Furche vor dem Auge vorhanden, meist jedoch 
durch Erdkruste verdeckt. Fühlerkeule am Ende ungleich ver- 
rundet mit exzentrisch gelegener Spitze. Stirn dicht grob punktiert. 

Halsschild an der Basis in der Regel breiter als lang, in der 
Mitte der Seiten winklig erweitert und meist mit verrundetem 
Außentuberkel. Bisweilen sind die Seiten sehr stark erweitert und 
vom Außentuberkel zur Basis und zum Vorderrand stärker konkav 
verengt. Die mediane Längsfurche in der Mitte unterbrochen, 
basalwärts nur andeutungsweise oder nicht vorhanden, im apikalen 
Drittel aber breit, tief und seitlich von Längswülsten eingefaßt, 
die ihrerseits von kleinen, flachen, oft glänzenden Tuberkeln be- 
setzt sind. Die übrige Halsschildoberseite tief grubig punktiert, 
zwischen dem seitlichen Außentuberkel und dem dorsalen Basal- 
rand nicht selten weitere kleine Höckerchen. Unterhalb des 
Seitenrandes ebenfalls tuberkuliert. Augenloben schwach ent- 
wickelt. 

Flügeldecken kreisrund bis oval. Von den Elytralhöckern sind 
nur die der 1., 3. und 5. Reihe erwähnenswert; sie sind regelmäßig 
gereiht, stumpf konisch und beborstet und liegen an der Basis der 
3. Reihe näher zusammen. Die 7. und 9. Reihe manchmal mit ver- 
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flachten, glänzend schwarzen Höckern. Zwischenreihenpunktur 
tief grubig. 

Tibien außen ohne Kante. Tarsen und Klauenglied nicht ge- 
preßt. Klauenbasis ohne Borste. 

Zu B. vestitus sind B. piger Gyll., B. umbrinus Fhs. und B. 
ebullinus Per. synonym. Die Neotypen von vestitus und piger 
wurden von mir ausgewählt aus dem von Sir G. A. K. Marshall mit 
den inzwischen vernichteten Typen verglichenem Material. Der 
von mir bisher selbst als eigene Art geführte B. umbrinus Fhs. 
weicht in seiner Type durch weniger stark erweiterte Halsschild- 
seiten und schwächer entwickelte Basalhöcker auf dem Rüssel ab. 
Anhand einer großen Serie von Individuen kann ich aber nach- 
weisen, daß diese Unterschiede sehr stark variieren und keinen 
artspezifischen Wert besitzen. 

B. vestitus Gyll. ist an dem schrägen Spalt des basalen Rüssel- 
höckers leicht zu erkennen. 


189. ssp. obtusus Pasc. 
Pascoe, 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 14, t. 2, f. 3. 


Länge: 10—12 mm; Breite: 7— 7,5 mm. 

Verbreitung: Natal (typ.): Pine Town. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Von dem typischen 2. vestitus Gyll. durch den stärker er- 
habenen Tuberkel hinter dem Epistom auf dem längsmedianen 
Rüsselkiel, durch die apikal breit abgestutzten Elytren und die 
beiden stark erhabenen und beborsteten Höcker auf dem apikalen 
Elytralrand zu unterscheiden. 


190. B. dorsalis Gyll. 


Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 425 — Gylienhal, 1840, in 
Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 677. 

Länge: 10—12,5 mm; Breite : 6,5—7 mm. 

Verbreitung: „Cap b. sp.“ (typ.). 

Type : Riksmuseum Stockholm. 

Dunkelgraue Art mit schwarzen Tomentflecken auf den Ely- 
tren. Borsten dunkelbraun bis schwarz. 

Rüsselseiten nach vorne leicht erweitert, die Basis zu beiden 
Seiten mit je einem hohen, kräftig punktierten, seitlich etwas 
überstehendem Höcker, davor ein tiefer subbasaler, in der Mediane 
durch einen hohen Längskiel geteilter Einschnitt. Die übrige Rüs- 
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seloberseite konvex und unregelmäßig grubig punktiert mit Längs- 
kiel. Epistom V-förmig erhaben. Furche am Vorderrand des Auges 
fehlt. Fühlerkeule am Ende verrundet mit leicht exzentrisch ge- 
legener Spitze. 

Halsschild an der Basis breiter als lang. Vorderrand seitlich 
eingeschnürt. Seitenrand dicht tuberkelbesetzt, von oben gesehen 
verrundet; die maximale Breite liegt vor der Mitte. Die mediane 
Längsfurche ziemlich breit, in ihrer Mitie durch einen Längskiel 
geteilt und seitlich von Höckern flankiert. Die übrige Oberseite 
mit einzelstehenden Tuberkeln und grubiger Punktur. Augenloben 
klein und kaum vorgezogen. 

Flügeldecken oval, nach den Seiten gleichmäßig konvex. Die 
Höcker der übrigen Reihen klein, stumpf konisch, regelmäßig an- 
geordnet und besonders in der basalen Elytralhälfte durch die er- 
habenen Ränder der tief grubigen Punktur an ihrem Grund mit- 
einander verbunden. Die Höcker der umgeschlagenen Seite (7. 
bis 10. Reihe) völlig verflacht, schwarz glänzend und ohne Borsten. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. und 4. zusammen. 
Tibien außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied leicht dorso- 
ventral gepreßt. Klauenbasis ventral mit abstehender Borste. 

B. dorsalis zeichnet sich durch die spezifische Form und 
Skulptur seines Halsschildes aus. 


191. B. spureus sp. n. (Abb. 47) 

Länge: 6—7 mm; Breite: 3,5—4 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Oaledon (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Kleine, mit grauer Erdkruste überzogene Art. Rüsselseiten 
nach vorne etwas erweitert, die Basis über den Augen höckerartig 
angeschwollen und seitlich abstehend. Jeder dieser Basalhöcker 
trägt einen von der Stirn her kommenden, schrägen, meist jedoch 
verdeckten Einschnitt. Die Seitenränder nach dem subbasalen Ein- 
druck verdickt. Epistom sehr scharf gekielt. Punktur grob, Börst- 
chen schwarz und so spärlich wie auf den Tibien. Fühlerkeule am 
Ende mit exzentrisch gelegener Spitze. Stirnpunktur wie auf der 
Rüsseloberseite. Die Furche vor dem Auge fast immer durch Erd- 
partikelchen verdeckt. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit, die Seiten er- 
weitert, maximale Breite in der Mitte, aber ohne scharfes Außen- 
eck oder markanten Höcker. Mit Ausnahme des Vorder- und Basal- 
randes ist der Halsschild ziemlich gleichmäßig mit sehr kleinen, 
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Abb. 47: 


Brachycerus spurcus sp. n. 


rundlichen, mehr oder weniger 
glänzenden Höckerchen besetzt; 
dazwischen befindet sich eine die 
Punktur verdeckende Erdkruste, 
welche auch die durchgehende, 
mediane Längsfurche fast unkennt- 
lich macht. Jeder Höcker trägt an 
: seiner Seite ein kurzes und schwar- 
zes Börstchen. Augenloben nur mi- 
nimal entwickelt. 

Flügeldecken langgestreckt- 
oval mit einer breiten Basis, welche 
von einem höckerbesetzten Wulst 
der 3. Elytralreihe überragt wird. 
Die 3. Reihe hat außerdem einzelne, 
ungleich geformte, jedoch relativ 
große Höcker, die apikalwärts 
schwarz glänzende Stellen aufwei- 
sen. Die 5. Reihe beginnt basal 
gleichfalls mit einem Längswulst. 
Letzterer ist indessen ganz oder 


halbseitig wie die übrigen, oft sogar 
stumpf konischen Höcker schwarz 
glänzend. Die 7. Reihe hat schwächer 
ausgebildete Höcker. 

Tibien außen nicht gekantet. 
Tarsen und Klauenglied nicht ge- 
preßt. Klauenbasis ventral mit ab- 
stehender Borste. Das 2. Bauchsternit 
fast so breit wie das 3. und #. zusam- 
men. 

Die neue Art unterscheidet sich 


von B. labeculatus vor allem durch 


seine stärker seitlich abstehenden Ba- 
salhöcker auf dem Rüssel, seinen lei- 
stenfreien, jedoch fast regelmäßig 
höckerbesetztem Halsschild. 


192. B. labeculatus sp. n. (Abb. 48) 
Länge: 6—7 mm; Breite: 
3,5 mm. 
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Abb. 48: 
Brachycerus labeculatus sp. n. 
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Verbreitung: Kap Provinz. 

Type: British Museum (N. H.), London. 
B. labeculatus gehört in die nächste Nähe des B. spurcus sp. n. 
und unterscheidet sich von diesem wie folgt: | 

Rüssel bei labeculatus breiter, Punktur gröber, seitliche Basal- 
höcker weniger oder nicht seitlich abstehend. Halsschildfurche 
breiter und seitlich von je einer hohen, unpunktierten und nicht 
unterbrochenen Längsleiste flankiert. Maximale Breite der Flügel- 
decken hinter der Mitte, Basalwulst der 3. Reihe länger als bei 
spurcus. Die 5. und 7. Reihe trägt je eine von der Basis bis zur 
Elytralmitte oder weiter reichende kräftige, unpunktierte, schwarz 
glänzende Leiste, welche sich apikal in Einzelhöcker auflöst. 


193. B. aridus sp. n. 
Länge: 6—7 mm; Breite: 4—4,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz. 
Type: British Museum (N. H.), London. 
Hell- bis graubraune Art. Hauptsächlich auf den Flügeldecken 


mit schwarzen Tomentflecken, die bei manchen Individuen durch 
Erdpartikelchen verdeckt sein können. 

Rüssel ziemlich breit, die Seiten nach vorne etwas erweitert, 
ohne Trennungsfurche zum Kopf, aber mit tiefer, breit V-förmi- 
ger, subbasaler Furche. Der Kopf schräg oberhalb der Augen ver- 
diekt und wie der Rüssel dorsal äußerst tief grubig punktiert. Die 
hohen Begrenzungsränder der Punkte mit kleinen, glänzenden 
Tuberkeln und einzelnen Börstchen. Epistom mit scharfem Kiel- 
chen. Das 1. Fühlerglied breiter und länger als die folgenden 
Glieder. Keule verdickt und am Ende mit exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. 

Halsschild an der Basis breiter als lang; die Seiten etwas er- 
weitert mit maximaler Breite vor der Mitte und dort höckerbesetzt. 
Dorsaler Vorderrand nicht vorgezogen; die mediane Längsfurche 
tief und ungleich breit, in ihrer Mitte ein bis zur Basis reichender 
Längskiel, welcher in der Halsschildmitte verdickt ist. Die Längs- 
furche wird von mit schwarzen Tuberkeln besetzten Leistchen 
flankiert. Die übrige Oberseite mit grubiger Punktur und kleinen, 
schwarzen Tuberkeln. Augenloben leicht vorstehend. 

Flügeldecken mehr oder weniger eiförmig. Bei gut erhaltenen 
Exemplaren wird das winzige Schildchen durch einen gegen den 
Halsschild gerichteten Borstenbüschel markiert. Nahtreihe höcker- 
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frei. Die Höcker der 3. und 5. Reihe beginnen an der Basis, die der 
2. und 4. Reihe entweder vor oder nach der Mitte der Flügel- 
decken, alle sind etwa gleich hoch, aber verschieden geformt, 
teilweise oder genau halbseitig schwarz glänzend und miteinander 
durch die hohen Begrenzungsränder der tief grubigen Zwischen- 
reihenpunktur unterbrochen. Die Höcker auf den äußeren Reihen 
weniger stumpfkonisch, sondern mehr oder minder verflacht. 

Tibien außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied nicht 
gepreßt. Klauenbasis ventral mit abstehender Borste. Das 2. Bauch- 
sternit breiter als das 3. 

B. aridus sp. n. ist an seinen tiefen Rüssel- und Stirnpunkten 
mit den hohen, höckerbesetzten Begrenzungsrändern zu erkennen. 


194. B. affaber Gyll. 

Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 641. 

Länge: 7,5—10 mm; Breite: 4,5—7 mm. 

Verbreitung: „Cap b. sp.“ (typ.). 

Kap Provinz: Pt. Elisabeth. 

Type: Riksmuseum Stockholm (coll. Drege). 

Von schwarzer Grundfarbe, jedoch fast immer mit einer 
dunkelgrauen oder braunen Erdkruste überzogen. 

Rüssel sehr tief grubig und ungleich dicht punktiert. Der sub- 
basale Einschnitt, von dem die Rüsselseiten nach vorne stark er- 
weitert sind, ist so markant, daß man dort die Trennungsfurche 
von Kopf und Rüssel vermuten könnte. Die Rüsselbasis beginnt 
jedoch mit zwei stumpfen Höckern, welche durch eine punktierte 
Grube getrennt sind und die quergestellte Stirnfurche weit über- 
ragen. Im apikalen Drittel vor dem breit V-förmigen Epistom- 
Kielchen 2 tiefe Gruben. Fühlerkeule am Ende mit leicht exzen- 
trisch gelegenem Spitzchen. 

Halsschild basal breiter als lang, nach den Seiten winklig er- 
weitert mit mehr oder weniger breit verrundetem und höcker- 
besetztem Außeneck, das in der Mitte oder kurz davor zu liegen 
kommt. Die mediane Längsfurche besonders im apikalen Teil breit 
und tief, in der Mitte oder kurz dahinter unterbrochen und lateral 
von tuberkelbesetzten Längsleisten flankiert. Die übrige Oberseite 
unregelmäßig grubig punktiert mit einzelnen, kleinen Tuberkeln. 
Augenloben schwach entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval. Nahtreihe tuberkelfrei. In der 2. 


und 4. Reihe einige kleine, wenig auffallende Höckerchen. In der 
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3. und 5. Reihe befinden sich relativ große, rundliche, regelmäßig 
gereihte, an der Elytralbasis beginnende Höcker, denen die der 
6. Reihe in ihrer Größe und Form nicht nachstehen, jedoch weit 
nach der Basis beginnen. Die 7. Reihe beginnt mit einem etwas 
näher der Elytralbasis stehendem, größerem Höcker, dem viel 
flachere Tuberkel folgen. Jeder Höcker der 3., 5. und 6. Reihe, 
einschließlich dem 1. Höcker der 7. Reihe zeichnet sich noch da- 
durch aus, daß er auf seiner Oberseite abgeflacht und tomentiert 
sein kann, nach außen gegen die nächsthöhere Reihe stets stark 
abfällt und dort eine fast halbseitig schwarze glänzende Stelle hat. 
Zwischenreihenpunktur grob, aber nicht immer gleichmäßig. 

Tibien außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied nicht 
gepreßt. Klauenbasis ohne abstehende Borste. Das 2. Bauchsternit 
meist breiter als das 3. und #. zusammen. 

B. affaber Gyll. ist an seiner großen subbasalen Einschnürung 
des Rüssels kenntlich, von der die Rüsselseiten nach vorne stark 
erweitert sind, die Rüsselbasis jedoch im Gegensatz zu benach- 
barten Arten, wie z. B. dem B. curruce Gyll., nur 2 stumpfe und 
wenig deutliche Höcker trägt. Außerdem finden sich an der 
Klauenbasis weder ventral, noch dorsal abstehende Borsten. 


195. B. curruca Gyll. 


Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 677. 

Länge: 6,5—12 mm; Breite: 4—7 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Cap b. sp.“ (typ.); Pt. Elisa- 

beth ; Dunbrody ; East London. 
Natal: Tigers Kloof; Drakensberg. 
Basutoland: Mamathes. 

Type: Riksmuseum Stockholm (Drege). 

Eine sehr variable und oftmals falsch gedeutete Art. Die von 
Gyllenhal zitierten sekundären Sexualunterschiede treffen nicht 
zu. Bei dem (l. c. p. 677) erwähnten 9 (Etikett: Afr. austr. Man- 
nerh.) handelt es sich um ein 5’ von B. affaber Gyll. 

Bei Berücksichtigung aller Varianten und nach Ausschalten 
aller inkonstanten Charaktere dieser ziemlich häufigen Art, kön- 
nen nur noch die Merkmale am Rüssel zur Unterscheidung von B. 
affaber dienen. Bei B. curruca sind die Seitenhöcker an der Rüssei- 
basis mehr oder weniger sehr stark erhaben, konisch oder hörn- 
chenartig nach den Seiten gerichtet, aber stets deutlich durch eine 
Grube vom Kopf und durch die tiefe subbasale Rinne vom übrigen 
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Rüssel gesondert. Bei affaber hingegen finden sich verflachte 
Basalhöcker und eine äußerst starke subbasale Einschnürung, von 
der die Rüsselseiten nach vorne stark erweitert sind. 

B. tergosignatus hat ebenfalls eine große Ähnlichkeit mit cur- 
ruca. ist aber am sichersten an den ae Tomentflecken zu 
erkennen. 


196. B. loculosus sp. n. 

Länge: 7—9 mm; Breite : 4,5—6 mm. 

Verbreitung: Oranjefreistaat: Harrismith (typ.). 

| Transvaal. | 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Schwarze Art, die vorwiegend mit einer dunkelbraunen Erd- 
kruste überzogen ist. 

Rüssel mit dichter, teils grober Punktur; die Sditen nach 
vorne leicht erweitert; Basalteil mit insgesamt 4 hohen Höckern, 
von denen die beiden basal gelegenen weit voneinander. distanziert 
sind und ihrerseits wiederum von den beiden nächsten, oft basal 
zusammenhängenden und näher stehenden Höckern durch eine 
tiefe Furche getrennt werden. Epistom gekielt. Fühlerkeule am 
Ende mit einer etwas exzentrisch gelegenen Spitze. Kopf von glei- 
cher Punktur wie die Rüsseloberseite. 

Halsschild so lang wie basal breit, stark und gleichmäßig 
konvex mit schwach verrundeten Seiten, die etwas stärker als die 
übrigen Halsschildflächen höckerbesetzt sind. Maximale Breite der 
Seiten in der Mitte. Mediane Halsschildfurche im apikalen Teil 
breit und von 2 hohen, höckertragenden, nach vorne divergieren- 
den Leisten flankiert, von der Mitte ab aufgelöst. Augenloben nur 
mäßig entwickelt. | 

Flügeldecken oval. In der 3. und 5. Reihe etwa 7 große, rund- 
liche oder längliche, aber dann quergestellte, dorsal breit abge- 
stutzte und tomentierte und beborstete, glänzende Höcker in regel- 
mäßiger Anordnung. Auf der 1., 2. und 4. Reihe keine oder nur 
sehr kleine Tuberkeln. Die Höcker der 6. Reihe kleiner als in der 
5. Reihe und in den nächsten Reihen auch flacher. | 

Tibien außen ohne Kante. Tarsen und Klauenglied nicht ge- 
preßt. Das 2. Bauchsternit etwas breiter als das 3. und 4. | 

Diese neue Art ist an den 4 hohen, ziemlich gerade auf- 
ragenden Höckern des basalen Rüsselteils sicher zu erkennen. Die 


Flügeldeckenskulptur kommt der des 2. levidipus Gyll. sehr nahe. | 
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197. B. levidipus Gyll. 
(= zeyheri Gyll.) 

Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 700 — Gyllenhal (zeyheri), 
1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 682. 

Länge: 6—9 mm; Breite: 4—5,5 mm. 

Verbreitung: „Cap b. sp.“ (typ.). 

Kap Provinz: Dunbrody; Victoria West; 
Grahamstown. 

Type von B. levidipus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Neotype von B. zeyheri Gyll.: British Museum (N. H.), Lon- 
don. 

Mit einem dichten Überzug von winzigen graubraunen Schüpp- 
chen. Einzelne Individuen tragen auf der Elytra zwischen der 3. 
und 6. Reihe einen dunkelbraunen Überzug, der sich bisweilen 
auch auf Halsschild, Kopf und Rüssel ausdehnt. Manchmal finden 
sich lateral auch weiße Schuppenfelder. 

Rüsseloberseite mehr oder weniger plan, nach vorne schwach 
konvex mit einzelnen sehr kleinen Höckerchen. Die Rüssel- 
basis ist in der Mitte vor der Stirn breit V-förmig, meist sogar 
leistenförmig abgesetzt und besitzt auf jeder Seite einen seitlich 
stark abstehenden grob punktierten, lateral verrundeten Wulst, 
der die Rüsseloberseite nicht überragt. Da eine subbasale Furche 
und eine Rinne vor dem Auge fehlen, schließt sich an die breite 
Rüsselbasis der fast rechteckige Hauptteil des Rüssels direkt an. 
Epistom fein gekielt. Fühlerkeule am Ende mit leicht exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. 

Halsschild im Vergleich zur Rüsselbasis sehr schmal, die Basis 
etwas breiter als der Halsschild lang. Die Seiten etwas winklig er- 
weitert oder verrundet und tuberkelbesetzt mit maximaler Breite 
vor der Mitte, von der Seite gesehen jedoch am ventralen Teil 
liegend. Die mediane Längsfurche in der Mitte unterbrochen und 
an der Basis mit einem sehr kleinen Höcker oder Kiel. Augenloben 
etwas vorstehend. 

Flügeldecken eiförmig mit je 3 Reihen relativ großer, regel- 
mäßig angeordneter, meist stumpf konischer, aber oft schrägge- 
stellter Höcker, welche teils tomentiert sind, teils halbseitig 
schwarz glänzen oder eine nach außen liegende halbmond- oder 
schmal leistenförmige und gebogene, nicht selten quergestellte 
glänzende Leiste tragen. Diese Höcker finden sich auf der 3. von 
der Basis bis zum Apex reichenden Reihe, ferner auf der 5. und 
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6. Reihe. Die 1., 2. und 4. Reihe sind höckerfrei. Die Höcker der 7. 
bis 10. Reihe sind zu schwach konvexen, nicht selten großen), 
schwarz glänzenden Flächen umgebildet. 

Tibien außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied nicht 
gepreßt. Klauenbasis ohne Borste. Das 3. Bauchsternit schmäler 
als das 2. oder 4 Das 2. Sternit meist wesentlich breiter als das 3. 

Dem B. scrupulosus Gyll. am nächsten stehend und von diesem 
durch die Rüssel- und Halsschildform verschieden. 


195. B. serupulosus Gyll. 
(= suspiciosus Gyll.) 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 701. 
Gyllenhal (suspiciosus), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 701. 
Länge: 6,5—10 mm; Breite : 4,5—6 mm. 
Verbreitung: „Cap. b. sp.“ (typ.). 
Kap Provinz: Victoria West; Dunbrody; 
Grahamstown; Pt. Elisabeth. 
Type: University Museum (Hope’Dept.), Oxford. 
B. scrupulosus Gyll. ist mit B. levidipus Gyll. äußerst nahe 
verwandt und durch folgende konstante Merkmale verschieden: 
Die Seitenhöcker der Rüsselbasis nicht breit wulstig, sondern 
nach den Seiten mehr oder weniger flach bis konisch erweitert mit 
2 scharfen Außenecken, von denen das basale Eck am kräftigsten 
und sehr spitzig ist. Stirnfurche stark entwickelt. Die Rüsselober- 
seite in der Mitte mehr konisch, die Seiten von den Basalhöckern 
nach vorne erweitert. Halsschildoberseite äußert stark konvex, ge- 
radezu wulstig aufgeworfen und gegen die erweiterten, höcker- 
besetzten Seiten steil abfallend. 
B. scrupulosus und levid:pus sind nur sehr spärlich in den 
Sammlungen vertreten, so daß es schwer fällt, die wirkliche Varia- 
bilitätsgrenze zu ermitteln. 


199. B. gemmiferus Germ. (Abb. 49) 


(— juvencus Thunb.) 
(= buculus Schoenh.) 
(= ulcerosus Gyll.) 


Germar, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 394 — Fahraeus, 1840, in 
Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 680. 

Thunberg (juvencus), 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 22. 

Schoenherr (buculus), 1833, Gen. Curc. I, p. 427. 

Gyllenhal (ulcerosus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 668 — Mar- 
shall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, p. 574. 
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Länge: 8—11 mm; Breite: 5—6,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Cap b. Sp.“ (typ.); Simons- 

town, Cape Town. 

Lectotype von B. gemmiferus Germ.: Zool. Institut, Halle- 
Saale. 

Lectotype von B. ulcerosus Gyll.: University Museum (Hope 
Dept.), Oxford. 

Individuell sehr verschieden dicht, aber vorwiegend auf der 
Oberseite von Halsschild und Elytra mit grauen oder gelblichen 
Schüppchen besetzt. Auf den dorsal abgeflachten Elytralhöckern 
rotbraune Schüppchen, die auch auf dem Halsschild vorkommen 
und dort breite Längsbänder bilden können. 

Rüssel mit sehr ungleich dichter 
und unterschiedlicher Punktur. Die 
Seiten nach vorne leicht erweitert. 
In der Mitte der Basis 2 gegen die 
Stirn V-förmig divergierende, meist 
leicht gebogene, aber stets schwarz 
glänzende Leistchen, die nicht zu- 
sammenhängen, in die tiefe Stirn- 
grube mehr oder weniger hineinra- 
gen und nach außen in eine schwach 
höckerförmige Erhöhung übergehen. 
Epistom in der Regel stumpf V-för- 
mig gekielt. Fühlerkeule am Ende 
konisch mit scharfer, etwas exzen- 
trisch gelegener Spitze. Kopf an der 
steil abfallenden Stirngrube meist 
glatt, sonst mit spärlicher Punktur. 

Halsschild so lang wie basal 
breit oder länger. Die Seite schwach 
winklig erweitert, mit einem in der Abb. 49: 

Mitte liegenden kleinen, konischen Brachycerus gemmijerus Germ. 
Außentuberkel. Die mediane Längs- 

furche tief und ziemlich breit, in der Mitte verflacht und lateral 
von je einer Höckerreihe eingefaßt, welche manchmal zu einer 
schwach punktierten Leiste umgebildet ist. Auf jeder Seite zwi- 
schen Längsleiste bzw. Höckerreihe und dem Außentuberkel ein 
teils höckerbesetzter, teils höckerfreier, meist dicht rotbraun be- 
schuppter Längswulst, der den Halsschildvorderrand nicht erreicht. 
Die Seiten unterhalb des Außentuberkels entsprechend dem um- 
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geschlagenen Elytralteil matt schwarz oder glänzend. Augenloben 

mäßig entwickelt. 
Flügeldecken oval. Auf jeder Decke nur 3 Reihen von ziemlich 

großen, runden bis ovalen, an ihrer Basis schwarz glänzenden, dor- 


sal breit abgestutzten und dort dicht rotbraun beschuppten und mit 


einzelnen, schwarzen Borsten versehenen Höckern. Es sind die 
Höcker der 3., 5. und 7. Reihe. Zwischenreihenpunktur grubig, die 
Ränder meist mit kleinen, schwarzglänzenden Körnchen. 

Das 2. Bauchsternit etwas breiter als das 3. Außenrand am 
Ende der Vorderschiene schwach zahnartig erweitert. Schiene 
außen nicht gekantet. Tarsen und Klauen nicht gepreßt. Klauen- 
basis ohne abstehende Borste. 

B. gemmiferus ist an der Rüsselbasis und seinen Elytralhök- 
kern in Verbindung mit der rotbraunen Beschuppung gut kenntlich. 

(Fortsetzung folgt.) 


oı 
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Weiterer Beitrag zur Kenntnis der Gattung 


Carabus L. 


Von S. Breuning, Paris 


Carabus (Apotomopterus) Sauteri Roe. 

Wie ich vermutet hatte (s. meine Monographie der Gattung 
Carabus, 1932, Best.-Tab. Eur. Col., Heft 104, p. 206), steht Sauter: 
Roe. dem Changı Haus. sehr nahe, unterscheidet sich jedoch 
immerhin soweit, daß man beide als gute Arten beibehalten kann. 
Der Halsschild ist etwas gröber punktiert als bei Changi Haus., 
seine Seiten etwas stärker aufgebogen, die Hinterecken weniger 
spitzig und weniger herabgebogen, die Flügeldecken des 5 apikal 
merklich schwächer ausgeschnitten. 

Mir liegt ein 2 von Formosa: Mount Rarasan vor, welches ich 
mit einigen 99 von changı Haus aus China: Prov. Fukien, Kuatun 
vergleichen konnte. 


Carabus (Eucarabus) procerulus Chd. ssp. tenuiformis Bat. 


Wie die Stammform, aber kleiner, der Halsschild etwas schmä- 
ler, die sekundären und tertiären Deckenintervalle etwas stärker 
erhaben, deutlicher und regelmäßiger ausgebildet. 

Länge : 23—27 mm. 

Es ist das eine Rasse von procerulus Chd., die den nördlichen 
Teil der Insel Hondo bewohnt, besonders die Provinz Aomori; sie 
bildet gewissermaßen den Übergang zu erilis Bat., kann aber nicht 
mit dieser Art zusammengeworfen werden, wie ich das in meiner 
Monographie der Gattung Carabus (1932, Best.-Tab. eur. Col., Heft 
104, p. 261) getan hatte. Ich konnte sehr zahlreiche Exemplare 


untersuchen. 


Carabus (Eucarabus) opaculus Putz. ssp. Kurosawai nov. 


Kleiner als die Stammform, der Halsschild stärker quer, stär- 
ker und deutlicher gekörnt, die Flügeldecken basal stärker einge- 
zogen, die primären Kettenglieder stärker vortretend, die sekundä- 
ren Ketten kräftiger ausgebildet, merklich höher als die tertiären 
und stärker gekettelt. 

Type von Japan: Insel Yesso, Mount Daisetusu, alpine Region 
in meiner Sammlung. Zwei Paratypen dtto. 


18* 
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Neue Lamuden aus dem Museum G. Frey 


Von S. Breuning, Paris 


Niphosoma sikkimensis, n. sp. 


Fühler unterseits kurz gefranst, Glied 3 etwas länger als 4 
oder 1, die weiteren etwas kürzer als das vierte. Untere Augenloben 
merklich länger als die Wangen. Halsschild so lang wie breit. 
Flügeldecken apikal leicht ausgeschnitten (Nahtecke verrundet, 
Randecke in einen sehr kurzen dreieckigen Lappen ausgezogen), 
ziemlich grob punktiert, die Punkte mehr oder weniger gereiht. 

Rot, hellbraun tomentiert. Halsschild mit 2 schmalen ocker- 
gelben, der Mittellinie genäherten Längsbinden. Jede Decke mit 
zwei sehr kleinen weißen Makeln, eine postmediane etwas der Naht 
genäherte und eine schief hinter dieser auf der Scheibenmitte. 

Länge: 8 mm; Breite: 2 mm. 


Type von Sikkim: Kurseong in der Sammlung Frey. 


Mimostedes (Punjabostedes) punjabensis, n. sp. 


Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte, viel länger als das 
erste. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Halsschild 
merklich breiter als lang. Flügeldecken apikal schmal schief ab- 
gestutzt (Nahtecke angedeutet, Randecke vortretend und spitzig), 
dicht und sehr fein bis etwas über die Mitte hinaus punktiert. 

Rot, fahlgelb tomentiert. Die Schulter, die postbasale Decken- 
beule, eine ziemlich groise mittlere Diskalmakel, die schief zum 
Deckenseitenrand ansteigt, und eine kleinere preapikale Scheiben- 
makel, dunkelbraun tomentiert. Überdies die Decken mit sehr 
kleinen runden rotbraunen Makeln übersät. Der verdickte Teil der 
Schenkel und das apikale Drittel der Mittel- und Hinterschienen 
gebräunt. Fühler fast ohne Pubescenz. 

Länge: 7, mm; Breite: 2 mm. 

Type von Punjab: Kishtawar leg. Rost. — 2 Paratypen Kash- 
mir: Pir Panjal, leg. Rost; 1 Paratype Kashmir: Kulu leg. Rost. 

Von der Gattung Mimostedes Breun. waren bisher b!oß 4 afri- 
kanische Arten bekannt, eine von Ruanda, eine aus Uganda, eine 
aus Kenya und eine aus dem Sudan. Die hier beschriebenen zwei 
Arten können in eine eigene Untergattung: Punjabostedes gestellt 
werden, die sich durch die relative Länge der ersten Fühlerglieder 
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auszeichnet (drittes Glied ebensolang wie das vierte, viel länger als 
das erste). Type punjabensis Breun. 


Mimostedes (Punjabostedes) kashmirensis, n. sp. 


Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Halsschild 
so lang wie breit (5) oder leicht quer (9). Flügeldecken apikal 
schmal schief abgestutzt (Nahtecke nicht angedeutet, Randecke 
spitzig vortretend), in der vorderen Hälfte wenig dicht und sehr 
fein punktiert. 

Dunkelbraun, weißlich seidenschimmernd tomentiert. Die 
Decken mit sehr kleinen dunkelbraunen Makeln übersät und jede 
mit drei ziemlich breiten dunkelbraunen Querbinden geziert, eine 
basale, eine premediane die schief zur Naht zu absteigt, ohne sie 
aber ganz zu erreichen, und eine postmediane, die stark schief zum 
Seitenrand absteigt, welchen sie aber nicht erreicht. Basalteil der 
Schenkel und Schienen sowie die Tarsen teilweise rot. Fühler rot, 
die vier letzten Glieder dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 5%, —6 mm; Breite: 1Y, mm. 


Type 15 von Kashmir: Gulmarg, 20-VI. — 1 9 Allotyp idem. 


Exocentrus (s. s.) kashmirensis, n. sp. 


Langoval. Fühler etwas länger als der Körper, das dritte Glied 
so lang wie das vierte, etwas kürzer als das erste. Untere Augen- 
loben merklich länger als die Wangen. Halsschild zweimal so breit 
als lang, mit ziemlich langem, sehr schmalem, schief nach rück- 
wärts gerichtetem Seitendorn. Fiügeldecken sehr dicht und fein 
punktiert. 

Rot, fein gelblich tomentiert. Jede Decke mit kleinen fahl- 
gelben, in 7 Längsreihen angeordneten Flecken, die etwas hinter 
der Mitte in Form einer leicht gewellten Querbinde endigen, sowie 
mit 3 kurzen fahlgelben Scheibenlängsbinden im apikalen Drittel. 
Fühler hellrotbraun tomentiert, der basale Teil der Glieder 3 bis 8 
gelblich tomentiert. 

Länge: 5 mm; Breite: 13/, mm. 

Type von Kashmir: Kulu, 2300 m alt., leg. Rost. — 1 Paratyp 


idem. 


Exocentrus (Pseudocentrus) kuluensis, n. sp. 


Langoval. Fühler etwas länger als der Körper, das dritte Glied 
etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Untere Augen- 
loben 3mal so lang wie die Wangen. Halsschild 2 mal so breit wie 
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lang, mit sehr kurzem und sehr breitem konischen, zurückgeboge- 
nem Seitendorn. Flügeldecken sehr dicht und fein punktiert. 

Rot, rotbraun tomentiert. Jede Decke mit drei wenig auffal- 
lenden weißlichen Querbinden, eine postbasale, eine mediane und 
eine preapikale. 

Länge: 21, mm; Breite: 1Y/, mm. 


Type von Kashmir: Kulu, 1200 m alt., leg. Rost. 


Eutetrapha sedeeimpunctata Motsch. m. reducetemaculata, nov. 


Wie die Stammform, aber die kleinen schwarzen Decken- 
makeln bis auf die drei am Innenrand der Humeralkante gelegenen 
reduziert und auch diese sehr klein. 

Type 1 9 von Japan: Insel Hondo, Aomori Pref., Obokutai, 


ex coll. Shimoyama. 


Asaperda nigricornis, n. Sp. 


Wie agapanthina Bat., aber die unteren Augenloben etwas 
länger als die Wangen, der Halsschilddorn etwas kürzer, schief 
aufwärts gerichtet und die Färbung abweichend. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert, das Schildehen und eine 
sehr schmale Nahtbinde auf den Decken hellgrau tomentiert. Die 
beiden apikalen Schenkeldrittel und die Schienen rot. 

Länge: 71, —9 mm; Breite: 12, —2 mm. 

Type von Japan: Insel Hondo, Gifu Pref., Suhara, 10-IV-1953, 
leg. K. Ohbayashi in der Sammlung Ohbayashi. — 1 Paratype 
idem, 3-IV-1953. 


Asaperda albosuturalis, n. sp. 


Wie agapanthina Bat., aber die unteren Augenloben etwas 
länger als die Wangen, der Halsschildseitendorn breiter und 
stumpfer und die Färbung abweichend. 

Schwarz, olivbraun tomentiert. Das Schildcehen, eine sehr 
schmale Nahtbinde auf den Decken, die Körperunterseite und die 
Tarsen weißlichgrau tomentiert. Schenkel und Schienen rot. Die 
Fühlerglieder 3—7 rot, apikal schwärzlich. 

Länge: 91.—10Y; mm; Breite: 2—21,; mm. 

Type von Japan: Tadhiro, Fukuoka, 10-VI-1952, leg. Mijake 
in der Sammlung Ohbayashi. — 1 Paratype idem, 2-V1-1951. 
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Die Monommiden der Welt 
III. Teil: Die Monommıden Madagaskars und der 


umliegenden Inseln 
Von Heinz Freude. 


(Mit 6 Tafeln und 1 Textabbildung) 


Einleitung zum Ill. Teil 


Die Monommidae der madagassischen Region sind mit ganz 
wenigen Ausnahmen nicht artgleich mit den afrikanischen, so daß 
es vollauf gerechtfertigt ist, diese Region getrennt zu behandeln. 
Hinzu kommt noch, daß diese Familie gerade in Madagaskar eine 
über alle Erwartungen reiche und mannigfaltige Entwicklung er- 
fahren hat wie in keiner anderen Region. Bei der Bearbeitung des 
ziemlich umfangreichen Materials ergaben sich überraschender- 
weise nicht weniger als 50 neue Arten und Unterarten neben den 
30 bisher bekannten. Leider war ein großer Teil der Vertreter 
ohne genauere Fundorte, so daß sich die Rassenfrage vielfach nicht 
klären ließ. 

Von den mit Afrika gemeinsamen Arten lag mir aus Mada- 
gaskar kein einziges Exemplar neueren Datums vor, so dal ich 
mich des Gedankens nicht ganz erwehren kann, daß es sich bei den 
wenigen alten Exemplaren um Fundortverwechslungen handeln 
könnte, welche leider immer wieder einmal festzustellen sind. 
Solche Fragen sind verständlicherweise sehr schwer zu entscheiden, 
einmal wegen der noch verhältnismäßig unvollständigen Erfor- 
schung der Monommidenfauna überhaupt, zum anderen wegen 
zweifellos vorhandener verwandtschaftlicher Beziehungen zur afri- 
kanischen Fauna, und schließlich weil eine Verschleppung in 
rezenter Zeit nicht völlig ausgeschlossen werden kann. Ich möchte 
in.dresem Falle also nicht behaupten, daß meine Vermutung wirk- 
lich zutrifft. 

Madagaskar ist stellenweise verhältnismäßig gut besammelt, 
am besten in den Gebieten der Antongil-Bay und um Soalala- 
Maevatanana. Aber auch die übrige Küste, speziell die Ostküste, 
war mit Material gut vertreten, spärlicher das Gebirge und aus- 
gesprochen schwach der Westhang des großen Zentralmassivs, das 
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die ganze Insel von Norden bis Süden durchzieht, allerdings nur im 
Raume zwischen Ambongo und Cap St. Marie, denn nordöstlich 
des Ambongo schließt sich das klimatisch völlig andere, besonders 
von Perrier gut besammelte Gebiet des Sambirano an (Soalala und 
Maevatanana = Suberbieville). 

Trotzdem nun Madagaskar in großen Teilen schon gut be- 
sammelt ist, wird m. E. noch manches Neue und Unbekannte im 
Laufe der fortschreitenden Erforschung der Insel, die ja sogar von 
einem eigenen wissenschaftlichen Institut betrieben wird, zum Vor- 
schein kommen. 

Mein Dank gilt in gleicher Weise den bereits im Vorwort zum 
1. Teil genannten Herren Kollegen, insbesondere denen der Mu- 
seen Paris, Frey, Budapest und des Institut Scientifique de Mada- 
gascar, von denen ich besonders reiches Material des Gebietes 
erhielt. 

Für die Veröffentlichung in gewohnt vorbildlicher Weise bin 
ich wiederum Herrn Konsul Georg Frey, Tutzing, zu tiefempfun- 
denem Dank verpflichtet. 


1. Gattungs- und Gruppencharakteristik. 


Von den 6 in Madagaskar vertretenen Gattungen: Ületeus 
Fairm., Insulcicleteus gen. nov., Curtemonomma Pic, Cleteomon- 
omma gen. nov., Grandemonomma gen. nov. und Monomma Klug, 
vereinigt die letzte den Löwenanteil der Arten in sich, während die 
übrigen nur wenige umfassen. 

Die Gattung Cleteus wurde von Fairmaire 1906 im Bull. Mus. 
Paris, p. 274-5, aufgestellt und folgendermaßen gekennzeichnet: 


„Cleteus nov. gen. Genre voisin des Suarezius, mais d’une forme un peu 
differente; le corps est ovalaire, peu convexe, ä declivit& posterieure bien plus 
faible; les cöt&s du corselet sont assez largement margines, surtout ä la base, et 
assez tranchants; le bord posterieur est obtusäment angul& au milieu et recouvre 
ä peu pres completement l’&cusson; les Elytres, au lieu de grandes fosseites, ont 
des plans; les &pipleures sont larges; le prosternum est large et plan, obtus ä 
l’extr@emite qui est recue dans une large @chancrure du mösosternum; le bord 
anterieur est largement ©chancr& en arc; la sillie intercoxale est large, peu arron- 
die a l’extr&emite; le dernier segment ventral est creuse de deux fossettes comme 
chez les Monomma; les pattes sont assez fortes et assez courtes, les tarses sont 
assez longs et greies, surtout le dernier article dont les crochets sont tres greles 
et ä peine arques.“ 

Wesentlichstes Merkmal der Gattung ist die tiefe Furche am 
Halsschild-Seitenrand. Von der 10. Punktreihe ist nur am Apex ein 
Rest deutlich. Die Vertreter der Gattung machen einen besonders 
archaischen Eindruck, der auf der großgrubigen Skulptur der 


Randreihen und der Unterseite sowie auf der lang-zungenförmigen 
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Augenspina beruht, verbunden mit der nach hinten bauchig ge- 
wölbten Form. Im Habitus erinnern sie etwas an die Opatrini unter 
den Tenebrioniden. 

Bemerkenswert ist noch, daß die 55 der Gattung Cleteus kein 
Kehlbärtchen besitzen. Offenbar tritt an dessen Stelle eine Duft- 
grube an den Seiten des Metasternum, die durch ihre Größe und 
Tiefe auffällt. 

Fairmaire war nur die Art marginicollis bekannt, auf der er 
die Gattung begründete. Chatanay (1914) erweiterte die Gattung 
um zwei Arten, grandis und bisculcatus, von welchen die erstere in 
eine neue Gattung gestellt werden muß, die letztere mir aber in 
ihrer Artberechtigung zweifelhaft erscheint. Der von Pic (1924) 
beschriebene „Cliteus“ pubescens ist Synonym zu margin:collis 
Fairm. 

Die bereits erwähnte Art Cleteus grandis Chat. besitzt keine 
Seitenrandfurche am Halsschild und kann deshalb nicht als zur 
Gattung Cleteus gehörig angesehen werden. Außerdem unterschei- 
det sie sich von dieser Gattung, aber auch von den übrigen, durch 
ihre ziemlich dichte, hell-goldgelbe Bewimperung, welche auf den 
Elytren schachbrettartig gemustert erscheint, indem fleckenweise 
die Richtung der Wimpern wechselt. Die Zahl der Punktreihen ist 
auf 9—10 reduziert. Ich benenne die Gattung mit den eben er- 
wähnten Merkmalen Insuleicleteus gen. nov. und erkläre die Art 
I. grandis Chat. zum Genotypus. 

Der Gattung Cleteus nahe stehen auch die Gattungen Curte- 
monomma und Ületeomonomma. Besonders Curtemonomma Pic 
erinnert in ihrer bauchigen Form stark an Cleteus, unterscheidet 
sich aber durch das Fehlen der Halsschildrandfurche und durch 
den Besitz von 11 Punktreihen auf den Elytren. ns Autor Pie 
kennzeichnet sie in L’Echange 67, 1951 (Nr. 523), p. 2, folgender- 
maßen: 


„Un €cusson distinct. Elytres munis d’une carene humerale courte:; forme 
courte et Er ER: is ee Pie) 1 
..n. creme 


Der Sehulterkiel ist als enerknnl EEE weil 
er in verschiedenen Gattungen und Regionen auftritt, auch in Ver- 
kindung mit + kurzer und breiter Körperform, sogar bei mada- 
gassischen Monomma-Arten. Nur in Verbindung mit der hinten 
bauchig hochgewölbten Form gewinnt er Bedeutung gegenüber der 
Gattung Cleteus. Die Form an sich aber ermöglicht die Abtrennung 
von den übrigen madagassischen Gattungen mit Ausnahme von 
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Insulcicleteus, welche durch ihre gescheckte Bewimperung, Kör- 
pergröße und geringere Punktreihenzahl verschieden ist. Von Mon- 
omma und Grandemonomma unterscheidet sich Curtemonomma 
durch ihre lange Augenspina, nicht aber von der Gattung Cleteo- 
monomma, welche ich folgendermaßen kennzeichnen möchte: 


Cleteemonomma nov. gen. 


Große, madagassische Monommidae (über 7 mm), schlank- 
oval, gleichmäßig, wenig hoch gewölbt, mit 11 Reihen mäßig dich- 
ter, runder Punkte, die in der ersten Reihe vor dem Diskus nur un- 
wesentlich vergrößert sind. Auf der Kopfunterseite mit großer 
Augengrube, in die ein sehr schlanker, mittellanger, nach innen 
gerichteter Augenfortsatz (Spina) ragt. Analgruben groß, apfel- 
kernförmig, mit tiefer, stark welliger Furche, durch schmalen Kiel 
getrennt. Abdomen mäßig fein punktiert. Genotypus ist Ü. spin- 
oculatum spec. nov. 

Die Gattung wurde, wie ihr Name ausdrückt, auf ihre Mittler- 
stellung zwischen Cleteus und Monomma begründet. Von Ületeus 
und Curtemonomma unterscheidet sie sich durch ihre schlankere, 
sanft und gleichmäßig gewölbte Form, von den madagassischen 
Monomma, speziell von dem in der Gestalt ähnlichen M. freyi, 
durch die lange und schlanke Spina, die sie auch von Grandemon- 
omma trennt. Gegenüber dem afrikanischen M. giganteum, dem sie 
in der Körperform ähnlich ist, grenzt sie sich durch den Besitz 
einer großen Augengrube und ihre schlanke, nicht gebogene Spina 
deutlich ab, zugleich durch ihre deutlich getrennten Analfurchen. 

Die Gattung Grandemonomma gen. nov. besitzt im Gegensatz 
zu den drei vorherigen Gattungen keine Augenspina. Ihr anschei- 
nend einziger Vertreter, G. grande (Thoms.), erinnert in der Ge- 
stalt an einige madagassische Arten der Gattung Monomma, ist 
aber wegen der völlig abweichenden asymmetrischen Parameren- 
form unbedingt von dieser Gattung abzutrennen. Auch die Aus- 
bildung der Analfurche ist charakteristisch, indem die sonst + 
scharf getrennten Furchen hier breit zu einer einzigen zusammen- 
geflossen sind. An die Trennung erinnern nur Zapfenreste in der 
Mitte des Vorder- und Hinterrandes, von denen beim 2 der hintere 
besonders deutlich ist. Der vordere Zapfen ist in beiden Geschlech- 
tern nach unten umgebogen. 

Als letzte, umfangreichste und mannigfaltigste, z. Z. auch noch 
+ als Sammelbecken dienende Gattung bleibt Monomma Klug, 
die als älteste der ganzen Familie den Namen gab. Ihre Urbeschrei- 
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bung wurde bereits im 1. Teil der Monographie wiedergegeben. 
Auf M. irroratum Klug begründet, gehören ihr die Arten mit 11 
Punktreihen, 2 Analfurchen und fehlender oder höchstens ansatz- 
weiser Augenspina an. Die zahlreichen Vertreter dieser Gattung 
lassen sich in Gruppen gliedern, die ich hier kurz kennzeichnen 
will. 
pellitum-Gruppe: 
Groß, in der Gestalt an Grandemonomma erinnernd, aber mit 
getrennten Analfurchen und symmetrischem Aedeagus. 


abstrusum-Gruppe: 
Groß, meist hochgewölbt, mit wulstig gerandetem Proster- 
num, + gekielt. 
auratum-Gruppe: 
Schließßt an vorige an, weniger hochgewölbt, groß, leitet zu den 
scharfgekielten Arten über. 
gyrinoides-Gruppe: 
Basis der Elytren mit Haarbüscheln, Halsschild breit und flach. 
sepultum-Gruppe: 
Scharfgekielte, normal ovale Arten mittlerer Größe. 
frieseri-Gruppe: 
Scharfgekielte, langovale Arten mit gerundeten und breit ab- 
geflachten Halsschildseiten. 
pseudosepultum-Gruppe: 
Scharfgekielte, mittelgroße Arten mit stark glänzendem, spär- 
lich punktiertem Halsschild. 
ferrugineum-Gruppe: 
Behaarte Arten mit hoch gewölbtem und stark verengtem Hals- 
schild, höchstens mit schwachem Schulterkiel. 
irroratum-Gruppe: 
Breitere, etwas hoch und gleichmäßig gewölbte Arten mit meist 
sehr feiner Pubeszenz. 
pauliani-Gruppe: 
Kleinere, längliche und sehr flache Arten. 
procerulum-Gruppe: 
Mittlere bis kleine Arten, etwas länglich und mit + deutlichem 
Schulterkiel. Beziehungen zur gyrino:des-Gruppe (vadon: Pic) 
und zur irroratum-Gruppe (seriepunctatum Fairm.). 
brunnipes-Gruppe: 


Besonders schwach skulptiert, nächstverwandt mit afrika- 
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nischen Arten. Beziehungen zu kleinen, gekielten Arten der 
minutissimum- und pusillum-Gruppe. 
nigritum-Gruppe: | 
Mittelgroße, elliptisch-ovale, gleichmäßig gewölbte Arten 
schwarzer Grundfärbung. Beziehungen zur irroratum-Gruppe. 
minutissimum-Gruppe: 
Kleine, + gekielte, kürzer-ovale Formen von braun-schwarzer 
Farbe. Verbindet nigritum- mit pusillum-Gruppe. 
gibbosum-Gruppe: 
In der Form an die nigritum-Gruppe erinnernd, aber durch 
die eigenartige Elytrenpunktierung und bes. hochgewölbte 
Form isoliert. 
pusillum-Gruppe: 
Glänzende, hochgewölbte Formen mit Neigung zu Metallglanz, 
sonst wenig homogen. 


2. Einzelbeschreibung der Arten. 


a) Insuleieleteus gen. nov. 


Insuleicleteus grandis (Chat.) (Bull. Mus. Paris 1914, p. 2584-255.) 
(Tafel 1, £. 15. HE £.1,85 31V, 171, vr 


Urbeschreibung: „Types: Madagascar, sans localite precise, 1 ex. (A. Grandi- 
dier, 1867, in coll. Mus. Paris); Madagascar, Manampaka, 2 ex. dans la collection 
de M. Pic, des Guerreaux (Saone-et-Loire), qui a bien voulu m’en ceder un et 
que je suis heureux de remercier de l’etremite complaisance ave6 laquelle il a mis 
a ma disposition les riches materiaux qu’il possede. 

11—12 millimetres. Dessus noir, ä reflets plus ou moins bronzes, entiere- 
ment alutacd et par suite presque mat; & pubescence squamuleuse blanchätre, 
longue et assez fournie sur les exemplaires frais, mais tres caduque. 

Tete pointillee. Pronotum ä bord anterieur assez fortement bisinue; cötes 
fortement @largis des ang.es anterieurs au 2° tiers, puis subparalleles, faiblement 
explanes, non separes du disque par un sillon. Base assez fortement bisinuee sur 
les cötes, rebord&e sauf tout ä fait au milieu. Ponctuation superficielle, effacee 
sur le disque, un peu renforcee sur les cötes. 

Elytres a 9 lignes de points, effacees sur le disque, graduellement, renfor- 
cees sur la base et les cötes des Elytres, et sur la declivit€ posterieure; la 9 
longeant l’arete sup£rieure des faux £pipleures, non sulciforme; cette arrete est 
juste visible de haut. Faux £pipleures, sublisses, squamuleux. Epipleures forte- 
ment concaves sous l’&paule. Prosternum ä sculpture moins forte et moins nette 
que chez les deux autres especes; tibias plus fortement comprimees, l’arete ex- 
terne des posterieurs nettement arquee en dehors. 

Cette espece se rapproche un peu des vrais Monomma par son pronotum 
non sillon@ en dessus; elle s’en distingue, outre les particularites deja indiqudes 
et qui me paraissent pouvoir €tre considerees, au moins provisoirement, comme 
ayant une valeur g@en@rique, par la forme €paisse, convexe, massive, non acuminde 
en arriere, facies qu’elle partage avec les pr@cedentes et qui donne au genre 
Cleteus sa veritable unite.“ 
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Diese große und schöne Art ist besonders ausgezeichnet durch 
ihre hell-goldgelbe, fleckig gereihte Pubeszenz der Elytren. Außer 
einer Type in der Sammlung Pic lag mir ein Exemplar aus Nord- 
' Mahafaly vom Museum Budapest vor. 


b) Cleteus Fairm. 


Cleteus bisulcatus Chat. (Bull. Mus. Paris 1914, p. 284.) (Tafel III, 
f. 2, 14; IV, £. 15.) 


Urbeschreibung: „Types: Madagascar: Ikongo (Grandidier, 1902), 17 ex. 
(coll. Mus. Paris). 

4—7 millimetres. Noir, les cötes du pronotum obscur@ment rougeätres; 
alutac@ peu brillant. 

Tete rugueusement ponctude. Pronotum ä ponctuation {res fine et tres 
©parse sur le milieu du disque, graduellement plus dense et plus forte en avant 
et surtout sur les cötes; ceux—ci explanes, s’elargissant d’avant en arriere, 
separes di disque par un sillon presque rectiligne, profond, efface en arriere et 
n’atteignant pas tout ä fait le bord posterieur. Milieu de la base en angie tres 
ouvert; pas de sinus lateraux. Ecusson petit, triangulaire, brillant. Elytres a 
9 Jignes de points, dont les 7 internes seules sont visibles de haut; tres obsoletes 
sur le disque, elles se renforcent graduellement vers la base et les cötes des ely- 
tres, et sur la declivit& posterieure; la 9° forme une strie enfoncee, marwu£e de 
gros points, le long de lärete superieure des faux £pipleures; ceux-ci assez larges 
presque lisses. Tout le dessus muni d’une pubescence squamuleuse extremement 
courte et ©parse, blanchätre. Dessous et pattes bruns. Flancs du prosternum 
fortement granules; cötes du metasternum et des segments ventraux ä ires gros 
points profonds, peu nombreux comme chez les especes voisines. 5° segment pro- 
fond&ment bifov&ole. Ar@te externe des tibias posterieurs presque droite. 

Oo: Yeux subcontigus en dessus, taille plus petite. @: Yeux sensiblement 
distants en dessus. 

Cette espece est tres voisine de la pr&c@dente (marginicollis Frm.), mais 
s’en distingue aisement par la taille plus petite, le corps pius mat, la ponctation 
differente et le sillon prothoracique incomplet en arriere.“ 

Die artliche Selbständigkeit von C. bisulcatus Chat. scheint 
mir sehr fraglich, zumal Chatanay, der sie kleiner als marginicollis 
Fairm. bezeichnet, bei der Größenangabe 4—7 mm sogar über das 
Maß von marginicollis hinausgeht. In der wenig scharfen Begren- 
zung der Seitenrandfurche des Halsschildes kann ich kein Art- 
merkmal sehen. Zu einer endgültigen Entscheidung dieser Frage 
müßte ich aber mehr Material studieren können. Die Fundort- 


angaben deuten auf eine subspezifische Differenz. 


Cleteus marginicollis Fairmaire. (Bull. Mus. Paris 1906, p. 274 bis 
275.) 


Urbeschreibung: „Longueur, de 5 ä 6 millim. 1%. 


Ovatus, modice convexus, fuscus, elytris piceis, indumento fuliginoso dense 
vestitis, vix nitidulus, prothorzce nudo; capite brevi, antice truncato, rugosulo- 
punctato, oculis sub prothoracis angulis paulo occultis, palpis maxillaribus rufis, 
brevibus, crassis, articulo ultimo crassiore, subtruncato, antennis crassiusculis, clava 
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laxe triarticulata terminatis; prothorace transverso, elytris haud angustiore, antice 
angustato, lateribus a basi antice leviter arcuatis, sat late marginatis et intus 
sulcatis, dorso dense sat subtiliter punctato, margine postice medio obtuse angu- 
lato, ante angulos sinuato; scutello vix perspicuo; elytris ovatis, medio haud 
sensim ampliatis, apice obtuse acuminatis, dorso punctis ovatis valde impressis 
seriatis, sat distantibus, intervallis alternatim paulo convexiusculus, 2 externis 
paulo magis elevatis et apice unituberosus, parte reflexa linea fortiter ac dense 
punctata impressa; subtus modice sat dense punctatus, segmentis ventralibus 
linea fortiter et grossius punctata impressis, pedibus subtiliter pubescentibus, 
tarsis plus minusve rufescentibus. 


Region de l’Androy (Dr. J. Decorse).“ 

Der Holotypus befindet sich im Museum Paris, wo ich ihn stu- 
dieren konnte. Über das Verhältnis der Art zu C. bisulcatus Chat. 
habe ich bei diesem bereits meine Meinung geäußert. C. pubescens 
Pic sche ich als Synonym zu marginicollis an, da mir der Grund 
der Differenz in dem + starken Grad der Abreibung der Behaarung 
zu liegen scheint. Der Typus in der Sammlung Pic ist etwas schup- 


pig behaart. 


Cliteus (!) pubescens Pic. (Melang. exot.-ent. 1924: p. 3.) 


Urbeschreibung: „Oblongus, parum nitidus, supra breve sat sparse pubescens, 
rufus; thorace lateraliter longe sulcato, lateraliter postice late marginato; elytris 
fortiter lineato-punctatis. 

Long. 8 mill. Madagascar. — Voisin de marginicollis Frm., en differe par 
le prothorax pubescent, a sillon efface en avant, la coleration, etc.“ 


c) Curtemonomma Pic. 


Curtemonomma foveolatum Pic. (Melanges exot.-ent. 1924, p. 3.) 


Urbeschreibung: „Subovatus, nitidus fere glaber, niger; thorace transverso, 
pro parte punctato-strigoso; scutello minute; elytris brevibus, convexis, apice 
inclinatis et attenuatis, lineato-foveolatis. Long. 5 mill. Diego-Suarez. — Par sa 
forme, ressemble a notabile Frm., mais ecusson distinct et elytres a points foveo- 
les peu profonds.“ 


Außer dem Holotypus in der Collection Pic lagen mir Exem- 
plare von Vohemar und Ampanefeno vor. 

Da Herrn Pic bei der Aufstellung der Gattung nur diese und 
C. latum Pic, zwei besonders kurzgebaute Arten, bekannt waren, 
ist es nicht verwunderlich, daß er ihr den Namen Curtemonomma 
gab. Weniger dagegen trifft er auf zwei von mir neuentdeckte 
Arten zu, die aber zweifellos zu dieser Gattung gehören. 


Curtemonomma nitidum spec. nov. 

Madagascar. 5,2—5,9 x 3,2—9,6 mm. 

Elliptisch-oval, braunschwarz, glänzend, hochgewölbt, am 
höchsten hinter der Körpermitte. 
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Kopf grob und dicht punktiert. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, stark gewölbt; mäßig, 
stärker gerundet verengt, Vorderecken verrundet, etwas nach ab- 
wärts vorgezogen; Vorderrand konvex, Hinterwinkel scharf und 
nur schwach vorgezogen; Basis flach doppelbuchtig; Punktierung 
dicht grob und fein gemischt, vor dem Scutellarlappen obsoleter 
und spärlicher ; durchweg glänzend. 

Scutellum klein und scharf dreieckig. 

Elytren mit 11 kräftigen Reihen etwas entfernter Punkte, 1. 
bis 3. Reihe am Diskus, nicht vor diesem, mit etwas vergrößerten, 
runden Punkten; die 1. endet hinter dem Diskus abrupt. Die 11. 
vertieft und mit sehr großen, grubigen Punkten. An der Schulter 
mit einem ziemlich scharfen Schulterkiel, der den 1. Punkt der 
verkürzten 10. Reihe nicht erreicht. Keine deutlichen falschen 
Epipleuren. Epipleuren ziemlich breit, erst am Apex stark ver- 
schmälert. 

Augen mit schlanker, gleichbreiter Spina, die in einer läng- 
lichen tiefen Grube schräg nach innen gerichtet ist und vor den 
Augen nach hinten umbiegt, wo sie glatt poliert ist. Nach vorn um- 
greift sie die Augenrundung nur mit einem kurzen spitzen Fortsatz. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, nach vorn schwach ver- 
engt, flach, kräftig entfernt punktiert, Seiten hoch und etwas 
schmal gerandet. 

Mesosternum tief, spitz ausgehöhlt, grob punktiert. Metaster- 
num cleteus-artig grob grubig punktiert. Tibialgruben scharf, stark 
gerundet abgegrenzt, davor groß punktgrubig. 

Abdomen ebenfalls wie bei Cleteus grob und entfernt punk- 
tiert; Analgruben tief, keilförmig, etwas breit flach getrennt. 

Holotypus, 5, Madagaskar, Coll. Fairmaire, und Paratypoide 
von Suberbieville und Hukaru, leg. Perrier, im Museum Paris. 

Allotypus, 9, von Maroantsetra (?) im Museum Frey, Tutzing. 
Weitere Paratypoide von genannten Fundorten in der Zoologischen 
Staatssammlung München. 

Diese Art ist die einzige bisher bekannte der Gattung, welche 
in vollem Umfang — wenn auch nicht gerade stark — glänzende 
Elytren besitzt, die der anderen glänzen nur im + erweiterten 
Diskusbereich. Von C. foveolatum unterscheidet sie sich außerdem 
durch das längere Prosternum und tiefere Analfurchen, von C. 
opacum und latum durch kräftige 9. und 10. Punktreihe und vorn 
verschmälertes Prosternum. Nach den Fundorten gewinnt man den 
Eindruck, als ob C. foveolatum das isolierte kleinere nördliche 
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Trockengebiet um das Ambre-Gebirge bewohnt, C. nitidum die 
Gattung im nordwestlichen Gebiet südlich des Sambirano vertritt. 
Der Fundort „Maroantsetra“ scheint zweifelhaft. 


Curtemonomma satinum spec. nov. 

Madagaskar. 5,0—6,5 x 3,93— 9,9 mm. 

Gestalt wie C. nitidum, Oberseite seidenartig halbmatt, Naht- 
streifen meist glänzender. 

Halsschild feiner punktiert, besonders seitlich. Punktreihen 
am Diskus am stärksten, aber im ganzen feiner als bei nitidum, ins- 
besondere die 9. und 10. viel feiner, oft etwas obsolet, nur die 11. 
gleich stark grubig. Die ersten Punktreihen können gleichfalls fast 
obsolet sein: forma ambongoense. 

Das Prosternum mit meist nicht vertiefter Mittelpartie, meisel- 
bis zungenförmig, seine Umrandung vielfach unvollständig, zu- 
weilen nur zwei + parallele Längsfurchen auf völlig ebener, punk- 
tierter Fläche. Analfurchen in der Tiefe meist etwas geschwungen. 

Holotypus, 5, und Allotypus, 9, von Madagaskar, Coll. Fair- 
maire, sowie vier Paratypen von Madagaskar und Suberbieville 
(Maevatanana), leg. Perrier, im Museum Paris. 

1 Paratypus von Maroantsetra (?) im Museum Frey in Tut- 
zing. Weitere Paratypen von genannten Fundorten in der Zoolo- 
gischen Staatssammlung München. 

Das typische Exemplar der forma ambongoense von Ambongo 
im Museum Paris. 


Curtemonomma latum Pic. (L’Echange, 67, 1951, Nr. 523, p. 2.) 


Urbeschreibung: „Court et large, glabre, ä peine brillant, un peu plus sur 
les @lytres, noir. T&te fortement et densäment ponctuede; thorax court et large, 
tres retreci en avant, A ponctuation peu forte, Ecartee; @lytres courts et larges, 
epaules saillantes, declives a l’extr@mite, aA rangees de points de differentes gros- 
seurs, plus forts vers la suture et en avant. L. 6 m. (mm., der Verfasser). Mada- 
gascar. — 

Plus grand et plus robuste que joveolatum Pic, avec la ponctuation non 
egale sur les Elytres.“ 


Die Art hat die Punktreihen um den Diskus herum stark gru- 
big vergrößert, wogegen die übrigen wie bei satinum fein bis 
obsolet sind, insbesondere die 10. Der Schulterkiel ist zwar wenig 
scharf, aber weit über die Körpermitte verlängert, etwa bis zur 
Hälfte der Elytren. Das Prosternum ist breiter, verkehrt zungen- 
förmig, nach vorn geschwungen verbreitert. 

Den Holotypus konnte ich in der Sammlung Pie studieren. 
Weitere Exemplare mit den Fundorten Mae und Diego 
Suarez lagen mir vor. 
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d) Cleteemonomma gen. nov. 


Cleteomonomma descarpentriesi spec. nov. 


Madagascar. 10,0 x 5,5 mm. 
Schlank elliptisch-oval, schwarz, halbmatt, mäßig, ziemlich 
gleichmäßig gewölbt, nur zur Basis etwas buckelig. 


Kopf grob, gedrängt punktiert, am Rande feiner. 


Halsschild reichlich doppelt so breit wie lang, stark gerundet 
verengt, Vorderrand konvex, Vorderecken spitz verrundet vorge- 
zogen, Hinterwinkel scharf, schwach vorgezogen, grob und fein 
gemischt punktiert, ziemlich gewölbt, fast bis zum schmalen Ran- 
de, Basis schwach doppelbuchtig. 

Scutellum breit verrundet herzförmig-dreieckig, obsolet punk- 
tiert. Elytren mit 11 Reihen deutlicher, meist runder Punkte, Reihen 
zur Basis und zum Apex feiner. Die 1. Reihe vor dem kaum her- 
vorgehobenen Diskus etwas vergrößert, schwach geschwungen, auf 
dem Diskus nicht obsolet. 9.—11. Reihe in der Körpermitte kräfti- 
ger, die 10. beginnt erst hinter der nicht gekielten Schulter. Inter- 
vallpunktierung sehr fein und dicht, besonders vorn, ohne erkenn- 
bare Bewimperung. Falsche Epipleuren nicht ausgebildet, der 
untere Rand scheint aufgelöst zu sein. Epipleuren sehr schmal, 
nur an der Schulter breiter. Antennen kurz, kräftig, mit 3glied- 
riger Keule. 

Augen unterseits abgerundet und mit mittellanger, schlanker, 
ommatidienloser Spina, die nach vorn scharf gekantet, schräg in 
eine tiefe, runde Augengrube ragt und dem Komplexauge mit lin- 
senförmiger Basis breit angelagert ist. Die Augengrube entsendet 
einen flachen, etwa dreieckigen Ausläufer zur Basis der tiefen und 
schrägen Kinnkerbe. 


Prosternum etwas zungenförmig, nach vorn leicht verschmä- 
lert, mit einer tiefen Längsrinne in der Mitte, die von breiten, wul- 
stigen Rändern begrenzt wird. Mesosternum tief und breit ausge- 
buchtet, grob punktiert. Metasternum ungerandet, hinter der Basis 
schwach quer vertieft, mit angedeuteter flacher Mittelrinne. Tibial- 
grube durch bogige Furche abgegrenzt, davor mit kürzeren Fur- 
chen und + zusammenfließenden Punktgruben. 

Abdomen fein, ungleich und mäßig dicht punktiert, zum Ran- 
de gröber, Tibialgrube längsgerunzeit, Analfurchen groß, parallel 
zum Hinterrand, fast gerade bis kommaförmig, mit scharfem Kiel 


auf dem Grenzwall (75). 
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oJ mit großem Kehlbärtchen, Beine besonders an den Tibien 
goldgelb beborstet, Tarsen unten filzig. 
Holotypus, 1 5 aus Madagaskar, leg. Perrier, Coll. Fairmaire, 
im Museum Paris. 
Ich widme die Art meinem verehrten Kollegen, Herrn Dr. Des- 
carpentries, der sich speziell mit der Buprestidenfauna Madagas- 
kars befaßt. 


Cleteomonemma spinoculatum spec. nov. (Tafel I, f. 3; IV, f. 3; 
V;7.3.) 

Madagaskar. 7,8—10,0x 4,2—5,0 mm. 

Schlank elliptisch-oval, braunschwarz, halbmatt, mäßig ge- 
wölbt. Sehr ähnlich der vorigen Art, unterscheidet sich von dieser 
durch deutliche, längere Bewimperung, durch am Diskus völlig 
gerade 1. Punktreihe, die nur dem Scutellum etwas nach außen 
ausweicht, durch sehr kräftige 9.—11. Punktreihe und einen kur- 
zen, wenig scharfen Schulterkiel innerhalb der nicht verkürzten 
10. Reihe, vor allem aber durch eine perlschnurartige Ommatidien- 
reihe auf der Spina, das etwas keilförmige, nach hinten zugespitzte, 
wulstig umrandete Mittelfeld des Prosternum und in der Tiefe 
deutlich wellig geschwungene Analfurchen. 

Holo- (5) und Allotypus (9) von Madagaskar, leg. Perrier, 
sowie zwei Paratypen mit gleichem Fundort und einem weiteren 
Paratypus von Suberbieville (— Maevatanana), ebenfalls H. Per- 
rier leg., im Museum Paris. 

2 Paratypen von Madagaskar, Perrier leg., in der Zoologi- 
schen Staatssammlung München. 

Nachträglich erhielt ich noch eine Sendung vom Institut 
Scientifique de Madagascar mit folgenden Vertretern der Art, wel- 
che ich zu Paratypoiden erkläre: 

6 Paratypoide von Station Agric. Bas Mangoky 

2 Paratypoide von Ampanihy, V. 51, R. Paulian.leg. 

1 Paratypoid von Vohibory (Abadie) 

1 Paratypoid von Mananjary, I. 49 (Abadie) 

1 Paratypoid von Tulear, Manombo, 10. V. 56 


e) Grandemonomma gen. nov. 


Grandemonomma grande (Thoms.) (Ann. Soc. Ent. France, 1860, | 


p- 14-15.) (Tafel IH, £. 16; VI, £. 1, 9.) 
Urbeschreibung: „Patria: Madagascar. — Long. 111 mill.; lat. 7 mill. — 

Tab. 1, fig. 2. — 
Nigrum, supra pubescentia ferruginosa ornatum, subtus nitidissimus, pro- | 
thoracis elytrorumque pars reflexa brunea, pedes brunescentes. Elliptico-elongato- | 
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ovale. Caput carena longitudinale breve instructum, sat obsolete punctatum. Pro- 
thorax (in hoc genere) relative elongatus, antice angustior, angulis lateralibus 
anticis productis, rotundatis, posticis acutis paulum productis, sat valde et spar- 
sim punctatus; pars reflexa paulum squamulosa. Scutellum parvum, triangulare. 
Elytra elliptico-ovalia, convexa, prothoracis base latiora, quasi triplö longiora, 
humeris rotundatis, seriebus longitudinalibus irregularibus 22 punctorum in- 
structa, pristinis prope suturam brevis, inter has series pilosa; epipleura laevia. 
Prosternum lateribus squamulosum, projectura valde marginata; tenue et spar- 
sim punctatum; mesosternum et metasternum laeve et confertim squamosa, illo 
in medio confertim punctulato. Abdomen tenue et sparsim punctatum, segmente 
ultimo subbilunato. Pedes tenuissime et confertim punctulati; tarsi relative lon- 
gissimi. 

Magnitudo, colore, prothorace elongato, tarsorumque longitudine, haec spe- 
cies distinctissima est.“ 


Außer dem Holotypus, einem 5, im Museum Paris, konnte ich 
14 weitere Exemplare studieren. Die Art ist ziemlich variabel. Die 
vorgelegenen Exemplare hatten eine Größenvariabilität zwischen 
10,0 und 13,0 mm, die Form kann länger oder kürzer oval sein. Der 
Mittelkiel des Kopfes kann nur als unpunktierte Linie vorhanden 
sein oder ganz fehlen. Auch die Schulterleiste kann scharf gekielt 
oder nur verrundet schwach gehoben sein. Die Unterseite ist nur 
schwach glänzend. Die Analfurche ist meist schr breit, kann aber 
verengt sein und beim 9 fast von einem Sporn am Hinterrand ge- 
teilt. Die rostfarbene Behaarung ist etwas fleckig. Das Mesosternum 
kann völlig eben sein oder eine breite Längsvertiefung naben, die 
sich auf das Metasternum fortsetzt. Möglicherweise liegen hier 
subspezifische Differenzen vor, aber mangels ausreichenden Mate- 
rials mit exakten Fundorten war es mir leider nicht möglich, dar- 
über zu entscheiden. 

Von dem in der Form sehr ähnlichen M. pellitum spec. nov. 
unterscheidet sich die Art außer durch die Behaarung des Hals- 
schildes und die Analfurchen besonders durch die von allen übrigen 
Arten völlig abweichenden asymmetrischen Parameren, die seitlich 
stark abgeflacht sind. Dieser Umstand bewog mich, sie in eine 
eigene Gattung zu stellen. 

M. pilosum Waterh. und M. carinatum Pic sehe ich nach dem 
Studium der Typen, die sich im British Museum bzw. in der Samm- 
lung Pic befinden, als Synonyma zu M. grande Thoms. an. 


Monomma pilosum Waterh. (Ann. Mag. Nat. Hist. [5] III, 1879, p. 379— 380.) 


Urbeschreibung: „Elliptico-ovale, leviter convexum, nitidum, nigro-fuscum, 
fulvo-pilosum; thorace subtiliter irregulariter punctulato, angulis anticis pro- 
ductis obtusis, marginibus piceis; elytris sat fortiter striato-punctatis, striis 
apicem versus evanescentibus; prosterni projectura valle marginata, medio for- 
titer parce punctato; tarsis longis. 


Long. 61/5 lin. (= 13,5 mm, der Verf.). 


19* 
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Rather an elongate species, not very convex, blackish brown, with very 
short fulvous pubescence above. Thorax not quite twice as broad as long, very 
finely and not very thickly punctured, the lateral margins flattened but not 
reflexed. Elytra scarcely broader than the thorax, three times as long, rather 
attenuated towards the apex; the lines of punctures are well marked, but dis- 
appear towards the apex; the punctuation of the interstices is fine and sparce. 
The pubescence is very short and rather coarse, and would probably never be 
very close. The mesial projection of the prosternum has a deep impressed line 
all round, the enclosed part sparingly and rather strongly punctured; mesoster- 
num rather thickly but obscurely punctured. The epipleura of the elytra is very 
closely, finely, and obscurely punctured. Tarsi long, especially the posterior 
pair. 

The only described species which appears to have long tarsi like the pre- 
sent species is M. grande, Thomson, from which it differs in having the thorax 
more transverse, and the epipleurae of the elytra not smooth. 

Hab. Fianarantsoa, Madagascar (Rev. W. Deans Cowan).“ 


Monomma carinatum Pic. (Melanges exot.-ent. 19, 1916, p. 7—8.) 


Urbeschreibung: „Latus, postice attenuatus, subdepressus, niger, pro parte 
brunnescens, supra sat dense fulvo pilosus. Thorax lateraliter subarcuato, antice 
in medio arcuato, angulis anticis validis et prominulis, irregulariter punctato; 
elytris satis brevibus, apice valde attenuatis, fortiter lineato-punctatis, ad basin 
in medio subimpressis et ad humeros breve carinatis; tarsis elongatis. 

Long. 11 mill. Madagascar: Mahatjinjo. — 

Cette espece, remarquable par sa structure @lytrale, peut prendre place 


pres de M. pilosum Wat.“ 


f) Monomma Klug. 
1. pellitum-Gruppe. 


Monomma pellitum spec. nov. (Tafel IIL £. 3.) 


Madagaskar. 7,0—11,0 x 3,5—6b,1 mm. 

Schlankoval, braunschwarz, fast matt, scheckig fahlgelb be- 
haart, ziemlich gewölbt. 

Kopf fein und dicht punktiert und bewimpert. 

Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie lang, wenig, schwach 
bogig verengt, unregelmäßig, etwas fein punktiert, flach gewölbt, 
Seiten breit abgeflacht. Vorderrand mäßig konvex, Vorderecken 
breit und flach verrundet, Seiten nicht gerandet, Hinterwinkel 
scharf, etwas aufgebogen, unter 90°. Basis doppelbuchtig, Seutel- 
larlappen schwach vorgezogen. Ein unregelmäßiges, wenig scharf 
begrenztes, dicht pelzartig behaartes Seitenband auf dem Hals- 
schild, in dem hinter den vorderen Innenwinkeln ein kleiner runder 
Fleck ausgespart ist, ist für diese Art besonders charakteristisch. 

Scutellum verrundet herzförmig. 

Elytren mit 11 Reihen sehr feiner, eingestochener Punkte, 
1. und 2. vor dem etwas erhöhten Diskus mit schwach halbmond- 


ns 
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förmig gerandeten Punktgruben, weichen dem Diskus seitlich nicht 
aus. Im 5. Zwischenraum zwischen zwei warzenartigen Höckern 
eine verkürzte Zwischenreihe von etwa 6 feinen Punkten. An der 
Elytrenbasis, den Schultern, dem Seitenrand und besonders zum 
Apex weitere behaarte, warzenartige Höcker. 8.—11. Reihe in der 
Körpermitte kräftiger als die vorhergehenden. 

Ohne falsche Epipleuren; Epipleuren schmal, allmählich ver- 
engt und noch am Apex von gewisser Breite. Augen breit keil- 
förmig, in breiter Grube, mit nur unscharfer Rinne zur verrun- 
deten Kinnkerbe. 

Prosternum schmal, verkehrt zungenförmig, Seiten leicht kon- 
kav, Umrandung zur Basis stark verbreitert. Mesosternum kurz, 
breit und mäßig tief ausgebuchtet, zwischen Meso- und Metaster- 
num mit tiefer Quergrube. Tibialgruben schwach, bogig umrandet. 

Analfurchen leicht wellig geschwungen, beim 5 durch feinen 
Kiel getrennt, beim 2 durch feine Rinne verbunden. Abdomen sehr 
fein, mäßig dicht punktiert und bewimpert. 

Holotypus, 5, Madagaskar, Ooll. Fairmaire, Museum Paris. 

Allotypus, 9, Madagaskar, leg. Hildebrand, I. 1885, Museum 
Wien. 

2 Paratypen von Madagaskar, im British Museum. 

1 Paratype von 'Tananarive, leg. M. Barrier 1900, in der Zool. 
Staatssammlung München. 

Auf die Ähnlichkeit in der Form wurde bei Grandemonomma 
grande bereits hingewiesen. M. pellitum ist im Durchschnitt kleiner 
und durch die eigenartigen behaarten Seitenbänder auf dem Hals- 
schild besonders ausgezeichnet. Sie hat aber im Gegensatz zu 
Grandemonomma symmetrische, lang fingerförmige Parameren 
wie die meisten größeren Vertreter der Gattung Monomma. 


2. abstrusum-Gruppe. 

Monomma freyi spec. nov. (Tafel III, f. 9; V, f. 4; VI, £. 6.) 
Nord-Madagaskar, Region Androna. 11,0 x 6,0 mm. 
Länglich-oval, schwarz, mattglänzend, mäßig gewölbt, schr 

fein, kurz hell-goldgelb bewimpert, zum Rande etwas länger. 
Kopf vorn breit abgestutzt, ziemlich fein, aber tief punktiert 

und mäßig lang bewimpert, seitlich flach und vor den Augen stark 
vertieft. Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, vorn stark 
konvex, Seiten stark gerundet verengt, ziemlich breit flach gekehlt, 

Vorderecken verrundet, stark vorgezogen, Hinterecken spitzwink- 

lig, Punktierung ziemlich fein und dicht, fast gleichmäßig, Bewim- 
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perung zum Rande etwas dichter und länger (weniger abgerieben?). 

Seutellum wenig groß, etwas breit herzförmig. 

Elytren mit 11 Reihen runder, mäßig dichter Punkte, die 1. 
endet hinter dem wenig markierten Diskus, vor diesem die Punkte 
schwach vergrößert, auf ihm klein, die ersten Reihen biegen dem 
Diskus nur undeutlich aus. Randreihen (9.—11.) in der Körper- 
mitte mit vergrößerten Punkten. Alle Reihen zum Apex feiner. 
Die 10. beginnt hinter einem kurzen, mäßig scharfen Schulterkiel. 

Keine falschen Epipleuren. Epipleuren ziemlich schmal, all- 
mählich nach hinten verengt. 

Augen unterseits etwas konkavseitig keilförmig verengt und 
innen verrundet, reichen über die halbe Höhe der Kinnkerbe, fül- 
len aber die große und tiefe Augengrube bei weitem nicht aus; 
diese ist stark bogig zur Kinnkerbe verengt. 

Prosternum schmal, meiselförmig, aber mit breit wulstigen, 
parallelen Seitenrändern, an der Basis undeutlich gerandet. Meso- 
sternum spitzverrundet ausgebuchtet, außerdem ist die kurze Mit- 
telpartie noch eingesenkt. Metasternum vorn gerade, ungerandet, 
mit flacher Vertiefung hinter der Basis, mit vertiefter Mittellinie. 
Tibialgrube flach, nur durch kurze, schwach gekrümmte Tibial- 
furche abgegrenzt, sonst punktgrubig. 

Abdomen äußerst fein, mäßig dicht punktiert und feinst be- 
wimpert, zum Rande kaum gröber. Analgruben keilstrich-komma- 
förmig, beim 5 durch scharfen Kiel getrennt. 

Holotypus, 1 5 von der Region Androna, Nord-Madagaskar 
(1935-39), im Museum Georg Frey in Tutzing, dessen Gründer ich 
die Art in dankbarer Verehrung widme. 

Allotypus, 9, Madagaskar, im Museum Berlin. 

Die Art erinnert in der Gestalt an M. giganteum Thoms. von 
Afrika, hat aber keine Augenspina und scharf getrennte Anal- 
furehen. Verwandtschaftlich kommt sie M. abstrusum noch am 
nächsten, obwohl sie etwas isoliert steht. 

Monomma madagassicum spec. nov. (Tafel III, f. 17.) 

Madagaskar, Südwestküste. 8,4x 5,0 mm. 

Oval, hochgewölbt, braunschwarz, etwas fleckig hell-ocker- 
farbig behaart, halbmatt. 

Kopf dicht, etwas fein punktiert und kräftig bewimpert. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, mäßig gebogen, aber 
stärker verengt, leicht gewölbt und nicht gekehlt abgeflacht. Vor- 
derecken verrundet mittelstark vorgezogen, Vorderrand leicht kon- 
vex, Hinterecken scharf, fast rechtwinklig, Basis schwach doppel- 
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buchtig mit breitem Seutellarlappen. Behaarung kräftig, etwas 
fleckig, mit unscharf begrenzten Verdichtungen in der Mitte jeder 
Hälfte. Punktierung sehr fein, mäßig dicht. 

Scutellum verrundet herzförmig, mittelgroß, äußerst fein, 
wenig dicht punktiert und bewimpert. 

Elytren mit je 11 Reihen mittelgroßer Punkte, die zur Schul- 
ter und zum Apex obsolet werden, die Reihen aber zur Seite und 
zum Apex hin leicht vertieft und deshalb erkennbar. Die 1. Reihe 
vor dem Diskus mit wenig vergrößerten Punkten, weicht mit der 
2. dem Diskus leicht aus. Diskus länglich. Ohne Schulterkiel, aber 
die Reihen mit Ausnahme der 11. dort völlig obsolet. Behaarung 
besonders seitlich etwas fleckig. 

Keine falschen Epipleuren. Epipleuren schmal, erst hinten 
verengt und zur Schulter verbreitert. 

Augen keilförmig, bis auf etwa 3, der Höhe der Kinnkerbe nach 
innen vordringend. Augengrube mäßig tief, zur Kinnkerbe leicht 
gebogen verengt, Kinnkerbe verrundet dreieckig, nach vorn ver- 
breitert. Prosternum zungenförmig, zur Basis zugespitzt und ver- 
tieft, ziemlich fein gerandet und sehr fein punktiert. Mesosternum 
tief, etwas verrundet rechtwinklig ausgebuchtet, stark punktiert, 
Basis leicht konvex, fast gerade. Metasternum groß, nach hinten 
feiner flach punktiert, Tibialpartie scharf durch eine leicht ge- 
bogene Furche abgegrenzt, nach innen grubig, nach hinten schwach 
schräg gerunzelt. 

Abdomen ziemlich fein dicht punktiert und feinst bewimpert, 
seitlich kaum gröber, Tibialgruben längsgerunzelt. Analfurchen 
kräftig, tief und sehr hoch gebogen, schmal getrennt, 5' vermutlich 
mit Kiel. 

Holotypus, ©, Anakao, CGöte de Tulear, 7. VI. 53, A. R. leg., 
im Institut Scientifique de Madagascar. 

Paratypus, 9, von der Ostküste Madagaskars (2) in Coll. Pie. 

Im Gegensatz zu M. auratum Pic, der sie etwas ähnlich sieht, 
hat die Art ein ungekehltes Halsschild mit kürzeren Vorderecken 
und nicht wesentlich vergrößerten Punkten vor der Basis, schlan- 
kere Augengrube, nicht wulstig gerandetes Prosternum und hoch- 


gebogene Analfurchen. 


Monomma abstrusum Waterh. (Ann. Mag. Nat. Hist. [5] III, 1879, 
p- 380.) (Tafel VI, £. 2, 7.) 


Urbeschreibung: „Ovale, leviter convexum, nitidum, piceo-nigrum, brevis- 
sime fulvo-pubescens; thorace irregulariter subtiliter punctato, angulis antieis 
prominentibus, obtusis; elytris thorace 23/, longioribus, sat fortiter striato-punc- 
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tatis, striis apicem versus evanescentibus, circa scutellum fossato-punctatis; pro- 
sterni projectura vix marginata, laevi; tarsis sat longis. 

Long. 41/5 lin., lat. 23/, lin. (= 9,5xX 4,9 mm, der Verf.). 

Rather a short broad species, closely allied to the preceding (= pilosum 
Waterh., der Verf.), but much smaller and relatively shorter and more oval. The 
thorax is very distinctly but not very thickly punctured, the punctuation un- 
equally distributed. Elytra with lines of rather strong punctures, which do not 
extend to the apex, the interstices almost without punctuation; the rather coarse 
fulvous pubescence is irregularly distributed. The prosternal projection has its 
margins slightly raised, quite smooth and shining, as is also the mesosternum. 

This species is closeiy allied to the preceding (= filosum Waterh., der 
Verf.), and has long posterior tarsi; but it is a much shorter species; the pro- 
jection of the posterior margin of the thorax over the scutellum is unusually 
acute. Scutellum transversely cordiform. The punctures of the elytra around the 
scutellum are large and horseshoeshaped. The prosternal process and the meso- 
sternum are smooth. Hab. Fianarantsoa, Madagascar (Rev. W. Deans Gowan).“ 


Von den 22 Punktreihen werden 1.—3. am Diskus obsolet, 
die 1. endet mit einigen Punkten hinter diesem, 2. und 3. werden 
am Apex wieder deutlich. Ohne falsche Epipleuren. Epipleuren 
vorn nur wenig verbreitert, fein, mäßig dicht punktiert. Meso- 
sternum vorn tief halbkreisförmig konkav, sehr charakteristisch 
durch eine breit talförmige Einsenkung der Mitte, die geglättet 
ist und die Vorderecken der Ausbuchtung für den Prosternalfort- 
satz flügelbugartig hoch vortreten läßt. Elytren chagriniert, etwas 
fleckig punktiert und behaart. Mit kürzerem, unscharfem Schul- 
terkiel und verkürzter 10. Punktreihe. Analfurchen beim 5 durch 
Kiel getrennt, beim 9 zusammenfließend. 

Die Holotype im British Museum ist leider nur noch ein Torso 
ohne Gephaloprothorax, durch die Ausbildung des Mesosternum 
aber sehr charakteristisch. Außer ihr lag mir noch 19 von Tanana- 
rivo (Tananarive?) (Mus. Kopenhagen) und 1 5 von Madagaskar 
(Mus. Paris) vor. 


Monomma immaculatum Pic. (Melanges exot.-ent. XLII, 1924, 


p.2:) (Tafel:IV;,f:4; V,f..5.) 


Urbeschreibung: „Oblongus, postice valde attenuatus, nitidus, breve et sparse 
pubescens, rufus; capite dense punctato; thorace transverso, diverse punctato; 
elytris lineato-punctatis, pro parte substriatis. Long. 8 mill. Madagascar. — 

Voisin de moratum Klug (Druckfehler: —= irroratum Klug, der Verf.), 
distinct, ä premiere vue, par le prothorax immacule.“ 


Diese reichlich oberflächliche Beschreibung bedarf weitgehen- 
der Ergänzung. Die Art ist matur schwarz mit zum Rande braunem 
Unterton, mattglänzend. Kopf + grob punktiert und aus den Punk- 
ten bewimpert. Halsschild gut doppelt so breit wie lang, vorn kon- 
vex, Seiten leicht gebogen verengt, nicht gerandet, undeutlich ab- 


geflacht, Hinterrand deutlich doppelbuchtig mit Scutellarlappen, 
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Vorderwinkel stark vorgezogen, zugespitzt verrundet, Hinter- 
winkel scharf, unter 90°. Punktierung mittelstark und -dicht, zum 
Rande kaum runzelig. Scutellum rundlich-herzförmig. 

Elytren mit 11 feinen, aber scharfen Punktreihen, 1.—3. vor 
dem Diskus etwas halbmondförmig-grubig vergrößert, auch auf 
dem Diskus deutlich, biegen nur fast unmerklich seitlich aus, die 
1. endet auf der Elytrenmitte. An der Schulter anstelle der 10. 
Reihe ein feiner, scharfer Längskiel bis zur Körpermiitte. Die 11. 
nicht schwächer als die 10. Reihe. Intervallpunkte sehr fein, etwas 
dicht, kurz bewimpert. Falsche Epipleuren vor der Körpermitte 
etwas verbreitert. Epipleuren wenig breit, nur vorn stärker ver- 
breitert, zum Apex allmählich verengt. 

Augen lang keilförmig bis in die Nähe der Kinnkerbe vordrin- 
gend, Grube breit, nicht verengt, zur Kinnkerbe nur verflacht. 

Prosternum zungenförmig, Seiten stark wulstig gerandet, 
vorn ausgefranst bogig, Basis breit verrundet, Punktierung spär- 
lich, unregelmäßig. Mesosternum tief bogig ausgehöhlt, kurz, grob, 
verstreut punktiert. Metasternum durch Grube vom Mesosternum 
getrennt, grob, entfernt punktiert. Tibialgruben scharf gerandet 
abgesetzt, Partie davor nach innen fein, nach außen grob punktiert. 

Abdomen etwas fein und dicht punktiert, nach vorn spärlicher, 
aus den Punkten kurz bewimpert. Analfurchen gerade, schlank 
keilförmig, laufen fast zusammen und sind nur in der Tiefe etwas 
breiter getrennt. 

Im südlichen Verbreitungsgebiet der Art (Vondrozo) ist eine 
große Spalte zwischen Meso- und Metasternum ausgebildet, diese 
Spalte ist in Beforona schon sehr schmal und bei Exemplaren von 
der Insel Ste. Marie de Madagascar völlig geschwunden. Diese letz- 
teren möchte ich als subsp. nonfoveolatum nov. bezeichnen. Holo- 
typus dieser Subspecies, die wohl auch auf der Hauptinsel zu finden 
sein dürfte, ist ein 2 von Ste. Marie de Madagascar, X.—XII. 1896, 


leg. Perrot Freres, im Museum Paris. 


Monomma kaszabi spec. nov. (Tafel 1, f. 5; IV, £. 5.) 
Madagaskar. 7,0—7,2x 4,5 mm. 


Mäßig langoval, schwarz, mit dunkelbraunrotem Halsschild- 
vorderrand, matt, fein und spärlich hell bewimpert, mit kleinen, 
goldgelben Haarbüscheln an der Elytrenbasis und in der Mitte 
jeder Halsschildhälfte, ziemlich gleichmäßig hochgewölbt. 

Kopf nach hinten zunehmend stärker punktiert, über der An- 
tennenbasis aufgewölbt. 
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Halsschild doppelt so breit wie lang, Seiten stärker gerundet 
verengt, bis zum Seitenrand herab mäßig stark gewölbt, nur an 
den Ecken etwas abgeflacht, fein, mäßig dicht punktiert, Seiten 
etwas gröber, aber nicht runzlig. Vorderwinkel etwas nach innen 
verrundet vorgezogen, Vorderrand stärker konvex. Hinterwinkel 
scharf, etwa rechtwinklig, Basis doppelbuchtig, Scutellarlappen 
leicht vorgezogen. Scutellum etwas breit herzförmig bis dreieckig 
verrundet. 

Elytren mit je 11 fein eingestochenen Punktreihen, 1.—5. ab- 
nehmend mäßig halbmondförmig vergrößert, die 1. weicht dem 
kleinen und schmalen Diskus nur schwach aus und ist auf diesem 
nicht obsolet. 10. und 11. Reihe vorn verkürzt, kaum schwächer 
als die 9. Ein feiner, mäßig scharfer Schulterkiel entfernt sich kon- 
trär schwach bogig vom Elytrenrand, reicht aber nicht über die 
Schulterbeule hinaus. Falsche Epipleuren in der Körpermitte kaum 
nennenswert verbreitert, dort aber zur Elytrenfläche unscharf be- 
grenzt. Epipleuren mäßig breit, zum Apex allmählich verengt, vorn 
verbreitert. 

Augen breit, etwas spitz keilförmig, Augengrube leicht ge- 
bogen zur Kinnkerbe verengt, Kinnkerbe verrundet, schräg ein- 
geschnitten. Prosternum gänseschnabelförmig, zur Basis etwas ver- 
breitert und stumpf zugespitzt, etwas breit gerandet. Mesosternum 
tief, verrundet winklig ausgebuchtet, Basis leicht konvex und seit- 
lich gekerbt, mäßig stark punktiert. Metasternum hinter der Basis 
flach vertieft und grob punktiert, hinten fein, mit erkennbarer 
Mittellinie. Tibialgrube wenig gebogen, etwas schräg abgegrenzt, 
davor flach punktgrubig. Abdomen fein und dicht punktiert und 
bewimpert. Analfurchen mittelbreit, etwas wellig geschwungen, 
beim 5 durch feinen Kiel getrennt. 

Holotypus, 5, Madagaskar, im Museum Budapest. 

1 5 Paratypus in der Zoologischen Staatssammlung München. 

Ich widme die Art meinem lieben, verehrten Kollegen am 
Museum in Budapest, Herrn Dr. Zoltan Kaszab, dem bekannten 
Spezialisten der Meloidae und Tenebrionidae. 


Monomma corpulentum spec. nov. (Tafel I, f. 4; III, f. 18.) 


Madagaskar, Ft. Dauphin-Antongil Bucht. 
6,85— 7.0 x 4,4-—4,5 mm. 
Elliptisch, nicht verengt, hoch und gleichmäßig gewölkt, 


schwarz, etwas glänzend, deutlich altgoldfarben bewimpert. 
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Kopf nach hinten zunehmend grob punktiert, über den An- 
tennenwurzeln aufgewölbt. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, stark gewölbt und seitlich 
nur undeutlich abgeflacht, dicht, etwas stark punktiert, zum Rande 
etwas schuppig. Vorderrand stark gewölbt und konvex, Vorder- 
winkel etwas zugespitzt verrundet kräftig nach unten vorgezogen, 
Seitenrand stark gerundet, Hinterwinkel scharf, etwas zurückge- 
zogen, Basis doppelbuchtig, Scutellarlappen deutlich breit vorge- 
zogen. Scutellum herzförmig. 

Elytren mit 11 Reihen mittelgroßer, aber flacher Punkte, 1. 
bis 4. vor der Basis abnehmend halbmondförmig grubig vergrößert, 
die 1. biegt dem länglichen Diskus nur wenig aus und ist dort nicht 
abgeschwächt. Alle Reihen verschwinden zum Apex hin in der 
dichten und kräftigen Intervallpunktierung. Die 10. so fein wie die 
9., vor der Körpermitte verkürzt, die 11. etwas stärker. Ein ziem- 
lich hoch gekanteter scharfer Schulterkiel entfernt sich in mäßi- 
gem Bogen vom Seitenrand und endet etwa in der Körpermitte 
innerseits der 10. Linie. Falsche Epipleuren nicht verbreitert. Epi- 
pleuren schmal, nur vorn verbreitert, hinten allmählich verengt. 

Augen schlank keilförmig verrundet, in mäßig breiter und 
tiefer Grube, diese vor der Kinnkerbe in scharfem Bogen verengt, 
Kinnkerbe schräg, wenig breit. 

Prosternum schlank verkehrt-zungenförmig oder + katzen- 
zungenförmig, wulstig gerandet, Seiten an der Vorderhüfte 
schwach konkav, Basis verrundet. Mesosternum tief rundlich aus- 
gebuchtet, Mitte kurz, Basis gerade, tief und groß punktiert. Meta- 
sternum vorn stärker, hinten feiner punktiert, Mittellinie nur hin- 
ten angedeutet. Tibialgrube stark gerundet umrandet, davor un- 
regelmäßig runzelig-grubig. 

Abdomen sehr fein und dicht punktiert und bewimpert, vorn 
und an den Seiten kräftiger. Analfurchen schmal, etwas wellig ge- 
bogen oder vertieft und etwa mandelförmig, beim 5 durch kurzen, 
scharfen Kiel getrennt, beim © nur undeutlich. 

Holotypus, 5, von Ft. Dauphin, im Museum Budapest. 

Allotypus, 9, von der Antongil Bucht, Coll. Fairmaire, im Mu- 
seum Paris. 

Die Art ist nächstverwandt mit M. kaszabi, hat aber keine 
Haarpunkte auf dem Halsschild, schlankere Augen, flacher ge- 


wellte Analfurchen und anders gestaltetes Prosternum. 
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3. auratum-Gruppe. 


Monomma simile spec. nov. (Tafel I, £. 6; IV, f. 6; V, £. 8.) 
Madagaskar: Fenerive. 7,9x 4,7 mm. 


Länglich-oval, lang verengt, schwarzbraun, mäßig glänzend, 
deutlich, gleichmäßig bewimpert, zum Diskus mäßig hoch gewölbt. 

Kopf mittelfein tief punktiert, bewimpert, über den Antennen- 
wurzeln aufgewölbt. 

Halsschild etwas länglich, nicht ganz doppelt so breit wie lang, 
Seiten schwach gebogen und mäßig verengt, etwas ungleich mittel- 
fein punktiert, zum Rande nicht gröber. Vorderrand ziemlich kon- 
vex, Vorderecken stark verrundet vorgezogen, Hinterwinkel scharf, 
nicht ganz 90°, Basis doppelbuchtig, Scutellarlappen mäßig breit 
und wenig stark vorgezogen. 

Scutellum etwas breit verrundet herzförmig. 

Elytren mit je 11 Reihen mittelstarker Punkte mit vertiefter 
Umgebung. 1.—3. Reihe vor dem Diskus abnehmend halbmond- 
förmig vergrößert, am Diskus kurz obsolet, dahinter fein (die 1 
mit nur wenigen Punkten), 10. und 11. wenig feiner als die 9., 
die 10. vorn etwas verkürzt, ein Schulterkiel ist nur schwach er- 
kennbar. Intervalle dicht fein punktiert und bewimpert. 

Falsche Epipleuren nicht nennenswert verbreitert. Epipleuren 
mäßig breit, vorn stärker verbreitert, am Apex verengt. 

Augen breit keilförmig verrundet, füllen die breite Grube 
nicht ganz, diese in starkem Bogen zur Kinnkerbe verengt. Die 
Kinnkerbe ist breit, teckig, etwas schräg. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, zwischen den Vorder- 
hüften leicht konkav und etwas aufgewölbt, zur Basis breit, aber 
unscharf gerandet, Basis verrundet. Mesosternum mäßig tief ge- 
rundet ausgebuchtet, Mitte mittellang, tief punktiert, Basis fast 
gerade. Metasternum ziemlich dicht mittelstark punktiert, vorn 
wenig gröber, mit seichter Mittelfurche. Tibialgrube schräg gerun- 
det abgegrenzt, davor runzelig punktiert. 

Abdomen sehr dicht und fein punktiert und seit- 
lich gröber. Analfurchen schmal, gerade, beim 5 durch scharfen 
Kiel getrennt, Umgebung vertieft. 

Holotypus, 1 5 von Fenerive, 1. Trim. 1896, leg. Perrot 


Freres, im Museum Paris. 


Fu 
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Monomma auratum Pic. (Melanges exot.-ent. XLII, 1924, p. 1.) 
(Tafel V, f. 6.) 


Urbeschreibung: „Le M. auratum mihi, de Madagascar, tres voisin du pre- 
cedent (= immaculatum Pic, der Verf.), est moins brillant, revetu d’une pubes- 
cence dor&e.pas tres dense, ä l’£tat frais, faite de poils assez longs. 

La var. nov. Perroti a le corps noir avec les membres en partie teintes de 
roux.“ 


Nachbeschreibung: Oval, schwarzbraun, glänzend, mit mit- 
tellanger, gelbroter Behaarung. 

Kopf etwas grob, mitteldicht punktiert und behaart. 

Halsschild über doppelt so breit wie lang, vorn konvex, Seiten 
leicht gerundet verengt und breit abgeflacht, nicht gerandet, Vor- 
derwinkel lang vorgezogen, verrundet, Hinterwinkel scharf, nicht 
ganz 90°, Hinterrand doppelbuchtig. Punktierung mittelstark, nir- 
gends runzlig, aus den Punkten mäßig lang bewimpert, an 2 kreis- 
förmigen Stellen etwas vor der Mitte und in Höhe der Vorder- 
winkelkerben dichter behaart. 

Scutellum oval-herzförmig. 

Elytren mit je 11 Reihen mittelstarker, ungleich entfernter 
Punkte, nach hinten feiner werdend, 1.—3. Reihe vor dem Diskus 
halbmondförmig-grubig verbreitert, auf der Höhe des Diskus 
plötzlich fein, biegen seitlich nicht aus; die 10. reicht nur wenig 
über die Körpermitte nach vorn, es tritt aber kein deutlicher Kiel 
an ihre Stelle, die 11. ist nicht schwächer als die 10., der Seiten- 
rand ist nur vorn deutlich gekehlt. Intervalle sehr fein und ziem- 
lich dicht punktiert und aus den Punkten mittellang bewimpert. 

Falsche Epipleuren sehr schmal, mit nur einer Punktreihe. 
Epipleuren mäßig breit, nach vorn verbreitert, nach hinten allmäh- 
lich verengt. 

Augen groß und breit verrundet keilförmig in großer Grube, 
diese zur Kinnkerbe stark verengt. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, lang, mit breit-gewulste- 
tem Rand, spärlich fein punktiert und weißlich bewimpert. 

Mesosternum tief verrundet rechtwinklig ausgebuchtet, sehr 
kurz, Punktierung wie Prosternum. Metasternum vorn seicht kon- 
kav, ungerandet, Punktierung wie übrige Sterna, Tibialgrube scharf 
gerandet abgesetzt, davor unregelmäßig grob punktiert, nach hin- 
ten feiner. Abdomen dicht und fein punktiert und kräftig weißlich 
bewimpert, Punkte nach vorn gröber und entfernter, Tibialgrube 
länglich gefurcht. Analfurchen schwach geschwungen, tief, mäßig 
breit, breit getrennt, Umgebung kaum vertieft. 
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Die var. perroti dürfte nur als ein nicht völlig ausgefärbtes 
Exemplar anzusehen sein. 

Mir lag außer dem Typus eine Anzahl von Exemplaren aus 
Ambaton, Maroantsetra, dem Foret Nord d’Anosibe, Manjabe und 
Andrakidrakivato vor. Die Länge variiert etwa zwischen 8—9 mm. 


Monomma monstrosum spec. nov. (Tafel I, f. 7; IV, £.7; V, £. 12.) 


Madagaskar: Andrakidra-kivato. Holotypus 7,0x 4,5 mm. 

Allotypus 7,8 x 4,5 mm. 

Etwas keilförmig verengt oval, braunschwarz, mit kupfriger, 
etwas streifiger Behaarung, glänzend, zum Diskus hochgewölbt. 

Kopf sehr fein und etwas dicht längsstreifig punktiert, vor den 
Augen mit einer deutlichen Quergrube, über den Antennenwurzeln 
etwas aufgewölbt. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, mäßig gewölbt und zum 
Rande + deutlich abgeflacht, fein und mäßig dicht punktiert und 
bewimpert, Punktierung stellenweise dichter, aber kaum deutlich 
fleckig, Seiten stark gerundet, ziemlich verengt, Vorderecken stark 
etwas nach innen verrundet, Vorderrand deutlich konvex, Hinter- 
winkel scharf, nicht ganz rechtwinklig, Basis kräftig doppelbuchtig, 
Scutellarlappen deutlich vorgezogen. 

Scutellum + verrundet herzförmig, mit 2 Haarflecken. 

Elytren mit je 11 + obsoleten Punktreihen, 1.—3. vor dem 
kleinen Diskus abnehmend halbmondförmig grubig, am Diskus und 
dahinter äußerst fein, 10. und 11. ebenfalls sehr fein, in der etwas 
fleckigen Behaarung fast obsolet. Die 10. beginnt erst in der Kör- 
permitte. Ein wenig scharfer Schulterkiel, der sich etwas im Bogen 
vom Seitenrand entfernt und dann diesem kurz parallel läuft, er- 
reicht die ersten Punkte der 10. Reihe nicht. Intervallpunktierung 
und Bewimperung undeutlich streifig fleckig. Keine ausgesproche- 
nen Haarflecken an der Elytrenbasis. 

Falsche Epipleuren in der Körpermitte wenig breiter, ihr 
oberer Rand dort unscharf. Epipleuren etwas schmal, vorn ver- 
breitert, am Apex allmählich verschmälert. 

Augen groß, keilförmig verrundet, füllen die breite Grube bis 
auf einen Saum am hinteren Rand und die sanft gebogene, ver- 
flachte Verengung zur Kinnkerbe hin, letztere etwas verrundet 
dreieckig. 

Prosternum annähernd verkehrt zungenförmig, zur Basis we- 
nig breiter, mit etwas wulstigem Seitenrand, dieser + wellig, im 
wesentlichen aber parallelseitig, zur Basis breiter. Basis selbst un- 
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gerandet und verrundet zugespitzt. Mesosternum vorn tief stumpf- 
spitzig ausgebuchtet, Mitte kurz, Basis konvex und an den Seiten 
gekerbt, grob punktiert. Metasternum vorn grob, hinten feiner 
punktiert, mit erkennbarer Mittellinie. Tibialfurchen stark gerun- 
det abgegrenzt, davor spärlich punktgrubig. 

Abdomen sehr fein und dicht punktiert und bewimpert, Inter- 
coxalfortsatz spitzer als gewöhnlich stumpfwinklig. Analfurchen 
stark wellig, beim 5 durch kurzen scharfen Kiel getrennt, beim 9 
zusammenlaufend. 

Der Holotypus, ein 5’ von Madagaskar, Coll. Kraatz, im Deut- 
schen Entomologischen Institut, hat eine interessante Monstrosität 
der linken Antennenkeule. Das 8. Antennenglied ist innerseits er- 
weitert und trägt auf dieser Ausstülpung eine kleine Keulendupli- 
katur aus 3 (oder 4?) Gliedern, deren 1. klein keilförmig, das letzte 
klein rundlich knopfig ist. Das mittlere Glied ist groß und unscharf 
quergeteilt, aber nicht deutlich getrennt, so daß man im Zweifel 
ist, ob man es als 1 oder zwei Glieder ansehen soll. 

Weiter hat das Exemplar einen Defekt an der linken Elytren- 
spitze. 

Allotypus, ein @ aus Maroantsetra, im Museum Frey in 
Tutzing. 

Ein 9 Paratypus von Andrakidra-kivato, XII. 1934, J. Vadon 
leg., im Gongo Museum. 

Die Art ist ähnlich M. abstrusum, etwas feiner bewimpert, hat 
längeren Halsschild, nicht vertieftes Mesosternum und feinere 
Punktreihen, bes. am Elytrenrand. 


4. gyrinoides-Gruppe. 


Monomma machatschkei spec. nov. (Tafel III, f. 13; IV, f. 8.) 
Madagaskar. 7,0x 4,5 mm. 


Mäßig breitoval, hinten schwach verengt, hochgewölbt, vorn 
abgeflacht, dunkelbraun, mit vagen schwärzlichen Flecken auf dem 
Diskus und längs der Elytrenmitte (anscheinend nicht als Immatu- 
ritätserscheinung zu werten), mäßig glänzend, sehr fein bewimpert. 

Kopf etwas fein, nach hinten gröber punktiert. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, ziemlich flach mit breit 
abgeflachten Seiten, mäßig, nur leicht gebogen verengt, Vorder- 
ecken breit und stark verrundet, kräftig vorgezogen, Vorderrand 
etwas konvex, Basis schwach doppelbuchtig, Scutellarlappen stär- 
ker vorgezogen. Punktierung fein, mäßig dicht, etwas ungleich, 
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vor dem Scutellum ein unpunktierter Längsfleck (möglicherweise 
individuell). 

Scutellum nierenförmig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 + feinen, aber deutlichen, weil leicht ver- 
tieften Punktreihen, vor dem Diskus deutlich halbmondförmig 
grubig vergrößert. Die 1. Reihe biegt dem Diskus leicht aus, bleibt 
aber deutlich, die 2. ebenfalls, 9.—11. in der Körpermitte mit ver- 
größerten Punkten. Innerhalb der vor der Körpermitte verkürzten 
10. Reihe an der Schulter ein scharfer Kiel, der bis über die 
Körpermitte reicht. An der Elytrenbasis mit Haarflecken. 

Falsche Epipleuren sehr schmal, treten nicht in Erscheinung. 
Epipleuren mäßig breit, allmählich verengt. 

Augen stark verrundet, etwas konkav keilförmig verengt, mit 
breiterem spinaartigem Innenrand und einer kleinen glänzenden 
Ecke in Richtung der Antennenfurche. Sie ragen weit über die 
halbe Höhe der Kinnkerbe nach innen. Kinnkerbe dreieckig nach 
vorn erweitert. 

Prosternum ziemlich lang, schlank, zungenförmig, vor der Ba- 
sis etwas winkelig erweitert, kräftig punktiert und mäßig stark 
gerandet. Mesosternum mäßig stark ausgebuchtet, grob punktiert, 
Basis gerade. Metasternum vorn stark, hinten fein punktiert, nur 
seitlich gerandet, Tibialgrube gerundet abgegrenzt, davor unscharf 
kurz gerippt. 

Abdomen dicht, wenig tief und etwas fein punktiert, zum 
Rande gröber. Analfurchen fast gerade, lang kommaförmig, beim 
Jg durch scharfen Kiel getrennt. 

Holotypus, 5, Madagaskar, Coll. Kraatz, im Deutschen Ento- 
mologischen Institut. 

Unter den gekielten Arten ist diese besonders durch die Form 
des Halsschildes und das lange Prosternum ausgezeichnet, beson- 


ders auffallend aber durch die Fleckung. 


Monomma gyrinoides Thoms. (Ann. Soc. Ent. France 1860, p. 17.) 


Urbeschreibung: „Patria: Madagascar. — Long. 61/5 mill.; lat. 4 mill. — 
Tab. 1, fig. 5. — Brunneo, obscurum. Caput confertim punctulatum. Prothorax 
transversus, angulis lateralibus anticis productis, rotundatis, posticis acutis, con- 
fertim punctulatus, pars reflexa paulum squamulosa. Scutellum triangulare. 
Elytra elliptico-ovalia. Prothorace quasi triplo longiora, humeris rotundatis, 
seriebus longitudinalibus 20 sat obsoletis punctorum instructa, inter has series 
pilosa, antice prope suturam laeve squamulosa; epipleura confertim punctulata. 
Sternum abdomenque lateribus squamulosa, in medio sparsim punctata. Abdomi- 
nis segmentum ultimum bilunatum. Pedes tenuissime et confertim punctulati. 

Precedente (= maculatum Gu£r., der Verf.) colore, prothoracis angulis 


—— 
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anterioribus magis rotundatis, et elytrorum punctum seriebus longitudinalibus 
multum plus obsoletis, praecique differt.“ 


Den Holotypus konnte ich im Museum Paris studieren. 

Zur sicheren Erkennung der Art ist eine ergänzende Beschrei- 
bung notwendig: Oval, schwarzbraun mit rötlichen Halsschildrän- 
dern (außer der Basis), mattglänzend, spärlich und kurz gelbweiß 
behaart, gewölbt. Kopf etwas grob und dicht, teils runzlig punk- 
tiert. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, vorn konvex, Seiten 
mäßig gerundet verengt, undeutlich abgeflacht, ungerandet, Hin- 
terrand doppelbuchtig, Vorderecken spitz verrundet vorgezogen, 
Hinterecken scharf, nicht ganz rechtwinklig; mittelgrob, etwas 
dicht, kurz bewimpert punktiert. 

Scutellum breit herzförmig. 

Elytren mit je 11 Reihen kleiner, aber etwas vertiefter, we- 
nig dichter Punkte, 1.—3. vor dem Diskus halbmondförmig grubig 
verbreitert, auf dem Diskus plötzlich von kleinen Punkten abge- 
löst, 1. und 2. kaum merklich seitlich ausweichend, die 1. endet 
hinter dem Diskus. Die 11. nicht schwächer als die 10., diese endet 
vor der Körpermitte und ist dort als scharfer Kiel fortgeführt, 5. 
und 9. auf der Schulterbeule obsolet. 

Falsche Epipleuren vor der Mitte etwas verbreitert, nach oben 
teils unscharf begrenzt. Epipleuren wenig breit, vorn verbreitert, 
hinten allmählich verengt. 

Augen groß keilförmig in zur Kinnkerbe verschmälerter 
Grube, reichen nicht ganz bis an die Kerbe. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, parallelseitig oder leicht 
konkav, vor der Basis + verbreitert, Basis verrundet rechtwinklig 
vorgezogen, fein punktiert. Mesosternum vorn tief ausgebuchtet, 
kurz, grob punktiert. Metasternum vorn schwach konkav, sehr 
grob punktiert, hinten feiner, mit angedeuteter Mittellinie. Tibial- 
grube scharf abgegrenzt, außerhalb etwas grob punktiert, nach 
hinten fein. 

Abdomen dicht mittelfein punktiert, nach vorn und seitlich 
etwas gröber, Tibialgrube kurz längsgefurcht. Analfurchen stark 
geschwungen, beim 5’ durch hohen und scharfen Mittelkiel ge- 
trennt. 

An genaueren Fundorten waren vertreten: Maroantsetra, Vo- 
hemar, Antongil-Bay, Atakotako, Fanandrana-Zamatave, Ste. Ma- 
rie de Madagascar. 
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Die Art unterscheidet sich von der sehr ähnlichen M. sepultum 
ssp. basicirratum durch stärker verengten Halsschild, etwas kürzere 
Gestalt, entfernter stehende Punkte der Reihen, schwächeren und 
kürzeren Schulterkiel und fast geradseitiges Prosternum. 


Monomma cuneioculatum spec. nov. 


Madagaskar: Fort Dauphin. 5,3x 3,0 mm. 

Länglich oval, schwarzbraun, mäßig glänzend, etwas zum Dis- 
kus gewölbt, wenig auffallend- fein bewimpert, mit goldgelben 
Haarbüscheln an der Elytrenbasis. 

Kopf kräftig punktiert, über den Antennenwurzeln empor- 
gewölbt. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, Seiten schwach gebogen, 
mäßig verengt, kräftig punktiert, am Rande gröber, aber nicht 
runzlig. Vorderrand ziemlich konkav, Vorderecken etwas nach 
innen verrundet und kräftig nach vorn-unten gezogen, Hinterwin- 
kel scharf, fast rechteckig, Basis schwach doppelbuchtig, Scutellar- 
lappen stärker breit vorgezogen. 

Scutellum etwas kurz und breit herzförmig, Basis bewimpert. 

Elytren mit je 11 Reihen etwas flacher, größerer Punkte, man- 
che seicht rinnig, die der 1. und 2. vor dem Diskus abnehmend 
halbmondförmig-grubig vergrößert, am Diskus normal, weichen 
seitlich etwas aus. Alle Reihen zum Apex feiner, die 11. kräftiger 
als 10. und 9., die 10. vor der Mitte äußerst fein, innerseits dieser 
ein unscharfer Schulterkiel. Intervalle kräftig zerstreut punktiert. 

Falsche Epipleuren nicht verbreitert. Epipleuren wenig breit, 
vorn breiter, am Apex verengt. 

Augen stark keilförmig zugespitzt, Augengrube etwas breit, 
stark im Bogen zur Kinnkerbe verengt, diese etwas dreieckig ver- 
rundet. 

Prosternum sehr hoch, zungenförmig, Basis zugespitzt verrun- 
det. Mesosternum tief ausgebuchtet, Mitte sehr kurz, Basis gerade, 
seitlich gerinnt, sonst kräftig punktiert. Metasternum vorn groß, 
hinten fein punktiert. Mittellinie nur hinten angedeutet. Tibial- 
grube fein bogig abgegrenzt, davor runzelig. 

Abdomen sehr dicht fein punktiert und bewimpert, seitlich 
gröber, vorn spärlicher. Analfurchen keilstrichförmig, in der Mitte 
des Segments etwas nach hinten gebogen, beim 5 durch feinen 
Kiel getrennt. Kinnbärtchen des 3 sehr groß. 

Holotypus, 1 5 von Ft. Dauphin, im Museum Budapesn 
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Monomma vadoni Pic. (L’Echange 67, 1951, Nr. 523, p.3.) (Tafel II, 
f. 4.) 


Urbeschreibung: „Oblong-subovalaire, tres attenu& posterieurement, bril- 
lant, en partie pubescent de fauve, noir, thorax un peu roussätre en avant, tarses 
roux. Thorax particulier, court et large, un peu plus &troit que les &lytres, 
presque droit sur les cötes, arrondi sur les cötes anterieurs, creus€ sur les cötes, 
ä ponctuation assez fine parsemee de plis longitudinaux. Elytres un peu bombes 
vers l’ecusson et la suture, ayant des macules de pubescence fauve sur la base, 
a ponctuation en partie forte et rögulierement disposee, en partie fine. L. 4,5 m. 
(= mm, der Verf.). Madag.: La Mandraka (Vadon). — Espece tres caracterisee 
par la forme et structure de son thorax qui la fait facilement reconnaitre.“ 


Die Art ist sehr charakteristisch. Der fast ebene Halsschild ist 
nur in der Mitte schwach gewölbt, die Punktierung etwas grob 
längsrunzlig. Hinter der Mitte jeder Hälfte trägt er einen kleinen 
Haarfleck. 

Die Elytren haben seitlich des herzförmigen Scutellum je 
einen quergrubigen Eindruck. Die 11 mittelstarken Punktreihen, 
deren 1.—3. an der Basis etwas grubig vergrößert sind und dem 
länglich-ovalen Diskus etwas ausweichen, werden zum Apex in der 
groben Intervallpunktierung weniger deutlich. In der Körpermiitte 
sind die 10. und 11. Reihe nicht schwächer als die vorigen, nach 
vorn aber feiner und verkürzt. Ein hochgekanteter, scharfer Schul- 
terkiel entfernt sich im Bogen vom Seitenrand und verliert sich 
kurz vor der Körpermitte. Die in der Anlage verbreiterten falschen 
Epipleuren sind in der Körpermitte erloschen, so daß die Elytren- 
oberfläche unmittelbar gewölbt in die echten Epipleuren übergeht. 

Augen stark, etwas gebogen keilförmig, füllen die breite und‘ 
tiefe, zur Kinnkerbe allmählich verengte Augengrube nicht, so daß 
beiderseits ein breiter Graben verbleibt. | 

Prosternum verkehrt zungenförmig, vorn etwas breiter, Seiten 
vor den Vorderhüften konkav, unregelmäßig punktiert, Basis etwas 
stumpf verrundet. Mesosternum breit ausgebuchtet, Mitte mittel- 
lang, Basis schwach konvex, mit unscharfen Seitenkerben. Meta- 
sternum etwas kräftig entfernt punktiert, mit angedeuteter Mittel- 
linie. Tibialgruben stark gerundet fein abgegrenzt, davor kurz und 
fein furchig-grubig. 

Abdomen mittelfein, etwas dicht punktiert, Tibialgruben 
längsfurchig. Analfurchen etwas breit und tief, hochgewellt, beim 
oJ durch feinen, kurzen Kiel getrennt. 

Die Art ist durch ihre stark vorgewölbten Schultern sehr 
charakteristisch. Sie leitet über zur Gruppe mit metallischen Ely- 


tren (pusillum-Gruppe). 
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5. sepultum-Gruppe. 
Monomma sepultum Thoms. (Ann. Soc. Ent. France 1860, p. 18-19.) 


Urbeschreibung: „Patria: Madagascar. — Long. 63/, mill.; lat. 4 mill. — 
Tab. 1, fig. 7. — Nigrum, nitidum, subpubescens; antennae palpique brunnea, 
prothorax brunnescens. Caput confertim punctulatum. Prothorax transversus, 
subpilosus, angulis lateralibus anticis productis, rotundatis, posticis acutis, con- 
fertim punctulatus, pars reflexa paulum squamosa. Scutellum triangulare. Elytra 
elliptico-ovalia, prothorace quasi triplo longiora, humeris rotundatis, punctorum 
seriebus longitudinalibus 20 distinctis instructa, inter has series, laevia, pilosa, 
antice prope suturam laeve squamosa; epipleura sublaevia. Sternum abdomenque 
lateribus squamulosa, in medio sat confertim punctulata. Abdominis segmentum 
ultimum bilunatum. Pedes confertim punctulati. 

Precedente (= M. tristum Thoms., der Verf.) prothoracis angulis anteriori- 
bus plus acutis, elytrorum punctorum seriebus longitudinalibus multum plus 
distinctis, sterno abdominequeque in medio confertim punctulatis, distinetum est.“ 


Der Holotypus, ein 9, befindet sich im Museum Paris. Die 
Größe desselben ist in der Urbeschreibung versehentlich falsch an- 
gegeben und beträgt 53% x 4 mm. Die Augen füllen die große Grube 
nicht ganz aus, sind verrundet keilförmig und haben hinten einen 
schmalen ommatidienlosen Saum. Prosternum etwas breit meißel- 
förmig, fast parallelseitig, bei anderen Exemplaren zwischen den 
Vorderhüften deutlicher korkav. Die Analfurchen sind schmal, 
leicht wellig geschwungen und deutlich getrennt. 

Im Vergleich zu dem sehr ähnlichen M. pseudosepultum ist 
die Art etwas höher gewölbt, hat geschwungene Analfurchen und 
parallelseitiges Prosternum. 

Aus Ambaton-drasaka lag mir ein J vor, das ich als Sub- 
species von M. sepultum ansehe. 


Monomma sepultum bisicirratum subsp. nov. 


Madagaskar: Ambaton-drasaka. 6,9x 4,2 — 5,8x 3,5 mm. 

Etwas länglich oval, dunkelbraun-schwarz, mäßig glänzend, 
kurz, aber deutlich goldgelb bewimpert, an der Elytrenbasis fleckig 
verdichtet, zum Diskus hin stärker gewölbt. 

Kopf etwas fein und dicht punktiert, über der Antennenbasis 
stärker aufgebogen. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, mäßig, etwas gebogen 
verengt, Vorderwinkel nach innen zugespitzt verrundet vorgezo- 
gen, Hinterwinkel scharf, leicht nach hinten gezogen, mäßig ge- 
wölbt, am Seitenrande schwach gekehlt, Vorderrand stark konvex, 
Basis schwach doppelbuchtig, mit breitem, wenig vorgezogenem 
Scutellarlappen, etwas fein, zum Rande gröber, ungleich, dicht 
punktiert. 
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Scutellum breit herzförmig. 

Elytren mit je 11 kräftigen Punktreihen, am Apex und an der 
Basis feiner, 1.—3. vor der Basis abnehmend halbmondförmig gru- 
big, neben dem Diskus, dem sie etwas ausweichen, sehr fein und 
zum Apex fast obsolet. Die 11. nur in der Körpermitte grob punk- 
tiert die 10. im vorderen Elytrendrittel verkürzt, soweit der 
scharfe Schulterkiel reicht, der sich allmählich vom Seitenrand 
entfernt und innerseits der 10. Linie endet. Intervalle fein und 
ziemlich dicht punktiert und bewimpert. 

Falsche Epipleuren in der Körpermitte leicht verbreitert. Epi- 
pleuren schmal, vorn breiter und hinten allmählich verschmälert. 

Augen ziemlich spitz keilförmig, reichen bis in die Nähe der 
Kinnkerbe. Augengrube breit und tief, stark gebogen zur Kinn- 
kerbe verengt, diese breiter verrundet dreieckig. 

Prosternum zungenförmig, zwischen den Vorderhüften + 
konkavseitig, Basis stumpfspitzig verrundet, unscharf entiernt 
punktiert. 

Mesosternum tief ausgebuchtet, Mitte kurz, Basis ziemlich ge- 
rade, grob punktiert, Basisseiten schräg gekerbt. Metasternum 
vorn grob, hinten feiner punktiert, hintere Hälfte mit Mittellinie. 
Tibialgruben mäßig gebogen abgegrenzt, davor punktgrubig. 

Abdomen sehr fein und dicht punktiert und bewimpert, nach 
vorn spärlicher. Analfurchen tief, leicht, aber deutlich wellig ge- 
schwungen, beim 5 durch scharfen Kiel auf breitem Dreieck ge- 
trennt. 

Holotypus, 5, von Ambaton-drasaka, im Museum Budapest. 

Robuster als die Stammform, Halsschild kürzer, Analgruben 
stärker geschwungen. 

In einer nachträglich eingegangenen Sendung des Instituts 
Seientifique de Madagascar befanden sich noch folgende Vertreter 
dieser Subspecies, die ich zu Typen erkläre: 

Allotypus, 9, von Station Agricole Brickaville 

2 Paratypoide von Perinet 

1 Paratypoid von Andranomandery Didy 1039 m, Ambaton- 
drasaka, X. 56, E. R. 


Monomma maculatum Guer. (Iconographie du Regne Animal de 


G. Cuvier, Insectes, Paris 1829-1844 [1844], p. 313.) 


Urbeschreibung: „3. M. maculatum. D’un brun fauve, ponctu£, couvert d’une 
fine pubescence jaunätre. T&te et plusieurs taches vagues sur le corselet et sur les 
elytres noires. Elytres ayant des stries de faibles points enfonces. Dessous et pattes 
d’un brun noirätre. — L. 6, 1. 4 mill. — Madagascar.“ 
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Der Holotypus, ein 5, befindet sich im Museum Paris (Samml. 
Thomson-Oberthur). Die erwähnte Fleckung ist keine Immaturi- 
tätserscheinung, wie man geneigt ist, anzunehmen, sondern trat bei 
verschiedenen Exemplaren aus mehreren Museen durchaus konstant 
auf, ist aber in der Pubescenz der Elytren weit weniger deutlich, als 
die Abbildung bei Thomson vermuten läßt. Kopf runzlig punktiert, 
Halsschild feiner, doppelt so breit wie lang, ziemlich gerundet ver- 
engt. Elytrenreihen deutlich, 1.—3. vor dem Diskus grubig, auf 
diesem die beiden ersten etwas obsolet. Reihen zum Rande 
gröber, die 10. vorn verkürzt, ein Basalkiel zwischen 9. und 10. 
Falsche Epipleuren sehr schmal. Augen groß, füllen die Grube bis 
auf ein kleines Dreieck vor der Kinnkerbe. Prosternum etwa ver- 
kehrt schlüssellochförmig, parallelseitig, zur Basis verrundet qua- 
dratisch erweitert. Mesosternum zum Metasternum hin leicht kon- 
vex. Analfurchen deutlich wellig geschwungen. Abdomen fein, dicht 
punktiert. Die Analfurchen sind beim 9 durch schwachen Kiel 
getrennt. 


Monomma nonsepultum spec. nov. (Tafel IV, f. 14; V, £. 7.) 
Madagaskar. 7,0x 4,4 mm. 


Oval, wenig; verengt, etwas hoch gewölbt, schwarzbraun, mäßig 
glänzend, fein bewimpert, mit Verdichtungen an der Elytrenbasis. 

Kopf fein, aber dicht, nach hinten gröber punktiert, etwas 
buckelig, vor den Augen quer vertieft. Halsschild aber doppelt so 
breit wie lang, mäßig stark punktiert, zum Rande schuppig, etwas 
breit gekehlt, ziemlich stark gerundet verengt, das basale Viertel 
fast parallelseitig. Vorderecken spitz verrundet, kräftig vorge- 
zogen, Vorderrand konvex, Hinterecken annähernd rechtwinklig, 
Basis schwach doppelbuchtig. 

Scutellum etwas breit verrundet-herzförmig. 

Elytren mit je 11 deutlich eingestochenen Punktreihen, vor 
dem Diskus halbmondförmig-grubig, die 1. biegt dem leicht er- 
höhten Diskus etwas aus, wird aber nicht obsolet, 2. und 3. hinter 
dem Diskus sehr fein, die 2. am Apex vertieft, übrige zum Apex 
feiner. 9.—11. in der Körpermitte kräftiger, an der Basis etwas 
verkürzt, die 10. bereits vor der Körpermitte. Ein scharfer Schul- 
terkiel innerseits der 10. Reihe reicht bis etwa zum 1. Drittel der 
Elytren. Intervalle spärlich und sehr fein punktiert und etwas 
reihig bewimpert. 

Falsche Epipleuren schmal, zur Körpermitte nur ganz schwach 
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verbreitert. Epipleuren wenig breit und allmählich zum Apex ver- 
schmälert. 

Augen keilförmig, spitz-verrundet, reichen über die halbe 
Höhe der Kinnkerbe nach innen, mit kleiner, glatter Ecke in Höhe 
und Richtung der Antennenfurchen. Augengrube groß, stark bogig 
zur Kinnkerbe verengt. Kinnkerbe dreieckig nach vorn erweitert. 

Prosternum zungenförmig, nach vorn etwas verengt, ziemlich 
hoch, aber fein gerandet, Basis ‚etwas breit stumpfspitzig ver- 
rundet. Mesosternum entsprechend mäßig tief ausgebuchtet, grob 
punktiert, Basis gerade, seitlich breit gekerbt. Metasternum kräf- 
tig, nach hinten feiner punktiert, Tibialgruben leicht gebogen ab- 
gegrenzt, davor punktgrubig. 

Abdomen sehr fein, mäßig dicht punktiert und bewimpert, 
Tibialgrube längsrinnig. Analgruben gerade, breit kommaförmig, 
beim @ nur durch etwas tiefer gelegenen Kiel getrennt. 

Holotypus, ein 9, Madagaskar, Coll. Kraatz, im Deutschen 
Entomologischen Institut. 

Die Art steht M. sepultum nahe, hat aber breiteres Halsschild, 
Haarflecken an der Elytrenbasis und völlig anders gestaltetes Pro- 
sternum. 


Monomma perrieri spec. nov. (Tafel V, f. 10.) 
Madagaskar. 6,5 x 4,0 mm. 


Oval, leicht verengt, braunschwarz, etwas glänzend, deutlich, 
wenig dicht, auf den Elytren etwas gereiht bewimpert, ohne Ver- 
dichtungen an der Basis, zum Diskus hin mäßig hoch gewölbt. 

Kopf etwas fein dicht punktiert, vor den Augen quer vertieft, 
über den Antennenwurzeln aufgewölbt. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, stark gerundet verengt, 
mit etwas breiter Seitenrandkehle, kräftig, dazwischen feiner, 
ziemlich gleichmäßig punktiert, Vorderecken etwas nach innen 
spitz verrundet vorgezogen, Vorderrand stark konvex, Hinterecken 
scharf, annähernd rechtwinklig, Basis doppelbuchtig, mit breitem, 
mäßig vorgezogenem Scutellarlappen. 

Scutellum nierenförmig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 deutlichen, zum Apex feineren Reihen run- 
der Punkte, 1.—3. abnehmend halbmondförmig grubig vergrößert, 
weichen dem Diskus kaum aus, auf und hinter diesem sehr fein, 
die 1. dahinter verkürzt. 9.—11. in der Körpermitte verstärkt, mit 
scharfem Schulterkiel, der innerseits der ersten Punkte der ver- 
kürzten 10. Reihe endet. 
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Falsche Epileuren in der Körpermitte nicht nennenswert ver- 
breitert. Epipleuren mäßig breit, allmählich zum Apex verengt. 

Augen sehr breit verrundet keilförmig, füllen die tiefe Augen- 
grube bis auf einen breiteren Saum. Augengrube zur Kinnkerbe 
verflacht und im Bogen stark verengt. Kinnkerbe breit verrundet 
dreieckig. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, am vorderen Drittel kaum 
erkennbar breiter, fast parallelseitig, Basis stumpf zugespitzt, 
feinst und entfernt punktiert. Mesosternum etwas verrundet drei- 
eckig breit ausgebuchtet, stärker punktiert, Basis gerade. Meta- 
sternum vorn spärlich groß, hinten fein punktiert. Tibialgruben 
mäßig gebogen abgegrenzt, davor grob grubig. 

Abdomen sehr fein und dicht punktiert und bewimpert. Anal- 
furchen ziemlich gerade, tief kommaförmig, beim 3 durch länge- 
ren scharfen Kiel getrennt. 

Holotypus, 5, Madagaskar, leg. Perrier, Coll. Fairmaire, im 
Museum Paris. | 

Ich nenne die Art zu Ehren des Sammlers, der für die mada- 
gassische Fauna große Bedeutung erlangt hat. 

Von dieser Art lag mir eine Subspecies vor, die etwas kleiner 
und schwächer skulptiert ist. Die Elytrenbasis ist weniger abge- 
flacht, die beiden ersten Punktreihen der Elytren sind auf dem Dis- 
kus und dahinter obsolet, die 2. wird am Apex wieder deutlich. 
Das Metasternum ist hinter der Basis flach quer vertieft. Die 
Tibialgruben sind fast gerade abgegrenzt und davor entfernt und 
+ fein punktiert. M. perrieri bourgeoisi ssp. nov. 

Holotypus, 9, Diego Suarez, leg. Bourgeois, Coll. Fairmaire, 
im Museum Paris. 


Monomma prolatum spec. nov. 


Madagaskar. 7,0x 4,5 mm. 

Etwas breitoval, hinten verengt, hinter der Schulter am brei- 
testen, schwarzbraun, gleichmäßig, wenig dicht, goldgelb bewim- 
pert, etwas glänzend, mäßig gewölbt. 

Kopf nach hinten zunehmend gröber punktiert und bewim- 
pert, Holotypus mit geringem Defekt am rechten Vorderrand. 

Halsschild erscheint über doppelt so breit wie lang, wenn man 
sich einen Bogen um die Basismitte von der Mitte des Vorderrandes 
nach außen geschlagen denkt, ist in Wirklichkeit aber 1,9 mm 
lang und 3,6 mm breit. Er ist nur flach gewölbt und mäßig breit 
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abgeflacht, ziemlich fein und dicht flach punktiert, zum Rande 
etwas größer; gleichmäßig bewimpert, stark gerundet verengt. 
Vorderecken verrundet mäßig vorgezogen, Vorderrand ziemlich 
konvex und gewölbt, Hinterecken scharf und leicht nach hinten 
gezogen. Basis doppelbuchtig, mit breitem, schwachem Scutellar- 
fortsatz. 

Scutellum breit verrundet herzförmig. 

Elytren mit je 11 deutlichen Reihen feiner, etwas länglicher 
Punkte, 1.—3. vor dem Diskus mäßig und abnehmend halbmond- 
förmig grubig vergrößert, biegen dem Diskus leicht aus, bleiben 
aber deutlich, die 1. hinter dem Diskus verkürzt, die 2. am Apex 
leicht vertieft. Der scharfe Schulterkiel entfernt sich nur mäßig 
vom Seitenrand, reicht aber bis zur Körpermitte und verläuft 
innerseits der vorn verkürzten 10. Punktreihe, die wie die 11. sehr 
fein punktiert ist. Intervalle äußerst fein und dicht punktiert und 
gleichmäßig bewimpert (ohne Schulterflecken). 

Falsche Epipleuren sehr schmal, kaum erkennbar in der Kör- 
permitte verbreitert. Epipleuren mäßig breit, allmählich zum Apex 
verengt. 

Augen verrundet keilförmig, reichen weit über die halbe Höhe 
der Kinnkerbe nach innen. Augengrube breit, in starkem Bogen zur 
Kinnkerbe verengt, diese verrundet dreieckig. 

Prosternum zungen- oder verrundet meißelförmig, Seiten 
leicht konkav, fein gerandet und vage punktiert. Mesosternum 
ziemlich tief ausgebuchtet, Mitte kurz, grob punktiert, Basis leicht 
konvex. Metasternum vorn grob, hinten feiner punktiert. Tibial- 
gruben stark gerundet abgegrenzt, davor schräg-geordnet punkt- 
grubig. 

Abdomen sehr fein, zum Rande gröber dicht punktiert. Anal- 
furchen flach wellig, schmal, beim 9 ohne scharfen Kiel getrennt. 

Holotypus, 9, steckte als Paratypus unter den Typen von M. 
irroratum Klug (Nr. 47240) im Museum Berlin. 

Die Art ist durch ihren besonders kurzen Halsschild gekenn- 
zeichnet und wegen ihres scharfen Schulterkieles nicht mit M. irro- 
ratum zu verwechseln. 

Die Subspecies M. prolatum freresi ssp. nov. ist etwas weniger 
breit und zeichnet sich durch gröbere Skulptur, auch der Inter- 
valle, aus. Sie hat etwas spärlichere Bewimperung. 

Holotypus, 9, von Fenerive, leg. Perrot Freres, 1. Trim. 1896, 
im Museum Paris. 
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6. /rieseri-Gruppe. 


Monomma nonmaculatum spec. nov. (Tafel VI, f. 8.) 


Madagaskar, mittlere Ostküstenregion. 7,2x 4,3 mm. 

Oval, mäßig glänzend, kurz aber deutlich spärlich bewimpert, 
schwarzbraun, etwas flacher gewölbt. 

Kopf ziemlich grob, aber kaum runzlig punktiert. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, vorn leicht konvex, 
ebenso die Seiten, nach vorn stärker, ziemlich breit abgeflacht, 
nicht abgesetzt gerandet, Basis leicht doppelbuchtig. Vorderecken 
stark verrundet vorgezogen, Hinterecken scharf, nicht ganz recht- 
winklig. Punktierung ziemlich dicht mittelstark, nirgends runzlig, 
zum Rande eher feiner. 

Scutellum breit herzförmig. 

Elytren mit je 11 Reihen kleiner, vertiefter Punkte, zum Apex 
seichter, 1. und 2. vor dem Diskus grubig-halbmondförmig, auf 
diesem plötzlich klein, weichen nur undeutlich seitlich aus. Inner- 
seits der vor der Körpermitte obsoleten 10. Reihe ein scharfer 
Humeralkiel. 9. und 8. auf der Schulter gleichfalls obsolet. Die 11. 
nicht schwächer als die 10. Reihe. 

Falsche Epipleuren sehr schmal, mit nur einer Punktreihe. 
Epipleuren wenig breit, nur vorn stärker verbreitert, hinten ver- 
engt. 

Augen groß, keilförmig verrundet, reichen nicht ganz bis zur 
Kinnkerbe, zu der die breite Grube plötzlich verengt ist. 

Prosternum zungenförmig-entenschnabelförmig, Seiten leicht 
konkav, Basis stark verrundet zugespitzt, fein punktiert und be- 
wimpert. Mesosternum tief ausgerandet, Mitte kurz, grob punk- 
tiert. Metasternum vorn schwach konkav, nur seitlich gerandet, 
mittelstark punktiert. Tibialgrube ziemlich scharf bogig abge- 
grenzt, davor gröber, hinten sehr fein punktiert. 

Abdomen fein und dicht punktiert und bewimpert, nach vorn 
und seitlich gröber. Analfurchen tief, schwach wellig, mäßig breit 
getrennt, beim 5 mit kurzem Kiel. Umgebung wenig vertieft. 

Holotypus, 5‘, von Perinet (Sahamaloto), 13.—17. I. 1949, 
P. C. leg., im Institut Scientifique de Madagascar. 

Die Art ist ähnlich maculatum Gue£r., aber kürzer oval, weni- 
ger verengt, mit flacheren Analfurchen, mehr konkavseitigem und 
verrundetem Prosternum. 
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Monomma frieseri spec. nov. (Tafel I, f. 8.) 


Madagaskar. 7,0x 4,0 mm. 

Langoval, schwarzbraun, etwas glänzend, kurz, auf den Ely- 
tren etwas reihig bewimpert, zum Diskus hin mäßig gewölbt. 

Kopf fein eingestochen, etwas dicht punktiert, vor den Augen 
flach vertieft, über der Antennenwurzel aufgewölbt. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, mäßig gewölbt, mit ziem- 
lich breitem, flach gekehltem Seitenrand, mäßig gebogen verengt 
und die stärker vorgezogenen Vorderwinkel nach innen spitz ver- 
rundet. Vorderrand stark konvex, Hinterwinkel scharf, fast recht- 
winklig. Basis doppelbuchtig, mit deutlich vorgezogenem Scutel- 
larlappen. Punktierung etwas ungleich dicht und fein, aus den 
Punkten kurz bewimpert. Scutellum etwas breit herzförmig. 

Elytren mit je 11 Reihen deutlicher, runder Punkte. 1.—9. 
vor dem Diskus mäßig stark und abnehmend halbmondförmig 
grubig, weichen diesem schwach aus, bleiben aber deutlich. Die 1. 
endet unmittelbar dahinter, die übrigen zum Apex feiner. 10. und 
11. so stark wie die 9., mit scharfem Schulterkiel, der sich nur all- 
mählich vom Seitenrand entfernt und ein Stück innerseits der 
etwas verkürzten 10. Reihe verläuft. 

Falsche Epipleuren in der Körpermitte nur schwach verbrei- 
tert. Epipleuren mäßig breit und allmählich zum Apex verengt. 

Augen breit verrundet keilförmig in großer, tiefer Augen- 
grube, die beim Holotypus fast rechtwinklig abgebogen zur Kinn- 
kerbe verengt ist. Kinnkerbe ebenfalls breit verrundet keilförmig. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, zu den Vorderhüften hin 
konkavseitig, etwas vertieft. Mesosternum verrundet tief ausge- 
buchtet, stark punktiert, Mitte kurz, Basis fast gerade. Metaster- 
num vorn grob, hinten fein punktiert, eine Mittellinie ist nur 
hinten erkennbar. Tibialgruben kurz, beim Allotypus etwas länger, 
sanft gebogen breit abgegrenzt, davor grob punktgrubig. 

Abdomen sehr fein und dicht, zum Rande spärlicher punk- 
tiert und bewimpert, Tibialgrube schwach längsrinnig. Analfurchen 
fast gerade, tief keilstrichförmig, beim 5 durch kurzen, scharfen 
Kiel getrennt, beim © zusammenfließend. 

Holo-, 5, und Allotypus, 9, aus Maroantsetra, im Museum 
G. Frey, Tutzing. 

Meinem jungen Kollegen R. Frieser zum Dank für das Heraus- 
suchen des Materials im Museum Frey gewidmet. 

Die Art hat eine gewisse Ähnlichkeit mit M. cuneipenne spec. 
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nov. zufolge ihrer schlanken Gestalt, unterscheidet sich aber auf 
den ersten Blick durch breitere Seitenrandkehle des Halsschildes 
und fehlende Haarflecken an der Elytrenbasis. Breitere Seiten- 
randkehle unterscheidet sie auch von M. nonmaculatum spec. nov., 
außerdem die ungewellten Analfurchen. 


Monomma cuneipenne spec. nov. (Tafel V, f. 13.) 


Madagaskar. 6,2 x 3,5 mm. 

Langoval, etwas keilförmig verengt, mit deutlicher Gipfel- 
wölbung, spärlich, aber gut sichtbar, auf den Elytren reihig, gold- 
gelb bewimpert, Elytrenbasis mit Haarverdichtungen, schwarz- 
braun, etwas glänzend. 

Kopf mäßig dicht fein punktiert und bewimpert, vor den 
Augen flach vertieft und grob punktiert. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, mäßig gewölbt, ohne 
Seitenrandkehle, mäßig gebogen verengt, Vorderecken ziemlich 
lang, verrundet vorgezogen, Vorderrand stark konvex und gewölbt, 
Hinterwinkel scharf, etwas nach hinten gezogen, Basis 'schwach 
doppelbuchtig, Scutellarlappen mäßig vorgezogen; fein, etwas un- 
gleich dicht punktiert und bewimpert, vor dem Scutellum ein läng- 
licher, unscharf begrenzter Fleck unpunktiert (individuell ?). 

Scutellum nierenförmig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 Reihen kräftiger Punkte, diese zum Rand 
und Apex fein, besonders hinter dem Diskus.' 1.—9. vor dem Diskus 
abnehmend grubig-halbmondförmig vergrößert, biegen dem Dis- 
kus seitlich etwas aus, dort fein, aber nicht obsolet. Die 1. endet 
unmittelbar hinter ihm. Ein langer, scharfer Schulterkiel entfernt 
sich nur allmählich vom Seitenrand der Elytren und endet hinter 
der Körpermitte innerhalb der bis dorthin verkürzten 10. Punkt- 
reihe. Intervalle mäßig dicht + fein punktiert und bewimpert. 

Falsche Epipleuren in der Körpermitte deutlich schwach 'ver- 
breitert, scharf begrenzt. Pploren nur vorn breit, ‘allmählich 
zum Apex verengt. 

Antennen schlank, mit lockerer Keule. 

Augen breit keilförmig, füllen die tiefe und breite Augen- 
grube nicht ganz; diese stark gebogen zur Kinnkerbe verengt. Die 
Kinnkerbe etwas schlank verrundet dreieckig. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, mit etwas eckiger Ver- 
breiterung am vorderen Drittel, wenig scharf, schwach wulstig 
gerandet, Basis ungerandet, schwach stumpfspitzig verrundet, ver- 
streut fein punktiert und lang bewimpert. Mesosternum ziemlich 
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tief ausgebuchtet, Mitte mittellang, grob punktiert, Basis fast ge- 
rade. Metasternum vorn grob, hinten fein punktiert, auch an der 
schwach gebogen schräg abgegrenzten Tibialgrube. 

Abdomen sehr fein und dicht, zum Rande spärlicher und et- 
was gröber punktiert und lang bewimpert. Analfurchen 'tief und 
mittelstark wellig geschwungen, beim 5 durch scharf 'gekieltes 
Dreieck getrennt. 

Holotypus, 5, Madagaskar, Coll. Kraatz, im Deutschen 'Ento- 
mologischen Institut. 

1 5 Paratypus von Antalaha, Madagaskar, 1I. 45, Abadie, im 
Institut Scientifique de Madagascar. 

Ähnlich M. sepultum Thoms., schlanker, mit Haarflecken an 
der Elytrenbasis und gewellten Analfurchen. 


7. pseudosepultum-Gruppe. 


Monomma pseudosepuitum nov. spec. (Tafel V, f. 14.) 
Madagaskar. 6,5—4,6 x 4,0—2,7 mm. 


Oval, mäßig verengt, matur schwarzbraun, glänzend, spärlich 
fein behaart, zum Diskus hin gewölbt. 

Halsschild zunächst schwach, zu den Vorderecken stärker 'ge- 
rundet mäßig verengt, ziemlich flach gewölbt und mit mittel- 
breiter, flacher Seitenrandkehle, Vorderrand mäßig konvex, Vor- 
derwinkel stark vorgezogen und nach innen zugespitzt 'verrundet, 
Hinterwinkel scharf, nicht ganz rechteckig, Basis deutlich 'doppel- 
buchtig. Punktierung ungleich groß und dicht, etwas 'flach, zum 
Rande + schwach runzlig. 

Scutellum breit dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 ziemlich kräftigen Punktreihen, 'zur Schul- 
ter und zum Apex feiner. 1.—8. vor dem Diskus abnehmend gru- 
big, die 1. bleibt am Diskus deutlich und biegt ein wenig aus. Ein 
scharfer Schulterkiel reicht bis über die Körpermitte 'und endet 
innerseits der vorn verkürzten 10. Reihe. Die 11. in der Körper- 
mitte flach grubig vergrößert. 

Falsche Epipleuren kaum wesentlich verbreitert. Epipleuren 
mäßig breit und allmählich zum Apex verengt, aber auch dort noch 
von einiger Breite. 

Augen mäßig breit keilförmig verrundet, Augengrube breit 
und in starkem Bogen wellig zur Kinnkerbe verengt, diese drei- 
eckig-keilförmig. 


Prosternum verkehrt zungenförmig, lang konkavseitig, vorn 
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gelegentlich etwas breiter, Seiten mäßig breit, Basis ungerandet. 
Mesosternum verrundet-winklig tief ausgebuchtet, Mitte kurz, 
grob punktgrubig. Metasternum vorn grob, hinten feiner punk- 
tiert, mit angedeuteter Mittellinie. Tibialgruben gebogen abge- 
grenzt, davor grubig, nach innen feiner punktiert. 

Abdomen fein und dicht punktiert, nach vorn gröber. Anal- 
furchen kräftig, gerade, fast parallel zum Hinterrand. 

Holo-, 5, und Allotypus, 9, von Maroantsetra, im Museum 
G. Frey in Tutzing. Paratypen vom selben Fundort, weiter von 
Ft. Dauphin und Fenerive in den Museen Budapest, Paris, Wien 
und der Zoologischen Staatssammlung München. 1 nachträglich 
vorgelegener Paratypus von Sandrangato im Institut Scientifique 
de Madagascar. 

2 Subspecies sind abzugrenzen: 

M. pseudosepultum sambiranum ssp. nov. mit längerer, kräf- 
tigerer Bewimperung, sonst mit der Stammrasse übereinstimmend. 

Holotypus, 5, von Haut Vallee de Sambirano, im Museum 
Prag. 

M. pseudosepultum rugosum ssp. nov. Etwas schlanker, hin- 
ten länger und deutlicher verengt, Halsschild sehr dicht und kräf- 
tig punktiert, ebenso die Intervalle. 

Holotypus, 5, von Madagaskar (vermutlich montan), im Deut- 
schen Entomologischen Institut. 

Die Art ist M. sepultum sehr ähnlich, unterscheidet sich aber 
eindeutig durch gerade Analfurchen und konkave Prosternum- 
seiten. 


Monomma rugosipenne Spec. NOV. 


Madagaskar, Fenerive. 6,0 x 3,5 mm. 

Oval, ziemlich stark zum Diskus gewölbt, Halsschild glänzend, 
Elytren stärker runzlig, dunkelbraun (wohl unausgefärbt, da 
Elytrenränder und Naht etwas dunkler), fast unbewimpert. 

Kopf dicht, etwas kräftig, nach hinten grob punktiert, über 
den Antennenwurzeln stark aufgewölbt. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, stark glänzend, glatt, 
spärlich und fein punktiert, zu den Vorderecken gröber; mäßig, 
vorn stärker gerundet verengt, nach innen zugespitzt verrundet 
vorgezogen, Vorderrand stark konvex und gewölbt, Hinterwinkel 
scharf, etwas nach hinten gezogen, Basis doppelbuchtig, Seutellar- 
lappen deutlich vorgezogen; der Seitenrand etwas ungleich schmal 


abgeflacht. 
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Scutellum breit herzförmig, glänzend. 

Elytren mit 11 stark obsoleten Punktreihen, 1.—3. vor dem 
Diskus abnehmend flach halbmondförmig-grubig, weichen dem 
kurzen Diskus bogig aus, sind dort sehr fein, aber noch erkennbar, 
2. und 3. dahinter fast obsolet. Ein vorn ziemlich scharfer Schulter- 
kiel verbreitert sich zur Körpermitte auf den Raum zwischen 9. 
und 11. Reihe, die 10. beginnt erst dahinter, alle 3 sind fast obsolet. 
Die Elytren sind außergewöhnlich stark quer gerunzelt, besonders 
an den Rändern, und erscheinen deshalb fast matt, nur der Diskus 
ist etwas glatter und glänzender. 

Falsche Epipleuren in der Körpermitte schmal verbreitert. 
Epipleuren mäßig breit, allmählich zum Apex verengt. 

Augen verrundet breit keilförmig, füllen die tiefe und breite 
Augengrube nicht ganz, diese ziemlich bogig zur Kinnkerbe ver- 
engt. Kinnkerbe etwas breit, verrundet dreieckig. 

Prosternum zungen- oder breit meißelförmig, Seiten ganz 
schwach konkav, vorn verrundet, Basis verrundet stumpf zuge- 
spitzt. Mesosternum entsprechend ziemlich tief ausgebuchtet, Mitte 
ziemlich kurz, grob punktiert, an den Seiten der Basis mit kurzer, 
kräftiger Kerbe. 

Metasternum vorn gerade, grob und etwas entfernt punktiert, 
hinten sehr fein, mit nur hinten erkennbarer Mittellinie, vorn mit 
glattem Mittelfeld. Tibialgrube schwach gebogen abgegrenzt, da- 
vor grob grubig. 

Abdomen mittelfein, sehr dicht punktiert, zum Rande gröber 
und spärlicher, Tibialgrube längsfurchig. Analfurchen etwas un- 
scharf kommaförmig, fast gerade, schwach vertieft getrennt 
beim 9. 

Holotypus, 9, von FEnerive, 1. Trim. 1896, leg. Perrot Freres, 
im Museum Paris. 

Die Art ist durch ihre rugose Elytrenstruktur einmalig in der 
Fauna und möglicherweise als Defektmutante zu deuten. Beson- 
ders bemerkenswert ist noch, daß sie zu den wenigen Arten mit 
verbreitertem Schulterkiel gehört. 


Monomma moequerisi spec. NOV. 


Madagaskar. 

Holotypus 5,5x 3,5 mm, Allotypus 6,8 x 4,0 mm. 

Mäßig breit oval, ziemlich stark zum Diskus gewölbt, schwarz- 
braun, etwas glänzend, spärlich, kaum sichtbar fein gewimpert. 
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Kopf nach hinten zunehmend gröber punktiert, über den 
Fühlerbasen stark gewölbt. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, stärker gewölbt, Seiten- 
rand ungleich schmal abgeflacht, stärker gerundet verengt, Vor- 
derecken stark verrundet mäßig vorgezogen. Hinterecken scharf, 
fast rechtwinklig, Basis doppelbuchtig, Scutellarlappen breit drei- 
eckig, deutlich vorgezogen; etwas ungleich groß und mäßig dicht 
wenig scharf punktiert. 

Scutellum breit verrundet herzförmig. 

Elytren mit je 11 teils groben Punktreihen, 1. und 2. abneh- 
mend halbmondförmig grubig vergrößert, weichen dem Diskus 
deutlich aus und sind an und hinter diesem sehr fein. 5.—9. grob, 
10. und 11. wieder feiner. Die 10. beginnt am Abfall eines an der 
Schulter schärferen, zur Körpermitte wulstig verbreiterten Schul- 
terkiels, der den Raum zwischen 9. und 11. Linie ausfüllt. 

Falsche Epipleuren in der Körpermitte schmal verbreitert. 
Epipleuren mäßig breit, allmählich zum Apex verengt. 

Augen verrundet, etwas breit keilförmig, mit erkennbarem 
ommatidienlosem Saum, aber ohne Spina, füllen die breite und 
tiefe Grube nicht ganz, diese in starkem Bogen zur dreieckig ver- 
rundeten Kinnkerbe verengt und verflacht. 

Prosternum zungenförmig, vorn + abgerundet, hinten ver- 
rundet zugespitzt, wenig scharf gerandet, Seiten an den Vorder- 
hüften leicht konkav. Mesosternum tief zugespitzt verrundet aus- 
gebuchtet, Mitte wenig lang, Basis schwach konvex, grob punk- 
tiert. Metasternum kräftig, mäßig dicht punktiert, mit einem von 
Punkten eingefaßten, glatten Mittellängsfeld, auf dem stellenweise 
eine Mittellinie angedeutet ist. Tibialgrube stärker gerundet ab- 
gegrenzt, davor grobgrubig. 

Abdomen mittelfein, zum Rande gröber punktiert, spärlich 
bewimpert, Tibialgrube längsrunzelig. Analfurchen keil-komma- 
förmig, beim 3 scharf gekielt, beim 9 vertieft getrennt. Das 2 ist 
allgemein stärker skulptiert. 

Holotypus, 5, und Allotypus, 9, von Madagaskar, leg. A. Moc- 
queris, befinden sich im British Museum. 

Die Art ist wie M. rugosipenne durch ihren verbreiterten 
Schulterkiel besonders ausgezeichnet. 


Monomma glabrum spec. nov. 


Madagaskar, Antongil Bucht. 5,0x2,5 mm. 


Etwas länglich oval, deutlich verengt, schwarz, stark glänzend, 
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Antennen, Mundwerkzeuge und Tarsen rotbraun; mäßig zum Dis- 
kus hin gewölbt, Bewimperung fast unsichtbar. 

Kopf nach hinten zunehmend gröber punktiert, über den 
Antennenwurzeln hoch aufgewölbt. 

Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, mäßig gebogen, 
stark verengt, Seiten undeutlich abgeflacht, Vorderrand erkennbar 
konvex, Vorderwinkel nach innen zugespitzt verrundet, mäßig 
nach unten vorgezogen, Hinterwinkel scharf, unter 90°, Basis dop- 
pelbuchtig, Scutellarlappen mäßig breit, deutlich vorgezogen. 

Scutellum nierenförmig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 teils schwach vertieften Reihen mittelgroßer, 
seichter Punkte, 1.—3. vor dem kleinen, kurzovalen Diskus abneh- 
mend halbmondförmig-grubig, biegen dem Diskus + deutlich aus, 
sind nicht obsolet, die 1. endet am Diskusende, 2. und 3. am Apex 
etwas kräftiger, 10. und 11. nicht schwächer als die 9., nach vorn 
etwas verkürzt. Ein mäßig scharfer Schulterkiel endet vor der 
Körpermiitte innerseits der 10. Linie und läuft deren Anfang paral- 
lel. Intervalle spärlich äußerst fein punktiert und bewimpert. 

Falsche Epipleuren wenig verbreitert, Epipleuren mäßig breit, 
vorn breiter, am Apex stärker verengt. 

Augen groß und breit verrundet, füllen die breite Augengrube 
nahezu aus, diese im Bogen stark zur Kinnkerbe verengt. Kinn- 
kerbe etwas dreieckig verrundet. 

Prosternum verkehrt entenschnabelförmig, fein gerandet, Ba- 
sis sehr stumpfspitzig verrundet, spärlich feinst punktiert. Meso- 
sternum breit und tief ausgebuchtet, Mitte kurz, schwach grubig 
punktiert, Basis undeutlich konvex. Metasternum ungerandet, mä- 
Big stark, entfernt punktiert, mit glattem Mittelfeld und stellen- 
weise angedeuteter Mittellinie. Tibialgruben schwach gebogen ab- 
gegrenzt, davor seicht grubig. 

Abdomen mittelfein und mäßig dicht punktiert, Tibialgruben 
längsfurchig. Analfurchen etwas mandelförmig-kommaförmig, 
beim 2 breit unscharf getrennt. 

Holotypus, 2, von der Antongil Bay in Collection Pic. 

In Vergleich zu dem ähnlichen M. sepultum Thoms. ist die 
Art glatter, hat kürzeren Halsschild und vorn verbreitertes Pro- 
sternum. 
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6. ferrugineum-Gruppe. 


Monomma rubiginosum Fairm. (Ann. Soc. Ent. Belge 37, 1893, 
p- 339.) 


Urbeschreibung: „Long. 8 mill. — Ovatum, postice vix attenuatum, longi- 
tudinaliter convexum, fusco-brunneum, nitidum, pube rubiginosa sat dense, in 
elytris seriatim vestitum, antennis pedibusque paulo dilutioribus; capite fere 
truncato, lateribus tenuiter marginato, oculis transversis, vix separatis; antennis 
sat brevibus, apice paulo crassioribus; prothorace transverso, antice angustato, 
lateribus leviter arcuatis, margine postico medio sat late lobato, dorso sub- 
tiliter punctulato; scutello obtuse pentagone; elytris apice tantum angustatis et 
obtusatis, punctato-lineatis, punctis vix impressis, linea suturali paulo striata; 
abdominis segmento ultimo bilunato, tarsis gracilibus. 

Ressemble assez au grande pour la coloration et la vestiture, mais bien plus 
petit, plus cundiforme; le corselet n’est pas d&prim& sur les bords lateraux ei ses 
angles posterieurs sont plus pointus.“ 


Kopf fein, aber tief punktiert, Halsschild seichter, nach vorn 
im Bogen ziemlich stark verengt, mit je einem Haarbüschel in der 
Mitte jeder Halsschildhälfte. Elytren mit je 11 Reihen großer und 
flacher Punkte. 1.—3. hinter dem herzförmigen Scutellum ver- 
srößert. 10. und 11. schwach, etwas undeutlich. 

Augen unterseits keilförmig verrundet, Grube allmählich zur 
Kinnkerbe verengt. 

Prosternum länglich zungenförmig, nach vorn verengt, hinten 
verrundet zugespitzt, mittelstark punktiert. Mesosternum entspre- 
chend tief ausgebuchtet, mäßig lang, stark punktiert. Metasternum 
ungerandet, mit Mittellinie, stärker punktiert, Tibialgruben stark 
gerundet abgegrenzt, davor grubig punktiert. Analsegment mit 
stärker wellig gekrümmten Analfurchen, die beim 5 durch kurzen 
Kiel getrennt sind. 

Außer Cotypen von den Comoren, leg. L. Humblot 1854, lag 
mir neben anderen Exemplaren von der Inselgruppe 1 Exemplar 
aus Amboditavolo, Maroantsetra, vor. Die Art ist demnach nicht 
auf die Comoren beschränkt. 

Die Haarbüschel auf dem Prothorax sind nicht immer deut- 
lich, möglicherweise abgerieben. Die Art ist nahe verwandt mit M. 
ferrugineum Thoms., hat etwas kürzere und schlankere Augen, die 
die Grube nicht so stark ausfüllen, vorn verschmälertes Proster- 
num und dichter punktiertes 1. Abdominalsternit. Der obere Rand 
der falschen Epipleuren ist in der Körpermitte undeutlich. 


Monomma ferrugineum Thoms. (Ann. Soc. Ent. France 1860, p. 15 


bis 16.) 


Urbeschreibung: „Patria: Madagascar. — Long. 8 mill.; lat. 4 mill. — Spec. | 
unic. in Mus. Mniszech. — Nigrum, supra pubescentia ferruginosa ornatum; an- | 
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tennae, palpi, subtus pedesque brunnea. Elliptico ovale. Caput confertim et sat 
valde punctulatum, pilosum. Prothorax transversus, antice angustior, angulis 
lateralibus anticis productis extremitate subacutis, postieis acutis, obsolete et sat 
sparsim punctatus, pars reflexa paulum squamulosa. Scutellum parvum, tri- 
angulare. Elytra elliptico-ovalia, convexa, prothoracis base latiora, quasi triplo 
longiora, humeris rotundatis, seriebus longitudinalibus obsoletissimis punctorum 
instructa, inter has series pilosa, epipleura obsolete punctulata. Sternum ab- 
domenque lateribus squamulosa, in medio valde et confertim punctulata. Ab- 
dominis segmentum ultimum bilunatum. Pedes tenuissime et confertim punctulati. 

Precedente (= G. grandis Thoms., der Verf.) magnitudo multum minore, 
et corpore immaculato, valde differt.“ 


Der Typus, 1 5, befindet sich im Museum Paris. Er hat einen 
traumatischen Defekt an der linken Elytre, die hinter der Schulter 
einen gegabelten Längsriß aufweist. 

Der Typus ist braunrot (nicht schwarz) wie M. maculatum 
Gu£r., hat längeren, weniger stark verengten Halsschild, dieser ist 
stärker behaart und hat mehr vorgezogene Vorderecken. Scutellum 
breit dreieckig-herzförmig. Die Punkte der Reihen sind weniger 
scharf und stehen in unregelmäßigen Abständen. Die Augen unter- 
seits breit verrundet keilförmig, füllen die in sanftem Bogen ver- 
engte Augengrube bis auf ein kleines Dreieck vor der Kinnkerbe. 
Prosternum verkehrt schlüssellochförmig. Mesosternum mäßig aus- 
gehöhlt, zum Metasternum leicht konvex. Analfurchen flach wellig 
geschwungen, beim 5 durch feinen Kiel getrennt. 

Die Intervalle 4, 6 und 8 sind zum Apex hin etwas verdunkelt, 
Intervalle allgemein ziemlich dicht und deutlich punktuliert. 

Außer der Type lag mir ein Exemplar aus Suberbieville, leg. 
H. Perrier, vom Museum Paris vor. 

Von M. rubiginosum unterscheidet sich die Art durch auch in 
der Körpermitte deutlichen oberen Rand der falschen Epipleuren 
und flacher geschwungene Analfurchen. 


Monomma trapezicolle spec. nov. (Tafel II, f. 2; IIL, £. 5.) 


Madagaskar. 

7,8—5,0 x 4,5—3,2 mm. Holotypus 6,6 x 4,2 mm. 

Oval, hinten leicht, vorn stärker verengt, schwarzbraun, mä- 
Big glänzend, ziemlich kräftig bronzefarbig behaart, hoch zum 
Diskus gewölbt. 

Kopf vorn trapezförmig, etwas fein eingestochen punktiert, 
über der Antennenbasis aufgewölbt. 

Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie lang, trapezförmig, 
stark, fast gerade verengt, fein etwas ungleich dicht punktiert und 
stark bewimpert, Vorderrand flach konvex, Vorderwinkel verrun- 
det mäßig nach unten vorgezogen, Hinterwinkel scharf, weit unter 
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90°, Basis doppelbuchtig, Scutellarlappen deutlich vorgezogen. Be- 
wimperung in der Mitte jeder Hälfte unscharf begrenzt verdichtet. 

Scutellum etwas groß herzförmig. | 

Elytren mit je 11 schwach vertieften Reihen flacher, wenig 
scharfer Punkte. 1.—3. vor dem schmalen, kleinen Diskus abneh- 
mend halbmondförmig grubig, seitlich und dahinter sehr schwach, 
8.—11. vor der glatten, hohen Schulter verkürzt, etwa gleich 
schwach. Die Andeutung eines kurzen Schulterkieles, der sich im 
Bogen von dem Seitenrand entfernt, ist oft vorhanden. Intervalle 
dicht und fein punktiert und kräftig bewimpert. Elytren an der 
Basis etwas quer eingedrückt. 

Falsche Epipleuren in der Körpermitte undeutlich verbreitert, 
da der obere Rand schwindet. Epipleuren schmal, vorn breiter, am 
Apex verengt. 

Augen etwas breit verrundet, Grube ziemlich flach und in 
sanftem Bogen zur Kinnkerbe verengt, diese breit verrundet drei- 
eckig. Prosternum meißelförmig, fast parallelseitig, nur wenig zur 
Basis verbreitert und dann verrundet zugespitzt. Mesosternum tief 
winkelig ausgebuchtet, Mitte kurz, Basis gerade, seitlich mit brei- 

ten, flachen Kerben, Punktierung kräftig. Metasternum vorn kräf- 

tig, hinten feiner ziemlich dicht punktiert, mit angedeuteter 
Mittellinie. Tibialgruben etwas gerundet abgegrenzt, davor mäßig 
grubig punktiert. 

Abdomen sehr dicht und fein, vorn größer punktiert und be- 
wimpert. Tibialgruben längsrunzlig. Analfurchen stark wellig ge- 
bogen, tief und etwas breit, beim 5 durch feinen Kiel getrennt. 

Holo-, 5, und Allotypus, 9, von Madagaskar, Coll. Kraatz, im 
Deutschen Entomologischen Institut. Zahlreiche Paratypen von 
Madagaskar, Nosi Be, Maroantsetra, Ambatoloma, Diego Suarez, 
Haut Vallee de Sambirano, Ambanja, Vohemar, Midongy in den | 
Museen Paris, Prag, Budapest, Kopenhagen, Frey, Berlin, Samm- | 
lung Pic und der Zoologischen Staatssammlung München. 1 nach- | 
träglich vorgelegener Paratypus von Station Agric. Bas Mangoky | 
im Institut Scientifique de Madagascar. | 

1 2 aus Nosi Be im Museum Paris stellt eine interessante ab- 
weichende Form dar. Es wirkt wie seitlich zusammengedrückt. An- 
stelle der Zwischenräume befinden sich + hohe Kiele, die symme- | 
trisch gelagert sind. Auch eine leichte, nicht ganz symmetrische 
Querimpression im 2. Elytrendrittel ist festzustellen. Die Schulter | 
tritt wulstartig-kielförmig heraus. Die Unterseite ist stärker ge- | 
wölbt. Wenn auch der Gedanke einer Defektmutante wegen der | 
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starken Symmetrie der Erscheinungen nicht von der Hand zu wei- 
sen ist, so glaube ich doch eher an einen besonders eigenartigen 
traumatischen Defekt, der durch gleichmäßigen seitlichen Druck 
zustande gekommen sein dürfte. 


9. irroratum-Gruppe. 


Monomma proletarium Thoms. (Ann. Soc. Ent. France 1860, p. 19 
bis 20, t. 1, fig. 6.) 

Urbeschreibung: „Patria: Madagascar. — Long. 51/ mill.; lat. 31/ mill. — 
Tab. 1, pl. 6. — 

Obscur® rubro-brunneus, paulum pilosum, caput, antennae, palpique nigra. 
Caput confertim punctatum. Prothorax transversus, angulis lateralibus anticis 
productis, paulum obtusis, posticis productis acutis, sat confertim punctulatus, 
pars reflexa paululum squamosa. Scutellum triangulare. Elytra elliptico-ovalia, 
prothorace quasi triplo longiora, humeris rotundatis, punctorum seriebus longi- 
tudinalibus 20, antice sat distinctis impressa, ubi aliquas squamulas viduntur, 
inter has series laevia, dextra sinisträque duabus carenis longitudinalibus ad hu- 
meros incipientibus et versus medium finem facientibus, instructa; epipleura 
laevia. Sternum abdomenque lateribus squamulosa, in medio sparsim punctata; 
abdominis segmente ultimo bilunato. Pedes tenuissime et confertim punctulati. 

Precedente (= indistinctum Thoms., der Verf.) corpore minus elongato plus 
robusto, colore, elytris dextra sinistraque carenis duabus longitudinalibus ad 
humeros incipientes instructis, praecique& differt.“ 


Wie ich mich selbst überzeugen konnte, ist der Typus in der 
Sammlung Thomson-Oberthür des Museums Paris nicht mehr vor- 
handen und dürfte verlorengegangen sein. Ich erlaube mir deshalb, 
einen Neotypus aufzustellen, der sich im gleichen Museum befindet 
und der Beschreibung weitgehend entspricht. Die schematisierte 
Abbildung bei Thomson kann nur in der Form als maßgeblich be- 
zeichnet werden, denn die Punktierung widerspricht der Beschrei- 
bung. Daß Thomson nur 20 Punktreihen angibt, obwohl 22 vor- 
handen sind, dürfte seine Erklärung darin finden, daß er wahr- 
scheinlich die Randreihe nicht mitgezählt hat oder auch die wegen 
des Schulterkieles verkürzte 10. Reihe unberücksichtigt ließ. Der- 
selbe Fall liegt bei M. sepultum vor, dessen Typus ich studieren 
konnte. 

Der Neotypus bleibt zwar in der Größe etwas hinter den von 
Thomson angegebenen Maßen zurück, er mißt nur 5,0x 3,2 mm, 
während ein Exemplar aus dem Museum Prag genau den Thom- 
sonschen Maßen entspricht. Wenn ich trotzdem das Exemplar des 
Museums Paris als Neotypus vorschlage, so aus dem Grunde, weil 
sich die Thomsonschen Typen dort vereint befinden. Die Identität 
mit dem Prager Stück steht einwandfrei fest, und es liegt demnach 
die Abweichung im Rahmen der individuellen Variation. 
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Neotypus, 9, Madagascar, Coll. Fairmaire, Museum Paris. 
Neoparatypus, 9, Madagascar, Coll. Nickerl, Museum Prag. 


Monomma irroratum Klug. (Phys. Abh. K. Ac. d. Wiss., Berlin 1832, 
p: 182, t. IV, fig. 6g-i.) (Tafel II, f. 3; III, £. 6; V, £. 9.) 
Urbeschreibung: „M. fuscum, fulvo-irroratum, thorace punctis duobus fulvi- 
villosis Long. lin. 31/2. (= 7,3 mm, der Verf.). 
Reliquis majus, praesertim latius, ubique punctatum, fuscum, fulvo-aureo- 
irroratum. Caput antennis palpisque ferrugineus. Thorax antice attenuatus, late- 


ribus rotundatus, maculis duabus in medio dorsi fulvo-villosis. Elytra punctato- 
striata, ad basin densius fulvo-squamosa. Platae tomento fulvo-aureo tectae.“ 


Von den 4 Typen im Museum Berlin (Kat. Nr. 47240) erwiesen 
sich nur 3 als zu M. irroratum gehörig, das 4. Exemplar gehört 
einer eigenen Art, M. prolatum, an. Der sich außerdem an dem 
Holotypus befindende Name M. adspersum ist nomen nudum. 

Da die Urbeschreibung für eine sichere Erkennung der Art 
nicht ausreicht, gebe ich hier eine Neubeschreibung des Holotypus. 

5, 7 mm. Elliptisch-oval, pechbraun, 'etwas glänzend, aber 
dicht ockergelb bewimpert, ziemlich hoch gewölbt. 

Kopf grob und dicht punktiert und bewimpert. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, vorn konvex, Seiten 
gerundet verengt, ungerandet, Basis doppelbuchtig. Vorderecken 
mäßig vorgezogen, stark verrundet, Hinterwinkel scharf, nahezu 
rechtwinklig. Punktierung mittelstark, dicht, an den Seiten gröber, 
halbmondförmig-längsrunzlig. Die Bewimperung ist in der Mitte 
jeder Halsschildhälfte zu einem kreisrunden Haarfleck verdichtet. 

Scutellum breit herzförmig. 

Elytren mit je 11 Reihen mittelgrober, wenig nasedärktes 
Punkte. Die der ersten beiden Reihen sind vor dem Diskus ein 
wenig erweitert, die Reihen weichen dem Diskus nicht wesentlich 
aus. Die 11. ist stärker 'als die vor der Körpermitte verkürzte 10. 
An deren Stelle befindet sich eine wenig scharfe kielförmige Er- 
hebung. 9. und 8. auf der Schulterbeule obsolet. Intervallpunk- 
tierung fein und dicht, Bewimperung ziemlich lang. 

Falsche Epipleuren sehr schmal, in der Körpermitte fast un- 
deutlich. Epipleuren mittelbreit, vorn verbreitert, hinten allmäh- | 
lich verengt. | 

Augen keilförmig verrundet in schlanker Augengrube, reichen | 
etwas über die halbe Kinnkerbenhöhe nach innen. | 

Prosternum etwa verkehrt schlüssellochförmig, vorn: verrundet Ä 
abgestutzt, zwischen den Vordercoxen etwas konkav, der Basalteil | 
auf die Spitze gestellt verrundet quadratisch. Mesosternum 'tief | 
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winklig-bogenförmig ausgebuchtet, sehr kurz, grob, etwas runzlig 
punktiert. Metasternum vorn fast gerade, ungerandet, entfernt 
grob punktiert. Tibialgruben scharf, schräg, fast gerade abge- 
grenzt, davor grob runzlig punktiert, hinten feiner. 

Abdomen dicht, etwas grob punktiert, vorn und seitlich gröber, 
fein gewimpert. Analfurchen etwas beschwungen, Hinterrand ver- 
tieft, beim 5 scharf kielförmig getrennt. 

Die von Pic beschriebene var. rufescente (L’Echange 67, 1951, 
Nr. 523, p. 3) ist m. E. eine Immaturitätserscheinung und ohne 
systematischen Wert. 


Urbeschreibung: „M. irroratum v. n. rufescente. Coloration generale rousse 
avec parfois une teinte un peu rembrunie sur la suture. Diego-Suarez.“ 


M. irroratum ist zweifellos eine der häufigsten Ärten Mada- 
gaskars und lag mir in rund 200 Exemplaren vor. Sie variiert in der 
Größe zwischen 5,0—7,3 mm und auch die Form ist + breit ellip- 
tisch-oval. Die Färbung variiert zwischen pech- und gelbbraun und 
die Haarverdichtungen auf dem Halsschild können + deutlich sein 
und sind keineswegs nur bei dieser Art anzutreffen. Der Schulter- 
kiel ist + obsolet. Als beste Erkennungsmerkmale sind neben der 
doch deutlich kurzoval-elliptischen, gleichmäßig gewölbten Form 
die gleichmäßige, etwas längere Bewimperung der Elytren sowie 
die breit keilförmig verrundeten Augen in schlanker Augengrube 
anzusehen. Die Verbreitung der Art erstreckt sich über die ganze 
Insel mit Ausnahme des trockenen Westhangs zwischen Ambongo 
und Cap Ste. Marie, ohne daß eine Aufteilung in Rassen deutlich 
würde. 


Monomma gracileirroratum spec. nov. 


Madagaskar (Soalala?). 5,5x 3,4 mm. 

Elliptisch-oval, kaum verengt, etwas hoch gewölbt, pechbraun, 
etwas glänzend, mäßig dicht, ziemlich kräftig, fast gleichmäßig 
gelblich bewimpert. 

Kopf etwas fein punktiert und stark bewimpert, vor den 
Augen mit 2 flachgrubigen Eindrücken. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, etwas ungleich fein 
und dicht, zum Rande dichter eingestochen punktiert, nicht runz- 
lig. Vorderrand deutlich konvex, Vorderecken etwas zugespitzt 
verrundet und schwach nach unten vorgezogen. Seiten etwas ge- 
rundet, stark verengt, Hinterecken scharf, ‘nicht ganz 90°. Basis 
doppelbuchtig, mit breitem, deutlich vorgezogenem Scutellar- 
lappen. | | 
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Scutellum etwas breit herzförmig. 

Elytren mit 11 deutlich vertieften Reihen sehr flacher Punkte, 
1. und 2. vor dem Diskus leicht grubig vergrößert, am Diskus sehr 
fein, aber deutlich, weichen diesem nur schwach aus. 10. und 11. in 
der Körpermitte mit grubig vertieften Punkten. Ein unscharfer 
Schulterkiel oder flacher Wulst ist erkennbar. Intervallpunktie- 
rung sehr dicht, etwas fein, eingestochen punktiert und kräftig be- 
wimpert. Falsche Epipleuren in der Körpermitte sehr schwach ver- 
breitert und an dieser Stelle oben unscharf gerandet. Epipleuren 
ziemlich schmal und allmählich verengt. 

Augen breit keilförmig verrundet, in tiefer, zur Kinnkerbe 
mäßig, leicht gebogen verengter Grube. Kinnkerbe breit dreieckig 
verrundet. 

Prosternum mäßig lang, verkehrt zungenförmig, eben, der 
Rand gleich hoch mit dem Mittelteil und nur durch eine Rinne ab- 
gegrenzt, auch an der verrundeten Basis deutlich, vereinzelt ein- 
gestochen punktiert. Mesosternum etwas tief ausgebuchtet, Mitte 
mittellang, grob quer punktiert. Metasternum undeutlich gerandet, 
vorn spärlich und grob, hinten feiner und dichter, an den Seiten 
gemischt, Mittellinie besonders hinten erkennbar. Tibialgruben 
durch lange, kräftige, gerade Schrägrinne abgegrenzt, davor spär- 
lich und unregelmäßig punktgrubig. Abdomen sehr dicht, etwas 
kräftig punktiert. Analfurchen ziemlich breit, kräftig geschwun- 
gen, beim @ nur schmal und ohne Kiel getrennt. 

Holotypus, 9, Madagaskar, leg. Perrier (vermutlich Soalala) 
im Museum Paris. 

Trotz der schlankeren Gestalt steht die Art M. irroratum sehr 
nahe, ebenso ist sie nahe verwandt mit M. pruinosum von den Al- 
dabra-Inseln. Wahrscheinlich bildet sie mit beiden einen Arten- 
kreis. Von irroratum unterscheidet sie sich noch durch das flache 
Prosternum und die deutlichen Vertiefungen der 4.—6. Elytren- 
reihen an der Basis, von pruinosum durch den vorn stärker ver- 
engten Halsschild, weniger gebogene Seitenränder und schmalere 
Vorderecken desselben. 


Monomma pruinosum Champ. (Ann. Mag. Nat. Hist. VIII, Nr. 110, 
1917, p. 162-163.) (Tafel IV, f. 15; V, £. 15; VI, f. 3.) 


Urbeschreibung: „Elliptic, rather broad, feebly shining, nigro-piceous or 
black, at most obsoletely rufo-variegate, the reddish coloration sometimes be- 
coming more distinct along the lateral and apical margins of the prothorax, to- 
wards the sides of the elytra before the apex, and on the humeri beneath, the 
antennal club, the palpi, and the legs in part also rufescent; somewhat thickly 
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clothed above with minute, fulvous, adpressed, squamiform hairs, which are 
condensed into a small patch on each elytron at the base. Head densely punctate. 
Prothorax rounded at the sides anteriorly, closely, finely punctate, the anterior 
angles arcuately produced, the hind angles subrectangular. Elytra transversely 
gibbous before the middle, with rows of somewhat closely placed, rather coarse, 
shallow punctures placed in fine shallow striae, the punctures becoming coarser 
and less approximate and the striae obsolete on the gibbous portion of the disc, 
the .interstices minutely punctate throughout, moderately convex towards the 
sides and apex, and almost flat on the disc. Beneath closely, finely punctate, the 
punctures on the anterior and lateral portions of the metasternum coarse and 
scattered; prosternal process moderately broad, the marginal carinae parallel; 
fifth ventral segment with a very deep, bisinuate, transverse sulcus extending 
across the middle from the outer margin, interrupted in the centre by a denti- 
form backward prolongation of the anterior portion of the segment. 

Length 51/,—61/,, breadth 31/,—3#/, mm. 

Loc. Aldabra: Takamaka, X.—XI. 1908 (Fryer). 

Eleven specimens, almost certainly including the two sexes. Near M. irro- 
ratum, Klug, from Madagascar, but smaller; the vestiture finer and more scat- 
tered, not condensed into two well-defined densely punctato spots on the disc of 
the prothorax (well shown in Klug’s figure); the prothorax more finely punctate; 
the elytra less dilated at the sides below the humeri, the humeri more acute, the 
seriate punctures smaller and shallower, the dentiform backward prolongation of 
the basal portion of the fifth ventral segment narrower and extending to very 
near the apex.“ 


Von den Fryerschen Typen befinden sich 4 im British Museum. 
Sie tragen als Jahresdaten aber Etiketten 08.—09. 


Der guten Beschreibung Champions ist wenig hinzuzufügen. 
Das Scutellum ist herzförmig. Der Prosternalfortsatz hat nicht 
ganz parallele Seiten, sondern diese sind meist schwach konkav. 
Die Basis ist stark konvex und entsprechend das Mesosternum tief 
ausgebuchtet. Das Prosternum ist fein, obsolet punktiert, das Meso- 
sternum grob. Die Augen sind etwas länger keilförmig verrundet 
und reichen über die Mitte der Kinnkerbenhöhe nach innen. Die 
Augengrube ist zur Kinnkerbe hin verflacht. Die Tibialgruben des 
Metasternum sind flach und durch eine kürzere gerade Schräg- 
furche abgegrenzt, davor schalig-grubige Punktierung. 


Der Aedeagus hat 2 parallele, symmetrische, von der Seite 
gesehen fingerförmige und leicht dorsoventral gekrümmte Para- 
meren, zwischen denen der schlanke, zum Ende leicht verbreiterte 
und dann verrundet zugespitzte Penis liegt. An den etwas nach 
innen zugespitzt verrundeten Parameren waren keine starken End- 
borsten festzustellen. 


Monomma bechynei spec. nov. (Tafel V, f. 11.) 
Madagaskar, Antakotako. 4,5 x 2,9 mm. 


Oval-elliptisch, hinten schwach verengt, hoch zum Diskus hin 
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gewölbt, braunschwarz, Extremitäten braun, etwas glänzend, kaum 
erkennbar spärlich und fein bewimpert. 

Kopf mäßig stark und dicht punktiert, über den Antennen- 
wurzeln aufgewölbt. 

Halsschild stärker gerundet verengt, bis zum Seitenrand 
gleichmäßig gewölbt, mittelfein flach punktiert, zum Rande gröber, 
mit feinsten Zwischenpunkten. Vorderecken verrundet mäßig vor- 
gezogen, Vorderrand etwas konvex, Hinterecken scharf, nahezu 
rechtwinklig, Basis seicht doppelbuchtig, mit wenig vorgezogenem, 
breitem Scutellarlappen. 

Scutellum etwas breit verrundet herzförmig. 

Elytren mit je 11 Reihen größerer, etwas gekernter Punkte, 
innerseits der Reihen oft mit feiner Längsrinne. 1. und 2. Reihe 
mäßig grubig vergrößert, biegen dem in der Körpermitte liegen- 
den kleinen Diskus seitlich etwas aus, bleiben aber kräftig, die 1. 
endet hinter der Mitte. Alle Reihen zum Apex feiner, die 9.—11. 
durchweg. Ein wenig scharfer Schulterwulst verbreitert sich zur 
Körpermitte auf den Raum zwischen 9.—11. Linie, die 10. beginnt 
erst dahinter. Falsche Epipleuren in der Körpermitte kaum nen- 
nenswert verbreitert. Epipleuren mäßig breit, allmählich zum Apex 
verengt. 

Augen groß, breit verrundet keilförmig, füllen die Grube bis 
auf die flache, bogige Verengung zur Kinnkerbe, letztere etwas 
breit verrundet dreieckig. 

Prosternum etwa verkehrt gänseschnabelförmig, die Basis aber 
zu einer rechtwinklig vorspringenden Spitze abgeschrägt. Meso- 
sternum entsprechend ausgebuchtet, Mitte mittellang, Basis gerade, 
Punktierung flach grubig. Metasternum grubig, etwas entfernt 
punktiert. Tibialgrube stärker gerundet abgegrenzt, davor zusam- 
menfließend kurzfurchig punktgrubig. 

Abdomen sehr fein und dicht punktiert und bewimpert, nach 
vorn gröber, Tibialgruben längsrunzlig. Analfurchen mandelför- 
mig, beim 9 flach getrennt. 

Holotypus, 9, von Antakotako, im Museum G. Frey, Tutzing. 

Die Art ist eine der wenigen mit in der Körpermitte wulstig 
verbreitertem Schulterkiel und dadurch besonders ausgezeichnet. 


Monomma seriepunctatum Fairm. (Ann. Soc. Ent. Belge 37, 1893, 
p- 535.) (Tafel III, f. 7.) 


Urbeschreibung: „Long. 41/s a 6 mill. — Ovatum, postice attenuatum, con- 
vexum, piceo-fuscum, subtilissime ferrugineo-setulosum, antennis, palpis, pedi- 
bus et epipleuris piceo-rufis; capite dense subtiliter punctato, paulo rugosulo, 
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brevi, antice piceo; vertice transversim impressiusculo; prothorace longiiudine 
duplo latiore, antice a basi arcuatim angustato, dorso densissime sat subtiliter 
punctato, lateribus subtiliter rugosulo et obsolete impressiusculo, angulis anticis 
sat obtusis, posticis rectis; scutello subcordato, apice acuto; elytris post medium 
attenuatis, apice obtusis, utrinque undecimsubstriatus, striis suturam versus ob- 
literatis, punctis sat grossis parum profundis sat laxe impressis, intervallis plani- 
usculis, subtiliter coriaceo-punctatis; tarsis gracilibus, articulo 1° ceteris con- 
junctis aequali. 

Parait se rapprocher du nigritum, en differe par la coloration moins foncee, 
par les @lytres ayant des lignes d’assez gros points formant de faibles stries, plus 
marquees en dehors avec les intervalles densäment mais tres finement coriaces- 
ponctues.“ 


Den Holotypus, ein 5’ von Mayotte (Gomoren), leg. L. Humblot 
1884, Coll. Fairmaire, konnte ich im Museum Paris studieren. In 
der Sammlung Fairmaire fanden sich 3 weitere Exemplare der 
typischen Serie. Weitere 3 Exemplare der Originalserie, die man 
wenigstens als Topotypen ansehen darf, fanden sich in der Samm- 
lung des British Museum. Ferner lagen mir '2 weitere Exemplare 
vom gleichen Fundort vor und 2 von Madagaskar (?). 


Schließlich erwies sich der Typus von M. densepunctatum Pie 
der sich im Deutschen Entomologischen Institut befindet und den 
mir undeutbar gebliebenen Fundort „Quango“ trägt, als identisch 
mit seriepunctatum Fairm., das Tier dürfte deshalb zweifellos von 
den Comoren stammen. Hier die Urbeschreibung: 


M. densepunctatum Pic. (Ges. Luxemb. Naturfreunde, Nr. 8, 9 u. 10, 1933, p. 146.) 

„Oblongo-subovatum, postice valde attenuatum, nitidum,, paulo griseo- 
setosum, nigro-piceum, capite antice, epipleuris, elytris apice et membris rufis. 
Capite parum fortiter et dense punctato; thorace sat breve et lato, lateraliter 
subarcuato, antice attenuato, dense punctato; elytris apice rufo notatis, thorace 
paulo latioribus, parum elongatis, longe attenuatis, ad medium valde fortiter 
lineato-punctatis, intervallis minute et multi punctatis. 

Long. 6 mill. Quango. 

Durch seine Form nahe verwandt mit senegalense Fairm., von diesem durch 
die hinten nicht streifige Punktierung des Halsschildes, die Flügeldecken mit 
Reihen großer Punkte, u.s. w. zu trennen.“ 

Die Art variiert stark. Die Reihenpunkte vor:dem Diskus kön- 
nen halbmondförmig-grubig vergrößert sein, die Halsschildseiten 
flacher oder gewölbter, die Analfurchen + gekrümmt, das Proster- 


num schlanker oder breiter, mit + konkaven Seiten. 


Besonders auffällig sind die großen, unscharf begrenzten 
Reihenpunkte und die dicht punktulierten Intervalle. Der Hals- 
schild ist nicht doppelt so breit wie lang, auch vorn ziemlich breit 
und mit schwach gebogenen Seiten. | 


Augen dringen unterseits konkavseitig-keilförmig verengt bis 
auf etwa halbe Kinnkerbenhöhe nach innen vor, haben aber höch- 
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stens die Spitze frei von Ommatidien, mehr breit gesäumt. Augen- 
grube groß und nach innen verflacht. | | 

Prosternum etwa zungenförmig, Basis stumpf verrundet zu- 
gespitzt. Mesosternum entsprechend ausgehöhlt und kräftig-grubig 
punktiert, ebenso das Metasternum, allerdings mit kleinen Zwi- 
schenpunkten. Tibialgruben nur einfach, stark gebogen umrandet, 
davor alveolär punktiert, nicht gefurcht. Abdomen dicht, mittel- 
fein punktiert. &.—11. Punktreihe sind zwar an der Schulter ver- 


kürzt, ein Schulterkiel ist aber nicht erkennbar. 
(Fortsetzung folgt.) 
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Zugänge der Getonidensammlung des 


Museums Frey 
(Coleoptera, Ceton.) 


Von Hans Schein, München 


Das Museum G. Frey hat mir die Bearbeitung von Zugängen 
der letzten Jahre an CGetoniden übertragen, wofür ich ihm bestens 
danke. Die Käfer stammen teils aus der Ausbeute Jan Bechyne&s aus 
Französisch Guinea, Nigeria und Kamerun, teils aus den Fängen 
C. Kochs in Madagaskar, teils aus Sendungen des Sammlers Nathan 
aus Südindien. Neben vielen bekannten Arten sind darin folgende 
neue Arten oder wenig bekannte Formen bereits beschriebener 
Arten enthalten. 


1. Stephanorrhina (Aphelorrhina) Bechynei nov. spec. 


Durch das Fehlen von Kopfhörnern des 5 und das nach hinten 
konisch ausgezogene, nicht eingedrückte Pygidium des 2 gehört 
die neue Art zu derjenigen Gruppe von Stephanorrhina-Formen, 
die im Coleopt. Cat. von Junk-Schenkling bald als gute Art (teme- 
raria Kolbe), bald als Unterart von guttata Ol. (simillima Westw., 
Julia Waterh.) aufgeführt werden. Der Katalog irrt hier teilweise. 

Simillima Westwood ist nach einem Stück (5) des Britischen 
Museums aus Sierra Leone 1841 in Band I der Arcana entomol. Seite 
72, 108 und 181 beschrieben und dort auf Tafel 19 fig. 4 abgebil- 
det. Waterhouse hat die Type der simillima in Ann. Mag. Nat. Hist. 
1879 Seite 87ff nachbeschrieben. Kraatz hat 1880, obwohl er er- 
kennen konnte, daß Westwood und Waterhouse denselben Käfer 
beschrieben haben, dadurch Verwirrung angerichtet, daß er simil- 
lima Westw. und simillima Waterh. als von einander verschieden 
erklärt und den Waterhouseschen Käfer Westwoodi getauft hat. 
Er ist zu dieser Ansicht gekommen, weil Westwood die Hinter- 
schienen seines Käfers als gezähnt, Waterhouse aber als ungezähnt 
bezeichnet hat, und hat gar nicht geprüft, ob nicht ein Irrtum eines 
der Autoren vorliegt. Obwohl Waterhouse unter Berufung auf Bur- 
meister, der die gleiche Type als dritter Fachmann in seinem 


Handbuch Band III Seite 209 beschrieben und dabei die Hinter- 
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schienen als ungezähnt bezeichnet hat, in überzeugender Weise 
158581 Ann. Mag. Nat. Hist. Seite 362 ff dargelegt hat, daß Kraatz 
irrt, hat der Coleopt. Cat. an der Verschiedenheit von simillima 
Westwood und simillima Waterhouse und deren Umbenennung in 
Westwoodi Kraatz festgehalten. Die Type des Britischen Museums, 
an der nur die rechte Hinterschiene vorhanden ist, beweist, daß 
Waterhouse recht hat. Ihre Hinterschiene ist tatsächlich oben un- 
gezähnt und läßt nur dort, wo der Zahn stehen müßte, eine ganz 
schwache Schwellung erkennen. Auch sind die Größenangaben 
Westwoods irreführend; denn die Type mißt, wenn man mit dem 
Zirkel die geradlinige Entfernung zwischen Kopfschildvorderrand 
und Ende des Pygidiums abgreift, 21 mm, Schulterbreite 10 mm. 
Es muß also zutreffen, daß Westwood in der Krümmung gemessen 
hat, wie Waterhouse seine 12 engl. Linien erklärt. Die Farbe der 
Type ist grün vom Ton der guttata Ol., die Rotfärbung ist aber 
ganz verschwunden bis auf geringen Schimmer an den Seiten und 
dem Hinterrand des Halsschildes und der Spitze des Schildchens. 
Die weißen Flecken der Flügeldecken sind kleiner als bei guttata, 
die 6 Flecken hinter der Mitte stehen auf den Schenkeln eines 
Winkels, d. h. der Fleck in der Mitte steht weiter zurück als der an 
der Naht; die Spitze des Brustfortsatzes ist deutlich eingebogen. 
Ergebnis: simillima Westwood (= simillima Waterhouse, — West- 
woodi Kraatz). Diese simillima ist keine Unterart der guttata Ol., 
sondern gute Art. 

Eine andere Frage ist, ob die Art, die bei Heyne-Taschenberg 
als Aphelorrhina Westwoodi abgebildet und in den meisten Samm- 
lungen vertreten ist, mit der simillima Wstw. identisch ist. Bei ihr 
stehen die mittleren der je drei Flecken hinter der Mitte in glei- 
cher Höhe wie der Fleck an der Naht. Da die Punktierung die 
gleiche ist und auch bei guttata die Stellung der genannten mitt- 
leren Flecken variabel ist, möchte ich die Frage bejahen. Das 9 der 
simillima hat dann ein eingedrücktes Pygidium und ist ein weiterer 
Beweis dafür, daß simillima mit guttata nichts zu tun hat. 

Julia Waterhouse 1879 ist, wie sich aus der vorstehenden Deu- 
tung der simillima ergibt, nicht mit dieser synonym. Sie ist viel 
größer, bei gleicher Messungsart wie oben 26 mm, Schulterbreite 
12,5 mm, die Farbe ist lebhaft gelbgrün, der Rotschimmer ist viel 
ausgedehnter und feuriger, besonders breit am Halsschildhinter- 
rand und von der Mitte des Schildchens an längs der vorderen zwei 
Drittel der Naht; auch die Apikalbeulen sind rot. Die grüne 
Scheibe des Halsschildes wird durch einen roten Längsstreifen in 
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der Mitte geteilt. Die Punktierung ist anders. Der Kopf, der bei 
simillima in der Mitte beiderseits der Schwiele stark und dicht 
längsrissig ist, ist hier gleichmäßig feiner punktiert, auch der Hals- 
schild trägt an den Seiten nur unregelmäßig stehende, feine Punkte, 
die bei simillima gröber und je näher dem Rande desto mehr bo- 
gen- und strichförmig sind, das Pygidium des 2 ist nicht einge- 
drückt. Heimat der Julia ist Mongo-ma-Lobah, das am Ka- 
merunberg zu suchen ist. Von guttata Ol. ist Julia durch konstant 
andere Färbung, die Hornlosigkeit des 5 und das etwas stumpfere 
Pygidium des 9 verschieden, die Parameren des Forceps sind ähn- 
lich. Man kann sie als gute Art — wozu ich neige — oder als Unter- 
art der guttata auffassen, muß dann aber temeraria Kolbe ebenso 
behandeln, sofern diese nicht überhaupt nur eine Farbform der 
Julia darstellt. 

Die neue Art ist von simillima Westw., Julia Waterh. und 
temeraria Kolbe verschieden, die anderen Arten von Stephanorrhina 
kommen für einen Vergleich überhaupt nicht in Frage, weil bei 
ihnen entweder das 5' Kopfhörner trägt oder das 9 ein eingedrück- 
tes Pygidium hat. Wenn, wie ich annehme, die bisher zu West- 
woodi gerechneten 92 mit eingedrücktem Pygidium zu simillima 
gehören, scheidet auch simillima aus. 

Länge, einschl. Kopf und Pygidium, 25—27 mm, Schulter- 
breite 11—12 mm. Die vorliegenden 10 Exemplare sind sehr ein- 
heitlich gelbgrün gefärbt mit geringem Rotschimmer an den Hals- 
schildrändern, der Schildchenspitze und der Naht. Der Ton des 
Grün ist ähnlich der Julia, der Rotschimmer ähnlich simillima. Die 
grüne Scheibe des Halsschildes ist nicht geteilt. Die weißßen Flecken 
der Flügeldecken sind ähnlich guttata, kleiner als bei Julia, größer 
als bei simillima, nicht eckig und zerrissen wie bei temeraria. Die 
mittleren Flecken der je drei Flecken hinter der Mitte sind den 
Flecken an der Naht bald näher, bald ferner, stehen aber nie auf 
derselben Höhe. Pygidium gelbgrün mit zwei kleinen weißen 
Flecken in den Ecken. Unterseite gelbgrün mit kleinen weißen 
Flecken in den Hinterecken der Ringe 1—4 und kurzen weißen 
Strichen an den Vorderrändern der Ringe 1—5, etwa 2 mm vom 
Seitenrande. Beine gelbgrün mit goldgelbem Schimmer. 

Ein Hauptunterschied von den anderen Arten liegt in der 
Kopfbildung des 5. Die beiden Lappen des Vorderrandes sind 
zipfelig aufgebogen, zwar nicht spitzig, aber höher 'als bei allen 
ungehörnten Arten, bei denen sie auch beim 5 breit abgerundet 
sind. Die Stirnschwiele läuft vorn allmählich aus. Die Punktierung 
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ist grob, auf der Schwiele etwas feiner und nur in den vertieften 
Vorderecken kurz strichelig. 

Verschieden ist auch die Halsschildform. Die Hinterecken sind 
fast abgerundet-rechtwinklig, nicht wie bei den anderen 'abgerun- 
det-spitzwinklig nach außen gezogen. Die Seiten bilden einen 
gleichmäßig gekrümmten Bogen, während sie bei den anderen hin- 
ten bis zur Mitte weniger, dann bis zu den Vorderecken stärker 
verengt sind. Die Randrille wird etwa bei Beginn des schwach röt- 
lich schimmernden Teiles sehr seicht und biegt etwas undeutlich 
nach innen um, wo sie bald erlischt. Die Punktierung ist auf der 
Scheibe sehr fein und weitläufig, auf die 'Ränder zu besonders 
vorne stärker und etwas enger, aber nicht 'strichelig. 

Das Schildchen zeigt nur wenige feine Punkte und meist eine 
sehr seichte Mittelrille. 

Flügeldecken mit glatter schmaler, hinten etwas erhobener 
Naht und zwei in der Apikalbeule zusammenlaufenden ‘flachen, 
vorn rudimentären Rippen, die fast glatt sind.'Die Räume zwischen 
den erhöhten Teilen sind ziemlich dicht unregelmäßig 'punktiert. 
Die abfallenden Teile sind vorn punktiert, hinten 'quergestrichelt. 
Der Rand der Decken ist neben den 'Nahtecken seicht bogig aus- 
geschnitten. 

Das Pygidium der 37 ist abgerundet, bei den 97 ist es kegel- 
förmig und ziemlich spitzig, länger und spitziger als bei Julia. 

Der zugespitzte Brustfortsatz ist am Ende leicht zum Körper 
eingebogen, weniger stark als bei Julia. | 

Die obere Kante der Mittel- und Hinterschienen hat keine 
Kerbe, während alle meine Exemplare der Julia zahnartig gekerbt 
sind. Ob dieses Merkmal aber konstant ist, läßt sich nach nur 10 
Stücken nicht beurteilen. Bei meiner guttata-Reihe kommen ge- 
kerbte und ungekerbte Schienen vor. 

Die Parameren des Forceps sind zwar im Bau den anderen 
Arten ähnlich, aber an der Stelle ihrer :Winkelung viel höher. Der 
Unterschied ist bei Seitenansicht auffallend. i 

Ich halte Stephanorrhina (Aphelorrhina) Bechynei für keine 
Unterart der guttata Ol., sondern für eine gute Art, deren Genital 
im Bau von dem der guttata weiter entfernt ist als das der Julia. 

Heimat: Jos (Djos) in Nigeria. Jan Bechyn&, :dem ich die Art 
widme, hat sie dort in der zweiten ‘Hälfte des Oktober 1955 in 
10 Exemplaren gefangen. 

Holo-, Allotypus und Paratypen im Museum Frey. 
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2. Heterophana haafi nov. spec. 


Um nicht eine neue Gattung errichten zu müssen, stelle ich 
die neue Art zu Heterophana, zu der sie nach ihren Merkmalen 
mit Ausnahme des Kopfschildes unter allen madagassischen Ceto- 
nidengattungen am besten paßt. | 

Nur % bekannt. 

Länge ohne Kopf und en 9,5 mm, ' Schulterbreite 
5,5 mm. 

Bräunlichgelbe, schwach ende stark punktierte Hetero- 
phana mit schwarzem Hinterkopf, breiter, hinten schmälerer, 
schwarzer Längsbinde von der Mitte des Halsschildvorderrandes 
bis kurz vor das Nahtende der Flügeldecken, schwarzer Brust, 
pechschwarzem Fühlerfächer und pechschwarzen Tarsen, mit seit- 
lich verrundetem, vorn ausgeschnittenem Kopfschild und dichter, 
abstehender Behaarung auf Kopf, Halsschild und Brust. 

Allgemeine Form langrechteckig mit kurzem, stark nach vorn 
verschmälertem Halsschild. 

Der gelbe Kopfschild ist so lang wie breit, seitlich stark ge- 
rundet nach vorn verengt und vorn halbkreisförmig ausgerandet; 
die Enden der so entstehenden Lappen sind von einander so weit 
entfernt, als einem Drittel der gröfsten Breite des Kopfschildes 
entspricht. Die Fläche ist schüsselartig vertieft, mäßig stark punk- 
tiert und hell behaart. Der schwarze Hinterkopf ist runzlig punk- 
tiert und aufrecht behaart. Das gelbe erste Fühlerglied ist keulen- 
förmig, die anderen Glieder wie der Fächer pechschwarz, der so 
lang ist wie der übrige Fühler. 

Der Halsschild ist stark quer und im Verhältnis zu den Flügel- 
decken sehr kurz, kürzer als deren halbe Länge. Er ist über dem 
Schildcehen deutlich gebuchtet, die Bucht ist nicht scharf begrenzt. 
Die Hinterecken sind abgerundet-rechtwinklig, die Seiten in der 
hinteren Hälfte schwächer, in der vorderen stärker verengt, mit 
einer feinen Randleiste, die auf eine kurze Strecke auch am Hinter- 
rand entlangläuft. Die Scheibe ist mäßig gewölbt und ziemlich grob 
punktiert und abstehend behaart. Die schwarze Längsbinde nimmt 
die mittleren zwei Viertel der Halsschildbreite ein. Das ziemlich 
große Schildchen hat stark eingebogene Seiten und eine lange 
scharfe Spitze. Es ist in der Basalgegend glatt, sonst kräftig 
punktiert. 

Die parallelseitigen Flügeldecken sind länger als zusammen 
breit (7,5 : 5,5 mm). Die Schultern stehen etwas vor, die glänzende 
Beule ist deutlich, der Ausschnitt dahinter sehr plötzlich, fast 
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rechtwinklig, Außenecken und Nahtwinkel sind abgerundet. Außer 
der glatten, in den hinteren zwei Dritteln erhobenen Naht trägt die 
Scheibe noch zwei schmale, glatte, teilweise rudimentäre Rippen, 
die in der schwachen Apikalbeule zusammenlaufen. Die nicht er- 
höhten Räume sind kräftig punktiert, die Punkte unregelmäßig 
gereiht. Die abfallenden Teile sind eng gestrichelt. Die schwarze 
Längsbinde ist an der Basis breiter als der Raum zwischen den 
ersten Rippen und wird allmählich nach hinten schmäler, wo sie 
nicht viel breiter ist als die Naht. Die Schulterbeulen und der 
Außenrand sind pechbraun, die Hautflügel rauchbraun. 

Das Pygidium ist schwach gewölbt, schwarz, fein punktiert, 
seitlich fein el und abstehend behaart. Es fällt fast senk- 
recht ab. 

Der zwischen den Hüften ziemlich breite Brustfortsatz über- 
ragt diese nicht, sondern geht ohne scharfe Kante nach oben in den 
Körper über. Die Vorder-, Mittel- und Hinterbrust sind schwarz, 
stark punktiert, dicht und lang hell behaart. Das Abdomen ist gelb 
mit fein angedunkelten Segmenträndern, fast kahl, nur mit sehr 
seichten Punktreihen und seitlich lang hell behaart, die Haare 
stehen aber sehr dünn. Auf der Mitte der vier basalen Ringe ist ein 
schmaler sehr seichter Längseindruck zu bemerken (J). 

Die schlanken Beine sind gelb, die Knie, die Spitze und der 
Außenrand der Vorderschienen, die Enden der anderen Schienen 
und alle Tarsen sind pechbraun. Die Vorderschienen haben außer 
dem spitzen Endzahn in der Mitte eine schwachwinkelige Ver- 
breiterung, die anderen Schienen außen die übliche Kerbe. Die 
Tarsen sind lang und dünn, die der hinteren 4 Beine länger als die 
Schienen. Alle Schenkel sind dünn und lang hell behaart, die hinte- 
ren Schienen innen dünn hell befranst. Die Vorderschienen haben 
einen, die anderen je zwei Sporen, von denen der innere doppelt so 
lang ist wie der andere; der längere Sporn ist sanft gebogen. 

Durch die Form des Kopfschildes ist die neue Art von den 
anderen Heterophana sofort zu unterscheiden, die auch anders ge- 
färbt sind, nur H. scalabrei ist etwas ähnlich gefärbt, aber viel 
größer. 

Madagaskar: Antanimora im Ambowombe Distrikt. 

Herr C. Koch hat das Unikum unter einem Busch am Rande 
eines trockenen Sukkulentenwaldes zusammen mit Tenebrioniden 
und Dynastiden aus dem Sande gegraben. 

Holotypus im Museum Frey. 

Herrn Dr. Haaf des Museums Frey enaner 
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3. Coptomia Bechynei nov. spec. 


Nur 99 bekannt. 

Länge ohne Kopf und Pygidium 15—16 mm, Schulterbreite 
8—9,5 mm. 

Rein schwarze, oval gebaute Coptomia mit gestreiften Flügel- 
deeken, schmalem Kopfschildausschnitt und horizontalem, kurzem, 
vorn abgerundetem Brustfortsatz. 

Folgt man dem Schlüssel, den Pouillaude in seiner Monogra- 
phie les Cetonides Malgaches (Zeitschrift Inseeta von R. Oberthur, 
Rennes) für die Gattung Coptomia Burm. aufgestellt hat, so 
kommt man bis zur Leitzahl 17, welche auf die Skulptierung des 
Nahtwinkels der Flügeldecken abstellt. Bei der neuen Art ist der 
Nahtwinkel weder fein gestrichelt, noch trägt er nur einige sehr 
zerstreute Strichel oder Punkte. Er ist vielmehr durch unregel- 
mäßig kreuz und quer laufende, kräftig eingegrabene Linien in 
eine Anzahl verschieden großer, verschieden geformter Felder ab- 
geteilt, von denen fast alle in der Mitte einen + großen Punkt tra- 
gen. Schon dadurch ist die Art von den anderen stark gestreiften 
schwarzen Arten zu unterscheiden. Sie ist auch sonst verschieden: 
die Form ist breiter und stärker oval als bei costata G. P., granu- 
lata Burm., similis Plld. und striatopunctata Pllde; die Farbe ist 
oben und unten rein schwarz. 

Der Kopfschild ist nirgends breiter als an der Basis, der Ein- 
schnitt zwischen beiden Lappen ist weniger tief und vorn schmäler 
als bei den genannten Arten. 

Die Seiten des Halsschildes sind in der vorderen Hälfte stär- 
ker gerundet. Die eingegrabene Randlinie reicht von den abgerun- 
det-rechtwinkeligen Hinterecken bis zu den Vorderecken, wo sie 
nach innen umbiegt und bis in Höhe des inneren Augenrandes am 
Vorderrand weiterläuft. Die Randleiste ist in den hinteren zwei 
Dritteln gleich breit, im vorderen Drittel wird sie allmählich 
schmäler. Bei costata ist die Randleiste hinten breiter und endet 
früher, auch bei similis und granulata erreicht sie den Vorderrand 
nicht. Bei striatipennis ist sie ähnlich, biegt aber nicht am Vorder- 
rand um und ist im letzten Viertel gerade. Der Grund des weit- 
läufig punktierten Halsschildes ist viel deutlicher gerauht als bei 
den genannten Arten. Der Ausschnitt über dem Schildehen ist 
seicht. 

Die Flügeldecken sind wie der Halsschild am Grunde fein ge- 
rauht, mäßig glänzend, die Streifen bestehen aus starken Ketten- 
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punkten, die Zwischenräume sind ziemlich flach, der dritte und 
fünfte ist in der hinteren Hälfte schwach erhöht, beide laufen in 
der deutlichen, aber nicht zugespitzten Apikalbeule zusammen. Die 
nicht erhöhten Zwischenräume sind unregelmäßig punktiert. Vom 
Seitenausschnitt an sind die Seiten des Abdomen von oben schmal 
sichtbar, die Tergite sind hinten weiß gefleckt. 

Vorderbrust mit Zapfen, Brustfortsatz flach, kurz, horizontal, 
vorn abgerundet, nicht verbreitert. Hinterbrust mit scharfer Mit- 
telrinne, im mittleren Drittel glatt, nach außen in zunehmender 
Stärke runzlig punktiert. 

Pygidium in sanfter Wölbung schräg nach hinten abfallend 
(9), sehr dicht quergerunzelt. 

Die Schenkel und Schienen sind dünn und kurz rostrot be- 
borstet, die Fransen der hinteren Schienenpaare sehr dünn. Vor- 
derschienen mit drei scharfen Zähnen, deren mittlerer dem api- 
kalen etwas näher steht als dem basalen Zahn. Mittel- und Hinter- 
schienen mit zahnartiger Kerbe, ihre Kronen sind in mehrere Zak- 
ken ausgezogen. Die zwei spitzen Sporen der Mittelschienen sind 
fast gleich lang, die zwei Sporen der Hinterschienen sind etwas 
breiter, unten gerillt und sehr ungleich lang, der untere ist nur 
wenig länger als die Hälfte des oberen. 

4 99 liegen vor, die ©. Koch in einer subalpinen moorigen 
Grassteppe in 2000 bis 2300 m Meereshöhe unter Steinen bei kal- 
tem Nebel und Regen gefunden hat. 

Madagaskar: Ankaratra Berge Manjakatompo Wald im Am- 
batolampy Distrikt. 

Herrn Jan Bechyn& gewidmet. 

Holotypus und Paratypen im Museum Frey. 


4. Protaetia cupripes Wiedemann subspee. Kulzeri nov. 


Aus den Nilghiribergen in Südindien hat der Sammler Nathan 
große Reihen der Protaetia cupripes Wied. geschickt, die ganz 
überwiegend dieser neuen Unterart angehören. Wegen der kon- 
stanten Unterschiede habe ich zuerst geglaubt, daß Arrow in der 
Fauna of British India Lamellieornia Part I Seite 150 etwa die 
Pseudanatona rufocuprea Kr. zu Unrecht mit der cupripes syn- 
onym gestellt hat und daß es sich um die rufocuprea handeln 
könne. Durch die Freundlichkeit von Prof. Dr. H. Sachtleben und 
Prof. Dr. J. Machatschke des Deutschen Entomologischen Institu- 
tes in Berlin habe ich die Kraatzsche Type der rujocuprea unter- 
suchen können und die Unrichtigkeit meiner Ansicht festgestellt. 
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Diese Type hat alle Eigenschaften der cupripes, so dal nicht der 
geringste Zweifel an der Synonymie mit dieser möglich ist. Daß 
Kraatz diese nicht erkannt hat, dürfte darauf beruhen, daß die 
zwei angeblichen cupripes seiner Sammlung, die mir ebenfalls vor- 
gelegen sind, gar nicht diese Art, sondern bipunctata G. P. sind; 
sie tragen auch ganz richtig den Patriazettel „Gelebes“. 

Die neue Unterart sieht in Größe, allgemeine Form, Farbe 
und Fleckung wie die Nominatform aus, unterscheidet sich davon 
aber konstant sehr wesentlich wie folgt: 

Während bei der Nominatform der Vorderrand des Kopf- 
schildes des 5 senkrecht in 2 auffallende Zipfel aufgebogen ist, 
bildet er bei den 35’ der Unterart gar keine Zipfel, sondern unter- 
scheidet sich kaum von dem des ©. 

Das Schildehen ist bei der Nominatform stets matt wie die 
übrige Oberseite, bei der Unterart aber stets glänzend. Auf Ab- 
reibung kann dies nicht beruhen, da sonst auch die Umgebung des 
Schildchens abgerieben sein müßte. 

Der Brustfortsatz der Nominatform trägt hinter dem Vorder- 
rand eine gerade, tief eingegrabene Quernaht, die sehr dicht mit 
nach hinten gerichteten hellen Borsten besetzt ist, so daß der 
Grund verdeckt wird. Bei der Unterart ist weder von der Quer- 
naht noch von den Borsten etwas zu sehen, der Fortsatz ist glatt, 
unbeborstet und zeigt nur einige wenige, Ba stehende, 
eingestochene Punkte. 

Kopfschild und Brustfortsatz sind Körperteile, deren Unter- 
schiede meist dazu dienen, einen Artrang zuibegründen. Wenn ich 
hier davon eine Ausnahme mache, so nur deshalb, weil das männ- 
liche Genital bei beiden Formen gleich gebaut ist, was gegen Ärt- 
rang spricht. 

Herrn Kulzer des Museums Frey gewidmet. 

Heimat: Nilghiriberge in Südindien, und zwar Kallar 1500 ft 
und Moyar Camp 3000 ft, im Mai und Juli von Nathan in großer 
Zahl gesammelt. 

Holo- und Allotypus und viele een im Museum Frey. 


5. Gnathocera sericinitens Bates 


Jan Bechyne hat aus Enugu in Nigeria über 80 Exemplare 
dieser seidenglänzenden Art mitgebracht, die dadurch bemerkens- 
wert ist, daß mehr als ein Drittel von ihnen der A/zelii-Form an- 
gehören, bei der die weißen Flecken ganz fehlen oder doch nur 
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auf geringe Spuren auf dem Halsschild zurückgebildet sind. Aus 
dem Kreis der Gnathocera varians G. P., zu dem sericinitens ge- 
hört, sind bisher Afzelii-Formen nicht gemeldet. 

Da es sich um eine Farbform handelt, die unter den normalen 
Stücken vorkommt, verdient die Form keinen besonderen Namen. 


6. Pachnoda Vossi Kolbe (= P. delislei Burgeon) 


Pachnoda Vossi subsp. hyalina Kolbe (= P. rattorum Paulian) 

Die erwähnten Synonymien hat mir der Pachnoda-Spezialist 
G. Ruter in Paris mitgeteilt, dem ich dafür bestens danke. | 

Von der Vossi liegt eine kleine Reihe aus Bamenda in West- 
kamerun vor, darunter ein Stück mit grünlichbraunen Flügel- 
decken. Die Oberseite ist bei dieser Art ganz matt. 

Auch von hyalina liegen über ein Dutzend Stücke aus Jos in 
Nigeria vor, die sich durch spiegelnden Glanz der Oberseite von 
der Vossi unterscheiden. 

Die Verschiedenheit der Fundorte scheint die Vermutung Ru- 
ters zu bestätigen, daß Vossi und hyalina vikariieren. 


7. Psacadoptera orphanula Schoch (= guineensis Schürh.) 


Eine Reihe von rund 80 Exemplaren aus Jos in Nigeria zeigt 
die große Veränderlichkeit der Zeichnung dieser Art. Etwas mehr 
als die Hälfte zeigen auf mattem gelbem Grund zwei keilförmige 
Flecken auf dem Halsschild, einen großen, gemeinsamen, außen 
gezackten, das gelbe Schildchen umfassenden schwarzen Fleck und 
je einen unregelmäßig geformten isolierten Fleck auf der hinteren 
Hälfte der Flügeldecken, deren Naht auch geschwärzt ist. Während 
die Flecken auf dem Halsschild nur in der Größe variieren, können 
diejenigen auf den Flügeldecken ganz verschwinden. Diese Form 
und Übergänge zu ihr treten bei dem Rest der Reihe auf. 
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Revision der athıopiıschen und madagassıschen 
Arten der Gattung Brachycerus Ol. (Col. Cure.). 


(Mit 70 Textabbildungen) 
Von E. Haaf, Museum Frey 


(Fortsetzung) !) 


200. B. kochi sp. n. 

Länge: 6,5—7 mm; Breite: 4,5—5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Van Rhynsdorp (typ.). 

Type: Transvaal-Museum, Pretoria. 

Mit einem dichten, festanhaftenden, hell- oder dunkelbraunen 
Überzug von Erdpartikelchen. 

Rüssel ziemlich schlank, die Seiten nach vorne nicht oder nur 
wenig erweitert, oberseits dicht und grob punktiert, die Basis mit 
zwei kurzen, glatten, gegen die Stirn konvergierenden Längsleist- 
chen und an jeder Seite ein direkt am Auge steil aufragender, 
schmaler, außen glatter, innen punktierter, schräggestellter Höcker 
mit verrundeter Spitze, welche die konvergierenden Längsleistchen 
mit der übrigen Basis nicht überragt. Das 1. Fühlerglied länger als 
das 2. Die Fühlerkeule am Ende ungleich konisch mit exzentrisch 
gelegener Spitze. 

Stirn grob punktiert. Stirngrube sehr tief; in sie ragen die 
basalen Rüsselleistchen. Am hinteren Augenrand vertieft oder gru- 
big punktiert. 

Halsschild nicht so lang wie basal breit, dorsal stark konvex, 
die Seiten von der Basis nach vorne verengt und leicht verrundet. 
Oberseitenpunktur grubig, dazwischen einzelne kleine, glänzende 
Höckerchen. Augenloben stark entwickelt. 

Flügeldecken kurz oval mit sehr breiter Basis. Naht tuberkel- 
frei. Auf den übrigen Reihen befinden sich ziemlich konforme, weit 
distanzierte, von der 6. Reihe an mehr stumpf konische und dann 
mehr verflachte, oberseits glänzende Höckerchen. Die Höcker der 
2. bis 5. Reihe tragen an ihrer Oberseite ein glattes, schwarz glän- 


1) Siehe Ent. Arb. Mus. Frey VIII/1 p. 1—274. 
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zendes, kurzes, quergestelltes Leistehen. Die 3. und 5. Reihe basal 
wulstig und höckerbesetzt. 

Tibien außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied nicht 
gepreßt. Klauenbasis ventral mit abstehender Borste. Das 2. Bauch- 
sternit ist nicht oder nur wenig breiter als das 3. und 4. 

Die nächsten Verwandten dieser neuen Art sind B. ixodicoides 
Per. und B. deceptor Per., die eine völlig abweichende Form und 
Skulptur ihrer Flügeldecken zeigen. 


201. B. ixodicoides Per. 

Peringuey, 18858, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 162. 

Länge: 5,5—7 mm; Breite : 4,5—5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Stellenbosch. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Schwarzbeschuppte Art, die auf der Oberseite der Flügeldek- 
ken mehr oder weniger große, schwarze Tomentstellen und beson- 
ders auf den Seiten und am apikalen Teil der Elytren gelbliche 
Flecken aufweist. 

Rüssel sehr schlank, die Seiten nach vorne erweitert. Die Ober- 
seite lateralwärts ziemlich gleichmäßig konvex, jedoch grob punk- 
tiert; in der Mitte der Basis zwei fast V-förmig zusammenhän- 
gende, glatte Leistchen, welche die tiefe Stirngrube weit über- 
ragen. Die äußeren Seiten der Basis mit je einem schräggestellten, 
direkt an den Augen steil aufragenden, schmalen, oberseits ver- 
rundeten Höcker. Fühlerkeule am Ende verrundet mit scharfer 
Spitze. | 

Halsschild an der Basis breiter als lang, die Seiten von der 
Basis im Bogen nach vorne verengt, dorsal gleichmäßig konvex mit 
tiefer Punktur und meist zusammenhängenden Höckern und ein- 
zelnen, flach anliegenden, relativ langen Börstchen. Eine mediane 
Längsfurche ist nicht oder nur andeutungsweise vorhanden. Augen- 
loben kräftig entwickelt. | 

Flügeldecken etwa doppelt so breit wie die Halsschildbasis; 
die 7. Elytralreihe im basalen Drittel zu einer stark entwickelten 
Schulter ausgeprägt. Dorsal ziemlich flach, von der 7. Reihe an 
nach unten umgeschlagen. Die Naht tuberkelfrei. Die 2. Reihe 
wird nur am apikalen Absturz durch eine kurze Reihe kleiner 
Tuberkeln markiert. Die 3. Reihe beginnt wie die 5. und 7. Reihe 
basal als sehr breiter, höckerbesetzter Längswulst, der mehr oder 
weniger früh verflacht und erst wieder am apikalen Absturz durch 
einzelne Höckerchen angedeutet wird. Die 5. Reihe zeichnet sich 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 345 


noch dadurch aus, daß sie etwa von der Elytralmitte in einem indi- 
viduell verschieden starken Bogen zum Apex zieht und kleine Hök- 
kerchen trägt. 

Tibien außen ohne Kante. Tarsen und Klauenglied nicht ge- 
preßt. Klauenbasis ventral mit abstehender Borste. Das 2. Bauch- 
sternit wenig breiter als das 3. oder 4. 

An Hand der wenigen mir bekannten Exemplare läßt sich die 
Variabilität von ixodicoides und deceptor Per. nicht erkennen; ich 
vermute jedoch eine Art-Identität. 


202. B. ixodicoides ssp. deceptor Per. 

Peringuey, 18388, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 163. 

Länge: 4,5 mm; Breite: 3,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Koeberg (typ.). 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Der von mir zur Unterart deklassierte 5. deceptor ist bisher 
nur in einem typischen Stück bekannt und wird wahrscheinlich nur 
eine individuelle Variante des irod:icoides darstellen. Da mir jedoch 
von dem Letzteren ebenfalls nur wenige Exemplare vorliegen, muß 
ich den deceptor vorläufig noch als Subspecies führen. Die wirk- 
lichen Unterschiede zu ixodicoides PEr. scheinen folgende zu sein: 

Die mediane Halsschildfurche gut markiert, jedoch ziemlich 
flach und von mehr oder weniger vollständig leistenförmig zusam- 
menhängenden, glänzenden Höckerchen flankiert. Elytren mit 
dunkelbraunen Schüppchen und Tomentflecken. 


203. B. milleporus Wied. 


(= milleporus Gyll.) 
(= cavifrons Gyli.) 
(= gemmosus Gyll.) 
(= milleporellus Bovie) 
Wiedemann, 1821, in Germ. Mag. IV, p. 162 — Gylienhal, 1840, in Schoenh. 
Gen. Curc. V, 2, p. 706 — Bovie, 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 21, t. 2, f. 6. 
Gyllenhal (milleporus Gyll.), 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 435. 
Gylienhal (cavijrons), 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 435. 
Gyllenhal (gemmosus), 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 436 — Gyllenhal, 
1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 706. 
Bovie (milleporellus), 1908, Ann. Soc. Ent. Beig. LII, p. 43. 
Länge : 5—8,5 mm; Breite : 3,5—5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Cape Town. 
Neotype von B. milleporus Wied.: British Museum (N. H.), 
London. | | 
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Lectotype von B. cavifrons Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Von schwarzer Grundfarbe, die nur bei intensiv gewaschenen 
Exemplaren zum Vorschein kommt. Gut erhaltene Individuen sind 
bis auf die höcker- und leistenartigen Erhöhungen vollständig 
braun oder hellgrau beschuppt und besitzen auf der Längsmediane 
des Halsschildes einen vor der Stirn ausgehenden über den Vorder- 
rand bis zur Basis durchlaufenden hellen Streifen und auf den 
Halsschildseiten helle Flecken. 

Rüssel nach vorne und seitlich ungleich konvex und grubig 
punktiert, die Seiten nach vorne nur schwach erweitert. Die Mitte 
der Basis überragt stumpfwinklig die sehr tiefe Stirngrube, die 
seitlich von je einer Verbindungsleiste zwischen Kopf und Rüssel 
begrenzt wird. Diese Verbindungsleiste liegt direkt über den Augen 
und ist an dieser Seite mehr oder weniger schwarz glänzend. Epi- 
stom sehr breit V-förmig gekielt. Fühlerkeule am Ende ziemlich 
gleichmäßig konisch mit einer leicht exzentrisch gelegenen, feinen 
Spitze. Stirne wesentlich feiner punktiert als die Rüsseloberseite. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit, die Seiten leicht 
verrundet und nach vorne mehr verengt. Punktur ziemlich grubig, 
die Höckerchen mehr oder minder stark zu welligen Längsleist- 
chen verbunden, die sich ventralwärts zu kleinen glänzenden, fast 
verflachten Höckerchen auflösen. Augenloben mäßig entwickelt. 
Entlang der Längsmediane ein dicht hell beschupptes stumpfes 
Kielchen. 

Flügeldecken kurz oval mit breiter, beborsteter Basis und 
maximaler Breite meist vor der Mitte. Schildchen sehr klein, mit 
langen, hellen Borstenbüscheln. Naht tuberkelfrei. Die übrigen 
Reihen mit schr kleinen, regelmäßig gereihten und ziemlich kon- 
formen, meist glänzenden Tuberkeln. Zwischen jeder Tuberkel- 
reihe eine Reihe von Gruben, deren Ränder mit den Tuberkelreihen 
ein Netz bilden. Die 3. und 5. Reihe basal kurz, breit erhaben. 

Außenseite der Tibien ohne Kante; die Vorderschiene am api- 
kalen Ende mit einem kräftigen, oft verflachten Außenzahn. Tar- 
sen und Klauenglied nicht gepreßt. Klauenbasis ventral mit ab- 
stehender Borste. Das 2. Bauchsternit nicht oder nur wenig breiter 
als das 3. oder 4. 

Zu B. milleporus gehört eine Gruppe von Arten, die sich von 
diesem wie folgt unterscheiden: B. azillaris Gyli. hat im Gegensatz 
zu milleporus vollständig voneinander isolierte Halsschildtuber- 
keln und, von oben gesehen, eine vor der Basis merklich erweiterte 
7. Höckerreihe. D. jucundus sp. n. besitzt eine Stirnbeule und an 
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jeder Seite der Rüsselbasis eine die Stirngrube flankierende, fast 
höckerartig seitlich abstehende Verbindungsleiste von Kopf und 
Rüssel. Die letzterwähnte Bildung findet sich aber auch bei B. pul- 
latus sp. n. und B. sparrmani Gyll. 

B. jucundus hat aber außerdem noch dunkelbraun beschuppte 
Flügeldecken mit schwarzen Tomentfeldern, einigen halbseitig 
weißbeschuppten Höckern und weiße Schenkel-Beborstung. 

B. pullatus sp. n. hingegen zeichnet sich durch wenig hohe, 
quergestellte, zu gebogenen kurzen Leisten umgebildete Elytral- 
höcker und einen kleinen Längskiel in der dorsalen Mediane des 
Halsschildes aus. Schließlich ist 3. sparrmani Gyll. von B. mille- 
porus Wied. an seinen größeren und besonders lateral und apikal 
stärker konisch geformten Elytralhöckern zu unterscheiden, die in 
der 7. Reihe nahe der Basis 2 oder 3 noch markantere Höcker auf- 
weisen. 


204. B. pullatus sp. n. 


Länge: 5,5—7 mm; Breite: 4—4,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Bredasdorp (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Die mir vorliegenden Exemplare mit einem wachsartigen 
Überzug von braunen Erdpartikelchen, der nur die Leisten und 
Höcker freiläßt. 

Rüssel wie bei B. milleporus Wied., nur etwas schlanker, die 
Stirngrube wird beiderseits von je einem kleinen, spitzen, schräg- 
gestellten und lateral deutlich abstehendem Höcker flankiert. In 
der Mitte der Stirn eine schwache Erhöhung, die wie die mittiere 
Rüsselbasis die tiefe Stirngrube etwas überragt. 

Halsschildform wie bei milleporus, der dorsale Vorderrand 
jedoch stärker vorgezogen. In der dorsalen Längsmediane ein 
feiner Kiel, zu beiden Seiten davon weitere, meist parallel ver- 
laufende, kielförmige Leistchen, die dorsal von dem Vorderrand 
bis zur Basis reichen, sich manchmal verzweigen und auf den Hals- 
schildseiten mehr oder weniger gebogen sind. 

Flügeldecken dorsal etwas flacher als bei milleporus, von oben 
gesehen bildet die 7. Reihe eine Schulterbeule; die 3. und 5. Reihe 
sind an der Basis leicht wulstig erhaben. Naht tuberkelfrei. Kleine, 
runde Tuberkeln finden sich bei manchen Individuen nur auf der 
umgeschlagenen Elytralseite und am apikalen Absturz, alle übrigen 
Elytralhöcker sind zu wenig hohen, quergestellten, nach der Ely- 
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tralbasis hin stets konvex gebogenen Leistchen umgebildet und 
nicht immer regelmäßig auf die einzelnen Reihen verteilt. 
Tibien, Tarsen, Klauen und Bauchsternite wie bei milleporus; 
der Außenzahn am Ende der Vorder- und Mittelschiene aber noch 
flacher und länger ausgezogen. 
Die Unterschiede zu den nahestehenden Anten sind bei der 
Beschreibung des milleporus erwähnt. 


205. B. jucundus sp. n. 


Länge: 7—8 mm; Breite: 5—5,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz (typ.). 

Type: Museum G. Frey. 

Rüssel ziemlich schlank, dicht grob punktiert, die Seiten nach 
vorne nicht erweitert; Epistom mit einem Y-förmigen Kielchen. 
Rüsselbasis in der Mitte die tiefe Stirngrube als breit abgestutztes 
Eck überragend; die Stirngrube wird jederseits von einer fast hök- 
kerartig seitlich abstehenden Verbindungsleiste von Kopf und Rüs- 
sel flankiert. Auf der Mitte der Stirn eine kräftige Beule. 

Halsschild in der Form wie bei milleporus Wied. Weniger grob 
punktiert mit sehr kleinen, rundlichen, mehr oder weniger ver- 
flachten, schwarzen Tuberkeln. In der Längsmediane ein vom Vor- 
derrand bis zur Basis reichender, schmaler, weißbeschuppter Strei- 
fen. Auf jeder Seite ebenfalls ein weißbeschuppter Längsstreifen, 
der jedoch doppelt so breit sein kann wie der dorsale Streifen. 

Flügeldecken mit nur wenigen, auf die Seiten und den api- 
kalen Absturz beschränkten, kleinen schwarzglänzenden Höcker- 
chen. Dorsal fast tomentartig dicht kaffee-braun beschuppt. An der 
Basis und in der Mitte der 3. Elytralreihe je ein schwarzer Toment- 
flecken. Einige der kleinen schwarzen, weit voneinander distanziert 
stehenden Höcker auf den Elytralseiten (5. und 7. Reihe) sind halb- 
seitig weiß beschuppt und tragen ein weißes Börstchen. Schildchen 
mit weißßem Borstenbüschel. 

Schienen außen nicht gekantet, an ihrer Innenseite bisweilen 
mit weißen Borsten. Schenkel vorwiegend weiß beborstet. Äußerer 
Apikalzahnder Vorderschiene breit schaufelartig erweitert. Klauen- 
basis ventral mit abstehender Borste. 

B. jucundus sp. n. gehört in die Artengruppe des B. milleporus 
Wied., von dem er sich, wie bei dessen Beschreibung zitiert, sicher 
unterscheiden läßt. 
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206. B. axillaris Gyll. (Abb. 5a) 


(— foveolatus Per.) 


Gyllienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 715. 
Peringuey (joveolatus), 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 160. 


Länge : 6—8 mm; Breite : 4—6 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Cap b. Sp.“ (typ.); Stellen- 

bosch. 

Type von B. azillaris Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Lectotype von B. foveolatus PEr.: South African Museum, 
Cape Town. 

Rüssel wie bei B. milleporus Wied., nur die Verbindungs- 
leisten zwischen Rüssel und Kopf, welche die tiefe Stirngrube flan- 
kieren, bisweilen zu je einem lateral abstehenden konischen Höcker 
erweitert. Fühlerkeule apikal konisch mit fast zentral gelegenen 
Spitzchen (Abb. 5a). 

Halsschild fast so lang wie die Basis breit. Die Seiten gleich- 
mäßig schwach verrundet, maximale Breite meist in der Mitte. 
Dorsaler Vorderrand stark vorgezogen und verrundet. Der Hals- 
schild besitzt dorsal wie lateral stets nur kleine, rundliche, 
schwarze, manchmal in Längsreihen angeordnete, jedoch nie in- 
einanderfließende, auf den hohen Begrenzungsrändern der grubi- 
gen Punktur sitzenden Höckerchen. 

Flügeldecken kurz-oval mit sehr breiter Basis, über die nicht 
selten die dicht gedrängt stehenden Höcker der 3. und 5. Elytral- 
reihe hinausragen. Die 7. Reihe bildet vor der Basis durch die indi- 
viduell verschieden stark entwickelten Höckerchen eine mehr oder 
weniger kräftige Schulterbeule. Die Naht nur selten mit kleinsten 
Tuberkeln. Die Höckerchen der übrigen Reihen etwa denen des 
Halsschildes in Form und Größe entsprechend und in einer Anord- 
nung wie bei B. milleporus. 

Beine und Bauchsternite wie bei milleporus. Der apikale 
Außenzahn der Vorderschiene jedoch nicht schaufelartig ausge- 
prägt, sondern kaum markiert. 

In die Artengruppe des B. milleporus gehörend und von dieser, 
wie bei deren Beschreibung angegeben, deutlich verschieden. 


207. B. sparrmani Gyll. 
Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 716. 
Länge: 7—8 mm; Breite: 5—5,5 mm. 
Verbreitung: „Cap b. Sp.“ (typ.). 
Type: University Museum (Hope Dept.), Oxford. 
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Mit Ausnahme einer erhöhten, fast leistenartigen Längsme- 
diane ist der Rüssel und die Stirn mit der des B. azillaris Gyll. 
identisch. 

Halsschild in Form und Skulptur wie bei B. milleporus, nur 
die Basis weniger breit. 

Flögeldecken und Schulterbeule (2 bis 3 markante Höcker 
auf der 7. Reihe in Basisnähe) wie bei B. arillaris, nur die grubige 
Punktur viel unregelmäßiger gereiht und die Elytralhöcker größer, 
stärker, jedoch stumpf konisch und oft sehr ungleichmäßig gebaut. 
Bisweilen sind im Dorsalteil einige mit winzigen Tuberkeln be- 
setzte Zwischenreihen vorhanden. 

Beine schlanker als bei milleporus. Der apikale Außenzahn der 
Vorderschiene abgestutzt. 

B. sparrmani steht zwischen milleporis und azillaris und ist 
leicht kenntlich. 


208. B. papei Zaitzev (Abb. 2g, 3g) 
(= suturalis Per.) 

Zaitzev, 1907, Rev. Russe d’Ent. p. 137. 

Peringuey (suturalis), 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 156, t. #, £. 1. 

Länge: 11 mm; Breite: 6 mm. 

Verbreitung: Transvaal: Potchefstroom (typ.). 

Type von 2. suturalis Per:. South African Museum, Cape Town 

Oberseite von Halsschild und Flügeldecken dicht schwarz- 
braun, sonst hellbraun bis gelblich-weiß beschuppt. Von der Basis 
bis zur apikalen Hälfte der Flügeldecken entlang der Naht in einer 
Breite bis zur 3. Höckerreihe weiß beschuppt; ein sehr schmaier, 
weißer Streifen ebenfalls auf der Mediane der basalen Halsschild- 
hälfte. | 

Rüssel dicht punktiert, die Seiten nach vorne deutlich er- 
weitert, oberseits mit einzelnen, sehr kleinen Tuberkeln, entiang 
der Mediane in der Basalhälfte leicht rinnenförmig, auf jeder Seite 
der Basis ein ziemlich großer, konischer, lateral etwas abstehender 
Höcker. Stirngrube fehlt. Vor den Augen ohne Trennungsfurche 
von Kopf und Rüssel. Epistom stumpf V-förmig gekielt. Fühler- 
keule am Ende fast scharf zweiseitig schräg abgestutzt, mit stark 
exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Halsschild ziemlich gleichmäßig konvex, die Seiten ebenfalls 
gleichmäßig gerundet und stärker tuberkuliert als die spärlich 
punktierte Oberseite, jedoch ohne einzelstehenden Außentuberkel. 
Die mediane Halsschildfurche nur am vorgezogenen und breit ab- 
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gestutzten Vorderrand als breite, nach vorne geöffnete, seitlich von 
kurzen Leistchen gesäumte Grube vorhanden. Augenloben nur 
minimal entwickelt. 

Flügeldecken etwas länglich-oval, nach den Seiten gleichmäßig 
konvex, nicht wesentlich breiter als der Halsschild, mit 4 (!) deut- 
lichen Höckerreihen, die der 3., 5., 7. und 9. Reihe angehören. 
Jeder Höcker der 3., 5. und 7. Reihe stumpf konisch und mehr oder 
weniger dicht beschuppt, bisweilen wie die flacheren Tuberkel der 
9. Reihe, jedoch nur halbseitig glänzend. Mit Ausnahme der 
3. Reihe an der Elytralbasis stehen alle Höcker isoliert. Schildchen 
mit kräftigem, weißlichem Borstenbüschel. 

Tibien außen nicht gekantet und ohne apikalen Außenzahn. 
Tarsen und Klauen leicht dorso-ventral gepreßt. Klauenbasis ven- 
tral ohne abstehende Borste. Das 2. Bauchsternit fast so breit wie 
das 3. und #. zusammen. 

Von B. papei ist mir nur ein Exemplar, und zwar die Type von 
suturalis Per. bekannt. Infolgedessen kann ich nicht entscheiden, 
ob und wie stark der helle Suturalstreifen auf den Flügeldecken 
variiert und die mir vorliegenden morphologisch identischen Indi- 
viduen mit fehlendem Suturalstreifen zu dieser Art zu rechnen 
sind. 

Die beiden nächstverwandten Arten mit derselben höckerartig 
erweiterten Rüsselbasis sind B. catenulatus Fahr. und B. grani- 
rostris Fahr. Ihnen fehlen aber weiß beschuppte Streifen; B. cate- 
nulatus hat außerdem noch leistenförmig zusammenhängende 
Höcker in der 3. Elytralreihe, während sich B. granirostris durch 
zahlreiche, viel stärker erhabene Tuberkelchen auf dem Rüssel und 
Halsschild auszeichnet. Eine große Ähnlichkeit zu papei weist auch 
B. pseudoscutellatus auf, welcher einen stärker (nach vorne) kon- 
vexen Rüssel und stumpfe, lateral nicht abstehende Seitenhöcker 
auf der Rüsselbasis besitzt. 


209. B. catenulatus Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 46. 

Länge : 9—11 mm; Breite : 5—5,5 mm. 

Verbreitung: „Oaffraria“ (typ.). 

Type : Riksmuseum Stockholm. 

Die mir bekannten Stücke sind abgerieben und mehr oder 
weniger völlig schuppenfrei. Die Unterschiede des typischen cate- 
nulatus Fahr. zu dem sehr nahestehenden B. papei sind folgende: 
Rüsseloberseite nach vorne etwas stärker konvex, die Punktur be- 
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sonders auf dem Halsschild durch das Fehlen einer bei frischen 
Exemplaren wahrscheinlich vorhandenen Beschuppung gröber er- 
scheinend. Die Elytralhöcker hauptsächlich auf der 3., 5. und 7. 
Reihe viel kräftiger gebaut und dichter stehend, auf der 3. Reihe 
von der Basis bis vor dem apikalen Absturz leistenförmig zusam- 
menhängend. Das letztere Merkmal unterliegt einer gewissen 
Variabilität, denn bei einigen Exemplaren sind die Elytralhöcker 
der 3. Reihe nur teilweise zusammenhängend. 

Demnach sind die Differenzen zu B. papei sehr geringfügig und 
nicht immer konstant, so daß es sehr zweifelhaft erscheint, ob man 
die Art auch in Zukunft aufrecht erhalten kann. Eine sehr nahe 
Beziehung besteht aber auch zu B. granirostris Fahr. und B. pseudo- 
scutellatus Fahr., die beide isoliert stehende Elytralhöcker besitzen. 
B. pseudoscutellatus ist noch am einfachsten davon zu trennen, da 
er sich u. a. durch flachere, seitlich nicht abstehende Höcker an der 
Rüsselbasis auszeichnet. 


210. B. granirostris Fahr. 
Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 62. 
Länge : 6—10 mm; Breite : 3—5 mm. 
Verbreitung: „Oaffraria“ (typ.). 
Transvaal: Leydenburg. 
Gehört zum Artenkomplex des B. papei Zaitzev und steht dem 
B. papei bzw. catenulatus am nächsten. Da die Art nur in wenigen 
Stücken bekannt wurde und die Differenzen zu den erwähnten 
Arten mir nicht spezifisch genug erscheinen, kann vorläufig nicht 
geklärt werden, ob die Art zu Recht besteht. 
Die mir vorliegenden Exemplare zeichnen sich durch einen 
stärker tuberkulierten Rüssel und Halsschild aus und haben eine 
nur einfarbig graubraune oder schwarze Beschuppung. 


211. B. pseudoscutellatus Fahr. 

(— signatus Per.) 
Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 63. 
Peringuey (signatus), 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 159. 
Länge : 9—10 mm; Breite : 5—5,5 mm. 
Verbreitung: „Caffraria“ (typ.); Kap Provinz: Grahams- 

town. 

Type des B. pseudoscutellatus Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 
Type des B. signatus Per.: South African Museum, Cape 


Town. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 353 


Die vorliegende Art kommt dem BD. papei Zaitzev äußerst nahe 
und kann an zwei Merkmalen davon unterschieden werden: Der 
Rüssel ist schlanker, etwas mehr konvex, seine beiden Basalhöcker 
sind relativ klein, verflacht und nicht stark konisch erhaben und 
seitlich nicht überstehend. Der breite, markante, von weißlichen 
Schüppchen gebildete Suturalstreifen, den wir von B. papei kennen, 
ist bei pseudoscutellatus zu einem sehr schmalen und kurzen, an 
dem hellen Borstenbüschel des Schildchens anschließenden Fleck- 


chen reduziert. 


212. B. elitellatus Fahr. 


Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 25, p. 56. 
länge : 6,5— 11,5 mm; Breite : 3—6,5 mm. 
Verbreitung: „Caffraria“. Transvaal: Pretoria; Johannes- 
burg; Lydenbursg, 
Roodeport, Zout- 
pansberg; Water- 
berg. 
Kap Provinz: Kimberley (Griqualand West). 
Oranjefreistaat: Lindley. Natal. 
Basutoland: Namethes. 


Unmittelbar bei B. pseudoscutellatus einzureihen und von die- 
sem nur - von individuellen Varianten abgesehen - in einem Punkt 
verschieden. Während bei B. pseudoscutellatus Fahr. die Oberseite 
von Halsschild und Rüssel wie bei der vorliegenden Art schwarz, 
die Seiten weißlich oder grau beschuppt sind und die Mitte der 
Basis von Halsschild und Elytra je einen kleinen, weißen Längs- 
streifen zeigt, findet sich bei clitellatus außerdem noch in der Mitte 
der apikalen Elytralhälfte vor dem Absturz ein aus weißen, oftmals 
auch aus deutlich braun gefärbten Schüppchen gebildeter Fleck. 
Hellbraun gefärbte Schüppchen kann man ferner auf dem Hals- 
schild, den Elytralseiten und auf oder an den abgestutzten Elytral- 
höckern finden. Nicht selten ist in Höhe der Schultern eine braune 
Schuppenmakel vorhanden. Nur bei wenigen Exemplaren sind die 
Halsschildseiten kräftiger tuberkuliert als bei pseudoscutellatus. 

Von den vorhergehenden Arten durch den weißen oder 
braunen Fleck in der Mitte der hinteren Elytralhälfte und eine fast 
gleichmäßig höckerbesetzte 6. Elytralreihe verschieden. Typische 
Exemplare haben wie pseudoscutellatus zwei schwach entwickelte 
Höcker an der Rüsselbasis. Ich kenne aber auch eine Serie von 
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Tieren, bei denen die basalen Rüsselhöckerchen dieselbe Form 
besitzen, wie wir es bei granirostris finden. 

Diese Beobachtungen bringen eine große Unsicherheit in die 
Determination, vor allem bei Stücken, denen durch äußere Ein- 
flüsse jegliche Beschuppung fehlt. 

B. ephippiatus Fahr. und B. contortus Fahr. wurden bisher am 
meisten mit clitellatus verwechselt, obwohl beide Arten einen 
weniger gleichmäßig kugeligen Halsschild, dafür aber einen quer- 
gebänderten Halsschild und andere Charaktere besitzen. 


213. B. ephippiatus Fahr. 

Fahraeus, 1371, Öfv. Ak. Förh. 26, p. 56. 

Länge: 10—14 mm; Breite : 5,5—8,5 mm. 

Verbreitung „Uaffraria“ (typ.). 

Natal: Tigers Kloof: Ladysmith. 

Kap Provinz: Kimberley (Griqualand). 
Transvaal: Potgieters; Lydenburg. 
Oranjefreistaat. 

SW.-Afrika: Windhuk; Okahandja; Herero. 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Das ganze Tier ist mit hellgrauen und braunen Schüppchen 
dicht besetzt. Ferner finden sich gelbbraune Schüppchen zu einem 
fast glatt poliert aussehenden Überzug auf den Basalhöckern des 
Rüssels, auf dem Halsschild als ungleich breites, auch die Flankie- 
rungsleisten der medianen Längsfurche am Vorderrand einneh- 
mendes Querband und auf den größeren Basalhöckern. Weiße und 
hellgraue Schüppchen treten nicht nur auf den Seiten von Hals- 
schild, Flügeldecken und auf der Unterseite nebst den Beinen auf, 
sondern bei typischen Stücken auch als deutliche Flecken. Der 
größte dieser Flecken liegt in der Mitte der apikalen Elytralhälfte 
und ist manchmal entlang der Naht mit einem unterschiedlich brei- 
ten, jedoch nie die 3. Elytralreihe seitlich überschreitenden Längs- 
streifen im basalen Elytralteil verbunden. In Höhe des weißen 
Borstenbüschels des Schildehens auf der Halsschildbasis ein weite- 
res, weißes, kurzes Längsstreifchen. Basalwulst der 3. Elytralreihe 
meist schwach dunkelbraun oder schwarz tomentiert. 

Rüssel im apikalen Teil mit leicht erhabenen Seitenrändern, 
ziemlich plan und ungleich grob punktiert; die Rüsselseiten nach 
vorne deutlich erweitert. Hauptsächlich im basalen Teil entlang der 
Mediallinie eine Rinne, die sich vor der Stirn vertieft und die beiden 
basalen, stumpf konisch aufragenden und seitlich nicht abstehen- 
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den Höcker trennt. Diese Basalhöcker bilden einen Übergang zum 
Kopf. Vor den Augen keine Furche, höchstens eine kurze beborstete 
Punktreihe. Epistom mehr oder weniger V-förmig gekielt. Fühler- 
keule am Ende schräg abgestutzt, ohne zentral oder exzentrisch 
gelegenes Spitzchen. 

Halsschild etwa so lang wie basal breit, ziemlich gleichmäßig 
konvex, im basalen Teil vor der Einschnürung und auf den ver- 
rundeten Seiten mehrere kleine, schwarz glänzende Höcker und 
stark grubige Punkte, die durch das schon erwähnte glatte Quer- 
band aus gelblichbraunen Schüppchen, welches vorwiegend den 
apikalen Teil einnimmt, mehr oder minder vollständig verdeckt 
werden. Die beiden Längsleisten am Vorderrand ziemlich hoch und 
gegen die Halsschildmitte breiter und flacher. Augenloben schwach 
entwickelt. 

Flügeldecken breit oval mit einer wie eingangs zitierten Be- 
schuppung. Die 1. und 10. Reihe fast immer tuberkelfrei. Die Hök- 
ker der 3. und 5. Reihe sind am größten, meist stumpf konisch und 
nicht selten wie die übrigen Höcker der elytralen Oberseite mit 
den hohen Begrenzungsleistchen der tiefen Zwischenreihenpunktur 
verbunden. An der Seite sind die Schuppen der Höcker vieifach 
partiell oder matt schwarz oder glänzend. 

Das 2. Bauchsternit beim 9 so breit wie das 3. und #. zusam- 
men, beim 95 noch breiter. Tibien außen nicht gekantet. Außen- 
zahn am Ende der Vorder- und Mittelschiene beim 9 mit stark 
entwickeltem, abgestutztem Zahn. Tarsen und Klauen nicht ge- 
preßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 

B. ephippiatus ist am einfachsten an den weißen Elytralfiek- 
ken, dem Querband auf dem Halsschild und den spezifischen Hök- 


kern auf der Rüsselbasis zu erkennen. 


214. B. laevifrons Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 50. 

Länge: 6,5 mm; Breite: 4,5 mm. 

Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Ich kenne nur ein Exemplar, nämlich die Type dieser Art. 
Dieses Stück besitzt dieselbe Beschuppung wie B. ephippiatus Fahr., 
nur die weißen oder hellgelben Flecken und Streifen auf der Elytra 
fehlen. 

Rüssel ziemlich schlank und deutlich an den Seiten nach vorne 
erweitert. Punktur grob und oft verworren. Vor den Augen eine 
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Punktreihe. Auf der Rüsselbasis zwei stark verflachte, mehr oder 
weniger zusammenhängende Höcker. Subbasaler Eindruck, beson- 
ders an den Seiten kräftig. Die oberen Seitenränder im apikalen 
Teil leicht erhaben. Epistom V-förmig gekielt. Fühlerkeule am 
Ende schräg abgeschnitten, mit winzigem, völlig exzentrisch ge- 
legenem Spitzchen. 

Halsschild wie bei 5. ephippiatus, jedoch mit einem Höcker- 
chen in der Mitte auf der Basis gegenüber dem Skutellum. 

Flügeldecken kurzoval. Die Höcker wie bei B. ephippiatus 
gebaut und beschuppt. Die 1., 2., 4. und 10. Reihe auch tuberkel- 
frei und die 3. Reihe mit ziemlich großen, stumpf konischen, vor 
dem apikalen Absturz aber stark der Naht genäherte Höcker. Sonst 
wie bei ephippiatus mit insgesamt 6 Höckerreihen und einer sehr 
unregelmäßigen, grubigen Zwischenreihenpunktur. 

Das 2. Bauchsternit doppelt so breit wie das 3. Schienen außen 
nicht gekantet und ohne apikalen Außenzahn. Tarsen nicht ge- 
preßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 

B. laevifrons gehört trotz seiner stark abgeflachten Höcker auf 
der Rüsselbasis und dem fehlenden hellen Schuppenfleck und 
Längsstreifen auf der Elytra in die Nähe des B. ephippiatus Fahr. 


215. B. collarıs Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 61. 

Länge: 7,5—12 mm; Breite : 5— 7,5 mm. 

Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 

Transvaal: Leydsdorp. 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Oberseite von Rüsselbasis (manchmal der ganzen Bere 
seite) und Halsschild rotbraun beschuppt. Flügeldecken von der 
Naht bis zur 6. Reihe oder darüber hinaus einfarbig schwarz, fast 
tomentartig beschuppt. Sonst mit sehr unterschiedlich gefärbten 
Schüppchen besetzt. Auf den Halsschildseiten der 7. Elytraireihe 
und den Beinen meist jedoch deutlich weiß beschuppt. Borsten dor- 
sal schwarz, ventral vorwiegend weiß. Schildchen gleichfalls weiß 
beborstet. 

Rüssel dorsal nach vorne konvex, die Seiten nach vorne er- 
weitert. Im Basalteil entlang der Mediane eine Rinne, die sich vor 
der Stirn vertieft. Die Basis mit zwei rundlichen, stumpfen, jedoch 
glatten Höckern. Epistom scharf V-förmig gekielt. Fühlerkeule 
am Ende ungleich verrundet bis 2seitig schräg abgestutzt mit ex- 
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zentrisch gelegenem Spitzchen. Vor dem Auge eine Punktreihe, je- 
doch nicht gefurcht. 

Halsschild stark konvex, basal leicht eingeschnürt, gegenüber 
deın Scutellum steil abfallend und schwarz tomentiert. Die Seiten 
verrundet und spärlich tuberkuliert mit kleinem, einzelstehendem 
Außentuberkel. Die Oberseite, wie schon erwähnt, fast vollständig 
rotbraun beschuppt, tuberkelfrei aber mit 2 hohen, parallel liegen- 
den Längsleisten am Vorderrand. Augenloben leicht vorgezogen. 

Flügeldecken breit oval, von oben gesehen einfarbig schwarz 
und mit mehr oder weniger verflachten und hell beschuppten Hök- 
kerchen, die von der 6. Reihe an kräftiger entwickelt sind. Jeder 
Zwischenreihenpunkt bis zur 6. Reihe trägt ein schwarzes, auf dem 
umgeschlagenen Elytralteil ein weißes Börstchen. 

Tibien außen nicht gekantet. Außenzahn am Ende der Vorder- 
tibia nur schwach ausgebildet. Tarsen und Klauenglied nicht ge- 
preßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. Das 2. Bauch- 
sternit fast so breit wie das 3. und #. zusammen. 

B. collaris zeichnet sich durch seinen dorsal braun beschupp- 
ten Halsschild und seine dorsal schwarz beschuppten Flügeldecken 
aus. 


| 216. B. ambulans Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 65. 

Länge : ”—8 mm; Breite : 4—4,5 mm. 

Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). Natal. Cap-Provinz. 

Oranjefreistaat: Bothaville. 
Süd-Rhodesien: Umtali. 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Eine mit hellbraunen Schüppchen fast vollständig überzogene 
Art. Auf den Seiten von Halsschild und Elytren manchmal weiße 
Schüppchen. Borsten bei typischen Stücken auf den Elytralhöckern 
hellbraun, sonst schwarz. 

Rüssel ziemlich breit, nach vorne etwas erweitert und konvex. 
Die beiden Basalhöcker breit und oberseits verflacht, vom Kopf 
meist klar abgesetzt und vom Hauptteil des Rüssels durch eine 
wenig tief subbasale Depression getrennt. Vor der Stirn zwischen 
den beiden punktierten Basalhöckern ein Einschnitt. Am breit U- 
förmig gekielten Epistom tief und grob punktiert. Fühlerkeule am 
Ende ungleich verrundet mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. 
Stirn ebenfalls dicht und grob punktiert. Am vorderen Augenrand 
eine Punktreihe. 
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Halsschild etwa so lang wie breit, die Seiten mehr oder weniger 
verrundet mit einzelstehenden, verhältnismäßig großen, schwarz 
glänzenden Tuberkeln. Die mediane Halsschildfurche besonders 
am Vorderrand breit, in der Mitte unterbrochen, gegen die Basis 
nur andeutungsweise vorhanden, seitlich jedoch stets von matt 
schwarzen oder glänzenden Höckerchen flankiert. Augenloben 
schwach entwickelt. 

Flügeldecken oval, gegen die Seiten gleichmäßig konvex. 
Nahtreihe tuberkelfrei. Die Tuberkel der 2. Reihe körnchenartig, 
die der #4 Reihe etwas größer und mit den hohen Rändern der 
grubigen Zwischenreihenpunktur verbunden. Auf der 3. und 5. 
Reihe vor der Basis bis zum apikalen Absturz etwa 6 große, warzen- 
förmige oder halbseitig schwarz glänzende und mit Ausnahme der 
Basis der 3. Reihe völlig isoliert stehenden Höcker. Jeder dieser 
Höcker besitzt bei der Type mehrere hellbraune Börstchen, ganz 
im Gegensatz zu den mit je 1 schwarzen Borste besetzten Tuberkeln 
der 2. und #. Reihe. Die Höcker der 6. Reihe sind etwas kleiner, 
aber so hoch wie in der 5. Reihe und etwa so groß wie die in der 
basalen Hälfte der 7. Reihe. Die Höcker der umgeschlagenen Eiy- 
tralseite mehr oder weniger verflacht, kreisrund und glatt poliert. 

Am Ende der außen nicht gekanteten Vorderschiene ohne 
Außenzahn. Tarsen und Klauen seitlich nicht gepreßt. Klauenbasis 
ventral ohne abstehende Borste. Das 2. Bauchsternit etwa doppelt 
so breit wie das 9. 

B. ambulans gehört zur Gruppe des B. ephippiatus und wird 


an seinem spezifischen Rüsselbau leicht erkannt. 


217. B. disjunetus Pasc. 

Pascoe, 1837, Trans. Ent. Soc. London, p. 10, t. 1, f. 4. 

Länge: 8—10 mm; Breite : 4,5—6 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Damaraland (typ.); Windhuk; 
Abachaus; Ovambo; Kaman- 
yab. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Die dominierende Schuppenfarbe wechselt individuell sehr 

stark. Sie kann hell-, dunkelbraun oder schwarz sein. 

In der Mitte auf der apikalen Hälfte der Elytren ein in der 

Form variierender, meist drei- oder viereckiger, aus weißen, 
grauen oder gelblichen Schuppen gebildeter Fleck, der von der 


Naht lateral bis zur 3. Höckerreihe reicht. Weitere Flecken von 
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derselben Färbung an jeder Seite des apikalen Absturzes und auf 
den Schultern. Außerdem ein heller Streifen auf der Naht an der 
Elytralbasis. Hellere Schuppen finden sich noch auf den Seiten von 
Elytra und Halsschild. Bisweilen sind auch die Halsschildoberseite 
und einige Elytralhöcker rötlich beschuppt. 

Rüssel ziemlich schlank, vom Kopf nicht klar abgegrenzt. Die 
Basis wird durch zwei schwach erhabene Längswülste markiert, die 
nie höckerartig aufragen, aber durch die nach oben weiterlaufende 
Punktreihe vor dem Auge fast zweigeteilt sind. Zwischen den Basal- 
wülsten eine Rinne oder Grube. Oberseite des Rüssels ziemlich 
gleichmäßig grob punktiert. Epistom sehr scharf gekielt. Fühler- 
keule am Ende ungleich verrundet bis schräg abgestutzt, aber stets 
mit stark exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Halsschild etwa so lang wie breit, mit tiefen grubigen Punk- 
ten, welche dorsal und lateral hohe, oft höckerartig angeschwollene 
und beschuppte Ränder tragen, die ihrerseits mit körnchenartigen, 
schwarz glänzenden Höckerchen besetzt sind. Die am Vorderrand 
tiefe und breite und dort durch hohe beborstete Längsleistchen 
flankierte mediane Längsfurche in der Mitte fast verflacht, aber 
ebenfalls grubig punktiert, jedoch immer ohne Tuberkeln. 

Flügeldecken breit oval mit stumpf konischen, halbseitig oder 
stärker beschuppten Tuberkeln in der 3., 5., 6. und auf der Basis 
der 7. Reihe. Zwischenreihenpunktur breit und tief grubig. 

Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und #. zusammen. 
Schienen außen nicht gekantet. Außenzahn am Apex der Vorder- 
tibia nicht vorhanden. Tarsen und Klauen nicht gepreßt. Klauen- 
basis ventral mit feiner Borste. Beschuppung und Borsten der Beine 
grau oder schwarz, teils wechselweise. 

Die in Skulptur und Beschuppung typischen Stücke von dis- 
jurctus Pasc. sind mir nur aus SW.-Afrika bekannt. Die davon ab- 
weichenden Formen aus Bechuanaland (Gaberones), Süd-Rhode- 
sien (Salisbury, Penkridge, Bulawayo) und Nord-Rhodesien zeich- 
nen sich durch etwas deutlichere, fast höckerartige Basalwülste an 
der Rüsselbasis einerseits und breitere, fast vollständig schwarz 
beschuppte Elytralhöcker andererseits aus. 

Ein naher Verwandter des disjunctus ist der ostafrikanische 
B. sulcaticeps Kolbe mit seiner am Ende breit abgestutzten Fühler- 
keule, welche kein apikales Spitzchen zeigt und der genau wie der 
habituell und zeichnungsmäßig sehr ähnliche B. clitellatus Fahr. 
eine völlig abweichende Halsschildskulptur besitzt. 
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218. B. disjunctus ssp. versicolor nov. 


Länge: 7,5—9,5 mm; Breite: 4,5—5,5 mm. 

Verbreitung: Transvaal: Lydenburg (typ.). 

Type: Transvaal-Museum, Pretoria. 

Diese Unterart kommt ausschließlich in Transvaal vor und 
unterscheidet sich von den südwestafrikanischen disjunctus-Exem- 
plaren wie folgt: Rüsselbasis vom Kopf klar abgesetzt und an jeder 
Seite der Rüsselbasis ein sehr hoher, mehr oder minder konischer, 
körnchenbesetzter Höcker, an den sich apikalwärts als Seitenrand 
- nur durch einen schwachen subbasalen Einschnitt unterbrochen - 
eine wulstige Ansammlung von kleinsten, jedoch hoch aufragenden 
Tuberkeln anschließt. Die grubige Punktur auf dem Halsschild 
tiefer bzw. mit noch stärker erhabenen Tuberkeln und 2 noch 
höheren, tuberkelbesetzten, die mediane Längsfurche am Vorder- 
rand flankierenden Leisten. Elytralhöcker gleichfalls stärker er- 
haben. 


219. B. disjunctus ssp. eritius nov. 


Länge: 6,5—8 mm; Breite : 4—4,5 mm. 

Verbreitung: Mozambique: Delagoa-Bay (typ.). 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Eine nur von Mozambique bekannte Unterart von disjunctus 
und durch folgende Merkmale von der südwestafrikanischen 
Stammform unterschieden: 

Die basalen Rüsselwülste stark erhaben, etwas langgestreckt 
und nach vorne konvergierend, dorsal verrundet, nicht tuberku- 
liert, gegen den Vorderrand der Augen steil, gegen die Medial- 
furche der Rüsselbasis jedoch allmählicher abfallend. In der Längs- 
mediane, d. h. in der Mitte der medianen Längsfurche des Hais- 
schildes ein stumpfes, basal heller beschupptes Längskielchen. 
Nicht selten ist auch die Naht durchgehend hell beschuppt. 


220. B. suicaticeps Kolbe 
Kolbe, 1893, Arch. Naturgesch. LXIV, p. 44. 


Länge : 9—12 mm; Breite : 5—6,5 mm. 
Verbreitung: Tanganjika: Sansibar (typ.); Mulango ; Uam- 
gebiet (Bosum), Lukuledi. 
Kenia: Nairobi. | 
Type: Zool. Museum, Berlin. 
Eine in Form und Beschuppung mit dem südwestafrikanischen 
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B. disjunctus Pasc. fast identische Art, jedoch ausschließlich in 
Ostafrika beheimatet und durch folgende Merkmale verschieden: 

Rüsselbasis entlang der Mediane zwischen den beiden schwa- 
chen, meist deutlich quergespaltenen Längswülsten tiefer und brei- 
ter gefurcht. Typische Exemplare besitzen schräg abgestutzte Füh- 
lerkeulen ohne Spitzchen; die mir von der Südgrenze des Verbrei- 
tungsgebiets (Lukuledi und NW.-Rhodesien [ ?]) bekannten Stücke 
haben zwar auch eine schräg abgestutzte Fühlerkeule, aber außer- 
dem noch ein exzentrisch gelegenes Spitzchen. Halsschild dorsal 
weniger stark konvex, ohne hohe Begrenzungsränder der grubigen 
Punktur und nur lateral mit einzelstehenden, kleinen Höckerchen. 
Der individuell verschieden geformte, helle Schuppenfleck liegt 
in der Mitte der Flügeldecken oder höchstens kurz dahinter, bei 
typischen Tieren ist er sehr schmal und quer. Klauenbasis ventral 
ohne abstehendes Börstcehen. Das 2. Bauchsternit breiter als das 
3. oder 4. 

Eine oft damit verwechselte Art ist B. signifer Mshl., der stets 
ein deutliches Spitzchen am Apex der Fühlerkeule aufweist, dessen 
Rüssel nach vorne stark erweitert ist und der schließlich an der 
Basis der 3. Elytralreihe einen sehr großen Längswulst besitzt. B. 
coecus und B. rectinasus stehen dem B. sulcaticeps ebenfalls sehr 
nahe, sind aber an ihrem Höckerchen an der Basis der medianen 
Halsschildfurche sofort zu erkennen. 


221. B. rectinasus sp. n. 
Länge: 7—11 mm; Breite: 4,5—6,5 mm. 
Verbreitung: NW.-Rhodesien: Kashitu; N. of Broken Hill 
(typ.); Mwengwa; Aber- 
corn. 

Belg. Kongo: Kapanga; Elisabethville; San- 
doa; Kafakumba; Lulua-Mu- 
teba; SO.-Katanga. 

Angola: Benguella. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Eine dorsal dicht beschuppte, bisweilen sogar schwarz tomen- 
tierte, schlanke Art, die lateral und ventrai dunkelgrau beschuppt 
ist. Schenkel und Schienen mit schwarzen und grauen Schuppen- 
flecken im Wechsel. Höcker an der Basis der medianen Halsschild- 
furche hellgrau beschuppt. 

Rüssel sehr schlank, nach vorne verbreitert und etwas konvex, 
oberhalb des Fühlerschaftes erweitert und an der Basis zwei Hök- 
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ker, die durch eine mediane Grube getrennt sind. Epistom scharf 
gekielt. Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet mit exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. 

Halsschild meist etwas länger als an der Basis breit, die Seiten 
verrundet, basal und apikal leicht eingeschnürt. Weder dorsal noch 
lateral gehöckert, jedoch grob punktiert und wie die Oberseite des 
Rüssels und der Elytren dicht schwarz beschuppt bzw. tomentiert. 
Die mediane Längsfurche nur am Vorderrand vorhanden und dort 
von zwei undeutlichen Längsleistchen flankiert, basal mit einem 
markanten, die Basis überragenden, heller beschuppten Höcker. 
Augenloben gut entwickelt und vom Vorderrand des Prosternums 
klar abgesetzt. 

Flügeldecken länglich-oval, lateralwärts gleichmäßig konvex, 
die Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe ziemlich groß, verflacht oder 
stumpf konisch, weit voneinander distanziert, dicht schwarz oder 
grau beschuppt und mit schwarzen Börstchen besetzt. An der Basis 
der 3. Reihe ein kräftiger Längswulst, der den Basalrand überragt. 
Die Höckerchen von der 6. Reihe an sehr klein, immer mehr ver- 
flacht und meist schwarz glänzend. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. und 4. zusammen. 
Schienen außen nicht gekantet und mit fehlendem oder nur mini- 
mal entwickelten Endzahn. Tarsen und Kiauenglied nicht gepreßt. 
Klauenbasis ventral mit sehr feinem, meist fehlendem Börstchen. 

B. rectinasus und seine mir aus Kigonsera bekannte Unterart 
haben in dem 2. filifer einen nahen Verwandten, der zwar auch 
den Basalhöcker auf der medianen Halsschildfurche besitzt, jedoch 
plumper gebaut ist und sich durch winklige tuberkulierte Hals- 
schildseiten auszeichnet. 


222. B. rectinasus ssp. coecus nov. 


Länge : 7,5—10 mm; Breite : 5—5,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Kigonsera (typ.). 

Type : Museum G. Frey. 

Von der Stammform folgendermaßen zu trennen: Das Vor- 
kommen beschränkt sich nach den bisherigen Resultaten allein auf 
das Gebiet um Kigonsera. Der Halsschild ist viel kräftiger punk- 
tiert und auf den Seiten leicht wulstig; die mediane Halsschild- 
furche zwar nicht gleichmäßig tief, jedoch immer vom Vorderrand 
bis zum basalen Höcker durchgehend. Elytralhöcker stärker er- 
haben. Zwischenreihenpunktur grubiger. Die Klauenbasis ventral 
mit schr feiner, hellgelber Borste. Die Beschuppung bzw. Tomen- 
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tierung dunkelbraun, also nicht schwarz wie bei dem typischen 
reclinasus. 


223. B. parcus Kolbe (Abb. 50) 


Kolbe, 1898, Arch. Naturgesch. LXIV, p. 243. 

Länge: 10,5—13 mm; Breite : 7—0 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka: Tanganjika-See (typ.); Tabora. 

Type: Zoolog. Museum, Berlin. 

Vorwiegend schwarz und hell- bis rotbraun beschuppt, wobei 
die braunen Schüppchen auf der Halsschildoberseite dominieren. 

Rüssel ziemlich schlank, nach vorne konvex und grob punk- 
tiert; beiderseits der Basis schwach erhaben, dazwischen eine 
Längsfurche. Epistom mit kleinem, breit V-förmig erhabenen Kiel. 
Fühlerkeule am Ende schräg abgeschnitten ohne exzentrisch ge- 
legenes Spitzchen. Stirn wie die Oberseite des Rüsseis punktiert. 

Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit. Die Seiten bei 
Lateralansicht in Höhe der Augen verrundet mit kleinen Tuberkein, 
darüber befindet sich ein etwas hinter 
der Mitte gelegener, sehr markanter, 
höckerartiger, meist lateral deutlich 
abstehender Wulst. Die mediane 
Längsfurche wird hinter dem Vor- 
derrand von unterschiedlich hohen, 
gebogenen Längsleistehen und in der 
Mitte, wo sie fast unterbrochen ist, 
durch zwei höckerartige Anschwel- 
lungen flankiert. Neben den apikalen 


Mn 2 . 3 Abb. 50: Halsschild von B. 
Längsleistehen nach außen je eine parcus Kolbe 


tiefe Grube. Basis eingeschnürt. Ober- 
seitenpunktur relativ spärlich und grob. Augenloben schwach ent- 
wickelt. 


Flügeldecken oval, lateralwärts gleichmäßig konvex. Naht- 
reihe höckerfrei. Die Höcker der 3. und 5. Reihe merklich größer 
als in den übrigen Reihen. Mit Ausnahme der mehr oder weniger 
verflachten Tuberkeln der 7. bis 10. Reihe sind alle Höcker stumpf 
konisch, regelmäßig angeordnet, beschuppt und beborstet. Das sehr 
kleine Schildehen mit Borstenbüscheln. 

Das 2. Bauchsternit in der Regel doppelt so breit wie das 3. Die 
Vordertibia außen ohne Kante. Tarsen und Klauenglied nicht ge- 
preßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 
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Von den sehr ähnlich aussehenden, jedoch nicht damit ver- 
wandten Arten der uvula-Gruppe u. a. an den scharf schräg ab- 
geschnittenen Fühlerkeulen und den schwach entwickelten Äugen- 
loben zu unterscheiden. Der nächste Verwandte des parcus ist aber 
B. imitator sp. n. 


224. B. egenus sp. n. 
Länge: 7—9,5 mm; Breite : 4,5—5,5 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Kivu-Goma (typ.). 
Ruanda: Gabiro. 

Type: Congo-Museum, Tervuren. 

Kleine, vorwiegend dicht schwarz beschuppte oder tomentierte 
Art mit rotbraunen Schuppenstellen auf den Höckern und Leist- 
chen von Halsschild und Elytra. Reine Exemplare zeigen ferner 
kleine, hellgraue oder weiße Fleckchen auf der Mitte der Flügel- 
decken und auf den Elytralseiten. Außerdem tragen die Schenkel 
ein helles Band. Borsten der Beine schwarz und weiß gefärbt. 

Rüssel nach vorne leicht erweitert und konvex. Vom scharf 
sckielten Epistom bis zur Vertiefung vor der Stirn mehr oder 
weniger deutlich längsgefurcht. Seitliche Basalhöcker fehlen oder 
nur wenig erhaben und dann tomentiert. Fühlerkeule am Ende 
schräg abgeschnitten ohne exzentrisch gelegenes Spitzchen. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit, die Seiten stark 
erweitert, tuberkuliert und mit je einem in der Mitte liegenden 
kleinen Außentuberkel. Die mediane Längsfurche am Vorderrand 
ziemlich breit, in der Mitte unterbrochen und vor der Basis wenig 
deutlich und breit geöffnet. Augenloben nur mäßig ausgebildet 

Flügeldecken kurz-oval, mit wenig markanten, stumpf koni- 
schen, oft warzenförmigen, beschuppten und beborsteten Höcker- 
chen, die an der Basis der 3. Reihe einen Längswulst bilden. Die 
1., 2. und 4. Reihe höckerfrei. Zwischenreihenpunktur grubig. Das 
2. Bauchsternit fast doppelt so breit wie das 3. Die Schienen außen 
ohne Kante. Tarsen und Klauenglied nicht gepreßt. Klauenbasis 
ventral ohne Börstchen. 

B. egenus stellt eine nicht leicht zu erkennende Art aus Zen- 
tral-Afrika dar, die mit B. rigidus aus Angola viele Merkmale ge- 
meinsam hat, jedoch wesentlich kleiner ist und keine stark ent- 
wickelten, rundlichen Höcker an den Seiten der Rüsselbasis auf- 
weist. Eine gewisse habituelle Ähnlichkeit hat aber auch 2. steno- 
derus sp. n. Der Letztere ist an mehreren, sehr bedeutsamen 
Charakteren, wie z. B. den nicht schräg abgestutzten Fühlerkeulen 
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oder an den über die Elytralbasis hinausragenden Höckern der 
3. Reihe sicher zu unterscheiden. 


225. B. rigidus sp. n. 

Länge: 15—17,5 mm; Breite : 9—10,5 mm. 

Verbreitung: Angola: Bailundo. 

Type: Zoolog. Staatssammlung, München. 

Diese neue Art gehört in die unmittelbare Nähe des B. egenus 
sp. n. und unterscheidet sich von diesem wie folgt: 

Etwa doppelt so groß und nur von Angola bekannt. Beschup- 
pung dorsal rot- bis schwarzbraun, lateral, Unterseite und Femur- 
Bänderung bisweilen auch hellbraun oder schmutzig-gelb. In der 
Mitte der Flügeldecken oder kurz dahinter ein meist dreieckiger, 
stets markanter, von grauen und braunen Schüppchen gebildeter 
Fleck. Rüssel weniger schlank, an den Seiten der Basis je ein kräf- 
tiger, rundlicher Höcker; dazwischen eine tiefe Grube. Vertex mit 
hellen Schuppen. Halsschild und Elytren bis auf die Größe und die 
dementsprechend stärkere Punktur nahezu identisch. Bei gut er- 
haltenen Exemplaren hat die Klauenbasis ventral ein feines Börst- 
chen. 


226. B. imitator sp. n. (Abb. 5la, b) 


Länge: 7,5—14,5 mm; Breite : 4,5—9 mm. 
Verbreitung: Tanganjika: Mpangwe; Viktoria-See / Insel 
Ukerewe (typ.) ; Madibira ;Msa- 
gaa; Morogoro; Sansibar; Ka- 
tona; Usegua; Matetebach. 
? Somali: Emali-Range: Sultan Hamud. 

Type: Zoolog. Museum, Berlin. 

Schuppenfärbung sehr unterschiedlich, bei typischen Exem- 
plaren ist der Rüssel oder nur die Rüsselbasis, der ganze Haisschild 
und die Elytralseite hellgrau bis schmutzig-gelb beschuppt, wäh- 
rend die Flügeldecken-Oberseite dicht schwarz beschuppt ist und 
in ihrer Mitte (meist zwischen der 2. und 3. Höckerreihe) zwei 
kleine, helle Makeln besitzt. Oberschenkel fast immer hell ge- 
bändert. 

Rüssel entweder wie bei parcus Kolbe nach vorne gleichmäßig 
konvex oder in der Mitte leicht geknickt und im Apikalteil plan. 
Fühlerkeule am Ende schräg abgeschnitten ohne Spitzchen. Stirn- 
punktur wie auf dem Rüssel relativ fein. 
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Halsschildseiten teils winklig erweitert, teils breit verrundet, 
jedoch stets mit kleinen Tuberkeln besetzt. Dorsal ungleich konvex. 
Die mediane Halsschildfurche bildet am Vorderrand eine von ge- 


Abb. 51: Halsschild von B. imitator sp. n. 
a) typisch (Insel Ükerewe) 
b) var. (Mpangwe) 


bogenen Längswülsten flankierte Grube, in der Mitte ist sie mehr 
oder weniger deutlich unterbrochen und gegen die Basis tief und 
breit geöffnet. Der Wulst zwischen den Seitentuberkeln und dem 
basalen Teil der Längsfurche ist individuell stark variabel. (Abb. 
5la, b.) Oberseitenpunktur spärlich und nie grubig. Augenloben 
schwach entwickelt. 

Flügeldecken mehr oder minder länglich-oval, lateralwärts 
nicht so gleichmäßig konvex wie bei parcus Kolbe. Elytralhöcker in 
Form, Größe und Anordnung sehr verschieden, auf der Naht jedoch 
stets fehlend und an der Basis der 3. Reihe dichter gruppiert oder 
einen markanten Längswulst bildend. Bauchsternite und Beine von 
denen des B. parcus nicht spezifisch verschieden. 

B. imitator stellt eine in Habitusform, Skulptur und Beschup- 
pung variable Art dar, die dem B. parcus sehr nahe kommt und sich 
von diesem u.a. durch die gelblichen oder weißen Schuppen in der 
Mitte und auf den Seiten der Elytren unterscheidet. 


227. B. capitalis sp. n. (Abb. 52) 
Länge: 10—12,5 mm; Breite : 6,5—7 mm. 
Verbreitung: Tanganjika :Lindi (typ.); Lukuledi; Ndanda. 
Type: Zoolog. Museum, Berlin. 
In Größe, Form und Beschuppung mit dem 2. pilifer sp. n. 


fast übereinstimmend, jedoch wie folgt verschieden: 
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Halsschildfurche am Vorder- 
rand weniger breit, in der Mitte 
vollständig unterbrochen, aber 
ohne einen zipfelartig überstehen- 
den Höcker. Halsschildbasis dor- 
sal wie bei B. pilifer dicht schwarz 
beborstet. Die Halsschildseiten in 
Höhe der Augen etwas stärker, 
fast winklig erweitert, tuberku- 
liert und mit einem stumpfen 
Außentuberkel; oberhalb davon 
liegt aber kein besonders kräfti- 
ger Höcker, wie dies bei Pilifer 
der Fall ist. Die Elytralhöcker der 
3. und 5. Reihe ebenfalls dicht 
schwarz beschuppt oder tomen- 
tiert, jedoch mehr oder weniger 
langgestreckt und namentlich in 
der 3. Reihe zusammenhängend. 
Nahtstreifen plan und in seiner 
Breite bis zur hypothetischen 2. 
Reihe reichend und von der 3. Eiy- 


tralreihe durch eine dicht gru- 


Abb. 52: 


Brachycerus capitalis sp. n. 


bige, fast furchenartige Punktur getrennt. Die Höcker von der 
6. Reihe an wie bei pilifer ebenfalls wesentlich kleiner und zahl- 
reicher. Die 4. Reihe ohne echte Höcker, höchstens mit stärker 


erbabenen Begrenzungsrändern der Punktur. 


228. B. pilifer sp. n. 
Länge: 10—14 mm; Breite : 6,5—5 mm. 
Verbreitung: Tanganjika (typ.): Lindi. 


Mufungwa Sampwe. 


Kenia: Rabai. 


Type : Museum G. Frey. 


Elytren dorsal schwarz beschuppt und etwa in der Mitte neben 
der 3. Reihe ein kleiner, rundlicher heller Fleck, der eine Grube 
bzw. eine grubige Punktur ausfüllt, aber oft durch eine Erdkruste 
verdeckt wird. Die übrigen Teile, besonders der Halsschild heller, 
meist graubraun beschuppt. Borsten dorsal schwarz, lateral und 


ventral vorwiegend weiß. 
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Rüssel nach vorne leicht erweitert, dorsal sehr uneben und 
dicht grob punktiert, die beiden Basalhöcker mehr oder weniger 
erhaben, langgestreckt und durch eine tiefe und breite Grube vor 
der Stirn getrennt. Epistom mit kleinem, breit V-förmigem Kiel. 
Vor dem Auge eine tiefe Punktreihe. Fühlerkeule schräg abge- 
schnitten. 

Halsschild etwa so lang wie basal breit, mit tief grubiger 
Punktur. Die Seiten erweitert und relativ kräftig tuberkuliert. Die 
Tuberkel sind beschuppt und zeigen nur selten schwarze, glänzende 
Stellen. Oberhalb der Mitte des Seitenrandes ein besonders kräf- 
tiger Höcker. Die mediane Längsfurche am Vorderrand sehr breit 
und tief, von hohen, punktierten und beborsteten, gebogenen 
Leisten flankiert, die zusammen fast einen Kreis bilden. In der 
Mitte wird die Furche stark verengt oder unterbrochen und besitzt 
in ihrem basalen Teil einen über die Halsschildbasis zipfelartig 
hinausragenden Höcker. Unter diesem Höcker ist die Elytralbasis 
dicht schwarz beschuppt. Augenloben verhältnismäßig wenig vor- 
gezogen. 

Flügeldecken oval bis kugelig. Elytralhöcker in der 3. und 
5. Reihe ziemlich groß, warzenförmig, oftmals bis zur Unkennt- 
lichkeit verflacht, aber stets voneinander getrennt, in der 6. bis 
9. Reihe wesentlich kleiner, stumpf konisch bis verflacht und mehr 
oder weniger schwarz glänzend. Zwischenreihenpunktur grubig. 

Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und 4. zusammen. 
Vorderschiene außen ohne Kante, am Apex ohne Außenzahn. Tar- 
sen und Klauenglied nicht gepreßt. Klauenbasis ventral ohne ab- 
stehendes Börstchen. 

Am nächsten mit B. capıitalis sp. n. (Abb. 52) verwandt und 
am einfachsten davon durch das zipfelartig überstehende Höcker- 
chen an der Halsschildbasis zu trennen. B. rectinasus sp. n. und 
seine Unterart coecus nov. besitzen gleichfalls diesen basalen Hals- 
schildhöcker, sind aber schlanker gebaut und zeichnen sich durch 
am Ende verrundete und nicht schräg abgeschnittene Fühlerkeulen 
aus. 


229. B. biglobatus Sparrm. 
(— formidulosus Fahr.) 
(— lentus Gyll.) 

(= margaritifer Gyll.) 
(= interpunctatus Gyll.) 
(— saxosus Gyll.) 
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(= scrobirostris Gyll.) 
(= ungulatus Gyll.) 


 Sparrman, 1785, Act. Holm., p. 53. t. 3, f. 30- Oliver, 1790, Encyl. meth. 
Ins. V, p. 569 — Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 432 — Gyllenhal, 
1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 696. 
Fahraeus (formidulosus), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 699. 
Gyllenhal (lentus), 1840, in Schoenrh. Gen. Curc. V, 2, p. 696. 
Gylienhal (margaritifer), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 697 — 
Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 59. 
Gyllenhal (interpunctatus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 697. 
Gyllenhal (saxosus), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 697. 
Gyllenhal (scrobirostris), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 697. 
Gylienhal (ungulatus), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 697. 


a 


Länge : 8—12,5 mm; Breite : 4— 7 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Pt. Elisabeth; Uitenhage; Äl- 
goa-Bay; Einnon; Grahams- 
town; Albany-Distr.; Dun- 
brody. 

Paratypoid von B. formidulosus Fahr.: Riksmuseum Stockholm 

Type von B. lentus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. margaritifer Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. interpunctatus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. saxosus Gyll.: University Museum (Hope Dept.), 
Oxford. 

Type von B. scrobirostris Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. ungulatus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Graubraune bis schwarze Art mit schlankem Habitus. Rüssel 
nach vorne schwach erweitert, durch eine sehr schmale, oft mit 
einer Erdkruste verdeckten, vor den Augen liegenden Rinne vom 
Kopf abgesetzt. Zu beiden Seiten der Basis je eine leichte höcker- 
artige Anschwellung, dazwischen eine breite mediane, über die 
Rüsselmitte hinausreichende Längsrinne. Von der Seite gesehen ist 
der Rüssel etwa in seiner Mitte nach vorne umgeknickt und an der 
Knickung stark höckerartig angeschwollen. In der vorderen Hälfte 
ist die Oberseite ziemlich plan und wird nur durch ein mehr oder 
minder starkes, Y-förmiges Kielchen unterbrochen. Fühlerkeule 
am Ende mit leicht exzentrisch gelegenem Spitzchen. Submentum 
kurz zapfenförmig verlängert. 

Halsschild nahezu kugelig mit punktierten und ziemlich ver- 
flachten, meist zu ungleichen Längsleisten zusammenhängenden 
Höckerchen. Die Seiten gleichmäßig verrundet. Mediane Längs- 
furche sehr schmal, in der Mitte unterbrochen oder überhaupt feh- 
lend. Augenloben wenig vorgezogen. 
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Flügeldecken länglich-oval, nach den Seiten gleichmäßig kon- 
vex mit runden, mehr oder weniger stumpf konischen, kleinen, 
Börstchen tragenden Höckern in der 3. und 5. Reihe. Die Tuberkel 
der übrigen Reihen, einschließlich der Naht wesentlich kleiner, 
bisweilen kaum von den hohen Rändern der grubigen Zwischen- 
reibenpunktur verschieden, auf der Elytralseite jedoch stetsschwarz 
glänzend. 

Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und # zusammen. 
Schienen außen ohne Kante und ohne Außenzahn am Apex. Tarsen 
und Klauenglied leicht dorso-ventral gepreßt. Jedes Tarsenglied 
ventral mit 2 hellen Borstenbüscheln. Klauenbasis ventral mit ab- 
stehender Borste. 

Die zahlreichen von mir dem 5. biglobatus unterstellten Syn- 
onyme von Fahraeus und Gyllenhal wurden bisher, von 5. formi- 
dulosus Fahr. und B. margaritijer Gyll. abgesehen, als Varietäten 
des biglobatus registriert. Ich kann aber keine Unterscheidungs- 
merkmale zwischen allen diesen Formen finden. 

Zu den nächstverwandten Arten gehören 2. canalirostris Fahr. 
und B. dolosus sp. n. 


230. B. canalirostris Fahr. (Abb. 53a) 


Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 
28, p. 62. 
& Länge: 7,5—13 mm; Brei- 
te:5—8 mm. 
Verbreitung: „Caffraria“ 
a (typ.). 
Natal: Pt. Natal; Inchan- 
ga; Malvern. 
Kap Provinz: East Lon- 
don. 
Type: Riksmuseum Stock- 
> holm. 
Von dem sehr nahestehenden 
B. biglobatus Sparrm. wie folgt ab- 
weichend: Die beiden Basalhöcker 
des Rüssels etwas stärker erhaben. 
Abb. 583; Halsschild schlanker, Tuberkel er- 
Konturen von Rüssel und Kopf habener, aber nie zu Längsleisten 
Krateralansicht) des zusammenhängend; die mediane 


a) B. canalirostris Gyli. und 
b) B. dolosus sp. n. Längsfurche stets deutlich, am Apex 


@7 
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durch 2 hohe Leistchen und vor der Mitte durch 2 kräftige, meist 
quergestellte, dorsal abgeflachte Höcker flankiert. Elytralhöcker 
der 3. und 5. Reihe größer und merklich konischer als bei biglo- 
batus, die der übrigen Reihen oft nur angedeutet oder fein gekörnt. 
Schenkel hellgrau gebändert. 

Eine weitere, schr nahe verwandte Art ist B. dolosus sp. n., 
der sich vor allem durch seinen Rüssel und seinen völlig gleich- 
mäßig tuberkulierten Halsschild von canalirostris unterscheidet. 


231. B. dolosus sp. n. (Abb. 55b, 54) 
Länge : 8,5—11 mm; Breite : 4,5—6,5 mm. 
Verbreitung: Mozambique: Masiene (typ.); Delagoa-Bay; 
Goba. 

Type :South African Museum, Cape Town. 

Gehört in die unmittelbare Nähe des 2. biglobatus, ist aber im 
Gegensatz zu biglobatus Sparrm. und canalirostris Fahr. nur aus 
Mozambique bekannt und wie folgt von biglobatus verschieden: 

Beschuppung, hauptsächlich auf der Flügeldecken-Oberseite, 
bei der Type hellgrau, sonst grau- 
braun bis schwarz. Außerdem besit- 
zen gut erhaltene Individuen auf den 
wenigen, stark konischen Höckern 
der 3. Reihe schwarz-braune To- 
mentflecken. 

Rüssel vom Kopf durch eine vor 
dem Auge liegende, dorsal jedoch an 
der äußerst kleinen Stirngrube zu- 
sammenstoßenden Rinne klar abge- 
grenzt. An den Seiten der Basis hök- 
kerfrei, an den Seiten der etwas 
mehr apikal gelegenen Knickung wie 
bei biglobatus und canalirostris hök- 
kerartig angeschwollen. Submentum 
zapfenförmig verlängert. 

Halsschild ziemlich dieht mit 
kleinen, aber sehr hohen, relativ 
konformen, isoliert stehenden, meist 


verflachten, eine schwarze, glänzen- 
de Stelle tragenden Tuberkeln be- 
setzt. Eine mediane Längsfurche im Abbe: 

üblichen Sinne fehlt. Brachycerus dolosus sp. n. 
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Flügeldecken weniger langgestreckt und mit stärker konisch 
geformten Höckern in der 3. Reihe. 

B. canalirostris Fahr. hat im Gegensatz zu dieser neuen Ärt 
zwei gut erkennbare Höcker sowohl an der Rüsselbasis, als auch 
neben der gut entwickelten medianen Halsschildfurche vor der 
Halsschildmitte. 


232. B. dollmani sp. n. (Abb. 2d, 3d, 55) 


Länge : 6,5—9,5 mm; Breite : 4—5 mm. 
Verbreitung: Transvaal: Lydenburg Dist. (typ.). 
Natal. 


Type: Transvaal Museum, Pretoria. 


Oberseits schwarz, ventral vorwiegend grau beschuppt. Einige 
der mir vorliegenden Exemplare, einschließlich der Type, sind durch 
Erdteilchen braun gefärbt. In der Mitte der Flügeldecken entlang 
der Naht ein individuell verschieden geformter schwarzer Toment- 
fleck. Borsten breit schuppenförmig. 

Rüssel von der Basis nach vorne deutlich verbreitert. Vor dem 
Auge keine Rinne oder nur eine Punktreihe. Die Rüsselbasis ist 
aber dorsal durch eine tiefe Rinne klar 
von der Stirn abgesetzt und zeichnet 
sich durch 2 hohe, mehr oder weniger 
langgestreckte oder konische, manch- 
mal hörnchenartig nach den Seiten ge- 
bogene Höcker aus. Etwa in der Mitte 
des oberen Seitenrandes eine zum Apex 
hin kontinuierlich verflachte, oft hök- 
kerförmige Längsschwiele. Epistom 
sehr breit V-förmig gekielt. Fühler- 
keule am Ende leicht verrundet, mit 
exzentrisch gelegenem Spitzchen. Stirn 
grob punktiert oder längsgerieft. 

Halsschild so lang wie an der Basis 
breit, die Seiten ziemlich gleichmäßig 
verrundet und deutlich kräftiger tuber- 
kuliert als dorsal. Die mediane Längs- 
furche sehr tief, meist in der Mitte und 
im Basalteil etwas unterbrochen und 
besonders in der apikalen Hälfte durch 


N 
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Abb. 55: 
Brachycerus dollmani sp.n. hohe, tuberkulierte Längswülste flan- 
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kiert. Die Längsfurche weist an der Basis oder kurz danach ein 
mehr oder weniger kleines Höckerchen oder Kielchen auf, das 
ebenso wie ein Streifen an den Seiten der Basis heller beschuppt ist. 
Augenloben schwach entwickelt. 

Flügeldecken oval bis fast rechteckig. Die 1., 2. und 4. Reihe 
tuberkelfrei. In der 3. und 5. Reihe befinden sich ziemlich große, 
stumpf konische, manchmal halbseitig glänzende, isoliert stehende 
Höcker, welche an der Elytralbasis einen Längswulst bilden. Die 
Höcker von der oft fehlenden 6. Reihe an stark verflacht und 
schwarz glänzend. Schildchen mit weißem oder gelbem Borsten- 
büschel. 

Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und #. zusammen. 
Tibien außen nicht gekantet und ohne Aufßenzahn am apikalen 
Ende. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ventral mit kräftiger 
Borste. 

Diese neue Art ist nicht selten in den Sammlungen vertreten 
und muß zwischen den Vertretern der biglobatus- und contortus- 
Gruppe eingereiht werden. 


233. B. sceulpturatus Fahr. 


(— electilis Pasc.) 
Fahraeus, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 678. 
Pascoe (electilis), 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 14, t. 2, f. 2 — Pascce, 
18388, Proc. Ent. Soc. London, p. 25. 
Länge : 7,5—10,5 mm; Breite : 4,5—6,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Algoa-Bay; Uitenhage; Dun- 
brody. 
Type von B. sculpturatus Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 
Type von B. electilis Pase.: British Museum (N. H.), London. 


Die Färbung der dichten Beschuppung schwankt individuell 
stark und kann rotbraun, hellgelb und weiß sein. Die helleren 
Schüppchen finden sich hauptsächlich als Querband über dem Hals- 
schild, entlang der Elytralnaht und als Makel hinter der Mitte der 
Flügeldecken. Vor dieser hellen Elytralmakel ein ungleicher, 
schwarzer Tomentfleck. Hellgelbe bis dunkelbraune, wie glatt 
poliert aussehende Stellen finden sich auf den Höckern der Rüssel- 
basis, auf den apikalen Flankierungsleistchen der medianen Hals- 
schildfurche und auf den meisten Elytralhöckern. 

Rüsselseiten nach vorne sehr stark erweitert, die Basis scharf 
V-förmig vom Kopf abgesetzt mit ziemlich steil aufragenden, leicht 
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nach außen gebogenen, konischen Höckerchen. Die subbasale Ein- 
schnürung nur lateral hinter den Höckerchen der Basis. Vor den 
Augen ohne Rinne, sondern nur eine Punktreihe. Die oberen Seiten 
apikal leicht gerandet. Epistom V-förmig gekielt. Fühlerkeule am 
Ende ungleich verrundet bis abgestutzt mit exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. Stirn grob, aber nicht tief grubig punktiert, wie dies bei 
der Rüsseloberseite der Fall ist. 

Halsschild so lang wie an der Basis breit oder länger. Die 
Seiten stark, aber gleichmäßig verrundet, mit ziemlich großen, 
völlig oder nur halbseitig stark schwarz glänzenden Höckern. Dor- 
sal ebenfalls gleichmäßig konvex, dicht beschuppt und mit einer 
mehr oder weniger breiten und sehr tiefen Punktur und manchmal 
einzelne kleine, schwarze Tuberkel.e. Am Vorderrand zwei nach 
vorne leicht divergierende, sehr hohe Längsleisten, die in das helle, 
poliert aussehende Querband des Halsschildes übergehen. Gegen- 
über des weißen Borstenbüschels des Schildchens ein kurzer heller 
Längsstreifen. Augenloben nicht oder nur schwach ausgebildet. 

Flügeldecken oval. Auf der Naht, der 2., 4. und 10. Reihe keine 
Tuberkel. Die Höcker der 3. Reihe sind der Naht relativ nahe ge- 
rückt, ziemlich groß, stumpf konisch oder verflacht, dicht be- 
schuppt, meist mit einem schmalen, schwarz glänzenden Quer- 
streifen besetzt und untereinander und mit der Naht durch be- 
schuppte Leistchen verbunden, so daß sich zwischen der Naht und 
dieser Höckerreihe nur eine Längsreihe von tiefen Gruben befin- 
det. Die Höcker der 5. und 6. Reihe wie auf der 3. Reihe geformt 
und angeordnet, nicht selten aber stärker konisch. Die Höcker der 
7., 8. und 9. Reihe auf dem umgeschlagenen Elytralteil verflacht, 
glatt und schwarz glänzend, in der 8. Reihe meist nur mit einem 
Tukerkel. 

Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und 4. zusammen. 
Schienen außen ohne Kante. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis 
ventral ohne abstehende Borste. 

Für diese Art ist u. a. die hoch und scharf V-förmig vom Kopf 
abgesetzte und dann in 2 konische Seitenhöcker übergehende Rüs- 
selbasis spezifisch. 


234. B. confusus sp. n. 


Länge : 8,5—10 mm; Breite : 5—6,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz (typ.): Mossel-Bay. 
Type: British Museum (N. H.), London. 
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Hell- bis dunkelgrau beschuppte Art. Auf dem Halsschild mit 
einem mehr oder minder glatt polierten, hellen Querband aus win- 
zigen Schüppchen. Gut erhaltene Exemplare besitzen auf der Ely- 
tralmitte einen schwarzen, oft geteilten Tomentfleck. 

Rüsselseiten nach vorne nicht oder nur schwach erweitert, dor- 
sal ungleich grob punktiert, nach vorne ungleich konvex; die 
oberen Seitenränder nicht leistenförmig erhaben, sondern verflacht 
oder abgerieben. Rüsselbasis vor der Stirn gerade und deutlich, bis- 
weilen durch eine Querrinne abgesetzt, in der Mitte nicht höher 
als die Stirn, zu beiden Seiten jedoch mit steil zum Kopf und den 
Augen abfallenden, seitlich etwas überstehenden Höckern. Sub- 
basaler Einschnitt lateral ziemlich markant. Epistom V-förmig ge- 
kielt. Fühlerkeule am Ende zweiseitig schräg abgestutzt, wobei eine 
Schnittiläche mikroskopisch fein ist; ein exzentrisch gelegenes 
Spitzchen fehlt. 

Halsschild relativ gleichmäßig konvex, die Seiten verrundet, 
mit Außenhöckerchen, so daß die Seiten oft winklig erweitert er- 
scheinen. Punktur grubig, ungleich breit und tief. Die Gruben- 
ränder meist tuberkelartig verdickt. Am dorsalen Vorderrand zwei 
ungleich breite Längswülste, die vor der Halsschildmitte in das 
regelmäßig heller beschuppte, wie glatt poliert aussehende Quer- 
band übergehen. Augenloben nur minimal entwickelt. 

Flügeldecken kurz-oval. Auf jeder Elytra dorsal 3 Reihen von 
stark erhabenen, mehr oder weniger stumpf konischen Höckern, 
dazwischen eine konfuse und weitmaschige, tief grubige Zwischen- 
reihenpunktur. Diese Höcker gehören der 3., 5. und 6. Reihe an, 
sind meist dicht beschuppt und besitzen hauptsächlich lateral 
schwarze glänzende Stellen. Die Höcker der 3. Reihe an der Elytral- 
basis dicht gedrängt. Auf der 7. und 9. Reihe finden sich kleinere, 
flache, schwarz glänzende Tuberkel, die auf der 8. und 10. Reihe 
oftmals völlig fehlen. Schildchen sehr klein, deutlich erhaben mit 
einem hellen Borstenbüschel. 

Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und #. zusammen. 
Tibien außen ohne Längskante, am Ende mit deutlichem Außen- 
zahn beim 9 (Type). Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ventral 
ohne abstehende Borste. 

Diese neue Art steht dem B. sculpturatus Fahr. am nächsten 
und ist leicht an seiner Rüsselbasis und der Struktur zwischen den 
dorsalen Elytralhöckern zu erkennen. 
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235. B. contortus Fahr. (Abb. 4a) 
(= lividicollis Fahr.) 
(= albicollis Pase.) 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 57. 

Fahraeus (lividicollis), 1871, Öfv.. Vet. Ak. Förh. 28, p. 57. 

Pascoe (albicollis), 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 13, t. 2, f. 1. 

Länge : 7,5—14 mm; Breite : 4,5—6 mm. 

Verbreitung: „Oaffraria“ (typ.). Natal: Estcourt. 

Transvaal: Potchefst.-Dist. ; Pretoria ; Johan- 
nesburg; Leydenburg. 

Oranjefreistaat: Smithfield. Basutoland. 

SW.-Afrika: Windhoek; Herero. 

Type von B. contortus Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. lividicollis Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. albicollis Pasc.: British Museum (N. H.), London. 

Braune Art. Hinter der Mitte der Elytren ein Fleck aus gelben 
oder hellgrauen Schüppchen, die auf dem Halsschild ein unter- 
schiedlich breites Querband bilden und außerdem noch an der 
Stirn, Rüsselbasis und den Beinen vorkommen. 

Rüsselseiten nach vorne leicht erweitert. Oberseite etwas kon- 
vex und grob, manchmal grubig punktiert; Rüsselbasis vom Kopf 
durch einen V-förmig gegen die Stirn gerichteten, wulstigen, meist 
höckerartig verdickten Rand sehr deutlich abgesetzt. In der Mitte 
des Basalrandes etwas vertieft. Epistom V-förmig, stumpf gekielt. 
Fühlerkeule mehr oder weniger verdickt und am Ende ungleich 
verrundet mit exzentrisch gelegener Spitze. Stirn ebenfalls grob 
punktiert. 

Halsschild ziemlich gleichmäßig und stark konvex; die Seiten 
verrundet bis winklig erweitert mit einigen, stumpf konischen, 
schwarz glänzenden Höckern, von denen einer das Außeneck bildet. 
Quer über den ganzen Halsschild verläuft ein individuell verschie- 
den hreites, weißes, graues oder gelbes Schuppenband, das die sonst 
grubige Punktur weitgehend einebnet und am Vorderrand in die 
beiden parallelen Längsleistchen übergeht. Die übrige Oberseite, 
besonders im hasalen Teil mit kleinen glänzenden, schwarzen Hök- 
kerchen und in der Mitte auf der Basis ein kurzes, helles Streifcehen. 
Augenloben fehlend oder nur minimal entwickelt. 

Flügeldecken oval, schwarz oder braun beschuppt. Hinter der 
Mitte ein oft dreieckiger heller Schuppenfleck. Auf jeder Decke 
befinden sich insgesamt 5 Serien von Höckern, die der 3., 5., 6., 7. 
und 9. Reihe angehören. Die 3. Reihe beginnt basal mit einem 
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bei frischen Exemplaren schwarz oder dunkelbraun tomentierten 
Längswulst. Mit Ausnahme der flachen, schwarz glänzenden Tuber- 
kel der 7. und 9. Reihe auf dem umgeschlagenen Elytralteil sind 
alle Höcker stumpf konisch, halbseitig beschuppt oder tomentiert, 
bzw. partiell schwarz glänzend und weit isoliert stehend. Die Reihen 
zwischen den Höckern grubig und unregelmäßig. 

Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und #. zusammen. 
Schienen ohne Außenkante. Am Ende der Vorder- und Mittel- 
schiene mit scharfem Außenzahn beim 9. Tarsen nicht gepreßt. 
Eine ventrale Borste an der Klauenbasis fehlt. 

Der einzige und zwar minimale und nicht konstante Unter- 
schied zwischen den Typen von lividicollis und contortus befindet 
sich an der Rüsselbasis. Letztere ist bei der contortus-Type etwas 
stärker erhaben als bei lividicollis. Ich sehe mich daher veraniaßt, 
liwidicollis (= albicollis Pasc.) als Synonym von contortus einzu- 
ziehen. 

Die dem contortus am nächsten stehende Art ist der D. hybri- 
dus, dessen erhöhter Basalrand des Rüssels in der Mitte geteilt und 
daher in 2 Höcker gespalten ist. Weitere Erkennungsmerkmale 


finden sich auf dem Halsschild. 


236. B. hybridus Fahr. 
Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 26, p. 50. 
Länge: 7,5—11 mm; Breite: 4,5—7 mm. 
Verbreitung: „Caffraria“ (typ.); Natal: Malvern. 
Type: Riksmuseum Stockholm. 


Eine vorwiegend dicht schwarz oder dunkelbraun beschuppte, 
fast tomentiert aussehende Art mit gelben bis rotbraunen Schup- 
pen auf den Erhebungen des Halsschildes und auf den Elytrai- 
höckern. Hellbraune, weiße oder hellgelbe Schuppen befinden sich 
auch auf der Rüsseloberseite und auf den Beinen. Manche Exem- 
plare besitzen außer dem weiß beborsteten Schildchen sowohl ein 
gegenüber dem Schildchen auf der Halsschildbasis gelegenes, wei- 
les Längsstreifchen, als auch einen hellen Nahtstreifen und einen 
weißlichen Fleck vor dem apikalen Absturz der Elytra. 

Rüsselseiten nach vorne nur wenig erweitert. Oberseite grob 
und oft verworren punktiert, nach vorne deutlich konvex. Die 
Seiten der Rüsselbasis mit je einem leicht schräggestellten, stump- 
fen Höcker, dazwischen ein medianer Einschnitt. Subbasaler Ein- 
druck nur lateral direkt hinter jedem Basalhöcker. Epistom stark 
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V-förmig erhaben. Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet, mit 
exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Halsschild weniger konvex als bei contortus Fahr. Punktur 
breit grubig, manchmal ineinander geflossen. Die Begrenzungs- 
ränder der Punkte bisweilen mit sehr kleinen, schwarzen Tuber- 
keln, lateral mehr gelblich-weiß, sonst schwarz oder rotbraun be- 
schuppt. Die Seiten stumpfwinklig bis gleichmäßig verrundet mit 
einigen partiell schwarz glänzenden Höckern besetzt. Am dorsalen 
Vorderrand 2 parallele, hohe Längsleistehen. Augenloben fehlend 
oder nur schwach entwickelt. 

Flügeldecken mehr oder minder oval mit derselben Skulptur 
wie bei contortus Fahr. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. und 4. zusammen. 
Schenkel und Schiene schwarz und gelblich-weiß beschuppt, wobei 
die helleren Schuppen meist dominieren. Schienen außen kanten- 
frei. Außenzahn am Ende der Schiene beim 9 schwach entwickeit. 
Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 

B. hybridus gehört in die Nachbarschaft des contortus, der sich 
von ihm sowohl durch die Rüsselbasis als auch durch die Hais- 
schildskulptur trennen läßt. 


237. B. squalidus Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 25, p. 64. 

Länge : 9,5—11,5 mm; Breite : 3—0,5 mm. 

Verbreitung: „Uafiraria“ (typ.). 

Transvaal. 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Eine, wie mir scheint, ziemlich wenig bekannte, braune Art 
von sehr schlanker Gestalt und ohne irgendwelche auffällige Be- 
schuppung. 

Rüssel ziemlich plump, apikal fein, basal gröber punktiert; 
die Seiten nach vorne deutlich erweitert, dorsal relativ gleichmäßig 
konvex, subbasaler Eindruck lateral sehr deutlich. Die beiden 
Basalhöcker von der Stirn zwar klar abgesetzt, aber dorsal stark 
verflacht. In der Mitte vor der Stirn ein schwacher Eindruck. Epi- 
stom sehr breit V-förmig und gekielt. Fühlerkeule am Ende mit 
exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Halsschild dorsal nur schwach konvex und grob punktiert, die 
Seiten verrundet und mit kleinen, schwarzen Tuberkeln besetzt. Die 
mediane Halsschildfurche ziemlich verflacht und seitlich, besonders 
am Vorderrand, durch schwarze, wenig erhabene Längsleistchen 
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oder Höckerchen flankiert. Basis steil abfallend. Augenloben leicht 
oder nicht entwickelt. 

Flügeldecken langgestreckt-oval. Gegenüber den nahestehen- 
den Arten ist squalidus am Basalteil wesentlich stärker konvex 
und die Basis am hell beborsteten Schildehen senkrecht abfallend. 
Die Naht und die 2. Reihe tuberkelfrei, höchstens in der Mitte bis 
zum apikalen Absturz schwach granuliert und mit einzelnen, dun- 
kelbraunen Borsten besetzt. Die 3. Reihe beginnt basal, relativ nahe 
der Naht, mit einem halbseitig außen schwarz glänzenden, läng- 
lichen Höcker, dem dann etwa 6 weitere, rundliche, dorsal ab- 
gestutzte, außen ebenfalls schwarz glänzende Höcker bis zum api- 
kalen Absturz folgen. Die 4. Reihe ist deutlich granuliert, die Hök- 
ker der 5. Reihe sind kleiner, aber sonst wie in der 3. Reihe, jedoch 
größer als die zahlreicher vorhandenen Höckerchen der 6. Reihe. 
Die Tuberkel der 7., 8. und 9. Reihe völlig verflacht, schwarz glän- 
zend und basal meist fehlend. Der Apikalrand der Elytra entlang 
des Analsternits mit winzigen, schwarzen Tuberkeln, welche die 
eigentliche iO. Reihe darstellen. 

Das 2. Bauchsternit deutlich breiter als das 3. oder 4. Alie Ster- 
nite hellbraun beborstet. Tibien außen ohne Kante. Tarsen nicht 
gepreßt. Klauenbasis ventral borstenfrei. 

B. squalidus Fahr. gehört in die contortus-Gruppe und zeich- 
net sich vor allem durch seinen schlanken Habitus und die ziemlich 
einfarbige Beschuppung aus. 


238. B. signifer Mshl. 

Marshall, 1923, Ann. Mag. N. H. (9) 12, p. 125. 

Länge : 6,5— 10,5 mm; Breite : 4—6 mm. 

Verbreitung: Süd-Rhodesien: Salisbury ; Umtali, Plumtree. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Eine vorwiegend schwarz beschuppte Art mit rotbraunen 
Schuppen auf den Erhabenheiten des Halsschildes und den Höckern 
der elytralen Oberseite. Schildehen mit hellen Borstenbüscheln, 
dahinter auf der Naht ein kurzer, heller Streifen und hinter der 
Mitte der Elytra, meist direkt vor dem apikalen Absturz, ein oft 
dreieckiger, weißlicher Fleck. In Höhe der Schultern und an den 
Seiten des apikalen Absturzes hellgefärbte Stellen. 

Rüsselseiten nach vorne stark erweitert. In der Mitte der Basis 
tief eingedrückt und mit der Stirngrube verschmolzen. Die Seiten 
der Basis mit je einer leicht erhabenen Längsleiste, die in der Mitte 
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geteilt ist, so daß sich auf jeder Seite 2 hintereinanderliegende, 
kleine Tuberkel befinden. Epistom V- bis halbkreisförmig er- 
haben. Fühlerkeule am Ende verrundet, mit exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. 

Halsschild so lang wie an der Basis breit. Punktur ungleich 
grubig und tief. Die Seiten ziemlich stark, fast winklig erweitert 
und tuberkuliert; oberhalb der maximalen, etwa in der Halsschild- 
mitte liegenden Breite ein kräftiger, dicht rotbraun beschuppter 
Höcker und in gleicher Höhe gegen die Basis zu ein kleinerer 
Tuberkel. Die mediane Längsfurche in der Mitte unterbrochen, am 
Vorderrand breit, tief und von hohen Längsleistchen flankiert, an 
der Basis mehr oder weniger verflacht und bei reinen Exemplaren 
weißlich beschuppt. Augenloben schwach entwickelt. 

Flügeldecken kurz-oval. Wie bei allen Nachbararten ist die 
Naht, die 2. und 4. Reihe ohne Höcker. Die 3. und 5. Reihe tragen 
7 bis 8 stumpf konische und beschuppte Höcker; außerdem be- 
findet sich an der Basis der 3. Reihe ein sehr markanter, wulst- 
artiger, länglicher Höcker. Die 6. Reihe in der basalen Hälfte meist 
tuberkelfrei, die Höcker der übrigen Reihen sehr klein, verflacht 
und schwarz glänzend. 

Tibien außen nicht gekantet. Tarsen nicht gepreßt. Klauen- 
basis ohne Borste. Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und 4. 
zusammen. 

B. signijer besitzt, wie der Autor (l. ce. p. 127) richtig vermerkt, 
eine Anzahl von sehr nahestehenden Arten. Die am nächsten mit 
ihm verwandte Art ist jedoch D. sefrensis sp. n., dessen Seiten der 
Rüsselbasis je einen nicht geteilten Längshöcker besitzen und auf 
der 4. Elytralreihe Tuberkel aufzuweisen hat. 


239. B. sefrensis sp. n. 
Länge: 7,5—11,5 mm; Breite : 5,5— 7,5 mm. 
Verbreitung: Transvaal: Potchefstr. Dist. 
Süd-Rhodesien: Bulawayo; Umtali. 
Nord-Rhodesien: Blantyre. 
SW.-Afrika: Okahandja (typ.). 

Type: Zool. Museum, Berlin. 

Eine ziemlich bunt beschuppte Art. Die Schuppen können auf 
einem und demselben Tier weiß, gelb und hell- bis rotbraun ge- 
färbt sein, wobei die Höcker bzw. Leisten der Rüsselbasis und ober- 
halb der Halsschildseiten konstant braun oder orangerot sind. Der 
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Fleck auf der Elytra hinter der Mitte, das Schildehen und der 
basale Nahtstreifen weiß. 

Rüssel schlank, die Seiten nach vorne wenig oder nicht er- 
weitert. Auf jeder Seite der Basis ein mehr oder minder parallel 
gelegenes, kurzes aber längliches, wenig erhabenes, braun oder 
orange beschupptes Höckerchen. In der Mitte der Basis zwischen 
den Längshöckerchen eingedrückt. Subbasaler Einschnitt des obe- 
ren Seitenrandes hinter dem Höckerchen wenig auffällig. Die Rüs- 
selmitte etwas beulig aufgetrieben. Epistom breit V-förmig bis 
halbkreisförmig gekielt. Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet, 
mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. Stirnpunktur fast so grob 
wie aul dem Rüssel. Vor den Augen ohne Rinne. 

Halsschild dorsal verhältnismäßig schwach konvex, die Seiten 
stark erweitert, verrundet und mit halbseitig oder völlig schwarz 
glänzenden Höckerchen besetzt; oberhalb der maximalen Erweite- 
rung ein einzelner, großer, mehr oder weniger verflachter und 
dicht braun oder orangerot beschuppter Höcker oder Wulst. Ober- 
seitenpunktur tief und breit grubig mit hohen, farbig beschuppten, 
im basalen Teil kleinste, schwarze Tuberkel tragende Begrenzungs- 
ränder. Am dorsalen Vorderrand zwei meist parallele, weiß oder 
braun beschuppte Leistchen, die etwa denselben Abstand vonein- 
ander haben wie die beiden basalen Rüsselhöcker. Augenloben nur 
wenig entwickelt. 

Flügeldecken oval bis kugelig, nach den Seiten nicht gleich- 
mäßig gepreßt. Naht tuberkeifrei, die nächste Reihe entweder 
fehlend oder nur durch schwache Granulierung angedeutet. Die 
3. Reihe beginnt basal mit einem mehr oder weniger länglichen, 
flachen aber dicht kurz und hell beborsteten oder schwarz tomen- 
tierten Höcker. Die folgenden Höcker der 3. Reihe sind individuell 
sehr verschieden gebaut, aber meist flach und tomentiert, nur am 
apikalen Absturz wesentlich kleiner und schwarz glänzend. In der 
4. und 6. Reihe befinden sich etwa 3 bis 5, in der 5. Reihe 6 bis 
10 Einzelhöcker, welche bisweilen stumpf konisch, beschuppt, be- 
borstet, aber nicht tomentiert sind und partiell schwarz giänzen. 
Die Höcker der 7. Reihe wie die der 9. Reihe abgeflacht und 
schwarz glänzend. Manchmal finden sich auch auf der 6. Reihe, 
jedoch nur im apikalen Elytralteil einige wenige Tuberkei. Die 
Zwischenreihenpunktur auf der Oberseite der Flügeldecken tief 
grubig, aber sehr unregelmäßig. Die Begrenzungsleistchen der Gru- 
ben hängen mit den Höckern nicht selten gitterartig zusammen 
und sind dicht beschuppt. 
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Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und # zusammen. 
Tibien außen kantenfrei. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ohne 
Borste. 

B. sefrensis sp. n. ist eine sehr auffällige Art mit sehr nahen 
Beziehungen zu B. signifer Mshl. und hat im Gegensatz zu signifer 
ungeteilte, längliche Seitenhöcker auf der Oberseite der Rüssei- 
basis und einige Höcker auf der 4. Elytralreihe; außerdem ist die 
Rüsselform des sefrensis schlanker, die Rüsselseiten sind nach 
vorne nicht oder kaum merklich erweitert und der Halsschild be- 
sitzt eine andere Form und Skulptur als signifer. 


240. B. peregrinus Fahr. 
Fahraeus, 1571, Öfv. Vet. Ak: Förh. 28, p. 693. 


Länge: 7—12,5 mm; Breite: 4—7,5 mm. 

Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 

Natal: Umvoti; Durban. 

Type : Riksmuseum Stockholm. 

Dunkelbraune bis schwarze Art, die dem BD. hybridus Fahr. 
äußerst nahe steht und sich von diesem wie folgt unterscheiden 
läßt: 

Basalteil des Rüssels einschließlich der seitlichen Basalhöcker 
verflacht, vor der Stirn mehr oder weniger verrundet, deutlich ab- 
gesetzt und in der Längsmediane mit einer bis zur Rüsselmitte 
reichenden Rinne. Begrenzungsränder der grubigen Punktur im 
basalen Halsschildteil meist stärker tuberkuliert. Alle anderen, 
individuell auftretenden Verschiedenheiten liegen innerhalb der 
Variabilitätsgrenze beider Arten. 


241. B. fumigatus sp. n. 


Länge :5—11 mm; Breite : 5—6 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Queenstown; Dunbrody (typ.). 
Natal: Weenen. 

Type :South African Museum, Cape Town. 

Beschuppung wie bei B. peregrinus, Rüsselbasis wie bei B. 
citriperda Mshl. ohne Höcker und in Form und Skulptur des Hals- 
schildes und der Elytren mit B. sculpturatus Fahr. mehr oder weni- 
ger übereinstimmend. 

Rüssel ziemlich kurz, die Seiten nach vorne stark erweitert, 
Oberseite vor der Mitte stark konvex, im Apikalteil zwei neben- 
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einander liegende, tiefe Gruben. Epistom meist mäßig erhaben und 
undeutlich begrenzt. Basis durch eine Rinne vom Kopf scharf ab- 
gesetzt, vor der Stirn etwas verengt und verrundet. In der Mitte 
der Rüsselbasis plan bis konvex, stets ohne Furche oder Eindruck. 
An den Seiten kurz nach der Basis je einen schwach angedeuteten, 
manchmal aber völlig fehlenden Höcker. Fühlerkeule am Ende 
mit stark exzentrisch gelegener Spitze. 

Halsschild fast wie bei sculpturatus, nur etwas dicht, ein-. 
schließlich der beiden Längsleistehen am Vorderrand mit oben 
abgeflachten Tuberkeln besetzt. 

Elytren, Sternite und Beine nicht spezifisch von sculpturatus 
verschieden. 

Von B. sculpturatus u. a. durch die höckerfreie Rüsselbasis 
und von feregrinus Fahr. und citriperda Mshl. u. a. durch das 
Fehlen einer Rinne oder eines Eindrucks in der Mitte der Rüssel- 
basis zu unterscheiden. 


242. B. eitriperda Mshl. 
Marshall, 1957, Bull. ent. Res. 26, p. #72, t. 12, f. 3. 
Länge : 9—11 mm; Breite: 5—6 mm. 
Verbreitung: Natal. 


Type: British Museum (N. H.), London. 
Wie der Autor bei der Originalbeschreibung (p. #73) richtig 


vermerkte, ist diese Art unmittelbar bei B. peregrinus Fahr. ein- 
zureihen und besitzt wie dieser weder Höcker auf der Rüsselbasis, 
noch Augenwülste. Da mir nur wenige, jedoch stark in Skuiptur 
und Beschuppung variierende Exemplare zur Untersuchung vor- 
lagen, kann ich nicht sicher entscheiden, ob und inwieweit folgende 
Unterscheidungsmerkmale auch in Zukunft als konstant anzusehen 
sind: 

Rüsselbasis sowohl nach vorne, als auch lateralwärts ziemlich 
gleichmäßig konvex ohne grobe Punktur, in der Mitte einen schwa- 
chen Längseindruck, der bei peregrinus zu einer Rinne ausgebildet 
ist. Fühlerkeule unmerklich gepreßt, am Ende mit leicht exzen- 
trisch gelegenem Spitzchen. Der 5. Höcker auf der 3. Elytralreihe 
am größten und wie die Nachbarhöcker dicht gelb oder hellbraun 
beschuppt und mit dunkelbraun tomentiertem Rand, der oft über- 
handnehmen kann und manchmal sogar den ganzen Basaihöcker 


der 3. Reihe überzieht. 
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243. B. bicornutus Fahr. 
Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 66. 
Länge: 8—10,5 mm; Breite: 4,5—6 mm. 
Verbreitung: „Oaffraria“ (typ.). 
Kap Provinz: Vryburg. 
Oranjefreistaat: Bloemfontain. 
Transvaal: Johannesburg. 


Natal: Drakensberg. 
Type: Riksmuseum Stockholm. 


Tief schwarze, aber meist mit brauner Erdkruste bedeckte Art. 
Borsten hellbraun bis schwarz. 

Rüssel sehr kurz, die Seiten nach vorne stark verbreitert. Die 
Oberseite ziemlich plan, grob punktiert, wesentlich höher als die 
Stirn und an der Basis in 2 gerade nach hinten abstehende Hörner 
auslaufend. Von der Seite gesehen ragt jedes Horn parallel zum 
vorderen Augenrand auf. Epistom stark erhaben und V- bis U- 
förmig gekielt. Mandibeln ziemlich groß, jede mit zwei Längskiel- 
chen. Fühlerkeule am Ende etwas ungleichmäßig verrundet mit 
nahezu zentral gelegenem Spitzchen. Stirnpunktur grob und dicht. 

Halsschild kugelig, ziemlich gleichmäßig mit kleinen, rund- 
lichen, schwarz glänzenden Tuberkeln besetzt, nur entlang der am 
Vorderrand eingedrückten Längsmediane tuberkelfrei. Punktur 
grubig. Augenloben leicht vorgezogen. 

Flügeldecken oval mit 10 bzw. 9 regelmäßigen Reihen von sehr 
kleinen, runden, verflachten bis halbkugelförmigen, schwarz glän- 
zenden Tuberkeln, die vor dem basalen Absturz auf der 3. Reihe 
etwas dichter stehen. Die Zwischenreihenpunktur breit grubig und 
völlig regelmäßig gereiht. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 3. und #. zusammen. 
Tibien außen nicht gekantet. Außenzahn am Ende der Vorder- und 
Mittelschiene beim 9 breit abgesetzt, beim 5 nur andeutungsweise 
oder nicht vorhanden. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ventral 
mit abstehendem, nur bei gut erhaltenen Exemplaren leicht sicht- 
barem Börstchen. 

B. bicornutus Fahr. zeichnet sich durch die regelmäßig gehök- 
kerten 10 bzw. 9 Elytralreihen aus und bildet mit 5. eckloni Gyll. 
und anderen Arten, die auf der Rüsselbasis gehörnt sind, eine ziem- 
lich einheitliche Gruppe. 
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244. B. eckloni Gyll. (Abb. 56, 57) 
(= longiusculus Gylil.) 
(= suturalis Pasc.) 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 694. 
Gyllenhal (longiusculus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 695 — Mar- 
shall, 1907, D. E. Z., p. 481. 


Pascoe (suturalis), 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 9, t. 1, f. 2 — Pascoe, 
1885, Trans. Ent. Soc. London, p. 25. 


Länge : 9,5—14,5 mm; Breite: 4,5 
Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 
Kap Provinz: Uitenhage; Augusfontain; 
Dunbrody; Grahamstown; 
Matjesfontain; Willow- 
more; Vietoria- W.-Dist. 


7 mm. 


Natal. 

Type von B. eckloni Gyll. (var. b): University Museum (Hope 
Dept.), Oxford. 

Type von 2. longiusculus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. suturalis Pasc.: British Museum (N. H.), London. 

Graubraun beschuppte Art mit weißen bzw. hellgrauen Flek- 
ken auf dem Halsschild und einem sehr breiten hellen Nahtstreifen. 
Auf den Seiten der Elytren gleichfalls hellgrau oder weiß beschuppt 
(Geschlechtsdimorphismus siehe Abb. 56). 
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Abb. 56: 


Geschlechtsdimorphismus bei Brachy- Abb. 57: 
cerus eckloni Gyll.: 
a) B. eckloni 5' (= B. longiusculus Gy!!.) 
b) B. eckloni d. 


Konturen ven Kopf und Rüs- 
sel (Seitenansicht) des 

a) B. eckloni Gyll.-typ. 

b) B. eckloni Gyll.-var. 


386 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


Rüsselseiten nach vorne etwas erweitert, dorsal grob und oft 
verworren punktiert, auch basal wesentlich höher als die Stirn, der 
obere Seitenrand in der Mitte lateral erweitert und dort etwas er- 
haben, vor der Basis jedoch verengt. Die Rüsselbasis endet mit zwei 
manchmal breit abgestutzten, selten stark entwickelten Hörnern 
(Abb. 57b). Epistom nicht erhaben, aber als scharf V- bis U-för- 
miges, bisweilen sogar halbkreisförmiges Kielchen stets deutlich. 
Mandibeln sehr kurz. Fühlerkeule am Ende verrundet mit exzen- 
trisch gelegenem Spitzchen. Am oberen und hinteren Augenrand 
mit einer Punktreihe, die oft einer schmalen Rinne gleichkommt. 

Halsschild (Abb. 56) an der dorsalen Basis mehr oder weniger 
stark konvex und überhängend. Relativ dicht mit vorwiegend 
tuberkelartig verdickten, aber dann verflachten Begrenzungsrändern 
der verworrenen und tiefen Punkte. Die Seiten deutlicher tuberkel- 
besetzt. Am oberen Vorderrand zwei höckerartige, oft granulierte 
und längliche Anschwellungen. Augenloben im mehr oder minder 
scharfen Winkel vorspringend. 

Flügeldecken länglich-oval, seitlich gleichmäßig one Naht 
tuberkelfrei. Die übrigen 9 Reihen entweder granuliert, schwach 
leistenförmig oder mit kleinen Tuberkeln besetzt. Die 3. Reihe am 
basalen Absturz mit kleinen, schwarz glänzenden Tuberkeln und 
dann etwa 3 bis 6 größere, braun oder schwarz tomentierte, runde 
Einzelhöcker. Am Apex auf jeder Elytra ein individuell verschieden 
kräftiger Höcker. 

Das 2. Bauchsternit fast so breit wie das 3. und #. zusammen. 
Tibien außen ohne Kante. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ven- 
tral mit abstehender Borste. 

Die vorliegende Art ist von den Nachbararten am leichtesten 
an dem hellen elytralen Streifen und den wenigen, dunkel tomen- 
tierten Höckern der 3. Elytralreihe zu identifizieren. 


245. B. subfasciatus Gyll. 


(— bardus Gyll.) 


Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 640. 
Gylienhal (bardus), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 640. 


Länge : 9—12 mm; Breite : 6— 7,5 mm. 
Verbreitung: „Cap b. Sp.“ (typ.). 
Kap Provinz: Matjesfontain; Pt. Elisabeth; 
East London. 
Type von B. subjasciatus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 


[21 
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Type von B. bardus Gyll.: Riksmuseum Stockhoim. 

Schwarze Art mit gelb-braunen und weißen Schüppchen dicht 
besetzt. Auf den Elytren finden sich meist helle, breite Quer- und 
Längsbinden. 

Rüssel ziemlich kurz, die Seiten nach vorne nicht oder nur 
schwach erweitert, von oben gesehen ist der Rüssel mehr oder 
weniger viereckig, grob punktiert, wesentlich höher als die Stirn 
und an der Basis in zwei konische, oft abgestutzte Höcker aus- 
laufend. Die Letzteren sind manchmal so stark abgestutzt, dafs die 
Rüsselbasis vor der tiefer liegenden Stirn gerade verläuft und an 
jeder Seite nur einen kleinen lateral abstehenden Höcker besitzt. 
Rüsselbasis und Stirn durch eine schmale, aber deutliche Rinne 
getrennt, welche sich lateral vor jedem Auge fortsetzt. Epistom V- 
bis U-förmig scharf gekielt. Mandibeln ziemlich groß. Fühlerkeuie 
etwas verdickt und am Ende ungleich verrundet mit fast zentral 
gelegenem Spitzchen. 

Halsschildseiten winklig erweitert, individuell verschieden 
breit grubig punktiert mit dorsal meist etwas zusammenhängenden 
Begrenzungsrändern, die gegen die Seiten zu halbseitig schwarz 
glänzenden Tuberkeln anschwellen. Eine mediane Längsfurche 
fehlt entweder völlig oder ist vor der Basis und am Vorderrand nur 
durch einen Eindruck angedeutet. Der dorsale Vorderrand ist nicht 
selten stark vorgezogen und breit abgestutzt und besitzt zwei stark 
punktierte Längswülste. Augenloben bei typisch ausgebildeten 
Tieren fehlend, sonst nur schwach entwickelt. 

Flügeldecken oval. Die 1. Reihe (Naht) tuberkelfrei, die 2. und 
4. Reihe mit sehr kleinen Tuberkeln, die in der 4. Reihe deutiicher 
und zahlreicher auftreten; die Höcker der 3., 5., 6. und 7. Reihe 
viel größer und meist warzenförmig, an der Basis der 3. Reihe dicht 
gereiht oder zusammenfließend. Die Tuberkel auf der umgeschia- 
genen Elytralseite völlig verflacht und schwarz glänzend. 

Das 4. Bauchsternit breiter als das 3. oder 2. Die Vorder- 
schienen am Ende mit leicht schaufelartig erweitertem Außenzahn 
beim 9. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende 
Borste. Die Granulierung von Femur und Tibia nur bei der Type. 

B. subjfasciatus wird sehr oft mit B. duplicatus Gyli. verwech- 
selt, der sich u. a. durch die tiefe mediane Halsschildiurche aus- 
zeichnet und dessen 5. Reihe von oben gesehen den Äußenrand der 


Elytra bildet. 
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246. B. subjasciatus ssp. albofasciatus Per. 

Peringuey, 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 154, t. 4, £. 9. 

Länge: 12,5—19 mm; Breite: 8,5—11 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: O’okiep (Namaqualand). 

Type :South African Museum, Cape Town. 

Wie der Autor (l. c.) richtig vermutete, ist albofasciatus eine 
in Namaqualand vorkommende Unterart (representative) des su5- 
fasciatus Gyll. und unterscheidet sich in typischer Ausbildung von 
diesem folgendermaßen: 

Ssp. albojasciatus ist größer. Die weißen Schuppen auf dem 
Halsschild dominierend. Außentuberkel in der Mitte der Hais- 
schildseite ziemlich weiß und gerade abstehend, am Ende mehr 
oder weniger zugespitzt. Die beiden punktierten Längswülste am 
Halsschildvorderrand stark seitlich erweitert, die Halsschiid- 
tuberkel besonders vor der basalen Einschnürung stärker erhaben. 
Augenloben gut ausgebildet und spärlich punktiert. Elytralhöcker 
gleichfalls kräftiger entwickelt. 

Außer dieser Unterart des subfasciatus sind mir zwei weitere, 
bei Van Rhynsdorp, Wolfburg, Oograbies etc. gesammelte „For- 
men“ bekannt, deren basale Rüsselhöcker und Halsschildtuberkel 
mehr oder weniger abweichend geformt sind. 


247. B. margaritaceus Germ. 

Germar, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 395 — Fahraeus, 1840, in 
Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 665 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, 
p- 573. 

Länge: 8—10,5 mm; Breite: 4,5—6 mm. 

Verbreitung: „Prom. B. Sp.“ (typ.). 

Dunkelgraue, manchmal fast perlmutterartig glänzende Art 
mit winzigen weißen Schüppchen auf den Halsschildseiten, Elytral- 
höckern und Beinen. 

Rüsselseiten nach vorne nicht oder wenig erweitert, die Ober- 
seite ist daher mehr oder weniger rechteckig, fein und grob punk- 
tiert, ziemlich plan und nach vorne leicht konvex, die basalen 
Ecken zu konischen Tuberkeln umgebildet; die Mitte der Basis vor 
der Stirngrube eingedrückt und etwas gerundet. Epistom V-förmig 
gekielt. Mandibeln kräftig. Fühlerkeule verdickt mit exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. Stirn feiner und dichter punktiert als der 
Rüssel. Rinne zwischen Stirn und Rüsselbasis vor den Augen in 
eine Punktreihe übergehend. 


Halsschildoberseite wenig konvex, die Seiten stark und wink- 
lig erweitert mit konischem Außentuberkel. Punkte sehr breit 
und tief grubig, oft ineinandergeflossen. Tuberkeln hauptsächlich 
lateralwärts verschieden geformt und partiell schwarz glänzend. 
Die mediane Längsfurche sehr deutlich erkennbar, in der Mitte 
durch ein kurzes Kielchen unterbrochen und seitlich durch grubig 
punktierte Längsleisten, welche hinter dem Vorderrand breit wul- 
stig sind, flankiert. Basis fast senkrecht abfalilend; Vorderrand 
breit abgestutzt. 

Flügeldecken mit mikroskopisch feiner, dichter, aber weißer 
Substanz ausgefüllter Punktur, die bei 20 facher Vergrößerung noch 
wie kleine Schüppchen aussehen. Die Naht und 2. Reihe tuberkel- 
frei und dadurch einen von der Elytralbasis bis zum Apex reichen- 
den Streifen bildend. Die 3. Reihe trägt große, rundliche, an der 
Elytralbasis dichter stehende oder zusammenhängende Höcker, die 
eine mehr oder weniger glänzende Basis besitzen und oben breit 
abgestutzt und dicht beschuppt sind. Jeder dieser fast warzen- 
förmigen Höcker trägt außerdem einige schwarze Borsten. Die 
4. Reihe mit Andeutungen von Tuberkeln. Die Höcker der 5. und 
7. Reihe etwa so groß wie in der 3. Reihe, aber jeder halbseitig 
(nach außen) schwarz glänzend, die Tuberkeln auf der 7. Reihe 
wieder kleiner und auf der 8. und 9. verflacht. 

Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das #. und etwas breiter 
als das 3. Die Schienen außen nicht gekantet. Außenzahn am Apex 
der Vorderschiene beim 9 schaufelartig erweitert. Tarsen nicht ge- 
preßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. Unterseite 
jedes Tarsengliedes (ohne Klauenglied) mit Borstenbüschel. 

B. margaritaceus wird im Junk-Schenkling-Katalog als Varie- 
tät von B. tuberosus Wied. geführt, von Marshall (1931, 1. e.) aber 
wieder zur „guten Art“ erhoben. 

Von B. polyophthalmus Gyll. u. a. durch die stark winklig er- 
weiterten Halsschildseiten und von B. subjasciatus u. a. durch die 
gut ausgeprägte, in der Mitte nur durch ein kurzes Kielchen unter- 
brochene mediane Halsschildfurche verschieden. 


248. B. polyophthalmus Gyll. 
(= oculatus Guer.) 


Gyllienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 693. 
Gu£rin (oculatus), 1829/38, Icon. Regne Anim. Ins., p. 140, t. 37, f£. 1 — 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 694. 


Länge: 8,5—11l mm; Breite: 5—6 mm. 
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Verbreitung: „Oap. B. Sp.“ (typ.). 

Type von B. polyophthalmus Gyll.: Riksmuseum Stockhoim. 
(coll. Chevrolat). 

Schwarz, meist schuppenlos. Erdkruste in den Punkten und 
Gruben graubraun. 

Rüsselseiten nach vorne nicht oder nur geringfügig erweitert. 
Oberseite fast viereckig, nach vorne leicht und gleichmäßig kon- 
vex, ziemlich grob punktiert, höher als die Stirn, die basalen Ecken 
sehr scharf oder schwach tuberkelartig nach den Seiten abstehend. 
Vor der Stirn eine deutliche Querrinne, die den Rüssel vom Kopf 
trennt. Epistom V-förmig gekielt. Fühlerkeule am Ende mit einer 
etwas exzentrisch gelegenen Spitze. Stirn weniger grob punktiert 
als auf der Rüsseloberseite. 

Halsschildoberseite relativ schwach konvex und dicht, jedoch 
gröber punktiert als der Rüssel. Die Seiten verrundet mit maxi- 
maler Breite in der Halsschildmitte, aber ohne Höckerchen, jedoch 
spärlich punktiert. Vorderrand leicht vorgezogen mit zwei mehr 
oder weniger verflachten, gleichfalls dicht und grob punktierten 
Längswülsten. Die mediane Halsschildfurche durch einen apikalen, 
manchmal auch basalen Eindruck angedeutet, in ihrer Mitte mit 
einem unscheinbaren Längskielehen. Augenloben merklich aus- 
gebildet. 

Flügeldecken oval, nach den Seiten gleichmäßig konvex. 
Punktur mikroskopisch fein und dicht. Auf der 1. (Naht) und der 
2. Reihe je ein von der Elytralbasis bis zum apikalen Absturz rei- 
chenden, schwachen Kiel. Auf der 3. und 5. Reihe einige ziemlich 
große, runde bis ovale, flache, von einem schwarzen, glänzenden 
Saum eingefaßte Höcker, die vor und auf dem apikalen Absturz 
konischer sind. In der 7. Reihe kleinere, halbseitig glänzende, oft 
leistenförmig zusammenhängende Tuberkeln; die 8., 9. und 10. 
Reihe besitzt je eine glänzende, schwarze und flache Leiste. Die 
4. und 6. Reihe tuberkel- und leistenfrei. 

Das 2. Bauchsternit so breit wie das 4. und wenig breiter als 
das 3. Die Schienen außen ohne Kante und am Apex ohne Außen- 
zahn. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 

B. polyophthalmus Gyll. zeichnet sich durch verrundete Hals- 
schildseiten und erhöhte Streifen auf der 1. (Naht) und der 2. Ely- 
tralreihe aus. Der von A. Hesse beschriebene 5. verruculosus ist 
von ihm nicht spezifisch genug verschieden, kann aber als Sub- 
species geführt werden. 
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249. B. polyophthaimus ssp. verruculosus Hesse 

Hesse, 1929, Ann. S. Afr. Mus. 25, p. 501. 

Länge: 8—11 mm; Breite: 4,5—5,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Touws River (typ.); Prinz Al- 

bert; Willowmore. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Von der Type des polyophthalmus wie folgt verschieden: Die 
Ecken der Rüsselbasis mit seitlich abstehenden Hörnern. In der 
Längsmediane des Halsschildes ein Längskiel, der in der Vorder- 
randgrube verflacht. Halsschildskulptur gröber, die Ränder der 
tiefen Gruben sind besonders auf den Halsschildseiten tuberkel- 
artig verdickt. Alle Elytralhöcker stärker erhaben. Die #. und 
6. Reihe tuberkuliert. 


250. B. boei Gyll. (Abb. 58a, d) 
— leprosus Gyll.) 


Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 639. 
Gylienhal (leprosus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 639. 


Länge: 10,5—15,5 mm; Breite: 6—6 mm. 
Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 
Kap Provinz: „Cap B. Sp.“ ; CGooktown ; Rich- 
mond; Modder Riv. 
Oranjefreistaat: Winburg; Parys; Smith- 
field. 
Basutoland. 

Type von B. boei Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. leprosus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Schwarze Art, deren Punktur mit brauner Substanz ausgefüllt 
ist. Auf den Elytralhöckern und dem Halsschild hellbraune, rund- 
liche Schüppchen in der Größe der Mikropunktur. 

Rüsselseiten nach vorne nicht oder nur wenig erweitert. Dor- 
sal dicht und grob, oft verworren punktiert, nach vorne leicht kon- 
vex und die Basis wesentlich höher als die Stirn. Die basalen Ecken 
tuberkelartig angeschwollen und die Stirngrube weit überragend. 
Der subbasale Eindruck des Seitenrandes vor jedem der beiden 
Basalhöcker sehr deutlich, dazwischen, und zwar entlang der Me- 
diane, schwach gekielt. Epistom V-förmig gekielt. Fühlerkeule am 
Ende verrundet mit etwas exzentrisch gelegenem Spitzchen. Die 
Stirngrube setzt sich seitlich als Rinne am vorderen Augenrand 
fort. Stirn spärlicher und feiner punktiert als die Rüsseloberseite. 
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Abb. 58: 


Rüsselkonturen (dorsal) von a) B. boei Gyll., b) B. dupli- 

catus Gyll.-typisch, c) B. duplicatus Gyll.-var. 

Konturen von Kopf und Rüssel (lateral) des d) B. boei Gyll., 
e) B. duplicatus Gyll. 


Halsschild grubig punktiert. Die Seiten winklig erweitert mit 
mehr oder weniger scharfem, kleinem Außentuberkel. Die mediane 
Längsfurche tief, in der Mitte kaum verflacht, basalwärts verengt 
und seitlich durch je einen grubig punktierten, meist vom Vorder- 
rand bis zur Basis reichenden Längswulst flankiert. Vorderrand 
stark vorgezogen und breit abgestutzt, manchmal in der Mitte 
leicht eingekerbt. Zwischen Längswulst und lateralem Außenhöcker 
zwei oder drei kräftige, grob punktierte Höcker, von welchen der 
größte am basalen Absturz liegt. Augenloben minimal entwickelt. 

Flügeldecken oval mit 2 Reihen (3. und 5. Reihe) mittelgroßer, 
basal dicht stehender, warzenförmiger bis stumpf konischer Höcker, 
von denen jeder dorsal beschuppt, beborstet und meist auch granu- 
liert und an seiner Basis (in der 5. Reihe lateral) schwarz gerandet 
ist. In der 1. (Naht), 2., 4. und den übrigen Reihen mit sehr kleinen, 
ebenfalls stumpfen oder warzenförmigen Höckerchen, die aller- 
dings nicht immer regelmäßig angeordnet sind. Die ganze Flügel- 
decke ist mikroskopisch fein und dicht punktiert. 

Schenkel grubig punktiert. Tibien meist deutlich granuliert. 
Tibien außen ohne Kante. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ven- 
tral ohne abstehende Borste. Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie 
das 4. und wenig oder nicht breiter als das 3. 
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Von B. duplicatus durch die Form der Höcker auf der Rüssel- 
basis, die Beschuppung und die Höcker der Elytra verschieden. 
Eine sehr nahestehende Art ist auch B. subfascialus Gyll., der fast 
dieselben abstehenden basalen Rüsselhöcker besitzt, aber an der 
mehr oder weniger verdrängten medianen Halsschildfurche und 
bei reinen Stücken an dem weißen Querband auf dem Basalteil der 
Elytra zu erkennen ist. 


251. B. duplicatus Gyli. (Abb. 5öb, c, e) 
(= favillaceus Gyll.) 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 635 — Fahraeus, 1971, 
Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 51. 
Gyllenhal (javillaceus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 630. 
Länge: 9,5—18 mm; Breite: 5—0,5 mm. 
Verbreitung: „Africa austr.“ (typ.). 
Kap Provinz: Keurboom Riv.; Zwartberg 
Pass; Kleinzee; Meirings- 
poort; Riversdale; Robert- 
son: Grahamstown. 
Type von B. duplicatus Gyll.: Riksmuseum Stockhoim. 
Von B. boei Gyll., der bisher als Varietät des duplicatus ge- 
golten hat, durch folgende Merkmale konstant verschieden: 
Rüsselbasis nicht oder wenig höher als die Stirn. Die basalen 
Ecken des Rüssels konisch bis hornförmig erweitert und die Stirn 
bzw. Stirngrube nicht überragend, sondern seitlich abstehend. Sub- 
basaler Eindruck an den oberen Rüsselseiten kräftiger. Die 1. 
(Naht) und meist auch die 2. Reihe tuberkelfrei. Gut erhaltene 
Exemplare sind dicht gelbbraun, entlang der medianen Halsschild- 
furche und zwischen der #. und 5. Eiytralreihe weiß beschuppt. 
Diese Unterschiede zwischen duplicatus und boei sind m. E. nicht 
sexualdimorph bedingt, wie Gyllenhal vermutete. 


252. B. hilaris Per. 
Peringuey, 1908, Denkschr. med.-natw. Gesellsch. Jena XIII, p. 420. 
Länge: 11—14,5 mm; Breite: 7—9 mm. 
Verbreitung: SW.-Afrika: Kubub (typ.). 
Type: Zool. Museum, Berlin. 


Schwarz mit weißen und gelbbraunen Schüppchen. Bei Ex- 
emplaren, die mit fettartiger Substanz überzogen sind, verschwin- 
den die weißen Schuppen mehr oder weniger vollständig. 


26* 
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Rüsselseiten nach vorne nicht oder nur leicht erweitert, dorsal | 
ziemlich plan, Punktur meist verworren und dicht; nach vorne 
schwach konvex, deutlich höher als die Stirn; die Ecken der Basis 
mit je einem gerade nach den Seiten abstehenden konischen Höcker 
oder Horn. Trennungsfurche von Kopf und Rüssel sowohl dorsal 
als auch lateral tief. Epistom V-förmig, jedoch nicht sehr stark 
erhaben. Fühlerkeule am Ende verrundet mit leicht exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. 

Halsschild dorsal stark konvex, die Seiten winklig erweitert 
mit je einem in der Halsschildmitte liegenden, kleinen Außen- 
tuberkel. Mediane Längsfurche völlig fehlend, dafür in der Hals- 
schildmitte ein kurzer Längskiel. Vorderrand ziemlich stark vor- 
gezogen, breit abgestutzt, dahinter zwei flache, punktierte, seitlich 
etwas überstehende Längswülste. Der ganze Halsschild gleichmäßig 
dicht mit kleinen, rundlichen, schwarz glänzenden Tuberkein be- 
setzt. Augenloben leicht vorgezogen und spärlich punktiert. 

Flügeldecken kurz-oval mit kleinen, flachen, teils punktierten 
und beschuppten, teils granulierten, relativ regelmäßig gereihten 
Tuberkeln besetzt. Nur die Höcker der 3. und 5. Reihe sind vor der 
Elytralbasis etwas kräftiger und noch dichter gereiht. Zwischen- 
reihenpunktur grubig, ihre Ränder meist ebenfalls tuberkelbesstzt. 

Das 2. Bauchsternit kaum breiter als das #., aber merklich 
breiter als das 3. Die Schienen außen nicht gekantet. Tarsen nicht 
gepreßst. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 

Von B. canus Mshl. am sichersten an den gerade abstehenden 
Höckern der Rüsselbasis verschieden. Letzteres Merkmal kommt 
aber auch dem B. polyophthalmus ssp. verruculosus Hesse zu, wel- 
cher jedoch von hilarıs durch andere Form und Skulptur von 
Halsschild und Elytra verschieden ist. 


253. B. canus Mshl. 
Marshall, 1931, Ann. Mag. N. H. (10) 7, p. 410. 
Länge: 12—21 mm; Breite: 7—i2,5 mm. 
Verbreitung: Bechuanaland (typ.). 
SW.-Afrika: Windhoek; Abachaus; Outjo; 
Karibib; Herero. 
Transvaal: Potchefstroom Dist. 
Basutoland. 
Type: British Museum (N. H.), London. 
Einer der nächsten Verwandten von B. hilarıs Per. und von 
diesem wie folgt verschieden: Beschuppung individuell sehr va- 
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riabel, weiße, graue und gelbbraune Schüppchen dominierend. Die 
einzelstehenden Haare auf dem Halsschild und Flügeldecken ziem- 
lich lang und sehr auffällig. Die Rüsselseiten nach vorne sehr 
deutlich erweitert. Rüsselbasis mit 2 schräggestellten, mehr oder 
weniger breit abgestutzten Höckern. Außenhöcker der Halsschild- 
seiten scharf zugespitzt. Halsschild- und Elytralhöcker noch klei- 
ner, körnchenartig, nur auf der 3. und 5. Elytralreihe mit etwas 
größeren, schwarz gerandeten Tuberkeln. Schienen außen mehr 
oder minder scharf gekantet. 


254. B. varıus Per. 

Peringuey, 1886, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 155 — Marshall, 1930, Ann. 
Mag. N. H. (10) VI, p. 574. 

Länge: 10,5—15,5 mm; Breite: 6,5—9 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: O’okiep (typ.); Springbok; 

Willowmore. 
Transvaal: Barberton. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Mit brauner und weißer Beschuppung. Borsten dunkelbraun 
bis schwarz. 

Rüsseloberseite höher als der Kopf und ungleich grubig punk- 
tiert; Basis mit zwei konischen, nicht seitlich abstehenden Höckern, 
dazwischen eine zur Stirn überleitende Vertiefung. Vor dem scharf 
V-förmig gekielten Epistom eine V-förmige, manchmal ebenfalls 
gekielte, schwarz glänzende Platte. Trennungsfurche von Kopf und 
Rüssel vor dem Auge tief und schmal, die Rüsselbasis ist an dieser 
Furche verdickt und matt oder glänzend schwarz. Fühlerkeule am 
Ende ziemlich gleichmäßig konisch mit leicht exzentrisch ge- 
legenem Spitzchen. 

Halsschild mit kleinen, aber sehr hohen konischen Tuberkeln, 
die an ihrer Oberseite schwarz glänzen und durch die besonders 
tiefe, grubige Punktur an den Halsschildseiten stark hervortreten. 
Dorsaler Vorderrand breit und sehr weit über den Kopf ragend, 
in der Mitte tief eingekerbt, dahinter mit einer Grube, die von 2 
dicht tuberkelbesetzten Längswülsten flankiert werden. Augen- 
loben stark entwickelt. 

Flügeldecken oval. Von oben gesehen sind auf jeder Elytra 
4 deutliche Serien von Höckern erkennbar, die der 3. bis 6. Reihe 
angehören. Die Naht und 2. Reihe also tuberkelfrei. Zwischen der 
Naht und der 3. Reihe liegt nur eine Serie von Gruben. Die 3. Reihe 
beginnt direkt am Absturz der Elytralbasis mit eng, dann isoliert 
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stehenden Höckerchen, die wie in den übrigen Reihen mehr oder 
weniger konisch und beschuppt sind, an ihrer Oberseite aber ein 
kurzes, oft gebogenes oder quergestelltes, schwarz glänzendes Leist- 
chen tragen. Auf den verflachten, sehr kleinen Höckern der 7., 8. 
und 9. Reihe sind diese Leistchen aber oval bis rundlich und neh- 
men fast den ganzen Tuberkel ein. 

Das 2. Bauchsternit deutlich breiter als das 3. Die Schienen 
außen nicht gekantet. Tarsen nicht gepreßt. Jedes Tarsenglied 
ventral mit 2 goldgelben Haarbüscheln. Klauenbasis ventral ohne 
abstehende Borste. 

Sehr nahe verwandt mit B. transversefoveatus Per., der aber 
breiter gebaut ist, schwächere Höcker auf der Rüsselbasis besitzt 
und dessen Höcker auf Halsschild und Elytra mit schwarzglänzen- 
den, halbkreisförmig oder andersgeformten Leistchen geschmückt 
sind. 


255. B. transversefoveatus Per. 

Peringuey, 1388, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 154. 

Länge: 11—14 mm; Breite: 7,5—9,5 ınm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Namaqualand (typ.); Oogra- 

bies. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Diese Art steht dem B. varıus Per. äußerst nahe und unter- 
scheidet sich von diesem wie folgt: 

Meist einfarbig weiß oder grau beschuppt. Rüsselbasis mit 
zwei kleineren Basalhöckern. Halsschildhöcker nicht konisch auf- 
ragend, sondern ziemlich verflacht mit je einem glänzend schwar- 
zen, leicht bis halbkreisförmig gebogenen Leistchen besetzt. Dor- 
saler Halsschildvorderrand ebenfalls stark vorgezogen, in der Mitte 
eingekerbt, aber viel weniger breit. Flügeldecken breiter, Tuber- 
kein breiter, mehr verflacht und mit mehr oder weniger halbkreis- 
förmig gebogenen, gegen die Naht zu geöffneten, schwarz glän- 
zenden Leistchen. Naht gleichfalls höckerfrei, die 2. Reihe jedoch 
in der Elytralmitte mit sehr kleinen oder nur angedeuteten 
Höckern. 

Von den anderen benachbarten Arten, wie B. erinaceus Ol., 
eximius Pasc. und haedus Gyll. ist transversefoveatus am einfach- 
sten an den mehr oder minder halbkreisförmig gebogenen, schwarz 
glänzenden Leistchen auf den Höckern des Halsschildes von min- 
destens 4 Elytralreihen zu unterscheiden. 
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256. B. eximius Pasc. 

Pascoe, 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 9, t. 1, f. 3. 

Länge: 10,5—15,5 mm; Breite: 6,5—8,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Gape“ (typ.); Bushmanland. 

SW.-Afrika: Herero; Windhoek, Kubub; 
Velloor. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Von dem sehr nahestehenden 2. varius Per. in folgenden Punk- 
ten abweichend: 

Beschuppung vorwiegend braun. Weiße Schüppchen bilden 
einerseits einen schmalen elytralen Nahtstreifen, der am apikalen 
Absturz in einen hellen Fleck übergeht, und finden sich anderer- 
seits auf den Halsschild- und Elytralseiten. Reine Exemplare be- 
sitzen außerdem noch mehrere schwarze, tomentartige Elytral- 
flecken. 

Rüsselseiten nach vorne viel stärker divergierend, die oberen 
Seitenränder in der Mitte im Bogen erweitert und vor der Basis in 
zwei kleine, leicht aufragende Höcker endend. Die Rüsseloberseite 
nicht oder nur wenig höher als die Stirn, entlang der Längsmediane 
etwas vertieft und basal gleichmäßig zur Stirn überleitend. Vor 
beiden Augen aber wie bei varius Per. eine tiefe Rinne mit latera- 
lem Basalwulst des Rüssels. 

Halsschild stärker konvex und die hohen, konischen Hals- 
schildhöcker auf dem Diskus dichter. Dorsaler, den Kopf weit 
überragender Vorderrand sehr schmal mit zwei Längsreihen von 
kleinen Tuberkeln, die bis zur Halsschildmitte eine enge, mediane 
Längsrinne flankieren. 

Elytralhöcker etwas kleiner und zahlreicher. Die 1. Reihe 
(Naht) tuberkelfrei, die 2. Reihe in typischer Ausbildung mit etwa 
12 bis 18 Höckerchen, die erst weit hinter der Elytralbasis be- 
ginnen und am apikalen Absturz enden. 

Das 2. Bauchsternit ebenfalls in beiden Geschlechtern breiter 
als das 9. 

VonB. erinaceus Oi. und B. haedus Gyll. ist die vorliegende Ärt 
gleichfalls am einfachsten an seinem sehr schmalen, eine doppelte 
Höckerreihe tragenden Halsschildvorderrand zu erkennen. 


257. B. erinaceus Ol. 


Olivier, 1807, Ent. V, 82, p. 53, t. 3, f. 25 — Gyllenhal, 1833, in Schoenh. 
Gen. Cure. I, p. 400 — Gyllenhal, 1340, in Schoenh., Gen. Curc. V, 2, p. 644. 
Länge: 10,5—13,5 mm; Breite: 6—8 mm. 


Verbreitung: Kap Provinz. 


398 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1957 


Von B. varius Per., einem nahen Verwandten, wie folgt kon- 
stant verschieden: 

Die weiße Beschuppung weniger markant, bei den meisten 
mir vorliegenden Exemplaren völlig fehlend, so daß das ganze Tier 
tief schwarz ist. Rüsseloberseite in der Mitte nach außen wie bei 
eximius Pasc. stärker erweitert. Halsschild gedrungener, die Seiten 
mehr erweitert. Die 1. Elytralreihe (Naht) aber mit winzigen Hök- 
kerchen. Die 2. Reihe höckerfrei und daher wie bei varius Per. 
von oben gesehen mit 4 deutlichen Serien von Höckern, die der 3. 
bis 6. Reihe angehören. Die Höckerchen der 3. Reihe stehen ziem- 
lich dicht und bilden basalwärts einen Wulst, der etwas über die 
Elytralbasis hinausragt. Die Elytralbasis besitzt daher an der Naht 
einen winkligen Einschnitt. Die Elytralhöcker der 3. bis 5. Reihe 
sind ebenfalls klein, mehr oder weniger konisch mit stumpfer, 
schwarz glänzender Spitze, die der 6. Reihe jedoch meist stärker 
erhaben und mit scharfer Spitze. Schwarzglänzende Leistchen auf 
den Elytralhöckerchen fehlen im Gegensatz zu B. varius völlig. 


258. B. haedus Gyll. 


Gylienhal, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 401 — Gyllenhal, 1840, in 
Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 644. 
Länge: 8,5—10 mm; Breite: 6—6,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: „Cap. B. Sp.“ (typ.); Cape 
Town. 
Type: Riksmuseum Stockholm. 


Von B. varius Per. durch folgende Merkmale zu unterscheiden: 

Gestalt merklich kleiner, einfarbig schmutzig-braun. Alle Bor- 
sten sehr lang, besonders aber die einzelstehenden Borsten auf dem 
Halsschild und den Elytren. Halsschild etwas gedrungener, dorsaler 
Vorderrand stark vorgezogen, gekerbt, aber weniger breit. Elytral- 
höckerchen auf der Naht (1. Reihe) fehlend, auf der 2. Reihe eben- 
falls erloschen oder wie bei der Type durch etwa 5 bis 8 Körnchen 
markiert. Jedes Höckerchen der übrigen Reihen flach bis stumpf 
konisch mit schwarz oder dunkelbraun glänzender Spitze und 
einer seitlich davon herausragenden, auffällig langen Borste. Das 
4. Bauchsternit etwas breiter als das 3. und 2. 

Auch von den übrigen benachbarten Arten sehr leicht an sei- 
ner markanten Beborstung zu erkennen. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 399 


259. B. coronirostris Gyll. (Abb. 59) 
(= caviceps Per.) 

Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 627. 

Peringuey (caviceps), 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 149, t. 4, 1.2 — 
Peringuey, 1908, Denkschr. med.-naturw. Gesellsch. Jena, p. 419 — Marshall, 
1935, Ann. Mag. N. H. (10) 15, p. 516. 

Länge: 13,5—22 mm; Breite: 8—12 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Springbok ; Oograbies; Garies; 

Namaqualand; Kamaggas; 
O’okiep. 

Type von B. caviceps PEr.: South African Museum, Cape 
Town. 

Schwarz. Reste einer dichten gelb-braunen Beschuppung fin- 
den sich in den Gruben des Halsschildes, der Elytra und auch auf 
der Unterseite, den Beinen und auf den Fühlern. 

Rüsseloberseite wesentlich höher als die Stirn, ziemlich plan, 
in der Mitte leicht einge- 
drückt, die Ränder im basa- 
len Teil unterschiedlich stark 
eingebuchtet, gelappt (Abb. 
59a, b) und aufgebogen. 

Epistom V-förmig gekielt. 
Unterhalb der gelappten 


Ränder der oberen Rüssel- 


basis ein langer, stiel- bis a b 
zungenförmiger, gegen den Abb. 59: 
Vertex gerichteter, unpunk- Rüsselkonturen von Brachycerus coroni- 


tierter Fortsatz. Fühlerschaft rostris Gyll. a) typisch b) var. 

ziemlich lang, Keule am Ende 

verrundet mit etwas exzentrisch gelegener Spitze. Stirn etwas de- 
press, fein und sehr spärlich punktiert mit einer tiefen, bis zum 
hoch abgesetzten Scheitel reichenden, durch den basalen Rüssei- 
fortsatz mehr oder weniger getrennten Grube, die am vorderen 
Augenrand schmäler wird. 

Halsschild mit unterschiedlich großen, stumpf konischen 
Tuberkeln, in der Mitte der Seite stark erweitert mit äußerst kräf- 
tigem Außendorn. Dorsaler Vorderrand wulstig aufgeworfen, in 
der Mitte durch eine Längsrinne geteilt, meist glatt oder nur spär- 
lich und fein punktiert; Diskus in der Längsmediane fein gekieit. 
Augenloben schwach ausgebildet. 
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Flügeldecken oval, nach den Seiten relativ gleichmäßig kon- 
vex. Die Naht trägt zahlreiche, bei kleinen Exemplaren jedoch 
fehlende Höckerchen. Die 2. Reihe ist bei dieser Art erloschen. 
Die 3. Reihe beginnt direkt an der Elytralbasis mit halbkugelförmi- 
gen bis stumpf konischen, ziemlich großen, apikalwärts noch kräf- 
tigeren und stärker konischen Höckern, die oberseits punktiert 
sind. Die Tuberkeln der 4. Reihe etwa so klein wie auf der Naht 
und auf der 5. Reihe entsprechend der 3. Reihe. Von der 6. Reihe 
an werden die Tuberkel wieder kleiner und von der 7. Reihe an 
auch stumpfer. Die Zwischenreihen mit grubiger Punktur und netz- 
artig mit den Höckern verbundenen schmalen Leistchen. 

Das 4. Bauchsternit breiter als das 3. und meist so breit wie 
das 2. Vorderschiene außen leicht gekantet. Tarsen nicht gepreßt. 
Jedes Tarsenglied ventral mit 2 braunen Borstenbüscheln. Klauen- 
basis ventral ohne abstehende Borste. 

B. caviceps Per. ist, wie G. A. K. Marshall 1935 richtig er- 
kannte, ein Synonym zu der vorliegenden Ärt, die sich durch die 
eigentümlich gebaute Rüsselbasis auszeichnet und von der bisher 
keine nahen Verwandten bekannt sind. 


260. B. incanus sp. n. 

Länge: 9—10 mm; Breite: 5,5—6 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Algoa Bay (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Schwarze Art. Rüsselseiten nach vorne divergierend; Rüssel- 
oberseite nicht höher als die Stirn, nach vorne leicht konvex, dicht, 
sehr grob und verworren punktiert, in der Mitte der Seiten schwach 
erweitert und gerandet. Basis an der schmalen, aber tiefen Tren- 
nungsfurche von Kopf und Rüssel mehr oder weniger verrundet 
und gerandet. Subbasaler Eindruck deutlich, indem die oberen 
Seitenränder vor der Basis unterbrochen sind. Epistom breit V- 
förmig gekielt. Mandibeln vorne breit abgestutzt. Fühlerschaft 
ziemlich lang und kräftig, Keule am Ende kurz verrundet ohne 
Spitzchen. Stirn ebenfalls dicht punktiert. 

Halsschildscheibe gleichmäßig, aber nicht stark konvex, die 
Seiten stark im Bogen verrundet mit maximaler Breite in der Hals- 
schildmitte. Markante Wülste oder Höcker fehlen vollständig, da- 
für ist der ganze Halsschild mit sehr tiefen Gruben besetzt, deren 
Ränder fast alle gleichstark erhaben, aber unterschiedlich breit und 
oben verflacht sind und ein Netz bilden. Auf den Halsschildseiten 
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können diese Grubenränder zu verflachten Tuberkeln anschwellen. 
Augenloben und dorsaler Vorderrand leicht vorgezogen. Eine 
mediane Längsfurche fehlt. 

Flügeldecken oval, an der Basis breit und gerade abgestutzt 
und scharf eingeschnürt. Außer der erhabenen Naht finden wir auf 
jeder Elytra 4 kräftige Längsleistchen, die an oder kurz nach der 
Elytralbasis ihren Anfang nehmen und durch schwächere Quer- 
leistehen miteinander verbunden sind. Diese 4 Leistchen gehören 
der 3., 5., 7. und 9. Reihe an. Die 7. Reihe bildet demnach den 
Außenrand, so daß die 9. Reihe auf der umgeschlagenen Eiytral- 
seite zu liegen kommt. Die Reihen 2, 4, 6 und 5 werden nur im 
apikalen Elytralteil oder schon von der Mitte ab durch mehr oder 
weniger undeutliche Längsleistchen markiert. 

Das 2. Bauchsternit am Außenrand etwa doppelt so breit wie 
das 3. und deutlich breiter als das #4. Die Schienen außen nicht 
gekantet. Tarsen nicht gepreßt; Klauenbasis ventral mit abstehen- 
der Borste, die den abgeriebenen Exemplaren fehlt. 

B. granicollis Gyll. gehört in die nächste Nähe dieser neuen 
Art, hat aber eine höher als die Stirn gelegene Rüsseloberseite und 
einen tuberkelbesetzten Halsschild, wie z. B. saginatus Gyll. und 


teratus Gyll. 


261. B. granicollis Gyll. 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 710. 


Länge: 8—9,5 mm; Breite: 5,5—6,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Cap B. Sp.“ (typ.). 

Schwarze Art. Rüsseloberseite höher als die Stirn, ziemlich 
plan, mit dichter, grober Punktur, in der Mitte ein individuell 
verschieden deutlicher Längskiel; die Seitenränder in der Mitte 
etwas erweitert und schwach gerandet. Die Seiten nach vorne 
erweitert; die Basis breit verrundet und gerandet; in der 
Mitte vor der Stirn ist dieser Basalrand geteilt. Epistom breit V- 
förmig und scharf gekielt. Fühlerschaft ziemlich lang, Keule am 
Ende verrundet mit leicht exzentrisch gelegenem Spitzchen. Stirn 
feiner punktiert als die Rüsseloberseite. Vor den Augen eine 
schmale, tiefe Rinne. 

Halsschildseiten stark und gleichmäßig verrundet mit maxi- 
maler Breite in der Mitte. Diskus ziemlich wenig konvex, mit 
kleinen, rundlichen, isoliert stehenden, stumpfen, schwarzglänzen- 
den, fast konformen Tuberkeln besetzt, die auch die Seiten ein- 
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nehmen. Eine mediane Längsrinne fehlt. Dorsaler Vorderrand und 
Augenloben nur minimal vorgezogen. 

Flügeldecken kurz-oval; dorsaler Basalrand wenig, aber steil 
abfallend. Einschließlich der Nahtreihe mit 10 gleichhohen, kiel- 
förmigen Längsleistchen, die entweder gerade oder leicht zickzack- 
förmig verlaufen und durch Querkielchen in derselben Stärke und 
Höhe miteinander verbunden sind. Dadurch erhält die Elytra eine 
ziemlich regelmäßige, gitterartige Struktur, wobei die einzelnen 
tiefliegenden Felder quadratisch bis viereckig sind. Der 7. Längs- 
kiel (Naht mitgezählt) ist der Außenrand und trägt im typischen 
Fall kleine, konische, nach hinten gerichtete Tuberkeln, so daß 
dieser Außßenrand von oben gesehen im Basalteil fast wie gesägt 
erscheint. 

Das 2. Bauchsternit am Außenrand fast doppelt so breit wie 
das 3. und auch deutlich breiter als das 4. Beine kräftig beborstet. 
Die Schienen außen ohne Kante. Tarsen nicht gepreßt, aber ven- 
tral mit dichten und langen, schwarzen Borstenbüscheln. Klauen- 
basis ventral mit abstehender Borste. 

Außer dieser typischen Form sind mir mehrere Exemplare des 
granicollis Gyll. aus dem Worcester- und Robertson-Distriet be- 
kannt, die wesentlich größer sind und wie folgt abweichen: Die 
gerandete Rüsselbasis stärker erhaben, verdickt und schwarz glän- 
zend. Scheibe von Halsschild und Elytra noch weniger konvex. 
Halsschildbasis eingeschnürt. Der 7. Längskiel der Elytra (Außen- 
rand) im basalen Teil höchstens schwach krenuliert. Querkielchen 
der Elytra und damit auch die viereckigen Felder zwischen den 
Gittern bedeutend zahlreicher. 

Von Wit River Valley, Bains Kloof, Somerset West, Tuibagh 
und Hottentots Holland Mts. kenne ich eine Serie von Exemplaren, 
die sich vom typischen granicollis folgendermaßen unterscheiden: 
Wesentlich größer ; Mediane des Rüssels hinter dem Epistom meist 
gekielt. Mediane Längslinie des Halsschildes vom Vorderrand bis 
zur Basis höckerfrei. Längs- und Querleistchen der Elytra mehr 
oder weniger verflacht und teilweise sehr unregelmäßig. Der 
7. Längskiel aber auch gehöckert. 

B. saginatus Gyll. gehört in die nächste Nähe, hat einen ähnlich 
gebauten und gleichmäßig mit kleinen, runden, isoliert stehenden 
Tuberkeln besetzten Halsschild, unterscheidet sich aber am sicher- 
sten durch seinen viel längeren Rüssel. 
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262. B. frigidus sp. n. (Abb. 60) 


Länge: 12,5—17,5 mm; Breite: 7,5—10,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Graafwater (typ.); Het Kruis; 
Paleisheuwel; Leipoldtville; 
Garies. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Tief schwarze Art mit einer kaum sichtbaren, grau-braunen 
Beschuppung in den Vertiefungen der Oberseite, auf dem Kopf, 
Fühlern, der Unterseite und hauptsächlich auf den Beinen. 

Rüsselseiten nach vorne erweitert. Rüsseloberseite viel höher 
als die Stirn, ungleich grob punk- 
tiert, an der Basis breit verrundet 
und steil gegen die Stirn abfal- 
lend, doch direkt vor der Stirn 
meist nochmals gerandet. Dieser 
basale Rüsselabsturz nicht oder 
nur spärlich punktiert, ganz im 
Gegensatz zur dicht punktierten, 
angrenzenden Stirn. Epistom V- 
bis halbkreisförmig gekielt. Man- 
dibeln vorne breit abgestutzt. 
Fühlerkeule am Ende verrundet 
mit etwas exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. Vor den Augen keine 
tiefe Trennungsfurche von Kopf 
und Rüssel, sondern nur eine 
dichte und grobe Punktur. 

Halsschildscheibe relativ 
flach, die Seiten aber stark im 
Bogen erweitert mit maximaler Abb. 60: 

Breite hinter der Mitte. Basis an an en Zn 

den Seiten leicht eingeschnürt. Die Struktur des ganzen Halsschii- 
des wird von den wellenförmigen, manchmal in längliche Einzel- 
höcker aufgelöste, auf ihrer Oberseite verflachte und schwarz glän- 
zende Leistchen bestimmt. Die dazwischenliegende Punktur sehr 
tief. Die mediane Längsfurche fehlt oder ist nur durch einen vom 
Vorderrand bis zur Halsschildmitte reichenden, leisten- und tuber- 
kelfreien, wenig vertieften Streifen markiert. Dorsaler Vorderrand 
wenig vorgezogen, breit und gerade abgestutzt. Augenioben nicht 
oder nur schwach entwickelt. 
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Flügeldecken der Halsschildscheibe entsprechend oberseits 
verflacht. Jede Elytra, einschließlich der Naht mit 10 gerade ver- 
laufenden Längsleistchen, von denen das 3. und 5. an der Eiytral- 
basis erhöht und verdickt ist. Jedes Längsleistchen besitzt eine 
Reihe von Punkten, die apikalwärts immer größer werden und 
dichter stehen. Aus jedem Punkt ragt ein kurzes Börstchen. Die 
Längsleistchen sind durch unpunktierte und etwas schwächere, bis- 
weilen sogar gekielte Querleistehen miteinander verbunden, so daß 
quadratische bis viereckige Felder entstehen. 

Das 2. Bauchsternit am Außenrand etwa doppelt so breit wie 
das 3. oder 4. Die Schienen außen kantenfrei. Tarsen nicht gepreßt, 
ventral aber mit je 2 braunen Borstenbüscheln. 

Am nächsten mit granicollis Gyli. verwandt und von diesem 
und den übrigen benachbarten Arten an der hoch abgesetzten Rüs- 
selbasis, den wellenförmigen, flachen Halsschildleistehen und der 
Punktreihe auf jedem der 10 elytralen Längsleistehen erkennbar. 


263. B. saginatus Gyll. 


Gylienhal, 1540, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 709. 

Länge: 9—14 mm; Breite: 5—8 mm. 

Verbreitung: „Uaffraria* (typ.). 

Kap Provinz: George Dist.; Montagu Pass. 
Natal. 

Schwarz. Rüssel sehr lang und schmal; die Seiten nach vorne 
ziemlich gleichmäßig divergierend; Oberseite grob, dicht und ver- 
worren punktiert. Basalrand vor der Stirn breit verrundet und wie 
die ganze Rüsseloberseite etwas höher gelegen als die Stirn. Tren- 
nungsfurche von Kopf und Rüssel vor den Augen tief und schmal. 
Epistom fast halbkreisförmig gekielt. Fühlerschaft relativ lang, 
Keule am Ende verrundet mit leicht exzentrisch gelegenem, aber 
nicht immer einfach zu erkennendem, winzigen Spitzclien. Augen 
mehr oder weniger stark konvex. 

Halsschildscheibe schwach gewölbt, die Seiten stark erweitert 
und verrundet mit maximaler Breite hinter der Halsschildmitte. 
Der ganze Halsschild ist ziemlich gleichmäßig, jedoch nicht dicht 
mit isoliert stehenden, rundlichen, aber abgeflachten, schwarz 
glänzenden Tuberkeln und einer tief grubigen, meist durch Erd- 
partikelchen verdeckten Punktur versehen. Die mediane Längs- 
furche fehlt oder ist nur angedeutet. Augenloben und dorsaler 
Halsschildvorderrand nur wenig vorstehend. 
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Flügeldecken oval, nach den Seiten ziemlich gleichmäßig kon- 
vex. Jede Elytra besitzt einschließlich der Naht 10 gerade oder 
zickzackförmig verlaufende Längskielchen, die durch Querkielchen 
verbunden sind. Dadurch entsteht eine gitter- bis wabenförmige 
Struktur. Die von den Kielchen eingeschlossenen Felder sind vier-, 
fünf- oder sechseckig. Die Kielchen der 3. und 5. Reihe an der 
Elytralbasis erhöht und verstärkt. 

Das 2. Bauchsternit außen etwa doppelt so breit wie das 9. 
Die Schienen ohne Außenkante. Tarsen nicht gepreßt. Klauen- 
basis ventral mit abstehender Borste. 

Von sämtlichen benachbarten Arten an dem schmalen und 
langen Rüssel und den konvexen Augen zu unterscheiden. 


264. B. valentulus sp. n. 


Länge : 7—10 mm; Breite : 5—5,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Riversdale (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Dem B. texatus Gyll. sehr nahestehend und in folgenden Punk- 
ten konstant verschieden: 

Rüsselbasis nicht höher als die Stirn. Halsschildbasis schmäler. 
Halsschildpunktur größer und tiefer. Der ganze Halsschild ist mit 
Ausnahme der medianen Längslinie von relativ großen, isoliert 
stehenden, verflachten und schwarz glänzenden Tuberkeln besetzt. 

Flügeldeckenstruktur weitmaschiger, d. h. mit weniger zahi- 
reichen Querleistchen bzw. Feldern oder Gruben. Einzelstehende 
Tuberkel auf den Längsleistchen fehlen. 

Von B. vitiosus sp. n., B. insperatus sp. n. und B. mollis sp. n. 
durch die etwa gleiche Höhe von Rüsseloberseite und Stirn ver- 
schieden. B. vitiosus hat außerdem noch größere, in gebogenen 
Längsreihen angeordnete und neben der medianen Längslinie 
dichter stehende, auf ihrer Oberseite abgeschliffene Halsschild- 
höcker. B. insperatus sp. n. zeigt im Gegensatz zu der vorliegenden 
Art dunkelbraune Tomentflecken auf der Elytra und B. mollis sp. n. 
tuberkelbesetzte Elytralreihen. 


265. B. texatus Gyll. 


(= reticeulosus Gyll.) 
Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 433 — Gyllenhal, 1340, in 
Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 711. 
Gyllenhal (reticulosus), 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 434 — Gyllenhal, 
1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 714. 
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Länge: 7,5—11,5 mm; Breite: 5,5—6,5 mm. 


Verbreitung: Rap Provinz: „Cap B. Sp.“ (typ.); Cape | 


Town; Stellenbosch. 
(2) Transvaal: Lydenburg. 

Type von B. reticulosus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Schwarze Art, deren schwache graubraune Beschuppung ent- 
weder meist abgerieben oder mit brauner Erdkruste vermengt ist. 
Borsten auf Rüssel, Halsschild und Elytren sehr lang. 

Rüsselseiten nach vorne erweitert, Oberseite nach vorne kon- 
vex, grob und dicht punktiert, an der Basis verrundet und etwas 
höher als die Stirn. Vom Kopf durch eine an der Stirn tiefe und 
schmale Rinne getrennt, welche sich vor den Augen als dichte 
Punktreihe fortsetzt. Subbasaler Einschnitt meist völlig fehlend. 
Epistom breit V- bis halbkreisförmig gekielt. Fühlerkeule am Ende 
verrundet mit etwas exzentrisch gelegenem Spitzchen. Stirn eben- 
falls mit dichter Punktur. 

Haisschildscheibe gleichmäßig, aber nicht stark konvex, die 
Seiten stark im Bogen erweitert. An der Basis wesentlich breiter 
als am Vorderrand. Der ganze Halsschild grob punktiert ohne mar- 
kante Erhebungen und ohne mediane Längsfurche. Die Ränder der 
Punktur oben verflacht; sie tragen im basalen Drittel und unter- 
halb des Aufßenrandes schwarz glänzende Höckerchen. Dorsaler 
Vorderrand und Augenloben wenig vorgezogen. 

Flügeldecken oval, nach den Seiten gleichmäßig konvex und 
mit gitterartig zusammenhängenden, aber nie scharf gekielten, un- 
punktierten Längs- und Querleistchen bedeckt. Die 3. und 5. Längs- 
leiste (= 3. und 5. Elytralreihe) ist an der Elytralbasis etwas ver- 
stärkt, bisweilen sogar mit Tuberkeln besetzt. Alle Exemplare 
haben auf ihren Längsleistchen der 7. bis 10. Reihe flache, schwarz 
glänzende Tuberkeln; manche Individuen auch auf den übrigen 
Reihen. 

Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. oder #. Die Schienen 
außen ohne Kante. Tarsen nicht gepreßt, Klauenbasis ventral mit 
abstehender Borste. 

B. texatus zeichnet sich u. a. durch die sehr langen Borsten und 
die flachen, schwarz glänzenden Höckerchen im basalen Drittel 
des Halsschildes aus. 
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266. B. pertusus Thunb. 


(— cancellatus Gyll.) 
(= pseudocancellatus Pape) 
Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 36 — Gyllenhal, 1840, in Schoenh. 
Gen. Cure. V, 2, p. 713 — Imh. & Labr., 19846, Gen. Cure. II, Nr. 12 — Bovie, 
1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 22, t. 2, f. 5. 


Gyllenhal (cancellatus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 713. 
Pape (Pseudocancellatus), 1910, Col. Cat. Junk-Schenkl. 16, p. 23. 


Länge: 7—12,5 mm; Breite: 4—8,5 mm. 


Verbreitung: Kap Provinz: Grahamstown; Dunbrody; 
Kimberley; Adelaide; Wil- 
lowmore; Pt. Elisabeth; Al- 
goa Bay; Uitenhage. 


Lectotype von DB. pertusus Thunb.: Zool. Museum, Uppsala. 
Type von B. cancellatus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 
Beschuppung hellbraun, auf den Elytren und dem Halsschild 


manchmal durch Fleckchen von weißen Schuppen unterbrochen. 

Rüssel ziemlich kurz, die Rüsselseiten nach vorne stark er- 
weitert. Oberseite des Rüssels mit grober Punktur, relativ stark 
konvex, besonders im basalen Teil nach den Seiten verrundet. Basis 
breit verrundet und stets deutlich durch eine dichte, vor den Augen 
jedoch zu einer schmalen Rinne aufgelösten Punktreihe abgesetzt. 
Letztere kann in der Mitte getrennt sein, indem ein schmaler Ver- 
bindungssteg zwischen Rüsselbasis und Stirn vorhanden ist. Epi- 
stom breit V- bis halbkreisförmig gekielt. Fühlerkeule am Ende 
stark konisch mit leicht exzentrisch gelegener Spitze. Stirn feiner 
punktiert als die Rüsseloberseite. 

Halsschildscheibe mäßig konvex, Basis und die Seiten des 
Vorderrandes etwas eingeschnürt. Die Seiten sehr stark und gleich- 
mäßig im Bogen erweitert. Der ganze Halsschild ist dicht und tief 
grubig punktiert. Die Grubenränder bilden ein dementsprechend 
dichtes Netzwerk und tragen kleine, flache, schwarz glänzende 
Tuberkeln. An Stelle der fehlenden medianen Längsfurche findet 
sich meist ein Streifen von hellbraunen oder weißen Schüppchen. 
Dorsaler Vorderrand und Augenloben etwas vorgezogen. 

Flügeldecken oval mit maximaler Breite in der Regel vor der 
Mitte und mit 10 schwach erhabenen, stets mit kleinen, flachen, 
schwarz glänzenden, je eine lange Borste tragenden Tuberkeln be- 
setzten Längsleistehen und ebenso schwach erhabene Querleist- 
chen. Die dadurch bedingten Felder sind mehr oder minder 
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quadratisch. Die Längsleistehen 3 und 5 der stärker konvexen 
Elytralbasis zu dicht tuberkelbesetzten Längswülsten verdickt. 

Schienen außen kantenfrei. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis 
ventral mit abstehender Borste. Das 2. Bauchsternit etwa doppelt 
so breit wie das 3. oder #. 

Dem Juliginosus Gyll. täuschend ähnlich, durch die Halsschild- 
form aber einwandfrei kenntlich, denn bei der vorliegenden Art 
ist die Halsschildscheibe nur mäßig konvex und die Halsschildseiten 
sind stark im Bogen erweitert, während fuliginosus einen fast kuge- 


ligen Halsschild besitzt. 


267. B. scelestus Gyll. 
Gylienhal, 16840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 715 — Fahraeus, 1871, Öfv. 
Vet. Ak. Förh. 28, p. 66. 
Länge: 8—12,5 mm; Breite: 4,5—6 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: „Cap B. Sp. (typ.); UCape 
Town. 
Natal: Pt. Natal; Ladysmith; Malvern. 
Süd-Rhodesien: Bulawayo; Umtali; Pen- 
kridge; Salisbury. 
Transvaal: Zoutpansbg.; Pietersburg; Jo- 
hannesburg; Pretoria; Lyden- 
burg; Waterberg-Dist. 
Oranjefreistaat: Harrismith. 
SW.-Afrika: Windhoek. 
Beschuppung braun und hellgrau, manchmal Flecken bildend. 
Rüssel sehr kurz und breit; die Seiten nach vorne stark er- 
weitert; Oberseite ziemlich eben, nicht höher als die Stirn, grob 
und dicht punktiert. Basis dorsal sehr breit V-förmig gerandet und 
von der schmalen und tiefen, dorsal allerdings etwas erweiterten 
und nicht unterbrochenen Rinne vor der Stirn abgesetzt. Epistom 
scharf V-förmig gekielt. Mandibeln mit breiter Schneidefläche. 
Fühlerkeule am Ende konisch. Stirn feiner punktiert als die Rüssel- 
oberseite. | 
Halsschild mehr oder weniger kugelig mit tiefer und grober 
Punktur, an den Seiten stets mit schwarz glänzenden Tuberkeln 
besetzt, welche auf der Scheibe fehlen oder nur als winzige Körn- 
chen angedeutet sind. Dorsaler Vorderrand ziemlich breit und nur 
wenig vorgezogen. Augenloben schwach entwickelt. 
Flügeldecken wie bei fuliginosus Gyll. mit gitterförmig zu- 
sammenhängenden, tuberkelbesetzten Längs- und Querleistchen. 
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Die Längsleisten 3, 5 und 7 aber meist etwas stärker erhaben, die 
der 2. und #4. Reihe manchmal tuberkelfrei. Unterseite und Beine 
mit denen des fuliginosus identisch. 

Von allen Arten dieser Gruppe ist scelestus Gyll. an seinem 
breiten und kurzen, dorsal mehr oder weniger ebenen und nach 
vorne kaum konvexen, an seiner Basis breit V-förmig abgesetzten 
bzw. gerandeten Rüssel spezifisch verschieden. Sein grubig punk- 
tierter, kugeliger Halsschild besitzt dorsal selten nur winzige, je- 
doch auf den Seiten des Halsschildes immer schwarz glänzende 
Höckerchen. 


268. B. fuliginosus Gyll. 

Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 712. 

Länge: 7,5—12,5 mm; Breite: 3—7 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Cap B. Sp.“ (typ.). 

Basutoland. 
Transvaal: Lydenburg; Potchefstr. Dist. 

Beschuppung hell- bis dunkelbraun und weißlich-gelb. Die 
Elytren manchmal schachbrettartig gefleckt. 

Von B. pertusus Thunb. wie folgt verschieden: Rinne bzw. 
Punktreihe zwischen Rüsselbasis und Stirn tiefer und dorsal stets 
zusammenhängend. Halsschild kugelig und besonders die Seiten 
kräftiger tuberkuliert. Dorsaler Vorderrand des Halsschildes stär- 
ker vorgezogen. Längsleistchen der Flügeldecken etwas schlanker 
als bei pertusus, bisweilen aber auch noch dichter mit 'kieinen 
Tuberkeln besetzt und durch zahlreichere Querleistchen eine eng- 
maschigere Elytralskulptur bildend. 

Eine bei gut erhaltenen Exemplaren auffällige schachbrett- 
artige Fleckung der Elytren findet sich bisweilen auch bei B. sce- 
lestus Gyll., der sich jedoch durch einen völlig abweichend ge- 


bauten Rüssel auszeichnet. 


269. B. congoanus Hust. 
Hustache, 1937, Rev. Zool. Bot. Afr. 30, p. 181. 
Länge: 9—11 mm; Breite : 5,5—6,5 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Elisabethville (typ.); Lubum- 
bashi. 
Nyassaland: Cholo. 
Nord-Rhodesien: Blantyre; Abercorn. 
Lectot ype: Congo-Museum, Tervuren. 
Der in der Originaldiagnose vergleichsweise zitierte B. per- 
tusus Thunb. hat keinesfalls dasselbe Aussehen wie congoanus, denn 
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der Halsschild von pertusus ist seitlich stark im Bogen erweitert 
und auf der Scheibe relativ wenig konvex, die Rüsseloberseite nicht 
wie bei congoanus eben, sondern stark konvex. 

Den nächsten Verwandten hingegen sehe ich in B. scelestus 
Gyll., der denselben Habitus besitzt und von dem die vorliegende 
Art wie folgt zu unterscheiden ist: Rüssel etwas länger, seine Seiten 
nach vorne nur wenig erweitert; Rüsseloberseite völlig plan, mehr 
oder weniger viereckig, sehr dicht und verworren punktiert, von 
gleicher Höhe wie die Stirn, Basis mehr oder weniger unscharf 
vom Kopf abgesetzt. Stirngrube nicht vorhanden oder nur minimal 
ausgeprägt. Halsschildform mit dem von scelestus identisch. Die 
grubige Punktur des Halsschildes meist noch breiter, die Seiten 
ohne Tuberkel. Die kleinen Tuberkel auf den mehr oder minder 
verflachten Längsleistchen der Elytra weniger zahlreich und auf 
den umgeschlagenen Elytralseiten meist fehlend. 


270. B. errans Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 26, p. 66. 

Länge: 8,5—11,5 mm; Breite: 4,5—6 mm. 

Verbreitung: „Oaffraria“ (typ.). 

Transvaal: Johannesburg; Boksburg; Preto- 
ria; Lydenburg; Zoutpansbg.; 
Pietersburg. 

Natal: Durban; Pietermaritzburg. 

Infolge der wenigen mir bekannten Individuen kann ich nicht 
entscheiden, ob der B. errans als Art zu recht bestehen bleiben 
kann oder ob er als Subspecies des 5. variegatus Pape aufgefaßt 
werden muß. Jedenfalls kann er von B. variegatus wie folgt unter- 
schieden werden: 

Rüsselbasis in zwei konische, ziemlich eng stehende, die tiefe 
und breite Stirnfurche weit überragende Höcker endend. Hals- 
schildhöckerchen teils isoliert stehend, teils zu Leistchen verbun- 
den. Tuberkel auf der kaum erhabenen Elytralnaht fehlend, auf 
den Längsleistehen größer, manchmal länglich-oval und besonders 
am apikalen Elytralabsturz konisch. 


271. B. variegatus Pape 
(= sticticus Fahr.) 


Pape, 1907, D. E. Z., p. 106. 
Fahraeus (sticticus), 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 67. 


Länge: 10,5—14,5 mm; Breite: 5,5—/,5 mm. 
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Verbreitung: „Uaffraria“ (typ.). 
Transvaal. 

Steht zwischen 2. scelestus Gyll. und 5. errans Fahr. Vom 
Letzteren nicht immer leicht zu unterscheiden und vielleicht nur 
als Rasse zu werten. 

Von scelestus wie folgt abweichend: Rüsseloberseite zwar 
ebenfalls ziemlich eben, an der Basis aber verstärkt und über eine 
tiefe und breite Stirngrube hinausragend, wobei manchmal zwei 
Höcker angedeutet werden. Halsschild mit Ausnahme der medianen 
Längslinie mit kleinen rundlichen, schwarz glänzenden, mehr oder 
weniger zu Längsreihen geordneten und nur hinter dem Vorder- 
rand neben der Längsmediane etwas zusammenhängenden, sonst 
stets isoliert stehenden Höckerchen. Längsleistchen der Elytra kiel- 
förmig und deutlich mit kleinen Tuberkeln besetzt, nur die Naht- 
reihe mit verschwindend kleinen Körnchen. 


272. B. mollis sp. n. 

Länge : 8,5—11,5 mm; Breite : 5—6,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Graafwater (typ.). 

Type: Transvaal Museum Pretoria. 

Dem B. texatus Gyll. äußerst nahestehend, jedoch als gute 
Art wie folgt verschieden: 

Borsten kürzer. Gut erhaltene Exemplare mit grau-braunem 
Schuppenbelag. Halsschild im Verhältnis zu den Eiytren breiter. 
Rüsselseiten nach vorne stärker erweitert. Rüsselbasis weit höher 
als die Stirn. Halsschildhöcker nicht nur im basalen Drittel, sondern 
auch auf dem ganzen Diskus, aber sehr klein, weiß isoliert, gegen 
die Seiten erloschen, unterhalb des Seitenrandes wieder zahireich. 
Netzstruktur weniger prägnant. Die 10 Längsleistchen verflacht 
und alle ausnahmslos mit kleinen, schwarz glänzenden, ziemlich 
konformen Tuberkeln besetzt. 


273. B. insperatus sp. n. 

Länge: 10,5—12 mm; Breite : 6—7 mm. 

Verbreitung:Kap Provinz. 

Iype: British Museum (N. H.), London. 

Dem B. granicollis Gyll. sehr ähnlich und nur in folgenden 
Punkten klar abweichend: 

Borsten wesentlich länger, Beschuppung bei frischen Exem- 
plaren dicht grau-braun. Halsschild und Elytren flacher gebaut. Die 


mediane Halsschildfurche mit hohen, scharfen Punkträndern durch- 
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setzt, aber von der Halsschildbasis bis zum Vorderrand ohne Tuber- 
kel. Auf den Elytren schmale, kleine Fleekchen oder Streifen von 
dunkelbraunem Toment, das auch auf dem Basalteil der 3. und 
5. Reihe zu finden ist. Die 6. Elytralreihe meist mit sehr kleinen 
Tuberkeln besetzt, die 7. Reihe ohne Tuberkel in Basisnähe. Die 
übrigen Reihen der umgeschlagenen Elytra ebenfalls mit Tuber- 
keln, die indessen größer und meist verflacht sind. 

Von den anderen Nachbararten an den stets vorhandenen 
schwarzbraunen, mehr oder weniger ziekzackförmigen Toment- 
streifen leicht zu erkennen. 


274. B. vitiosus sp. n. 
Länge: 6,5—10,5 mm; Breite: 4—5,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Riversdale Mts.; Long Kloof 
(typ.)- 

Type: Institut Royal Sc. Nat. Belg., Brüssel. 

Von B. texatus Gyli. wie folgt zu unterscheiden: Rüsselbasis 
merklich höher gelegen als die Stirn. Halsschildhöcker nicht nur 
im basalen Drittel, sondern über den ganzen Halsschild verteilt, 
wesentlich größer, neben der höckerfreien medianen Längslinie 
dichter gereiht, an ihrer Oberseite abgeschliffen. Flügeldecken- 
struktur mit weniger Querleistchen und dadurch weitmaschiger. 
Die ersten 6 Längsleistchen stets höckerfrei, auf denen der umge- 
schlagenen Elytralseite bisweilen mit runden, spiegelartigen Fiek- 
ken oder flachen Höckerchen. 

Dem B. valentulus sp. n. am nächsten stehend und von diesem, 
wie bei dessen Beschreibung angegeben, sicher zu trennen. Mit B. 
mollis sp. n. und insperatus sp. n. trotz des ähnlich vom Kopf ab- 
gesetzten Rüssels nicht zu verwechseln, da mollis sowohl auf dem 
ganzen Diskus des Halsschildes als auch auf allen verflachten 
elytralen Längsreihen sehr kleine, schwarz glänzende Tuberkel und 
B. insperatus auf den Elytren stets deutlich erkennbare dunkei- 
braune Tomentflecken besitzt. 


275. B. excürsus sp. n. (Abb. 61) 
Länge: 11—13 mm; Breite: 6— 7 mm. 
Verbreitung: Süd-Rhodesien: Salisbury (typ.). 
Type : Museum G. Frey. 
Schwarz mit hellbrauner Beschuppung und gelben bis dunkel- 
braunen Börstchen. 
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Rüssel ziemlich breit, seine Seiten nach vorne erweitert. Ober- 
seite relativ plan. Punktur grob und tief. Basis nicht oder nur wenig 
höher als die Stirn, mit 2 seitlichen, stumpf konischen Höckerchen. 
Vom Kopf durch eine schwache 
Vertiefung an der Stirn und zu 
beiden Seiten vor den Augen 
durch eine schmale und tiefe 
Rinne abgesetzt. Epistom scharf 
und V-förmig gekielt. Fühler- 
keule am Ende verrundet mit 
exzentrisch gelegenem Spitz- 
chen. Stirn merklich feiner 
punktiert als die Rüsselober- 
seite. 

Halsschild auf der Scheibe 
ziemlich schwach konvex, die 
Seiten stark erweitert und ver- 
rundet ohne einzelstehenden 
Außentuberkel. Dorsaler Vor- 
derrand verhältnismäßig weit 
vorgezogen, dahinter eine etwa 
bis zur Halsschildmitte reichen- 
de, mediane Längsgrube. Die 


Seiten des Vorderrandes deut- Abb. 61: 
lich eingeschnürt. Punktur Brachycerus excursus Sp. n. 


breit grubig, die hohen Gruben- 
ränder besonders auf der Scheibe und den Seiten zu glatten, 
schwarz glänzenden, oft wulstartigen Tuberkeln verstärkt. Augen- 
loben nur minimal entwickelt. 

Flügeldecken mit mehr oder weniger erloschenen, gitterartig 
zusammenhängenden Längs- und Querkielchen. Die 3. und 5. Ely- 
tralreihe an der Basis etwas erhabener und mit einigen dichtstehen- 
den kleinen, beborsteten Tuberkeln besetzt. Die 1. Reihe (Naht) 
nicht markiert; entlang der 6. Reihe und am apikalen Absturz und 
hauptsächlich auf der 2. Reihe mit einzelstehenden Höckerchen. 

Die Schienen außen ohne Kante. Tarsen nicht gepreßt. Klauen- 
basis ventral mit meist kurzer, abstehender Borste. Das 2. Bauch- 
sternit außen etwa doppelt so breit wie das 3. oder 4. 

B. excursus ist eine durch seine zwei stumpf konischen völlig 
voneinander isoliert stehenden Basalhöckerchen des Rüssels in Ver- 
bindung mit dem Fehlen einer tiefen und breiten Stirngrube einer- 
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seits und der abweichenden Halsschildform andererseits von B. 
errans Fahr. spezifisch verschieden. 


276. B. inquinatus sp. n. (Abb. 62) 

Länge : 8—10,5 mm; Breite: 5,5—6,5 mm. 

Verbreitung: Tanganyika: Ukerewe-Insel (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Schwarz mit brauner, meist völlig abgeriebener Beschuppung. 
Rüsselseiten nach vorne nicht oder nur geringfügig erweitert. Ober- 
seite ziemlich eben, nicht höher als die Stirn und relativ spärlich 
grob punktiert. Basis weder gehöckert, noch gerandet, jedoch deut- 
lich von der breiten Stirngrube abgesetzt. Die Seiten vor den Augen 
mit einer dichten Punktreihe. Epistom V- bis halbkreisförmig fein 
gekielt. Fühlerkeule am Ende verrundet mit exzentrisch gelege- 


nem Spitzchen. 


Halsschild in der Mitte der Seiten leicht verrundet. Scheibe 
nur wenig konvex, in der basalen Hälfte durch einen bis zur Basis 
reichenden Außenwulst fast eben. Auf dem Basalrand gegenüber 
dem angedeuteten Schildchen ein Höckerchen. Punktur breit und 


Abb. 62: 


Brachycerus inquinatus sp. n. 


teils tief, teils verflacht, dazwi- 
schen kleine, stets einzelstehende, 
höchstens an ihrer Basis mitein- 
ander verbundene, mehr oder we- 
niger hohe, schwarz glänzende 
Höckerchen. Dorsaler Vorderrand 
und Augenloben nur wenig aus- 
gebildet. 

Flügeldecken auf der Ober- 
seite mit scharf ausgeprägter Git- 
terstruktur, die auf der umge- 
schlagenen Elytralseite mehr oder 
weniger erloschen ist. Die 7. Ely- 
tralreihe bildet den Außenrand 
und ist wie die 3. und 5. Reihe 
als Längsleiste deutlich erhaben 
und dicht mit verflachten Hök- 
kerchen besetzt. Die 1. Elytral- 
reihe (Naht) nicht erhaben, nur 
mit kleinen Körnchen besetzt. Die 
2., 4. und 6. Reihe unterschied- 
lich fein gekielt oder erloschen 
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und nie so kräftig wie die Querleistchen. Die 3. Elytralreihe ver- 

läuft von der Basis bis zum Apex und trifft dort auf die 9. Reihe. 
Vorderschiene schmal stielförmig, nicht gepreßt oder gekan- 
tet. Tarsen ebenfalls nicht gepreßt. Das 2. Bauchsternit mindestens 
doppelt so breit wie das 3. oder 4. 

Der nur von Ostafrika bekannte inquinatus zeichnet sich u. a. 
durch die dorsalen Seitenwülste des basalen Halsschildteils, die 
Tuberkel in der Mitte der Halsschildbasis und die 3 markanten 
Längsleistchen auf der Elytra aus. Eine sehr nahverwandte Ärt 
kenne ich nicht. 


277. B. poricollis sp. n. 

Länge: 9,5—15,5 mm; Breite: 5—6 mm. 

Verbreitung: Natal: „Ingela-R.“ (typ.); Malvern; Dra- 

kensberg. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Von der schlanken Form und der Beschuppung des B. errans 
Fahr. 

Rüssel ziemlich kurz, die Seiten nach vorne mehr oder weniger 
erweitert, oberseits relativ gleichmäßig konvex und dicht grob 
punktiert. Die Basis breit verrundet und durch die schmale, aber 
tiefe, bis über den vorderen Augenrand seitlich hinablaufende 
Rinne vom Kopf getrennt. Epistom V- bis halbkreisförmig gekielt. 
Fühlerkeule am Ende verrundet mit einer fast zentral gelegenen 
Spitze. Kopf gleichmäßig konvex mit feiner Punktur. 

Halsschild weder auf der Scheibe stark konvex, noch die Seiten 
stark im Bogen erweitert, aber grubig punktiert mit meist tuberkel- 
besetzten Punkträndern, die auf den Halsschildseiten stärkeren 
Höckern Platz machen. Basis - hauptsächlich dorsal - deutlich ein- 
geschnürt und bisweilen auch gerandet. Dorsaler Vorderrand und 
die Augenloben mäßig entwickelt. 

Flügeldecken länglich-oval mit einer mehr oder weniger ver- 
wischten Gitterstruktur, bei der die verflachten Längsleistchen 
sehr kleine, am apikalen Absturz der Elytra der 2. Reihe aber kräf- 
tigere und dichter stehende Tuberkeln tragen, die ihrerseits im all- 
gemeinen hellbraune oder gelbe Börstchen besitzen. Die 3. (manch- 
mal auch die 5. Elytralreihe) ist an der Elytralbasis verbreitert 
und mit dunkelbraunem Toment überzogen. 

Schienen ohne Außenkante. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis 
ventral mit abstehender Borste (bei der Type fehlend). Das 2. 
Bauchsternit etwa doppelt so breit wie das 3. oder 4. 
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Diese neue Art (= foricollis Mshl. i. 1.) wird durch seine 
schlanke Gestalt, seinen konvexen, an der Basis höckerfreien und 
breit verrundeten Rüssel und durch seinen an der Basis deutlich 
eingeschnürten und manchmal gerandeten Halsschild charakteri- 
siert, welcher dorsal wenig stark konvex, jedoch mit Höckerchen 
besetzt ist. 


278. B. nervosus sp. n. (Abb. 63) 
Länge : 8—12,5 mm; Breite : 4,5—7 mm. 
Verbreitung: Bechuanaland: Tsessebe (typ. leg. Zumpt, 
XII, 1955) ; Serue. 
Süd-Rhodesien: Plumtree; Matapos; Umta- 
li; Salisbury; Bulawayo. 
Transvaal: Shilouvane ; Lydenburg; Komati- 
port; Pilgrinus Rest. 

Type: Museum G. Frey. 

Von wenigen Ausnahmen abgesehen, ist diese Art etwa so 
schlank wie poricallis sp. n. Die Farbe der Schuppen kann sehr 
stark variieren; sie ist entweder graubraun, weißlichgelb oder rot- 
braun. Unterseite und Beine oft 
sogar einfarbig weiß beschuppt. 

Rüssel gleichmäßig in den 
Kopf übergehend ohne Furche 
oder dichte und tiefe Punktreihe 
vor den Augen. Äuf der Stirn ein 
unscheinbarer, kurzer und flacher, 
nicht selten auch fehlender Quer- 
eindruck. Rüssel vor seiner Basis 
etwas eingedrückt oder einge- 
schnürt und dort seitlich gleich- 
mäßig verrundet. Punktur grob, 
aber nie breit grubig. Epistom V- 
bis halbkreisförmig gekielt. Füh- 
lerkeule am Ende verrundet mit 
etwas exzentrisch gelegener Spit- 
ze. Mandibeln mit breiter Schnei- 
defläche, vorne breit abgestutzt. 

Halsschild mehr oder minder 
kugelig wit dichten, grubigen 
Punkten, deren Ränder auf den 


Abb. 63: 
Brachycerus nervosus sp. n. Halsschildseiten kleine schwarz 
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glänzende Höckerchen besitzen. Dorsaler Vorderrand nicht oder 
nur wenig vorstehend. Augenloben hingegen stärker ausgeprägt. 

Flügeldecken mit Gitterstruktur, bei der die Längsleisten stär- 
ker erhaben sind als die Querleistchen. Die Naht (1. Elytralreihe) 
nicht oder nur minimal erhaben. Die übrigen Eliytralreihen mit 
unterschiedlich stark zusammenfließenden, kleinen Tuberkeln be- 
setzt; die 3. Elytralreihe in der Regel am markantesten und die 
5. Reihe vor der Basis stärker hervorstehend. 

Das 2. Bauchsternit etwa doppelt so breit wie das 3. oder 4. 
Die Schienen außen nicht gekantet. Tarsen nicht gepreßt. Klauen- 
basis ventral mit abstehender Borste. 

Von allen Nachbararten sicher dadurch zu unterscheiden, dafs 
sein Rüssel vor der Basis mehr oder weniger eingeschnürt und ver- 
rundet ist und dann gleichmäßig in den Kopf übergeht. 


279. B. boschimanus Per. (Abb. 2c, 3e) 

Peringuey, 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 160. 

Länge: 9,5—14 mm; Breite: 6—8,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Bushmanland (typ.); Pofadder. 

SW.-Afrika: Gr. Namaqualand; Kubub; Gt. 
Karas Mtns. 

Oranjefreistaat: Hopetown. 

Transvaal: Potchefstr. Dist. 

Type:South African Museum, Cape Town. 

Mit weißer bis hellbrauner Beschuppung. Borsten bei gut er- 
haltenen Exemplaren sehr lang. 

Rüssel sehr kurz, seine Seiten nach vorne nicht oder nur wenig 
erweitert, seine Oberseite nach vorne deutlich konvex, grob und 
dicht punktiert. Rüsselbasis vor der Stirn mehr oder weniger breit 
verrundet, höckerfrei und durch eine schmale, tiefe Rinne vom 
Kopf abgegrenzt. Epistom sehr breit V- bis halbkreisförmig gekielt. 
Fühlerkeule am Ende konisch mit scharfem, fast zentral gelege- 
nem Spitzchen. Stirn sehr fein punktiert. Augen an der Stirn näher 
als gewöhnlich zusammengerückt. 

Halsschildform teils kugelig, teils dorsal mehr verflacht und 
etwas hinter der Mitte der Seiten stärker im Bogen erweitert. 
Punktur dicht grubig mit oft zu kleinen Tuberkeln verstärkt. Diese 
Tuberkei stehen entweder isoliert oder fließen ineinander. Dor- 
saler Vorderrand und Augenloben stark vorgezogen; Vorderrand 
gleichmäßig verrundet oder abgestutzt. 
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Flügeldecken kurz-oval bis kugelig, vor der schmalen Basis 
stark konvex. Skulptur dem des 2. frigidus sp. n. ähnlich und bei 
typischen Stücken 10 flache mit Punktreihen versehene Längsleist- 
chen, welche mit Querleistchen ein Gitter bilden. Die 3. und 5. 
Längsleiste (Elytralreihe) an der Basis allerdings nicht erhöht und 
verdickt, sondern im ganzen verbreitert oder als flache Doppei- 
leiste gekennzeichnet. Die Punktreihen auf den Leisten sind bis- 
weilen verschwunden und durch winzige Tuberkel ersetzt. | 

Die Schienen außen ohne Kante; Tarsen nicht gepreßt; 
Klauenbasis ventral mit heller, abstehender Borste. Das 2. Bauch- 
sternit außen breiter als das 3. oder 4. 

Mit B. namanus Per. verwandt, aber außer der abweichenden 
Halsschild- und Elytralform mit viel kürzerem Rüssel, einem stark 
vorgezogenen dorsalen Halsschildvorderrand und einer deutlich 
sichtbaren, ziemlich regelmäßigen Gitterstruktur der Eiytra. In die 
nächste Nähe dürfte auch der wesentlich kleinere B. pumilus Mshl. 
gehören; er unterscheidet sich von boschimanus nicht nur durch 
seinen völlig abweichend geformten Halsschild und seinen längeren 
Rüssel, sondern auch durch seine sehr unregelmäßig, bisweilen 
relativ weitmaschige Gitterskulptur der Elytra. 


280. B. namanus Per. 


Peringuey, 1908, Ann. S. Afr. Mus. V, p. 316 — P£ringuey, 1908, Denkschr. 
med.-natw. Gesellsch. Jena XIII, p. 419. 
Länge: 7,5—13,5 mm; Breite: 4,5—0 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Namaqualand (typ.); Kamag- 
gas; Ookiep; Matjesfontain; 
Van Rhynsdorp; Kimberley; 
Cape Town. 


Type: South African Museum, Cape Town. 
Eine in Gestalt, Skulptur und Beschuppung sehr variable Art. 


Beschuppung meist grau bis hellbraun, mit Erdpartikelchen ver- 
mischt oder durch solche verdeckt. 

Rüssel relativ lang, die Seiten nach vorne divergierend; die 
oberen Seitenränder verrundet. Die Oberseite nach vorne konvex, 
grob und dicht punktiert. Die Basis vor der Stirn mehr oder minder 
breit verrundet und durch eine schmale und tiefe Rinne vom Kopf 
abgegrenzt. Epistom V- bis Y-förmig gekielt. Stirn weniger grob 
punktiert als die Rüsseloberseite. Fühlerkeule am Ende konisch 
mit leicht exzentrisch gelegenem Spitzchen. 
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Halsschild entweder kugelig mit einer leicht verflachten 
Scheibe und einem Eindruck in der Mitte vor der Basis oder die 
Seiten nur wenig verrundet mit maximaler Breite vor der Mitte, 
einer flachen Scheibe und einem steilen Absturz zur Basis. Punktur 
sehr grob, meist durch eine braune Substanz ausgefüllt, dazwischen 
matte oder glänzende schwarze, kleine Tuberkeln, welche bei 
einigen Exemplaren stark abgerieben erscheinen und dann oftmals 
miteinander verbunden sind. Dorsaler Vorderrand nicht oder nur 
minimal vorstehend. Augenloben stark entwickelt und bisweilen 
als rechtwinkliger Vorsprung erkennbar. 

Flügeldecken länglich-oval, die maximale Breite vorwiegend 
in der apikalen Hälfte. Ohne Gitter-Skulptur, aber mit individuell 
verschieden stark ausgebildeten Tuberkelreihen. Die Tuberkeln 
sind stets sehr klein, oft isoliert, bei der Type aber mehr oder we- 
niger zu ungleichen Querleistchen umgebildet. 

Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. oder #4. Die Schienen 
außen kantenfrei. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ventral mit 
abstehender Borste. 

Der sehr variable B. ramanus steht zwischen B. boschimanus 
Per. und dem B. pumilus Mshl. Die mir aus Van Rhynsdorp be- 
kannten Exemplare scheinen sich im Gegensatz zu den zahlreichen 
anderen Varianten konstant von den typischen Individuen zu unter- 
scheiden. Es ist aber schwierig, schon heute diese Formen genau zu 
umgrenzen. Eine andere Variante aus der Sammlung Chevrolat 
trägt die Originaletiketten mit den i. 1.-Namen 5. kydropicus Chevr. 
und hydropicus Per. 


281. B. pumilus Mshl. 
(— nanus Per.) 

Marshall, 1907, D. E. Z. p. 481. 

Peringuey (nanus), 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 161. 

Länge: 6—7 mm; Breite: 3,5—4 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Hex River (typ.). 

Type von B. nanus PEr.: South African Museum, Cape Town. 

Z/weifellos dem BD. namanus Per. täuschend ähnlich und auch 
äußerst nahe verwandt. Die Unterschiede zum Letzteren sind fol- 
gende: Bedeutend kleiner, meist tief schwarz, Halsschildseiten mit 
maximaler Breite in der vorderen Hälfte und von dort zur Basis 
gerade verengt. Punktur des Halsschildes ungleich breit grubig mit 
meist glänzenden, seitlich zu Höckerchen verstärkten Punkträn- 
dern. Die mediane Längsfurche hinter dem Vorderrand verflacht, 
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in der Mitte durch einen etwas geschlängelten Längskiel unter- 
brochen und vor der Basis tief und breit geöffnet. 

Flügeldecken kurz-oval mit einer oft relativ weitmaschigen, 
dorsal sehr unregelmäßigen Gitterstruktur. 


282. B. longirostris Gyll. 

Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 692. 

Länge : 11—14 mm; Breite : 6—/,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Cap B. Sp.“ (typ.); Cape 
Town; Willowmore ; Albany- 
Dist.; Uitenhage; Dunbrody. 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Beschuppung graubraun. Borsten goldgelb oder dunkelbraun. 


Rüssel ziemlich schlank, seine Seiten nach vorne gleichmäßig 
erweitert, dorsal dicht und grob punktiert und in Höhe der Fühler- 
keule nach vorne etwas umgebogen; die oberen Seiten in der basa- 
len Rüsselhälfte stark verrundet. Die Basis vor der Stirn mehr oder 
weniger breit verrundet und kaum höher als die Stirn. Zwischen 
Rüsselbasis und Stirn keine tiefe Rinne, sondern nur ein Einschnitt, 
der sich seitlich nie auf den Vorderrand der Augen ausdehnt. 
Epistom scharf V- bis Y-förmig gekielt. Fühlerkeule am Ende 
konisch mit etwas exzentrisch gelegener Spitze. Stirn feiner punk- 
tiert als der Rüssel. 

Halsschildscheibe relativ schwach, aber gleichmäßig konvex. 
Die Seiten stark im Bogen erweitert mit maximaler Breite in der 
Mitte. Dorsal dicht grubig punktiert und tuberkelfrei, die Seiten 
mit runden, schwarz glänzenden, isoliert stehenden Höckerchen. 
Augenloben deutlich, dorsaler Vorderrand kaum vorgezogen. 

Flügeldecken langgestreckt-oval, von oben gesehen dicht ein- 
farbig hell- bis dunkelbraun, einschließlich der borstentragenden 
Tuberkeln. Letztere bilden nicht immer klar erkennbare Längs- 
reihen. Die 1. (= Naht), 2. und 4. Elytralreihe werden in der Regei 
durch kleine, undeutliche, nur im apikalen Elytralteil etwas kräf- 
tigere Höckerchen gekennzeichnet. Die Höcker der 3. Reihe bilden 
an der Basis einen Längswulst, sind aber so groß und stumpf 
konisch wie auf der 5. Reihe und weisen an ihrer Spitze mehrere 
Borsten auf. Die Höcker der 6. Reihe sind wieder etwas kleiner, 
aber ebenfalls dicht beschuppt. Die Elytralreihen 7, 8, 9 und an der 
Basis der der 10. Reihe schwarzglänzende Höcker in Form und 
Größe den lateralen Halsschildhöckern entsprechend. 
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Das 2. Bauchsternit etwa doppelt so breit wie das 3. oder 4. 
| "Die Vorderschienen außen kantenfrei. Tarsen nicht gepreßt, ven- 
'tral mit goldgelben Borstenbüscheln. Klauenbasis ventral mit ab- 
stehender Borste. 

| In naher Beziehung stehend zu B. phrygianus Gyll., weicher 
auch auf dem Diskus von Halsschild und Fiügeldecken rundliche, 


schwarz glänzende Tuberkeln besitzt und sich durch eine tiefe, von 
der Basis bis zum Vorderrand durchgehende, mediane Haisschild- 
furche besitzt. 


283. B. phrygianus Gyll. 

Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 698. 

Länge: 7—8,5 mm; Breite: 4,5—5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Cap B. Sp.“. 

Mit B. longirostris Gyll. am nächsten verwandt und von diesem 
wie folgt verschieden: 

Merklich kleiner. Halsschild mehr oder weniger kugelig mit 
einzelstehenden, rundlichen, oftmals längsgereihten, auf ihrer 
Oberseite nur leicht konvexen und schwarz glänzenden Höckerchen 
besetzt. Die mediane Halsschildfurche verläuft von der Basis bis 
zum Vorderrand und ist etwa so tief wie die übrige grubige Punk- 
tur. Jede Elytra mit nur 4 Längsreihen von Tuberkeln, die der 3., 
5., 7. und 9. Elytralreihe angehören. Diese Tuberkel sind stumpf 
konisch bis verflacht und werden jeweils durch eine schwach kdn- 
vexe, schwarz glänzende Stelle besonders markiert oder davon völ- 
lig überdeckt. Die 1. (Naht), 2., 4., 6., 8. und 10. Elytralreihe ohne 
Tuberkel. Die 2. Reihe erloschen, so daß die 3. tuberkelbesetzte 
Längsreihe dem Nahtstreifen am nächsten kommt. Alle übrigen 
Elytralreihen durch netzartig zusammenhängende, dicht beschuppte 
Leistehen miteinander verbunden. Am Apex jeder Femur nach 
außen eine halbmondförmige, schwarz glänzende Stelle. Das 2. 
Bauchsternit außen so breit wie das 3. und 4. zusammen oder noch 
breiter. Tarsen ventral ohne dichte, goldgelbe Borstenbüschel. 


254. B. petuleus Gyll. 


Gylienhal, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 429 — Gyllenhal, 1840, in 
Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 686. 


Länge: 8,5—12,5 mm; Breite: 6—7 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: „Uaffraria“; Stellenbosch. 
Type: Riksmuseum Stockholm (coll. Chevrolat). 
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Beschuppung graubraun, manchmal mit hellen Flecken auf | 
der Elytra. Borsten hellbraun bis goldgelb. 

Rüssel ziemlich schlank, die Seiten nach vorne leicht erweitert, 
die Oberseite von der Basis bis zum Epistom gleichmäßig konvex, 
dicht und verworren, teilweise sogar tief grubig punktiert, die 
oberen Seitenränder oberhalb des Fühlerschaftes erweitert und 
etwas vor der Basis auf jeder Seite mit einem mehr oder weniger 
hörnchenförmig aufragenden, etwas seitlich und schräg rückwärts 
geneigten Höckerchen, das fein punktiert ist und bei gut erhaltenen 
Exemplaren viele kurze Börstchen aufweist. Die Basis nicht oder 
nur fein punktiert, vor der Stirn breit abgestutzt oder schwach 
verrundet und durch eine Kerbe, welche sich auf den Seiten am 
Vorderrand der Augen fortsetzt, vom Kopf klar abgegrenzt. Epi- 
stom scharf V-förmig gekielt. Fühlerschaft lang und am Ende 
kräftig, die Keule apikal konisch mit etwas exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. Stirn ebenfalls dicht punktiert. 

Halsschild von oben gesehen fast kugelig und nur die dorsale 
Basalhälfte verflacht. Dorsaler Vorderrand mäßig vorgezogen und 
breit abgestutzt. Der ganze Halsschild ist mit tief grubiger Punktur 
durchsetzt. Die Punktränder tragen sehr hohe, unpunktierte, 
schwarz glänzende Höcker, die im dorsalen Basalteil am größten 
und am Vorderrand am kleinsten, auf ihrer Oberseite mehr oder 
weniger verflacht sind, gegen die Halsschildseiten aber kleiner und 
konischer werden. Die oberen Basalhöcker mehr oder minder stark 
überhängend. Die mediane Längslinie höckerfrei, im vorderen Teil 
vertieft und von dicht höckerbesetzten Längswülsten flankiert. 
Augenloben etwas vorstehend und als breiter, unpunktierter, 
schwarzer Streifen vom Prosternum bis zum dorsalen Vorderrand 
reichend. 

Flügeldecken oval. Alle 10 Elytralreihen schwach erhaben, 
durch höckerfreie Querleistchen miteinander verbunden und ziem- 
lich dieht mit sehr kleinen Tuberkeln besetzt, welche auf der 
1. Reihe (Naht) am kleinsten und körnchenartig sind. Die 35. und 
5. Elytralreihe an der Basis nicht verstärkt oder nur unmerklich 
erhabener. 

Das 2. Bauchsternit etwa doppelt so breit wie das 3. oder 4. 
Die Schienen außen kantenfrei. Tarsen nicht gepreßt, ventrai mit 
soldgelben Borstenbüscheln. Klauenbasis ventrai mit abstehender 
Borste. 

Dem B. corniculatus Gyll. am nächsten verwandt, aber ohne 
die stark entwickelten, seitlich weit abstehenden, subbasalen Rüs- 
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 selhöcker und die querovalen Tuberkel auf den 10 Elytralreihen, 


welehe den corniculatus auszeichnen. 


285. B. corniculatus Gyll. 


Gylienhal, 1833, in Schoenh. Gen. Cure I, p. 429 — Gyllenhal, 1840, in 
Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 666. 


Länge: 9,5—14 mm; Breite: 4,5—7 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Afr. merid.“ (typ.); Kimber- 
ley; Matjesfontain; "Table 
Mtns.; Van Rhynsdorp; Groot- 
mist; Bogenfels; Pofadder. 


Type: Riksmuseum Stockholm (coll. Chevrolat). 


Dem B. petulcus Gyll. am nächsten stehend und durch folgende 
Merkmale zu trennen: Schlanker, Flügeldecken mehr parallelseitig. 
Rüsseloberseite bis zu den ebenfalls subbasalen Höckern gleich- 
mäßig konvex, dann aber zum Basalrand steil abfallend. Die sub- 
basalen Höcker stark entwickelt, hörnchenförmig mit oft scharfer 
Spitze, gerade seitlich abstehend. Flügeldecken schlanker, die 
Seiten mehr oder weniger parallel, die Längsleistchen stärker er- 
haben als die Querleistehen und dicht mit etwas kräftigeren, mehr 
oder weniger querovalen Tuberkeln besetzt. 

Von dem südwestafrikanischen B. dijficiılis Per. weicht er 
durch seine stark hörnchenförmig ausgebildeten, gerade nach den 
Seiten gerichteten, subbasalen Rüsselhöcker ab, und zeichnet sich 
durch seine in Größe und Form wie bei petulcus variierende Hals- 
schildhöcker aus, welche an der oberen Basis am größten sind; 
außerdem erkennt man den typischen corniculatus an seinen quer- 
ovalen Tuberkeln auf den Elytralleistchen. 

So einfach die Type von B. corniculatus von petulcus zu unter- 
scheiden ist, so schwierig läßt sich eine große Anzahl der mir vor- 
liegenden Exemplare nach ihrer Zugehörigkeit einwandfrei be- 
stimmen. Wie mir scheint, sind jene morphologischen Abweichun- 
gen nicht rassisch resp. lokalfaunistisch bedingt (Van Rhynsdorp!), 
sondern individueller Natur. Bei einigen Stücken sind die sub- 
basalen Rüsselhöcker entweder kürzer und schräg nach rückwärts 
gerichtet oder aber wie bei petulcus kurz und mehr aufragend, bei 
anderen Tieren sind die Halsschildhöcker mehr oder weniger kon- 
form, wie wir dies bei dijficilis finden, und die Elytralhöcker nicht 
queroval, sondern wie bei petulcus rundlich. Im allgemeinen jedoch 
ist der Habitus des corniculatus viel schlanker als der des petulcus. 
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2806. B. difficilis Per. 
(— ampfullaceus Mshl.) 

Peringuey, 1908, Denkschr. med.-natw. Gesellsch. Jena XIII, p. 421. 

Marshall (ampullaceus), 1926,'Ann. Natal Mus. 5, p. 269, £. 2. 

Länge: 10—19 mm; Breite : 5,5—10 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Windhoek (typ.); Damaraland; 

Okahandja; Kamanyab. 

Type von B. difficilis Per.: Zool. Museum, Berlin. 

Type von B. ampullaceus Mshl.: British Museum (N. H.), 
London. 

Während die beiden sehr nahestehenden Arten B. petulcus 
Gyll. und B. corniculatus Gyll. in der Kap Provinz beheimatet sind, 
ist der vorliegende 2. difficilis nur aus SW.-Afrika bekannt. Seine 
Variabilität ist bisweilen sehr groß, wodurch er oft mit B. corni- 
culatus verwechselt wird. 

Seine subbasalen Rüsselhöcker kommen in Größe und Form 
etwa dem des petulcus gleich, sind aber oft noch kleiner oder ver- 
flacht. Der Halsschild ist gegenüber der 3. und 5. Elytralreihe mehr 
oder minder bauchig erweitert und überragt dort etwas den ein- 
geschnürten Basalrand. Die Halsschildhöcker ziemlich konform und 
kleiner, am oberen Basalrand nie größer. Die 10 elytralen Längs- 
reihen dicht mit sehr kleinen, rundlichen, borstentragenden Tuber- 
keln besetzt. Die 3. und 5. (manchmal auch die 7. und 9.) Eiytral- 
reihe an der Basis meist stärker entwickelt und durch doppelte 
Tuberkelreihen markiert. 


287. B. teetus sp. n. 


Länge : 12,5—20 mm; Breite : 6—10,5 mm. 
Verkreitung: Kap Provinz: Colesberg (typ.); Steynsburg; 
Hanover; Kimberley. 
Bechuanaland. Oranjefreistaat: Smithfield. 
Transvaal. 
| Type: Museum G. Frey. 

Beschuppung wie die Nachbararten hellgrau bis graubraun. 
Borsten grau bis goldgelb gefärbt. 

Rüsselseiten nach vorne mehr oder weniger stark erweitert, 
die Oberseite nach vorne leicht konvex, teils spärlich, teils dicht 
und grob punktiert, die Seitenränder oberhalb des Fühlerschaftes 
deutlich erweitert, die Mittellinie minimal erhaben, aber vor dem 
V- bis halbkreisförmigen Epistom gekielt. Submentum kurz zap- 


| 
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fenförmig verlängert. Die viel höher als die Stirn gelegene Ober- 
seite hat an der Basis zwei einander genäherte, gegen den oberen 
Augenrand gerichtete, die tiefe Stirngrube überragende, konische, 
fast hörnchenförmige Höcker. Fühlerkeule am Ende verrundet mit 
leicht exzentrisch gelegenem net Am Hinterrand der Augen 
eine Furche. 

Halsschildscheibe nur wenig konvex, die Seiten gleichmäßig 
stark im Bogen erweitert mit maximaler Breite in der Mitte. Die 
Längsmediane als hell beschuppter, gleichmäßig breiter, in der 
Mitte nicht unterbrochener Streifen markiert. Der übrige Hais- 
schild mit hell beschuppter, meist recht undeutlicher Punktur und 
ziemlich großen, auf ihrer Oberseite schwach konvexen, glatten, 
schwarz glänzenden Höckern, welche am oberen Basalrand leicht 
überragen und neben der Längsmediane am gut entwickelten und 
vorne abgestutzten Vorderrand dichter stehen und manchmal einen 
Längswulst bilden. Augenloben vorstehend und als breiter, schwar- 
zer Streifen bis zum dorsalen Vorderrand verlängert. 

Flügeldecken langgestreckt-oval. Die mit meist stark ver- 
flachten, glatten, schwarz glänzenden Tuberkeln besetzten Elytral- 
reihen verlaufen nicht zur Naht parallel, sondern schon von der 
2. Reihe an apikalwärts mehr nach außen. An der Elytralbasis liegt 
die 3. Reihe der Naht (1. Reihe) am nächsten und ist dort wie die 
3. Reihe mit noch größeren, dicht zu einem Längswulst zusammen- 
fließenden Höckern verstärkt. Die Naht trägt nur sehr kleine, 
flache Körnchen; die Höcker der 2. Reihe beginnen oft erst kurz 
vor der Elytralmitte. Zwischenreihenpunktur mehr oder weniger 
verflacht und undeutlich. 

Das 2. Bauchsternit etwa doppelt so breit wie das 3. oder 4. 
Die Vorderschienen außen kantenfrei. Tarsen nicht gepreßt, aber 
auf ihrer Unterseite mit hellen, diehten Polstern. Kiauenbasis ven- 
tral mit abstehender Borste. 

Die merklich höher als dıe Stirn gelegene und die breite Stirn- 
furche mit 2 konischen, nie vertikal oder lateral abstehenden, aber 
die Rüsselbasis überragenden Höckern ist für diese neue Äri 
charakteristisch. B. diffieilis Per., B. petulcus Gyll. und B. corni- 
eulatus Gyll. sind damit benachbart. Den Letzteren fehlt die Furche 
am hinteren Augenrand, ihre Elytralhöcker sind zahlreicher und 
wesentlich kleiner, ihre beiden Rüsselhöcker liegen vor dem Basal- 
rand und bilden nicht wie bei tectus die eigentliche, die Stirngrube 
überragende Rüsselbasis. B. vacca Thunb. steht dem B. tectus eben- 
falls sehr nahe, besitzt aber wie die soeben erwähnten Arten gleich- 
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falls keine Furche am hinteren Augenrand und kleinere Elytral- | 
höcker, doch die Anlage der Halsschildhöcker kann als durchaus 


spezifisch gelten. 


288. B. contractus sp. n. 

Länge: 13—18 mm; Breite : 7—9 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Klipfontain (typ.). 

Kap Provinz. 

Type:South African Museum, Cape Town. 

Beschuppung hell- bis dunkelbraun. Borsten hellbraun bis 
goldgelb. 

Rüsselseiten nach vorne stark und ziemlich gleichmäßig er- 
weitert, die Oberseite dicht und grob punktiert und apikalwärts 
leicht konvex. Basis nicht oder wenig höher als die Stirn, höckerfrei 
und verrundet. Epistom mit hohem, V-förmigem Kielchen. Fühler- 
keule am Ende verrundet mit feinem, exzentrisch gelegenem Spitz- 
chen. Hinterer Augenrand mit tiefer, breiter Furche. 

Halsschild in Dorsalansicht fast kreisrund. Scheibe leicht kon- 
vex. Außer der schmalen und flachen medianen Längsfurche ist 
der ganze Halsschild, einschließlich des dorsalen Vorderrandes und 
der Augenloben dicht mit kleinen, rundlichen, schwarzen, stets 
isoliert stehenden, ziemlich konformen Höckern besetzt. 

Flügeldecken mit 10 Längsreihen von borstentragenden Hök- 
kern, die etwa die Größe der Halsschildhöcker haben oder noch 
kleiner sind. Die Höcker auf der 1. Reihe (Naht) beginnen erst ein 
Stück nach der Elytralbasis, die der 3. und 5. Reihe sind an der 
Basis verstärkt oder dicht gedrängt und bilden manchmal einen 
Längswulst. Zwischenreihenpunktur meist undeutlich, nicht selten 
mit schwachen Querleistchen. 

Die Vorderschienen ohne Außenkante. Tarsen nicht gepreßt, 
aber mit dichten, goldgelben Polstern. Klauenbasis ventrai mit ab- 
stehender Borste. Das 2. Bauchsternit fast doppelt so breit wie das 
9. oder 4. 

Von den Nachbararten sicher zu trennen, da seine Rüsselbasis 
keine Höcker besitzt, am Hinterrand der Augen eine Furche liegt 
und die Halsschildhöcker klein und ziemlich konform sind, isoliert 
stehen und sich sogar auf den dorsalen Vorderrand und den Augen- 
loben ausbreiten. Eine höckerfreie Rüsselbasis und eine Furche am 
Hinterrand der Augen finden sich aber auch bei D. parilis sp. n., 
dessen Habitus äußerst schlank ist und der durch seine völlig verschie- 
den geformten Höcker von Halsschild und Elytra zu erkennen ist. 


| 


| 
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289. B. vacca Thunb. 
(= asper Ol.) 
(= tremens Fahr.) 

Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 17. 

Olivier (asper), 1807, Entom. V, 82, p. 64, t. 3, f. 32 — Gyllenhal, 1833, in 
Schoenh. Gen. Cure. I, p. 423 — Gylienhal, 1540, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, 
E: nen (tremens), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 686 — Bovie, 
1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, t. 2, £. 1. 

Länge: 11,5—14,5 mm; Breite: 6—7,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Grahamstown; Riversdale; Al- 

goa Bay; Willowmore. 

Lectotype von B. vacca Thunb.: Zoolog. Museum Uppsala. 

Type von B. tremens Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

In den meisten wichtigen Erkennungsmerkmalen mit 2. tectus 
sp. n. übereinstimmend, doch in folgenden Punkten konstant ab- 
weichend: Rüssel etwas kürzer, Rüsselbasis mit 2 konischen, etwas 
lateral gegen den oberen Augenrand, bisweilen auch leicht vertikal 
gerichteten, fast hörnchenförmigen Höckern, zwischen denen die 
Rüsselbasis mehr oder weniger tief eingesenkt ist. Furche am hinte- 
ren Augenrand fehlend. Halsschildhöcker in Größe und Anordnung 
etwa wie bei tectus, doch jeder einzelne Höcker stärker erhaben, 
an seiner Basis nicht breiter als an seiner meist noch flacheren, wie 
abgeschliffen erscheinenden, schwarz glänzenden Oberseite. Die 
Elytralhöckerchen kleiner, oft nur körnchenartig und auf den 
leistenförmig erhabenen Elytralreihen angeordnet. Die Zwischen- 
reihen mit niedrigen oder völlig verflachten, tuberkelfreien Quer- 
leistchen. Die Elytralreihen verlaufen zur Naht teils parallel, teils 
wie bei tectus apikalwärts divergierend. 

Eine habituelle Ähnlichkeit besteht zweifellos auch mit B. 
corniculatus, welcher am einfachsten daran zu erkennen ist, daß 
die Oberseite seiner Halsschildhöcker nie abgeplattet ist bzw. wie 
abgeschliffen erscheint, sondern die stumpf konische Form mehr 
oder weniger stark beibehält. 


290. B. albarius Gyll. 
Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 683 — Inh. & Labr., 1646, 
Gen. Curc. II, Nr. 10. 
Länge: 14—17,5 mm; Breite : ”—9 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: „Cap B. Sp.“ (typ.); Uiten- 
hage; Grahamstown. 
Type (var. 5): Riksmuseum Stockholm. 
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Die Type unterscheidet sich von B. vacca Thunb. durch die 
hellgraue Beschuppung, die kurz nach der breit verrundeten Rüs- | 
selbasis liegenden, also subbasalen, aber sonst mit denen des B. | 
vacca übereinstimmenden Höckern und durch die ebenfalls mit 


körnchenartigen Höckerchen besetzten Querleistchen in den 
Z/Zwischenräumen der Elytra. Alle übrigen von Gylienhal zitierten 
Merkmale sind sehr variabler bzw. individueller Natur. 


291. B. moestus Per. 
Peringuey, 18588, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 156. 


Länge: 15—20 mm; Breite : 8—11 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Klipfontain (typ.); Pt. Nolloth. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Beschuppung hellgrau, Borsten und Haare goldgelb gefärbt. 

Rüsseloberseite mehr oder weniger flach, nach vorne nicht 
oder nur schwach konvex, die Seitenränder oberhalb des Fühler- 
schaftes stumpfwinklig erweitert. Punktur relativ fein, nie grubig. 
Die Mitte der Rüsselbasis etwa wie die Stirn gewölbt und von dieser 
durch einen geraden Einschnitt, der sich auf den Seiten vor den 
Augen fortsetzt, scharf getrennt. An jeder Seite der Basis ein stark 
entwickelter, gerade nach den Seiten abstehender, mehr oder min- 
der scharf konischer Tuberkel. Epistom mit V- bis Y-förmigem 
Kielchen. Fühlerkeule am Ende verrundet mit einer etwas exzen- 
trisch gelegenen Spitze. Augenform langgestreckt. 

Halsschildseiten gleichmäßig im Bogen erweitert, die Scheibe 
wenig konvex, aber einschließlich des Vorderrandes dicht mit ver- 
flachten, schwarz glänzenden Tuberkeln besetzt, welche auf den 
Halsschildseiten wesentlich größer und fast halbkugelförmig sind. 
Am dorsalen Basalrand sind die Tuberkel von gleicher Größe und 
Form wie in der Halsschildmitte, bilden aber einen überhängenden 
Rand. Eine mediane Längsfurche meist fehlend oder nur am api- 
kalen Teil angedeutet. 

Flügeldecken dorsal etwa so schwach konvex wie die Hals- 
schildscheibe. Maximale Breite meist hinter der Mitte. Die 7. Ely- 
tralreihe bildet den Seitenrand. Auf der Naht (= 1. Reihe) und 
den übrigen dorsalen Reihen stumpf konische bis verflachte, regel- 
mäßig angeordnete, mehr oder weniger konforme Höckerchen, die 
im Durehschnitt die Größe der Höcker auf der Halsschildscheibe 
haben und seitlich ein kurzes Börstchen tragen. Die Tuberkel der 


6., 9. und 10. Reihe auf der umgeschlagenen Elytra, meist, jedoch 
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nicht immer verflacht. Die Elytralbasis an der 3. und 5. Reihe wul- 
stig verdickt. Zwischenreihenpunktur verschwommen, bisweilen 
mit schwachen, höckerfreien Querleistchen. 

Das 2. Bauchsternit außen etwa so breit wie das 3. und #. zu- 
sammengenommen. Tibien außen kantenfrei. Tarsen nicht gepreßt, 
ventral mit goldgelben Haarpolstern. Klauenbasis ventral mit ab- 
stehender Borste. 

B. moestus zeichnet sich durch seine gerade seitlich abstehen- 
den, sehr kräftigen, spitz konischen Basalhöcker auf dem Rüssel, 
den auf der Halsschildscheibe ziemlich verflachten und dicht 
stehenden, auf den Halsschildseiten aber wesentlich größeren, 
manchmal sogar halbkugelförmigen Tuberkeln aus und ist an der 
Basis der 3. und 5. Elytralreihe durch wulstartig gruppierte Tuber- 
kel verstärkt. 


292. B. ecornutus L. 


(= spinirostris Ol.) 
(= rirator Pasc.) 

Linne, 176#, Mus. Lud. Ulr. p. 6866 — Fabricius, 1775, Syst. Ent. p. 153 — 
Fabricius, 1781, Spec. Ins. I, p. 195 — Fabricius, 1787, Mant. Ins. I, p. 120 — 
Fabricius, 1792, Ent. Syst. I, 2, p. 322 — Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 415 
— Sparrman, 1785, Act. Holm. p. 51, t. 3, f. 24 — Herbst, 1797, Käfer VII, p. 90 
— Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 20 — Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. 
Cure. I, p. 399 — Gyllienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 643 — Imh. 
& Labr., 1846, Gen. Curc. II, Nr. 11 — Bovie, 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, 
216, 1:2, f.4ett. 3, f. 14. 


Olivier (spinirosiris), 1790, Enc. meth. Ins. V, p. 183 — Olivier, 1807, Ent. 
V, 82, p. 59, t. 2, £. 9 — Herbst, 1797, Käfer VII, p. 93. 

Pascoe (rixator), 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 11, t. 1, £. 7 — Marshall, 
1907, D. E. Z. p. 481. 

Länge: 12—23 mm; Breite: 6,5—13 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Malmesbury; Leipoldtville; 

Cape Town; Van Rhynsdorp; 
Robertson; Albert-Dist. 

Type von B. rixator Pasc.: British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung hellgrau oder weiß, Borsten goldgelb oder hell- 
braun. 

Die Rüsseloberseite wesentlich höher als die Stirn, nach vorne 
nur leicht konvex; die Seitenränder etwas aufgebogen, oberhalb 
des Fühlerschaftes stark erweitert oder lappenartig seitlich über- 
stehend und von dort basalwärts gegen die subbasalen, mehr oder 
weniger konischen Höcker im Bogen verengt. Die Basis ist zu einem 
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langen, stiel- bis zungenförmigen, die tiefe und breite Stirngrube 
überragenden Fortsatz umgebildet, welcher mit dem Vertex zu- 
sammenhängt. Epistom Y-förmig erhaben. Fühlerkeule mit leicht 
exzentrisch gelegenem, apikalem Spitzchen. Submentum kurz zap- 
fenartig verlängert. 

Kopf depress und durch die bis zum dicht und fein punktier- 
ten und kurz behaarten Scheitel reichende Stirnfurche und den 
basalen Rüsselfortsatz in der Mediane geteilt, unbeschuppt, spärlich 
punktiert oder leicht chagriniert. 

Halsschildseiten stark winklig erweitert mit kleinem, scharfem 
Außenzahn, an den Seiten des Vorderrandes breit eingeschnürt, 
die nur leicht konvexe Scheibe mit rundlichen, auf ihrer Oberseite 
mehr oder weniger verflachten, relativ kleinen, schwarz glänzenden 
Tuberkeln, die nur die Längsmediane freilassen, gegen die Hals- 
schildseiten nicht größer, aber konischer werden und bisweilen 
scharf zugespitzt sind. Dorsaler Vorderrand stark vorgezogen, ver- 
rundet, punktfrei und schwarz glänzend. Augenloben mäßig ent- 
wickelt. 

Flügeldecken ziemlich breit-oval mit maximaler Breite im api- 
kalen Drittel. Die Naht etwas erhaben und meist nur im mittieren 
Elytralteil mit sehr kleinen, flachen Tuberkeln besetzt. Die Tuber- 
kel der übrigen Elytralreihen etwas größer, borstentragend und 
außer denen des apikalen Teils stumpf konisch bis verflacht. Die 
3. Reihe an der Elytralbasis der Naht stark genähert und durch 
einen hohen, höckerbesetzten Längswulst besonders markiert. 
Einige Höckerchen direkt an der Basis der 5. Reihe ebenfalls ge- 
häuft. Die Zwischenreihenpunktur mehr oder minder verflacht, 
manchmal mit flachen Tuberkeln. 

Das 2. Bauchsternit etwas breiter oder doppelt so breit wie 
das 3. oder 4. Die Schienen außen nicht gekantet, am Apex nach 
außen zahnförmig erweitert. Tarsen nicht gepreßt, aber ventrai 
mit dichten, hellen Haarpolstern. Klauenbasis ventral mit ab- 
stehender, schwacher Borste. 

Wie Pascoe bei der Beschreibung seines inzwischen als syno- 
nym erkannten rixator richtig vermerkte, kommt der lobaticollis 
Per. der vorliegenden Art am nächsten. Die stiel- bis zungenför- 
mige, bis zum Vertex reichende Rüsselbasis ist als artspezifisches 
Merkmal in dieser Artengruppe anzusehen und nur noch bei dem 
nicht näher verwandten 2. coronirostris Gyll. anzutreffen. 
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2953. B. lobaticollis Per. 

Peringuey, 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 131 (63), t. 2,f.2 — 
Pascoe, 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 11. 

Länge: 15,5—18 mm; Breite: 9—10,5 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Damaraland (? typ.). 

Kap Provinz. 

Type :South African Museum, Cape Town. 

Beschuppung hellgrau bis weißlichgelb und dunkelbraun. Flü- 
geldeckenscheibe meist dunkelbraun, auf den Elytralseiten und am 
apikalen Absturz mit helleren Flecken bzw. Streifen. 

Rüssel mit grober, vorwiegend spärlicher Punktur. Rüssel- 
oberseite bedeutend höher gelegen als die Stirn, an den Seiten 
direkt vor der steil gegen die Stirngrube abfallenden Basis mit je 
einem sehr scharf konischen, großen, schräg nach oben in Richtung 
des oberen Augenrandes gerichteten Höcker. Die oberen Seiten- 
ränder mehr oder weniger aufgebogen und oberhalb des Fühler- 
schaftes sehr stark seitlich erweitert oder zu einem kräftigen 
Tuberkel verstärkt. Längsmediane teils deutlich, teils verschwom- 
men gekielt und mit dem scharf V-förmig gekielten Epistom zu- 
sammenhängend. Am Apex der Fühlerkeule konisch mit leicht ex- 
zentrisch gelegenem Spitzchen. Stirngrube gegen die Seiten ver- 
flacht, am vorderen Augenrand nie in eine Rinne überleitend. Am 
hinteren Augenrand aber mit einer Furche. Submentum kurz zap- 
fenförmig verlängert. 

Der Halsschild ist von eigentümlicher Form. Die Seiten in 
Höhe der Augen leicht verrundet und bis zum Prosternum und den 
stark vorspringenden Augenloben mit einzelstehenden, oft läng- 
lich-ovalen bis stumpf konischen, schwarz glänzenden Höckerchen 
besetzt. Die Halsschildscheibe ist in der Mitte der basalen Hälfte 
seitlich stark stumpf- bis spitzwinklig erweitert und bisweilen auch 
wulstig aufgeworfen mit einzelstehendem, spitzem Außentuberkel. 
In der Längsmediane mit einem wie die hohen Ränder der grubigen 
Punktur dicht beschuppten Kiel und tuberkelfrei, sonst mit 
stumpf- bis spitz-konischen, an ihrer Oberseite schwarz glänzenden 
Tuberkeln, die deutlich kleiner sind als die der Halsschildseite. 
Dorsaler Vorderrand weit über den Kopf vorgezogen, nach vorne 
verengt und am Ende gekerbt, auf seinen Seiten mit je einem dicht 
höckerbesetzten, mehr oder minder hoch aufragenden Längswuist. 

Flügeldecken bei typischen Exemplaren mit 10 höckerbesetz- 
ten Längsreihen ; die 4. Elytralreihe aber manchmal ohne Tuberkel. 
Die 1. Reihe (Naht) in der Regel mit körnchenartigen Tuberkel- 
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chen. Die Tuberkel in der Mitte der 2. und 3. Reihe mit quergestell- 
ten oder halbkreisförmigen, schwarz glänzenden Leistchen besetzt, 
sonst aber von mehr oder weniger spitz konischer Form mit schwarz 
glänzender Spitze; an der relativ stark konvexen Elytralbasis der | 
3. Reihe wulstartig angehäuft, der Naht stark genähert und basal 
meist deutlich überstehend. In Dorsalansicht bilden die Höcker der 
6. Reihe den Seitenrand. Die Höcker der 7. bis 10. Reihe ziemlich. 
verflacht, rundlich und schwarz glänzend. 

Die Schienen außen nicht gekantet. Tarsen nicht gepreßt, aber 
ventral mit goldgelben, dichten Haarpolstern. Klauenbasis ventral 
mit abstehender Borste. Das 2. Bauchsternit etwa doppeit so breit 
wie das 3. oder 4. 

Von allen Nachbararten mit einer Furche am hinteren Augen- 
rand durch seine spezifische Form von Rüssel und Halsschild sofort 
zu unterscheiden. 


294. B. productus sp. n. (Abb. 64) 
Länge: 15—25 mm; Breite: 7,5—13 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Ookiep; Oudtshoorn-Zebra; 
Fraserburg; Unioudale Dist.; 
Mossel Bay; Matjesfontain; 
Delfontain; Bogenfeld; Wil- 
lowmore; Steinkop; Kamag- 
gas; Van Rhynsdorp. 

Type: Senckenberg-Museum, 
Frankfurt a. M. (Nr. 186). 

Haare und Borsten hellbraun 
bis goldgelb. Beschuppung hell- 
bis dunkelbraun und hellgrau (oft 
silbern glänzend) bis weißlichgelb. 
Die an den Seiten der Halsschild- 
und Elytralhöckerchen entsprin- 
genden Einzelborsten oder Borsten- 
büscheln sehr lang. 

Rüsseloberseite fast völlig 
eben, nach vorne nicht gewölbt, 
höchstens die Ränder leicht aufge- 
bogen und seitlich etwas überste- 
hend, wodurch die Oberseite wie 

Abb. 64: eine Platte erscheint, die etwa die 
Brachycerus productus sp. n. Höhe des dorsalen Halsschildvor- 
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 derrandes erreicht, in ihrem apikalen Teil parallelseitig und unge- 
fähr in ihrer Mitte stumpfwinklig erweitert ist und gegen ihre ver- 
rundete Basis stark konvergiert. Rüsselbasis dorsal also klar vom 
Kopf abgesetzt und auch seitlich vor den Augen durch eine tiefe 
Rinne begrenzt. Stirn leicht eingedrückt. Am hinteren Augenrand 
mit kaum merklicher Vertiefung, die nicht als Furche bezeichnet 
werden kann. Epistom scharf V-förmig gekielt. Fühlerkeule am 
Ende konisch mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. Submentum 
kurz zapfenförmig verlängert. 

Halsschild am Vorderrand und an der Basis schmal einge- 
schnürt. Die Seiten im starken Bogen erweitert. Scheibe relativ 
schwach konvex und ziemlich dicht mit kleinen, rundlichen, 
schwarz glänzenden, stumpf konischen, lateralwärts scharf koni- 
schen Tuberkelchen besetzt, die keine mediane Furche oder Länzs- 
linie freilassen. Dorsaler Vorderrand lappenförmig über den Kopf 
gezogen, vorne mit einem Einschnitt, schwarz glänzend, oftmals 
mit grober Punktur. Augenloben verhältnismäßig gut ausgebildet. 

Flügeldecken mit 10 ziemlich parallel verlaufenden Elytral- 
reihen, welche wie die flachen Querleistchen der Zwischenreihen- 
punktur mit sehr kleinen, körnchenartigen Tuberkeln besetzt sind. 
Die 3. Elytralreihe ist basalwärts breit wulstartig verstärkt und 
überragt die Basis sehr deutlich. 

Das 2. Bauchsternit ist außen fast doppelt so breit wie das 93. 
oder 4. Das Metasternum lateral mehr oder weniger dicht punktiert 
und nicht selten granuliert. Die Schienen außen kantenfrei. Tarsen 
nicht gepreßt, ventral mit goldgelben Haarpolstern. Klauenbasis 
ventral mit feinem, abstehenden Börstchen. 

Die hohe, plattenförmige Rüsseloberseite in Verbindung mit 
dem lappenförmig über den Kopf gezogenen und vorne eingekerb- 
ten Halsschildvorderrand ist diese neue, in vielen Sammlungen 
sehr häufig vertretene Art, leicht kenntlich. 


[2 Y 6 Fund 


295. B. parilis sp. n. (Abb. 4b, 65) 

Länge: 16—20 mm; Breite : 8,5—9,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Keurbooms River; Knysna 

(typ.). 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Beschuppung hellgrau bis gelblich-weiß. Borsten und Haare 
goldgelb bis dunkelbraun. 

Rüssel sehr lang, die Seiten nach vorne erweitert; die Ober- 
seite ziemlich eben, aber nach vorne leicht gewölbt und mit relativ 
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scharfen, gerade verlaufenden Seitenrändern, die oberhalb des 
Fühlerschaftes etwas erweitert sind. Die Basis schwach konvex, 
vor der Stirnfurche breit verrundet bis abgestutzt, in der Mitte 
leicht eingedrückt, lateral völlig höckerfrei. Epistom V- bis Y- 
förmig gekielt. Submentum mit langem Fortsatz. Fühlerkeule am 
Ende konisch mit exzentrisch gelegener Spitze. Am vorderen und 
hinteren Augenrand tief gefurcht. 

Halsschildseiten stark und gleichmäßig im Bogen erweitert. 
Scheibe nur wenig konvex und basalwärts über die dorsal etwas ein- 
geschnürte Basis überhängend. Die 
mediane Längsfurche sehr gut sicht- 
bar, basal und hinter dem leicht vor- 
gezogenen Vorderrand etwas tiefer. 
Der Halsschild sonst mit mittelgro- 
ßen, rundlichen, stumpf konvexen 
bis verflachten, punktfreien, schwarz 
glänzenden und nie einheitlich kon- 
formen Höckern besetzt, die im api- 
kalen Teil neben der Medianfurche 
kleiner sind und dichter stehen. 
Augenloben nur mäßig entwickelt. 

Flügeldecken sehr langge- 
streckt-oval mit mehr oder weniger 
erloschenen, schwach gehöckerten 
Elytralreihen und einer verflachten 
Zwischenreihenpunktur. Die Letz- 
tere weist manchmal kleine Tuber- 
kelchen auf. Die Tuberkel der 3. Ely- 

Ahb.65: tralreihe (und bisweilen auch der 5. 

Brachycerus parilis sp. n. Reihe) vor der Basis etwas kräftiger 

und dichter gereiht. Mit Ausnahme 

der umgeschlagenen Elytralseite trägt jedes Höckerchen ein schräg 
nach hinten gerichtetes, helles Börstchen. 

Das 2. Bauchsternit außen fast doppelt so breit wie das 
3. oder 4. Die Beine sehr schlank. Die Schienen außen kantenfrei. 
Tarsen und Klauenglied ventral mit goldgelben Haarbüscheln. 
Klauen ventral mit abstehender Borste. 

B. parilis zeichnet sich durch seine sehr schlanke Gestalt, 
seinen langen, höckerfreien Rüssel und die markante mediane 
Halsschildfurche aus. Eine gewisse Beziehung scheint zu B. con- 
tractus sp. n. zu bestehen, welcher ebenfalls eine höckerfreie Rüs- 
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selbasis und am vorderen und hinteren Augenrand eine Furche 
besitzt, aber an seinem mehr gedrungenem Habitus, seinen mit 
wesentlich kleineren, konformen Tuberkeln dicht besetzten Hais- 
schild und den 10 mit konformen Tuberkeln besetzten Elytral- 
reihen gut zu erkennen ist. 


296. B. lateritius Gyll. 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 605. 


Länge: 17—21 mm; Breite : 9,5—11 mm. 

Verbreitung: „Afr. austral.“ (typ.). 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Beschuppung hell- bis dunkelbraun. Härchen und Borsten heil- 
braun bis goldgelb. 

Rüsselseiten nach vorne erweitert; die Oberseite dicht und 
grob, bisweilen verworren punktiert, apikalwärts leicht konvex. 
Die Basis an der Stirngrube (welche zu beiden Seiten am vorderen 
Augenrand zu einer gebogenen Furche ausläuft) breit verrundet 
bis abgestutzt, in der Mitte nicht oder nur wenig höher als die Stirn 
und an jeder Seite vor der Basis ein kleines, seitlich abstehendes, 
konisches Höckerchen. Epistom V-förmig gekielt. Submentum kurz 
zapfenartig verlängert. Fühlerschaft sehr lang, Keule am Ende 
konisch mit leicht exzentrisch gelegenem Spitzchen. Am hinteren 
Augenrand eine tiefe, relativ breite Furche. 

Halsschildseiten stark im Bogen erweitert und basal in Höhe 
der 5. Elytralreihe bauchig überhängend. Die mediane Längsfurche 
höckerfrei, in der Mitte durch einen schwachen, manchmal weiß- 
lich beschuppten Längskiel unterbrochen. Die übrige Halsschild- 
scheibe mit schwach konischen bis verflachten und mehr oder 
weniger zusammenhängenden (am apikalen Teil der Medianfurche 
zwei Längswülste bildend) schwarzen Höckern besetzt, die gegen 
die Seiten stärker erhaben sind und völlig isoliert stehen. Äugen- 
loben wenig entwickelt. 

Flügeldecken mehr oder minder oval, nach den Seiten gleich- 
mäßig konvex mit nicht immer regelmäßig angeordneten Längs- 
reihen von winzigen, körnchenartigen, meist völlig verflachten 
Tuberkelchen, welche nur an der Basis der 3. und 5. Reihe und auf 
den umgeschlagenen Elytralseiten etwas größer sind. Die Zwischen- 
reihenpunktur nur wenig tief und stellenweise sehr undeutlich. 

Die Vorderschienen außen kantenfrei. Tarsen und Klauenglied 
ventral mit abstehender Borste. Das 2. Bauchsternit außen nicht 
ganz so breit wie das 3. und 4. zusammengenommen. 
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Vom nächstverwandten B. hypocritus Fahr., wie bei dessen Be- 
schreibung angegeben, sicher zu trennen. 


297. B. hypocritus Fahr. 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 59. 

Länge: 18—22,5 mm; Breite: 9—11,5 mm. 

Verbreitung: „Oaffraria“ (typ.). 

Transvaal: Waterberg-Dist. 
Süd-Rhodesien: Salisbury. 
SW.-Afrika: Windhoek; Damaraland. 

Type: Riksmuseum Stockho!m. 

Dem B. lateritius Gyll. sehr nahestehend und wie foigt ver- 
schieden. 

Die Rüsseloberseite im basalen Teil stets deutlich schmäler mit 
einer mehr oder weniger verflachten Längsrinne, welche die oberen 
Seitenränder ziemlich deutlich hervortreten lassen. Die oberen 
Seitenränder enden an der merklich höher als die Stirn gelegenen 
Basis in zwei kleinen, stumpf konischen Höckerchen. Punktur der 
Rüsseloberseite feiner. Fühlerschaft kürzer. Halsschild in Höhe der 
5. elytralen Höckerreihe die basale Einschnürung nicht überragend. 
Die mediane Halsschildfurche höchstens durch einen hellen Schup- 
penstreifen angedeutet. Halsschildhöcker etwas stärker konvex. 
Elytralhöckerchen etwas größer als bei lateritius, aber flach, die 
der 3. Reihe an der Basis zu einem Längswulst gruppiert, der tuber- 
kelbesetzte Nahtstreifen ziemlich erhaben und auch die Zwischen- 
reihen mit Tuberkelchen. 

Die Type des B. brachyceropsides Per. (Natal) im British Mu- 
seum zeigt nur wenige Abweichungen von hypocritus, ist aber grö- 
fer, hat einen mehr parallelseitigen Körper, größere Elytralhöcker 
und zwei kleinere Höckerchen auf der Rüsselbasis. Trotz dieser 
Angaben muß ich B. brachyceropsides als unklare Art bezeichnen 
und vor ihrer systematischen Einreihung weiteres Vergleichsmate- 
rial abwarten. 


298. B. bicallosus Gyll. 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 613. 
Länge: 15—15 mm; Breite: 8&—10 mm. 
Verbreitung: „Gaffraria“ (typ.). 

Kap Provinz: Dunbrody ; Enon; Uitenhage. 
Type : Riksmuseum Stockholm (A Dom. Ecklon et Zeyher). 
Dem B. lateritius Gyll. sehr nahestehend und von diesem wie 

folgt verschieden: 
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Habitus etwas gedrungener, aber Kopf und Rüssel nahezu 
identisch. Halsschildhöcker auf der Scheibe etwas größer, lateral- 
wärts viel kräftiger entwickelt, halbkugelförmig bis stumpf- 
konisch und isoliert stehend, basal nicht überhängend. Flügeldek- 
ken kurz-oval mit sehr kleinen, regelmäßig angeordneten Tuber- 
kelchen auf allen Elytralreihen einschließlich der Naht und in den 
Zwischenreihen. Die 3. und manchmal auch die 5. Reihe basal 
dichter tuberkelbesetzt bis breit wulstig verstärkt, die Basis dabei 
leicht überragend. 

Von B. asparagi Mshl. (Süd-Rhodesien) sowohl durch die 
kleinen subbasalen Rüsselhöckerchen als auch durch die spezifische 


Form der Halsschild- und Elytralhöcker verschieden. 


299. B. setipennis Fahr. 
(= urens Heyne-Taschb.) 

Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 60. 

Heyne-Taschenberg (urens), 1907, Die exot. Käfer, p. 227. 

Länge : 16—21 mm; Breite : 8,5—11 mm. 

Verbreitung: „Caffraria“ (typ.). 

Natal: Pt. Natal; Howick; Durban; Malvern. 
Transvaal: Lydenburg-Dist. 
Kap Provinz. 

Type von B. setipennis Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. urens Heyne-Tasch.: Zool. Museum, Haile-Saale. 

Beschuppung weiß, graubraun und schwarzbraun. Borsten und 
Haare fahlgelb bis rostrot. 

Rüsselseiten nach vorne erweitert, Oberseite ziemlich plan, nur 
nach vorne leicht konvex. Punktur meist durch eine dichte Be- 
schuppung völlig verdeckt. Basis merklich höher als die Stirn, in 
der Mitte leicht eingedrückt und seitlich mit schwacher Ändeutung 
eines stumpfen Höckers. Stirngrube relativ flach; an den vorderen 
Augenrändern schmal und tief gefurcht. Epistom V- bis halbkreis- 
förmig gekielt. Submentum kurz zapfenförmig verlängert. Fühler- 
keule am Ende konisch mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. 
Augen leicht konvex, am hinteren Rand von einer tiefen und ziem- 
lich breiten Furche abgesetzt. 

Halsschildscheibe nur leicht gewölbt. Halsschildseiten stark 
im Bogen erweitert mit maximaler Breite meist vor der Mitte. In 
der Längsmediane ohne Furche, höckerfrei, bis zum Vorderrand 
dicht hell beschuppt und mit fehlender oder nur spärlicher Punk- 


tur. Mit Ausnahme der mehr oder weniger stark konischen Seiten- 
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höcker sind die Halsschildtuberkel ziemlich klein, kaum erhaben, 
verflacht und matt schwarz. Punktur breit grubig, stellenweise 
verflacht oder ganz erloschen. Beschuppung individuell sehr ver- 
schieden. 

Flügeldecken oval, nach den Seiten gleichmäßig konvex. Äus 
den mit winzigen, körnchenartigen Tuberkeln besetzten Elytral- 
reihen und Zwischenreihen ragt die 3. Elytralreihe besonders her- 
vor, da ihre kräftigeren Höcker an der Deckenbasis zu einem er- 
habenen, oft ziemlich breiten Längswulst gruppiert sind und in der 
apikalen Deckenhälfte (wie die etwas größeren Tuberkel der 
5. Reihe) mehr oder minder konisch werden. Jeder Höcker trägt 
einen schräg nach hinten gerichteten Borstenbüschel. Decken am 
Apex leicht gespalten. Sternite und Beine wie bei den Nachbar- 
arten. 

Außer der meist spezifischen hellen Beschuppung ist B. seti- 
pennis an seiner Rüssel- und Halsschildskulptur leicht zu erkennen. 


300. B. asparagi Mshl. 

Marshall, 1923, Ann. Mag. N. H. (9) 12, p. 128, £. 7. 

Länge: 15—19 mm; Breite: 9,5—11,5 mm. 

Verbreitung: Süd-Rhodesien: Salisbury; Umtali; Bulawa- 

yo; Plumtree. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Am nächsten mit B. hypocritus Fahr. und B. setipennis Fahr. 
verwandt und von dem Ersteren wie folgt zu trennen: 

Rüsseloberseite in der basalen Hälfte ohne mediane Längs- 
rinne. Am Hinterrand der Augen mit einer weniger deutlichen, 
meist durch Schuppen oder Härchen verdeckten Furche. Form und 
Höcker des Halsschildes mit dem des hypocritus nahezu überein- 
stimmend, jedoch mit einer höckerfreien, mehr oder weniger ver- 
flachten medianen Längsfurche und einem eingekerbten dorsalen 
Vorderrand. Elytralhöcker meist etwas stärker erhaben bis konisch. 
Die 3. Elytralreihe zeichnet sich basal durch einen äußerst breiten, 
fast bis zur Nahtreihe reichenden, dicht höckerbesetzten Längs- 
wulst aus, der die Basis leicht überragt. Die 5. Elytralreihe beginnt 
basal ebenfalls mit mehreren, dicht gedrängt stehenden Höcker- 
chen. Am Apex der 9. Reihe gleichermaßen stärker hervortretende 
Tuberkel. 

Wie der Autor in seiner Originaldiagnose erwähnt (Il. c. p. 
130), kommt asparagi auch dem setipennis Fahr. sehr nahe, besitzt 
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einen täuschend ähnlichen Rüssel, aber eine völlig abweichende 


Skulptur des Halsschildes und der Elytra. 


301. B. alboteetus Per. 

Peringuey, 1885, Trans. 5. Afr. Phil. Soc. III, p. 129 (61), t. 2, £. 5. 

Länge: 19—23 mm; Breite: 10—12,5 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Damaraland (typ.). 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Eine schwarze Art mit gelblich-weißen, auf den Eiytren Flek- 
ken und Längsstreifen bildenden Schüppchen. 

Rüsselseiten nach vorne divergierend. Oberseite mit Ausnahme 
der leicht erhabenen Längsmediane dicht punktiert, die Seiten 
oberhalb des Fühlerschaftes im Bogen erweitert; die Basis höher 
gelegen als die Stirn, in der Mitte vor der Stirn mit einer Ein- 
kerbung. Fühlerkeule am Ende mit exzentrisch gelegenem Spitz- 
chen. Submentum mit langem Fortsatz. Begrenzungsfurche von 
Kopf und Rüssel auch vor den Augen sehr tief. Augen besonders 
gegen seinen Hinterrand etwas vortretend und durch die Rinne 
klar abgesetzt. 

Halsschildform etwas variabel. Die Halsschildseiten in der 
Mitte winklig erweitert mit einem oder mehreren kleinen Außen- 
tuberkeln. Unterhalb der Seiten beschuppt und schwach tuberku- 
liert. Scheibe relativ wenig gewölbt, schwarz glänzend, tuberkel- 
frei, nicht oder nur spärlich punktiert, basal zu beiden Seiten der 
Mediane die basale Einschnürung wulstig überragend. Die mediane 
Längsfurche hell beschuppt und nur vor der basalen Einschnürung 
tiefer eingesenkt. 

Flügeldecken länglich-oval. Die elytralen Längsreihen zu 
schwarz glänzenden, schwach erhabenen Leistchen umgebildet, die 
in der Regel durch Felder oder Streifen aus hellen Schuppen von- 
einander getrennt sind. Die 2. und 3. Elytralreihe meist als schwar- 
zes, schuppenloses oder nur vereinzelt unterbrochenes Längsband 
besonders markiert. Die übrige Beschuppung stark variierend. Dek- 
ken am Apex leicht gespalten. Die Unterseite und Beine teils dicht 
beschuppt, teils tief schwarz. Tibien, Tarsen und Klauen wie bei 
den Nachbararten. 

Durch den winklig erweiterten Halsschild dem B. cordiger 
Sparrm. sehr nahestehend, aber von diesem durch die Zeichnung 
leicht zu unterscheiden. 
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302. B. cordiger Sparrm. 


(= papillosus Thunb.) 
(= scabrosus Ol.) 
Sparrman, 1785, Act. Holm. I, p. 50, t. 3, f. 23 — Olivier, 1790, Enc. meth. 
Ins. V, p. 5686 — Fabricius, 1798, Suppl. Ent. Syst. p. 161 — Fabricius, 1801, Syst. 
Eleuth. II, p. 4153 — Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 613 — 
Bovie, 1909, in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 16, t. 2, f. 8. 
Thunberg (papillosus), 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 20. 
Olivier (scabrosus), 1790, Enc. meth. Ins. V, p. 184 — Olivier, 1807, Ent. V, 
82, p. 48, t. 2, f. 11 — Herbst, 1797, Käfer VII, p. 93. 
Länge: 18—26 mm; Breite: 9—14 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Dunbrody ; Riversdale ; Albany- 
Dist.; Algoa-Bay; Pt. Elisabeth; 
Uitenhage. 
Lectotype von B. papillosus Thunb.: Zool. Museum, Uppsala. 
Beschuppung schmutzig-grau. Borsten und Haare fahlgelb bis 


dunkelbraun. 

Rüsselseiten nach vorne divergierend. Rüsseloberseite ziemlich 
plan, nach vorne nur wenig gewölbt, verhältnismäßig spärlich 
punktiert, entlang der Längsmediane manchmal schwach erhaben. 
Basis vor der Stirn klar abgesetzt und mehr oder weniger breit 
verrundet bis abgestutzt. Epistom breit V- bis halbkreisförmig ge- 
kielt. Submentum mit langem Fortsatz. Fühlerkeule am Ende 
konisch mit exzentrischem Spitzchen. Augen relativ stark konvex, 
etwas abstehend, am ganzen Hinterrand mit sehr tiefer und breiter 
Furche. 

Halsschild dorsal nur leicht konvex, matt oder glänzend 
schwarz, lateralwärts mit einzelstehenden, flachen Tuberkeln. 
Punktur verhältnismäßig spärlich, teils fein, teils grob, nach den 
Seiten zu miteinander verflossen. Stets mit gut markierter Längs- 
mediane, die als hell beschuppter Streifen apikal kaum merklich, 
vor der eingeschnürten Basis jedoch deutlich eingesenkt ist. Die 
Seiten sehr stark und winklig erweitert. Der Außenwinkel ist hinter 
der Mitte gelegen und verengt sich nach vorne konvex und zur 
Basis konkav. Die Scheibe basal neben der medianen Vertiefung 
etwas überstehend. Augenloben fehlend. 

Flügeldecken oval, lateral gleichmäßig konvex mit ziemlich 
unregelmäßigen Reihen von sehr kleinen, flachen Tuberkeln, die 
auf der Naht beginnen. An der Basis der 3. Elytralreihe mit einem 
kurzen, die Basis leicht überragenden Wulst von angehäuften 


Tuberkeln. 
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Schienen außen kantenfrei. Tarsen und Klauen ventral mit 
hellen Polstern. Klauenbasis ventral mit abstehender Borste. Ster- 
nite mehr oder weniger spärlich granuliert oder mit sehr kleinen, 
flachen Tuberkeln besetzt. Das 2. Bauchsternit außen beim 7 fast 
so breit wie das 3. und #. zusammen, beim 9 weniger breit. 

Der B. albotectus Per. kommt dieser Art durch seinen ähn- 
lichen Habitus und besonders durch die ebenfalls winklig erweiter- 
ten Halsschildseiten am nächsten. 


303. B. impressicollis Per. 


(— draco Pasc.) 

Peringuey, 1805, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 130 (62), t. 2, f. 1, 1a. 

Pascoe (draco), 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 15, t. 2, f. 4 — Marshall, 
1907, D. E. Z. p. 481. 

Länge: 16—24 mm; Breite: 10—14 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Grahamstown. 

Natal: Pt. Natal; Durban; Malvern. 
Transvaal: Rustenburg; Leydenburg. 

Type von B. impressicollis Per.: South African Museum, Cape 
Town. 

Type von 2. draco Pasc.: British Museum (N. H.), London. 

Eine tief schwarze Art, deren dunkelbraune Beschuppung 
meist mit einer Erdkruste überzogen oder vermengt ist. Haare und 
Borsten hell- bis dunkeibraun. 

Rüssel ziemlich schlank, seine Seiten nach vorne gleichmäßig 
erweitert, die Seitenränder der Oberseite aufgeworfen und vor der 
verrundeten Basis mehr oder weniger verstärkt. Die Oberseite api- 
kal spärlich, basal nicht punktiert, nach vorne relativ stark konvex. 
Die Mitte der Basis nicht höher als die Stirn. Epistom klein und 
V-förmig gekielt. Fühlerkeule am Ende konisch mit exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. Augen schwach gewölbt, am Hinterrand von 
der Vertiefung deutlich abgesetzt. Stirn nicht oder nur sehr fein 
punktiert oder chagriniert. 

Halsschild dicht und grob punktiert, am Vorderrand zwei 
parallele Längswülste, in der Mitte der Seiten stark erweitert und 
mit Tuberkeln besetzt, über denen sich ein oberseits beschuppter, 
von Höckern gebildeter Wulst befindet. Eine mediane Längsfurche 
und eine basale Einschnürung fehlen. Augenloben nicht vorhanden 
oder nur minimal entwickelt. 

Flügeldecken oval und lateral gleichmäßig konvex mit maxi- 
maler Breite hinter der Mitte und mit je 3 Höckerreihen, die der 


29* 
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3., 5. und 7. Reihe angehören. Diese Höcker sind in der 3. Reihe 
(und bisweilen auch in der 5. Reihe) basal dichter gedrängt und 
überstehend, stumpf konisch bis warzenförmig und mit je einem 
Borstenbüschel versehen, am Apex der 3. Reihe, auf der 5. und 
7. Reihe jedoch größer und mehr oder weniger stark konisch mit 
scharfer, manchmal sogar leicht gebogener Spitze. Punktur sehr 
grob und oft stark verworren. 

Das 2. Bauchsternit außen meist nur wenig breiter als das 3. 
oder 4. Die Schienen außen kantenfrei. Tarsen und Klauenglied 
ventral mit goldgelben Polstern. 

B. impressicollis gehört nicht direkt zu dem Komplex der Ärten 
um B. vacca - lateritius - cordiger, kann aber am Ende dieser 
Gruppe ohne weiteres eingereiht werden. Die nicht oder nur apikal 
spärlich punktierte Rüsseloberseite und die wulstartigen Hals- 
schildseiten sind im Zusammenhang mit den erwähnten Merkmalen 
absolut spezifisch. 


304. B. nudus Per. 

Peringuey, 1885, Trans. S. Afr. Phil. Sec. IIl, p. 135 (68), t. 3, £. 3. 

Länge: 18—24 mm; Breite: 9—12 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Kenhardt (typ.); Garies; 

Ookiep. 

Tief schwarze, meist völlig schuppenlose Art mit dunkelbrau- 
nen bis schwarzen Haaren und Borsten. 

Rüssel mit grober Punktur und mit stark nach vorne erweiter- 
ten Seiten. Die Basis mehr oder weniger V-förmig von der etwa 
gleich hohen Stirn durch eine Rinne abgesetzt. Die Oberseite nach 
vorne gleichmäßig gewölbt, die Seitenränder im basalen Teil stark 
verrundet, oberhalb des Fühlerschaftes nach den Seiten hin hök- 
kerartig erweitert. Epistom scharf V-förmig gekielt. Fühlerkeule 
am Ende konisch mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. Stirn etwas 
eingedrückt, feiner punktiert als auf dem Rüssel. Der Vorderrand 
des Auges vor der Rinne wulstig, am Hinterrand weder wulstig, 
noch gefurcht oder abgesetzt. 

Halsschild mit zwei sehr hohen und breiten, vom Vorderrand 
bis fast zur Basis reichenden, spärlich punktierten Längswülsten 
und dazwischen (entlang der Mediane) einen in der Mitte deut- 
licher hervortretenden, den Basalrand stets erreichenden Kiel. Die 
Seiten etwa in der Mitte winklig erweitert mit einem kegelförmi- 
gen, scharf zugespitzten Außentuberkel und mehreren schrägge- 
stellten, länglichen punkt- und borstenfreien Höckern oder Wül- 
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sten. Dorsaler (in der Mitte eingebuchteter) Vorderrand und 
Augenloben kräftig entwickelt. 

Flügeldecken fast parallelseitig. Auf jeder Elytra findet sich 
ein mehr oder minder kielförmig erhabener Nahtstreifen und zwei 
schr markante Serien von großen Höckern, die der 3. und 5. Reihe 
angehören. Diese Höcker sind in der Basalhälfte der 3. Reihe sehr 
dicht gedrängt oder zusammenhängend, wobei der Basalhöcker die 
Basis etwas überragt. Auf der 5. Reihe (welche den elytralen Seiten- 
rand bildet) fehlt ein eigentlicher Basalhöcker; sie beginnt aber 
mit einem sehr großen, scharf konischen, stachelbewehrten Hök- 
ker. Alle übrigen Höcker, besonders apikalwärts, groß, konisch mit 
scharfer Spitze. Punktur zwischen den Höckern grob mit Quer- 
leistchen, auf der umgeschlagenen Elytralseite fast erloschen. 

Schenkel und Schienen grob punktiert bis granuliert. Tarsen 
nicht gepreßt, aber ventral mit schmalen, dunkelbraunen Polstern. 
Klauenbasis ventral nur bei guterhaltenen Exemplaren mit einer 
abstehenden Borste. 

Der meist völlig schuppenlose, tief schwarze 5. nudus ist an 
einigen sehr konstant ausgeprägten Charakteren sofort zu erken- 
nen. Der Rüssel besitzt zu beiden Seiten oberhalb des Fühlerschaf- 
tes einen seitlich abstehenden Höcker, die Halsschildseiten einen 
scharf konischen Außentuberkel, neben der gekielten Mittellinie 
des Halsschildes je einen hohen und breiten Längswulst und 
einen besonders großen und scharf zugespitzten subbasalen Höcker 
auf der 5. hypothetischen Elytralreihe (welche hier von der Naht 
an gerechnet die 2. Höckerreihe darstellt). 


305. B. costatus Gyll. 
Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 687. 
Länge : 8—12,5 mm; Breite :: 5—7 mm. 
Verbreitung:Kap Provinz: „Cap B. Sp.“ (typ.); Bushman- 
land; Ookiep; Matjesfontain; 
Garies; Springbok ; Gamaggas; 
Vredendal; Soebatsfontain. 
Type: Riksmuseum Stockholm. 
Beschuppung weiß bis graubraun. Haare und Borsten weiß bis 
dunkelbraun. 
Rüssel fast rechteckig, oberseits nach vorne konvex. Rüssel- 
basis nicht höher als die Stirn und von der Letzteren nicht oder nur 
undeutlich abgegrenzt, jedoch lateral mit tiefer Rinne. Punktur 


grob. Epistom doppelt V- bis halbkreisförmig gekielt; der kleinere 
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Kiel höher. Fühlerkeule am Ende mit exzentrisch gelegener Spitze. 
Schräg oberhalb des Auges eine höcker- bis hornförmige Erhebung. 
Halsschild ziemlich gleichmäßig konvex, lateral leicht im 
Bogen erweitert ohne einzelstehenden Außentuberkel. Scheibe vor 
der Basis steil abfaillend und ohne mediane Längsfurche. Dorsaler 
Vorderrand beinahe winklig über den Kopf gezogen. Der ganze 
Halsschild besitzt kleine, körnchenförmige, auf ihrer Oberseite nur 
leicht konvexe und matt bis glänzend schwarze Tuberkeln, die iso- 
liert stehen und nur entlang der Längsmediane fehlen. Die da- 
zwischenliegende Punktur grob. Augenloben stark winklig. 

Flügeldecken eiförmig, lateral gleichmäßig konvex und mit 
9 Reihen von meist ziemlich konformen Tuberkeln in der Ärt der 
Halsschildhöckerchen. Die 1. Reihe (Naht) tuberkelfrei. Die 10. 
Reihe oft nur mit wenigen Höckerchen. Zwischen den Tuberkel- 
reihen eine grubige Punktur mit Querleistchen. 

Tibien außen kantenfrei. Tarsen ventral mit Borstenbüscheln. 
Klauenbasis ventral mit abstehender Borste. Das 2. Bauchsternit 
breiter als das 3. oder 4. 

Außer den typischen Serien liegen mir noch einige Exem- 
plare mit abweichenden Merkmalen aus Van Rhynsdorp vor, die 
sich besonders durch die weißen Borsten und die an der Eiytral- 
basis wulstartig verstärkten Höckerchen neben der Nahtreihe, als 
auch durch die am apikalen Absturz an der Naht zusammenlaufen- 
den und dort stark konischen und beborsteten Höckerchen der 
3. Elytralreihe. Außer der Rasse von Van Rhynsdorp kenne ich 
noch einzelne Individuen mit sehr stark erhabenen Querleistchen 
auf den elytralen Zwischenreihen. 

B. costatus Gyll. ist mit B. setosus Wied. am nächsten ver- 
wandt. 


306. B. setosus Wied. 

Wiedemann, 1821, in Germ. Mag. IV, p. 160 — Gylienhal, 1833, in Schoenh. 
Gen. Curc. I, p. 431 — Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 688. 

Länge : 8—10,5 mm; Breite : 4,5—6,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Cape Town. 

Neotype: British Museum (N. H.), London. 

Dem DB. costatus Gyll. sehr nahestehend und von diesem in 
folgenden Punkten verschieden: 

Haare bzw. Borsten besonders auf Halsschild und Eiytren be- 
deutend länger. Rüsselbasis von der Stirn sehr deutlich V-förmig 
abgegrenzt. Halsschildseiten stärker erweitert. Basales Drittel der 
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Elytra nicht oder nur leicht konvex. Elytralhöcker in den einzeinen 
Reihen weniger zahlreich, an der Basis der 3. Reihe kurz und wul- 
stig verstärkt, die Basis dabei leicht überragend. 

Das von mir zur Neotype ausgewählte Stück wurde 1928 von 


Sir G. A.K. Marshall mit der Type verglichen. 


307. B. amabilis Per. 

Peringuey, 1860, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 152. 

Länge : 8—11 mm; Breite : 5,5—7 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Ookiep (typ.). 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Beschuppung weiß bis dunkelgrau und gelb- bis rotbraun. Bor- 
sten dunkelbraun bis schwarz. Quer über die Mitte des basalen 
Teiles der Elytra verläuft ein breites, weißes Band, das sich 
zwischen den Höckern neben der Elytralnaht bis zur Basis aus- 
dehnt und sich auf der Elytra apikalwärts ein- bis zweimai mehr 
oder weniger deutlich wiederholt. 

Rüssel kurz, dicht und tief punktiert, die Seiten nach vorne 
nicht erweitert, die Oberseite nach vorne etwas konvex mit verrun- 
deten Seiten und einer scharf V-förmig gegen die Stirn gerichteten 
Basis, welche vom Kopf durch eine besonders lateral tiefe Furche 
abgegrenzt ist. Epistom V- bis Y-förmig gekielt. Fühlerglieder 
klein und kurz, Keule stark verdickt mit einer apikalen, exzentrisch 
gelegenen, sehr scharfen Spitze. 

Kopf breit, zwischen den Augen plan oder leicht eingedrückt 
und tief punktiert. Augen leicht gedreht-konvex und durch eine 
dichte Punktreihe eingesäumt. Am vorderen und oberen Äugen- 
rand mit einem feinen, aber deutlichen Kiel. 

Halsschild im Verhältnis zum Rüssel und zu den Elytren sehr 
klein, die Seiten von oben gesehen relativ wenig breiter ais der 
Kopf. Die Seiten zwischen den wulstigen und kräftig punktierten 
Augenloben und der Basis mit einem sehr tief grubig punktierten, 
vertikal bis schräg verlaufenden Wulst, der dorsal in einen seit- 
lichen Basalhöcker endet. Dorsaler Vorderrand sehr breit und 
kaum vorgezogen, dahinter eine Grube, die von einem individueil 
stark variierenden, jedoch stets grubig punktierten, kranzförmigen 
Wulst umgeben ist. An der Basis Sn der Elytrainaht ein 
kleines Höckerchen. 

Flügeldecken kurz-oval mit maximaler Breite weit vor der 
Mitte höher als die Halsschildscheibe und auch im basalen Drittei 
stark konvex. Die 1. (Naht), 2. und #. Reihe ohne eigentliche Hök- 
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ker, aber wie die Ränder der grubigen Zwischenreihenpunktur grob 
und unregelmäßig granuliert. Die 3. Reihe an der Basis mit einem 
punktierten Längswulst, der von der Basis bis zur höchsten Stelie 
der Elytra reicht und dort am breitesten ist; in weitem Abstand 
davon stehen in der 3. Reihe mehrere einzelne, rundliche, mehr 
oder weniger warzenförmige Höcker. Auf der 5. Reihe ebenfails 
nur wenige große Höcker, dazwischen kleinere Tuberkel, wie sie 
auch in der 6. bis 10. Reihe zu finden sind. 

Schienen außen ohne scharfe Kante, Schenkel auf der Unter- 
seite spärlich granuliert. Klauenglied etwas gepreßt mit stumpfer, 
dorsaler Kante. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. Das 
2. Bauchsternit außen etwa so breit wie das 93. 

Dem B. auritus Per. sehr nahe kommend und von diesem so- 
wohl an seiner besonderen Halsschild- und Elytralskulptur, als 
auch an dem etwas gepreßten Klauenglied mit stumpfer dorsaier 
Kante zu erkennen. 


308. B. auritus Per. 

Peringuey, 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 151, t. 4, £. 3. 

Länge : 6—12 mm; Breite : 4—/,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Kimberley, Ookiep; Olanwil- 

liam; Springbok; Bowesdorp; 
Steinkopf; Victoria West; 
Brandkaross. 

(2) Transvaal: Linokana. 

Eine in Beschuppung und Skulptur beachtlich schwankende, 
dem B. amabiılis Per. äußerst nahestehende Art, die sich von dem 
Letzteren folgendermaßen unterscheidet: 

Beschuppung bei typischen Stücken ohne weiße elytrale Quer- 
bänder, dafür mit zahlreichen Stellen von rotbraunen Schüppchen. 
Rüssel in der medianen Längslinie entweder vollständig oder nur 
im basalen Drittel gekielt. Die V-förmige Rüsselbasis mit der Stirn 
mehr oder weniger breit verschmolzen, Augen nicht durch eine 
dichte Punktreihe gesäumt, aber sonst wie bei amabiılis. Halsschild- 
seiten vor der Mitte etwas stärker erweitert. Die mediane Hais- 
schildfurche bei typischen Exemplaren schwach oder nur basal ge- 
kielt und seitlich von hohen, kräftig punktierten Längswülsten flan- 
kiert, welche manchmal über den Kopf vorgezogen sind. Augen- 
loben nicht oder nur mäßig und fein punktiert. Flügeldecken mit 
mindestens 3 Reihen von rundlichen, mehr oder weniger zusam- 
menhängenden Höckern, die basal wie apikal kleiner werden und 
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völlig verflachen können. Klauenglied nicht gepreßt und ohne 
schwache dorsale Kante. Das 2. Bauchsternit etwas breiter als das 3. 

Eine Anzahl mir vorliegender Stücke aus Klein-Namaqualand 
zeigt im Gegensatz zu typischen Stücken eine noch intensivere 
weiße Dorsal-Beschuppung als amabılis Per. 

Die aus Südwestafrika (Kubub, Windhoek etc.) bekannten Ex- 
emplare können als besondere Rasse aufgefalst werden und weichen 
wie folgt von den Kapland-Tieren ab: Viel bunter beschuppt, Hais- 
schild mit isoliert stehenden, kleinen, rundlichen Höckerchen be- 
setzt, Elytralreihen etwas regelmäßiger angeordnet. Älle Schienen 
am Außenrand scharf gekantet und mit spitzem Außenzahn am 
Apex der Vorder- und Mittelschiene. 


309. B. vexator sp. n. (Abb. 66) 

Länge : 5—5,5 mm; Breite : 3,5—4 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Somerset West (typ.). 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Sehr kleine, schwarze, schuppenlose Art mit schwarzen Borsten. 

Rüssel parallelseitig und breit V-förmig gegen den Kopf ab- 
gesetzt. Rüsseloberseite sowohl 
nach vorne als auch in der 
basalen Hälfte nach den Seiten 
konvex mit stumpfem media- 
nem Längskiel im basalen Teil. 
Punktur sehr grob. Epistom V- 
bis Y-förmig oder halbkreis- 
förmig. Fühlerkeule sehr kräf- 
tig mit exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. 

Kopf und Halsschild ähn- 
lich wie bei amabiılis bzw. au- 
ritus, nur die Längsmediane 
des Halsschildes im apikalen 
Teil eingedrückt und basal 
scharf gekielt. Die Höcker und 
Wülste des Halsschildes im 
übrigen stark variierend. 

Flügeldecken oval bis ku- 
gelförmig mit 3 mehr oder we- 
niger deutlichen, oft unregel- ne 
mäßig verlaufenden Reihen von Brachycerus vexator sp. n. 


& 
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größeren Höckern, die teils voneinander getrennt sind, teils zusam- 
menhängen oder nach den Seiten auseinanderfließen, nicht oder 
nur spärlich punktiert sind und bisweilen eine schwarze Borste 
tragen. 

Schienen außen nicht gekantet. Tarsen und Klauenglied nicht 
gepreßt. Klauenbasis ventrai ohne abstehende Borste. Das 2. Bauch- 
sternit etwa so breit wie das #4. und außen breiter ais das 3. 

Diese auffällig kleine, schwarze und schuppenlose Art ist in 
die nächste Nähe des amabiılis Per. zu stellen. 


310. B. anaglypticus Gyll. 
(= sparsipes Gyll.) 

Gyilenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 679 — Bovie, 1909, in 
Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 14, t. 2, £. 9. 

Gyllenhal (sparsipes), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 679. 

Länge: 5,5—1l1l mm; Breite: 3—7 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Cap. B. Sp.“; Pt. Elisabeth; 

Algoa-Bay; Willowmore; 
Uitenhage, Dunbrody. 

Type von B. anaglypticus Gyll. var. b: Riksmuseum Stock- 
holm. 

Schuppen weiß, gelb und hellbraun. Borsten und Haare 
dunkelbraun bis schwarz. Quer über die Mitte des basalen Elytral- 
teiles zieht ein weißes Band, das sich hinter der Elytralmitte und 
vor dem apikalen Absturz mehr oder weniger deutlich wiederholt. 
Halsschildseiten ebenfalls stärker weiß beschuppt. 

Rüsselseiten nach vorne nur leicht erweitert. Rüssel sehr kurz 
und breit. Die Oberseite sehr ungleich grob punktiert, nach vorne 
wenig konvex, ihre Seitenränder mehr oder weniger aufgebogen 
und gekantet, in der Längsmediane meist mit deutlichem Kiel, der 
sich in der Mitte stark verzweigt. Basis zur Stirn V-förmig verengt 
und an den Seiten durch eine tiefe Rinne vom Kopf abgegrenzt. 
Epistom V-förmig. Fühlerkeule am Ende verdickt und dann 
konisch verengt mit exzentrischer Spitze. 

Kopf sehr breit und fast so lang wie der Rüssel, sehr grob 
und dicht punktiert. Stirn breit abgestutzt und plan oder nur leicht 
gewölbt (oder eingedrückt) und seitlich durch eine Kante begrenzt, 
die dorsal den oberen Augenrand bildet. Augen lang-oval und ge- 
dreht-konvex. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit. Die Seiten vor 
der Mitte stumpfwinklig erweitert bis verrundet. Punktur sehr tief 
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und breit grubig mit mehr oder weniger höckerartig angeschwolle- 
nen Begrenzungsrändern. Der dorsale Vorderrand breit abgestutzt 
und eher eingebuchtet als vorgezogen. In der Längsmediane ein 
beschupptes Kielchen, das sich in der Halsschildmitte höckerförmig 
verdickt, basalwärts auflöst, aber seitlich (besonders in der apikalen 
Hälfte) von hohen und punktierten Längsleisten flankiert wird. Die 
Letzteren verzweigen sich in der Halsschildmitte. Ohne eigentliche 
Augenloben. 

Flügeldecken kurz-oval bis kugelförmig. Die 1. (Naht) und 
2. Reihe höckerfrei. Die 3. Reihe beginnt an der Basis mit einem 
schmalen, dann breiter werdenden und schließlich in Einzelhöcker 
aufgelösten Längswulst. Hinter dem ersten weißen Querband 
folgen 2 bis 3 große, länglich-ovale, aber stark schräggestellte, 
schwarze, auf ihrer Oberseite schmal punktierte und beschuppte, 
manchmal geradezu mundförmige Höcker, zwischen denen - wie 
apikal - kleinere und rundliche Höckerchen stehen. Die 4. Reihe 
mit sehr kleinen Tuberkeln, die 5. Reihe ähnlich der 3. und alle 
übrigen Reihen mit kleinen, beschuppten, meist aber erloschenen 
Tuberkeln. 

Beine tiger- bis zebraartig gefleckt. Schienen außen kanten- 
frei. Tarsen und Klauenglied nicht gepreßSt. Kiauenbasis ventral 
ohne abstehende Borste. Das 2. Bauchsternit außen etwas breiter 
als das 9. 

Gehört zur Artengruppe des amabilis Per. und steht dem nodt- 
ferus Gyll. am nächsten. 


311. B. nodiferus Gyll. 
Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 679. 
Länge: 7,5—10,5 mm; Breite : 4,5—6,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Vietoria West. 
Oranjefreistaat: Smithfield; Bloemfontain. 
Dem B. anaglypticus äußerst nahe kommend, aber meist an- 
stelle der weißen Beschuppung aui der Oberseite heil- bis dunkel- 
braun beschuppt und sonst wie folgt von anaglypticus zu trennen: 
Stirn tief eingedrückt und zu beiden Seiten davon mehr oder 
minder stark wulstig aufgeworfen. Eiytralhöcker der 3. und 5. 
Reihe groß, rundlich, vorwiegend dicht beschuppt, nicht länglich- 
oval und schräggestellt und weit weniger zahlreich als bei auritus 


Per. 
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312. B. perfossus sp. n. (Abb. 67) 


Länge: 6,5—8,5 mm; Breite: 4,5—5,5 mm. 


Verbreitun g: Kap Provinz: Brandkaross (typ.). 
SW.-Afrika:S. Namib-Chameis ; Daberasdu- 


nes. 


Type: Transvaal Museum, Pretoria. 


Kleine, meist schuppenlose, matt bis glänzend schwarze Ärt, 
die nur in den Vertiefungen der Unterseite oder des umgeschiage- 
nen Elytralteils weiße Schüppchen aufweist und dunkelbraune bis 


tief schwarze Borsten besitzt. 


Abb. 67: 


Brachycerus perjossus sp. n. 


Rüsselseiten nach vorne nicht 
erweitert. Oberseite dicht und 
grob punktiert, nach vorne leicht 
gewölbt; die oberen Seitenränder 
im basalen Teil verrundet. Basis 
so hoch wie die Stirn und von 
dieser V-förmig abgesetzt. Epi- 
stom V- bis halbkreisförmig ge- 
kielt, meist aber durch äußere 
Einflüsse abgerieben. Fühlerkeule 
am Ende konisch mit exzentrisch 
gelegener Spitze. 

Kopf sehr breit und wie der 
Rüssel punktiert. Stirn gerade ab- 
gestutzt oder in der Mitte leicht 
eingedrückt, mit nicht oder nur 
unmerklich gekanteten Seiten- 
rändern vor den Augen. Letztere 
länglich-oval, konvex und etwas 
gedreht. 

Halsschild nicht ganz so lang 
wie an der Basis breit, mit erwei- 
terten,  wulstig-höckerbesetzten 


Seiten, deren maximale Breite meist deutlich vor der Mitte liegt. 
Vor der Basis gegenüber der 5. Elytralreihe je ein besonders mar- 
kanter Höcker. Diskus ohne Höcker, aber mit mehr oder weniger 
dichter und grober Punktur und einem schwachen, medianen 
Längseindruck. Dorsaler Vorderrand abgestutzt, nie vorgezogen, 
manchmal etwas eingebuchtet. Augenloben kräftig entwickelt und 


gerandet. 
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Flügeldecken eiförmig bis kugelig, nach den Seiten gleich- 
mäßig gewölbt. Naht höckerfrei und nur vereinzelt mit einer Gra- 
nulierung im apikalen Teil. Die 2. bis 9. Reihe mit ziemlich kon- 
formen und regelmäßig angeordneten, rundlichen und stumpfen, 
meist völlig punkt- und borstenfreien, bisweilen zusammenhän- 
genden Höckern. Höcker der 10. Reihe meist erloschen. Zwischen- 
reihenpunktur wenig breit und nicht sehr tief. 

Außenrand der Vorder- und Mittelschienen mit sehr feinem 
und scharfem Kielchen. Tarsen und Klauenglied lateral etwas ge- 
preßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. Das 2. Bauch- 
sternit breiter als das 9. 

Diese neue Art muß in die amabilis-auritus-Gruppe eingereiht 
werden, besitzt aber im Gegensatz zu den meisten Nachbararten 
eine höcker-, leisten- und wulstfreie Halsschildscheibe, gerandete 
und stark vortretende Augenloben und außer der höckerfreien 
Nahtreihe 9 mit ziemlich konformen Höckern besetzte Elytrai- 
reihen. 


313. B. microps sp. n. (Abb. 68) 


Länge : 7—9 mm; Breite : 5,5— 7 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Brandkaross (Namaqualand): 
Oograbies; Pt. Nolloth. 

Type: Transvaal Museum, Pretoria. 

Schwarze Art, die bei frischerhaltenen Exemplaren (besonders 
auf der Unterseite und in den Punkten) mit weißen Schüppchen 
mehr oder weniger dicht bestäubt ist. Borsten dunkelbraun bis tief 
schwarz. 

Rüssel nahezu parallelseitig und auch dorsal mit dem Kopf 
breit verwachsen. Oberseite nach vorne leicht konvex und basal 
weder durch eine dorsale, noch laterale Rinne vom Kopf abge- 
grenzt, sondern gleichmäßig zum Kopf überleitend, höchstens zu 
beiden Seiten der Basis leicht eingeschnürt. Epistom breit V- bis 
halbkreisförmig gekielt. Am Ende der Fühlerkeule mit exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. 

Kopf merklich breiter als der Rüssel, aber mit gleicher dichter 
und grober Punktur wie die Rüssel- und Halsschildoberseite. Augen 
relativ klein, wenig konvex und weit zurückgesetzt, wodurch die 
große, dicht punktierte Beule vor jedem Auge besonders stark zur 
Geltung kommt. 

Halsschild nicht so lang wie basal breit, Scheibe ziemlich 
gleichmäßig konvex ohne Höcker und Wülste, nur selten entlang 
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der Mediane mit leichtem Ein- 
druck. Vor der Mitte der Seiten 
mit einem ebenfalls dicht und 
grob punktierten Wulst. Dorsaler 
Vorderrand breit abgestutzt, ge- 
rade und nie vorgezogen. Äugen- 
loben stark entwickelt und punk- 
tiert, aber nicht gerandet. 

Flügeldecken kurz-oval bis 
kugelig, leicht dorso-ventral ge- 
preßt mit gerade verlaufender bis 
eingebuchteter Basis. Die 1. (Naht) 
und 2. Reihe höckerfrei oder nur 
mäßig granuliert. Die 3. Reihe 
mit einem länglichen Basalwulst 
und einigen größeren, auf ihrer 
Oberseite stumpfen und punk- 
tierten Höckern. Die 4. Reihe mit 
wellenförmig verlaufenden, we- 

Abb. 68: sentlich kleineren und zahlreiche- 

Brachycerus microps sp. n. ren Tuberkein und in der 5. und 

6. Reihe wieder einige größere 

Höcker. Alle übrigen Elytralreiken teils ungleich granuliert und 
verworren punktiert. 

Außenrand von Vorder- und Mittelschiene scharf gekielt und 
am Einde gezahnt. Mittelschiene etwas gebogen. Klauenglied nicht 
gepreßt und die Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. Das 
4. Bauchsternit breiter als das 2. oder 3. 

Dem B. perfossus sp. n. nahestehend und an folgenden Merk- 
malen zu erkennen: Punktur von Rüssel, Kopf und Halsschild ziem- 
lich gleichmäßig dicht und grob. Rüsseloberseite mit dem Kopf 
breit verwachsen und basal ohne Begrenzungsfurche. Kopf deutlich 
breiter als der Rüssel. Augen stark zurückverlegt. Halsschild ohne 
Höcker oder Leisten und nur vor der Mitte der Seiten wulstig er- 
weitert. In der 3. Elytralreihe mit einzelnen, isoliert stehenden 
größeren Höckern und basal mit Längswulst. 


514. B. gemmatus Ol. 


(= gemmatus Thunb.) 
(— tuberosus Wied.) 
(— reticulatus Wied.) 
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(— contertus Gyll.) 

(= instabilis Fahr.) 

(= rugulosus Gyli.) 

(— subverrucosus Fahr.) 
(— glandulosus Fahr.) 

Olivier, 1890, Enc. meth. Ins. V, p. 165 — Olivier, 1807, Entom. V, 82, 
p- 62, t. 2, f. 15 — Schoenh. 1833, Gen. Cure. 1, p. 438. 

Thunberg (gemmatus) Thunb.), 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 22 — Gyllenhal, 
1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 419 — Fahraeus, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. 
V, 2, p. 665. 

Wiedemann (tuberosus), 1821, in Germ. Mag. IV, p. 160 — Fahraeus, 1340, 
in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 666 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, 
p. 5.4. 

Wiedemann (reticulatus), 1823, Zool. Mag. Il, p. 113 — Gylienhal, 1833, in 
Schoenh. Gen. Curc. I, p. 424 — Gylienhal, 1840, ın Schoenh. Gen. Cure. V, 2, 
p- 683. 

Gyllenhal (contextus), 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 423 — Fahraeus, 
1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 665. 

Fahraeus (instabilis), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 665. 

Gyllenhal (rugulosus), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 681. 

Fahraeus (subverrucosus), 1840, in Schoenh. Gen. V, 2, p. 666. 

Fahraeus (glandulosus), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 665. 

Länge: 6—10,5 mm; Breite: 4,5—7 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Cape Town; „Cape“. 

Type von B. gemmatus Ol.: Linn. Soc., London. 

Lectotype von B. gemmatus Thunb.: Zool. Museum, Uppsala. 


Neotype von B. tuberosus Wied.: British Museum (N. H.), 
London. 


Neotype von B. rugulosus Gyll.: British Museum (N. H.), 
London. 


Type von B. subverrucosus Fahr.: Riksmuseum Stockholm 
(coll. Chevr.). 


Type von B. contextus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 


Lectotype von B. glandulosus Fahr.: Riksmuseum Stock- 
holm (coll. Chevr.). 

B. gemmatus ist eine der am meisten variablen Arten. Es läßt 
sich an Hand der wenigen Dutzend mir vorliegender Stücke, die 
meist nur die Fundortsangabe „Cape“ oder „Kap Provinz“ tragen, 
nicht klären, inwieweit diese Varianten rassisch differenziert sind. 
Fast jede der zahlreichen synonymen Formen erscheint, als Einzel- 
exemplar betrachtet, als eine gute Art oder Unterart. Diese Ärt- 
merkmale aber verwischen sich beim Vergleich mit den anderen 
Formen mehr oder weniger völlig. Dies gilt sowohl für den B. tube- 
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rosus Wied., welcher in typischer Ausbildung dicht rotbraun be- 
schuppte Höcker und Leistchen auf dem Halsschild und den Elytren 
besitzt, als auch für den B. glandulosus Fahr. mit seiner starken, 
beinahe dem ssp. juvencus Sparrm. nahekommenden Skulptur. 

Vorwiegend hell- bis rotbraun beschuppt. Weiße oder heil- 
graue Schüppchen ebenfalls vorkommend. Die Elytralhöcker meist 
am dichtesten beschuppt. Borsten schwarz. 

Rüssel kurz, nach vorne nicht oder nur wenig erweitert. Ober- 
seite leicht konvex, dicht und grob punktiert. Epistom mit hohem, 
scharf V-förmigem Kiel. Basis durch eine tiefe, V-förmige, an der 
Stirn mehr oder minder erloschene Rinne vom Kopf scharf be- 
grenzt, aber nicht erhabener. 

Kopf zwischen den Augen nicht breiter als die maximale Rüs- 
selbreite. Vor jedem Auge breit wulstig verstärkt. Punktur meist 
gröber als auf dem Rüssel. 

Halsschild nicht so lang wie basal breit, vor der Mitte der 
Seiten stark wulstig erweitert. Punktur grob bis tief und breit gru- 
big mit erhabenen, beschuppten oder schwarz glänzenden, maschen- 
artig zusammenhängenden Begrenzungsrändern, die neben der 
mehr oder weniger schwach eingedrückten Längsmediane noch 
stärker hervortreten können. Dorsaler Vorderrand breit abgestutzt, 
gerade und nie vorstehend. Vor der Basis zu beiden Seiten gegen- 
über der 5. Elytralreihe höckerartig verstärkt. Augenloben kräftig 
entwickelt und punktiert. 

Flügeldecken kurz-oval, mehr oder weniger leicht dorso-ven- 
tral gepreßt mit 2 bis 3 Serien sehr großer, rundlicher, meist mit 
gebogenen, schwarzen Leistchen besetzten, basal oft stark verflach- 
ten, apikal stärker erhabenen, an der Elytralbasis etwas länglichen 
Höcker, dazwischen mit unregelmäßiger, grober Punktur. Die 1. 
und 2. Elytralreihe erloschen, nur die Naht bisweilen leicht gekielt. 
Die 1. Höckerreihe nach der Naht ist mit der 3. Elytralreihe iden- 
tisch, deren 5 bis 7 Höcker sich auf der 5. und 7. Reihe individuell 
verschieden deutlich wiederholen, wobei von oben gesehen die 7. 
Reihe den Seitenrand bildet. Auf der umgeschlagenen Elytralseite 
tiefer und regelmäßiger punktiert. 

Das 4. Bauchsternit außen breiter als das 3. oder 2. Die Beine 
kräftig punktiert. Vorder- und Mittelschiene außen messerscharf 
gekantet mit großem, apikalem Zahn. Tarsen nicht gepreßt. 
Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 

In die Nähe des gemmatus Ol. müssen außer der viel kräftiger 
skulptierten Unterart juvencus Sparrm. (mit scharf winkligen Hals- 
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schildseiten) noch eine Anzahl Arten gestellt werden, die infolge 
der starken Variabilität des gemmatus nicht immer sehr leicht zu 
identifizieren sind. 


315. B. gemmatus ssp. juveneus Sparrm. 


(— glanduliferus Gyll.) 
Sparrman, 1795, Act. Holm, p. 51, t. 3, £. 26 — Schoenh. 1833, Gen. Cure. ], 


p. 424. 
Gylienhal (glanduliferus), 1340, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 667. 


Länge: 6—9 mm; Breite: 4,5—7 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz. 

Wesentlich stärker skulptiert als gemmatus Ol. und in der 
Regel nur mit hellgrauen oder gelblichen Schüppchen bestäubt. Die 
übrigen Unterschiede sind folgende: 

Die Seitenränder der Rüsseloberseite etwas aufgebogen, Rüs- 
selbasis noch klarer vom Kopf abgesetzt. Letzterer vor jedem Auge 
beulig aufgetrieben und die Stirn eingedrückt. Halsschildseiten 
winklig erweitert mit scharfem Außeneck und nicht mit einem vor 
der Mitte gelegenem, verrundetem Wulst. Die Begrenzungsränder 
der tief grubigen Punktur mehr oder weniger scharf kielförmig. 
Die 3 Höckerserien auf jeder Elytra viel markanter, jeder Höcker 
(auch in der 7. Elytralreihe, die in Dorsalansicht der Decken einen 
fast gesägten Außenrand bildet) wesentlich stärker erhaben. 


316. B. inops Per. 

Peringuey, 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 161. 

Länge : 5,5—10,5 mm; Breite : 4,5— 7,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Triangle Station (typ.); Mat- 

jesfontain; Vietoria West. 

Type :South African Museum, Cape Town. 

Mit rotbraunen Schüppchen bestäubt, die bisweilen auch mit 
weißen Schüppchen vermischt sind. An abgeriebenen Stellen 
kommt die dichte Mikropunktur zum Vorschein. 

Kopf und Rüssel grob und dicht punktiert und teils wie bei 
B. gemmatus Ol. und seiner Unterart juvencus Sparrm. geformt. 

Halsschild an der Basis deutlich breiter als lang mit mehr oder 
weniger verflachter, aber von der Basis bis zum Vorderrand durch- 
gehende, mediane Längsfurche. Die Seiten stark im Bogen erwei- 
tert mit maximaler Breite vor der Mitte, nur selten vor der Basis 
eingeschnürt. Basalhöcker gegenüber der 5. Elytralreihe nicht oder 
nur andeutungsweise vorhanden. 
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Flügeldecken von oben gesehen meist völlig kreisrund bis 
kurz-oval, leicht dorso-ventral gepreßt. Außer der bisweilen 
schwach gehöckerten Naht dorsal mit 3 Serien von teils isoliert 
stehenden, teils zu Leisten verflossenen, individuell verschieden 
stark erhabenen, meist aber verflachten Höckern, die der 3., 5. und 
7. Elytralreihe angehören. Von der 7. Reihe an sind die Eiytren 
scharf umgeschlagen, so daß diese Reihe einen sehr markanten 
Außenrand bildet. Auf der Oberseite der Decken findet sich im 
Gegensatz zu der maschenartig gegliederten umgeschlagenen Eiy- 
tralseite keinerlei glänzende oder matte schwarze Stellen oder 
Tuberkel. 

Beine grob punktiert und manchmal auch granuliert. Außen- 
rand aller Schienen mit feinem Kielchen. Apex der Vorder- und 
Mittelschiene außen mit scharfem Zahn. Klauenbasis ventrai ohne 
abstehende Borste. Das 3. Bauchsternit außen fast so breit wie das 
2. oder 4. 

B. inops ist am einfachsten von den zahlreichen verwandten 
Arten an seinen stark im Bogen erweiterten Halsschildseiten und 
der vom Vorderrand bis zur Basis durchlaufenden medianen Hals- 


schildfurche gut kenntlich. 


317. B. papulosus Gyll. 

Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 705. 

Länge: 7,5—9 mm; Breite: 5,5—6,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Cap b. Sp.“ (typ.). 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Der Typus durch äußere Einflüsse nahezu schuppenios und 
daher einfarbig schwarz mit einer (besonders auf den Eiytren) 
feinen Mikropunktur. Frische Exemplare sind mit mikroskopisch 
feinen, weißen, gelben und rotbraunen Schüppchen bedeckt. 

Form und Punktur von Kopf und Rüssel wie bei den vorher- 
gegangenen Arten. Halsschild an der Basis ebenfalls breiter ais 
lang, dorsaler Vorderrand breit abgestutzt, die Seiten vor der Mitte 
wulstig erweitert und nie eckig abstehend. Vor der Basis in Höhe 
der 5. Elytralreihe zu beiden Seiten ein kräftiger Höcker. An Stelle 
einer medianen Längsfurche mit einem oftmals verwischten Längs- 
kiel, der in der basalen Hälfte von etwas höher gelegenen, aber ver- 
zweigten Längsleistchen flankiert wird. 

Flügeldecken kurz-oval. In Dorsalansicht mit je 3 Höcker- 
serien, die der 3., 5. und 7. Elytralreihe angehören. Die 1. (Naht), 
2., 4. und 6. Reihe meist völlig tuberkelfrei. Die 3. und 5. Reihe mit 
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je etwa 6 großen, rundlichen (Basalhöcker oval) Höckern, die an 
ihrer Basis schwarz gerandet und auf ihrer Oberseite mehr oder 
weniger breit abgestutzt und bei gut erhaltenen Exemplaren rot- 
braun beschuppt sind. Die Höcker der 7. Elytralreihe kleiner, dich- 
ter gereiht und von oben gesehen den Außenrand bildend. Auf der 
umgeschlagenen Elytralseite mit regelmäßig geordneter, tief gru- 
biger Punktur und schwarzen Begrenzungsrändern. 

Vorder- und Mittelschienen am Außenrand fein gekielt und 
am Apex mit langem und scharfem Zahn. Klauenbasis ventral ohne 
abstehende Borste. Das 2. Bauchsternit etwa so breit wie das 9., 
aber nicht so breit wie das 4. 

Dem B. hydropieus sp. n. am nächsten stehend, doch sowohl 
durch die verschiedene Halsschildskulptur als auch durch die 
größeren und mehr erhabenen Eiytralhöcker gut zu unterscheiden. 


318. B. hydropicus sp. n. 

Länge: 7—9 mm; Breite: 5—6 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Springbok (typ.); Garies; Van 
Rhynsdorp; Wolfburg; Brand- 
kop; Kamaggas. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Eine stark variable Art, von der ich ein von Peringuey als Type 
seines hydropicus i. 1. bezeichnetes Stück zum Typus auswähle. Die 
Unterschiede zum B. papulosus Gyll. sind folgende: 

Ohne Längskiel in der Halsschildmediane. Begrenzungsränder 
der Halsschildpunktur mehr oder weniger zu Längskieichen zu- 
sammenfließend. Vor der Halsschildbasis gegenüber der 5. Elytral- 
reihe ohne markante Höcker und in der basalen Hälfte neben der 
medianen Längsvertiefung ohne besonders hohe Längsleisten. Flü- 
geldecken in Dorsalansicht mit ebenfalls 3 Serien von Höckern (9., 
5. und 7. Elytralreihe!), aber Letztere nicht ganz so groß wie bei 
papulosus, fast völlig verflacht und außer den stärker entwickelten, 
langgezogenen (oft aus mehreren dicht aneinandergrenzenden 
Tuberkeln bestehenden) Basalhöckern, die der 3. und 5. Reihe 
rundlich, schwarz gerandet und weit voneinander distanziert, bei 
der Type sogar quergestellt-oval. Die etwas kleineren Höcker der 


7. Reihe bildet ebenfalls den Außenrand. 


319. B. hydropicus ssp. magnificus nov. (Abb. 69) 


Länge: 9—11 mm; Breite: 7,5—0 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Namaqualand. 


30* 
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Type :South African Museum, Cape Town. 

Besonders auf den Flügeldecken mit dichter geiblich-weißer 
Beschuppung. Vom typischen hydroficus wie folgt zu unterschei- 
den: 

Begrenzungsränder der 
Halsschildpunktur nie zu 
Längskielchen zusammenflie- 
ßend. In der Mitte der Hals- 
schildseiten oder davor stumpf- 
winklig erweitert. Flügeldek- 
ken etwa so lang wie breit und 
doppelt so breit wie die Hals- 
schildbasis, an der Schulter am 
breitesten. Alle Elytralhöcker 
verflacht, beschuppt und durch 
einen kreisförmigen bis ovalen, 
schwarz glänzenden Rand mar- 
kiert, die der 1. (Naht), 2., 4., 
6. und auch an der Basis der 
5. Reihe viel kleiner als auf der 
ganzen 3. und in der Mitte der 
5. Reihe. An der Basis der 9. 
Reihe sind 2 bis 3 Höcker zu- 

Brachycerus hydropicus sammengellossen, leicht er- 

ssp. magnijicus nov. haben mit breiterem, schwar- 

zen Rand versehen. Zwischen- 

reihenpunktur fein granuliert. Die entlang der 7. Reihe umge- 

schlagenen Elytren unterseits mit dicht beschuppten, ziemlich 

regelmäßig verlaufenden Punkten. Das 4. Bauchsternit wie bei 

hydropicus etwas breiter als das 3. oder 2. und auch der Außenrand 
aller Schienen fein gekielt. 


Abb. 69: 


320. B. verecundus sp. n. (Abb. 70) 

Länge: 5,5—8,5 mm; Breite: 3,5—6 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Van Rhynsdorp (typ.); Vre- 

dendal. 

Type: Transvaal Museum, Pretoria. 

Die Höcker, Leisten und Begrenzungsränder der Punktur 
schwarz glänzend; die Punktur und die anderen Vertiefungen durch 
weiße, mit hellbraunen Erdpartikelchen vermischte Schüppchen 
bedeckt. 
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Form und Punktur von Rüssel und Kopf wie bei gemmatus Ol. 
Halsschild etwa so lang wie an der Basis breit oder kürzer mit indi- 
viduell unterschiedlich grober Punktur. Die Seiten des Halsschildes 
im basalen Drittel fast gerade, 
dann wulstig erweitert und 
außen breit verrundet. 

Fiügeldecken oval mit 3 
Serien von ziemlich großen, 
matt bis glänzend schwarzen 
und unpunktierten, mehr oder 
weniger halbkreisförmigen 
Höckern, die der 3., 5. und 7. 
Elytralreihe angehören und an 
der Basis länglich-oval sind. 
Die 7. Elytralreihe bildet in 
Dorsalansicht mit den etwas 
kleineren Höckern den Außen- 
rand, an dem die Eiytren im 
Gegensatz zu einigen Nachbar- 
arten nicht geknickt ist. Zwi- 
schen den 3 großen Höcker- 
reihen findet man unregel- 
mäßig gereihte, mikroskopisch 
fein punktierte, kleine schwar- 


ze Tuberkel, die etwa die Größe sh Abb. 70: 
6 Tlöckerchen der 8., Od rachycerus verecundus sp. n. 


10. Eiytralreihe aufweisen. 

Vorder- und Mittelschienen außen mehr oder weniger deutlich 
gekantet, aber am Ende mit scharfem Zahn. Kiauenglied nicht ge- 
preßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. Das 4. Bauch- 
sternit am Aufßßenrand breiter als das 3. oder 2. 

Vonallen nahestehenden Arten an den schwarzen, glatten oder 
nur selten schwach beschuppten, mehr oder weniger halbkugelför- 
migen und nie abgeflachten 3 elytralen Höckerreihen zu unter- 
scheiden. B. gemmeus Gyll. und B. dispar Per. besitzen zwar gieich- 
falls solche Elytralhöcker, sind aber u. a. leicht an ihrer gekielten 
medianen Halsschildfurche zu erkennen. 


321. B. gemmeus Gyll. 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 704. 


Länge: 9—12,5 mm; Breite: 6—8,5 mm. 
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Verbreitung: Kap Provinz: „Cap b. Sp.“; Garies. 

Neotype: British Museum (N. H.), London. 

Mit weiß bis kaffeebraun pigmentierten Schüppchen bedeckt, 
die oft ganz oder nur teilweise abgerieben sind, so daßß man dann 
eine tief schwarze Art vor sich hat. 

Rüssel kurz und parallelseitig oder die Seiten nach vorne leicht 
erweitert. Punktur wie auf dem Kopf grob, dicht und nicht seiten 
verworren. Epistom V-, Y- oder halbkreisförmig gekielt. Fühler- 
keule am Ende konisch mit etwas exzentrisch gelegenem Spitzchen. 
Rüsselbasis durch eine V-förmige Rinne gegen den Kopf abgesetzt, 
aber mit der Stirn mehr oder weniger breit verbunden. Vorderrand 
der Augen gerandet bis leicht wulstig aufgeworfen. 

Halsschild nicht oder nur wenig breiter als lang. Vor der Mitte 
der Seiten schwach wulstig erweitert, dahinter eingeschnürt. An 
der Basis gegenüber der 5. Elytralreihe mit je einem kräftigen 
Höcker oder Längswulst. Mediane Halsschildfurche breit, durch 
einen Längskiel geteilt und zu beiden Seiten durch grob punk- 
tierte Längswülste flankiert. Dorsaier Vorderrand breit abgestutzt. 
Augenloben mäßig entwickelt. 

Flügeldecken oval mit maximaler Breite in der Mitte und je 
3 Serien von größeren, rundlichen, stumpf konischen bis halbkreis- 
förmigen, apikal wie basal kleineren Höckern. Die 1. (Naht), 2., 4. 
und 6. Reihe tuberkelfrei und meist verworren punktiert, so daß 
die 3 Höckerserien die 3., 5. und 7. Elytralreihe markieren. Die 
Höcker der 7. Elytralreihe bilden dabei den Außenrand. 

Ventrale Beschuppung vorwiegend weiß. Auf dem Außenrand 
der Vorder- und Mittelschiene mit erloschener Kante. Klauenglied 
nicht gepreßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. Das 
2. Bauchsternit außen etwa so breit wie das #. und breiter als das 3. 

B. gemmeus Gyll. mit dem Kiel in seiner medianen Halsschiid- 
furche kann nur mit DB. dispar verwechselt werden. Der Letztere 
zeichnet sich aber durch mehrere spezifische Merkmale aus. 


322. B. dispar Per. 
Peringuey, 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 158. 
Länge: 10—14 mm; Breite: 6,5—8,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Ookiep (typ.); Wolfburg; 
Springbok; Soebatsfontain. 
Type: South African Museum, Cape Town. 
Beschuppung gelblich-weiß und braun, Borsten schwarz. 
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Rüsselseiten nach vorne leicht erweitert. Oberseite des Rüs- 
sels etwas konvex mit verrundeten Seiten und dicht und grober, 
am Epistom feiner Punktur. Entlang der Mediane in der basalen 
Hälfte undeutlich gekielt. Die Basis durch eine V-förmig gegen 
die Stirn gerichtete Furche vom Kopf abgegrenzt. Fühlerkeule am 
Ende mit leicht exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf zwischen den Augen nicht ganz so breit wie der Rüssel, 
vor jedem Auge eine wie die Stirn grob punktierte Beule. 

Halsschild an der Basis meist breiter als lang. Scheibe stark 
konvex, mit maximaler Höhe in der Mitte. Die mediane Längs- 
furche tief und breit, in der Mitte durch einen von der Basis bis 
zum Vorderrand reichenden, feinen Kiel längsgeteilt und seitlich 
von breit aufgeworfenen, grob punktierten Rändern flankiert. Die 
Seiten stumpfwinklig erweitert mit abgerundetem Außenhöcker in 
der Mitte und einem oder mehreren stumpfen Höckern dorsal da- 
von. An der Basis gegenüber der 5. Elytralreihe ohne markante 
Höcker. Dorsaler Vorderrand breit abgestutzt und mit mäßig ent- 
wickelten Augenloben. 

Flügeldecken breit-oval mit maximaler Breite meist vor der 
Mitte. Jede Elytra mit 3 Serien von größeren Höckern, welche die 
3, 5. und 7. Elytralreihe markieren 'und halbkugelförmig bis 
konisch sind. Jeder dieser Höcker ist an seiner Oberseite ziemlich 
grob punktiert. Die Basalhöcker der 3. und 5. Elytralreihe länglich- 
oval und ziemlich konform; die Höcker der 7. Reihe etwas kleiner 
und nicht direkt an der Basis beginnend. Beide Nahtstreifen fast 
kielförmig erhaben. Zwischen den Höckerreihen in der Regel un- 
gleichmäßig grubig punktiert, manchmal sogar schwach granuliert. 

Vorder- und Mittelschienen mit scharfer Außenkante oder 
Außenkiel. Klauenglied lateral etwas gepreßt. Klauenbasis ventrai 
ohne abstehende Borste. Das 2. Bauchsternit auisen etwa so breit 
wie das #. und breiter als das 9. 

Dem B. gemmeus Gyll. sehr nahestehend, aber an seinem 
ziemlich schmalen Kopf, der vor jedem Auge eine kräftige Beule 
trägt, ferner an seinen in der Mitte der Seiten tuberkeibesetzten 
Halsschild und schließlich an dem Fehlen der Höcker oder Beulen 
vor der Halsschildbasis gegenüber der 5. Elytralreihe (welche sich 
basal durch einen größeren Höcker auszeichnet) u. a. sicher zu 
erkennen. B. humeralis Per. gehört ebenfalls in die nächste Ver- 
wandtschaft, ist aber noch kräftiger skulptiert als dispar Per. und 
sowohl durch die seitlich fast höckerartig abstehenden Beulen vor 
den Augen, den in der basalen Hälfte kleinen, dann plötzlich sehr 
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groß und stark konisch anwachsenden Höckern der 3. Eiytralreihe, 
als auch an dem blasenartig angeschwollenen Basalhöcker der 
5. Elytralreihe zu erkennen. 


329. B. humeralis Per. 
Peringuey, 1888, Trans. S. Air. Phil. Soc. IV, p. 151. 


Länge: 11—13,5 mm; Breite: 7,5—6 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Ookiep; Kamieskroon. 
Type: South African Museum, Cape Town. 

Die wenigen mir vorliegenden Exemplare, einschließlich der 
Type, sind völlig schuppenlos und wie seine Borsten tief schwarz. 

Rüssel parallelseitig oder nach vorne nur wenig erweitert. 
Punktur grob und unregelmäßig dicht. Epistom stumpf V-förmig 
gekielt. Fühlerkeule mit deutlich exzentrisch gelegenem Spitzchen. 
Rüsselbasis durch eine V-förmig gegen die Stirn gerichtete, tiefe 
Rinne vom Kopf abgesetzt. Stirn mit einem tiefen, aber ziemlich 
kleinen Eindruck, zu beiden Seiten davon je eine punktierte, nach 
den Seiten fast höckerartig abstehende und die Augen fast über- 
ragende Beule. 

Halsschildbasis breiter als lang, die Seiten des Halsschildes 
winklig erweitert mit einem in der Mitte gelegenem, gerade nach 
den Seiten abstehenden, konischen Einzelhöcker. Mediane Längs- 
furche tief und breit, in der Mitte durch einen Längskiel geteilt 
und lateral durch sehr hohe und breite, spärlich punktierte, vom 
Vorderrand bis kurz vor der Basis gleich breiten Wülsten flankiert. 
Nach den Seiten zwischen Längswulst und dem lateralen Äußen- 
höcker (gegenüber der 5. Elytralreihe) 2 oder mehrere, hinterein- 
ander liegende Tuberkel. Dorsaler Vorderrand breit abgestutzt. 
Augenloben nicht oder nur schwach ausgebildet. 

Flügeldecken kurz-oval und nicht wesentlich breiter als der 
Halsschild. Naht (= 1. Reihe) etwas gekielt. Die 2. Reihe erloschen 
bzw. von den Höckern der stark nahtwärts gerückten 3. Elytralreihe 
überdeckt. Die Letzteren beginnen basal sehr klein, sind dann aber 
von der Elytralmitte ab sehr groß und kegelförmig. Die 4. 
und 6. Reihe fehlen, die 5. beginnt an der Basis mit einem auf- 
fallend großen blasenförmigen Höcker, dem etwas kleinere, 
konische Höcker folgen, die apikal sehr kräftig sind. Die Höcker 
der 7. Reihe etwa so groß wie die Basalhöcker der 3. Reihe. 
Zwischenreihenpunktur grubig und nicht so regelmäßig wie auf 
der umgeschlagenen Elytralseite. 
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Beine kräftig punktiert bis granuliert. Vorder- und Mittel- 
schienen aufden mit messerscharfer Kante, die auch bei der Hinter- 
schiene angedeutet ist. Tibien und Klauenglied lateral stark ge- 
preßt mit dorsaler Kante. Klauenbasis ventral ohne abstehende 
Borste. Das 2. Bauchsternit so breit wie das 4. und breiter als das 2. 

Dem B. dispar Per. am nächsten kommend und wie bei dessen 
Beschreibung zitiert, sicher zu erkennen. Mit B. spinipes Per. nicht 
näher verwandt. 


324. B. venustus Wied. 
(— pictus Germ.) 

Wiedemann, 1823, Zool. Mag. II, p. 116 — Schoenherr, 1833, Gen. Qure. 1, 
p- 440 — Schoenherr, 1840, Gen. Curc. V, 2, p. 720. 

Germar (pictus), 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 426 — Germar, 1840, 
in Schoenh. Gen. Ourc. V, 2, p. 660. 

Länge: 6,5—8,5 mm; Breite: 5,5—06,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Prom. bon. sp.“ ; Stellenbosch. 

Gut erhaltene Exemplare sind ventral (einschließlich der 
Beine) intensiv weiß oder hellgrau und dorsal grau- bis dunkei- 
braun beschuppt. Der Kopf, die Seiten und die Längsmediane des 
Halsschildes nebst dem Schildechen ebenfalls weiß beschuppt. 
Außerdem befinden sich auf den Flügeldecken ein bis zwei breite, 
weiße Querbänder, Borsten schwarz. 

Rüssel kurz und breit, seine Seiten nach vorne etwas erweitert 
und oberhalb des Fühlerschafts mit einem konischen Höckerchen. 
Rüsseloberseite sehr grob punktiert, bisweilen mit einzeinen, 
kleinen Tuberkeln, entlang der Mediane breit erhaben und basal- 
wärts mehr oder weniger deutlich gekielt. Die Basis höher ais die 
Stirn und scharf V-förmig vom Kopf abgesetzt. Epistom breit V- 
förmig, aber nur fein oder schwach gekielt. Fühlerkeule apikal mit 
exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf ebenfalls grob punktiert, auf der Stirn längsgekielt. Vor- 
derer Augenrand mehr oder minder stark kielförmig vertikal ab- 
stehend und die Stirnhöhe überragend. 

Halsschild an der Basis wesentlich breiter als lang. Die Seiten 
stumpfwinklig erweitert mit einem gerade nach den Seiten ab- 
stehenden, ventral glänzenden Einzelhöcker, der zwar abgestumpft, 
aber nur selten konisch geformt ist. Punktur tief grubig, ihre Be- 
grenzungsränder dicht beschuppt und zu sehr kleinen, schwarz 
glänzenden Tuberkeln verstärkt. Zu beiden Seiten der hell be- 
schuppten, kaum eingesenkten Mediane je eine Längsreihe von tief 


ae 
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grubigen Punkten. Dorsaler Vorderrand breit abgestutzt und spär- 
lich granuliert. Augenloben gut entwickelt. 

Flügeldecken kugelig mit gerader oder leicht eingebuchteter 
Basis und einem oft verdeckten, dreieckigen Schildchen. Die 1. Ely- 
tralreihe (Naht) völlig tuberkelfrei, die übrigen 9 Reihen meist 
etwas leistenförmig erhaben und höckerbesetzt. Die 2. Elytralreihe 
mit sehr zahlreichen, verflachten bis stumpf konischen aber sehr 
kleinen Tuberkeln, die 3. Elytralreihe mit größeren, konischen, 
dorsal abgeflachten, punktierten und beborsteten aber weniger 
zahlreichen und die weißen Querbinden freilassenden Höckern und 
wie die der 2. Reihe parallel zur Naht verlaufend. Die übrigen 
Höckerreihen apikalwärts divergierend und bis zur 7. Reihe mit 
konischen und von der 8. Reihe ab mit verflachten und schwarz 
glänzenden Höckern. 

Vorder- und Mittelschiene außen scharf gekantet mit spitzem 
Apikalzahn. Klauen nicht gepreßt. Klauenbasis ventral ohne ab- 
stehende Borste. Das 2., 3. und 4. Bauchsternit außen ziemlich 
gleichmäßig breit, das #4. nur selten etwas breiter. 

Mit B. cinerarius Wied. sehr nahe verwandt und wie bei dessen 
Beschreibung erwähnt, davon leicht zu trennen. 


325. B. einerarius Wied. 
(= spilopterus Wied.) 


Wiedemann, 1823, Zool. Mag. II, p. 115 — Gyllenhal, 1833, in Schoenh. 
Gen. Cure. I, p. 426 — Fahraeus, 1540, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 664. 

Wiedemann (spilopterus), 1823, Zool. Mag. Il, p. 117 — Schoenherr, 1833, 
Gen. Cure. I, p. 440 — Schoenherr, 1840, Gen. Curc. V, 2, p. 720 — Bovie, 1909, 
in Wytsm. Gen. Ins. IC, p. 16. 


Länge : 8—11,5 mm; Breite: 6,5—6,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Prom. bon. sp.“; Cape Town. 

Mit hellgrauer bis graubrauner Beschuppung, die auf den Ely- 
tren abwechslungsweise hellere und dunklere Flecken, aber nie 
breite, helle Querbinden bildet. Mit BD. venustus Wied. habituell 
zum Verwechseln ähnlich, aber wie folgt verschieden: 

Vorderer Augenrand nicht gekielt, sondern breit wulstig auf- 
geworfen. In der Längsmediane des Halsschildes von der Basis bis 
zur Mitte gekielt. Halsschildseiten wie bei venustus skulptiert, aber 
im basalen Drittel breit eingeschnürt. Flügeldecken an der Basis 
eingebuchtet. Die 1. Elytralreihe (Naht) spärlich granuliert, die 4. 
und 6. Reihe unregelmäßig verlaufend und ein- bis mehrfache 
Serien von Körnchen besonders markiert. Die 3. Elytralreihe besitzt 
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von der Basis bis zum elytralen Absturz nur etwa # bis 5 ovale, 
warzenförmige, seitlich schwarz gerandete Höcker. Die Höcker der 
übrigen Reihen kleiner und besonders auf dem umgeschlagenen 
Elytralteil glänzend. Unterseite und Schenkel mit verflachten, 
schwarzglänzenden Körnchen. 


326. B. nodifrons Fahr. 


(= approximans Hesse) 


Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 52. 
Hesse (apfproximans), 1929, Ann. S. Afr. Mus. 25, p. 480, T. XLII, fi. 2. 


Länge : 9—12 mm; Breite : 6— 7,5 mm. 
Verbreitung: „Oaffraria“ (typ.). 
Oranjefreistaat: Parys. 

Type von B. nodifrons Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. approximans Hesse: South African Museum, 
Cape Town. 

Beschuppung weiß oder hellgrau und hell- bis dunkelbraun. 
Die Seiten und die erhöhte Längsmediane des Halsschildes sind 
ebenso wie das Scutellum und die Querbinde in der Mitte des 
basalen Drittels der Elytren hellgrau oder weiß beschuppt. Die 
meisten der Sammlungs-Exemplare sind aber entweder abge- 
rieben und dann einfarbig schwarz oder mit einer mausgrauen Erd- 
kruste bedeckt. 

Rüssel sehr kurz und breit, seine Seiten nach vorne stark er- 
weitert mit einem stumpfen Höcker oberhalb des Fühlerschaftes. 
Längsmediane zumindest im basalen Teil gekielt und beiderseits 
davon (etwa in Rüsselmitte) je ein weiteres Höckerchen. Rüssel- 
basis scharf V-förmig gegen die Stirn gerichtet, besonders lateral 
wulstig gerandet und seitlich vor den Augen durch eine tiefe Rinne 
vom Kopf abgegrenzt. Epistom V-förmig und nur schwach gekieit. 
Mandibeln mit breiter Schneidefläche. Submentum nicht gestieit. 
Fühlerkeule am Ende mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf ziemlich breit. Stirn mit Längskiel und zwei markanten 
aber punktierten Höckerchen. Die vorderen Äugenränder stark er- 
haben und die Stirnhöhe deutlich überragend. Augen leicht konvex, 
mehr oder weniger rundlich und nie länglich-oval. 

Halsschild an der Basis breiter als lang; in der Mitte der Seiten 
stumpfwinklig erweitert mit kleinem Außenhöcker, hinter dem die 
Basis breit eingeschnürt ist oder gerade verläuft. Punktur tief und 
unregelmäßig breit grubig, die Punktränder meist mit kleinen, 
schwarzen Tuberkelchen besetzt und dorsal neben der erhöhten 
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oder gekielten Längsmediane stärker erhaben, verworren gekielt 
bis wulstig aufgeworfen und schwach gehöckert. Dorsaler Vorder- 
rand breit abgestutzt und in der Mitte seicht eingebuchtet. Augen- 
loben im weiten Bogen vorgezogen. 

Flügeldecken mehr oder minder kurz-oval mit maximaler 
Breite meist vor der Mitte. Naht (= 1. Elytralreihe) höckerfrei; 
die manchmal mit der Naht fast zusammenfallende 2. Reihe wird 
durch eine Körnchenreihe gekennzeichnet. Die 3. und 5. Reihe mit 
einigen größeren, warzenförmigen, oft halbseitig schwarz gerande- 
ten, oberseits tomentierten, Borstenbüschel tragenden Höckern, die 
basal dicht gedrängt sind und in der 3. Reihe die Basis etwas über- 
ragen. Die Höcker der übrigen Reihen individuell verschieden, 
aber unregelmäßig geformt und gereiht. Der 1. Höcker der 7. Ely- 
tralreihe sitzt ein Stück nach der Basis, ist mehr oder minder 
stumpf konisch, seitlich gerade abstehend und unterseits schwarz 
glänzend. Er unterscheidet sich von den übrigen verflachten Hök- 
kern der 7. Reihe (und denen der umgeschlagenen Eiytraiseite) 
ganz wesentlich. Zwischenreihenpunktur grubig, meist verworren 
mit hohen Querleistchen. 

Das 2. und #4. Bauchsternit außen etwas breiter ais das 3. Die 
Vorder- und Mittelschienen am Außenrand ohne scharfe Kante 
oder Kiel, aber mit scharfem Endzahn. Tarsen nicht gepreßit. 
Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 

Die Typen von B. nodifrons Fahr. und BD. approximans Hesse 
sind vollkommen identisch. 

Der B. stellaris kommt dieser Art am allernächsten und besitzt 
die bei seiner Beschreibung erwähnten Unterscheidungsmerkmale. 
Der B. scutirostris Germ. gehört ebenfalls in die nächste Verwandt- 
schaft, zeichnet sich jedoch u. a. durch seine gleichfalls V-förmig 
gegen die Stirn gerichtete, aber mit 2 Höckerchen besetzten, höher 
als die Stirn gelegene Rüsselbasis und seine viel stärker erhabenen 
Eiytralhöcker aus. 


327. B. stellarıs Ol. 
(— crispicularis Gyll.) 
(— latifrons Gyll.) 
(= inordinalus Fahr.) 
Olivier, 1807, Entom. V, 82, p. 63, t. 3, £. 36 — Gyllenhal, 1840, in Schoenh. 
Gen. Qurc. V, 2, p. 635. 
Gyllenhal (crispicularis), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 690. 


Gylienhal (latifrons), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 632. 
Fahraeus (inordinatus), 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 28, p. 54. 
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Länge : 8,5—12,5 mm; Breite: 6— 7,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Uitenhage; Grahamstown; 
Dunbrody. 
„Gaffraria“. 

Paratype von B. crispicularis Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. latifrons Gyll.: University Museum (Hope Dept.), 
Oxford. 

Type von B. inordinatus Fahr.: Riksmuseum Stockholm. 

Eine in Form, Größe und Skulptur sehr variable Art, die sich 
- serienmäßig betrachtet - von B. nodifrons Fahr. nicht leicht 
unterscheiden läßt und in den meisten Merkmalen mit diesem 
identisch ist. Bei gut erhaltenen Exemplaren von stellaris sind die 
Seiten und die Längsmediane des Halsschildes nicht weil be- 
schuppt, auch finden sich keine Querbänder auf der Eiytra. Das 
wirklich sichere Unterscheidungsmerkmal kann eigentlich nur auf 
der Stirn zu finden sein, denn bei typischen Stücken des stellaris 
fehlen die Stirnhöcker und der Längskiel völlig, bei weniger typi- 
schen Individuen ist nur eine Andeutung von 2 grob punktierten 
Erhöhungen und einem Längskiel zu sehen. Die Längsmediane des 
Halsschildes ist teils gekielt, teils nur grob punktiert und seitlich 
von meist sehr stark entwickelten und verworrenen Kielen, Leist- 
chen oder kleineren Höckerchen flankiert. 


328. B. seutirostris Germ. 
(= crispatirostris Gyll.) 
(= capito Pasc.) 

Germar, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 437 — Fahraeus, 1840, in 
Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 637 — Hesse, 1929, Ann. S. Afr. Mus. p. 536, 
T-XEHI, 5. 

Gyllenhal (crispatirostris), 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 689 — 
Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10), VI, p. 573. 

Pascoe (capito), 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 10, t. 1, £f. 5 — Pascoe, 
1888, Proc. Ent. Soc. London, p. 25 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (10) VI, 
p- 373. 

Länge: 6,5—10,5 mm; Breite: 5—7 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Pt. Nolloth. 

Type von B. erispatirostris Gyll.: University Museum (Hope 
Dept.), Oxford. 

Type von B. capıto Pase.: British Museum (N. H.), London. 

Mit Ausnahme der fehlenden, hellen Querbinde auf den Ely- 
tren wie etwa bei nodifrons Fahr. beschuppt. 

Rüsselform ebenfalls wie bei nodifrons, die Punktur ist aber 
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etwas gröber, das Höckerchen oberhalb des Fühlerschaftes mehr 
oder weniger spitz, die V-förmige Rüsselbasis deutlich höher als 
die Stirn mit zwei weiteren basalgelegenen, kleinen Höckerchen. 
Ein medianes Kielchen fehlt meist ganz. Kopf gleichfalls grob 
punktiert, jedoch ohne Stirnhöcker. Medianes Längskielchen nur 
sehr kurz oder fehlend. Augenränder stark leistenförmig erhaben 
und dorsal bisweilen leicht höckerartig verstärkt oder etwas ge- 
bogen. 

Halsschild nicht so lang wie basal breit, die Seiten vor der 
Mitte schwach erweitert mit einem kleinen, nicht besonders auf- 
fälligen Außenhöcker. Scheibe ziemlich stark konvex mit sehr 
tiefen, aber unregelmäßigen und verschieden breiten, grubigen 
Punkten, im übrigen aber wie bei nodijrons. 

Flügeldeckenhöcker in derselben Anordnung wie bei nodifrons 
aber wesentlich stärker konisch und nicht warzenförmig. Die win- 
zigen Höckerchen der 2. Elytralreihe sitzen auch dem Nahtstreifen 
sehr nahe und der 1. Höcker der 7. Reihe ist wiederum markant. 
Die Unterseiten und Beine wie bei nodijrons. 

Eine gut kenntliche Art, die sich durch seine 2 Höckerchen 
auf der hoch V-förmig abgesetzten Rüsselbasis auszeichnet. 


329. B. karoovensis Per. 

Peringuey, 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 153. 

Länge: 8—12,5 mm; Breite: 6— 7,5 mm. 

Verbreitung: Oranjefreistaat: Bloemfontain; Smithfield. 

Kap Provinz: Van Rhynsdorp; Victoria West. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Meist völlig einfarbig braun beschuppt mit dunkelbraunen 
oder schwarzen Borsten. 

Rüssel sehr kurz, die Seiten nach vorne stark erweitert; un- 
regelmäßig grubig punktiert; oberhalb des Fühlerschaftes er- 
weitert oder gehöckert, in der Mitte des basalen Teils längsgekielt. 
Basis V-förmig gegen die Stirn gerichtet und seitlich wulstig ge- 
randet. Epistom V- bis halbkreisförmig gekielt. Fühlerkeule am 
Ende konisch mit einem etwas exzentrisch gelegenem Spitzchen. 
Submentum nicht verlängert. 

Kopf sehr breit. Die vorderen Augenränder stark erhaben, 
bisweilen seitlich die Augen überragend und gegen die Stirn wul- 
stig verstärkt. Stirn mit sehr kurzem, oft zu einer schwach er- 
habenen Stelle reduzierten Längskiel. 

Halsschild nicht so lang wie basal breit; in der Mitte der 
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Seiten stumpfwinklig erweitert mit einem oder mehreren stumpfen 
Außenhöckern, hinter denen die Seite manchmal breit eingescehnürt 
ist. Die Scheibe stark aufgeworfen, gegen den breit abgestutzten 
Vorderrand ziemlich plan, gegen die Basis im basalen Drittei sehr 
steil abfallend, in der Mitte entweder schwach längsgekielt oder 
mit einer Längsfurche. Punktur der Scheibe individuell verschie- 
den grob mit teils leistenförmigen, teils fein granulierten Begren- 
zungsrändern. Augenloben stets sehr stark vorgezogen und meist 
dicht granuliert oder chagriniert. 

Flügeldecken oval, oft parallelseitig mit 3 Serien von größe- 
ren, stumpfen, granulierten und nur mit sehr kurzen Börstchen 
versehenen Höckern, die der 3., 5. und 7. Elytralreihe angehören. 
Die Höcker der 3. und 5. Reihe beginnen ziemlich nahe der Basis 
und fließen dort mehr oder weniger ineinander; der 1. Höcker der 
7. Reihe dagegen sitzt ein Stück hinter der Elytralbasis und ist 
kräftiger als die nächstfolgenden Höcker. Die Höcker der auf der 
umgeschlagenen Elytralseite liegenden 8., 9. und 10. Elytralreihe 
wesentlich kleiner, oft verschbwommen, abgeflacht und meist matt 
oder glänzend schwarz. Die erloschenen Elytralreihen nebst den 
Z/wischenreihen grubig punktiert mit oft merklich granulierten 
Rändern. 

Das 2. Bauchsternit nicht breiter als das 3. oder 4. Die Vorder- 
und Mittelschienen außen nicht gekantet. Tarsen nicht gepreßt. 
Klauenglied ventral ohne abstehende Borste. 

Von B. scutirostris Germ. durch das Fehlen der beiden direkt 
vor der Stirn liegenden Basalhöcker des Rüssels und von B. apicatus 
Gyll. und nodifrons Fahr. durch die nur sehr schwach und kurz 


beborsteten und granulierten Elytralhöcker verschieden. 


390. B. meracus Hesse 

Hesse, 1929, Ann. S. Afr. Mus. 25, p. 490, T. XLII, £. 3. 

Länge: 7,5 mm; Breite: 5,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Constantia (typ.). 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Von dieser Art kenne ich nur ein Stück, nämlich den Typus. 
Ohne dieser Form den Status einer guten Ärt absprechen zu woi- 
len, muß ich doch darauf hinweisen, daß B. meracus analog alier 
seiner Nachbararten höchstwahrscheinlich einer großen Variations- 
kreite unterliegt, weshalb die nach einem Einzelstück erfolgte Be- 
schreibung von mir nur als bedingt zutreffend angesehen wird. 

Beschuppung grau, dorsal weiß mit zinnoberroten Fiecken. 
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Rüsselbasis, Stirn und Basalhöcker der Eiytra besonders intensiv 
zinnoberrot. Börstehen schwarz. 

Rüssel kurz, seine Seiten nach vorne erweitert, die Basis hoch 
und breit V-förmig vom Kopf abgesetzt. Oberhalb des Fühler- 
schaftes sind die Seiten leicht höckerartig gekielt. In der Längs- 
mediane, besonders apikal, ungleich gekielt. Epistom breit V- bis 
Y-förmig gekielt. Fühlerkeule am Ende konisch mit exzentrisch 
gelegenem Spitzchen. 

Stirn mit verflachten, schwarzen Längskielchen. Vorderer 
Augenrand stark vortretend und die Stirnhöhe überragend. 

Halsschild an der Basis deutlich breiter als lang. In der Mitte 
der Seiten winklig erweitert mit einzelstehendem, kleinem Außen- 
tuberkel. Entlang der Längsmediane nur vor der Basis mit weiß 
beschuppten Kielchen, aber vom Vorderrand bis ins basale Drittel 
seitlich durch je einen unregelmäßig mit schwarz glänzenden Hök- 
kerchen besetzten Längswulst. Punktur grubig, auf den Seiten mit 
weiteren, einzelstehenden, schwarzen Höckerchen. Augenloben 
ziemlich stark vorgezogen. 

Flügeldecken kurz oval, mehr oder weniger parallelseitig mit 
3 Serien von großen Höckern, die der 3., 5. und 7. Eiytralreihe 
angehören. Naht (= 1. Reihe) höckerfrei, die 2. und 4. Reihe nur 
apikalwärts mit kleinen, halbseitig schwarzen Tuberkeln. Die 
großen Höcker sind auf ihrer Oberseite alle stumpf, bilden an der 
Elytraibasis der 3. und 5. Reihe Längswülste, stehen aber sonst 
isoliert. Jeder Höcker ist dicht beschuppt und ein- oder doppel- 
seitig, besonders auf der 7. Reihe schwarz glänzend. Der 1. Höcker 
der 7. Reihe steht ein Stück hinter der Elytralbasis und ist beson- 
ders stark entwickelt und auf seiner ventral gerichteten Seite 
schwarz glänzend. Die Höcker der 8. bis 10. Reihe viel kleiner, ver- 
flacht und schwarz. 

Schienen außen nicht gekantet, Tarsen nicht gepreßt. Klauen- 
basis ventral ohne abstehende Borste. Das 2., 3. und #. Bauchsternit 
etwa gleich breit. 

B. meracus Hesse hat einige sehr spezifische Merkmaie, von 
denen die rote Beschuppung einen hervorragenden Platz einnimmt 
und der einwandfreien Erkennung dient. 
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331. B. apicatus Gyll. 


(= stellaris Gyll.) 
(= cirreferus Gyll.) 
(= koebergensis Hesse) 

Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 637. 

Gylienhal (stellaris), 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 424 — Gyllienhal, 
1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 626. 

Gylienhal (cirreferus), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 637. 

Hesse (koebergensis), 1929, Ann. S. Afr. Mus. 25, p. 487, T. XLIII, £. 7. 

Länge: 7—11,5 mm; Breite: 4—6,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Cape Town; Koeberg. 

Type von B. apicatus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. cirreferus Gyll.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. koebergensis Hesse: South African Museum, 
Cape Town. 

Gut erhaltene Exemplare besitzen eine grau- bis dunkel- 
braune Beschuppung und lange, kräftige, schwarzbraune Borsten, 
die auf den großen Elytralhöckern zu Büscheln zusammenstehen. 

Rüssel sehr kurz und breit mit stark nach vorne erweiterten 
Seiten und grob punktierten, aber höckerfreien, manchmal entlang 
der Mediane stumpf gekielten Oberseite. Die Rüsselbasis höher als 
die Stirn und mehr oder weniger breit V-förmig vom Kopf ab- 
gesetzt. Epistom breit V-förmig erhaben. Mandibeln wie bei den 
Nachbararten sehr groß mit breiter Schneidefläche. Fühlerkeule 
im Verhältnis zu den einzelnen Gliedern ziemlich groß, am Ende 
konisch mit leicht exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf gleichfalls grob punktiert und ohne Kielchen und Hök- 
ker. Die vorderen Augenränder etwas verstärkt und die Stirnhök- 
ker nur geringfügig überragend. 

Halsschild so lang wie an der Basis breit oder etwas kürzer. 
Die Seiten durch einen Wulst von Höckerchen relativ stark 
erweitert, aber ohne markanten Außenhöcker und ziemlich abge- 
stumpft. Die mediane Längsfurche in der Mitte durch einen Kiel 
geteilt und seitlich durch je einen hohen und wie die übrige Ober- 
seite grubig punktierten, vom Vorderrand bis zur Basis reichenden 
Wulst flankiert. Dorsaler Vorderrand nur wenig vorgezogen und 
breit und gerade abgestutzt. Augenloben stark entwickelt. 

Flügeldecken oval mit mindestens 2 Serien von großen, mehr 
oder minder konischen, ganz oder halbseitig dicht beschuppten bzw. 
schwarz glänzenden, auf ihrer Oberseite einen langen, kräftigen 


Borstenbüschel tragenden Höckern, die der 3. und 5. Elytralreihe 
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angehören. Ein Höcker von ähnlicher Gestalt findet sich hinter 
der Basis auf der 7. Reihe, die sonst entweder keine oder nur sehr 
schwach ausgeprägte Höckerchen besitzt. Die Höcker der 3. Reihe 
sind im basalen Elytralteil am Grunde miteinander nahezu leisten- 
förmig verbunden, die der 5. Reihe dagegen - von den 2 oder 
3 Basalhöckern abgesehen - weit voneinander distanziert. Die Hök- 
kerchen auf der umgeschlagenen Elytralseite verflacht oder feh- 
lend. Punktur zwischen den Höckern tief grubig und oft verworren, 
manchmal auch mit gekörnten Rändern. 

Die Bauchsternite 2, 3 und 4 am Außenrand ziemlich gleich 
breit. Schienen außen ohne scharfe Kante oder Kiel. Tarsen nicht 
gepreßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 

B. apicatus ist am besten zu erkennen an seinem höckerfreien 
Rüssel in Verbindung mit der gut sichtbar gekielten medianen 
Halsschildfurche und den stark entwickelten, Borstenbüschel tra- 
genden Elytralhöckern. 


332. B. setiger Gyll. 

Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 633 — Marshall, 1930, Ann. 
Mag. N. H. (10) VI, p. 574. 

Länge: 7—10,5 mm; Breite: 5—7,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Stellenbosch. 

Lectotype: British Museum (N. H.), London. 

Mit grauer oder brauner Beschuppung, die von Erdpartikeln 
vermischt oder überdeckt ist. Borsten lang und kräftig, hell- bis 
dunkelbraun, auf der Elytra zu Büscheln zusammengefaßt. 

Rüssel sehr kurz und breit, seine Seiten nach vorne erweitert, 
oberhalb des Fühlerschaftes höcker- und knotenförmig verstärkt. 
Vor der breit V-förmigen, gegen die Stirn gerichteten und geran- 
deten Basis und zwischen der meist nur kurz gekielten Längs- 
mediane je ein konischer, borstentragender Höcker. Epistom mehr 
oder weniger deutlich doppelt V-förmig gekielt. Mandibeln mit 
breiter Schneidefläche. Fühlerkeule am Ende konisch mit exzen- 
trisch gelegenem Spitzchen. 

Kopf mit grober, meist verworrener Punktur, einem scharfen 
medianen Längskiel und die Stirn überragende, stark entwickelte 
dorsale Augenränder. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit. Die Seiten in 
der Mitte erweitert mit individuell verschieden großen, stumpf 
konischen, einzelstehenden Außenhöckern. Scheibe vom Vorder- 
rand bis ins basale Drittel mit 2 höckertragenden, hohen Wülsten, 
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die in der Halsschildmitte zusammentreffen. Punktur tief grubig. 
Augenloben im weiten Bogen vorgezogen. 

Flügeldecken oval mit maximaler Breite vor der Mitte. Naht 
(= 1. Elytralreihe) tuberkelfrei. Die 2. Elytralreihe schließt sich 
direkt an die Naht an und trägt kleine Tuberkelchen. Die Höcker 
der 3. Reihe sind ziemlich verflacht und zeichnen sich durch große 
und breite, aus sehr langen Borsten bestehende Büschel aus, be- 
ginnen wie die stark und scharf konischen Höcker der 5. Reihe 
direkt an der Basis oder überragen dieselbe sogar mit ihren Basal- 
höckern. Die 4. Reihe mit kleineren, apikalwärts scharf konischen 
Tuberkeln. Die 7. Reihe besitzt ein Stück hinter der Basis einen 
kräftigen, gerade seitlich abstehenden, konischen Höcker. 

Die Schienen außen kantenfrei, aber apikal spitz oder schaufel- 
förmig erweitert. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ventral ohne 
abstehende Borste. Die Bauchsternite 2, 3 und # etwa gleich breit. 

Mit B. jascicularıs Ol. am nächsten verwandt, aber wie bei 
dessen Beschreibung erwähnt, sicher zu trennen. 


339. B. fascicularis Ol. 
(= cristatus Per.) 

Olivier, 1807, Ent. V, 82, p. 6+#, t. 3, f. 31 — Schoenherr, 1833, Gen. Curc. I, 
p- 435 — Gylienhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 645. 

Peringuey (cristatus), 1885, Trans. S. Afr. Phil. Soc. III, p. 134, t. 2,f.7 — 
Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. (16) VI, p. 573. 

Länge: 8—10,5 mm; Breite: 6,5— 7,5 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Pt. Nolloth; Malmesbury; Ka- 

maggas; Stellenbosch. 

Type von B. cristatus Per.: South African Museum, Cape 
Town. 

Dem B. setiger Gyll. zum Verwechseln ähnlich, tatsächlich 
auch sehr nahestehend, aber in folgenden Punkten verschieden: 

Der mediane Längskiel auf dem Rüssel ist in der Mitte und an 
der Basis vor der Stirn zu einem Tuberkel verstärkt. Rüsselseiten 
mit je zwei konischen Höckern. Stirn ohne Längskiel. Längs- 
mediane des Halsschilds gekielt und zu beiden Seiten davon mit 
ungewöhnlich hohen aber ziemlich kleinen Höckern, die an der 
Basis fehlen und am Vorderrand durch kräftige Borstenbüscheln 
ersetzt werden. Borstenbüschel an den Seiten der Elytraihöcker 
lang pinselartig hellbraun oder weiß, in der 3. Elytralreihe nicht 
so breit, dafür auch in der 2., #., 5. und 6. Reihe vorhanden. Das 
2. Bauchsternit meist breiter als das 3. oder 4. 
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Auch von den übrigen verwandten Ärten am sichersten an 
den äußerst stark erhabenen Höckerchen der Halsschildscheibe 
neben der gekielten Längsmediane und an den sehr langen pinsel- 
artigen Borstenbüscheln an den Seiten der Elytralhöcker zu unter- 
scheiden. 


394. B. emeritus L. 


(= cornutus Ol.) 

(= scoposus Gyll.) 
(= hystrix Schoenh.) 
(= frontalis Fahr.) 

Linne, 1764, Mus. Ludov. Ulr. p. 56 — Fabricius, 1775, Syst. Ent. p. 152 — 
Fabricius, 1781, Spec. Ins. I, p. 194 — Fabricius, 1787, Mant. Ins. I, p. 120 — 
Fabricius, 1792, Ent. Syst. I, 2, p. 480 — Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 535 
— Olivier, 1790, Enc. meth. V, p. 546 — Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, 
p- 59 — Schoenherr, 1833, Gen. Cure. I, p. 403 — Gyllenhal, 1840, in Schoenh. 
Gen. Curc. V, 2, p. 617. 

Olivier (cornutus), 1790, Enc. meth. Ins. V, p. 183 — Olivier, 1807, Ent. V, 
82, p. 53, t. 2, f. 14 — Lacordaire, 1863, Gen. Col. VI, p. 286/1. 

Gyllenhal (scoposus), 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 400 — Gylienhal, 
1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 644. 

Schoenherr (hystrix), 1833, Gen. Curc. I, p. 399 — Schoenherr, 1840, Gen. 
Curc. V, 2, p. 644 — Marshall, 1906, Proc. Zool. Soc. Lond. p. 957. 

Fahraeus (jrontalis), 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 619 — Marshall, 
1907, D. E. Z. p. 481. 

Länge: 10,5—21 mm; Breite: 7—13 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Cape Town. 

Type von B. jrontalis Fahr.: University Museum (Hope 
Dept.), Oxford. 

Sehr große, dicht braun beschuppte Art mit langen, schwarzen 
Borsten. 

Rüssel kurz und breit, seine Seiten nach vorne erweitert, Ober- 
seite ungleich tief grubig punktiert mit einem nur gelegentlich 
fehlenden medianen Längskiel. Die Rüsselbasis breit V-förmig, be- 
sonders lateral vor den Augen wulstig gerandet und vor der Stirn 
schwach höckerförmig. Epistom V-förmig, aber nicht oder nur 
stumpf gekielt. Mandibeln sehr groß mit breiter Schneidefläche. 
Fühlerkeule am Ende mit exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Stirnvertiefung in der Mitte durch einen stumpfen Längskiel 
geteilt. Dorsaler Augenrand fast kielförmig verstärkt und höher als 
die Stirn. 

Halsschild nicht so lang wie an der Basis breit, etwa in der 
Mitte der Seiten winklig erweitert mit scharfem Außenhöcker. 
Scheibe wenig gewölbt, die mediane Längsfurche breit, in der Hals- 
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schildmitte unterbrochen und der Länge nach meist durch einen 
kurzen Kiel geteilt und seitlich durch grubig punktierte Längs- 
wülste flankiert. Die Letzteren erstrecken sich vom gerade abge- 
stutzten Vorderrand bis zur Basis. Halsschildpunktur sehr grob und 
unregelmäßig, besonders seitlich durch höckerartige Anschwellun- 
gen unterbrochen. Augenloben im weiten Bogen vorgezogen. 

Flügeldecken oval, nach den Seiten gleichmäßig konvex. Die 
1. (Naht), 2. und 4. Elytralreihe nicht oder nur apikalwärts gekörnt 
mit einzelstehenden, langen Borsten. Die Höcker der 3. und 5. Reihe 
unterschiedlich groß, verflacht, apikalwärts konisch, aber durch- 
wegs mit Büscheln von schwarzen langen Borsten besetzt, die Basal- 
höcker fast miteinander verbunden und die Basis etwas überragend. 
Auf der 7. Reihe hinter der Basis ein isoliert stehender, konischer 
Höcker. Von der 4. Elytralreihe an verlaufen die Höckerserien 
nicht mehr parallel zur Naht, sondern apikal nach außen. 

Das 2. Bauchsternit nicht breiter als das 3. oder 4. Die Schienen 
außen nicht gekantet. Vorderschienen am Ende mit schaufelför- 
miger Erweiterung. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ventral mit 
abstehender Borste. 

B. emeritus besitzt in dem D. facietatus Gyll. einen sehr nahen 
Verwandten, der sich - wie bei dessen Zitat erwähnt - von ihm 
sicher trennen läßt. 


335. B. facietatus Gyll. 

Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 618. 

Länge: 11—19 mm; Breite: 7,5—12 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: „Oap b. Sp.“ (typ.); Lilyfon- 

tain; Ookiep. 

Type: Riksmuseum Stockholm. 

Eine dem B. emeritus L. habituell sehr ähnliche, jedoch dorsal 
fast schuppen- und borstenfreie Art, die im übrigen wie folgt von 
emeritus abweicht: 

Rüsselbasis nicht nur V-förmig vom Kopf abgesetzt und ge- 
randet, sondern auch eingeschnürt bzw. meist doppelt V-förmig 
gerandet. Der mediane Längskiel im basalen Rüsselteil sehr stark 
erhaben. Seitenrand des Rüssels oberhalb des Fühlerschaftes wink- 
lig bis höckerartig erweitert. 

Stirnskulptur durchschnittlich wie bei emeritus, vereinzelt 
auch ohne Eindruck auf der Stirn. 

Halsschild- und Elytralskulptur in der Anlage analog dem 


emeritus, indessen etwas markanter, besonders die Höcker der 3. 
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und 5. Elytralreihe stärker erhaben und apikal konisch mit scharfer 
Spitze. Borsten relativ spärlich und ziemlich kurz, nie zu Büscheln 
zusammengefaßt. Zwischen den beiden stark entwickelten Höcker- 
reihen mit zum Teil hohen Gitterleistchen. 

Das 2. Bauchsternit entweder so breit wie das 4. oder schmäler. 


336. B. foedus (Boh.) 
Boheman (Spartecerus), 1842, in Schoenh. Gen. Curc. VI, 2, p. 441. 


Länge: 7,5—10,5 mm; Breite : 4,5—6 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Deelfontain; Kimberley; Mat- 
jesfontain; Hanover. 
Transvaal. 

Beschuppung gelblich-weiß und hellbraun. Auf den Elytren 
manchmal auch Flecken von dunkelbraunen Schüppchen. Borsten 
weiß, hellbraun oder schwarz. 

Rüssel breit und kurz, parallelseitig oder die Seiten leicht nach 
vorne divergierend. Oberhalb des Fühlerschaftes scharf gerandet 
oder winklig erweitert. Die breit V-förmige Trennungsfurche von 
Kopf und Rüssel meist nur angedeutet. Die Längsmediane des 
Rüssels vom V-förmigen Epistom bis zur Basis etwas erhaben bzw. 
gekielt, beiderseits davon je eine weniger deutliche Längskante 
oder Längskielchen. Fühlerkeule am Ende konisch mit feiner Spitze. 

Stirn etwa so hoch wie die Rüsselbasis, ziemlich gleichmäßig 
grob punktiert, ohne Kiel. Augen stark gedreht-konvex mit einem 
vom Kopf abgesetzten und beborsteten Dorsalrand. 

Halsschild quer. Die Seiten etwas vor der Mitte wulstig er- 
weitert mit vielen kleinen, schwarzen Höckerchen besetzt. Mediane 
Längsfurche sehr breit, relativ flach, vom breit abgesetzten Vorder- 
rand bis zur Basis reichend und seitlich von kleinen, aber ziemlich 
hohen, fast zu einer Leiste oder einem Kiel zusammengeflossenen 
Höckerchen flankiert. Die übrige Oberseite grob oder grubig punk- 
tiert. Augenloben gut entwickelt. 

Flügeldecken verkehrt eiförmig, die maximale Breite also vor 
der Mitte. In Dorsalansicht mit je 3 Serien von Borstenbüschel 
tragenden Höckerchen, die wie üblich der 3., 5. und 7. Elytralreihe 
angehören und teils scharf konisch, teils stark verflacht sind. In 
den übrigen Reihen individuell verschieden granuliert. An der Basis 
der 7. Elytralreihe keine oder nur 1 bis 2 sehr kleine, dann aber mit 
einem kräftigen, oft scharf konischen, gerade seitlich abstehenden 
Höcker, dem apikal weitere kleinere Tuberkel folgen. 
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Unterseite und Beine mit langen Borsten. Vorderschienen 
außen nicht gekantet. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 
Das 2. Bauchsternit nicht breiter als das 4. 

Am«nächsten mit dem nachfolgenden DB. opatrinus sp. n. aus 
SW.-Afrika verwandt, der sich durch seinen schwarzen, verflach- 
ten, vom Epistom bis zum Vertex verlaufenden Längskiel und 
durch seine kleinen, rundlichen, meist kahlen Höckerchen auf der 
2. bis 7. Elytralreihe auszeichnen. 


337. B. opatrinus sp. n. 

Länge: 6—10 mm; Breite : 5—6,5 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Daberas dunes (typ.); Rooi Le- 

pel; Aus-Kubub. 

Type: Transvaal Museum, Pretoria. 

Beschuppung weiß bis hellbraun. Beschuppung dorsal mikro- 
skopisch fein oder fehlend, ventral etwas kräftiger. 

Rüssel kurz, die Seiten nach vorne divergierend, oberhalb des 
Fühlerschaftes höckerartig erweitert. Oberseite nach vorne mäßig 
konvex mit einem medianen, schwarzglänzenden und mehreren 
elfenbeinfarbigen verflachten Längskielchen. Der Mediankiel setzt 
sich auf dem Kopf bis zum Scheitel fort. Epistom stumpf V-förmig 
gekielt. Fühlerkeule am Ende konisch mit exzentrisch gelegenem 
Spitzchen. Rüsselbasis durch eine vor der Stirn verflachte, V-för- 
mige Furche vom Kopf abgesetzt. Stirnpunktur so grob wie auf 
dem Rüssel. Dorsaler Augenrand verstärkt, aber nicht oder nur 
wenig die Stirnhöhe überragend. 

Halsschild an der Basis wesentlich breiter als lang. Scheibe 
hinter dem breit abgestutzten und nur seicht ausgebuchteten Vor- 
derrand wenig gewölbt, beiderseits der Längsmediane mit kleinen, 
schwarzen Höckerchen besetzt. Eine weitere Ansammlung von 
solchen Höckerchen befindet sich auf der vorderen Hälfte des 
minimal erweiterten Seitenrandes, der in seiner Mitte oder kurz 
dahinter einen einzelstehenden, aber kleinen, stumpf konischen 
Höcker besitzt. Augenloben sehr stark vorgezogen. 

Flügeldecken verkehrt eiförmig mit zahlreichen Serien von 
kleinen, schwarzglänzenden Höckerchen, von denen die Naht 
(= 1. Elytralreihe) meist frei ist. Die Höckerserien der 2., 4. und 
6. Reihe beginnen erst ein Stück hinter der Basis, die der 3. und 
5. Reihe direkt am Basalrand, wo sie in der 3. Reihe manchmal 
auch dicht gehäuft sind. Der 1. Höcker der 7. Reihe sehr markant 
und spitz konisch. 
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Die Schienen außen ohne scharfe Kante, Klauenbasis ventral 
ohne Borste. 

Diese neue Art aus SW.-Afrika ist an seiner fast kahlen Ober- 
seite und seinem schwarz glänzenden medianen Längskiel’von Rüs- 
sel und Kopf von allen Arten zu unterscheiden. 


Anhang 


Progradivus gen. nov. 


Beborstung spärlich. Ohne Felder oder Flecken von Schuppen. 
Rüsselseiten vor den Augen eingebuchtet. Zu beiden Seiten der 
Rüsselbasis schräg oberhalb der Augen schwach leisten- oder hök- 
kerartig verstärkt und zum Kopf überleitend. Vor der mehr oder 
weniger tief eingesenkten Stirngrube zwei schwarz glänzende und 
verflachte Höckerchen oder schräg gestellte Leistchen. Epistom 
stark V- bis halbkreisförmig gekielt. Mandibeln ziemlich klein und 
scherenförmig ineinandergreifend. Submentum ohne stielartigen 
Fortsatz. Fühler (incl. Schaft und Keule) 9-gliedrig. Fühlerkeule 
deutlicher breiter als die übrigen Glieder, apikalwärts stark konisch 
mitscharfer Spitze. Augenloben sehr kräftigentwickelt und gegen die 
angedeuteten Prosternalfurche einen Ventralrand bildend, der die 
Coxen aber nicht erreicht. Vorderrand des Halsschildes nicht oder 
nur wenig vorgezogen. Die 3. und 5. Reihe der Flügeldecken vor der 
Basis mit gehöckerten Wülsten. Vorder- und Mitteleoxen eng an- 
einander grenzend. Beine ziemlich plump. Schienen außen weder 
gekantet noch gekielt. Ventrale Klauenbasis ohne abstehende Bor- 
sten. Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. oder 4., meist so breit 
wie die beiden Letzterwähnten zusammengenommen. 

Genotypus: Progradivus proletarius (PeEr.). 

Die neue Gattung stelle ich trotz ihrer Annäherung zu den 
Subfamilien Byrsopinae und Brotheinae in die Sublamilie Brachy- 
cerinae. Von der Gattung Brachycerus durch die besonders stark 
entwickelten, mit ihrem Ventralrand die angedeutete Prosternal- 
furche flankierenden Augenloben sicher zu unterscheiden. 


P. proletarius (Per.) 
Peringuey, 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 158 (Brachycerus). 


Länge : 7—12,5 mm; Breite : 5— 7,5 mm. 
Verbreitung :Kap Provinz: O’okiep (typ.); Van Rhynsdorp. 
Type: South African Museum, Cape Town. 


Dunkelbraune Art mit einzelstehenden schwarzen, ventral 
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meist weißen Börstehen. Oberseite bisweilen dicht schwarzbraun 
tomentiert. | 

Rüsselseiten oberhalb des Fühlerschafts am breitesten; Basis 
oberhalb der Augen mit einer kleinen Beule oder stumpfem Hök- 
kerchen. Stirnfurche tief, aber wie die breit und grubig punktierte 
Oberseite von Kopf und Rüssel meist durch Erdpartikelchen ver- 
deckt. Vor der Stirngrube zwei schwarz glänzende, schräg gestellte, 
längliche Höckerchen oder stumpfe Leistchen, die auch bei stark 
verkrusteten Exemplaren deutlich hervortreten. Epistom hoch kiel- 
förmig aufragend, meist breit V-förmig. Fühlerkeule mit koni- 
schem Ende und sehr scharfer Spitze. 

Halsschild ziemlich klein, sowohl dorsal als auch seitlich tief 
grubig punktiert mit einzelnen, schwarz glänzenden Höckerchen 
oder Körnchen besetzt. Vor der Basis steil abfallend oder ausge- 
höhlt. Augenloben äußerst stark entwickelt und in der Regel ge- 
körnt. 

Flügeldecken kurz-oval, bisweilen basal breit abgestutzt. Die 
Naht tuberkelfrei. Die übrigen Reihen mit mehr oder weniger 
stumpf konischen Höckerchen, von denen jedes ein schwarz glän- 
zendes, oft halbkreisförmig gebogenes Leistchen besitzt. Die 6. 
Reihe bildet in Dorsalansicht einen stumpf gesägten oder krenu- 
lierten Seitenrand. Die 3. und 5. Reihe vor der Basis mit Längs- 
wulst. Die Tuberkeln der umgeschlagenen Elytralseiten ziemlich 
verflacht. Das 2. Bauchsternit beim 7 und © breiter als das 3. 


P. hirtus sp. n. 


Länge: 9,5—13,5 mm; Breite : 5,5— 7,5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Van Rhynsdorp, Juli-August 
1927, leg. G. v. Son (typ.). 

Type: Transvaal Museum, Pretoria. 

Ein naher Verwandter von P. proletarius (Per.) und von diesem 
wie folgt verschieden: 

Habitus schlanker. Seiten der Flügeldecken fast parallel. Die 
beiden kleinen, glänzenden Höckerchen vor der Stirnfurche meist 
kreisrund. Höckerchen der Flügeldecken mehr oder minder konisch 
mit schwarz glänzender, vorwiegend stumpfer Spitze oder Körn- 
chen. Die Höcker der 6. Elytralreihe bilden entweder keinen oder 
einen nur undeutlichen Seitenrand. Die kräftigen Längswülste der 
3. und 5. Elytralreihe vor der Basis ebenfalls mit schwarzen Körn- 
chen oder winzigen schwarz glänzenden Stellen. Das 2. Bauchsternit 
beim 5' viel breiter und höher als beim 29. 
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Bestimmungstabelle der Merkmalgruppen aethiopischer 
und madagassischer Arten 


I (VIli) Im basalen Drittel der 7. Elytralreihe ohne einen 


einzelstehenden, besonders markanten Höcker (Schui- 


terhöcker). 
IL (III) Submentum kurz zapfenförmig vorstehend oder ge- 
sestielt.. 7. . 00 u, Gruppe A 


III (11) Submentum nicht ee 

IV (V) Fühlerkeule am Ende ein- oder zweiseitig scharf 
schräg abgestutzt ohne ein zentral oder exzentrisch 
gelegenes Spitzchen. . . . . . . ... Gruppe B 

V  (1V) Fühlerkeule am Ende konisch, abgerundet oder zwei- 
seitig unscharf abgestutzt mit einem zentral oder 
exzentrisch geiegenem, manchmal undeutlichen oder 
mikroskopisch feinem Spitzchen. 

Vi (Vil) Das 2. und #. Bauchsternit etwa gleich breit oder das 
2. am Außenrand schmäler oder kaum breiter als 


das4. . . = ; . . Gruppe C 
VII (VI) Das 2. Bach am Ne deutlich breiter 
alsdas#4 .... : . .. Gruppe D 


Vi (1) Der 1. Höcker in der 7. Elioarine besonders mar- 
kant (Schulterhöcker!) und stets ein Stück hinter der 
Elytralbasis befindlich. Nur südafrikanische Arten. 
RE Bus 25 RS a Ä Gruppe E 


Merkmalgruppe A 


1 ( 4 ) Dorsaler Halsschildvorderrand stark vorgezogen, lap- 
penförmig oder wulstig gehöckert und vorne eingebuch- 
tet oder gekerbt. 

2 (3 ) Dorsaler Halsschildvorderrand wulstig gehöckert. Rüssel 
mit 2 großen und scharfen, subbasaien Höckern. Hals- 
schildseiten oberhalb der Mitte stark winklig erweitert. 

. lobaticollis Per. 

DL 20) Dersaler als ldrorderrand lappenartig vorgezogen. 
Rüsseloberseite wesentlich höher als die Stirn und ohne 
subbasale Höcker. Halsschildseiten im Bogen erweitert. 

. productus sp. n. 

4. Wil) Dasale: Fhaileschsldworder a nicht oder nur leicht vor- 

gezogen und nur selten eingebuchtet oder gekerbt. 
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5 (12) Der hintere Augenrand vom Kopf nicht abgesetzt und 
dort ohne Rinne oder Furche. 

6 ( 7 ) Rüsselbasis stiel- bis zungenförmig gegen den Vertex 
verlängert. a tief eingesenkt. 

: ee L. 

2.6) Rüsselbasis i ist eier gegen en Verse verlängert, noch 
ist die Stirngrube eingesenkt. 

6 ( 9 ) Halsschild sehr dicht mit kleinen, konformen Höcker- 
chen besetzt und ohne deutliche mediane Längsfurche. 
Rüsselbasis völlig höckerfrei. . . . dolosus sp. n. 

9( 8 ) Halsschild entweder unregelmäßig oder nicht sehr dicht 
mit kleinen, oft miteinander verflossenen Höckerchen 
besetzt, welche die Medianfurche freilassen. Rüsselbasis 
meist merklich gehöckert. 

10 (11) Mit 2 kräftigen aber stumpfen Höckern sowohl auf der 
Rüsselbasis als auch vor der Mitte neben der medianen 
Halsschildfurche. . 

res Habe 

11 (10) aselhasısı mit 2 an ade weniger verflachten Hök- 
kern. Neben der medianen Halsschildfurche ohne be- 
sonders we Höcker. 

Ve Bieloaike a 

2753) De Hintere Asa vom Kopf etwas abgesetzt und 
dort entweder tief eingedrückt, gefurcht oder nur mit 
schmaler, oft durch Schüppchen oder Haare verdeckter 
Rinne. 

15 (16 ) Halsschildseiten mehr oder weniger scharf winklig er- 
weitert bzw. mit einzelstehendem Außentuberkel. 

14 (15 ) Halsschildscheibe nicht oder nur spärlich punktiert, 
glänzend oder matt schwarz. Flügeldecken mit unregel- 
mäßigen, mehr oder minder erhabenen, schwarzen 
Längsstreifen, welche die dicht weißlich-gelbe Decken- 
beschuppung unterbricht. Flügeldeckenbasis neben der 
Naht ohne wulstig Be Höckerchen. 

alboteetus Per. 

15 (14) Benakefekhhethe a ee nl ziemlich gleichmäßig 
aber nicht dicht punktiert. Flügeldecken mit Reihen von 
kleinen, verflachten, schwarzglänzenden Höckerchen 
besetzt. Die Basis der 3. Elytralreihe (zu beiden Seiten 
der De mit I en Tuberkein. . 
EHE, Ä cordiger Sparrm. 
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16 (13) Halsschildseiten verrundet und ohne einen einzeistehen- 
den, markanten Außenhöcker. 

17 (18) Mit 2 kräftigen, basalen Rüsselhöckern, welche gegen 
den Kopf gerichtet sind und die Basis überragen. 

i au. a tectus sp. n. 

15 (17) Die basalen Rüsseihöcker sind nur sehr schwach ent- 
wickelt oder vor der Basis gelegen und dann seitlich 
abstehend oder fehlen völlig. 


19 (20) Augenloben stark vorgezogen und mit Höckerchen be- 
setzt. Alle Halsschildhöcker ziemlich konform, klein und 
isoliert stehend. Rüsselbasis ohne Höcker. Se: 

contractus sp. n. 


20 (19) An fehler Ber nur schwach entwickelt und 
höckerfrei. Halsschildhöcker meist von unterschied- 


licher Größe. 


21 (22) Submentum stielförmig verlängert. Rüsselbasis höcker- 
frei. Von sehr schlankem Habitus. EN 
parilis sp. n. 

22 (21) Submentum kurz zapfenförmig verlängert. 
23 (25 ) Mediane Halsschildfurche mehr oder weniger tief und 
tuberkelfrei oder in dieser Furche mit stumpfem Längs- 


kiel. 
24 (25 ) Mediane Halsschildfurche ohne Tuberkel oder Längs- 


kiel. Rüssel ohne zwei kleine, subbasale Höckerchen. 
Elytra mit kleinen, beborsteten, aber stets deutlichen 
Höckern und einer A PT en 


i i asparagi Mshl. 
95 (24 \n Mediane Halsschildfurche durch einen mehr oder weni- 


ger stumpfen Längskiel unterbrochen. Mit zwei kleinen, 
subbasalen, stumpfen Seitenhöckerchen auf dem Rüssel. 
Elytralhöcker zu winzigen Körnchen reduziert. Zwi- 
schenreihenpunktur mehr oder weniger verflacht. 


26 (27 ) Halsschildseiten mit sehr stark entwickelten, halbkugel- 
förmigen bis stumpf konischen, isoliert stehenden Hök- 
kern. Halsschildscheibe mit verflachten, oft ineinander- 
fließenden Höckern. Die Eiytralbasis zu beiden Seiten 
der Naht (3. Elytralreihe) mit je einem Längswulst von 
Höckerchen. Elytren meist kurz-oval. 


bicallosus Gyll. 
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27 (26 ) Die Höcker der Halsschildseiten nicht wesentlich stärker 
entwickelt als auf dem Diskus. Elytralbasis neben der 
Naht ohne höckerbesetzte Längswülste. 

eriites Gyll. 

258 (25) oe eine ee el chilasurche, oder diese nur 
durch eine hellbeschuppte Linie markiert. 

29 (30) Im basalen Dritiel der Rüsselmediane eine Rinne, die 
apikal allmählich verflacht. Die Mitte der Rüsselober- 
seite lateralwärts eher konkav als konvex. Elytralhök- 
ker in der Regel nur mit Einzelborsten. Beborstung nie 
weiß 

An een F hr 

30 (29) Die hleite she nur direkt vor der Stirn mit leich- 
tem Eindruck. Die Mitte der Rüsseloberseite lateral- 
wärts leicht konvex. Elytralhöcker meist mit kleinen 
Borstenbüscheln. „esehuppung Ei weiß oder gelb- 
lich verfärbt. Ir ' 

A en: Be 


Merkmalgruppe B 


1 (22) Das 2. und 4. Bauchsternit am Außenrand etwa gleich 
breit oder das 2. schmäler als das 4. Nicht aus Südafrika. 
2 (5 ) Halsschildbasis gegenüber der Naht mit einem deut- 
lichen Längskielchen oder Höckerchen. 
3( 4 ) Am Halsschildvorderrand mit einer hohen, oben abge- 
flachten Beule. SERURBR 
aalınen Ce 
4(3) A een eine ne Längsfurche. 
i atrox Gerst. 
Da 120) Halchridbasis ab a: Naht ohne einen Höcker 
oder einen Längskiel, nur selten mit einem hellbe- 
schuppten, minimal erhabenen Streifen. 
6 ( 7 ) Madagassische Art. rer ae 
7) PETER TS A 2° HERE: ocellatus FE. 
Afrikanische Arten. 
Aus Somaliland. Rüsselbasis, Halsschild stark fahlgelb 
bis rotbraun beschuppt. Elytren mit ebenso gefärbten 
Längsstreifen zwischen den Höckerreihen. 


nn 
So 
N Eu 


nr lomiıi Hust. 
91782) Fer West- Ka Be, ne ah Rüsselbasis und 
Halsschild nur selten oder spärlich rotbraun beschuppt. 
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10 (11) Flügeldecken schwarz, schuppenlos mit ziemlich klei- 
nen, konformen Höckerchen dicht besetzt. Rüsselbasis 
und Halsschild meist karminrot oder rotbraun be- 
schuppt. BE 

. vansomereni _ Mehl. 

11 (10) Hlügeldäckenen meist afanbies beichupet und stets mit sehr 
kräftigen Höckern in der 3. und 5. Eiytralreihe. 

12 (21 ) Halsschildseiten stark winklig erweitert mit scharfem, 
in der Mitte oder kurz dahinter liegendem Äußenhök- 
ker. 

15 (14) Halsschild und Flügeldecken bunt beschuppt. Besonders 
zwischen den relativ großen Elytralhöckern der 3. Reihe 
gelblich-weiße Flecken. h 

eröstchlliet Mehl. 

14 (15) Halsschild ieh ade nur einfarhıe rotbraun beschuppt. 
Zwischen den großen Elytralhöckern ebenfalls schup- 
penlos oder mit rotbraunen Makeln. 

15 (16) Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe ziemlich stark ver- 
flacht und warzenförmig oder höchstens in der apikalen 
Hälfte der 5. Elytralreihe stumpf konisch. Westafri- 
kanische Art, Rn aus Senegal stammend. 

semiocellatus Gyll. 

16 (15) Elytralhöcker der 3, nd 5 Reihe mit Ausnahme der 
basalen Hälfte der 3. Reihe sehr groß, stark konisch, 
meist mit scharfer, mehr oder weniger nach hinten um- 
gebogener Spitze. 

17 (18 ) Beborstung der Halsschild- und Elytralhöcker, haupt- 
sächlich der 3. Elytralreihe ziemlich lang und kräftig. 
Höcker des Halsschildes relativ klein und spärlich. Me- 
diane Halsschildfurche in der Mitte unterbrochen. 

deiudens Mshli. 

15 (17) Bebor atune de Haleschie ind Elytralhöcker weniger 
lang und kräftig. Halsschildhöcker ziemlich groß, oft 
wulstig. Mediane Halsschildfurche ebenfalls vorhanden 
oder nur angedeutet. 

19 (20) Halsschildhöcker ziemlich gleichmäßig groß und rund- 
lich, die nur angedeutete mediane Längsfurche frei- 
lassend. Die Flankierungshöcker neben der Längsme- 
diane nicht besonders wulstig oder nur wenig kräftiger 
entwickelt. 


fischeri Kolbe 


-— 
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20 (19 ) Halsschildhöcker von sehr unterschiedlicher Größe, oft 
wulstig. Die mediane Halsschildfurche tief, in der Mitte 
unterbrochen. Oberhalb des Seitenhöckers des Hals- 
schilds vor der eingeschnürten Basis je ein besonders 
stark hervortretender Höcker. De a et Ra ee 
2 SE a a ee suahilieus Mshl. 

21 (12) Halsschildseiten stumpfwinklig bis verrundet, ohne ein- 
zelstehenden Außenhöcker. Beschuppung rot und fahl- 
gelb, mit hellen Makeln zwischen den Höckern der 3. 
Elytralreihe. pn Pi 

SITE a ee salamensis Kolbe 

22 ( 1) Das 2. Bauchsternit am Außenrand breiter als das 4. 

23 (30) Halsschildbasis gegenüber der Naht mit einem deut- 
lichen Längskielchen oder Höckerchen. Aus Ostafrika 
oder dem Kongogebiet. 

24 (29) Rüsselbasis vom Kopf durch eine V-förmige gegen die 
Stirn gerichtete Rinne abgesetzt. Halsschildseiten sehr 
stark winklig erweitert. 

25 (26 ) Die 5. Elytralreihe mit etwa 3 bis 4 sehr großen, blasen- 
er bzw. ee tigen Höckern. 

grandicallosus Mshl. 
2b (25) Die 9. Hltealzeike mit eh als 4 konischen bis stumpf 
konischen Höckern, von denen sich der letztere vor dem 
apikalen Absturz befindet und von allen Elytralhöckern 
am markantesten ist. 

27 (28) Außer der Stirn, Rüsselbasis und den gebänderten 
Schenkeln sind auch Halsschild und Flügeldecken kar- 
minrot beschuppt. Elytralhöcker der 5. Reihe ziemlich 
stumpf konisch. 

i arpallı sp. n. 

28 (27) re = Be une er Be nur die Rüsselbasis 
dicht karminrot beschuppt. Die Höcker der 5. Elytral- 
reihe mehr oder weniger stark konisch, besonders der 
letzte Höcker vor dem apikalen Absturz stark entwik- 
kelt und leicht En a: A 2 

er SSp. antestee n. 

29 (24) Rüsselbasis eh v förmig vom Kopf abgesetzt, son- 
dern neben einer tiefen rs. mit je einer Verbin- 
dungsleiste von Rüssel und Kopf. Halsschildseiten ver- 
rundet bis schwach winklig erweitert. Flügeldecken, 


486 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


einschließlich der Höcker dorsal mehr oder iR 
dicht schwarz tomentiert. 
ii sp. n. 

50 (253) Halsschilähenn ee entıbes db Naht ohne einen Höcker 
oder einen Längskiel, nur vereinzelt mit einem hellbe- 
schuppten, minimal erhabenen Streifen. 

31 (45 ) Rüsselbasis V- oder U-förmig vom Kopf abgesetzt, hök- 
kerfrei und ohne Stirngrube. 

32 (33 ) Halsschildseiten stark winklig erweitert mit einem koni- 
schen Außentuberkel in der Mitte. | 

senkt Kinaile Mshl. 

35 (32) Hallschidsenen ehe oder weniger stark im Bogen er- 
weitert, meist tuberkelbesetzt, aber ohne einen koni- 
schen, einzelstehenden Außentuberkel. 

3# (35 ) Dunkelbraun beschuppt mit großen, gelben Flecken auf 
Halsschild, Elytren und Beinen. Halsschild tief grubig 
und regelmäßig punktiert ohne markante Höckerchen. 
Aus Natal. ET Re N, 

Be 1 ne pollinosus sp. n. 

35 (34) Ohne auffallende gelbe Flecken. 

36 (37) Basalhöcker der 3. (und 5.) Elytralreihe klein, schwarz 
glänzend und die Basis fast winklig lenae Am 
Halsschildvorderrand ohne Wulst. 

hassdenlatis Mehl. 

37 (36 ) Basalherker der 3. Elytralsche die Basis nie überragend. 

35 (41 ) Halsschildscheibe einschließlich Vorderrand ohne beson- 
dere Leisten oder Wülste und stets gleichmäßig schwach 
konvex. 

39 (40 ) Halsschildscheibe mit stark verflachten, meist glänzen- 
den Höckern dicht besetzt. Höcker der Halsschildseiten 
etwaserhabener. . . .. . spiniger F. 

40 (39) Halsschildscheibe fast höckerfrei uiid nur grubig 
punktiert. Höcker der Halsschildscheibe aber sehr stark 
erhaben, meist stumpf konisch. Rüssel schlanker als bei 
spiniger und nach vorne etwas weniger konvex. 

rasicollis Mshl. 

41 (35 ) Hateschildecheihe er am Norleratd wulstig aufge- 
worfen mit Leistehen oder besonderen Höckern. 

42 (45 ) Südafrikanische Art. Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe 
nur wenig markant, stumpf konisch bis fast völlig ver- 


flacht. . „ . 2. 022 2. x sagahunduskahr. 
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43 (42) Ost- oder westafrikanische Arten. Elytralhöcker in der 
3. und 5. Reihe mehr oder weniger stark konisch, meist 
mit einem Stachel bewehrt. Elytren kugelförmig. 

44 (45 ) Der obere Basalrand des Halsschildes beiderseits der 
Mediane stark winklig eingebuchtet bzw. gekerbt. Aus 
Belg. Kongo. Gr: pt 

: melectirs sp. n. 

45 (44) On Kerbe ie erchiun: der der Mediane 
am oberen Basalrand des Halsschildes. 

46 (47) Am Vorderrand des Halsschildes ein hoher, konvexer, 
gegen die Halsschildmitte breiter werdender, doch kurz 
vor der Mitte breit abgestutzter und gekerbter Wulst. 
Aus Kamerun. ee; 

u rodıgüe Sp. n. 

47 (46 ) An Vorder N es alschildes zwei von Höckerchen 
gebildete, bis zur Halsschildmitte reichende, unter- 
schiedlich hohe Leisten oder Längswülste, die durch 
eine mediane Rinne sind. 

® eeederes Mshl. 

48 (31) Rüsselbasis are ode nur an eich aber nie V- oder 
U-förmig vom Kopf abgesetzt, meist mit tiefer Stirn- 
grube und seitlich davon mit Verbindungsleisten zwi- 
schen Kopf und Rüssel. 

49 (54) Aus Südafrika oder Angola. Beiderseits der Stirn je ein 
großer, stumpf konischer Höcker. 

50 (53 ) Fühlerkeule einseitig schräg abgeschnitten. 

51 (52 ) Die gelbbraune Beschuppung sowohl der Höcker vor der 
Stirn, als auch auf dem Halsschild und den Elytren glatt 
und wie poliert aussehend. Auf der apikalen Elytral- 
hälfte ein mehr oder weniger dreieckiger, weißer Fleck, 
der sich oft entlang der Naht bis zur Basis ausdehnt. 
Beine vorwiegend hellgrau beschuppt. s 

: Enspiate le 

52 (51) Bechuppine el hie rotbraun, nie glatt poliert, 
sondern eher tomentiert aussehend. Der dreieckige Fleck 
auf der apikalen Elytralhälfte hellbraun. Beine nie 
weißlich. Nur aus Angola bekannt. AR 

indds sp. n. 

55 (50) Bee am ee eeneite A abgestutzt, wobei 
eine Schnittfläche mikroskopisch klein ist. Rüsselbasis 
vor der Stirn gerade und deutlich abgesetzt, jederseits 
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mit einem lateral leicht überstehenden Höcker. Zwi- 
schen den stumpf konischen Elytralhöckern der 3., 5. 
und 7. Reihe eine weitmaschige Struktur von Leistchen. 

confusus sp. n. 

54 (49) Me Ostaika oder Bels; Kongb, In der Mitte der Ely- 
tren meist kleine, hellbeschuppte Stellen. 

55 (56 ) In der 3. und 5. Elytralreihe große, verflachte, meist im 
Basalteil mehr oder weniger längliche oder zusammen- 
hängende Höcker. 

Ä capsaks sp. n. 

56 (55 ) Elytralhöcker der d. ind 5. Reihe rundlich und nie zu- 
sammenfließend. 

57 (58 ) Halsschildseiten weit oberhalb der Augenhöhe stark 
winklig erweitert mit je einem leicht schräg nach oben 
gerichteten, kegelförmigen Außenhöcker. Die beiden 
Längsleistchen am Vorderrand des Halsschildes tuber- 
kelartig verstärkt. 

4 parcus Ihe 

56 (57) Haldschildseiten : in 1 Höhe der Ace mehr oder weniger 
stumpfwinklig erweitert mit sehr kleinem oder fehlen- 
dem Außenhöcker. 

59 (60) Nur aus Kivu und Ruanda bekannt. Flügeldecken mit 
wenig deutlichen, hellen Makeln. AI ne 

..  egenus Sp. n. 

60 (59) Ostafrikanische Artonkr mit ste auffälliger, heller Be- 
schuppung auf Halsschild und Elytren. 

61 (62 ) Halsschildscheibe spärlich punktiert. Mediane Längs- 
furche des Halsschilds vor der Basis tief und breit ge- 
öffnet. au in 

ter sp. n. 

62 (61) Halbschildscheibe dicht und eroh punktiert, bisweilen 
granuliert. Mediane Halsschildfurche vor der Basis un- 
terschiedlich tief und schmal, jedoch nicht breiter wer- 
dend. SH FH 

sulcaticeps Kolbe 


Merkmalgruppe C 


1 (30) Vor dem Auge meist ohne Furche oder nur mit einer 
verstärkten Punktreihe. Nur selten mit einer Furche, 
die dorsal in einer Erhöhung endet. 
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2.11) 


3,07) 


ad) 


5(6) 


a3) 


AA) 


10 (9) 


An der ventralen Basis jeder Klaue eine abstehende Bor- 
ste. Vor der Stirn mit einer sehr tiefen und breiten Gru- 
be, die von der Rüsseibasis mehr oder weniger verdeckt 
sein kann. Nur sehr kleine Arten. 


Rüsselbasis mit 2 gegen die Stirn konvergierenden, klei- 
nen, schwarz glänzenden Leistchen. 


Elytra nur mit drei, an der Basis und oft auch vor dem 
apikalen Absturz erhabenen und mit winzigen rund- 
lichen Höckerchen besetzten, apikal meist geschwunge- 
nen Reihen, von denen die äußerste Reihe den Außen- 
rand bildet. Maximale Breite der Elytren in Höhe der 
Schultern, von dort apikalwärts stark verengt. 


Mediane Halsschildfurche gut markiert, aber wenig tief 
und seitlich von leistenförmig zusammenhängenden 
Höckerchen flankiert. u 
A deceptor Per. 
Mediane Halsschildfurche nicht oder nur andeutungs- 
weise vorhanden, die angrenzenden Höckerchen nie zu 
Längsleisten zusammenhängend. i 
s EEE ET Eur ee sedieordes Per. 
Flügeldecken mit mehr ai re Reihen von ziemlich 
konformen und stumpf konischen Höckerchen, die auf 
ihrer Oberseite meist ein kurzes, quergestelltes, glän- 
zendes Leistchen tragen. Maximale Deckenbreite etwa 
in der Mitte. 

P Ve a kochi sp. n. 
Rüsselbasis ohne 3 gegen die Stirn konvergierende, glän- 
zende Höckerchen. 

Flügeldecken mit wenig hohen, zu kurzen gebogenen, 
quergestellten Leisten umgebildeten Höckerchen. In der 
Längsmediane des Halsschildes mit feinem Kielchen. 
Die Grube vor der Stirn wird seitlich von je einem 
kleinen, spitzen, oft schräggestellten und lateral deut- 
lich abstehenden Höckerchen flankiert. i 
EEE IE pullatus sp. 

eeeldehen neben der tuberkelfreien Naht mit ziem- 
lich regelmäßig gereihten, kleinen, konformen, meist 
stark schwarz glänzenden Höckerchen. Neben der Stirn- 
grube ohne Höcker. EURER. Del er 
milleporus Wied. 


ayxk 


Os 
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11 ( 2 ) Ander ventralen Klauenbasis ohne Borste. Vor der Stirn 
ohne tiefe und breite Grube. Kleine bis mittelgroße 
Arten. 

12 (15 ) Die Flügeldecken nur an der Basis der 3. Höckerreihe 
mit einem schwarzen Samt- oder Tomentfeld. 

13 (14 ) Halsschildseiten winklig erweitert. Elytralhöcker meist 
dicht hellbraun ls Die Seiten der Rüsselbasis 
erhaben. ! ; ; 

rdakıs Per. 

14 (13) Haleschildeciten ende le wie die Elytra mit klei- 
nen, runden, schwarz glänzenden Höckerchen besetzt. 
Die Seiten der Rüsselbasis nicht erhaben. 

baccatus Bahn 

15 (12) Biaseldeien RS u schwarzes Toment- oder 
Samtfeld an der Basis der 3. Elytralreihe oder aber die 
Erhebungen auf dem Halsschild und der Elytra mit teil- 
weise pelzartiger Beborstung. 

16 (17) Rüssel, Kopf und Halsschild gleichmäßig dicht grob 
punktiert. Kopf in Höhe der Augen wesentlich breiter 
als der Rüssel. Rüsselbasis ziemlich kontinuierlich zum 
Kopf überleitend. 

.  microps Sp. n. 

172169) Punktes von ‚ Rüssel, Köpt and Halsschia ungleich. Kopf 
in Höhe der Augen nicht oder nur wenig breiter als der 
Rüssel. Rüssel vor der Stirn meist deutlich vom Kopf 
abgesetzt. 

15 (19) An jeder Seite vor der Stirn mit 2 rundlichen oder 
länglichen Höckerchen. Halsschildseiten schwach ver- 
rundet. 2 Be 

Sr Ioealosks sp. n. 

19 (18) Ka Gede Seite, vor der Stirn mit 1 Höcker oder höcker- 
frei. Halsschildseiten winklig erweitert mit einzelste- 
hendem Außenhöcker. 

20 (21) Dorsale Basis der Flügeldecken senkrecht abfallend oder 
leicht überhängend und am Absturz mit schwarzer Be- 
borstung. Die 1. Elytralreihe (= Naht) tuberkelfrei, die 
6. bildet den Außenrand. Insgesamt mit 8 von kleinen, 
schwarz glänzenden Höckerchen besetzten Elytralreihen. 

. . margaritifer Gyll. 

21 (20) Dorale Elytralbasis nicht ahfalleen oder überhängend. 

Elytralhöcker nie schwarz glänzend. 
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22 (25) Elytralhöcker der 3., 5. und manchmal auch der 7. Reihe 
groß, oben breit abgestutzt und dicht rotbraun be- 
schuppt und besonders nach außen mit schwarz glän- 
zender Basis. Oberhalb der Halsschildseiten ebenfalls 
rotbraun. Stirn mit tiefer Querrinne. Rüsselbasis mit 
zwei schwarz glänzenden, flachen, gegen die Stirnrinne 
u Leistchen. En un 

Gemanker er m. 

23 (22) Elytralhöcker End Halsschild ee rotbraune Beschup- 
pung. Rüsselbasis ohne gegen die Stirn konvergierende, 
schwarzglänzende Leistchen. 

24 (25 ) Schwarz und meist schuppenfrei mit einer Mikropunk- 
tur (besonders auf den Elytren). Basaler Rüsselhöcker 
konisch oder winklig aufragend und seitlich etwas ab- 
stehend. Halsschildseiten scharfwinklig oder mit einem 
spitzen Außentuberkel. : 

; en) Gyll. 

25 (24) Vor tiegend Bein up oline Mikropunktur. Basa- 
ler Rüsselhöcker stumpf konisch oder fehlend. 

26 (27) Basale Rüsselhälfte ohne einen medianen Längskiel. 
Halsschildseiten mit scharfem Aufßendorn. Furche vor 
dem Auge endet dorsal in einem Längswulst. Ziemlich 
große Art. ee .. .  Impendens Fahr. 

27 (26 ) Basale Rüsselhälfte mit einem medianen Längskiel. 
Halsschildseiten mit je einem stumpfen Außenhöcker. 

25 (29) Apex der Flügeldecken breit abgestutzt. Apikalrand der 
Flügeldecken mit einigen stark erhabenen und bebor- 
steten Höckerchen. ir .. .. sp. obtusus Pasc. 

29 (28 ) Flügeldecken apikal le verrundet. Apikalrand der 
Decken ohne beborstete Höckerchen. ; 

las Gyll. 

30(1) > Auge, mit einer Eehe (Trennungsfurche von 
Kopf und Rüssel), die dorsal bis zur Stirn reicht und nie 
in einer Erhöhung endet. f 

31 (36 ) Ventrale Klauenbasis mit abstehender Borste. 

32 (33) Rüssel oberhalb des Fühlerschaftes stark winklig nach 
den Seiten erweitert. Schwarze, fast oder ganz schup- 
penlose Art mit nur 2 Höckerreihen auf jeder der 
tomentfreien Elytren und mit granulierten Schienen. 
Rüsselbasis vor der Stirn ohne Kerbe. ee Re 

nudus Per. 
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33 (32 ) Rüssel oberhalb des Fühlerschaftes nicht oder nur wenig 
erweitert. Elytren mit Streifen oder Feldern von dun- 
kelbraunem oder schwarzem Toment. Schienen nicht 
granuliert. Rüsselbasis vor der Stirn eingebuchtet oder 
tief gekerbt. 

34 (35 ) Schlanke, weiß oder hellgrau beschuppte Art mit einem 
oder mehreren Längsstreifen von dunkelbraunem oder 
schwarzem Toment. Halsschildseiten winklig erweitert 
mit scharfem Außendorn. 

= ohlongus Bahr. 

35 (34 ) Weniger Schlanke. ännkele une oder dunkelbraune Ärt 
mit mehreren Fleckchen von dunklem Toment. Hals- 
schildseiten ohne scharf zugespitzten Außenwinkel. 

auguris Fahr. 

36 (31) Ventr ale ana ohne ahstähende Borste. 

37 (36) Rüsselbasis stiel- bis zungenförmig gegen den Vertex 
verlängert und die Stirngrube tief eingesenkt. Rüssel- 
basis oben stark eingebuchtet oder gelappt und aufge- 
bogen. .. .. . coronirostris Gyll. 

36 (37) Rüsselbasis nie tie oda Funken gegen den 
Vertex verlängert und die Stirn nicht oder nur wenig 
eingedrückt. 

39 (74 ) Rüsselbasis vor der Stirn breit U-förmig oder gerade 
abgestutzt mit zwei Höckern oder Hörnern. 

0 (45) Flügeldecken völlig höckerfrei. 

41 (42) Halsschild und Beine teilweise mit dichter gelber oder 
rotbrauner Beschuppung. Oberhalb der scharfen Hals- 
schildseiten mit Längswülsten. 

nr slobösns Di 

42 (41) Ohne Besskunkung: Oberhalb Te scharfen Halsschild- 
seiten mit zwei rundlichen Höckern, von denen der 
basale Ra ist. 

Frarbine m. 

43 (40) Elüneldeskenn mit ockenn oder derer Granulierung. 

44 (45 ) Halsschild- und Elytralhöcker zu schmalen, schwarz- 
glänzenden mehr oder weniger halbkreisförmig oder 
unregelmäßig gebogenen Leistchen umgebildet. 

transversefoveatus Per. 

45 (44) ah hd Eiytralhöcket nie leistenförmig. 

46 (69 ) Basaler Rüsselhöcker stark konisch bis hornförmig oder 
stark erhaben mit breit abgestutzter Spitze. 
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47 (50) Vorderrand des Rüssels (Epistom) mit 2 fast ineinander 
geschachtelten V-förmigen Kielchen, die in der Mediane 
durch ein kurzes Längskielchen miteinander verbunden 
sind. Vorderrand des Halsschildes stark vorgezogen und 
in der Mitte tief eingekerbt. 

48 (49) Borsten sehr kurz, meist aber fehlend. Auf Halsschild 
und Elytren weißlich und braun im Wechsel beschuppt. 

ADer 3 i 1 varıus Per. 

49 (468) an I en El Halsschild- und 

Be sehr a Einfarbig braun beschuppt. . 
Sa Er a haedus Gyll. 

50 (47) Elan mit einfach V- förmigem Kielchen, das oft ab- 
gewetzt ist. Vorderrand des Halsschildes nicht oder nur 
mäßig vorgezogen, breit abgestutzt oder nur leicht ein- 
gebuchtet. 

51 (66 ) Halsschildseiten mehr oder weniger stark winklig er- 
weitert mit stumpfem oder spitzem Außenhöcker. 

52 (55 ) Mediane Halsschildfurche tief, in der Mitte weder unter- 
brochen, noch längsgekielt. 

53 (34) Die basalen Rüsselhöcker konisch bis hornförmig und 
seitlich abstehend. a 

ni : Baer Gyll. 

54 (55) Die es Rüsselhöcker ne konisch und die Stirn- 
grube Des: en Ä 

Ve ee Gyll. 

55 (52) en ld in der Mitte unterbrochen, 
gekielt oder fehlend. 

56 (65 ) Halsschild und Flügeldecken mit Flecken oder Streifen 
von hellen bzw. dunklen Schuppen oder völlig dicht 
weiß beschuppt. 

57 (60) In der Basalhälfte der Flügeldecken mit einer breiten, 
weißlichen Querbinde, die an der Naht meist unter- 
brochen ist. Weitere große helle Stellen im Apikalteil 
der Decken. 


506 (59) Außentuberkel in der Mitte der Halsschildseite stark ab- 
stehend, am Ende mehr oder minder spitz. Halsschild- 
vorderrand nach den Seiten meist stark wulstig über- 
hängend und die Höcker vor der Basis in der Regel stär- 
ker erhaben. Augenloben merklich vorgezogen. e 

ssp. albofasciatus Per. 
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59 (56 ) Außentuberkel in der Mitte der Halsschildseite klein 
und stumpf. Augenloben fehlend oder nur schwach vor- 
tretend.. u... . . .  subfasciatus Gyll. 

60 (57 ) Flügeldecken mit legen unregelmain verteilten, hel- 
len und dunklen Flecken ohne breite Querbinden. 

61 (62 ) Halsschildhöcker hornförmig und seitlich abstehend. 

hilarıs Per. 

62 (61) Rüsselhöcker ziemlich pt ak nicht seitlich ab- 
stehend. 

63 (64) Flügeldecken in der 3. und 5. Reihe mit ziemlich großen, 
schwarzen, oberseits beborsteten Höckern, die apikal- 
wärts scharf konisch und bedornt sind. & 

moerens Pasc. 

64 (63 ) Klaren mit Chr kleinen Tuberkeicher besetzt, die 
in der Größe nur wenig voneinander abweichen und 
keine deutliche 3. und 5. Elytralreihe markieren. Be- 
schuppung einfarbig weiß, hellgrau, meist mit braunen 
Schuppenflecken. . .. ..:.... 2.20% ScanusNlehl. 

65 (56) Mit Ausnahme der Elytralhöcker schuppenlos und 
schwarz oder nur fein grau beschuppt. Oft mit deut- 
lichem perlmutterartigem Glanz. i 

nr anekiler en 

66 (51) Flossen vernindet ohne Außenhöcker. 

67 (68 ) Basalhöcker des Rüssels seitlich nur leicht abstehend. 
Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe wenig erhaben; jeder 
dieser Höcker mit schwarz glänzendem Rand. Mikro- 
punktur sehr deutlich. 

Balyophihalina Gyll. 

68 (67) Bossihölker des Rüssels HORSE und gerade seitlich 
abstehend. Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe stark er- 
haben, die der #. und 6. Reihe klein, aber sehr deutlich. 

. .  ssp. verruculosus Hesse 

69 (46 ) Basis Rüsselhöcker sale abgestumpft bis wulstig. 

70 (71) Halsschildscheibe ziemlich verflacht. Halsschildseite 
ohne einen scharfen Außenhöcker. Basalhöcker des Rüs- 
sels zu länglichen Beulen reduziert. Die dorsalen Ely- 
tralhöcker wie die übrige Oberseite einfarbig rost- oder 
dunkelbraun ee we 

; ehe Pasc. 

71 (70.) Halsschineäihe ae Br lan. konvex. Halsschild- 


seite mit kleinem, aber sehr scharfem Außentuberkel. 
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Basale Rüsselhöcker stumpf konisch. Oberseite einfarbig 
weiß oder mehrfarbig beschuppt. 

72 (73) Flügeldecken in der 3. und 5. Reihe mit En api- 
kalwärts scharf konischen Höckern. 

moerens De 

73 (72) Flügeldecken Sach in Her 3, nd >. Reihe mit sehr klei- 
nen Tuberkeln, die Di nie scharf konisch sind. 

canus Mshl. 

74 (39) sselhasis V- es U- ormie von ie Stirn abgesetzt und 
beiderseits ohne einen konischen Höcker. 

75 (78) Epistom mit einer ziemlich großen, schwarzen, unbe- 
schuppten, V-förmig gegen die Rüsselmitte gerichteten 
Fläche, die meist 2 V-förmige Kielchen trägt, welche in 
der Mediane durch ein kurzes Kielchen zusammenhän- 
gen können. Rüsselbasis V-förmig gegen die Stirn ge- 
richtet mit einem schwarz glänzenden Rand. 

76 (77 ) Flügeldecken mit 9 Serien von regelmäßig gereihten, 
kleinen Höckerchen. a : 

mouffleti Be 

22-( 26. ) Elareldeckens mit ee lichen und sehr kleinen, 
Ei unregelmäßig gereihten Höckerchen. 

: rotundatus Per. 

780275.) Epistom ı mit V- bis U- een. oft verflachtem oder 
abgeriebenem Kielchen. 

79 (134) Augen an ihrem Hinterrand mehr oder weniger deutlich 
abgesetzt oder schwach gerandet oder die Augen stärker 
konvex als der Kopf. Dorsaler Augenrand meist leisten- 
förmig erhaben. 

80 (97 ) Haisschildseiten verrundet, wulstig oder stumpfwinklig 
erweitert ohne einen scharfen Außenhöcker. 

81 (84) Oberhalb des Vorderrandes der Augen höcker- oder 
wulstartig erhaben und höher als die Stirnmitte. 

82 (83 ) Fiügeldecken oval mit erhabenem Nahtstreifen. Hals- 
schildfurche mit einem vom Vorderrand bis zur Basis 
reichenden Kiel. Vorderschiene am Außenrand gekantet. 

r dispar Per. 

85 (82) Flügeldecken a anen Nahtstreifen. 
Halsschildfurche in der Mitte durch ein kurzes Kiel- 
chen oder durch Höckerchen unterbrochen. Außenrand 
der Vorderschienen verrundet. 


nodiferus Gyli. 
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64 (81 ) Oberhalb des Vorderrandes der Augen ohne Höcker oder 
Wulst, manchmal aber gerandet oder gekieit. 

85 (96 ) Vorderrand der Augen weder gerandet noch scharf ge- 
kielt. 

56 (87 ) Flügeldecken kugelig mit schräg oder quergestellten, 
ovalen Höckern und hellen Querbinden. Die mediane 
Halsschildfurche ist besonders am Vorderrand tief, 
längsgekielt und durch Längsleistchen flankiert, gegen 
die Basis aber aufgelöst. Vorder- und Mittelschiene ohne 
scharfen Außenzahn. 

dnaglsptiöns Gyll. 

87 (86 ) Hläbeldeeken ol Se halle Querbinden. Halsschild- 
furche verflacht oder völlig fehlend, nie mit einem me- 
dianen Längskiel. Vorder- und Mittelschiene mit schar- 
fem Außenzahn. 

88 (89 ) Elytren mit Ausnahme der Basalhöcker mit je 2 oder 
3 Reihen von kugeligen, schwarz glänzenden, meist voll- 
u schuppen- und borstenfreien Höckern. 

verecundus sp. n. 

9 (88) a Elstealhöcker ae. verilaoht und mehr oder 
weniger breit schwarz gerandet. 

hyseonteus en n. 

90 (85 ) ee ae Auen Seruindet oder scharf gekielt. 

91 (92) Basalhälfte der ER mit breiter, weißer Querbinde. 

amabilıs Per. 

92,91) Elytren Eule dlene mit mehr eren schmalen! hellen Quer- 
binden oder völlig ohne weiße Schuppen. 

93 (94) Sehr kleine, schuppenlose, schwarze Art mit einem 
Längskielchen von der Halsschildmitte bis zur Basis. 

. vexator Sp. n. 

94 (95) Erößere; eihenpte Arten: Bei Arten von fast fehlen- 
der Beschuppung finden sich auf jeder Elytra 3 Reihen 
von isoliert stehenden, mehr oder weniger konischen 
Höckern. 

95 (96 ) Flankierungswülste der Halsschildfurche deutlich höher 
als der mediane Längskiel. Flügeldecken mit 3 Reihen 
von mehr oder minder zusammenhängenden Höckern. 
Beschuppung der Type rotbraun. A ; 

itaren Per. 

9 (95) Hlankieneneseilbte de Halsschildfimche nicht höher als 
der mediane Längskiel. Flügeldecken mit je 3 Reihen 
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von meist isoliert stehenden, ziemlich konischen und 

kräftig entwickelten Höckern. ee 26 

N gemmeus Gyll. 

97 (80) Halsschildseiten stark winklig erweitert mit sehr schar- 
fem Außenhöcker. 

95 (115) Vorderrand des Halsschilds mit einem hufeisenförmigen 
oder mehrfach gelappten, dorsal abgeplatteten, nicht 
oder nur spärlich punktierten, lateral oft stark über- 
stehenden Wulst, der stets vor der Halsschildmitte endet. 
Große Elytralhöcker fehlen stets. 

99 (100) Flügeldecken einfarbig matt schwarz ohne Flecken oder 
Höcker. Auf Halsschild und Unterseite mit Fiecken von 
Fe Sans 

: ssp. nobilis Tank 

100 (99 ) ee zefatreh Aleiehmaßir dicht beschuppt oder 
mit Schuppenflecken oder ornamentaler Zeichnung. 

101 (102) Beschuppung ern Er mit ornamentaler 
Bea re A ; 

i tursio Be 

102 (101) eng et ne en auf 
den Decken. 

103 (104) Oberseite der Flügeldecken mehr oder weniger dicht 
gelb bis dunkelbraun beschuppt, die Seiten der Decken 
mit unterschiedlich großen, schwarz glänzenden, punk- 
tierten oder re Stellen. BP 

incommodus Per. 

104 (103) ideen mit rien von gelb- oder rotbrau- 
nen oder karminroten, oft verwischten Flecken. 

105 (112) In der Mitte einiger oder aller Bauchsternite gefleckt. 

106 (109) Beschuppung intensiv karmin- bis ziegelrot. 

107 (108) Flügeldecken mit je 3 sen von ziegelroten 
Makeln. f : A 
FD I ee a ssp. ers Tenel 

105 (107) Flügeldeckenbeschuppung außer den Fleckenreihen 
regellos auf die Oberseite verteilt. 

ssp. ferrugineus PER 

109 (106) Bescliprnte ee a rotbraun. 
110 (111) a mehr oder weniger aufgelöst. , 
EORARE . apterus L. 
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111 (110) Elytralflecken sehr zahlreich, oft von unterschiedlicher 
Größe und zusammenhängend, an der Naht meist sehr 
klein. 

ssp. ntessellante Gyll. 
112 (105) RR ae in der lie ohne Makeln. 


113 (114) Flügeldecken mit zahlreichen, an der Basis beginnenden 
Längsreihen von rundlichen oder quadratischen Flek- 
ken. Zwischen den Flecken gekörnt oder mit kleinen, 
verflachten, re Tuberkeln. \ 

ins Diury 

11+ (115) Flügeldecken hi F ee nur in der apikalen 
Hälfte. N 
seh. an De 


115 (98 ) Vorderrand N Halsschilds zu beiden Seiten des media- 
nen Eindrucks grob punktiert oder granuliert, aber ohne 
einen dorsal abgeplatteten, seitlich überstehenden 


Wulst. 
116 (123) Die meist langgekielte Längsfurche des Halsschilds wird 


von punktfreien oder nur fein punktierten Längsleisten 
flankiert, welche von der Basis bis zum Vorderrand 
reichen. 


117 (118) Elytra ohne Höcker, höchstens fein granuliert. Beschup- 
pung rotbraun. SE 
; detriins Th al 
118 (117) Elytren mit je P Reihen von markanten Höckern. 


119 (120) Vor der Halsschildbasis etwa in Höhe zwischen den 
beiden elytralen Höckerreihen ohne einen markanten 
Höcker oder Wulst. ee breit-oval. 
verrucosus Gyll. 
120 (119) Blei vor dor Halsschildbasis etwa in Höhe 
zwischen den beiden elytralen Höckerreihen mit einem 
kräftigen, punktierten Höcker oder Wulst, der bisweilen 
zu einer Längsleiste umgebildet sein kann. 
121 (122) Die äußere Höckerreihe (= 5. Elytralreihe) der Flügel- 
decken mit 3 oder De ee Höckern. 
variolosus Ol. 


122 (121) Die En ee mit 4 Bi 10 apikalwärts koni- 
schen Höckern. 4 ; i 
tursserhie Gyll. 
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123 (116) Die meist kurz gekielte Längsfurche des Halsschildes 
wird von Höckern oder grob punktierten bzw. granu- 
lierten, auf den apikalen Teil beschränkten Längswül- 
sten flankiert. 

124 (125) Der dorsale ee die Stirn zipfelartig überragend. 

socors Fahr. 

125 (124) Dorsaler Re die Stimm net überragend. 

126 (127) Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe nicht oder nur wenig 
größer als die der 1., 2. oder 4. Reihe und grob punk- 
tiert und A i 2 

die Gyll. 
7 (126) Elytralhöcker % 3, ind 5. Bis deutlich größer als 
die der übrigen Reihen. 

125 (131) Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe mehr oder weniger 
glatt oder fein punktiert. 

129 (130) Elytralhöcker relativ groß, nur vor der Basis kleiner, 
fein punktiert. Weiße Flecken nur zwischen den Hök- 
kern der Reihen 3 und 5. i Pe 

. aan sp. n. 

130 (129) Elstralhöcker I 3, E D: Reihe klein, aber von den 
dazwischen und daneben liegenden Körnchen gut unter- 
scheidbar, spärlich oder nicht punktiert und schwarz 
glänzend. Helle Schuppenflecken nicht nur zwischen der 
3. und 5. : ; 

! Btaleneie Ba 

131 (128) Elytralhöcker a 3, hd 5. Reihe spärlich oder dicht 
grob punktiert, oft fein granuliert und apikalwärts stark 
konisch, basal fast leistenförmig verschmolzen. 

132 (133) Die Höcker der 5. Elytralreihe (= 2. Höckerreihe) bil- 
den in Dorsalansicht den Außenrand und sind auch in 
der basalen Elytralhälfte stark erhaben und warzen- 
förmig. 

; Alereu Gyll. 

153 (132) Die Höcker ne 5. Elytralreihe Bilden in Dorsalansicht 
nicht ganz den Außenrand und sind in der basalen Ely- 
tralhälfte viel weniger stark erhaben. 

EN Fahr. 

134 (79) een an den era vor dem Pronotum weder 
abgesetzt, noch gerandet oder vertieft, noch sind die 
Augen stärker konvex als der Kopf. Dorsaler Augenrand 
meist nicht oder nus mäßig erhaben. 
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135 (146) Flügeldecken höcker- und körnerfrei, meist glatt und 
spärlich punktiert oder mit nur stark verflachten, 
kleinen Tuberkeln oder Knötchen. Beschuppung spär- 
lich oder völlig fehlend. 

136 (143) Halsschildseiten stark erweitert mit scharfem Außen- 
höcker. 

157 (138) Das 2. Bauchsternit wesentlich schmäler als das 3. oder 4. 
Elytren apikalwärts mit angedeuteten Höckern. In der 
medianen Halsschildfurche ein feiner Längskiel. 

i namaqua Per. 

158 (137) Die Be 2, 3 ne a etwa gleich breit oder 
das 3. etwas schmäler. Elytren völlig tuberkelfrei. 

139 (140) De auch auf der Halsschildbasis gelb bis rot- 
braun. u RE 

NZ DT olchösts Drbey 

140 (139) Beschuppung dorsal fehlend. 

141 (142) Vorder- und Mittelschiene außen gekantet oder fein 
gekielt. Tarsenglieder lateral etwas gepreßt. Rüssel ohne 
subbasale, seitliche Einschnitte, die dorsal zusammen- 
stoßen. 

A obesus F. 

142 (141) Vorder ad Mittelschiene ie kantenfrei. Tarsen- 
glieder nicht gepreßt. Rüssel mit subbasalen, seitlichen 
Einschnitten, die dorsal zusammenstoßen. Br 

farctus II. 

143 (136) Halssehildeciten stumpeinlelie erweitert mit verrun- 
deten Ecken ohne Außentuberkel. 

144 (145) Mediane Halsschildfurche fehlend. 

verrucifer Kirby 

145 (144) Di nediane alsschildeir nk rd vom Vorderrand bis. 
zur Basis von breiten, sehr spärlich a ten Längs- 
leisten flankiert. 

Ä Tuhrser Fahr. 

146 (135) Hlüseldeeken ir mit icherkein oder gekörnt. 

147 (152) Mediane Halsschildfurche in der Mitte durch ein langes. 
Längskielchen geteilt und seitlich von je einem hohen, 
spärlich punktierten, vom Vorderrand bis fast zur Basis. 
reichenden Wulst oder stumpfen Kiel flankiert. 

145 (149) Rüsselseiten oberhalb des Fühlerschaftes stark winklig 
erweitert. Auf jeder Elytra mit 2 Reihen von großen, 
apikalwärts stark konischen Höckern, von denen der 
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Schulterhöcker sehr groß ist und gegen die Seiten 

konisch absteht. a 
de Per. 

149 (148) Rüsselseiten N vorne nieht de nur wenig diver- 
gierend, oberhalb des Fühlerschafts kaum winklig er- 
weitert. Schulterhöcker nie scharf konisch und seitlich 
abstehend. | 

150 (151) Stirn in der Mitte mit tiefem Eindruck und zu beiden 
Seiten davon eine höckerartige Beule. Vorderschiene 
außen messerscharf gekantet. An der Basis der 5. Ely- 
tralreihe (= 2. Höckerreihe vom erhabenen Nahtstreifen 
an gerechnet) mit einem blasenartigen, punktierten 
Höcker. . . . humeralıs Per. 

151 (150) Stirn in der Mitte leicht ae ee gekielt. Vorderer 
und oberer Augenrand mäßig hervortretend, außen grob 
granuliert und gezähnt. 2 

: verrucosus 01. 

152 (147) 7 Medinne Halsschildfurche een in der Mitte durch ein 
Längskielchen geteilt, noch seitlich von 2 vom Vorder- 
rand bis fast zur Basis reichenden Wülsten oder stump- 
fen Kielen flankiert. 

153 (166) Vorderrand des Halsschilds mit einem hufeisenförmigen 
oder gelappten, dorsal abgeplatteten, nicht oder nur 
wenig punktierten, lateral oft stark überstehendem 
Wulst, der stets vor der Halsschildmitte endet. 

154 (155) Vor der Halsschildbasis 2 große, tropfenförmige, gegen 
die Basis gerichtete, diese aber nicht erreichende Hök- 
ker. 3 

en ermeins Per. 

155 (154) N der Hetsschildhasıs ne 3 stark erhabene, tropfen- 
förmige Höcker. 

156 (157) Elytren mit körnerartigen, konformen Tuberkeln dicht 
besetzt, ohne daf3 Längsreihen gebildet werden. 

re densegranosus Fairm. 

157 (156) Elytren it erkäln besetzt, die nie konform sind. 
aber meist Reihen bilden. 

158 (159) Oberseite der Elytren mehr oder weniger dicht gelb bis 
dunkelbraun beschuppt. An den Seiten der Decken und 
am apikalen Absturz mit großen, schwarz glänzenden, 
punktierten oder granulierten Stellen. Red 

ineommodus Per. 
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159 (158) Flügeldecken mit Längsreihen von verflachten Höckern 
und gelben, braunen oder roten Flecken. 

160 (163) Beschuppung karminrot. 

161 (162) Die roten Flecken auf der Elytra gelb oder weißlich ge- 
randet. Halsschildseiten ziemlich stumpf. N 

. SSp. regius Äur. 

162 (161) Die Eh Elytr an chne heilt Rand. In der Mitte 
der Halsschildseiten mit kräftigen Außenhöckern. Die 
abgeplatteten Se der 3. und 5. Reihe größer 
als die Makeln. 3 Ä 

ee. 0. nustnlagıs ‚Fat, 

163 (160) Beschuppung gelb oder hellbraun. 

164 (165) Der in der Mediane kurz gespaltene Vorderrandwulst 
des Halsschilds vor der Halsschildmitte breit und fast 
gerade abgestutzt. Flecken der Elytra ziemlich gleich- 
förmig und a dicht. Nur vom Mt. Elgon be- 
kannt. i SE ; ale 

SSp. lern St. 

165 (164) Vorlerrandwnla ie Häleschild? vor der Halsschild- 
mitte stumpfwinklig gegen seinen medianen Spalt ver- 
laufend. Elytralflecken sowohl unregelmäßig gereiht, 
als auch von sehr unterschiedlicher Form und Größe. 

: sacer Latr. 

166 (153) Vorderand des Halsschildes ohne einen solchen Wulst. 

167 (212) Außenrand der Vorderschiene granuliert, krenuliert, 
gesägt oder mit kleinen Zähnchen. 

1658 (179) Augenloben fehlend oder nur wenig vorgezogen. 

169 (170) Flügeldecken dicht mit Körnchen besetzt, die nur in der 
angedeuteten 3. und 5. Elytralreihe für gelbe oder 
orangefarbige Flecken Platz lassen. In der 3. und 
5. Reihe können einzelne Körnchen zu weit distanzier- 
ten, kleinen Höckerchen anwachsen. 

Iorädus F ah 

170 (169) Blüseldecken mit er ae Höckern in der 
3. und 5. Reihe. Zwischen den Höckern schuppenfrei 
oder helle Makeln. 

171 (174) Alle Elytralhöcker, auch an der Elytralbasis, nie zu 
Leisten zusammenhängend, höchstens dichter stehend. 

172 (173) Elytralhöcker stark und grob punktiert, meist warzen- 
förmig. In der Regel schuppenfrei. ii ae 
re a Mean Ne SE I ee rudis Gyll. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 503 


173 (172) Elytralhöcker halbkugel- bis kegelförmig, meist glatt 
oder nur auf ihrer Oberseite stärker punktiert. Mit 
Flecken von en 1 er, 

3 ee sp. n. 

174 (171) Elytralhöcker der 5% a 5, Reihe in der basalen Dek- 
kenhälfte mehr oder minder leistenartig zusammen- 
hängend. 

175 (176) Flügeldecken kugelig bis kurz-oval. Rüsselseiten nach 
vorne nicht oder nur minimal erweitert. Halsschild,- 
scheibe wenig konvex. Eindruck hinter dem Vorderrand 
des Halsschilds ziemlich verflacht. en fast 
immer mehrfarbig. Aus Angola. 

ß a sp. n. 

176 (175) F Ioeeldkcken al bis Feet -oval. Rüsselseiten 
deutlich nach vorne erweitert. Halsschildscheibe mäßig 
bis stark konvex. Hinter dem Vorderrand des Haisschil- 
des meist tief und breit eingedrückt. 

177 (178) Die Grube hinter dem Vorderrand des Halsschildes wird 
seitlich von 2 hohen, parallel verlaufenden Längs- 
schwielen flankiert. Die Elytralhöcker der 3. und 
5. Reihe in der Basalhälfte mehr oder weniger leisten- 
förmig zusammenhängend und die der 3. Reihe durch 
eine meist unregelmäßige Anordnung ziekzackförmig 
verlaufend. i 

i od Tosns he 

178 (177) Grube er dem EI Se lrorderad seitlich von 
leicht bis halbkreisförmig gebogenen, grob punktierten 
und bisweilen auch granulierten Wülsten flankiert. Ely- 
tralhöcker der 3. und 5. Reihe regelmäßig gereiht und 
meist nur im basalen Drittel miteinander verbunden. 

brevicostatus Fahr. 

179 (166) ueeloben; ak an eföunie vorgezogen. 

180 (201) Südafrikanische Arten. 

181 (152) Elytra einschließlich der Höcker und der grubigen 
Zwischenreihenpunktur mit einer mikroskopisch feinen 
Oberflächenpunktur. Elytralhöcker sehr klein, ver- 
flacht und mehr oder weniger verschwommen. In der 
Mitte der Stirn an der Furchenecke ein kurzes, schwach 
erhabenes Kielchen. Halsschild ohne mediane Längs- 
furche. 

recurvus Sp. n. 
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182 (181) Elytra ohne Mikropunktur. Stirn ohne Längskielchen. 

183 (184) Die winklig erweiterten Halsschildseiten mit abgestutz- 
ter oder abgerundeter Spitze. 

seulmtienih: Mshl. 

184 (185) Halsschildeeste ehe Be konisch erweitert mit spit- 
zem Außentuberkel oder scharfem Eck. 

185 (186) Die meist beschuppte 7. Elytralreihe einen deutlichen 
Außenrand bildend, so daß die 8. und 10. Reihe auf die 
umgeschlagene Elytralseite zu liegen kommt. Seiten- 
rand des Halsschildes mit feiner, hinter der Mitte ge- 
legener Spitze. i 

: wehlbert: F ah 

186 (185) Die Seiten 1 Bee ne: gleichmäßig verrundet. 

187 (1858) Am basalen Absturz des Halsschildes mit insgesamt 4 
einzelstehenden Höckern oder Wülsten, von denen die 
beiden mittleren am größten sind. \ 

Hr arlolens Per. 

185 (187) Halsschild Et die 4 Sl Höcker oder Wülste. 

189 (192) Nur entlang der verflachten medianen Halsschildfurche 
rot beschuppt. 

190 (191) Außentuberkel der Halsschildseiten groß und gerade 
seitlich abstehend. Elytrale Oberseite vorwiegend mit 
Rotschuppen besetzt. Elytralhöcker sehr klein. Bis 
11,5 mm groß. a Be N. 

a sp. n. 

191 (190) el nn de es schräg nach hinten 
gerichtet und weniger markant. Elytra mit wenig Rot- 
schuppen oder diese zu Flecken vereinigt. Elytralhöcker 
relativ groß. Länge bis 7 mm. : RAR 

; la sp. n. 

192 (189) Heelecheibe en Ki: ziemlich dicht mit 
gelben oder orangeroten Schuppen besetzt. Halsschild- 
seiten schuppenlos oder nur oberhalb davon beschuppt. 

193 (194) Die Elytra ist mit kleinen, konformen Höckerchen dicht 
besetzt und zeigt keine Längsreihen. Die Höckerchen 
vor der Basis weder angehäuft noch erhabener. Ober- 
halb der Seiten und entlang der Basis des Halsschilds 
mit roten und Ben bzw. nur gelben Schuppen. 

picturatus Fahr. 

194 (195) Die Elytra AR N Sie gereihten Höckerchen, 
die an der Basis der 3. und 5. Elytralreihe angehäuft 
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und erhabener sind und bisweilen leistenförmig zusam- 
menfließen. 

195 (196) Die einzeistehenden Höcker der 2. und 4. Elytralreihe 
oben etwas abgeflacht und wesentlich größer als die der 
übrigen Reihen und weit isoliert stehend. Halsschild- 
oberseite ziemlich stark aber gleichmäßig konvex. 

.  aegrotus Per. 

196 (195) Die Höcker de 3. m .h Dalkeihe oben nicht ab- 
geflacht und nicht größer als die der übrigen Reihen. 

197 (198) Beschuppung vorwiegend orangerot. Schenkel ziemlich 
gleichmäßig DESSRARDE 

i Finbeanes Mehl. 

198 (197) Beschanpung eh de eehlend. Schenkel schuppenfrei 
oder gelb gestreift oder geringelt. 

199 (200) Elytralhöcker der 1. (Naht), 3. und 5. Reihe in unregel- 
mäßigen Doppelreihen angeordnet und in der 2. und 
4. Reihe merklich weniger zahlreiche und weiter von- 
einander isoliert. ARE N 

i murinus Sp. n. 

200 (199) Alle Elytralhöcker Herne eleichnaßie und einfach 
gereiht, höchstens an der Basis der 3. und 5. Reihe dop- 
pelt und dicht gedrängt. Ba dt En 

$ redicne sp. n. 

201 (180) Ost-, al de esatrlänische Arten. 

202 (205) Mit samtartigen Feldern oder Flecken auf der Elytra. 

203 (204) Nahtreihe der Elytra dicht rot beschuppt. Samtfelder 
u. a. basal auf der 2. und 3. Elytralreihe, aber vonein- 
ander getrennt. Bis 15 mm, aus Belg. Kongo und dem 
nördl. Angola. A 

: nahe Ofen. 

204 (203) Nahtreihe der: Elytra ah rot beschuppt, nur mit 
kleinen, regelmäßig gereihten Höckerchen. Samtfelder 
u. a. basal nur auf der 2. Reihe. Bis 9,5 mm, aus Belg. 
Kongo. A . ..  eeratus sp. n. 

205 (202) Ohne Kae an fnhiee Dalaider 

206 (209) Die mediane Halsschildfurche wird seitlich durch ge- 
bogene, mehr oder weniger scharfe, manchmal unter- 
brochene Längskiele flankiert. 

207 (208) Die 3. und 5. Elytralreihe, hauptsächlich basal, erhaben 
und mit einfach oder doppelt gereihten Höckerchen 
besetzt. Die Elytralhöcker gegen den apikalen Absturz 
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und seitlich stark konisch und meist a be- 

schuppt. Vom Lindi-Fluß. 3 

ee llas sp. n. 

208 (207) Elstalreile , haben Von der 7. Ely- 
tralreihe an sind die Flügeldecken umgeschlagen. Die 
Höcker der 3. und 5. Eiytralreihe bisweilen etwas 
größer, aber ziemlich stark verrundet. Ohne Rotschup- 
pen. Ostafrikanische Art. ER 

brittoni sp. n. 

209 (206) NER en der ehchmnal verflachteh medianen Halsschild- 
furche ohne scharfe Längskielchen. 

210 (211) Elytralhöcker der 2. und 4. Reihe größer als die der 
übrigen Reihen, mehr oder weniger abgeflacht und 
glänzend. Westafrikanische Art, die von Senegal und 
Nigeria bis Kordofan verbreitet ist. 

Ihnen u 

211 (210) Elykalbacker Se Dr and 4. Reihe nicht abgeflacht und 
nicht viel größer als die der übrigen Reihen. Ostafrika- 
nische Art, die auch am Nyassa-See, am Westufer des 
Tanganjika-Sees und im nördlichen Teil von Nord- 
Rhodesien beheimatet ist. uns Be 

; aus sp. n. 

212 (167) ed der Vorderschfete weder granuliert, krenu- 
liert, gesägt noch mit kleinen Zähnchen. 

213 (216) Rüsselseiten oberhalb des Fühlerschaftes winklig oder 
höckerartig erweitert. Mit hellgrauer oder graubrauner 
Beschuppung. Elytren kugelig. 

214 (215) Schräg vor und oberhalb der Augen hoch kiel- oder 
leistenartig erhaben. In der Längsmediane des Hals- 
schildes nicht oder nur undeutlich gekielt. 

venustus Wied. 

215 (214) Schnee halb Her Re ae oder mit einer Beule. 
In der Längsmediane des Halsschilds von der Basis bis 
zur Mitte deutlich gekielt. nn Bine ORT 

Ä cinerarius Wied. 

216 (213) Rüsselseiten seit er Fühler schaftes nicht oder im 
Bogen erweitert. 

217 (218) Mit einem vom Vorderrand fast bis zur Basis reichenden 
Längskiel in der medianen Halsschildfurche. Schräg vor 
jedem Auge eine Beule. 


dispar Per. 
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218 (217) In der Halsschildmitte ohne einen oder nur kurzen 
Längskiel. 

219 (230) Halsschildseiten stumpfwinklig oder wulstig erweitert 
mit verrundeten Außenecken, deren maximale Breite 
meist vor der Mitte liegt. Ausschließlich südafrikanische 
Arten. 

220 (221) Außenrand der Vorder- und Mittelschienen verrundet. 
Rüsselbasis, besonders an den Seiten, stark gerandet, 
gelb beschuppt und höher als die Stirn. Halsschildseiten 
fast rechtwinklig erweitert. 

A age Di 

221 (220) ißenrand ae ae ai inteleehienen scharf ge- 
kantet. Rüsselbasis nicht höher als die Stirn und seitlich 
weder stark gerandet noch gelb beschuppt. 

222 (223) Mediane Halsschildfurche von der Basis bis zum Vorder- 
rand durchlaufend, in der Mitte nicht unterbrochen oder 
geteilt. Die Höcker der 3. und 5. Elytralreihe bisweilen 
ineinanderfließend und verflacht. ir : 

: inops Per. 

223 (222) Mediane ea elafhrene Fehlen oder in der Mitte 
mehr oder weniger unterbrochen. 

224 (227) Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe flach und meist nur 
durch einen schwarzen Rand angedeutet. 

225 (226) Flügeldecken an der Schulter etwa doppelt so breit wie 
die Halsschildbasis und etwa so lang wie breit. Ohne 
mediane Halsschildfurche. EEE Er MR 

ssp. magnificus n. 


226 (225) Eiüseldecken länger. als breit und an der Schulter viel 


weniger breit als die Halsschildbasis. Mediane Hals- 
schildfurche deutlich. 
oe sp. n. 

227 (224) Elytralhöcker al m ealıh erhaben, vorwiegend 
stumpf konisch oder breit abgestutzt und mit mikro- 
skopisch kleinen Schüppchen besetzt. 

228 (229) Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe ziemlich groß, an 
ihrer Basis schwarz gerandet und dorsal abgeflacht mit 
meist rotbrauner le 

: re Gyll. 

229 (228) irre kabldr de 3, nd 5 Heike mehr oder weniger 

stumpf konisch. ns we 
semmalus 01. 
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250 (219) Halsschildseiten entweder winklig erweitert mit einem 
meist scharfen, in der Mitte oder kurz dahinter liegen- 
den, einzelstehendem Außentuberkel oder gleichmäßig 
verrundet mit maximaler Breite in der Mitte. 

231 (232) Halsschildseiten gleichmäßig verrundet und tuberkel- 
besetzt, aber ohne einzelstehenden Außenhöcker. Rüs- 
selbasis mit einem sehr breiten, punktfreien, matt 
schwarzen, an der Stirn V-förmig zusammenstoßenden 
Rand. im. Ar. 2% 

cervatus Sp. n. 

232 (231) Halsschiliiseiten at, ade BEN und stets mit 

kleinem oder großem, einzelstehendem Außentuberkel. 


233 (248) Augenloben stark entwickelt und lappenförmig bis 


winklig vorgezogen. 
234 (237) Südafrikanische Arten. 


235 (236) Halsschild und Flügeldecken mit Flecken von gelben 
und roten Schuppen. Entlang der Halsschildmediane 
rotbeschuppt. Vorder- und Mittelschienen mit scharf 
gekantetem, bisweilen stumpf krenuliertem Außenrand 
und je einem scharfen, langen Apikalzahn. Sehr kleine 
Art. a dr Re 

\ colasi sp. n. 

236 (235) Halsschild und F Türeldeeken re schuppenios oder 
nur Gelbschuppen auf dem Halsschild. Halsschildme- 
diane schuppenfrei. Vorder- und Mittelschiene mit 
stumpfer Außenkante und Du langen und spitzen 
Endzahn. ; 5 ; 

Donna Fahr. 

237 (234) Net West-, er: na Ostafrika einschließlich Abes- 
sinien und Somali. 

235 (245) Die Seiten der Flügeldecken gleichmäßig verrundet. 

239 (242) Elytra einfarbig schwarz und schuppenfrei. 

240 (241) Flügeldecken mit insgesamt 10 Längsreihen von kleinen, 
nahezu konformen Höckerchen. Aus Somali. 

regularis Hust. 


241 (240) Eiyitena mit oc a gereihten und unter- 
schiedlich großen Höckerchen. Ostafrikanische Art. 
vulsus sp. n. 


242 (259) Elytra einfarbig oder bunt beschuppt. 
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243 (244) Rüssel ziemlich schlank, in der basalen Hälfte ohne 
Längseindruck. Die 2. Elytralreihe mit sehr kleinen, 
aber deutlich hervortretenden Höckerchen. 5 

; ferrugatus Brei 

244 (245) Rüssel erlich Ben in Be len Hälfte mit Längs- 
eindruck. Die 2. Elytralreihe meist völlig höckerfrei. 
Die Schuppen bilden oft einen wie glatt poliert aus- 
sehenden Überzug. re 4 ul 

sealulas sp. n. 

245 (236) Die >. Fl aleike bildet i in Dolch einen krenu- 
lierten oder gesägten Außenrand. Elytralbasis bis zur 
5. Reihe gerandet. 

246 (247) Elytralhöcker stets isoliert stehend und rundlich, in der 
3. und 5. Reihe etwas größer und stärker erhaben. 
Zwischenreihen ohne erhabene Längsleistchen. 

: trepidus sp. n. 

247 (246) Elytralhöcker länglich- El KEN basal ziemlich dicht 
gereiht oder zusammenhängend. Die Ränder der Zwi- 
schenreihen oft zu verrundeten Längsleistchen umge- 
bildet. . 

perversus sp. n. 

248 (235) Ausenlohen: nichts ade nur . mäßig entwickelt, nie stark 
lappenartig vorgezogen. 

249 (272) Die Seiten der Rüsselbasis viel höher als der Kopf schräg 
oberhalb der Augen. 

250 (251) Halsschild schwarz mit einem Quer- und seitlichen 
Längsstreifen von gelben Schüppchen, die manchmal 
etwas abgerieben oder verdunkelt sind. Elytra ziemlich 
dicht und unregelmäßig mit stumpfen Höckerchen be- 
setzt, von denen nur die der angedeuteten 3. Reihe 
etwas größer sind. . 

ilirace Per. 

251 (250) Halsschilascheike, nie mit einem schmalen Querstreifen 
aus Gelbschuppen. 

252 (255) Flügeldecken schwarz und schuppenlos mit konformen, 
gleichmäßig großen Höckerchen. 

253 (254) Elytra sehr dicht mit äußerst kleinen, unregelmäßig 
me Tuberkeln besetzt. . 

anifen a 

254 (255) Elytra mit Re a weniger ae gereihten, 


etwas größeren, stumpf konischen, an ihrer Oberseite 
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punktierten Höckerchen. Oberhalb der Halsschildseite 
mit polsterartigem Gelbschuppenbelag. 

255 (252) Flügeldecken beschuppt oder schwarz, aber stets mit 
unterschiedlich großen, nie konformen Höckern. 

256 (257) Augenrand vor der Trennungsfurche von Kopf und Rüs- 
sel ziemlich stark erhaben und leistenförmig. Seiten- 
ränder des Rüssels, hauptsächlich basal, breit und stark 
angeschwollen; Rüsselbasis mehr oder weniger zungen- 
förmig. ; 

Ehen sp. n. 

257 (256) Schräg Abernalh nn N ueen oh ErRahenen Rand oder 
nur mit einer Beule. 

258 (259) Die gerandete Rüsselbasis ohne Rinne oder Furche vor 
der Stirn. Schräg oberhalb des Auges eine mehr oder 
minder deutliche Beule. Schwarze, fast schuppenlose 
Art aus Südafrika. i te 

: Col frauesg. sp. n. 

259 (258) Die meist eorandete Bitdselhats durch eine vor der Stirn 
vorhandene und nicht unterbrochene Rinne oder Furche 
scharf begrenzt. 

260 (261) Halsschild kugelig ohne mediane Längsfurche, oder nur 
hinter dem Vorderrand mit seichter Vertiefung, die 
seitlich von je einem sehr stark verflachten, höcker- 
besetzten Längswulst flankiert wird. In der Halsschild- 
mitte ein oft durch Schüppchen bedecktes, kurzes 
Längskielchen. Rüsselbasis viel höher als die Stirn mit 
je einem breit abgestutzten, manchmal stark reduzier- 
ten Höcker. Elytra ohne besonders auffallend große 
Höcker, aber mit gelblicher, hellgrauer und brauner 
DS 

i canus Mehl. 

261 (260) Halsschild wenig esihl bei sank konvexem Hals- 
schild mit 2 hohen, parallelen oder gebogenen Längs- 
wülsten am Halsschildvorderrand. | 

262 (263) Außenrand der Vorderschiene scharf gekantet oder ge- 
kielt. Mediane Halsschildfurche sehr tief, nur in der 
Mitte verengt oder kurz unterbrochen. Halsschildseiten 
sehr stark erweitert. Rüsselbasis nicht oder nur schwach 
gerandet. 

glohifare: a 

263 (262) ee a verr er ohne Kante oder Kiel. 
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264 (267) Halsschildseiten ohne einen gedornten Außenhöcker. 
265 (266) Rüsselbasis und Kopf gelb peschuppt, Halsschildseiten 


fast flügelartig erweitert. 
Aa Be 
266 (265) Rüsselbasis ad Kopf Se een Letztere bil- 
den aber auf oder schräg oberhalb der rechtwinkligen, 
Halsschildseiten einen polsterartigen Überzug. : 
R , perplexus Ann 
267 (264) en mit ei es Außentuberkel. 


265 (269) Halsschild und Flügeldecken mit kugeligen oder koni- 
schen, isoliert stehenden, schwarzen Höckerchen, die in 
der 3. und 5. Elytralreihe ziemlich groß sind. 

i moerens Pasc. 

269 (268) Hallschildscheibe Mes er Auf den Elytren in 
der 3. und 5. Reihe mit stark verflachten, mehr oder 
weniger zusammenhängenden Höckern. Die 2. und 4. 
Elytralreihe stets tuberkelfrei. 

270 (271) Halsschild und Elytralscheibe ziemlich dicht mit gelb- 
lichen, hell- und dunkelbraunen Schuppen bedeckt, 
welche auf der umgeschlagenen Elytralseite kleine, 
helle Flecken bilden können. Aus Angola. 

certus sp. n. 

271 (270) Schwarze, er kebnppeniräie ne mit grubiger Hais- 
schild- und Deckenpunktur. Die Höcker der 3. und 5. 
Elytralreihe in der Basalhälfte meist zu Längsleistchen 
verschmolzen. Halsschildbasis gerandet. 

intutus Gyll. 

272 (249) ar and der Rüsselbasis eine oder nur wenig höher 
als der Kopf schräg oberhalb der Augen. 

273 (274) Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe zu hohen und scharfen, 
apikalwärts in Einzelhöcker übergehenden Leisten ver- 
schmolzen. Nahtstreifen (= 1. Reihe) wenigstens im 
basalen Drittel erhaben oder gekielt. Sowohl zwischen 
der Naht und der 3. Elytralreihe als auch zwischen der 
3. und 5. Reihe mit feinen Körnchen besetzt oder ge- 
fleckt. Sehr große Art mit sehr scharfem Höcker auf 
den Halsschildseiten. i 

a Gy. 

274 (275) Die Edle 1 3, md 5. Eiehralzeihie nie zu hohen und 


scharfen Längsleisten oder Kielen umgebildet. 
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275 (280) Schwarze Art mit Schuppenpolstern an den Seiten und 
auf der Basis des Halsschilds und den Beinen. Elytral- 
höcker der 3. und 5. Reihe nicht besonders markant. 

276 (277) Elytra sehr dicht mit winzigen, konformen Höckerchen 
besetzt. Halsschild dicht und grob punktiert. : 

congestus Gerst. 

277 (276) Alle Elytralhöcker lieh groß, punktiert oder glatt 
und ziemlich verflacht. Halsschild nicht oder en 
oder mit unregelmäßig breiten Gruben. 

:278 (279) Halsschildfurche in der Mitte breit unterbrochen bis 
verflacht. Punktur auf Halsschild und ER ne 
oder fehlend. ae ee 

racemus Gy. 

279 (278) Me den in et: Mitte kurz unterbro- 
chen und manchmal auch noch vor der Basis geteilt. 
Halsschild mit grubiger Punktur und auf den Erhöhun- 
gen mit ber sehr kleinen Punkten. ; 

uva Sbartne 

280 (275) Halsschild meist She gelbe "Schuppen. Bei Arten mit 
Gelbschuppen treten die Höcker der 3. und 5. Elytral- 
reihe sehr stark in Erscheinung und zeichnen sich durch 
beschuppte Elytren aus. 

281 (288) Flügeldecken entweder sehr dicht und regellos mit 
Körnchen oder verflachten Tuberkeln oder mit mehr 
oder weniger in Längsreihen geordneten, etwa gleich 
großen Höckerchen besetzt. 


282 (283) Fühlerkeule am Ende mehr oder weniger deutlich schräg 
abgestutzt mit stark exzentrisch gelegenem Spitzchen. 
Das ganze Tier mit Ausnahme der schwarzen Flügel- 
decken graubraun. Borsten, auch auf den Fühlern, 
schwarz. | IRRE NS, 
ae as a en ER: tutus sp. n. 

283 (282) Fühlerkeule am Ende verrundet mit einem zentral oder 
leicht exzentrisch gelegenem Spitzchen. Oberseite tief 
schwarz, nur in den Vertiefungen bisweilen spärlich 
beschuppt oder mit Erdpartikelchen. Ziemlich große 
Arten. 

284 (287) Aus Abessinien, Somali oder Kenya. Elytralhöcker sehr 

klein und meist ziemlich regellos. Sehr schlanker Habi- 

tus. | 
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285 (286) Elytra mit winzigen Tuberkeln, die Tuberkel des Hais- 
schilds merklich Be _ i 

lohrulıs F airm. 

286 (285) Höckerchen Ei Elytra- etwa so groß wie die des Hals- 
schildes, aber flacher. RZUE N 

canalicollis Et 

287 (284) Ki Süd- ie ee Angola oder Guinea. 
Unterseite und Beine mit Flecken von Gelbschuppen. 

ssp. phlyetaenoides Pasc. 

288 (281) Blech nie mit ziemlich konformen oder gleich 
großen Tuberkeln dicht besetzt. Die Elytralhöcker der 
3. und 5. Reihe meist sehr deutlich von denen der übri- 
gen Reihen verschieden. 

289 (296) Die Elytralhöcker der 5. und 7. Reihe bilden in Dorsal- 
ansicht einen deutlichen Außenrand. 

290 (291) Die 7. Elytralreihe bildet in Dorsalansicht den Außen- 
rand der Flügeldecken. Kleine, schwarze Art mit spär- 
licher, hellgrauer eRehuppung, die mit en 
vermischt sein kann. 

ssp. juvencus Sn. 

291 (290) Die 5. eleeche bildet den Außenrand. 

292 (293) Südafrikanische Art. Kleine, schwarze Art mit sehr 
scharfen, etwas schräg nach hinten gerichteten Hais- 
schildseiten. Elytralhöcker mehr oder weniger scharf 
konisch. u Ze 

Eee u Mr ERDE arcanus sp. n. 

295 (292) Ostafrikanische, ziemlich große Arten. 

294 (295) Ziemlich schlanke Art mit mehr oder minder verflach- 
ten und punktierten, aber meist schuppenfreien und 
glänzenden Höckern in der 3. und 5. Reihe. Oberhalb 
der Halsschildscheibe, auf der Unterseite und auf den 
Beinen mit gelben Flecken oder Streifen. Außenhöcker 
der Halsschildseiten etwas schräg nach hinten gerichtet. 

sigillatus Lengk. 

295 (294) Habtuen weniger ae Bere einschließiich der 
Höcker, dicht und meist rotbraun beschuppt. Außen- 
höcker der Halsschildseite Beer seitlich abstehend. 

ssp. hartli n. 


296 (289) Die 5. hund - Höckerreihe bildet i in Dorsalansicht keinen 


scharfen Außenrand. 
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297 (2958) Beschuppung orange- bis karminrot. Große Art mit 
rundlichen oder ovalen, schwarzen Höckern in der 3. 
und 5. Reihe. 

ssp. lost F airm. 

295 (297) Be all a rotbraun oder völlig fehlend. 

299 (316) Aus Südafrika (einschließlich Angola). 

300 (301) Oberseite ziemlich dicht mit glänzenden, rotbraunen 
Schuppen besetzt. Elytralhöcker der 3., 5. und 7. Reihe 
ziemlich klein, weit voneinander distanziert. Aus Än- 
20la,. 0. . 00.0. styglus sp. n. 

301 (300) Oberseite nie mit a und glänzenden Schuppen 
dicht besetzt. Ausschließlich südafrikanisch. 

302 (305) Rüsselbasis relativ breit und kontinuierlich zur Stirn 
überleitend. 

303 (304) Rüsselbasis in der Ba sen. ihre 
Seitenränder I Rh y 

ik sp. n. 

304 (303) Rüsselbasis® in 2b Läuse dianl weder eingedrückt, 
noch die Seitenränder Br 

ai Gyll. 

305 (302) Pisscibasis V- “Bis U- ons von der Stirn abgesetzt, 
höchstens vor der Stirn mit verflachter a 
furche. 

306 (307) Halsschild ohne Höcker oder Längswülste, aber gleich- 
mäßig mit tief grubigen Punkten besetzt. 2 

; erosus Gerst. 

307 (306) Halcschald mit Hocker und Wülsten oder unregelmäßig 
punktiert. 

308 (309) Halsschildseiten sehr stark erweitert mit einem Außen- 
höcker, der hinter der Mitte liegt und von dem die 
Seiten nach vorn stark konvex, gegen die Basis aber 
konkav verlaufen. Eine tief schwarze Art, deren Ely- 
tralbeschuppung sich auf die Vertiefungen beschränkt 
und meist undeutlich oder nicht mit bloßem Auge zu 
erkennen ist. Mediane Halsschildfurche gleichmäßig 
tief, in der Mitte kurz unterbrochen. Ä 

glahiterna Thunb. 

309 (308) cl he de nur mäßig erweitert. 

310 (313) Außer den Höckern der 3. und 5. Elytralreihe ist die 
Oberseite der Flügeldecken ziemlich dicht mit Körn- 
chen besetzt. 
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311 (312) Besonders oberhalb der Halsschildseiten mit Gelbschup- 
pen. Flügeldecken mehr oder weniger kugelig. Eiytral- 
höcker der 3. und 5. Reihe verhältnismäßig klein. 

ssp. maculicollis Per. 

312 (311) Oberhalb ie een ohne Gelbschuppen. Ely- 
tren oval. Höcker der 3. und 5. Elytralreihe ziemlich 
groß, abgestutzt oder konisch. 

enulebıs ee st. 

313 (310) ee ie Biken eier völlig körnchenfrei oder 
nur zwischen den Höckern der 3. und 5. Reihe einzeine, 
sehr kleine Tuberkel. 

314 (315) Flügeldecken mit unregelmäßig geformten, stark ver- 
flachten, spiegelartigen, schwarzen, isoliert stehenden, 
oft glänzenden Tuberkeln, von denen die der 3. und 
5. Reihe am größten sind. Reine Exemplare sind bis auf 
die Tuberkel dicht Eu oder braun beschuppt. 

effertus Per. 

315 (314) Flügeldecken i in a 3, md 5: Reihe mit großen, schwar- 
zen, rundlichen bis sternförmigen, basal breit mitein- 
ander verbundenen Höckern. ER ee Be 

a a nigrofulvus Mshl. 

316 (299) Ost- oder zentralafrikanische Art. 

317 (318) Die 3. Elytralreihe erhaben mit kleinen, oft dicht oder 
in Doppelreihe stehenden Höckern besetzt und meist 
schon vor dem wenig steilen apikalen Absturz endend. 
Sowohl zwischen der Naht und der 3. als auch zwischen 
der 3. und 5. Elytralreihe höckerfrei oder nur mit weni- 
gen Tuberkeln besetzt. SE 

probus sp. n. 

318 (317) Die 3, a mit ie a weniger großen 
Einzelhöckern besetzt und in der Regel apikalwärts 
nur kleiner werdend. Zu beiden Seiten der 93. Eiytral- 
reihe fein granuliert oder mit zahlreichen kleinen 


Tuberkelchen. 


319 (320) Oberseite tief schwarz mit sehr spärlicher oder völlig 

fehlender „eschuppung- 
ennnlanz . 
320 (319) Alle Piyiralhöcker N Kran beschuppt. Halsschild 


hinter dem Vorderrand breit vertieft. 


enchtei Mshl. 
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321 (319) Halsschildhöcker auf ihrer Oberseite punktiert und be- 
borstet, aber schuppenfrei, schwarz und oft stark glän- 
zend. 

322 (323) Apex der Elytren spitz oder gespalten. Oberhalb der 
Halsschildseite mehr oder minder mit gelbem Längs- 
streifen. 

ssp. eothschildt Kuh 

323 (322) Kes NE Elsten Ver Mit dichter grauer bis 
brauner Beschuppung. 

324 (325) Mit grauer oder weißlich- -gelber Beschuppung. Hals- 
schild stark konvex. Mediane Halsschildfurche in der 
Mitte nicht oder nur schwach unterbrochen. Die Eiytral- 
höcker der 3. und 5. Reihe groß, rundlich, dazwischen 
mit sehr kleinen Tuberkeln. i 

j Keen Fst. 

325 (324) Mit eher Beschineun Die mediane Haisschild- 
furche in der Mitte breit unterbrochen oder nur durch 
einen Eindruck hinter dem Vorderrand angedeutet. 

torridus sp. n. 


Merkmalgruppe D 


1 (4 ) Rüsselbasis und Stirn tief eingedrückt und die Rüssel- 
basis stielförmig gegen den Vertex verlängert. 

2( 5 ) Elytra mit gitterartiger Struktur von meist dicht be- 
schuppten Kielchen. Auf dem umgeschlagenen Eiytral- 
teil mit Reihen von glänzenden und verflachten Hök- 
kern. 

re litoralis Mehl. 
5(2) Elytra al Anbeschtiepeen gitterartiger Struktur. Die 
umgeschlagenen a höckerfrei. 
sanzallie> Gyll. 
(1) Rüsselbasis eh kticleris) gegen den Vertex verlängert. 
(148) An der ventralen Basis jeder Klaue ohne eine abstehende 
Borste. 

6 ( 7 ) Vorderschiene etwa in der Mitte des Außenrandes stark 
erweitert und vor dem großen Apikalzahn wieder ver- 
engt. Die 7. Elytralreihe bildet in Dorsalansicht den 
Außenrand der Decken. Epistom ungewöhnlich stark V- 
förmig erhaben. EEE LE HK 


4 
5 


infitialis Per. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 517 


7 ( 6 ) Vorderschiene normal, Apex mit oder ohne Außenzahn. 

8 (11) Vorderrand des Halsschilds sehr stark vorgezogen und 
schmal oder etwas breiter und in der Mitte mit tiefer 
Kerbe. Epistom mit 2 ineinandergeschachtelten, breit 
V-förmigem Kielchen. 

9 (10) Die Elytralnaht (= 1. Elytralreihe) höckerfrei. Die 2. 
Elytralreihe erst ein Stück hinter der Basis bis zum 
apikalen Absturz regelmäßig mit kleinen Höckerchen 
besetzt. Basis von Halsschild und Elytra ziemlich einge- 
schnürt. Vorgezogener Vorderrand des Halsschildes 
schmal mit 2 Tuberkelreihen besetzt. De 
stumpf konisch. Pe } N 

a eximius Pasc. 

10(9) Nahtreihe mit hr en ee Die 2. Elytral- 
reihe völlig fehlend und durch die 3. tuberkelbesetzte 
Reihe vertreten. Basis von Halsschild und Elytren ziem- 
lich breit. Vorgezogener Halsschildvorderrand breit und 
in der Mitte tief gekerbt. Elytralhöcker, besonders gegen 
die Seiten, scharf konisch. Fa a i i 

. erinaceus 01. 

11)0°6\) Varkterränd a Halsschilds nicht oder nur leicht vor- 
gezogen. 

12 (27) Rüsselbasis mit zwei stark konischen Höckern oder 
Hörnchen. 

13 (14) Oberer Seitenrand des Rüssels in der Mitte höcker- oder 
beulenartig aufgetrieben. Halsschild im Verhältnis zu 
den Elytren sehr klein. Jeder Elytralhöcker trägt auf 
seiner Oberseite ein verflachtes, schwarzes Körnchen. 

RE fortunatus sp. n. 

14 (15) tenind a Füsseloherseitei in der Mitte ohne starke 
Beule oder Höcker. 

15 (18 ) Rüsseloberseite ohne schwarze Körnchen. 

16 (17 ) Höcker der Rüsselbasis die Stirnfurche mehr oder weni- 
ger deutlich überragend. Halsschild kugelig und wie die 
Elytren relativ gleichmäßig mit ziemlich konformen 
Höckerchen besetzt. Die Nahtreihe mit sehr kleinen 
Tuberkeln. 

e.. bieornniue, Fahr. 

17 (16) Rüsselbasis v- Kane, gegen die Stirn gerichtet und an 
jeder Seite einen schräg nach oben gerichteten, seitlich 
etwas überstehenden, konischen Höcker. Beschuppung 
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mehrfarbig, meist weiß, gelb und braun mit kleinen 
schwarzen Tomentflecken. Nahtreihe der Elytra tuber- 
kelfrei. Elytralhöcker mit schmalen, schräg gestellten, 
schwarzen Leistchen. ER 

IR Keutskirntus Fahr. 

18 (15) nselaberaelte granuliert. Höcker der Rüsselbasis ohne 
Ausnahme schräg nach oben und gegen die Seiten ge- 
richtet. 

19 (24 ) Halsschild kugelig, seine Seiten daher gleichmäßig ver- 
rundet. Höcker der Rüsselbasis niemals breit abgestutzt 
oder verrundet. In der Mitte der Rüsseibasis eine indi- 
viduell unterschiedlich markante Längsrinne. 


20 (21) Die der Naht am nächsten liegende Höckerreihe zu einer 
meist bis zum apikalen Absturz reichenden, hohen 
Längsleiste verschmolzen. TE 2 A EN 

EIER SEE RE Re N catenulatus Fahr. 

21 (20 ) Elytralhöcker stets isoliert stehend. 

22 (23) Oberseite von Halsschild und Flügeldecken dicht 
schwarz beschuppt bzw. tomentiert. Im typischen Fall 
ist ein sehr breiter, von der Basis bis über die Decken- 
mitte hinaus reichender, weißer Nahtstreifen und auf 
der Halsschildbasis ein sehr feiner, schmaler und weißer 
Längsstreifen vorhanden. Der Nahtstreifen kann aber 
auch bis auf eine kleine Makel am weißlich beschuppten 
bzw. beborsteten Schildehen reduziert sein. ER 

s papei Zaitzev 

23 (22) Einfarbig rköibräun bis schwäre beschuppt. Die Körn- 
chen auf dem Rüssei treten besonders stark hervor. 

: RE granirostris Fahr. 

24 (19) Halsschild repelinäßie geformt, die Seiten wulstig er- 
weitert. Höcker vor den Augen sehr groß, breit abge- 
stutzt oder stark verrundet, kräftig punktiert oder 
granuliert. Mediane Halsschildfurche mehr oder weniger 
gut ausgeprägt. In der Mitte der Rüsselbasis ohne Längs- 
rinne. 

25 (26 ) Die Höcker der Rüsselbasis scharf schräg abgestutzt, so 
daß 2 scharfe Außenecken entstehen, von denen das 
basale Eck am kräftigsten und sehr spitzig ist. Hals- 
schildoberseite stark wulstig aufgeworfen. 


serupulosus Gyll. 
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26 (25 ) Höcker der Rüsselbasis mehr oder weniger breit ver- 
rundet, die Mitte der Basis in der Regel mit einem V- 
förmigen Kielchen. 

: Ted Gyll. 

27 (12) Rüsselbasis mit rip onischr verflachten, läng- 
lichen oder auch ganz fehlenden Höckern. 

25 (31) Hinterrand der Augen hoch abgesetzt oder mit einer 
tiefen Furche. Große Arten mit fehlenden oder nur 
minimal entwickelten Augenloben. 

29 (30) Dicht gelb und schwarzbraun pelzartig beschuppt oder 
tomentiert. Auf Halsschild, Kopf, Rüsselbasis und den 
Beinen dominieren die Gelbschuppen. : 

we ne sp. n. 

30 (29 ) Einfarbig ar ne en Rüssel ziemlich 
schlank, zumindest in der Mitte der basalen Hälfte mit 
Längseindruck. Halsschildseiten stark wulstig gehök- 
kert. : 

5 retail: Per. 

31 (258) Hahkerrand der Aosen le abgesetzt noch gefurcht. 
Findet sich am Dorsalrand der Augen eine Grube oder 
Furche, dann sind die Augenloben sehr stark vorge- 
zogen. 

32 (59) Elytralbasis gegenüber dem Schildchen mit einem 
kleinen Höcker, Kielchen oder kurzen Zipfel. 

33 (34) Rüsselbasis mit 2 seitlich abstehenden, scharf schräg ab- 
geschnittenen, grob punktierten oder granulierten Hök- 
kein. . . .. .  serupulosus Gyll. 

34 (33) Basalhöcker ae Rüssels enals schräg abgestutzt oder 
aber völlig fehlend. 

35 (54) Augenloben stark entwickelt und lappenartig bis wink- 
lig vorgezogen. 

36 (39 ) Elytralnaht mit Tuberkeln oder sehr kleinen Körnchen. 
Nur aus Somali oder Abessinien. 

37 (38) Alle Elytralhöcker ziemlich konform und sehr a 
mäßig Ss FR i 

: en sp. n. 

36 (37) Elytralhöcker von cher Größe und in der 
3., 5. und 7. Reihe unregelmäßig gereiht, zusammen- 
nd oder in Doppelreihe geordnet, teils dicht be- 
schuppt, teils mit glänzender Oberseite. 

Rh mMOrosus sp. n. 
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39 (36) Elytralnaht weder granuliert noch tuberkelbesetzt. 


40 (41) Elytralbasis mit einem in der Mitte liegenden und je 
einem seitlichen, gegen die Elytra gerichteten Zipfel. 
Basis der 3. Elytralreihe wulstig und schwarz tomen- 
tiert. Eee mit hellen Flecken. 

reinhardti Gyll. 

41 (40) Elytr alhasig nur in der Nike mit einem Zipfel, Höcker 
oder Leistchen. 

42 (45) Elytralbasis zu beiden Seiten der Naht (= 3. Elytral- 
reihe) mit je einem länglichen, schwarzen, pelzartigen 
Borstenfeld. 

: den Per. 

45 (42) Elytralbasıs oßse Helzreigeh Iängliches Borstenfeld, 
höchstens schwarz tomentierte Basalhöcker. 

44 (45 ) Die 7. Elytralreihe (= 6. Höckerreihe) bildet einen deut- 
lichen Außenrand. Aus Mozambique. rue 

; leder sp. n. 

45 (44) Die en ir Kinselecken leichmaßte verrundet oder 
die 6. Elytralreihe einen Außenrand bildend. 

46 (47 ) Höcker auf der elytralen Oberseite dorsal stark schwarz 
glänzend. Oberhalb der ziemlich stark im Bogen er- 
weiterten und gehöckerten Halsschildseiten mit je einem 
tomentierten oder Pen Längswulst. 

vigilans sp. n. 

47 (46 ) Bl trallioeken mit Dee 1 umgeschlagenen Ely- 
tralteils beschuppt, tomentiert oder matt. 

45 (49 ) Höckerchen in der Mitte der Halsschildbasis vor dem 
Schildchen sehr markant und gelblich beschuppt oder 
tomentiert. Die meisten Elytralhöcker zweifarbig, teils 
schwarz, teils gelblich tomentiert oder beschuppt. Aus 
Abessinien. er EEE 

2 ee sp. n. 

49 (48) HaleshldBecköiehen vor Re: Schildehen nur sehr klein 

und minimal abstehend. Die einzelnen Elytralhöcker 
nicht oder nur selten und sehr undeutlich zweifarbig. 
50 (51) Die 6. Elytralreihe (= 5. Höckerreihe) deutet einen 
Außenrand an. Halsschildseiten stark, fast winklig er- 
weitert. Aus dem südl. a -Gebiet, Süd-Rho- 
desien und Mozambique. EA 
benigäns sp. n. 
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51 (50) Die Seiten der Flügeldecken gleichmäßig konvex. Hals- 
schild im Verhältnis zu den Elytren sehr klein. Aus 
Abessinien, Somali und Arabien. 

52 (53) Halsschild mehr oder weniger kugelig. a 

. tropicalis sp. n. 

53 (32 ) Be ne een re fast winklig er- 
haben, so daß die Oberseite nicht oder nur wenig konvex 
erscheint. Flügeldecken in der Regel einfarbig schwarz. 

. gibbosus sp. n. 

54 (35 ) eben N ee nur wenig vorgezogen. 

55 (56) Die 1. und 2. Elytralreihe mit Tuberkeln oder kleinsten 
Körnchen besetzt. Rüsselbasis an jeder Seite mit einem 
länglichen, fast leistenartigen Höcker. Halsschildscheibe 
ziemlich gleichmäßig mit kleinen Höckerchen besetzt. 
Eine oberseits meist tief schwarze und schuppenfreie, 
sehr große Art. i 

: als Per. 

56 (55) Die 1. u 2, Elytr alreihe kabel Oberseite tomen- 
tiert oder beschuppt. Kleinere Arten. 

57 (558 ) Oberseits dicht schwarz tomentiert. Rüssel ziemlich 
schlank. Halsschildhöckerchen gegenüber dem Scutel- 
lum grau und sehr deutlich hervortretend. Eiytren läng- 
lich-oval. Sa 

. -  rectinasus sp. n. 

56 (57) Elytralhöcker nd Halsschildwülste heilbraun und wie 
poliert aussehend; die Höcker, besonders gegen die 
Seiten halbseitig oder weniger schwarz glänzend. Hals- 
schild und Elytren mehr oder weniger kugelig. Hals- 
schildhöcker vor dem Seutellum sehr klein. A 

laevifrons ae 

59 (32) El tralbasis Erbe ders Schildchen ohne Erhöhung. 

60 (97 ) Vor dem Auge mit einer Furche, die dorsai bis zur Stirn 
reicht und nie in einer Erhöhung endet. 

61 (68 ) Vorder- und Mittelschiene am Außenrand gekantet oder 
scharf gekielt. 

62 (63) Apikaler Absturz der länglich-ovalen Elytren wenig 
steil, am Apex spitz oder mit einem stumpfen Fortsatz. 
Mediane Halsschildfurche gleichmäßig breit und tief 
von der Basis bis zum Vorderrand, nur in der Mitte 
kurz unterbrochen. u 

suleicollis Hartm. 


34" 
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65 (62 ) Flügeldecken apikal senkrecht abfallend und mit breit 
verrundetem Apex. 

64 (65 ) Rüsselbasis mit einem höher als die Stirn gelegenem, 
V-förmigem Rand. Halsschildseiten wenig und stumpf- 
winklig erweitert. Mediane Halsschildfurche breit, ver- 
flacht und in der Mitte durch einen stumpfen, hell be- 
schuppten Längskiel unterbrochen. Elytralnaht erhaben. 
Höcker der Deckenoberseite mehr oder weniger zusam- 
menhängend, bisweilen scharf gekielt. Re 

i ne N I PS humilis Mehl. 

65 (64 ) Rüsselbasis eh oder nur mäßig gerandet. Dieser Basal- 
rand ist dann etwa so hoch wie die Stirn. 


66 (67 ) An jeder Seite vor dem dorsalen Basalrand des Hals- 
schilds ein runder, stumpfer Höcker. Mit Ausnahme der 
meist nur winzigen Nahthöcker finden sich auf der 
Elytra & Reihen von ziemlich konformen, rundlichen 
und stumpfen, regelmäßig geordneten Höckern. Ober- 
seite tief schwarz ohne Schuppen oder Borsten. ; 
ee a perfessus sp. n. 

67 (66 ) An den Seiten vor der Halsschildbasis ohne einen einzel- 
stehenden Höcker. Höcker der Elytralreihe ungleich 
groß und ausnahmslos beborstet. Oberseite mit grau- 
oder schwarzbraunen und meist auch geiben Schuppen. 

meodestus Fahr. 

68 (61) Ve ME RR a weder gekantet noch 
gekielt. 

69 (74 ) Haisschildseiten mit sehr scharfem Außenhöcker. 


70 (71) Rüssel in der Mitte der basalen Hälfte eingedrückt und 
nicht gekieit. Sowohl zwischen den einzelnen Höckern 
der 3. als auch der 5. Reihe mit gelblichen Schüppchen. 

' terrenus Mshl. 

71 (70) Basalhälfte n Be in ae Mitte eingedrückt und 
längsgekielt oder ohne Eindruck. 

72 (73) Rüsselbasis sehr stark und breit gerandet und lappen- 
bis zungenförmig über die Stirn gezogen. Basalhälfte 
des Rüssels in der Mitte tief eingedrückt mit einem 
medianen Längskiel. Mit Ausnahme der breiten, in ihrer 
Mitte mit einem hellen Längsstreifen von Schuppen ver- 
sehenen medianen Halsschildfurche mit sehr kleinen, 
schwarzen Höckerchen besetzt. Zwischen den stumpfen 
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Elytralhöckern mit gitterartigen und scharfen Leist- 
chen. Südafrikanische Art. ee ; 
: severus Bahr. 
23.4 72) Rosselbasis v- En U- ee Ferne Basalhälfte des 
Rüssels ohne Eindruck. Die mediane Halsschildfurche 
am Vorderrand sehr tief und seitlich von hohen ie 
wülsten flankiert. j 

A erlıe sp. n. 

74 (69 ) Haleschildseiten nanfen E fehlenden Außen- 
höckern. 

75 (76 ) Elytra höckerfrei mit stark verflachten, gitterartigen 
Leisten. Halsschild mäßig konvex mit kreisrunden, 
ziemlich flachen, schwarz glänzenden Höckern. Ohne 
mediane Halsschildfurche. IR mE 3) bare A a 

SU Te valentulus sp. n. 

76 (75 ) Eiytra mit Höckerchen. 

77 (88) Hinter der Mitte der Flügeldecken mit einer hellen 
Makel. 

78 (79) Rüsselbasis ziemlich flach mit einer sehr schmalen und 
tiefen, scharf begrenzten ee die bis zur Rüs- 
selmitte reicht. 

A En ee 

29:28) Rüsselbasis ones ne End gehöckert und in der 
Mitte ohne eine tiefe, schmale, scharf begrenzte Längs- 
rinne. 

80 (81) Schräg vor dem Auge mit einem gespaltenen Längs- 
wulst. Oberhalb der gehöckerten Halsschildseiten mit 
je einem großen und stumpfen Höcker. Basalhöcker der 
3. De (1: auffallend groß. 

i signifer Mshl. 

81 (80 ) Schräg vor Re Rise mit einer einzelnen Beule oder 
einem Höcker, der zur Rüsselbasis gehört. 

62 (83) Halsschild mit einer breiten, hellen, wie poliert aus- 
sehenden Sn TE 

ntoetas F ar 

83 (82) Halsschild a mit meist al Beschuppung, die 
aber keine glatt polierte Querbinde bildet. 

84 (85 ) Rüsselbasis in der Mitte tief eingedrückt mit je einem 
seitlichen, stumpf konischen und isoliert stehenden 
Höcker. ne BEE FE 

hybridus Fahr. 
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85 (84) Rüsselbasis in der Mitte nicht oder nur wenig vertieft 
ohne markante Seitenhöcker. 

86 (87 ) Rüsselbasis in der Mitte mit verflachter Längsrinne. Die 
beschuppten Höcker der elytralen Oberseite auf ihrer 
Oberseite ohne schwarze Leistchen. . 

Sina, Mehl. 

87 (66) Rüsselbasis Se men Eindruck oder Rinne. Eiy- 
tralhöcker beschuppt und mit schwarzen, gebogenen, 
oft schräg a Leistchen besetzt. Kr 4 

.  Äumigatus sp. n. 

8 (77) Hlaseldenen ahne einen hellen Fleck hinter der Mitte. 

5 (90 ) Halsschildleistehen und Elytralhöcker mit geiber bis 

rotbrauner Beschuppung. Die Mitte der Rüsselbasis ein- 


gedrückt. 

5 hybrilus F AR 

90 (89) Halscetkisichen a Elytralhor ohne farbige 
Schuppen. 


91 (92 ) Flügeldecken mit gelblichen bis rotbraunen Flecken. 
Elytralhöcker stumpf konisch mit schwarz glänzender 
Oberseite. Basis der Flügeldecken mit 2 Feldern von 
schwarzen Borsten. \ 

ee a N F A 

92 (91) Elareldecken at arz oder grau mit oder ohne 
schwarze Tomentflecken. 

93 (94 ) Halsschildseiten winklig erweitert. Mediane Haisschild- 
furche von der Basis bis zum Vorderrand tief, nur in der 
Mitte kurz unterbrochen. Auf der 3. und 5. Eiytralreihe 
mit ziemlich großen aber wenig hohen und un- 
beschuppten Höckern, die einige tiefe Punkte besitzen. 

suleicollis Hartm. 

94 (95) Eralssöhiklesicen er Aal weniger breit verrundet mit 
fehlender oder nur am Vorderrand vorhandener me- 
dianer Längsfurche. 

95 (96 ) Flügeldecken mit grauer Beschuppung und vielen 
schwarzen Tomentflecken. Rüssel fast so lang wie breit. 

hosticus sp. n. 

6 (95) Flügeldecken einfarhie nöhhae Rüssel fast wie so 
lang wie breit. E 

ee sp. n. 

97 (60) Ve ns use nei ale ieh oder nur mit einer 
verstärkten Punktreihe. Nur selten mit einer Furche, 
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die dorsal in einer Erhöhung endet und die Stirn nicht 
erreicht. 
98 (101) Vor dem Auge eine tiefe Furche, die dorsal in einer 
Erhöhung endet und dadurch nicht bis zur Stirn reicht. 
99 (100) Halsschildseiten gehöckert und fast winklig erweitert. 
Höcker von Halsschild und Elytren stark erhaben. 
ssp. schalowi Quced. 

100 (99 ) Halsechildseiten Fehöekere und mehr oder weniger breit 
verrundet. Höcker von Halsschild und Elytra etwas 
schwächer erhaben. R 

ee Voemstalkine Oneil 

101 (98 ) u ea use elire tiefe Furche, höchstens mit einer 
groben Punktreihe. 

102 (135) Augenloben rechtwinklig bis stark lappenartig vorge- 
zogen. 

103 (104) Basaler Absturz der Elytren nicht ausgehöhlt und ohne 
Beborstung. Die 6. Elytralreihe (= 5. Höckerreihe) bil- 
det den Außenrand. Elytralhöcker mehr oder weniger 
vollständig mit hellbrauner und glatter Beschuppung. 

i pusillus sp. n. 

104 (103) Barster Nee ner Flügeldecken mehr oder minder 
ausgehöhlt und beborstet oder der Basalteil neben der 
Naht stark beborstet. 

105 (110) Basis der 3. Elytralreihe mit einem Feld dicht pelzartig 
zusammenstehender Borsten. 

106 (107) Ostafrikanische Art. Flügeldecken einfarbig schwarz, 
Halsschild, Kopf und Rüssel mit einem braunen Über- 
zug. Rüssel in der Mediane mehr oder nn deutlich 
längsgekielt. 

: sh: Rh: 

107 (106) Safenanische Nee en ee Elytren helle 
Flecken besitzen. In der Längsmediane des Rüssels kiel- 
frei. 

108 (109) Jede Seite der oberen Rüsselbasis mit einem stumpfen 
aber deutlichen Höcker. Rüsselseiten nach vorne nicht 
erweitert. Vor der Stirn mit einer Querfurche. 

Euer rhodesianus Hesse 

109 (108) Bohas en Höcker. Rüsselseiten nach vorne deut- 
lich erweitert. 

: eccalee Be 

110 (105) Basis I I. Elytralreihe ne Boratenfeld. 
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111 (124) Nahtreihe der Elytra höckerfrei. 

112 (117) Aus Südafrika, einschließlich Lindifluß und südl. An- 
gola. Die 6. Elytralreihe (= 5. Höckerreihe) bildet stets 
den Außenrand. 

115 (116) Halsschildseiten mehr oder weniger winklig erweitert 
bzw. gehöckert. Diese Seitenrandhöcker sind auch bei 
Dorsalansicht zu erkennen. 

114 (115) Die Basis der 3. Elytralreihe (2. Höckerreihe) mit mar- 
kantem Wulst oder mit dem Basalhöcker der 1. Höcker- 
serie verschmolzen. IE PET PER 

benignus sp. n. 

115 (114) Höckerchen ala: Elytrlbasi weder stärker erhaben noch 
wulstig. ; 

; nargakitifer Gyil. 

116 (115) enrand Ss Haleechifd breit verrundet mit fehlen- 
den oder nur angedeuteten Höckerchen. Aus dem südl. 
Angola. A 222 2 eanimlacetus sp. n. 

117 (112) Nicht N 

115 (121) Ostafrikanische Arten. 

119 (120) Elytralhöcker ziemlich unregelmäßig angeordnet. Hals- 
schildseiten ungleich verrundet mit wenigen, sehr 
kleinen Tuberkeln. Mediane Längsfurche des Hals- 
schilds vor der Basis sehr breit geöffnet. 

polymastulus Kolbe 

120 (119) Bistealhöcker RS veselmäßir gereiht. Höcker der ver- 
rundeten Halsschildseiten sehr kräftig und meist glän- 
zend. Mediane Halsschildfurche basai nicht oder nur 
schwach geöffnet. Oberhalb der Halsschildseiten mit je 
einem Längswulst. 2 SEE a a 

ET ee ae 5 uvula Kolbe 

121 (118) Von Senegal bis Kordofan. 

122 (123) Diskus der Elytren mit en Höckern. Ohne helle 
Elytralflecken. en NR 

nach dcrna sp. n. 

123 (122) Elyiralecheibe che elänzende Höckerchen. Mit hell- 
braunen Elytralflecken. RE 

Br A ae ir kei grauulagı, Ba 

124 (111) Elytralnaht mit Höckerchen. 

125 (132) Ostafrikanische Arten. 

126 (129) Elytralseiten ziemlich gleichmäßig konvex ohne er- 
habene 7. Elytralreihe. 
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127 (128) Elytralhöcker ziemlich dicht, ne Bee: und 

meist konform. a 
ee RalBe 

125 (127) Elytralhöcker unregehnäftig an eeorduel und nie dicht 

hintereinander liegend. 2 
i on arabils Kolbe 

129 (126) Elytra En en Seiten nicht gleichmäßig konvex, die 
7. Reihe bildet einen erhabenen Seitenrand. 

130 (131) Mediane Halsschildfurche zur Basis verbreitert; die 
Höcker der 3. Elytralreihe erhabener als die der Nach- 
barreihen. ee ER ar 

ve sp. n. 

131 (130) Mediane alla De nieht breiter. Alle Hök- 
ker der Elytralscheibe von gleicher Höhe. 
Rn a a SB lascivus sp. n. 

132 (125) Aus Abessinien bzw. Somali. 

133 (134) Die mediane Längsfurche des Halsschilds in der Mitte 
zwar geteilt aber sehr tief. i 

P ee sne.0% 

134 (133) elechildfirkhei in der Mitte sche und basal nur 
wenig tief. REN u: 

role sp. n. 

135 (102) Ansenfoben: Richt) 5 nur - mäßig vorgezogen. 

136 (137) Schräg oberhalb der Augen je ein seitlich stark über- 
stehender Höcker oder Wulst. 

dans Gyll. 

137 (136) Oberhalb en vor dem Aue at einen stark seitlich 
abstehenden Höcker oder Wulst. 

138 (139) Rüssel durch eine markante Einschnürung unscharf vom 
Kopf abgesetzt. Halsschildseiten winklig mit verrunde- 
tem Eck. Ä 

affaber GylL 

139 (138) Binschatenng en Ropt B Rüssel nicht oder nur 
schwach ausgebildet. 

140 (145) Oberseite der Elytra dicht schwarz beschuppt oder 
schwarz tomentiert. 

141 (142) Rüsselbasis und Halsschildscheibe mit dichter, glatter, 
hellbrauner oder orangefarbiger Beschuppung. Elytral- 
höcker mehr oder weniger verflacht mit kaum merk- 
licher gelblicher oder orangeroter Beschuppung. R 

collaris Fahr. 
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142 (141) Oberseite von Elytra und Halsschild einheitlich schwarz. 
Am weiß beschuppten Scutellum ein weißliches, kurzes 
Nahtstreifehen. Die Seiten von Halsschild und Elytra 
ebenfalls hellgrau oder weiß. i 

: psewdoseutellattrs Fahr. 

145 (140) Oberzeite der Elytra bean oder bunt beschuppt. 

144 (145) Elytra mehr oder weniger kugelig. Rüssel ziemlich 
schlank. Oberhalb der Mitte der Halsschildseiten eine 
große, runde, orangerote Beule. BED RSNR AI TT S 

De al RL 2 A sefrensis sp. n. 

145 (144) Elytra oval bis länglich-oval. Rüssel von normaler 
Länge. Oberhalb der Halsschildseiten ohne orange be- 
schuppte Beule. 

146 (147) Flügeldecken vor der Basis stark konvex. Halsschild- 
höcker neben der Längsmediane oft zu glatten und 
schwarzen Längsleistehen verschmolzen. Börstchen der 
ee dunkelbraun bis schwarz. 

tähdus Bahr 

147 (146) Elübeldecken an RS Basis oa Halsschildhöcker 
neben der Mediane nicht zu glatten, schwarzen Längs- 
leistchen verschmolzen. Börstchen der Elytralhöcker 
goldgelb. 

! ambulins F a 

145 (5) Klahe le al it albstehendes Borste. 

149 (154) Die Stirngrube sehr tief und quer, seitlich begrenzt; sie 
wird außerdem von dem mittleren Teil der Rüsselbasis 
überragt. Kleine südafrikanische Arten. 

150 (151) Ohne Schulterhöcker. Elytra mit einigen dunkelbraunen 
oder schwarzen Tomentflecken und mehreren, seit- 
lichen, weißbeschuppten Höckerchen. Mit einer kräf- 
. Stirnbeule. Halsschild mit weißen Längsstreifen. 

jucundus sp. n. 

151 (150) ao dei Schulter Avas hervoitreteni Höckerchen. 
Elytra und Halsschild weder beschuppt noch tomentiert. 
Stirnbeule sehr klein oder fehlend. 

152 (153) Halsschild mit sehr kleinen, runden, schwarzen Höcker- 
chen. Sen Bee 

! iesällars Gyll. 

155 (152) Halsschildhorkerchen uehr oder weniger deutlich zu 
welligen Längsleistehen verschmolzen. 

SpÄrEImANE Gyll. 
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154 (149) Stirngrube fehlend oder anders geformt. 

155 (200) Rüsselbasis oder oberhalb der Augen mit zwei stark 
konischen Höckern oder Hörnern. 

156 (157) Am dorsalen Vorderrand des Halsschilds mit einem 
längs der Mediane geteilten, seitlich etwas überstehen- 
den, punktierten und glänzenden Wulst. Große, schwar- 
ze, braun beborstete, stellenweise braun tomentierte Ärt. 

: damarensis Hesse 

157 (156) Dir oRen Wulst: am re rand des Halsschilds. 

155 (159) Rüssel in der basalen Hälfte und die basalen Rüssel- 
höcker mit schwarzen Körnchen. Nahtstreifen im 
basalen Drittel und der Halsschild im basalen Teil 
schmal weiß beschuppt. Hinter der Elytralmitte mit 
weißem Fleck. ee Erg: Bao? 

ssp. versicolor n. 

159 (158) Rüssel a ee a Naht und Halsschild 
ohne weiße Streifen. 

160 (165) Augenloben rechtwinklig bis stark lappenförmig vor- 
gezogen. 

161 (162) Borsten sehr lang und auf den Elytralhöckern büschel- 
artig zusammenstehend. Halsschild mit sehr kleinen, 
schwarzen Tuberkeln. u TE NIE u 

RE setosus Wied. 

162 (161) Borsten ziemlich kurz oder fehlend. 

163 (164) Oberseite ohne Borsten. Die Börstchen oder Haare der 
Unterseite hellbraun. Auf der 3. Elytralreihe u. a. mit 
5 bis 5 größeren, runden, dunkelbraun tomentierten 
Höckern. Höcker der Rüsselbasis gegen den su ge- 
richtet. Sr 

en, Gyll. 

164 (163) as na Beet meist weiß, Alle Tuberkel der Ely- 
tralreihen ziemlich konform und klein, ohne Toment. 
Höcker Es oberhalb der en; seitlich abstehend. 

costatus Gyll. 

165 (160) Aneenlähen ae vorgezogen air fehlend. 

166 (175) Flügeldecken mit einem oder mehreren dunklen To- 
mentflecken. 

167 (168) In der Mitte der tiefen medianen Längsfurche ohne 
Höcker oder einen Längskiel. Am Absturz der Elytral- 
basis schwarz beborstet. Schildchen mit hellem Borsten- 
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büschel. Elytra in der Mitte der Flügeldecken mit einem 
Tomentfleck. te . ..... dollmani sp. n. 

168 (167) In der Halsschildmitte mit einem einzelnen Höcker oder 
einem Längskiel. 

169 (172) Halsschildseiten mehr oder weniger winklig erweitert. 

170 (171) Mediane Halsschildfurche sehr tief, in der Mitte längs- 
gekielt und seitlich von sehr grob punktierten, vom 
Vorderrand bis zur Basis reichenden hohen und stump- 
fen Längsleisten flankiert. Große Art. re 

tauriculus Sparrm. 

171 (170) ren nur ee A Vorderrand tief, in der 
Mitte unterbrochen, vor der Basis mit einem Höcker- 
chen und seitlich von runden, schwarz glänzenden, 
kleinen Tuberkeln flankiert. Höcker der 3. und 5. Ely- 
tralreihe meist sehr scharf konisch. RER 

Keen echinatus Gyll. 

172 (169) Halsschildseiten gleichmäßig verrundet. 

173 (174) Halsschildscheibe wenig konvex mit kleinen, aber stark 
erhabenen, mehr oder weniger rundlichen, schwarz 
glänzenden Tuberkeln. Basale Rüsselbasis nie hörnchen- 
förmig oder seitlich abstehend. Ziemlich große Art. 

. inaequalis Ol. 

174 (175) Halsschildschäibe en tank Kt ohne schwarz 
glänzende Tuberkel. Rüsselbasis mit seitlich abstehen- 
den, gebogenen Hörnchen. 

vorge Gyli. 
5 (166) Flügeldecken oe keine oder schwarze To- 
mentflecken. 

176 (179) In der Halsschildmitte mit einem Längskielchen. 

177 (178) Mediane Halsschildfurche seitlich von 2 hohen und 
breiten, grob punktierten Längsleistchen flankiert, die 
von der Basis bis zum Vorderrand reichen. Die Höcker 
der 5. Eiytralreihe (= 2. Höckerreihe) bilden in Dorsal- 
ansicht den Seitenrand der Decken. Abgeriebene Ex- 
emplare 3 } 

tie Seat 

175 (177) segeln nur Shister en Vorderrand deutlich, 
aber ohne hohe Flankierungsleisten. Beine ziemlich lang 
und schlank und bei gut erhaltenen Exemplaren hell- 
grau beschuppt. Mae» Ram) 
EI IE SE khoikhoianus Per. 
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179 (176) In der Halsschildmitte ohne Längskielchen. 

180 (189) Elytralnaht mit einer Serie von schwarzen Körnchen 
oder Tuberkeln. 

181 (182) Elytralscheibe wenig konvex aber dicht mit abgeflach- 
ten Tuberkeln besetzt; die mediane Längsfurche nur am 
Vorderrand als schwache Vertiefung angedeutet; die 
Seitenhöcker des Halsschilds wesentlich größer und 
mehr oder weniger halbkugelförmig erhaben. 

e moestus Per. 

182 (181) Tesmediane des Halsschilds ee und meist zu 
einer Furche vertieft. Höcker der Halsschildseiten nicht 
größer als auf der Scheibe. 

183 (184) Halsschildhöcker groß, stark erhaben und auf ihrer 
Oberseite breit abgeplattet. a BE: 

a ee en =; albarius Gyll. 

184 (183) Halsschildhöcker verrundet. 

185 (186) Höcker vor der Halsschildbasis nicht größer als in der 
Mitte. Die Tuberkel der 3. und 5. Elytralreihe besonders 
basalwärts oft in Doppelreihe De Borsten der 
Elytralhöcker ziemlich u 

‚ diffieilis Per. 

186 (185) Bel--childhocker vor a Pa deutlich größer. Alle 
Tuberkel der Elytra regelmäßig hintereinander gereiht 
und nicht oder nur schwach beborstet. 

187 (188) Flügeldecken verkehrt eiförmig. Basalhöcker des Rüs- 
sels schräg nach oben ee 

Ä neiulen, Gyll. 

185 (187) Hlüseldecken länglich- oV = bis eallakane Basalhök- 
ker des Rüssels stark und gerade seitlich abstehend. 

.. . corniculatus Gyll. 

189 (180) Elytralnaht it wenigen oder völlig fehlenden Höcker- 
chen. 

190 (191) Alle Halsschildhöcker groß und auf ihrer Oberseite ab- 
geplattet. Elytralreihen fast leistenförmig erhaben und 
mit kleinen, schwarz glänzenden Tuberkeln besetzt. 
et ee ne a; vacca Thunb. 

191 (190) Halsschildhöcker nicht abgeplattet. 

192 (193) Elytralhöcker der 2. bis 5. Reihe ziemlich konform und 
kegelförmig mit schwarzen, relativ langen Börstchen. 
Mediane Halsschildfurche tief und in der Mitte nicht 
unterbrochen. . . .» 2.2... ..  dumosus sp. n. 
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193 (192) Elytralhöcker der 2. bis 5. Reihe ungleich mit sehr kur- 
zen braunen Börstchen oder ohne Höcker. 

194 (197) Flügeldecken mit maschenartiger Struktur oder die 
Höckerchen zu Längsleisten verschmolzen. 

195 (196) Die Längsleistchen der Elytra stärker erhaben als die 
Querleistcehen. Die Basalhöcker des Rüssels die Stirn- 
furche überragend. i 

h errans en 

196 (195) ‚Die Tanes- und Qnenleiscchea der Elytra fast gleich- 
mäßig verflacht. Rüsselhöcker sehr klein, die Stirn- 
furche nicht überragend. Beten 

eXcursus Sp. n. 

197 (194) Flügeldecken ohne Netz- SH Teistensitulfl 

1958 (199) Mediane Halsschildfurche vom Vorderrand bis zur Basis 
durchlaufend und manchmal in der basalen Hälfte etwas 
flacher. Die 1., 2. und oft auch noch die 4. Elytralreihe 
tuberkelfrei. Die, Höcker der 3. und 5. Reihe die Basis 
deutlich en IRB, 

! excisus Sp. n. 

199 (198) lechuladirehe nur Kihlter den Vorderrand als tiefe 
Grube markiert. In der 2. und 4., oft sogar auch auf der 
1. Elytralreihe (Naht), mit a, konischen Höcker- 
chen, die nicht viel kleiner sind als die in der 3. und 
5. Reihe. 

3 curruca El 

200 (155) Bacon oder eberhail de u mit stumpf koni- 
schen, länglichen oder fehlenden Höckern. 

201 (202) Am Hinterrand der Augen breit und tief gefurcht. Rüs- 
selbasis deutlich höher als die Stirn, verrundet und ohne 
Höcker. Halsschild ziemlich gleichmäßig dicht mit klei- 
nen, schwarzen Höckerchen besetzt und von oben ge- 
sehen kreisförmig. DE BE. 

a ET EI contractus sp. n. 

202 (201) Hinterrand der Augen nicht gefurcht. 

203 (210) Mediane Halsschildfurche tief und in der Mitte weder 
unterbrochen noch verflacht oder gekielt. Kieine Ärten. 

204 (205) Die mediane Halsschildfurche seitlich von je einer 
schwarzen, kielförmigen, vom Vorderrand bis zur Basis 
durchlaufenden Leiste flankiert. Auf den geringfügig er- 
weiterten Halsschildseiten mehrere verflachte, schwarz 


glänzende Höckerchen. Die Höcker der 3., 5. und 7. Ely- 
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tralreihe (= 1., 2. und 3. Höckerreihe) basal eine Längs- 
leiste bildend und apikal in Einzelhöcker aufgelöst. 
; labeculatus sp. n. 

205 (204) Die ia Halsschildfurche wird seitlich von Höcker- 
chen flankiert. 

206 (207) Die Basalhöcker der 3., 5. und 7. Elytralreihe zu kurzen 
Längsleistchen umgebildet und die der Naht am näch- 
sten liegende Leiste die Basis etwas überragend und 
schwarze Körnchen tragend. 

spurcus sp. n. 

207 (206) Besihscker En Elytra An zu Tonefenchen ver- 
schmolzen. 

208 (209) Rüssel höckerfrei. Halsschild- und Elytralhöcker bor- 
stenfrei oder nur mit kurzen, braunen Härchen besetzt. 
Apex von Vorder- und Mittelschiene ohne Außenzahn. 

AN phrygianus Gyll. 

209 (208) sel mit zwei ersten en Höckern an der Basis 
und zwei kleineren subbasalen Höckern. Elytralhöcker 
mehr oder weniger stark und spitz konisch mit ziemlich 
langen, schwarzen Borsten. Apex der Vorder- und Mit- 
telschiene mit breitem Außenzahn. ee 

dumosus sp. n. 

210 (203) Mediane ae huldihurche rn ie weniger verflacht 

oder vertieft und dann in der Mitte aeibrochett oder 
längsgekielt oder fehlend. 

211 (212) Apex der Flügeldecken mit zwei scharfen Spitzen oder 
Höckern. Halsschildseiten stark erweitert. Mediane 
Halsschildfurche tief, in der Mitte gekielt und seitlich 
von hohen, punktierten Längsleisten flankiert. 

furcatus sp. n. 

212 (211) Hlnpelderken am A Bear gehöckert noch mit 
2 Spitzen. 

213 (232) Aufder Naht hinter der Mitte der Flügeldecken vor dem 
apikalen Absturz ein markanter, heller Fleck. 

214 (217) Halsschild mit einem breiten, wie glatt poliert aussehen- 
dem, in der Mitte nicht unterbrochenen, weißen oder 
gelblichen Querband. 

215 (216) Die dorsalen Rüsselseiten stark aufgebogen und vor der 
Basis unterbrochen. Rüsselbasis breit eingedrückt. Stirn 
mit kurzem Kielchen. Auf dem Kwango-Gebiet. 

cincticollis Qued. 
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216 (215) Rüsselseiten nicht erhaben. Rüsselbasis mehr oder 
weniger V-förmig von der Stirn abgesetzt. Südafrika- 
nische Art Ä 

untere Fahr. 

217 (214) Halsschild ik einem in der Mitte unterbrochenen oder 
fehlendem, hellen Querband. 

218 (223); Basalhöcker neben der Elytralnaht die Basis winklig 
oder zapfenförmig überragend. 

219 (220) Ostafrikanisch, einschließlich Uranda-Urundi. Hals- 
schildbasis gegenüber dem Scutellum mit unterschied- 
lich großen Höckerchen. Halsschildseiten ziemlich 
gleichmäßig verrundet. Meist bunt beschuppte Art. 
ee Le a AT basilewskyi Mshl. 

220 (219) Südafrikanische Arten. 

221 (222) Basalhöcker des Rüssels mehr oder weniger rechtwink- 
lig. Halsschild auf den Seiten und neben der Längs- 

mediane mit schwarzen, rundlichen Höckerchen. Be- 
re ohne ne -weiße oder N Schup- 

pen. } 4 
rugosus Thunb. 

222 (221) Basulhäsker ke Rüssels Aenlich gleichmäßig verrundet. 
Halsschild spärlich oder undeutlich gehöckert, meist mit 
gelblich-weißen Schuppen bedeckt. er 

Er ESEL Sa De discolor Gyll. 

223 (218) Elytralbasis ohne obenstehende Höcker. 

224 (225) Auf der basalen Hälfte des Rüssels mit kleinen, schwar- 
zen Körnchen. Halsschild kugelig. ER 

EN clitellatus Fahr. 

225 (224) Rüssel ohne schwarze Körnchen. 

226 (227) Rüssel entlang der Mediane unterschiedlich scharf ge- 
kielt. Halsschildfurche in der Mitte gekielt. Nahtstreifen 
und Scutellum bei der Ba basal weder hell beschuppt 

noch beborstet. N 
orsas Gyll. 

227 (226) Rüssel Euilnig ie Median mit einer Rinne oder einem 
Längseindruck. Scutellum und meist auch der basale 
Nahtstreifen weiß beschuppt. 

228 (229) Rüsselbasis sehr deutlich vom Kopf abgesetzt. Hals- 
schildscheibe mäßig konvex. 

: bridus F aber 

229 (228) Bin selbarz nen vom Kost abgesetzt. 
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230 (231) An jeder Seite der Rüsselbasis mit einem ziemlich 
hohen, länglichen Höcker. Aus Br A 

. ssp. eritius n. 

231 (250) re a Seiten de bass mit einer schwach erhabe- 
nen Beule. Südwestafrikanische Art. 

Hisiinetue Past. 

232 (215) Vor dent ikalen N a Elytra ohne einen einzel- 
stehenden, markanten hellen Fleck. Flügeldecken ein- 
farbig schwarz oder mit unregelmäßigen Makeln. 

235 (234) Halsschild mit einem breiten, wie glatt poliert aus- 
sehenden, weißlich-gelben Querband, das die mediane 
Halsschildfurche unterbricht. ee ee 

RB monachus Fahr. 

234 (235) Halsschild ohne helles Querband. 

235 (256) Nicht aus Südafrika. 

236 (239) An den Seiten der Rüsselbasis ohne Höcker oder Längs- 
wülste, höchstens mit einer unauffälligen Beule. Elytra 
mit netzartiger Struktur; die Längsreihen mit schwar- 
zen Körnchen. 

237 (238) Halsschildscheibe ziemlich gleichmäßig konvex. Die 3. 
und 5. Elytralreihe nur basal stärker erhaben. Die 
7. Reihe bildet keinen scharfen Außenrand. 

....  eongoanus Hust. 

238 (257) Elalcechildscheibe Ei lan, en gehöckert und seit- 
lich vor der Basis winklig vertikal abfallend. Die 3., 5. 
und 7. Elytralreihe auch apikal stärker kielförmig her- 
vortretend als die übrigen Kielchen. Die 7. Reihe bildet 
in Dorsalansicht einen scharfen Außenrand. 

inquinatus sp. n. 

239 (236) Die Seiten der Rüsselbasis“ mit je einem stumpfen 
Höcker oder Längswulst. Elytra ohne zur ige Netz- 
struktur. 

240 (245) Seiten der Rüsselbasis mit zwei geraden, aber gegen die 
Stirn deutlich konvergierenden oder vor der Stirn ge- 
bogenen Längswülsten. 

241 (242) Elytralhöcker ganz oder teilweise auf ihrer Oberseite 
schwarz glänzend. Aus Abessinien. 

i hard Ense 

242 (241) Blüpeldecken einschließlich de Hocker dicht beschuppt 
bzw. tomentiert. Aus Madagaskar und Ostafrika. 

laferteı Per. 
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243 (240) Die Seiten der Rüsselbasis gehöckert oder mit zwei 
parallel verlaufenden Längswülsten. 

244 (247) Die 5. Elytralreihe bildet einen mehr oder weniger deut- 
lichen Außenrand und besitzt von der Basis bis zum 
apikalen Absturz scharf konische, mit einer dornen- 
förmig nach hinten gerichteten Spitze versehene Hök- 
ker. Meist mehrfarbig beschuppt. 

245 (246) Halsschildseiten breit verrundet. Hinter dem dorsalen 
Vorderrand des Halsschilds eine tiefe, runde oder ovale, 
von gehöckerten Wülsten umgebene Grube. Die Basal- 
höcker der “ Reale wulstig zusammenhängend. 
len. . 0.0. basilewskyi Mshl. 

246 (245) Halsschildieten mehr ne weniger winklig erweitert. 
Hinter dem Vorderrand des Halsschilds mit einer breiten 
Längsvertiefung, die seitlich von parallel stehenden, 
glänzenden Höckern flankiert wird. Basalhöcker der 
3. Elytralreihe einzelstehend und keinen Längswulst bil- 
dend. 

i Me; schalosr (Bnca. 

247 (244) N einen Aurch die 5. Reihe angedeuteten oder vor- 
handenen Außenrand der Elytra. Die Elytralhöcker stets 
ohne scharfe, etwas nach hinten gebogene Spitze. 

248 (249) Flügeldecken kurz-oval, dorsal dicht braun tomentiert 
oder fein und dicht 2 ER mit einigen hellen Flek- 
ken. Aus Angola. EEE 

RER en saevus sp. n. 

249 (248) Rlübeldecken Sal und ohne gelbe Flecken. 

250 (251) Halsschildscheibe ziemlich dicht mit glatten, schwarzen 
Höckerchen besetzt, die etwa denen der Elytra ent- 
sprechen können. 

nah Aur. 

251 (250) Holschildacheiben mit bzelnen Körnchen oder be- 
schuppten Höckerchen besetzt oder höckerfrei. 

252 (255) Auf der Halsschildbasis gegenüber dem Schildchen mit 
einem Höckerchen. 

253 (254) Halsschildscheibe tief De Nur aus a 
sera bekannt. 

} naar coecus n. 

254 (253) Halsschildscheibe Hein bis aen ninkeien: aber ohne 
tiefe Gruben. Aus NW. RR Belg. Kongo und 


Angola. m. vu een®. . .  Tectinasus sp. n. 
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255 (252) Halsschildbasis gegenüber dem Scutellum höckerfrei. 
Die 1. und manchmal auch die 2. Elytralreihe mit be- 
schuppten oder tomentierten Höckerchen. i 

27 stenoderus sp. n. 

256 (235) Südafrikanische Arten. 

257 (258) Rüssel und Stirn mit einzelnen schwarzen Körnchen. 
Dicht grau beschuppt mit dunkelbraunen oder schwar- 
zen Tomentflecken auf den Flügeldecken. Sehr kleine 
Art bis 7 mm Länge. ee 

3 RE PO Eee aridus sp. n. 

258 (257) Rüssel und Stirn ohne schwarze Körnchen. 

259 (274) Elytra wenigstens in der apikalen Hälfte mit mehr oder 
weniger konischen und einzelstehenden, oft kräftig be- 
borsteten oder spitzigen Höckern. 

260 (263) Die Höcker der 5. Elytralreihe schon von der Basis an 
scharf konisch und einen Seitenrand bildend. Die Hals- 
schildseiten ziemlich deutlich im rechten Winkel er- 
weitert. 

261 (262) Auf der Halsschildbasis Se dem Scutellum mit 
einem Höckerchen. : 

S ale Gyll. 

262 (261) Haßschildhakis dr: ‚Hocketctien: Basalhöcker des Rüs- 
sels meist sehr auffällig verflacht und rechtwinklig. 

rugosus Thunb. 

263 (260) Die Seiten er Elytra er ohne Außenrand oder 
die Höcker der 6. Reihe einen deutlichen Rand bildend. 

264 (265) Die mediane Halsschildfurche in der Mitte längsgekielt 
und seitlich von ungleichen Längsleisten flankiert. Die 
3. Elytralreihe bis zur Mitte oder darüber hinaus stumpf 
gekielt. Die konischen Höcker der 6. Reihe bilden einen 
Seitenrand. Ei mit schwarzen Tomentflecken. 

basuto Mshl. 

265 (264) Halsschildfurche i in 2 Mitte AreH oder nur undeutlich 
gekielt. Die Elytralhöcker der 3. Reihe nicht gekielt, 
höchstens dichter gereiht. Die 6. Reihe keinen deut- 
lichen Außenrand bildend. | 

266 (267) Rüsselbasis ohne Höcker oder Wulst. Die Elytralnaht 
und die 2. Reihe ebenfalls mit einzelstehenden und be- 
borsteten Höckerchen besetzt. Halsschild regelmäßig 
tief grubig punktiert und seitlich mit schwarzen, 
runden, leicht konvexen Höckerchen. Rüsselseiten nach 
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vorne erweitert und in Höhe des Fühlerschafts nach 
vorne umgebogen. 
a aneneikis Gyll. 

267 (266) Rüsselbasis ee en oder stark erhabenen Höckern 
oder Wülsten. 

268 (269) Halsschildseiten mit maximaler Breite deutlich hinter 
der Mitte. Der ganze Halsschild dicht mit schwarzen 
Höckerchen besetzt und nur hinter dem dorsalen Vor- 
derrand etwas wulstig. Ziemlich große Art. 

Ä interstitialis Fahr. 

269 (268) Meximale Bee ee Halsschilds etwa in der Mitte. 

270 (271) Fühlerkeule nicht breiter als die letzten Glieder. 
Klauenglieder etwas dorso-ventral gepreßt. Elytral- 
höcker mit Borstenbüscheln. Sehr schlanke Art. 

x angustus Hesse 

271 (270) Fühlerkeule hrerien "als die ee Glieder. Klauen- 
glieder normal. Elytralhöcker nicht oder nur spärlich 
beborstet. 

272 (273) Halsschildbasis gegenüber dem Schildchen mit einem 
Tuberkel. Kurz-ovale Art mit brauner Beschuppung 
und hellen Flecken auf der Elytra. Aus Angola. 

3 saevus sp. n. 

275 (272) FR ie Halschildbasist segenuhet de Scutellum ohne 
Höcker. Ovale, meist spärlich beschuppte, schwarze Art, 
bei der sich manchmal schwarze Tomentflecken auf der 
Elytra befinden. RENANT, 

öndienie sp. n. 

274 (259) Elytra al een = sche kleinen, apikalwärts 
nicht größer werdenden Höckern oder Körnchen. Meist 
mit Netz- oder Wabenstruktur der Elytra. 

275 (276) Halsschildbasis gegenüber dem Schildchen tief einge- 
drückt und auf der Elytralscheibe ohne Höckerchen. 
Sehr kleine Art mit unregelmäßiger und sehr unter- 
schiedlich großer Netzstruktur auf den Flügeldecken. 

pumilus Mshl. 

276 (275) Haleschiläbeste ohne na öder bei schwacher 
Längsvertiefung mit Elytralhöckerchen. 

277 (278) Halsschild nur vor der Basis mit einigen auffälligen, ver- 
flachten und schwarz glänzenden Tuberkeln besetzt. 
Borsten einzelstehend und ziemlich lang. N 

texatus Gyll. 
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278 (277) Halsschild höckerfrei oder mit Höckern, die sich nicht 
nur auf den dorsalen Basalteil beschränken. 

279 (280) Rüsselbasis vor den Augen eingeschnürt, nicht höher als 
die Stirn und kontinuierlich in den Kopf überleitend. 
Die Elytralhöcker mehr oder weniger vollständig Zu 
Längskielen verschmolzen. Der Kiel der 3. Reihe ragt 
meist besonders hervor. 

nervosus sp. n. 

280 (279) le er kanal vom FRonr abgesetzt und meist 
höher als die Stirn. 

251 (282) Rüsselbasis sehr scharf V-förmig vom Kopf abgesetzt 
und vor jedem Auge ein Höckerchen oder Längsleist- 
chen. Auf Halsschild und Flügeldecken mit schwarz 

glänzenden, beborsteten und äußerst kleinen Höcker- 
chen. . 20... setosus Wied. 

282 (281) Rüsselbasis ud ae 

283 (295) Elytralscheibe ohne kleine Tuberkel oder schwarz glän- 
zende Körnchen. 

284 (287) Längsleistchen der Flügeldecken deutlich punktiert und 
breiter als die Querkielchen. 

5 (286) Die grob punktierten Längsleistchen der Flügeldecken 
verflacht und am Basalrand nicht verdickt. Flügeldek- 
ken am Basalrand stark konvex. Rüsselbasis nicht oder 
nur wenig höher als die Stirn. : 

. een Per. 

286 (285) ass eigen lo: Flügeldecken deutlich erhaben und am 
minimal konvexen Basalteil verstärkt. Rüsselbasis deut- 
lich höher als die Stirn. 

Ä tun sp. n. 

287 (284) Tanesleieten Ser Kiele I Flügeldecken unpunktiert. 

288 (289) Flügeldecken mit zahlreichen unregelmäßigen Streifen 
oder Flecken von schwarz-braunem Toment. Halsschild 
mit Ausnahme des medianen Längsstreifens mit schwar- 
zen, meist stark glänzenden Höckern besetzt. Borsten 
auf der Oberseite sehr lang und einzeln stehend. Rüssel- 
basis höher als die Stirn. 21% Zu 

insperatus sp. n. 

289 (286) Flügeldecken ER ne braune Tomentflecken. 

290 (293) Längs- und Querleistchen der Flügeldecken u 

291 (292) Rüsselbasis deutlich höher als die Stirn. 


vitiosus sp. n. 
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292 (291) Rüsselbasis nicht höher als die Stirn. u: 

{ lee sp. n. 

293 (290) Dane Me Auerleien der Flügeldecken mehr oder 
weniger scharf gekielt. 

294 (295) Die 7. Elytralreihe in der basalen Hälfte mit Höcker- 
chen, die meist sägeförmig nach hinten gerichtet sind. 
Rüsselbasis höher als die Stirn. Halsschildhöckerchen 
rundlich, auf ihrer Oberseite nicht abgeflacht. 

granicollis Gyll. 

295 (294) Die 7. Ei Galeiber höckerfrei Halsschildhöcker auf 
ihrer Oberseite mehr oder weniger stark verflacht. 

296 (297) Rüssel ungewöhnlich schmal und lang. Augen meist sehr 
stark konvex. Halsschildhöckerchen isoliert stehend. 
Maximale Breite des Halsschilds etwas hinter der Mitte 
gelegen. gitter- bis wabenförmig. 

saginatus Gyll. 

297 (296) Bossellanse oemell, en nr konvex. Halsschild- 
höckerchen leistenförmig zusammenhängend. Maximale 
Halsschildbreite in der Mitte. 

incanus sp. n. 

298 (283) Elytralscheibe anf den Tänsslsis een mit schwarzen 
Körnchen oder kleinen Höckerchen. 

299 (300) Flügeldecken ohne gitterartige Netzstruktur. Elytral- 
höcker teils regelmäßig, teils unregelmäßig und dicht 
gereiht. Rüsselbasis verrundet und nicht höher als die 
Stirn. Sehr variable Art. ER Ä 

2 f namanus Per. 

300 (299) Hlaseldecken n mit einer meist ee manchmal 
auch ungleich verlaufenden Netzstruktur. 

301 (304) Halsschild auf der Scheibe mäßig konvex, die Seiten 
mehr oder weniger bauchig erweitert. 

302 (303) Die 3. und 5. Elytralreihe vor der Basis einen gekörnten 
Längswulst bildend. Rüsselbasis nicht höher als die 
u ; pertusus Thunb. 

303 (302) Vor der Elytralbasis one Blehte erhabene Längsreihen. 
Rüsselbasis deutlich höher als die Stirn. Ä 

mollis sp. n. 

304 (301) Halsschilä sche bet, seine ISeiten wenig und gleich- 
mäßig erweitert. 

305 (306) Rüsselbasis die quere Stirnfurche deutlich überragend. 
. en Ban: variegatus Pape 
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306 (305) Rüsselbasis die Stirnfurche nicht überragend. 
307 (308) Rüsseloberseite ziemlich eben. Halsschild nur seitlich 
gehöckert. er 
A eelelus Gyll. 
308 (307) Raskeloberseite mäßig se al. konvex. Halsschild- 
scheibe meist auffällig gehöckert oder granuliert. 
309 (310) Halsschildbasis eingeschnürt und gerandet. Halsschild- 
scheibe mäßig konvex, die Seiten mäßig erweitert. 
Ziemlich schlanke Art. ee 
a ee poricollis sp. n. 
310 (309) Halsschildbasis weder eingeschnürt, noch gerandet. 
Halsschild kugelig. 
311 (312) Elytra regelmäßig gegittert. Jede elytrale Längsleiste 
mit je einer Serie von schwarzen Körnchen. Die 3. und 
5. Reihe basal etwas verstärkt, bisweilen sogar braun 
tomentiert. 
nos Gyll. 
312 (311) Elytra Richt immer Peeelnaßıb gegittert. Die eiytralen 
Längsleisten oft doppelt und ungleich gekörnt oder 
punktiert. Keine Reihe basal verstärkt. 
boschimanus Per. 


Merkmalgruppe E 


1 (10) Elytralhöcker nicht oder nur äußerst spärlich und fein 
beborstet. 

2 (3) Dorsal dicht karmin- bis zinnoberrot und weiß be- 
schuppt. Elytralhöcker der 3., 5. und 7. Reihe im Ver- 
hältnis zu den übrigen Reihen sehr stark entwickelt. 
Rüsseloberseite höher als die Stirn. Dre 

2 Cr meracus Hesse 

3 ( 2 ) Dorsal nie mit roter Beschuppung. 

4( 5 ) Elytralhöcker der 2. Reihe nicht oder kaum kleiner als 
in der 3. und 5. Reihe, meist aber zahlreicher. Beschup- 
pung der Beine weiß oder hellgrau. Rüsseloberseite 
ziemlich plan, nahezu höckerfrei und nicht höher als 
die Stirn. Se 

ir opatrinus Sp. n. 

5(4) Die Elytralhöcker a 3. Reihe Flend oder im Gegen- 
satz zu der 3. Reihe sehr klein. Die Höcker der 3. Reihe 


sind besonders markant und der Naht meist sehr nahe- 
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gerückt. Rüsseloberseite uneben, in der Regel gekielt 
oder mit einzelnen Tuberkeln besetzt. 

6 ( 7 ) Halsschildseiten mit je einem sehr großen und scharfen, 
gerade seitlich abstehenden Höcker, der dem 1. Höcker 
der 7. Elytralreihe in Größe und Form sehr ähnlich ist. 
Halsschildfurche tief, in der Mitte fein gekielt. 

facietatus Gyll. 
7(6:) Halssehildseiten mit ‚selstin kleinen, stumpfen Tuber- 
keln. Der 1. Höcker der 7. Elytralreihe breit abgestutzt 

oder stumpf konisch. 

ö ( 9 ) Rüsselbasis vor der Stirn mit 2 kleinen Höckerchen. Ely- 
tralhöcker stark erhaben und konisch, meist aber mit 
stumpfer ah 3 

2 Bartinaniei Gyll. 

91(8;) Hitsseibac vor er Stirn Aline Höckerchen. Elytraihök- 
ker, besonders der 3. und 5. Reihe, ziemlich groß, stark 
erundet oft warzenförmig und dicht granuliert. 

: karooensis Per. 

1071) Elytralhöcker erulich eafıe heborsiet; oft mit dich- 
ten, langen Borstenbüscheln. 

11 (12) Mit zwei deutlichen Stirnhöckern. 

nn ditrene, Fahr. 

12 (11) Ohne Stirnhäcken ode Kolche nur angedeutet. 

13 (158) Mit einem Längskiel oder einer Längsleiste auf der 
Stirn. 

14 (17) Auf der Rüsseloberseite beiderseits der stumpf gekielten 
Mediane mit zwei markanten Höckerchen. Stirn ohne 
tiefen, durch einen stumpfen Kiel längsgeteilten Ein- 
druck. 

15 (16 ) Mediane Halsschildfurche nicht gekielt. Borsten, haupt- 
sächlich auf der Elytra, sehr lang und tief schwarz. 
Außer den Borstenbüscheln besitzen die Höcker der 
3. Elytralreihe eine hellere, flaumartige Behaarung. 

setiger Gyll. 

10x 1520 Mediane Halssthildfurche een sekielk Borsten ziemlich 
kurz. Die Höcker der 3. Elytralreihe mehr oder weniger 

deutlich dunkelbraun tomentiert. ! 

stelari: 01. 

17 (14) ar Ehre markanıe Höckerch Stirn tief 
eingedrückt und durch einen stumpfen Kiel längsge- 
teilt. Halsschildseiten scharf winklig erweitert. Elytral- 
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höcker ziemlich verflacht und nur im apikalen Teil der 

5. Reihe konisch. Borsten sehr lang und schwarz. Eine 

meist sehr große, schwarzbraune Art. m 

N al Re Yan emeritus L. 

18 (13) Ohne Längskiel oder Leiste auf der Stirn. 

19 (20 ) Halsschildfurche sehr breit und verflacht, in der Mitte 
ohne Kiel. Halsschildseiten nur leicht im Bogen verrun- 
det und mit kleinen, schwarz glänzenden Höckerchen 
besetzt. Maximale Breite der Elytren deutlich vor der 
Mitte. ziemlich klein und wenig erhaben. 

. . foedus (Boh.) 

20 (19) Ereechildkurche in 1 Mitte Tenssecliele Halsschild- 
seite stark wulstig oder winklig erweitert. 

21 (22) Halsschildhöcker neben der Längsfurche klein, aber 
äußerst stark erhaben. Halsschildseiten winklig er- 
weitert mit je einem kleinen, stumpfen, gerade seitlich 
abstehenden Höckerchen. Elytralhöcker klein und kahl 
mit einem seitlich entspringenden, sehr langen, pinsei- 
artigen Borstenbüschel von weißlicher oder brauner 
Farbe. Sehr lange Borstenbüschel finden sich auch am 
Halsschildvorderrand. 

euere 01. 

22 (21) Die ; in a Mitte ee alles er Halsschildfurche 
von beiden Seiten durch breite, kräftig punktierte 
Längswülste flankiert. Vor der Mitte der Halsschildseite 
wulstig erweitert ohne einen einzelstehenden Außen- 
tuberkel. Elytralhöcker der 3. und 5. Reihe stark ent- 
wickelt, teilweise scharf konisch mit Borstenbüscheln. 
Halsschildvorderrand ohne lange Borsten. 


apicatus Gyli. 
Gen. Brachycerus Ol. 


A) Systematische Reihenfolge der Arten aus der aethiopischen und 
madagassischen Region. 


1. polymastulus Kolbe 7. tropicalis sp. n. 

2. puerilis Kolbe 8. accola Kolbe 

3. granulatus Lac. 9. uvula Kolbe 

4. reinhardti Gyll. 10. comparabilis Kolbe 
5. prolixus sp. n. (— trifoveatus Aur.) 


6. gibbosus sp. n. 11. vigilans sp. n. 
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. pachydermus sp. n. 
. limbatus sp. n. 

. benignus sp. n. 

. MOrOSUS Sp. n. 

. advenus sp. n. 

. lascivus sp. n. 

. infacetus sp. n. 

. prolatus sp. n. 

. validus sp. n. 

. margaritifer Gyll. 


.indutus Per. 


(= loquax Hartm.) 


. rhodesianus Hesse 
. baccatus Fahr. 

. infitialis Per. 

. pusillus sp. n. 

. sculpticollis Mshl. 
. wahlbergi Fahr. 


(= micalis Mshl.) 


. brittoni sp. n. 

. FECUrVUS SP. n. 

. eminulus sp. n. 

. porcellus sp. n. 

. amatongas Per. 

. Iimbriatipes Mshl. 
. variipictus Qued. 
. ceratus sp. n. 

. lepineyi Hust. 


. pieturatus Fahr. 


(= ignavus Fahr.) 


. hessei sp. n. 

. colasi sp. n. 

. modicus sp. n. 

. murinus Sp. n. 
. aegrotus Per. 

. stygius sp. n. 

. erosus Gerst. 

. modestus Fahr. 
— scrobipennis Fahr.) 


— agrestis Mshl.) 


(— rikatlensis Hesse) 


47. 


impius Fahr. 


(= subverrucosus Fahr.) 
(= verrucosiusculus Pape) 
. terrenus Mshl. 

. congestus Gerst. 
. verrucifer Kirby 
(= glabratus Wied.) 
. fahraei Fahr. 

. gratulus sp. n. 

. ferrugatus Qued. 
. humilis Mshl. 

. intutus Gyll. 


(— acerbus Gyll.) 
(— gravis Fahr.) 


. scaber sp. n. 

. severus Fahr. 

. litoralis Mshl. 

. cancellatus Gyll. 
. scabiosus Gyll. 

. arcanus Sp. n. 

. confragosus sp. n. 
. sterilis sp. n. 

. erosicollis Mshl. 

. vulsus sp. n. 


. labrusca Gyll. 


— uva Thunb.) 


. uva Sparrm. 
. racemus Gyll. 


(= uva Gyll.) 


. nigrofulvus Mshl. 
. suleicollis Hartm. 
. virgatus sp. n. 


. globiferus Thunb. 


— bullatus Gyll.) 


. costalis Gyll. 
(— flavonotatus Per.) 
. certus sp. n. 

. variolosus Ol. 


(= rugipes Gyll.) 


. turriferus Gyll. 


(= spinipes Per.) 
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78. 
29. 
80. 
81. 
82. 
89. 
54. 
85. 


56. 


87. 
08. 


89. 


9. 


91 
92 


95: 
96. 


(— hoplonotus Mshl.) 
verrucosus Ol. 

(— taeniatus Thunb.) 
(— gylienhali Gyll.) 

(= speciosus Per.) 

(— nanus Per.) 

(— consimilis Per.\ 
estriatus sp. n. 

socors Fahr. 
nodulosus Fahr. 
pulvereus Gyll. 

(= rubiginosus Gylil.\ 
(= inurbanus Gyll.) 
rudis Gyll. 

(= rusticanus Gyll.) 
sideratus sp. n. 
brevicostatus Fahr. 

(= cinnamomeus Pasc.) 
(= adustus Per.) 
natalensis Fahr. 

— squamosus Per.) 

(= interpositus Hartm.) 
luridus Fahr. 

(= ochreosignatus Fahr.\ 
intermedius Per. 
incommodus Per. 

(= lacordairei Fst.) 
densegranosus Fairm. 
(— batrachus Gestro) 
sacer Latr. 


(= bufo Boh.) 


. ssp. pustulatus Fst. 
. ssp. regius Aur. 

95. 
94, 


ssp. elgonensis Aur. 
ornatus Drury 

— apterus Herbst) 
(= granosus Gyll.) 
(= transiens Lengk.) 
ssp. pauper Lengk. 
apterusL. 

(= cruciatus Degeer) 


IT. 


98. 
32 
100. 
101. 


102. 


103. 
104. 


105. 


106. 
107. 
108. 
109. 
110. 
RL 
112. 
113. 
114. 
115. 


116. 


me 
118. 
119. 


(= apterus Thunb.) 
(= caffer Gyll.) 

ssp. tessellatus Gyll. 
(= westermanni Fahr.) 
ssp. nobilis Lengk. 

ssp. histrio Lengk. 

ssp. ferrugineus Ol. 
tursio Pasc. 

(= insignis Per.) 
detritus Thunb. 

(— maculatus F.) 

(— maculosus Kirby) 
(— hottenttotus Gyll.) 
(— pustulosus Gyll.) 
(— koroquanus Fahr.) 
namaqua Per. 

obesus F. 

(= oedematosus Sulz.) 
(= tuberculatus Degeer) 
(= afer Wulfen) 

(= scalaris Ol.) 

(— obesus Ol.) 

(= punctulatus Ol.) 
farctus Ill. 

(— turgidus Gyll.) 
globosus Drury 
granifer Fahr. 

ssp. phlyctaenoides Pasc. 
longulus Fairm. 

ssp. canalicollis Hust. 
effertus Per. 

probus sp. n. 
hofmanni Fst. 

sigillatus Lengk. 

ssp. rothschildi Aur. 
annulatus Gerst. 

(— raffrayı Chevr.\ 

(— honorabilis Branes.\ 
ssp. maculicollis Per. 
ssp. phrynopterus Fairm. 
ssp. hartli n. 
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120. 
121. 
122. 


123. 


124. 


125. 


126. 
127. 
128. 


129, 
130. 


131. 
132. 
133. 
134. 
155. 
136. 
137. 
138. 


139. 
140. 
141. 
142. 
143. 
144. 
145. 
146. 
147. 
148. 
149. 
150. 


viduatus Per. 
vansomereni Mshl. 
lomii Hust. 

(= similis Hust.) 
moerens Pasc. 

(= divergens Per.) 
ocellatus F. 

(= madecassus Per.) 
(= ferrieri Fairm.) 
fischeri Kolbe 

(= reductus Mshl.) 
suahilicus Mshl. 
deludens Mshl. 
atrox Gerst. 

(= gryphus Pasc.) 
semiocellatus Gyll. 
spiniger F. 


(= kumbanensis Qued.) 


rasicollis Mshl. 
basidentatus Mshl. 
vagabundus Fahr. 
microderes Mshl. 
lupatus Mshl. 
molestus sp. n. 
prodigus sp. n. 
maculipes Chevr. 
(= strumosus Pasc.) 
(= schoenherri Per.) 
(= mamillatus Aur.) 
salamensis Kolbe 
pollinosus sp. n. 
grandicallosus Mshl. 
ssp. manifestus n. 
marshalli sp. n. 
ritchiei Mshl. 

tutus sp. n. 

torridus sp. n. 
regularis Hust. 
trepidus sp. n. 
perversus sp. n. 
cervatus sp. n. 


151. 
152. 
153. 
154. 
155. 
156. 
157. 
158. 
159. 
160. 
161. 
162. 


163. 
164. 
165. 
166. 


167. 
168. 
169. 
170 
171. 
172 
173. 


174. 
175. 
176. 
177. 
178. 
179. 
180. 
181. 


182. 
183. 


rotundatus Per. 
mouffleti Per. 
stenoderus sp. n. 
hosticus sp. n. 
auguris Fahr. 
furcatus sp. n. 
basuto Mshl. 
condignus sp. n. 
perplexus Fahr. 
turbatus Pase. 
tigripes sp. n. 
oblongus Fahr. 
(= Jausti Pasc.) 
(= praecursor Pasc.) 
lafertei Per. 
ostentatus sp. n. 
angustus Hesse 
impendens Fahr. 
(= ingratus Fahr.) 
interstitialis Fahr. 
mingottii Hust. 
rudolphi Aur. 


. basilewskyi Mshl. 


dorsomaculatus Qued. 


.ssp. schalowi Qued. 


rugosus Thunb. 

(= inaequalis Thunb.) 
(— thunbergi Gyll.) 
discolor Gyll. 

saevus Sp. m. 
monachus Fahr. 
cincticollis Qued. 
khoikhoianus Per. 
damarensis Hesse 
inaequalis Ol. 
tauriculus Sparrm. 
(— serratus Thunb.) 
(— nebulosus Ol.) 
(— reflexzus Gyll.) 
echinatus Gyll. 


dumosus sp. n. 
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184. tergosignatus Gyll. 
185. fortunatus sp. n. 
186. excisus sp. n. 
187. posticus Gyll. 
188. vestitus Gyll. 
(= Piger Gyll.) 
— ebullinus Per.) 
(— umbrinus Fahr.) 
189. ssp. obtusus Pasc. 
190. dorsalis Gyll. 
191. spurcus sp. n. 
192. labeculatus sp. n. 
193. aridus sp. n. 
194. affaber Gyll. 
195. curruca Gyll. 
196. loculosus sp. n. 
197. levidipus Gyll. 
(= zeyheri Gyll.) 
195. serupulosus Gyll. 
(— suspiciosus Gyll.) 
199. gemmiferus Germ. 
(— juvencus Thunb.) 
(— buculus Schoenh.\ 
(= ulcerosus Gyll.) 
200. kochi sp. n. 
201. ixodicoides Per. 
202. ssp. deceptor Per. 
203. milleporus Wied. 
(— milleporus Gyll.) 
(= cavifrons Gyll.) 
(= gemmosus Gyll.) 
(— milleporellus Bovie) 
204. pullatus sp. n. 
205. jucundus sp. n. 
206. axillaris Gyll. 
(= foveolatus Per.) 
207. sparrmani Gyll. 
208. papei Zaitzev 
(— suturalis Per.) 
209. catenulatus Fahr. 


210. granirostris Fahr. 

211. pseudoscutellatus Fahr. 
(— signatus Per.) 

212. clitellatus Fahr. 

213. ephippiatus Fahr. 

214. laevifrons Fahr. 

215. collaris Fahr. 

216. ambulans Fahr. 

217. disjunctus Pasc. 

218. ssp. versicolor n. 

219. ssp. eritius n. 

220. sulcaticeps Kolbe 

221. rectinasus sp. n. 

222. ssp. coecus n. 

225. parcus Kolbe 

224. egenus sp. n. 

225. rigidus sp. n. 

226. imitator sp. n. 

227. capitalis sp. n. 

228. pilifer sp. n. 

229. biglobatus Sparrm. 
(= formidulosus Fahr.) 
(= lentus Gyll.) 
(= margaritifer Gyll.) 
(= interpunctatus Gyll.\ 
(= sazosus Gyll.) 
(= scrobirostris Gyll.) 
— ungulatus Gyll.) 

230. canalirostris Fahr. 

231. dolosus sp. n. 

232. dollmani sp. n. 

235. sculpturatus Fahr. 
(— electilis Pasc.) 

234. confusus sp. n. 

235. contortus Fahr. 
(— lividicollis Fahr.) 
(= albicollis Pasc.\ 

236. hybridus Fahr. 

237. squalidus Fahr. 

238. signifer Mshl. 
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239. 
240. 
241. 
242, 
243. 
244. 


245. 


246. 
247. 
248. 


249, 
250. 


251. 


252. 
259. 
254. 
255. 
256. 
257. 
258. 
259. 


260. 
261. 
262. 
263. 
264. 
265. 


266. 


267. 
268. 
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sefrensis sp. n. 
peregrinus Fahr. 
fumigatus sp. n. 
citriperda Mshl. 
bicornutus Fahr. 
eckloni Gyll. 

(= longiusculus Gyll.) 
(= suturalis Pasc.) 
subfasciatus Gyll. 

(= bardus Gyll.) 

ssp. albofasciatus Per. 
margaritaceus Germ. 
polyophtalmus Gyll. 
(= oculatus Gu£r.) 
ssp. verruculosus Hesse 
boei Gyll. 

(= leprosus Gyll.) 
duplicatus Gyll. 

(= favillaceus Gyll.) 
hilaris Per. 

canus Mshl. 

varius Per. 
transversefoveatus Per. 
eximius Pasc. 
erinaceus Ol. 

haedus Gyll. 
coronirostris Gyll. 

(= caviceps Per.) 
incanus Sp. n. 
granicollis Gyll. 
frigidus sp. n. 
saginatus Gyll. 
valentulus sp. n. 
texatus Gyll. 

(= reticulosus Gyll.) 
pertusus Thunb. 


(— pseudocancellatus Pape) 


(= cancellatus Gyll.) 
scelestus Gyll. 
fuliginosus Gyll. 


269. 
270. 
2a: 


272. 
278. 
274. 
273. 
276. 
278. 
278. 
279. 
280. 
281. 


282. 
289. 
284. 
285. 
286. 


287. 
288. 
289. 


290. 
291. 
292. 


293. 
294. 
295. 
296. 
297. 
298. 
299: 


300. 


congoanus Hust. 
errans Fahr. 
variegatus Pape 
(= sticticus Fahr.) 
mollis sp. n. 
insperatus sp. n. 
vitiosus Sp. n. 
EXCUTSUS Sp. n. 
inquinatus sp. n. 
poricollis sp. n. 
nervosus Sp. n. 
boschimanus Per. 
namanus Per. 
pumilus Mshl. 

(— nanus Per.) 
longirostris Gyll. 
phrygianus Gyll. 
petuleus Gyll. 
corniculatus Gyll. 
difficilis Per. 

(— ampullaceus Mshl.) 
tectus sp. n. 
contractus sp. n. 
vacca Thunb. 

(= asper Ol.) 

(— tremens Fahr.\ 
albarius Gyll. 
moestus Per. 
cornutus L. 

(— spinirostris Ol.) 
(— rixator Pasc.) 
lobaticollis Per. 
productus sp. n. 
parilis sp. n. 
lateritius Gyll. 
hypocritus Fahr. 
bicallosus Gyll. 
setipennis Fahr. 
(= urens Heyne-Taschb.) 
asparagi Mshl. 
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02. cordiger Sparrm. 
(— papillosus Thunb.) 
(= scabrosus Ol.) 
303. impressicollis Per. 
(= draco Pasc.) 
304. nudus Per. 
305. costatus Gyll. 
306. setosus Wied. 
307. amabilis Per. 
308. auritus Per. 
309. vexator sp. n. 
310. anaglypticus Gyll. 
(— sparsipes Gyll.) 
311. nodiferus Gyll. 
312. perfossus sp. n. 
313. microps sp. n. 
314. gemmatus Ol. 
(= gemmatus Thunb.\ 
(= tuberosus Wied.) 
(= reticulatus Wied.) 
(= contezxtus Gyll.) 
(= instabilis Fahr.) 
— rugulosus Gyll.) 
(= subverrucosus Fahr.\ 
(= glandulosus Fahr.) 
ssp. juvencus Sparrm. 
(= glanduliferus Gyll.) 
316. inops Per. 
317. papulosus Gyll. 
318. hydropicus sp. n. 
319. ssp. magnificus n. 
320. verecundus sp. n. 


| 
301. albotectus Per. 
3 


315. 
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321. 
322. 
323: 
324. 
325. 
326. 


327. 


328. 


329. 
30. 
331. 


332. 
33. 


334. 


339. 
336. 
337. 


gemmeus Gyll. 

dispar Per. 

humeralis Per. 
venustus Wied. 

(= pictus Germ.) 
cinerarius Wied. 

(= spilopterus Wied.) 
nodifrons Fahr. 

(= approximans Hesse) 
stellaris Ol. 

(= crispicularis Gyll.) 
(= latifrons Gyll.) 

(= ınordinatus Fahr.\ 
seutirostris Germ. 

(= crispatirostris Gyll.) 
(= capito Pasc.) 
karooensis Per. 
meraceus Hesse 
apicatus Gyll. 

(= stellaris Gyll.) 

(= cirriferus Gyll.) 
(— koebergensis Hesse) 
setiger Gyll. 
fascicularis Ol. 

(= cristatus Per.) 
emeritus L. 

(= cornutus Ol.) 

(= scoposus Gyll.) 
(— hystrix Schoenh.) 
(= frontalis Fahr. \ 
facijetatus Gyll. 
foedus (Boh.) 


opatrinus sp. n. 
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B) Unbekannte 'oder zweifelhafte Arten der aethiopischen und 
madagassischen Region.!) 


affıxus Hustache, 1938, Atti Mus. Stor. nat. Trieste 14, p. 78. Itai. 
Somaliland. 

americanus Voet, 1806, Cat. II, p. 45; Index, p. 16, t. 34, f. D. 
Wurde bisher als Synonym zu B. sticticus Voet geführt. 

biglobatus Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 697. 
Dem Originalzitat entsprechend unter B. margaritifer Gyli. 
einzureihen. Wahrscheinlich eine besondere Rasse! 

brachyceropsides Peringuey, 1885, Ann. Mag. N. H. II, p. 222; 
Natal. Type im British Museum (N. H.), London. Diese Art, 
von der ich nur die Type sah, gehört in die allernächste Nähe 
des B. hypocritus Fahr., kann aber vorläufig nicht genau 
charakterisiert werden. Vielleicht ist die Type nur eine Ex- 
tremvariante des hypocritus Fahr. oder setipennis Fahr. 

capensis Voet, 1806, Catal. II, p. 45; Index p. 16, t. 34, f. C. Wurde 
bisher bei B. jascicularıs Panzer eingereiht. 

caperans Lcht., 1796, Cat. Mus. Zool. Hambg. p. 55. „Habitat ad 
Cap bon. spei“. Herbst, 1796, Käfer VII, p. 88. 

carbunculus Quedenfeldt, 18588, Berl. Ent. Z. 32, p. 287. 

cinctipes Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 397. 

comtus Fahraeus, 1540, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 669. 

corpulentus Gyllenhal. Ob eine Art unter diesem Namen beschrie- 
ben wurde, bleibt ungeklärt. Peringuey, 1905, Denkschr. med. 
natw. Ges. Jena XIII, p. 421 versteht darunter eine Art aus 
„Little Namaqualand“. 

crenatus Olivier, 1790, Enc. meth. Ins. V, p. 186 — Olivier, 1807, 
Ent. V, 82, p. 66, t. 2, f. 17 — Herbst, 1797, Käfer VII, p. 96 
— Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Ourc. V, 2, p. 707 — 
Hustache, 1924, Bull. Acad. Malgache p. 156. Hab.: Madagas- 
kar. Diese Art gehört in die Nähe des B. milleporus Wied. und 
wird von Hustache (l. c. p. 156) tabellarisch aufgeführt. 

dubius Panzer, 1798, Voets Beschr. hartsch. Ins. IV, p. 42, t. 34, f. E. 
Die Diagnose lautet: „Brachycerus dubius: ater elytris sul- 
catis, tibiis anticis dentatis (Der zweifelhafte Stumpfrüssel- 
käfer)“. 

fascıcularis Panzer, 1798, Voets Beschr. hartsch. Ins. IV, p. 42, t. 34, 
f. C. Die Diagnose lautet: „Brachycerus Jascicularis: nigro, 


1) Im alphabetischen Artenverzeichnis habe ich diese Arten mit einem (+) 
gekennzeichnet. 


Haaf: Revision der äthiopischen und madagassischen Arten der Gattung Brachycerus Ol. 531 


fuscus pilosus, thorace spinoso, elytris transverse striatis, ab- 
dominis incisuris faseiculatobarbatus (Der Stumpfrüsselkäfer 
mit Haarbüscheln)“. 

fasceiculosus Germar, 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 425 — Fah- 
raeus, 1840, in Schoenh. Gen. Oure. V, 2, p. 634. 

ferox Fairmaire, 1887, Ann. Soc. Ent. Fr. (6) VII, p. 320. 

fucatus Marshall, 1923, Ann. Mag. N. H. (9) 12, p. 115, f. 2. (Tan- 
ganyika-Terr.). Type im British Museum (N. H.), London. Mit 
dem aus Belg. Kongo beschriebenen BD. sterilis sp. n. nahe ver- 
wandt. 

gandanus Hustache, 1937, Bull. Soc. neuchätel. Science. nat. p. 693. 

gravida (Pascoe), 1887, Trans. Ent.Soc. London, p. 334, t. 11, f. 9. 
Wurde als Genotypus von Dyerocera beschrieben. Typus im 
British Museum (N. H.), London. 

griseus Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 415 — Gyllenhal, 1833, 
in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 433 — Gyllenhal, 1840, in Schoenh. 
Gen. Oure. V, 2, p. 714. 

guineensis Peringuey, 1887, Stett. Ent. Z. XLVIIL, p. 407 — Mar- 
shall, 1907, D. E. Z. p. 481. 

impressifrons Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 631. 

imprudens Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 670. 

luteus Wiedemann, 1823, Zool. Mag. II, p. 114 — Schoenherr, 1833, 
Gen. Cure. I, p. 440 — Schoenherr, 1840, Gen. Cure. V, 2, p. 720. 

maculatus Olivier, 1790, Enc. meth. Ins. V, p. 183 — Olivier, 1807, 
Ent. V, 82, p. 45, t. 2, f. 8 — Herbst, 1797, Käfer VII, p. 92 
— Schoenherr, 1840, Gen. Cure. V, 2, p. 613. Trotz der ziem- 
lich guten Abbildung von Olivier (1807, 1. c.) bin ich im 
Zweifel über die Zugehörigkeit des maculatus zu B. detritus 
Thunb. 

madagascariensis Schoenherr, 1840, Gen. Cure. V, 2, p. 613. Bisher 
als Synonym von maculatus Ol. geführt. 

minor Voet, 1806, Cat. II, p. 46; Index p. 16, t. 34, f. E. Bisher als 
Synonym zu dubius Voet. gestellt. 

morio Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. +16 — Schoenherr, 1833, 
Gen. Cure. 1, p. 4358 — Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. 
Cure. V, 2, p. 711. 

oxonchus Wiedemann, 1823, Zool. Mag. II, p. 118 — Schoenherr, 
1833, Gen. Cure. I, p. 440 — Schoenherr, 1840, Gen. Qure. V, 
2, p. 720. Wahrscheinlich mit B. cinerarius Wied. identisch. 

portentosus Peringuey, 1908, Denkschr. med. natw. Ges. Jena XIII, 
p- 420. Als Varietät des B. apterus L. erwähnt. 
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scalaris Fabrieius, 1777, Gen. Ins. Mat. p. 228 — Fabricius, 1781, 
Spec. Ins. I, p. 195 — Fabricius, 1787, Mant. Ins. I, p. 120 — 
Linne, 1788, Syst. Nat. ed. XIII, I, 4 — Fabricius, 1792, Ent. 
Syst. I, 2, p. 380 — Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 412 — 
Herbst, 1797, Käfer VII, p. 87 — Thunberg, 1799, Nov. Act. 
Ups. VI, p. 19 — Schoenherr, 1833, Gen. Curc. I, p. 392 — 
Schoenherr, 1840, Gen. Ourc. V, 2, p. 610. Type im Kopen- 
hagener Museum. 

serobicollis Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 622. 

serobieulatus Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Cure. I, p. 404 — 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 615. 

seriedentatus Fairmaire, 1903, Rev. d’Ent. XXII, p. 39. 

Hab.: Madagaskar. 

spissus Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 708. 

stieticus Panzer, 1798, Voets Beschr. hartsch. Ins. IV, p. 42, t. 34, 
f. D. Die Diagnose lautet: „Brachycerus sticticus: fuscus pilo- 
sus, elytris punctis atris seriatim dispositis pilosis (Der punkt- 
haarige Stumpfrüsselkäfer)“. 

subglobosus Petri, 1920, Verh. siebenbürg. Ver. Naturw. 68, p. 89 
— Hab.: Ostafrika. Wahrscheinlich mit B. scelestus Gyll. 
identisch. | 

tenebrosus Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Ourc. V, 2, p. 650. 

torvus Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Cure. V, 2, p. 691. 

umbrosus Peringuey. Ob und wo diese Art beschrieben wurde, ist 
unbekannt. Peringuey zititiert diese Art aus „Little Namaqua- 
land“ in Denkschr. med. natw. Ges. Jena XIII, 1908, p. 419. 

verrucipennis Gyllenhal, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, p. 430 — 
Gyllenhal, 1840, in Schoenh. Gen. Ourc. V, 2, p. 693. 


C) Dem Gattungswechsel unterworfene Arten. 


bottegi Gestro, 1895, Ann. Mus. Genova 35, p. 406, — Marshall, 
1956, Ent. Arb. Mus. Frey, VII, p. 424. Diese Art muß in die 
Gattung Synthocus Schh. versetzt werden. 

omissus Pascoe, 1887, Trans. Ent. Soc. London, p. 11 ist aner- 
kannterweise eine Art der Gattung Hoplitotrachelus Schh. 

proletarius Peringuey, 1858, Trans. S. Afr. Phil. Soc. IV, p. 158. 
In die im Anhang beschriebene Gattung Progradivus gen. nov. 
als Genotype gehörig. 

speetrum Thunberg, 1799, Nov. Act. Ups. VI, p. 35 gehört nicht zur 
Gattung Brachycerus, sondern wahrscheinlich zu Byprsops 
Schh. 
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Kurz nach Fertigstellung des Manuskriptes erreichten mich noch die 
Brachycerus-Sammlungen folgender Museen zur Bearbeitung: University Museum, 
Pretoria (Prof. Dr. J. W. Geyer) - Zoolog. Universitätsmuseum Kopenhagen (Dr. 
Sv. G. Larsson) - Naturhistorisches Museum Genf - Naturhistorisches Museum 


Bern. 


D) Palaearktische Arten. 


Die Bearbeitung und natürliche Gruppierung der palacark- 
tischen Arten erfolgte durch Zumpt, 1937, Ent. Blätter, pp. 348 
bis 374 und 385—426. Im alphabetischen Artenverzeichnis habe 
ich diese Arten mit (P) gekennzeichnet. 


Artenverzeichnis 


in alphabetischer Reihenfolge 


Zeichenerklärung: (P) — palaearktische Arten; (+) — unbearbeitete Arten. 
Die eingeklammerten Ziffern beziehen sich auf die Artnumerierung im 
system. Teil. Die Namen der synonymischen afrik. Arten sind kursiv ge- 


druckt. 


accola Kolbe (8) 
acerbus Gyll. 

adustus Per. s 
advenus sp. n. (16) 
aegrotus Per. (43) 
aegyptiacus Bedel (P) 
aegyptiacus Ol. (P) . 
aegyptiacus Vit. (P) 
ajer Wulfen . . . 
affaber Gyll. (194) 
affixus Hust. (+) 
agrestis Mshl. . . 
albarius Gyll. (290) . 
albicollis Pasc. 5 
albidentatus Gyll. (P) 
albofasciatus Per. (246) 
albotectus Per. (301) 
algirusF. (P) . . 
algirus Latr. (P) . 
algirus Luc. (P) 
algirus Ol. (P) . 
amabilis Per. (307) 
amatongas Per. (33) 
ambulans Fahr. (216) 
americanus Voet (--) 
ampullaceus Mshl. 


anaglypticus Gyll. (310) 


angustus Hesse (165) 
annulatus Gerst. (116) 
apicatus Gyll. (331) 
approximans Hesse 


apterus Herbst 
apterus L. (96) 
apterus Thunb. 
arcanus sp. n. (61) 
argillaceus Reiche (P) 
aridus sp. n. (193) 
asper Ol. u 
asperagi Mshl. (300) 
atrox Gerst. (126) 
attenuatus Vit. (P) 
auguris Fahr. (155) . 
auritus Per. (306) 
axillaris Gyll. (206) 


baccatus Fahr. (24) . 
balearicus Bedel (P) 
barbarus L. (P) . 
barbarus Latr. (P) s 
bardus Gyll. . . . . 
basidentatus Mshl. (132) 
basilewskyi Mshl. (170) 
basuto Mshl. (157) 
batrachus Gestro 

bedeli Zumpt (P) 
benignus sp. n. (14) . 
besseri Kryn. (P) . 
bicallosus Gyll. (295) 
bicornutus Fahr. (243) 
biglobatus Gyll. (--) 
biglobatus Sparrm. (229) 
boei Gyll. (250) 


154 
156 
156 
113 


267 
427 
438 
191 


225 
446 
349 


33 


386 
197 
241 
227 
149 


37 


436 
384 


368 
391 


36° 
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boschimanus Per. (279) 


bottegi Gestro (SYNTHOCUS) 
1) 


brevicostatus Fahr. (84) 


brachyceropsides Per. ( 
Brachycerus Ol. 


brittoni sp. n. (29) 
buculus Schoenh. 
bujo Boh. . 
bullatus Gyll. 


cajjer Gyll. 

callosus Schh. (P) . 
canalicollis Hust. (110) 
canalirostris Fahr. (230) 
canus Mshl. (253) 
cancellatus Gyll. (59) 
cancellatus Gyll. 
capensis Schh. (P) 
capensis Voet (-+-) 
caperans Lcht. (+) . 
capitalis sp. n. (227) 
capito Pasc. 


carbunculus Qued. (+4) 


carinula Rey (P) 


catenulatus Fahr. (209) 


caviceps Per. 

cavijrons Gyll. 

ceratus sp. n. (36) 
certus sp. n. (74) 
cervatus sp. n. (150) 
chevrolati Fahr. (P) 
cincticollis Qued. (177) 
einctipes Gyll. (+) 
cinerarius Wied. (325) 
cinereus Bedel (P) 
cinereus Ol. (P) 
cinnamomeus Pasc. 
cirrijerus Gyll. 
cirrosus Gyll. (P) 
cirrosus Luc. (P) . 
citriperda Mshl. (242) 
clathrata Desbr. (P) 
clitellatus Fahr. (212) 
coecus ssp. n. (222) 
colasi sp. n. (40) 
collaris Fahr. (215) 
comparabilis Kolbe (10) 
comtus Fahr. (+) . 
condignus sp. n. (156) 
confragosus sp. n. (62) 
confusus sp. n. (234) 
congestus Gerst. (49) 
congoanus Hust. (269) 
consimilis Per. 
conteztus Gyll. 


417 


contortus Fahr. (235) 
contractus sp. n. (268) 
cordiger Sparrm. (302) 
corniculatus Gyll. (285) 
cornifrons Desbr. (P) 
cornutus L. (292) 
cornutus Ol. RR 
coronirostris Gyll. (259) 
corpulentus Gyll. (--) 
corrosus Gyll. (P) 
costalis Gyll. (73) 
costatus Gyll. (305) 
erenatus Ol. (+) 
eribrarius Ol. (P) 
crispatirostris Gyll. 
erispatus F. (P) . 
crispatus Rey (P) 
crispatus Latr. (P) 
crispicularis Gyll. 
cristatus Per. 
cruciatus Degeer 
curruca Gyll. (195) 
curtulus Desbr. (P) 
cylindripes Bedel (P) 


damarensis Hesse (179) 
deceptor Per. (202) 
deludens Mshl. (127) 


densegranosus Fairm. (89) 


desertus Hofm. (P) . 
detritus Thunb. (102) 
difficilis Per. (286) 
difformis Fald. (P) 
discolor Gyll. (174) 
disjunctus Pasc. (217) 
dispar Per. (322) 
divergens Per. 5 
dollmani sp. n. (232) 
dolosus sp. n. (231) 
dorsalis Gyll. (190) . 


dorsomaculatus Qued, am . 


draco Pasc. . 

dubius Panz. a E 
dumosus sp. n. (183) 
duplicatus Gyll. (251) 


ebullinus Per. Pig: 
echinatus Gyll. (182) 
eckloni Gyll. (244) 
effertus Per. (111) 
egenus sp. n. (224) 
electilis Pasc. . : 
elgonensis Aur. (93) 
emeritus L. (334) 
eminulus sp. n. (31) 
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ephippiatus Fahr. (213) 
erinaceus Ol. (257) 
eritius ssp. n. (219) . 
erosicollis Mshl. (64) 
erosus Gerst. (45) 
errans Fahr. (270) 
estriatus sp. n. (76) 
europaeus Pradal (P) 
europaeus Gyll. (P) 
europaeus Thunb. (P) 
excisus sp. n. (166) 
excursus sp. n. (275) 
exemptus Rey (P) 
eximius Pasc. (256) 
facietatus Gyll. (335) 
fahraei Fahr. (51) 
faretus Ill. (105) 
fascicularis Ol. (333) 
fascicularis Panz. (+) - 
fasciculosus Germ. m 
Jausti Pasc. ; 
Javillaceus Gyll. 

ferox Fairm. (+) . 
ferrugatus Qued. (53) 
ferrugineus Ol. (100) 
fimbriatipes Mshl. (34) 
fimbriatus Desbr. (P) 
fischeri Kolbe (125) 
Jlavonotatus Per. 
fluctiger Gyll. (P) 
foedus (Boh.) (336) 
jormidulosus Fahr. 
fortunatus sp. n. (185) 
foveicollis Gyll. (P) 
foveifrons Bedel (P) 
Joveolatus Per. 

freyi Zumpt (P) ; 
frigidus sp. n. (262) 
Jrontalis Fahr. . 
fucatus Mshl. (+) : 
fuliginosus Gyll. (268) 
fumigatus sp. n. (241) 
furcatus sp. n. (156) 


gandanus Hust. (—-) 
gemmatus Ol. (314) 
gemmatus Thunb. 
gemmeus Gyll. (321) 
gemmiferus Germ. (199) 
gemmosus Gyll. 
gibbosus sp. n. (6) 
glabratus Wied. . 
glanduliferus Gyll. 
glandulosus Fahr. . . 
globiferus Thunb. (72) 


globosus Drury (106) 
graecus Zumpt (P) 


grandicallosus Mshl. (141) 


granicollis Gyll. (261) 
granifer Fahr. (107) 
granirostris Fahr. (210) 
granosus Gyll. 
granulatus Lac. (3) 
gratulus sp. n. (52) 
gravida (Pasc.) (+-) 
gravis Fahr. . . . 
griseus F. (+) . . 
gryphus Pasc. (125) 
guineensis Per. (—-) 
gylienhali Gyli. 


haedus Gyll. (258) 
hartli ssp. n. (119) 
hessei sp. n. (39) 

hilaris Per. (252) : 
hirtus sp. n. (Progradiv.) 
hispidus Desbr. (P) 
histrio Lengk. (99) 
hofmanni Fst. (113) 
honorabilis Brancs. 
hoplonotus Mshl. 
hosticus sp. n. (154) 
hottenttotus Gyll. 
humeralis Per. (323) 
humilis Mshl. (5#) 
hustachei Zumpt (P) 
hybridus Fahr. (236) 
hydropicus sp. n. (318). 
hypocritus Fahr. (297) 
hypocritus Bedel (P) 
hystrix Schoenh. 


ignavus Fahr. 

imitator sp. n. (226) 
impendens Fahr. (166) 
impius Fahr. (47) 
impressicollis Per. (303) 
impressifrons Gyll. (+) 
imprudens Gyll. (+) 
inaequalis O1. (180) 
inaequalis Thunb. 
incanus sp. n. (260) 
incertus Desbr. (P) 
incommodus Per. (86) 
incultus Gyll. (P) 
indutus Per. (22) 
infacetus sp. n. (18) 
infitialis Per. (25) 
ingratus Fahr. 

inops Per. (316) 


169 


209 
401 
169 
352 
154 

21 


103 


106 


191 


131 


395 
180 

04 
393 
479 


159 
175 
128 
130 
224 
162 
462 
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inordinatus Fahr. . 
inquinatus sp. n. (276) 
insignis Mill. (P) 
insignis Per. . 
insperatus sp. n. (273) 
instabilis Fahr. 

insularis Desbr. (P) 
intermedius Per. (87) 
interpositus Hartm. 
interpunctatus Gyll. 
interruptus Rey (P) . 
interstitialis Fahr. (167) 
intutus Gyll. (55) 
inurbanus Gyll. . . 
ixodicoides Per. (201) 


jucundus sp. n. (205) 
junix Kraatz (P) 
junix Lcht. (P) . - 
juvencus Sparrm. (315) 
juvencus Thunb. . 


kabylianus Desbr. (P) . 
karooensis Per. (329) 
khoikhoianus Per. (178) 
kochi sp. n. (200) . 
koebergensis Hesse 
koroquanus Fahr. 
kumbanensis Qued. . 


labeculatus sp. n. (192) . 
labrusca Gyll. (66) . 
lacordairei Fst. 
lacunatus Latr. (P).. 
laevifrons Fahr. (214) 
lafertei Per. (163) 
lascivus sp. n. (17) . 
lateralis Gyll. (P). . 
lateritius Gyll. (296) 
latijrons Gyll. 

latro Gyll. (P) 

lentus Gyll. 

lepineyi Hust. (37) 
leprosus Gyll. . 
levidipus Gyll. (197) 
libertinus Fahr. (P) 
limbatus sp. n. (13) 
litoralis Mshl. (58) 
lividicollis Fahr. . . 
lobaticollis Per. (293) 
loculosus sp. n. (196) 
lomii Hust. (122) . 
longirostris Gyll. (282) 
longiusculus Gyll. . 
longulus Fairm. (109) 


466 
414 


160 
411 
453 


145 
142 
368 


238 
106 
136 
344 


348 


loquax Hartm. 2 
lupatus Mshl. (135) 
luridus Fahr. (86) 
luteus Wied. (+) 
lutosus Gyll. (P) 
lutulentus Gyll. (P) 
lyrae Vit. (P) 


maculatus F. 

maculatus Ol. (+) 1 
maculicollis Per. (117) . 
maculipes Chevr. (138). 


maculosus Kirby 


madagascariensis Schoenh. je 


madecassus Per. . . 
magnificus ssp. n. (319) 
mamillatus Aur. 
manifestus ssp. n. (142) 


margaritaceus Germ. (247) 


margaritifer Gyll. (21) 
margaritijer Gyll. . 
marshalli sp. n. (143) 
mauritanicus Ol. (P) 
meracus Hesse (330) 
micalis Mshl. ee 
microderes Mshl. (134) 
microps sp. n. (313) 
milleporellus Bovie 
milleporus Gyll. a 
milleporus Wied. (203) 
mingottii Hust. (165) 
minor Voet (+) . 
modestus Fahr. (46) 
modicus sp. n. (41) 
moerens Pasc. (123) 
moestus Per. (291) 
molestus sp. n. (136) 
mollis sp. n. (272) . 
monachus Fahr. (176) 
morio F. (+). b 
morosus sp. n. (15) 
mouffleti Per. (152) 
muricatus F. (P) 
muricatus Ol. (P) 
murinus sp. n. (42) . 


namanus P£r. (280) . 
namaqua Per. (105) . 
nanus Per. . 5 
nanus: Ber... 1. e 
natalensis Fahr. (85) 
nebulosus Ol. r 
nervosus sp. n. (278) . 
nigrofulvus Mshl. (69) . 
nobilis Lengk. (98) 


50 
200 
144 


121 
159 
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nodiferus Gyll. (311) . . . . 449 planirostris Gyll. (P) 
nodifrons Fahr. (36) . . . 465 plicatus Gyll. (P) a 
nodulosus Fahr. (80) . . . . 135 pollinosus sp. n. (140) . . . 207 
nodulosus Reiche (P) . . . . polymastulus Kolbe (I) . . . 18 
normandi Desbr. (P) . . . . polyophthalmus Gyll. (2458) . . 389 
nubilus Desbr. (P) . . . . . porcellus sp. n. (32) . ...2.68 
nudus Per. (304) . . . . . 442 poricollis sp. n. (277) . . . . 415 
obesus F. (104) . . . . ....165 portentosus Per. . . . 2... 
obesus Ol. -. -. . » » 2 ....165 posticu Gyll. (187%) . . . . 261 
oblongus Fahr. (162) . . . . 232 pradieri Fairm. (P) 
obtusus Pasc. (189) . . . . . 264 Ppraecursor Pasc. . . . .. . 232 
ocellatus F. (124) . . . . . 186 probussp.n. (112) . . . . . 174 
ochreosignatus Fahr. . . . . 144 prodigus sp. n. (137) . . . . 203 
oculatus Gut. . . . . . . 989 productus sp. n. (294) . . . . 432 
oedematosus Sulz. . . . . . 165 Progradivusgen.n. . . . ...47 
olivieri Desbr. (P) . . prolatus sp. n. (19) ...0.2.45 
omissus Pasc. (Hoplitotrach,) proletarius (Per.) (Prograd.) . 478 
opacus Woll. (P) . . . i prolixus sp. n. (5) . . 2... 24 
opatrinus sp. n. (337) . . . 477 Pseudocancellatus Pape . .. 407 
orbipennis Reiche (P) . . . . pseudoscutellatus Fahr. (211) . 352 
ornatus Drury (94) . . . . . 154 pterygomalis Gyll. (P) j 
ornatus Reiche (P) . . . . . pterygomalis Luc. (P) a2 
ostentatus sp. n. (164) . . . . 235 puerilis Kolbe (2) . . ....19 
ovatus BrullE (P)_ . . ... pullatus sp. n. (204) . . . . 347 
oxonchus Wied. (+) . . . . pulvereus Gyll. (81) . . . . 136 
pulverulentus Ol. (P) . . . . 
pachydermus sp. n. (12) . . . 934 pumilus Mshl. (281) . . . . 419 
papei Zaitzev (208) . . . . .. 350 Ppunctulatu Ol. . . . . ... 165 
papillosus Thunb. . . . . . 440 pusillus sp. n. (6) . . .....56 
papulosus Gyll. (317) . . . . 456 pustulatusFst. (91) . . . . . 12 
paradoxus Rey (P) . . . .. pustulosus Gyl. . . . . . .. 162 
parallelus Rey (P) . . ... pygmaeus Vit. (P) : 
parcus Kolbe (223) . . . . 363 
parens Desbr. (P) . . . .. quadratus Voet (P) 


parilis sp. n. (295) . . . . . 433 quadrisulcatus Fisch. -Waldh. (P) 
pauper Lengk. (95) . . . . 156 


peninsularis Chevr. (P) . . . racemus Gyll. (68) . . . . . 120 
peregrinus Fahr. (240) . . . 382 rafjrayi Chevr. . . ......1%8 
perfossus sp. n. (312) . . . . 450 raffrayi Desbr. (P) 

perlatus Solari (P) . . .. ramosus Schauf. (P) . . . . 
perodiosus Gyll. (P) . . . . rasicollis Mshl. (131) . . . . 19% 
perplexus Fahr. (159) . . . . 229 rectecostatus Desbr. (P) uZR 
perrieri Farm. . . . . . . 186 rectinasus sp.n. (221) . . . . 361 
persicus Zumpt (P) . . .. recurvussp.n. (0) . . 2 .20...64 
pertusus Thunb. (266) . . . 407 reductus Mshl. . . . . .....18 
perversus sp--n. (149) . . . 218 reflezus Gyl. ....... 25 
petuleus Gyll. (284) . . . . 421 regius Aur. (2) ...0.0.15 
phlyctaenoides Pasc. (1089) . . 171 regularis Hust. (147) . . . . 216 
phrygianus Gyll. (283) . . . 421 reinhardti Gyll. 4) . .. 0.2.22 
phrynopterus Fairm. (118) . . 180 reticulatus Wied. . . . . .. 452 
picturatus Fahr. > us 205. - 81 + TreticulosusGy1. - :2 . . zo 23-405 
pictus Germ. . . “2 0.0..463 rhodesianus Hesse (233) . . . 52 
piger Gyll. . . an rr 262 Ligidussp. ns (225) 2. 22 2,2365 
pilifer sp. n. (228) ie 28.867 Tiguus Er. (P) > : ; 


pisiferus Thunb. (P) . . . . rikatlensis Hesse . . .. 0.29% 
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ritchiei Mshl. (144) 
rixator Pasc. . 
rothschildi Aur. (115) 
rotundatus Per. (151) 
rotundicollis Ese. (P) 
rubiginosus Gyll. 
rudis Gyli. (82) . . 
rudolphi Aur. (169) 
rufipes Zumpt (P) 
rugipes Gyll. . . . 
rugosus Thunb. (173) 
rugulosus Gyll. 


rusticanus Gyll. 


sacer Latr. (90) 

saevus sp. n. (175) . 
saginatus Gyll. (263) 
salamensis Kolbe (139) . 
saxosus Gyll. . . 
scaber sp. n. .(56) . 
scabiosus Gyll. (60) 
scabrosus Ol. al 
scalaris F. a) 
scalarıs Ol. 2 
scelestus Gyll. (267) 
schalowi Qued. (172) 
schatzmayri Zumpt (P) 
schoenherri Per. ß 
scoposus Gyll. wi 
scrobicoilis Gyll. (+) 
serobiculatus Gyll. (+) 
scrobipennis Fahr. 
scrobirostris Gyll. . . 
serupulosus Gyll. (196) 
sculpticollis Mshl. (27) 
sculpturatus Fahr. (233) 
scutellaris Luc. (P) 
scutipennis Desbr. (P) 


scutirostris Germ. (328) 


sefrensis sp. n. (239) 
semiaeneus Desbr. (P) 
semiocellatus Gyll. (129) 


semituberculatus Luc. (P) 


sericeus Desbr. (P) 5 
seriedentatus Fairm. (+) 
serratus Ol. (P) 
serratus Thunb. 

setiger Gyll. (332) 
setipennis Fahr. (299) 
setosus Wied. (306) 
severus Fahr. (57) 
siculus Gyll. (P) 
sideratus sp. n. (93) . 
sigillatus Lengk. (114) . 


signatus Per. 


213 
429 
178 
221 


136 
137 
240 


125 
244 
453 
137 


150 
246 
404 
206 
366 
108 
112 
440 


165 
406 
243 


signifer Mshl. (235) 
similaris Zumpt (P) . 
similis Hust. . 
sinuatus Ol. (P) 
socors Fahr. (79) ; 
sparrmani Gyll. (207) . 
sparsipes Gyll. 

speciosus Per. 

spectrum Thunb. (Byrsops) 
spilopterus Wied. 
spinicollis Bedel (P) 
spiniger F. (130) 
spinipes Per. 
spinirostris Ol. . 
spissus Gyll. (+) 
spurcus sp. n. (191) 
squalidus Fahr. (237) 
squamosus Per. 
stellaris Gyll. 2 
ste‘.aris Ol. (327) 
stenoderus sp. n. (153) 
sterilis sp. n. (69) 
slicticus Fahr. 

sticticus Panz. (+) 
strumosus Pasc. 

stygius sp. n. (44) . 
suahilicus Mshl. (126) 
subfasciatus Gyll. (245) 
subglobosus Petri (—-) . 
subvariolatus Desbr. (P) 
subverrucosus Fahr. 
subverrucosus Fahr. 
sulcaticeps Ko.be (220). 
suleicollis Hartm. (70) 
sulcifrons Gyll. (P) 
superciliosus Gyll. (P) 
suspiciosus Gyll. 
suturalis Pasc. 
suturalis Per. 


taenietus Thunb. 
tauriculus Sparrm. (181) 
tauricus Desbr. (P) 
tectus sp. n. (2062), . 
tenebrosus Gyll. (--) 
tergosignatus Gyll. (184) 
terrenus Mshl. (48) 
tessellatus Gyll. (97) 
tetanicus Luc. (P) 
texatus Gyll. (265) 
thunbergi Gyll. . 
tigripes sp. n. (161) 
torridus sp. n. (146) 
torvus Gyll. (+) 


transiens Lengk. 
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transversefoveatus Per. (2 
transversus Ol. (P) 
tremens Fahr. 
trepidus sp. n. (148) 
trijoveatus Aur. 
tropicalis sp. n. (7) 
tuberculatus Degeer 
tubereulatus Rey (P) 
tuberosus Wied. . . 
turbatus Pasc. (160) 
turgidus Gyll. ur 
turriferus Gyll. (76). 
tursio Pasc. (101) 
tutus sp. n. (145) 


ulcerosus Gyll. 
umbrinus Fahr. ß 
umbrosus Per. (+) . 
undatus F. (P) 
ungulatus Gyll. 
urens Heyne-Tasch. 
uva Gyll. 

uva Sparrm. (67) 
uva Thunb. : 
uvula Kolbe (9) 


vacca Thunb. (289) . . 
vagabundus Fahr. (133) 
valentulus sp. n. (264) 
validus sp. n. (20) 


vansomereni Mshl. (121) 
variegaltus Pape (271) 
varlipictus Qued. (35) 
variolosus Ol. (75) 
variolosus Thunb. (P) 
varius PEr. (254) . ’ 
ventralis Desbr. (P) 
velutinus Desbr. (P) 
venustus Wied. (324) 
verecundus sp. n. (320) 
verrucifer Kirby (50) 
verrucipennis Gyll. (-H-) 
verrucosiusculus Pape 
verrucosus Ol. (77) 
verruculosus Hesse (249) 
versicolor ssp. n. (216) 
vespertilio Desbr. (P) 
vestitus Gyll. (188) 
vexator sp. n. (309) 
viduatus Per. (120) 
vigilans sp. n. (11) 
virgatus sp. n. (71) 
vitiosus sp. n. (274) 
vulsus sp. n. (65) 


wahlbergi Fahr. (25) 


westermanni Fahr. 


zaninii Solari (P) 
zeyheri Gyll. 


182 
410 

75 
125 


560 (209) Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


Die Monommiden der Welt 


III. Teil: 


Die Monommiden Madagaskars und der umliegenden Inseln 


Von Heinz Freude 


(Fortsetzung u. Schluß) 


10. pauliani-Gruppe. 


Monomma pauliani spec. nov. (Tafel II, f.5; V, f. 16.) 

Südwest-Madagaskar. 5,4—4,2 x 2,8—2,2 mm. 

Langoval, nur schwach verengt, etwas hinter der Körpermitte 
am breitesten, braun, an den Seiten deutlicher fahlgelb pubescent, 
ziemlich flach und gleichmäßig gewölbt. 

Kopf flach, dicht runzelig punktiert, nach hinten gröber, vor 
den Augen mit 2 flachen Gruben. 

Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie lang, flach, ziemlich 
gleichmäßig bis zum Rande gewölbt, etwas ungleich groß, flach 
und dicht, zum Rande größer und schuppig püunktiert; stärker 
gebogen, mäßig nach vorn verengt, etwas vor der Basis am breite- 
sten. Vorderrand kräftig konvex, Vorderecken verrundet mäßig 
vorgezogen. Hinterecken deutlich gewinkelt, über 90°. Basis un- 
deutlich doppelbuchtig, mit verrundet breit aber schwach vorge- 
zogenem Scutellarlappen. Sceutellum dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit 11 deutlichen und feinen, in der Körpermitte zum 
Seitenrand allmählich kräftigeren Punktreihen, die 1. völlig ge- 
rade (Diskus nicht angedeutet), endet vor der Elytrenmitte, die 10. 
vorn verkürzt, die 11. etwas vertieft aber innerseits ohne Kiel. 
Intervalle äußerst fein, mäßig dicht punktiert und deutlich be- 
wimpert. Keine falschen Epipleuren. Epipleuren etwas schlank und 
allmählich zum Apex verengt. 

Augen breit und kurz keilförmig, wenig verrundet, Grube 
hinten wenig scharf gerandet und undeutlich bogig zur breit drei- 
eckigen Kinnkerbe verengt. 
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Prosternum etwa verkehrt schlüsselloch - zungenförmig, vorn 
breit verrundet, zur Basis verengt und zwischen den Vorderecken 
stärker konkavseitig, Basis etwas zugespitzt, der feine Seitenrand 
läuft vor der Basis schmal wulstig aus. Mesosternum tief ausge- 
buchtet, trotzdem die Mitte noch mittellang, grob punktiert. Meta- 
sternum vorn unvollständig gerandet, gröber und feiner gemischt, 
ziemlich gleichmäßig punktiert, Mittellinie angedeutet. Tibial- 
gruben flach, durch schwach gebogenen Kiel abgegrenzt, davor 
keilstrichförmig gefurcht. 

Abdomen mittelfein, hinten dicht, zum Rande gröber schup- 
pig punktiert. Analfurchen sehr flach wellig geschwungen und flach 
getrennt. 

Holotypus, 5, und Allotypus, 9, von Betioky, 16. IX. 49 und 
10. XII. 48, Clement leg., sowie weitere Paratypen derselben Aus- 
beute und 1 von Behara, 10.—11. VIII. 45, A. R. leg., im Institut 
Scientifique de Madagascar, Tsimbazaza-Tananarive, dessen ver- 
ehrtem Directeur-adjoint, Herrn Dr. R. Paulian, ich diese Art er- 
gebenst widme. 

1 Paratypus von Madagaskar, leg. Perrier, im Museum Paris. 

4 Paratypen der Betioky-Serie in der Zool. Staatssammlung 
München. 

Nachträglich erhielt ich noch 5 weitere Paratypen vom Institut 
Scientifique de Madagascar: 

3 Paratypoide von Station Agric. Bas Mangoky, 

1 Paratypoid von Ampijora, Tsaramandroso, 

1 Paratypoid von Morondava, foret sud de Befasy, I. 56, R. 
Paulian leg. 

Die Art steht M. seriepunctatum von den Gomoren nahe. Sie 
ist länger, die 1. Reihe biegt dem Diskus nicht aus und die Augen 
sind ohne Andeutung einer Spina. 


Monomma boreoocecidentale spec. nov. 


Madagaskar. (Suberbieville). 5,4—4,6 x 2,8—2,5 mm. 

Langoval, nur schwach verengt, braun glänzend, deutlich 
reihig bewimpert, gleichmäßig, wenig hoch gewölbt. 

Kopf runzlig, hinten größer pupilliert punktiert, aus den 
Punkten bewimpert. 

Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie lang, mäßig ge- 
bogen verengt, bis zur Hälfte fast parallel, schwach und gleich- 
mäßig bis zum flach gekehlten Seitenrand gewölbt, Punktierung 
etwas ungleich, ziemlich dicht, an den Seiten schuppig. Vorderrand 
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leicht konvex, Vorderecken spitz verrundet vorgezogen, Hinter- 
ecken scharf, nahezu 90°. Basis schwach doppelbuchtig, Scutellar- 
lappen breit, nur wenig vorgezogen. 

Scutellum etwas breit, dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit 11 feinen, flachen Punktreihen. 1. und 2. vor dem 
Diskus halbmondförmig und schwach vergrößert, die 1. am Diskus 
obsolet. Die 10. vorn verkürzt, die 11. vertieft, ihre Punkte aber 
nicht größer als die der 9. und 10. Punktreihen am Apex feiner bis 
obsolet. Intervallpunktierung kräftig und dicht. 

Ohne falsche Epipleuren. Epipleuren mittelbreit, allmählich 
zum Apex verengt. 

Augen groß und verrundet breit keilförmig, Augengrube + 
bogig zur Kinnkerbe verengt, diese innen verkürzt, breit dreieckig. 

Prosternum schlank, verkehrt schlüsselloch - zungenförmig, 
vorn verrundet, zwischen den Vorderhüften stärker konkavseitig, 
Basis verrundet stumpf zugespitzt, Rand nicht wulstig verbreitert. 
Mesosternum entsprechend tief ausgebuchtet, Mitte mittellang, 
mäßig grob punktiert. Metasternum vorn grob und flach, sonst 
mittel punktiert, mit verdunkelter Mittellinie. Tibialgruben flach, 
+ gebogen abgegrenzt, davor zusammenfließend grubig. 

Abdomen flach mittelstark, vorn gröber, hinten feiner punk- 
tiert und bewimpert. Analgruben mäßig wellig gebogen, beim 7 
durch unscharfen kleinen Kiel getrennt, beim @ nur durch schmale 
Chitinleiste. 

Holotypus, 5, von Madagaskar, leg. Perrier (nach Mitteilung 
von Herrn Dr. Bechyn®@ sammelte Perrier in der Umgebung von 
Soalala), und Allotypus, 9, von Suberbieville, leg. Perrier, im Mu- 
seum Paris. 

1 5 Paratypus von Madagaskar in der Zool. Staatssammlung 
München. 

Die Art steht fauliani verwandtschaftlich sehr nahe und 
könnte u. U. eine nördliche Rasse derselben sein. Beide sind 
westmadagassisch. Von pauliani unterscheidet sie sich hauptsäch- 
lich durch etwas höher wellige Analfurchen, am Diskus obsolete 
1. Punktreihe und die an der Schulter feiner werdende 11. 


11. procerulum-Gruppe 


Monomma procerulum spec. nov. (Tafel 11, f. 1.) 

Madagaskar. 5,0—5,8 x 2,9—3,3 mm. 

Langoval, deutlich verengt, schwarzbraun, glänzend, spärlich, 
aber deutlich, hinten etwas reihig bewimpert. 


Freude: Die Monommiden der Welt 


(212) 563 


Kopf ziemlich groß, mäßig tief, etwas runzlig punktiert. 

Halsschild etwa doppelt so breit wie lang, mäßig, vorn stärker 
gerundet verengt, flach gewölbt, mit ungleich breiter Seitenrand- 
kehle, dicht und kräftig, etwas feiner gemischt, zum Seitenrand 
teils längsrunzlig punktiert und aus den Punkten bewimpert. Vor- 
derrand mäßig konvex, Vorderecken nach innen zugespitzt ver- 
rundet. Hinterecken scharf, um 90°. Basis doppelbuchtig, Scutellar- 
lappen deutlich zugespitzt verrundet vorgezogen. 

Scutellum etwas breit dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 mittelstarken, deutlichen Punktreihen. 
1.—3. abnehmend mäßig grubig vergrößert, 1. und 2. teils halb- 
mondförmig, biegen dem länglichen Diskus nur leicht aus, sind dort 
nicht obsolet. 9.—11. in der Körpermitte nicht kräftiger punktiert, 
die 11. nur vertieft, die 10. vorn verkürzt. Ein wenig scharfer 
Schulterkiel entfernt sich nicht sehr weit vom Seitenrand und ist 
kaum über das 1. Elytrenviertel deutlich, meist kürzer. Punkt- 
reihen am Apex etwas obsolet. Intervalle + fein, mäßig dicht und 
etwas reihig punktiert und kräftig bewimpert. 

Falsche Epipleuren nur schmal verbreitert, mit undeutlicher 
Punktreihe. Epipleuren ziemlich schmal, sehr allmählich verengt 
und noch am Apex von geringer Breite. 

Augen mäßig breit verrundet keilförmig, in breiter, stark 
bogig zur Kinnkerbe verengter Grube. Kinnkerbe etwas schräg, 
schmal dreieckig, nach außen erweitert. 

Prosternum meiselförmig, mäßig breit, zwischen den Vorder- 
hüften undeutlich konkav, vorn verrundet, Basis stumpf zugespitzt. 
Mesosternum tief, winklig ausgebuchtet, Mitte ziemlich kurz, grob, 
etwas dicht punktiert, Basis seitlich flach gekerbt. Metasternum 
ungerandet, kräftig, aufl3en dicht, in der Mitte spärlicher punktiert, 
Mittellinie angedeutet. 

Abdomen fein und dicht, nach vorn und seitlich gröber punk- 
tiert und bewimpert. Analfurchen fast gerade, parallel zum Hinter- 
rand, lang komma-keilstrichförmig, beim 95° durch kleinen Kiel 
getrennt, beim 9 + zusammenlaufend, oft mit flacher, mandelför- 
miger Grube. 

Holotypus, 5, und 1 9 Paratypus von Madagaskar, im British 
Museum. 

Allotypus, 9, von Madagaskar, im Museum Paris. 

1 5 Paratypus von Madagaskar in der Zool. Staatssammlung 
München. 

Die Art hat Ähnlichkeit mit brunnipes Guer., unterscheidet 
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sich besonders durch die weit deutlicheren Punktreihen, kräftigere 


Halsschildpunktierung und die geraden Analfurchen. 


Monomma semicarinatum spec. nov. 


Madagaskar. 4,6x 2,9 mm. 

Etwas länglich oval, schwarz, mit bräunlichem Halsschildvor- 
derrand, bräunlichen Antennen, Mundwerkzeugen und Tarsen, 
glänzend, mit etwas dichter, aber feiner und wenig auffälliger Be- 
wimperung, mäßig hoch zum Diskus gewölbt. 

Kopf etwas grob und dicht punktiert, über den Antennen- 
wurzeln aufgewölbt, in der Stirnmitte schwach gehöckert. 

Halsschild knapp doppelt so breit wie lang, gebogen, mäßig 
stark verengt, schwach gewölbt, stärker und feiner gemischt punk- 
tiert, Vorderrand konvex, Vorderecken verrundet kräftig vorge- 
zogen, Hinterecken scharf, nicht ganz rechtwinklig, Basis etwas 
schmaler als Elytrenbasis, doppelbuchtig, mit breitem, mäßig vor- 
gezogenem Scutellarlappen. 

Scutellum etwas breit dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 teils leicht vertieften Reihen flacher Punkte. 
1. und 2. vor dem Diskus abnehmend stark halbmondförmig gru- 
big vergrößert, weichen dem schmalen, länglichen Diskus nur we- 
nig aus und sind dort schmäler. Alle Reihen zum Apex feiner. 10. 
und 11. so fein wie die 9. Die 10. vorn verkürzt, beginnt in der Kör- 
permitte auf dem Ende eines flach gekielten, nach hinten verbrei- 
terten Längswulstes. Intervalle dicht eingestochen punktiert und 
bewimpert. 

Falsche Epipleuren kaum nennenswert in der Körpermitte 
verbreitert, oberer Rand teils obsolet. Epipleuren mäßig breit, vorn 
verbreitert, hinten verengt. 

Augen etwas konkavseitig keilförmig, Spitze verrundet, fül- 
len die tiefe und breite Augengrube nicht, diese in starkem Bogen 
zur Kinnkerbe verengt, Kinnkerbe schräg und etwas breit. 

Prosternum annähernd entenschnabelförmig, zwischen den 
Vorderhüften konkavseitig, Basis stumpfspitzig verrundet. Meso- 
sternum mäßig tief breit ausgebuchtet, Mitte mittellang, Basis ge- 
rade, seitlich unscharf gekerbt, grob punktiert. Metasternum unge- 
randet, kräftig punktiert, Tibialgruben fein, stark gerundet abge- 
grenzt, davor phragmentartig gekielt. 

Abdomen mittelfein, mäßig dicht punktiert, zum Rande grö- 
ber. Analfurchen fast gerade, schmal und länglich, in breiter Ver- 
tiefung, beim 5 fein kielförmig getrennt. 
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Holotypus, 5, von Madagaskar, Cowan leg., Coll. Fry, im Bri- 
tish Museum. 

Von dieser Art erhielt ich nachträglich drei Exemplare von 
Analavelona, die offenbar eine montane Subspecies der Art dar- 
stellen. Sie unterscheiden sich von der Stammart durch etwas bron- 
zefarbenen Metallglanz, haben stärker gewölbten Halsschild und 
Elytrenbasis, eine schmale, allmählich zur Kinnkerbe verengte 
Augengrube und sind hinten weniger verengt. Ich nenne sie ssp. 
montanum nov. 

Holotypus, 5‘, und Allotypus, 2, von Analavelona, 1320 m, im 
Institut Scientifique de Madagascar. 

19 Paratypus vom selben Fundort in der Zoologischen Staats- 
sammlung München. 


Monomma micros spec. NOV. 


Madagaskar.  3,3x 1,9 mm. 

Langoval, nicht verengt, etwas hinter der Körpermitte am 
breitesten, gleichmäßig, mittelstark gewölbt, braun, glänzend, fein 
und spärlich, etwas reihig bewimpert. 

Kopf fast gleichmäßig, etwas dicht punktiert und bewimpert. 

Halsschild breit, gut doppelt so breit wie lang, ziemlich gerun- 
det mäßig verengt, vor der Basis am breitesten, kräftig, fast gleich- 
mäßig und etwas dicht punktiert, Vorderrand schwach konvex, 
Vorderecken mäßig vorgezogen, verrundet, Hinterecken ziemlich 
scharf, über 90°. Basis doppelbuchtig, mit breitem, schwach vor- 
gezogenem Scutellarlappen. 

Scutellum nierenförmig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 deutlichen, teils etwas rinnigen Reihen 
länglicher Punkte, 1. und 2. vor dem Diskus schwach, teils halb- 
mondförmig, vergrößert, weichen dem Diskus nur undeutlich aus, 
werden aber nicht obsolet. Reihen zum Apex feiner, an der Schul- 
ter obsolet. Die 11. ist etwas vertieft. Intervalle mäßig dicht, etwas 
kräftig punktiert und schwach gewimpert, die Oberfläche durch- 
weg chagriniert. 

Falsche Epipleuren fehlen, Epipleuren etwas schmal und sehr 
allmählich verengt, auch am Apex noch ziemlich breit. 

Augen etwas breit keilförmig verrundet. Augengrube flach 
und unscharf (möglicherweise individuell!). 

Prosternum etwa entenschnabel-zungenförmig, vorn etwas 
breiter, zwischen den Vorderhüften konkavseitig, Basis stumpf zu- 
gespitzt verrundet, Seiten fein gerandet, Vorderrand und Basis un- 
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deutlich. Mesosternum tief, verrundet winklig ausgebuchtet, Mitte 
kurz, kräftig punktiert. Metasternum vorn grob, hinten feiner 
punktiert, Mittellinie kaum angedeutet, Tibialgrube schräg, etwas 
geschwungen abgegrenzt, davor grubig-rinnig. 

Abdomen sehr fein und etwas dicht, vorn entfernt, geitlich 
gröber punktiert, der Grund netzartig chagriniert. Analfurchen 
lang und schmal, schwach außenkonvex, keilstrichförmig, beim 9 
schmal und ohne Kiel getrennt. 

Holotypus, 9, von Madagaskar, im British Museum. 

Die Art ist die kleinste bisher bekannte der dem afrikanischen 
brunnipes-triplacınum-Kreis nahestehenden Gruppen (Pauliani-, 
procerulum- und brunnipes-Gruppe). 


Monomma microprocerus spec. nov. (Tafel II, f. 6.) 


Madagaskar. 3,5—4,0 x 1,9—2,0 mm. 

Schlank ellyptisch-oval, kaum verengt, schwarzbraun, mäßig 
glänzend, undeutlich bewimpert, gleichmäßig, wenig hoch gewölbt. 

Kopf etwas längsrunzlig, hinten gröber punktiert. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, dicht vor der Basis 
am breitesten und von dort im Bogen stark nach vorn verengt, 
dicht kräftig punktiert mit einzelnen feineren Punkten, seitlich 
gröber, aber kaum runzlig. Vorderrand konvex, Vorderecken breit 
verrundet, etwas nach unten mäßig vorgezogen, Hinterecken 
scharf, etwas eingezogen und daher meist über 90°. Basis schwach 
doppelbuchtig mit breitem, mäßig vorgezogenem Scutellarlappen. 

Scutellum + breit herzförmig. 

Elytren mit je 11 teils vertieften Reihen kräftiger Punkte. 1. 
und 2. wenig vergrößert, biegen dem schmalen Diskus kaum er- 
kennbar aus. Punkte der 9.—11. Reihe in der Körpermitte größer, 
die 11. stark vertieft, aber ohne Schulterkiel. Alle Reihen zum Apex 
verflacht, fast obsolet. Intervalle ziemlich fein und dicht punktiert. 

Falsche Epipleuren nicht verbreitert. Epipleuren mäßig 
schmal, nach vorn allmählich verbreitert, hinten verengt. 

Augen breit, etwas verrundet keilförmig, reichen wenig über 
die halbe Höhe der Kinnkerbe nach innen. Augengrube breit und 
tief, in stärkerem Bogen zur Kinnkerbe verengt, diese etwas kurz 
dreieckig. Prosternum etwas lang, stumpf meiselförmig, parallel- 
seitig, vor der Basis etwas verbreitert. Mesosternum entsprechend 
verrundet stumpfwinkelig ausgebuchtet, Mitte mittellang, kräftig 
punktiert, an den Basisseiten runzlig gekerbt. Metasternum un- 
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scharf gerandet, zerstreut gröber und feiner punktiert, Tibialgru- 
ben stark gerundet abgegrenzt, davor grob furchig-runziig. 

Abdomen hinten sehr fein und dicht, nach vorn gröber und 
entfernter punktiert. Analfurchen deutlich wellig, beim 5 durch 
feinen Kiel getrennt. 

Holotypus, 5, von Madagaskar, ohne genaueren Fundort, 
wahrscheinlich Umgebung Soalala, da Perrier leg. (s. boreoocei- 
dentale), im Museum Paris. 

1 5 Paratypus vom gleichen Fundort in der Zoologischen 
Staatssammlung München. 

Die Art unterscheidet sich von dem nahestehenden micros be- 
sonders durch die gewellten Analfurchen und das schlankere, mei- 
selförmige Prosternum. 


12. brunnipes-Gruppe 


Monomma dubiosum spec. nov. (Tafel IV, f. 9.) 

Madagaskar. 4,0x 2,4 mm. 

Oval, dunkelbraun, mäßig gewölbt, etwas glänzend, spärlich 
fein bewimpert. 

Kopf grubig punktiert, über den Antennenwurzeln stark ge- 
wölbt. 

Halsschild sehr flach, gleichmäßig bis zum Seitenrand ge- 
wölbt, doppelt so breit wie lang, sehr dicht und ziemlich grob und 
etwas feiner gemischt punktiert, schwach gerundet verengt. Vor- 
derecken gerundet wenig stark vorgezogen, Vorderrand leicht kon- 
vex, Hinterwinkel scharf rechtwinklig. Basis doppelbuchtig mit 
breitem, mäßig vorgezogenem Scutellarlappen. 

Scutellum breit herzförmig. 

Elytren mit je 11 flachen, wenig deutlichen Punktreihen, die 
besonders an der Basis und am Apex in der groben und dichten In- 
tervallpunktierung verschwinden. 1. und 2. vor dem Diskus 
schwach halbmondförmig grubig, weichen dem Diskus etwas aus. 
10. und 11. etwas schwächer als die 9., vorn verkürzt. Ein deutli- 
cher Schulterkiel entfernt sich nur mäßig vom Seitenrand und 
reicht etwa bis zum 1. Fünftel der Elytren. 

Falsche Epipleuren schon dicht hinter der Schulter etwas ver- 
breitert, laufen allmählich nach hinten aus. Epipleuren mittelbreit, 
vorn verbreitert, am Apex verengt. 

Augen stark keilförmig, konkav verengt, mit einer kurzen, 
fingerkuppenförmigen ommatidienlosen Augenspina. Augengrube 
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etwas schmal und leicht bogig zur Kinnkerbe verengt, diese ver- 
rundet dreieckig. 

Prosternum schlank entenschnabel- oder zungenförmig, vorn 
und an der Basis etwa gleich breit, zwischen den Vordereoxen kon- 
kavseitig, vorn verrundet, Basis stumpf zugespitzt. Mesosternum 
'mäßig tief ausgerandet, Mitte mittellang, Basis gerade, spärlich 
kräftig punktiert. Metasternum etwas breit, fein gerandet, wenig 
dicht mittelstark punktiert, mit angedeuteter Mittellinie, Tibial- 
grube stark gerundet abgegrenzt, davor zerstreut fein grubig. 

Abdomen sehr fein, mäßig dicht punktiert und bewimpert. 
Analfurchen schmal, nicht stark, aber deutlich wellig, beim 5’ 
durch Kiel getrennt. Beiderseits des Kieles rundliche, mäßig tiefe 
Gruben. 

Holotypus, 5, aus Madagaskar, im British Museum. 

Die Art ist etwas problematisch, da mir nur das typische 
Exemplar vorliegt, das etwas defekt und deformiert ist. Bemer- 
kenswerterweise besitzt es kein Kehlbärtchen, obwohl es ein 3 ist. 
Möglicherweise könnte dem Tier ein Q-Prothorax angefügt wor- 
den sein, ich konnte aber keine Klebspuren feststellen. Das Tier 
gehört eindeutig zu den dem afrikanischen Kreis der M. brunnipes 
nahestehenden Arten. 


Monomma brunnipes Gu£r. (Cuvier, Regne Animal, Insectes, Paris 


1829 —1844, p. 313/314.) 


Urbeschreibung: „5. M. brunnipes. Noir en dessus, d’un brun un peu fauve 
dessous; giabre ou ä peine pubescent, ponctue@. Elytres offrant ä peine quelques 
faib!es traces de stries simples. Palpes, antennes et pattes d’un brun fauve. — 
L. 6, 1. 31/ mill. Madagascar.“ 

Diese aus Madagaskar beschriebene Art ist in Afrika weit ver- 
breitet und sehr variabel. Mit dem Fundort „Madagaskar“ lagen 
mir lediglich das typische Stück von Guerin im Museum Paris so- 
wie ein weiteres Exemplar, Coll. Chevrolat, aus dem Museum Wien 
vor. Hinzu kommt noch, daß M. multipunctatum Pic, dessen Typus 
ebenfalls den Fundort „Madagaskar“ trägt (ohne Datum und 
Sammler), m. E. synonym zu brunnipes zu stellen ist. Das von Pie 
als M. multipunctatum determinierte Exemplar aus Togo, das sich 
im D. E. I. befindet, ist M. antinorii ssp. colini. Wir haben also 
lediglich drei alte Exemplare ohne genaue Fundortangabe, die für 
Madagaskar in Anspruch genommen werden können. Neue Funde 
liegen nicht vor, dagegen in großer Zahl aus Afrika. Bei der großen 
Variabilität der Art ist auch kaum von einer madagassischen Rasse 
zu sprechen, wenn auch keine deutlichen Haarverdichtungen an der 


Freude: Die Monommiden der Welt (218) 569 


Elytrenbasis zu erkennen sind und die Analfurche flacher gewellt 
erscheint. Wie schon im Vorwort angedeutet, ist die Möglichkeit 
in Erwägung zu ziehen, daß eine Fundortverwechslung zur Be- 
schreibung der Art aus Madagaskar geführt hat. Wenn sie als wirk- 
lich bodenständige Art in Madagaskar vorkommt und nicht in re- 
zenter Zeit dort eingeschleppt wurde, was immerhin denkbar wäre, 
müßte sie im Westteil der Insel zu finden sein. 

Eine genauere Beschreibung der Art wird im afrikanischen 
Teil der Monographie gegeben. 

Der Vollständigkeit halber hier noch die Urbeschreibung von 


Monomma multipunctatum Pic. (Melanges XLII, 1924, p. 1.) 

„Oblongus, nitidus, breve et sparse pubescens, rufus, supra pro parte testa- 
ceus; elytris pro parte minutissime punctatis, minute et diverse punctatis. Long. 
7 mill. Madagascar. — 

Espece caracterisee par ses @lytres depourvus de rangees de points. Peut se 
placer pres de jerrugineum Ths.“ 


13. nigritum-Gruppe. 


Monomma theresae Pic. (L’Echange 67, 1951, Nr. 523, p. 3.) (Tafel 
Ih. 2:7.) 


Urbeschreibung: „Oblong, retr&ci nettement aux deux extremites, brillant, 
presque giabre, noir, thorax un peu peint€ de roussätre en avant, avec les angles 
anterieurs avances, ä ponctuation fine, Ecartee. Elytres peu convexes, longs, atte- 
nues, finement stries, les stries @tant diversement ponctues, intervalles multi et 
tres finement ponctues. 

L. 6 m. (= mm, der Verf.) Mad.: Beloka. — 

Par son thorax se rapproche de minutissimum Ths., plus grand, pattes fon- 
Bees.ete.. ..” 


Ergänzungen: Der Halsschildseitenrand erweitert sich gegen 
die Basis zu einem unscharf begrenzten Längswulst. 

Scutellum etwas groß, breit herzförmig. 

Die 1. Punktreihe ist kaum vergrößert und biegt dem Diskus 
nur undeutlich aus. 7. und 8. Reihe wenigstens in der Körpermitte, 
9.—11. ganz rinnig vertieft. 

Falsche Epipleuren verbreitert, aber der obere Rand obsolet, 
so daß sie unmittelbar in die Elytrenoberfläche übergehen. Epi- 
pleuren mäßig breit, allmählich zum Apex verengt. 

Augen konkav verengt keilförmig, reichen wenig über die 
halbe Höhe der Kinnkerbe nach innen. Augengrube leicht bogig 
verengt. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, zwischen den Vorderhüf- 
ten verengt, vorn wenig deutlich gerandet, Basis stumpf zugespitzt 
verrundet. Mesosternum entsprechend ausgebuchtet, Mitte mittel- 
lang, flach und unscharf punktiert. Metasternum etwas kräftiger 
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punktiert, mit angedeuteter Mittellinie. Tibialgruben tief und 
scharf, aber nicht scharf umrandet, davor rinnig-punktgrubig. 

Abdomen dicht und etwas kräftig punktiert. Analfurchen sehr 
stark wellig geschwungen, groß und tief, beim 95' durch feinen Kiel 
getrennt, beim 9 durch feine Rinne verbunden. 

Die Art ist an der eigentümlichen Halsschildbildung leicht 
kenntlich. Sie bewohnt offenbar nur die Südwestspitze der Insel. 
Mir lagen Exemplare vom Plateau de ’Androy-Reg. d’Ambovombe 


und von Betioky vor. 


Monomma kulzeri spec. nov. (Tafel V, f. 17.) 


Madagaskar mit Ausnahme des trockenen Westhanges der 
Insel. 4,5—b,0 x 2,9—3,5 mm. 

Ellyptisch-oval, hinten nur schwach verengt, hoch und ziem- 
lich gleichmäßig gewölbt, schwarz, etwas glänzend, wenig auffal- 
lend kurz bewimpert. 

Kopf tief, mittelstark, nach hinten etwas gröber punktiert. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, gleichmäßig mittelstark, 
wenig tief punktiert, + stark gerundet verengt, Vorderrand kon- 
vex, Vorderwinkel verrundet, etwas nach unten vorgezogen, Hin- 
terwinkel scharf, etwas nach hinten gezogen, unter 90 ®. Basis dop- 
pelbuchtig, Scutellarlappen breit, mäßig vorgezogen. 

Scutellum + breit herzförmig. 

Elytren mit je 11 deutlichen, mittelstarken Punktreihen, 1. 
und 2. abnehmend halbmondförmig grubig, am schmalen Diskus 
sehr fein, aber nicht obsolet, biegen kaum aus. Zum Apex alle Rei- 
hen feiner. 10. und 11. vorn verkürzt, zuweilen ein schwacher 
Schulterkiel erkennbar, der innerseits der 10. Reihe läuft und in 
der Körpermitte endet. Intervallpunktierung dicht und deutlich. 

Falsche Epipleuren nur schwach in der Körpermitte verbrei- 
tert. Epipleuren schmal, vorn verbreitert, zum Apex verengt. 

Augen etwas breit keilförmig, Spitze verrundet, dringen nicht 
ganz bis in Höhe der Kinnkerbe vor. Augengrube mäßig breit und 
tief, nur schwach bogig zur Kinnkerbe verengt, letztere etwa drei- 
eckig, leicht verrundet. 

Prosternum etwas entenschnabelförmig, vorn und hinten 
gleichbreit, zwischen den Vorderhüften konkavseitig, vorn zuwei- 
len etwas obsolet gerandet, Basis stark verrundet zugespitzt. Meso- 
sternum entsprechend ausgebuchtet, in der Mitte mittellang, 
schwach punktiert, ebenso das Metasternum, dieses vorn undeut- 
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lich gerandet, Tibialgrube stark gebogen fein abgegrenzt, davor 
schwach kurzbogig, hinten schräg fein gerunzelt. 

Abdomen sehr fein, dicht punktiert und gelblich bewimpert. 
Tibialgrube längsrunzlig. Analfurchen + schwach gebogen, beim 
o' zur Mitte stärker nach hinten gekrümmt und durch feinen Kiel 
getrennt, beim @ mehr gerade und ungekielt getrennt. 

Holotypus, 5, Madagaskar, leg. Daube, Coll. Haag-Ruthen- 
berg, in der Zoologischen Staatssammlung München. 

Allotypus, 9, von Maroantsetra im Museum G. Frey, Tutzing. 

Paratypen vom gleichen Fundort, weiter von Ambaton-dra- 
saka, Tanatava, Fenerive, der Antongil-Bay, der Imerina, Vohe- 
mar, Vondrozo, Ambatoloma und Suberbieville in den Museen G. 
Frey, Paris, Kopenhagen, Stockholm, Budapest, Prag, dem British 
Museum, der Sammlung Pic, der California Academy of Science 
und der Zoologischen Staatssammlung München. Nachträglich la- 
gen mir noch zwei Exemplare von Maroantsetra, Ambodivoangy 
(P. Soga) des Instituts Scientifique de Madagascar vor, welche ich 
zu Paratypen erkläre. 

Von dem nächstverwandten M. tricarinatum unterscheidet 
sich die Art durch das Fehlen der drei feinen Kiele an der Elytren- 


basis, breiteren Halsschild und feinere Punktierung. 


Monomma chopardi spec. nov. 


Madagaskar. 5,5x 3,3 mm. 

Elliptisch, vorn und hinten gleichermaßen verengt, gleich- 
mäßig und hoch gewölbt, braunschwarz, glänzend, ohne erkenn- 
bare Bewimperung. Kopf vorn feiner, nach hinten gröber, schwach 
runzlig punktiert. Halsschild doppelt so breit wie lang, mäßig ge- 
rundet, stark verengt, etwas kräftig und gleichmäßig punktiert, 
Vorderrand stärker konvex, Vorderecken verrundet und seitlich 
eingebogen nach unten vorgezogen, erscheinen von oben gesehen 
scharfwinklig, Seitenrand im hinteren Drittel nach unten ge- 
schwungen, Hinterwinkel scharf, Basis undeutlich doppelbuchtig, 
mit breit verrundetem, mäßig vorgezogenem Scutellarlappen. 

Scutellum herzförmig, mittelgroß. 

Elytren mit je 11 Reihen runder, deutlicher Punkte, die der 
1. und 2. vor dem Diskus vergrößert, teils halbmondförmig, biegen 
dem Diskus nicht nennenswert aus. Reihen an der Schulter in der 
kräftigen und dichten Intervallpunktierung aufgehend, die 10. be- 
sonders verkürzt, aber ohne Längswulst oder Schulterkiel. 

Falsche Epipleuren wenig deutlich und in der Mitte nicht 
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wesentlich breiter. Epipleuren schmal, allmählich zum Apex 
verengt. | 
Augen etwas breit keilförmig, Spitze verrundet, Augengrube 
in leichtem Bogen zur Kinnkerbe verengt, diese verrundet drei- 
eckig. 

Prosternum etwa verkehrt schlüssellochförmig, vorn ziemlich 
breit, zwischen den Vorderhüften stärker konkav, Basis ziemlich 
verrundet. Mesosternum entsprechend ausgebuchtet, Mitte mittel- 
lang, Basis vertieft und seitlich gekerbt, grob, etwas quer zusam- 
menfließend punktiert. Metasternum unscharf gerandet, grob und 
feiner gemischt, ziemlich gleichmäßig punktiert, mit Spuren einer 
Mittellinie. Tibialgruben scharf, leicht gebogen abgegrenzt, davor 
runzlig-grubig. 

Abdomen ziemlich kräftig, nach hinten feiner und dichter 
punktiert und spärlich bewimpert, Seiten schräg runzlig. Änal- 
furchen ziemlich gerade, lang kommaförmig, beim 2 fast zusam- 
menfließend. 

Holotypus, 9, von Madagaskar, Coll. Fairmaire, im Museum 
Paris. 

Allotypus, 5, von Esivory, 19. (2) VIII. 45 (dans arbre malade) 
R. P., im Institut Scientifique de Madagascar. Dieser lag mir erst 
nachträglich vor, ebenso 2 Paratypoide von Sahafaniana, Manam- 
bato (Anove) und von Behara, II. 54, R. Paulian leg., deren einer 
liebenswürdigerweise der Zool. Staatssammlung München über- 
lassen wurde. 

Die Art ähnelt M. itemovale, hat aber die Elytren in der Kör- 
permitte seitlich gerandet. 


Monomma tricarinatum spec. nov. (Tafel II, f. 8.) 


Madagaskar mit Ausnahme des trockenen Westhangs. 

4,5—5,7x2,7—93,5 mm. 

Länglich elliptisch-oval, nicht oder nur schwach verengt, 
gleichmäßig, etwas hoch gewölbt, braunschwarz, glänzend, nur 
äußerst fein bewimpert. 

Kopf nach hinten zunehmend gröber, etwas runzlig punktiert. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang, etwas gebogen stark 
nach vorn verengt, mittelstark, ziemlich dicht punktiert, an den 
Seiten kräftig schuppig runzlig. Vorderrand konvex, Vorderecken 
stark verrundet, mäßig vorgezogen. Hinterecken scharf, nicht ganz 
rechtwinklig, Basis schwach doppelbuchtig, mit breitem, wenig 
vorgezogenem Scutellarlappen. 
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Scutellum + breit dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit 11 deutlichen, zum Äpex etwas obsoleten Punkt- 
reihen, 1.—3. vor dem Diskus abnehmend + grubig vergrößert, 
teilweise halbmondförmig. 9.—11. in der Körpermitte mit schwach 
vergrößerten Punkten, die 10. davor verkürzt, die 11. vorn rinnig. 
An der Basis der 5.—7. Reihe je ein wenig langer, feiner aber deut- 
licher Kiel. Intervalle sehr dicht und fein punktiert. 

Falsche Epipleuren nicht deutlich verbreitert. Epipleuren 
etwas schmal, vorn allmählich verbreitert, am Apex verengt. 

Augen verrundet keilförmig, dringen nicht bis in die nächste 
Nähe der Kinnkerbe vor, Augengrube mäßig tief und breit, leicht 
bogig zur Kinnkerbe verengt, diese etwas kurz, breit dreieckig. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, vorn verbreitert und oft 
undeutlich gerandet, zwischen den Vorderhüften stark konkav, 
Basis verrundet stumpfspitzig. Mesosternum entsprechend aus- 
gebuchtet, Basis etwas vertieft und seitlich wenig deutlich gekerbt, 
mäßig punktiert. Metasternum undeutlich gerandet und mit eini- 
gen größeren Punkten hinter der Basis, hinten fein punktiert, 
gelegentlich mit angedeuteter Mittellinie. Tibialgruben stark ge- 
rundet abgegrenzt, davor + grob grubig. 

Abdomen mittelfein, dicht punktiert. Analfurchen sanft ge- 
schwungen, beim 5 schwach kielförmig getrennt, beim 9 fast zu- 
sammenfließend. 

Holotypus, 5, von Madagaskar, Sikora 1896, im Museum Wien. 

Allotypus, 9, von Madagaskar, im Museum Paris. 

Zahlreiche Paratypen von Madagaskar, Diego Suarez, Vohe- 
mar, Belumbi, Suberbieville, Soalala, Fort Dauphin, Antalaba, Am- 
panafena, Haut Vallee de Sambirano und Morondava, foret sud de 
Befasy, I. 56, R. Paulian leg., in den Museen Paris, Prag, Wien, 
Budapest, Frey, dem Institut Scientifique de Madagascar und der 
Zoologischen Staatssammlung. 

Die Art ist durch ihre Basalkiele an der 5.—7. Elytrenreihe 
leicht kenntlich. 


Monomma nigritum Gu£er. (In Quvier: Iconographie du Regne Äni- 
mal, Insectes, Paris 1829—1844 [1844], p. 3135—314.) 
(Tafel IV, f. 16; V, f. 18.) 


Urbeschreibung: ,„M. nigritum. Entierement noir, glabre et assez luisant. 
Tete, corselet et dessous du corps ponctues. Elytres ä ponctuation tres fine, ä 
peine visible, m&me ä la loupe, avec des stries de gros points enfonc&s. Antennes 
et pattes noires. — L. 51/2, 1. 3a mill. — Madagascar.“ 
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Zur sicheren Erkennung der Art ist eine Neubeschreibung un- 
erläßlich. 

Oval, größte Breite in der Körpermitte, hochgewölbt, schwarz, 
Halsschildvorderrand rötlichbraun durchscheinend, spärlich, aber 
deutlich bewimpert. 

Kopf nach hinten zunehmend gröber und dichter bewimpert 
punktiert. 

Halsschild etwas fein, mäßig dicht, zu den Vorderwinkeln 
gröber punktiert und bewimpert, gut doppelt so breit wie lang, 
vorn konvex, Seiten mäßig gebogen verengt, nach hinten zuneh- 
mend breiter, aber im ganzen schmal abgeflacht, unscharf geran- 
det, Hinterrand doppelbuchtig. Vorderwinkel leicht vorgezogen 
und stark verrundet, Hinterwinkel scharf, nicht ganz 90°. 

Scutellum breit dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 sehr flachen, zum Rande flach vertieften 
Punktreihen, die 1. vor dem Diskus stark, die 2. schwach halb- 
mondförmig-grubig vergrößert, weichen dem Diskus deutlich aus 
und sind dort normal verkleinert. Innerhalb der 11. und als Anfang 
der dort obsoleten 10. ein unscharfer Humerallängswulst. 11. und 
10. wenig deutlich. 

Falsche Epipleuren in der Körpermitte deutlich verbreitert, 
aber oben teils undeutlich gerandet. Epipleuren etwas breit, all- 
mählich zum Apex verschmälert. 

Augen groß, verrundet keilförmig, erreichen die Kinnkerbe 
nicht. Augengrube groß und breit, zur Kinnkerbe nur mäßig ver- 
engt. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, vorn polsterartig ver- 
breitert und nicht überall scharf gerandet, Seiten schwach konkav, 
Basis breit verrundet. Mesosternum ziemlich tief ausgebuchtet, 
mittellang, mit einzelnen kräftigen Punkten. Metasternum vorn 
sehr schwach konkav, nicht gerandet, groß, flach punktiert, nach 
hinten sehr fein. Tibialgrube scharf abgesetzt, Begrenzungslinie 
nicht stark gebogen, davor nach außen grubig, am Episternum 
schräg nach innen; hinten sehr fein bewimpert punktiert. 

Abdomen sehr fein und dicht bewimpert punktiert, nach vorn 
spärlicher, Seiten gröber. Analfurchen schmal, schwach gebogen, 
schmal getrennt, Umgebung etwas vertieft. 

Von den 4 Cotypen aus Madagaskar in der Sammlung Ober- 
thür des Pariser Museums erkläre ich das vom Autor beziehungs- 
weise von Thomson durch Etikett mit Literaturangabe hervor- 
gehobene 5’ zum Lecto-Holotypus. Außer den Typen lagen mir 
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Exemplare von Diego Suarez, Mahatsinjo bei Tananarive, der An- 
tongil Bay, Fort Dauphin und vom Foret Nord d. Anosibe vor. Die 
Art ist also offenbar wie M. tricarinatum und kulzeri über ganz 
Madagaskar mit Ausnahme des trockenen Westhanges verbreitet. 


Monomma itemovale spec. nov. 


Madagaskar: Suberbieville. 4,7x2,9 mm. 

Länglich elliptisch-oval, nicht deutlich verengt, braun- 
schwarz, deutlich, teils etwas reihig bewimpert, gleichmäßig, etwas 
hoch gewölbt. 

Kopf dicht und kräftig, nach hinten gröber punktiert. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, etwas gerundet stark 
verengt, groß und dicht, aber flach punktiert, zum Rande schwach 
runzlig. Vorderrand deutlich konvex, Vorderecken verrundet nach 
unten vorgezogen, Seitenrand hinter diesen kaum erkennbar ein- 
gezogen und vor der Basis etwas nach unten geschwungen. Hinter- 
ecken scharf, fast 90°. Basis schwach doppelbuchtig mit breitem, 
wenig vorgezogenem Scutellarlappen. 

Scutellum etwas dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 schwachen, aber erkennbaren Punktreihen, 
1. und 2. vor dem Diskus schwach grubig-halbmondförmig er- 
weitert, biegen dem Diskus leicht aus. 10. und 11. vorn in der 
dichten und etwas kräftigen Intervallpunktierung undeutlich. 
Innerseits der 10. in der Körpermitte schwach und verrundet kiel- 
förmig gewölbt, aber nicht bis zur Schulterecke. Der Seitenrand in 
der Körpermitte obsolet, so dafß3 Epipleuren und Elytrenoberfläche 
dort unmittelbar ineinander übergehen. Epipleuren etwas schmal, 
allmählich verengt. 

Augen breit keilförmig verrundet, Augengrube in mäßigem 
Bogen zur Kinnkerbe verengt, diese etwas verrundet erweitert drei- 
eckig. 

Prosternum mittellang, konkavseitig und stumpf zugespitzt 
meiselförmig. Mesosternum entsprechend stumpfspitzig tief aus- 
gebuchtet, Mitte kurz, Basis gerade, etwas flach grubig punktiert. 
Metasternum vorn bogig gerandet, pupilliert, dazwischen feiner 
punktiert, vorn spärlicher, zur Mitte und hinten dichter, fein be- 
wimpert. Tibialgrube stark gerundet abgegrenzt, davor mit ent- 
sprechend geschwungenen Leisten. 

Abdomen hinten fein und dicht, vorn gröber flach punktiert 
und kurz bewimpert. Analfurchen kräftig, nach außen konkav 
gebogen, beim 5 durch kurzen, feinen Kiel getrennt. 
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Holotypus, 5, von Suberbieville, leg. H. Perrier, im Museum 
Paris. 

Die Art ist durch den in der Körpermitte aufgelösten Seiten- 
rand der Elytren eindeutig gekennzeichnet. 


Monomma ovale spec. nov. (Tafel III, f. 4.) 
Madagaskar. 4,7x 2,5 mm. 


Elliptisch-oval, braunschwarz, glänzend, kaum erkennbar 
gewimpert, gleichmäßig, hoch gewölbt. 

Kopf nach hinten zunehmend gröber punktiert. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, ziemlich gerundet 
verengt, gleichmäßig gewölbt mit nur schmaler Seitenrandkehle, 
kräftig, ziemlich dicht punktiert, zum Rande schwach schuppig. 
Vorderrand leicht konvex, Vorderecken breit verrundet, etwas 
nach unten vorgezogen. Hinterwinkel scharf, nicht ganz 90°, Basis 
schwach doppelbuchtig, mit breitem, mäßig vorgezogenem Scutel- 
larlappen. 

Scutellum verrundet dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 mittelstarken, etwas flachen Punktreihen, 
1. und 2. nur schwach vergrößert, biegen dem Diskus leicht aus, 
dieser schwach dachförmig erhöht. Punkte der 9.—11. in der Kör- 
permitte etwas vergrößert, 11. leicht rinnig, 10. vorn verkürzt. 
Intervalle sehr kräftig und dicht punktiert. 

Falsche Epipleuren nicht erkennbar verbreitert; Epipleuren 
mäßig schmal, vorn allmählich verbreitert, hinten verengt. 

Augen vorn etwas eingeengt breit keilförmig, nicht verrundet, 
dringen etwa auf halbe Höhe der Kinnkerbe vor. Augengrube 
mäßig breit, nur schwach gebogen zur Kinnkerbe verengt. Kinn- 
kerbe tief, nach vorn erweitert. 

Prosternum schlank zungenförmig, Seiten schwach konkav, 
Rand vor der Basis breiter, Basis stumpfspitzig verrundet. Meso- 
sternum entsprechend tief ausgebuchtet, Mitte ziemlich kurz, grob 
punktiert. Metasternum etwas entfernt kräftig punktiert, mit an- 
gedeuteter Mittellinie. Tibialgrube tief, aber unscharf abgegrenzt, 
von grob runzliger Punktur umgeben. 

Abdomen kräftig und dicht punktiert. Analfurchen deutlich 
wellig geschwungen, beim 9 durch breite Rinne verbunden. 

Holotypus, 5‘, von Ifotaka, XII. 51, R. Paulian leg., im Institut 
Scientifique de Madagascar. 

Allotypus, 9, von Madagaskar, im Museum Paris. 
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Nachträglich erhielt ich noch eine Anzahl Vertreter dieser Art 
vom Institut Scientifique de Madagascar, welche ich hiermit zu 
Paratypoiden erkläre: 

8 Paratypoide von Ambovombe, Amboasary, 11. 56, A. R. 

2 Paratypoide von Sakaraha, Lambomakandro, III. 56, A. R. 

1 Paratypoid von Beloha, Ill. 56, A. R. 

1 Paratypoid von Morondava, foret sud de Befasy, 1. 56, R. 
Paulian leg. 

1 Paratypoid von Namoroka, IX. 52, R. Paulian leg. 

Verwandt mit M. kulzeri, ist die Art gröber punktiert, die 
Punktreihen vor dem Diskus nicht halbmondförmig, Augengrube 
und Prosternum schlanker, Analfurchen stärker gebogen. 


Monomma indistinetum Thoms. (Ann. Soc. Ent. France 1860, p. 19.) 
(Tafel VI, f. 4.) 


Urbeschreibung: „Patria: Madagascar. — Long. 51/2 mill., lat. 3 mill. — 
Tab. 2, fig. 3. — Nigrum, nitidum, antennae, palpi, subtus, pedesque, obscure 
brunnea; prothorax antice rufescens. Caput confertim punctatum, subpilosum. 
Prothorax transversus, angulis anterioribus productis, rotundatis, posticis acutis, 
confertim punctulatus, pars reflexa paulum squamulosa. Scutellum triangulare. 
Elytra elliptico-ovalia, prothorace quasi triplö longiora, humeris rotundatis, serie- 
bus, longitudinalibus 22 multum obsoletis parvisque punctorum impressa, inter 
has series paulum pilosa, antice prope suturam paulum squamulosa; epipleura 
laevia. Sternum abdomenque lateribus squamulosa; in medio sat confertim punc- 
tulata. Abdominis segmentum ultimum bilunatum. Pedes tenuissime et confertim 
punctulati. 

Precedente (= sepultum Thoms., der Verf.) statura minore prothorace an- 
tice rufescente, elytrorum punctorum seriebus longitudinalibus multum plus ob- 
soletis, differt.‘‘ 

Der Typus, ein 2 von Madagaskar, befindet sich in der Samm- 
lung Thomson-Oberthür im Museum Paris, wo ich ihn studieren 
konnte. 

Halsschild stark gerundet verengt. 1. und 2. Elytrenreihe vor 
dem Diskus grubig vergrößert, auf diesem kleiner punktiert, aber 
nicht obsolet, weichen nicht seitlich aus. Sämtliche Reihen haben 
wenig scharfe Punkte, sind aber überall erkennbar. Die 10. beginnt 
erst am Ende eines wenig scharfen Schulterkieles. 

Augen breit keilförmig verengt und verrundet, dringen bis 
in die Nähe der Kinnkerbe vor, Ommatidien groß. Augengrube 
breit. Prosternum sehr schlank meiselförmig, Basis zugespitzt ver- 
rundet, fein punktiert, leicht gewölbt, nur fein gerandet. Meso- 
sternum grob punktiert, hinten gerade, Tibialpartie grob grubiz. 
Abdomen ziemlich fein, dicht punktiert, Analfurchen leicht wellig 
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geschwungen. Das kleinste Exemplar, welches mir vorlag, maß 
4,7x 2,6 mm. 
An Fundorten waren vertreten Suberbieville, Soalala und die 


Antongil Bai. 


14. minutissimum-Gruppe. 


Monomma puberulum spec. nov. 

Madagaskar. 4,3x 2,5 mm. 

Länglich elliptisch-oval, kaum verengt, schwarzbraun, glän- 
zend, stark und ziemlich dicht, etwas reihig bewimpert, gleich- 
mäßig, ziemlich hoch gewölbt. 

Kopf kräftig, nach hinten gröber punktiert und bewimpert. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang, dicht, mittelfein, 
gleichmäßig, tief punktiert und kräftig bewimpert, gerundet stark 
verengt, ziemlich gleichmäßig bis zum Rande gewölbt. Vorderrand 
stark konvex, Vorderecken etwas nach innen-unten zugespitzt-ver- 
rundet vorgezogen, Hinterecken scharf, nahezu 90°, Basis doppel- 
buchtig, mit breitem, mäßig vorgezogenem Scutellarlappen. 

Scutellum breit dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 etwas feinen Punktreihen, diese meist seicht 
rinnig, 1.—3. abnehmend schwach grubig vergrößert, teils halb- 
mondförmig, Raum zwischen den verkürzten 1. Reihen einschließ- 
lich der Naht schwach aufgewölbt, nur die 1. biegt dem Diskus sehr 
schwach aus. Punktreihen in der Körpermitte zum Rande zu kräf- 
tiger, besonders die 11. sehr stark und tief punktiert und etwas 
rinnig, die 10. vorn etwas verkürzt. Alle Reihen an der Basis und 
am Apex sehr fein, in der sehr dichten, feinen, aber kräftig gewim- 
perten Intervallpunktierung fast obsolet. 

Falsche Epipleuren nicht deutlich verbreitert, Epipleuren 
mäßig breit, allmählich zum Apex verengt. 

Augen konkav keilförmig verengt und verrundet, etwas über 
halbe Höhe der Kinnkerbe nach innen reichend. Augengrube wenig 
breit, stumpf abgewinkelt und fast gerade allmählich zur Kinn- 
kerbe verengt, diese klein, verrundet dreieckig. 

Prosternum etwas zungenförmig, vorn verrundet und breiter 
als an der Basis, zwischen den Vorderhüften ziemlich konkavseitig, 
Basis stumpf zugespitzt. Mesosternum tief winklig ausgebuchtet, 
Mitte kurz, kräftig punktiert. Metasternum undeutlich gerandet, 
vorn gröber, hinten feiner punktiert. Tibialgrube gerundet ab- 
gegrenzt, davor schräg gebogen kräftig gefurcht. 
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Abdomen sehr dicht, hinten mittelfein, seitlich und vorn kräf- 
tiger punktiert. Analfurchen sanft wellig, beim 9 fast zusammen- 
fließend. 

Holotypus, 9, von Madagaskar, Coll. Fairmaire, im Museum 
Paris. 

Ein defekter Paratypus von Madagaskar in der Zoologischen 
Staatssammlung München. 

Die Art hat Ähnlichkeit mit M. indistinctum Thoms., ist etwas 
schlanker, dichter bewimpert, hat weniger verengten Halsschild, 
schlanker keilförmige Augen und kürzeres Prosternum. 


Monomma microspinum spec. nov. (Tafel III, £. 11; IV, f. 10.) 
Madagaskar. 3,2—9,7x 1,9—2,4 mm. 


Elliptisch-oval, hinten nur schwach verengt, etwas hoch, 
gleichmäßig gewölbt, schwarzbraun, etwas glänzend, mit mäßig 
starker, deutlicher gelber Pubeszenz. 

Kopf nach hinten zunehmend größer punktiert. 

Halsschild etwa doppelt so breit wie lang, leicht gerundet 
stark verengt, der Seitenrand nach hinten zunehmend breiter, 
schwach wulstig, Punktierung kräftig und feiner gemischt, ziemlich 
gleichmäßig, Vorderrand konvex, Vorderecken stark verrundet, 
mäßig vorgezogen, Hinterecken scharf, unter 90°, Basis doppei- 
buchtig, mit breit verrundetem, wenig vorgezogenem Scutellar- 
lappen. 

Scutellum + breit dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 mittelstarken, meist seicht gerinnten Punkt- 
reihen. 1.—3. um den Diskus abnehmend grubig vergrößert, aber 
kaum halbmondförmig, weichen dem länglichen Diskus in flachem 
Bogen aus, die 1. endet dahinter. Die 11. wesentlich kräftiger als 
die vor der Körpermitte verkürzte 10. Alle Reihen zum Äpex feiner. 
Intervalle fein und dicht punktiert und bewimpert. 

Falsche Epipleuren unscharf und nicht deutlich verbreitert. 
Epipleuren mäßig breit, vorn allmählich verbreitert, am Apex ver- 
engt. 

Augen konkav verengt keilförmig, mit fingergliedförmiger 
ommatidienloser Spitze. 

Prosternum meist nach vorn verengt, selten parallel, gerad- 
seitig, nur hinter den Vorderhüften mit etwas wulstig verbreiter- 
tem Seitenrand, Basis verrundet zugespitzt. Mesosternum entspre- 
chend mittelstark ausgebuchtet, in der Mitte mittellang, grob 
punktiert, ebenso das Metasternum. Dieses mit glattem Mittelfleck 
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und teilweise angedeuteter Mittellinie. Tibialgruben stark ge- 
krümmt abgegrenzt, davor grubig gefurcht. 

Abdomen vorn grob, nach hinten sehr fein und dicht punk- 
tiert. Analfurchen apfelkern-kommaförmig, beim 5 durch einen 
feinen Kiel getrennt, beim 2 fast zusammenfließend. 

Parameren lang und am Ende schwach nach oben gekrümmt 
krallenförmig, auf der unteren Rundung eine längliche Abflachung 
mit 3 hintereinanderstehenden langen Borsten und einigen nach 
außen gerichteten kürzeren. 

Holotypus, 5, und Allotypus, 9, von Madagaskar, leg. Perrier, 
deshalb vermutlich Soalala Umgebung, im Museum Paris. Dort 3 
weitere Paratypen, davon 1 mit Fundort Belumbi (?). 

2 weitere Paratypen in der Zoologischen Staatssammlung 
München. 

Die Art gehört zu den kleinen, kürzerovalen Arten um M. 
minutisssmum Thoms. und ist besonders durch den hinten wulstig 
verbreiterten Halsschildseitenrand und die kleine Augenspina ge- 
kennzeichnet. 


Monomma minutissimum Thoms. (Ann. Soc. Ent. France 1860, p. 22 


und 23.) 


Urbeschreibung: „Patria: Madagascar. — Long. 4 mill.; lat. 21/, mill. — 
Tab. 3, fig. 2. — Spec. unic. in Mus. Mniszech. — 

Nigrum, nitidum, glabrum, antennae, palpi, abdomen pedesque brunescen- 
tia. Caput confertim punctulatum. Prothorax transversus, angulis anticis produc- 
tis, subacutis, posticis acutis, obsolete et sat confertim punctulatum. Scutellum 
triangulare. Elytra elliptico-ovalia, prothorace quasi triplo longiora, humeris 
rotundatis, seriebus longitudinalibus 22 sat validis punctorum instructa, inter has 
series minutissim& et obsolete punctulata; epipleura laevia. Sternum abdomenque 
lateribus squamulosa, in medio minutissime punctata. Abdominis segmentum ulti- 
mum bilunatum. Pedes obsoletissime punctulati. 


Precedente (= gibbosum Thoms., der Verf.) statura minore et inter elytro- 
rum punctorum series longitudinales punctulatione minutissima et obsoleta, dif- 
fert.“ 

Den Typus, ein © von Madagaskar, konnte ich in der Samm- 
lung Thomson-Oberthür im Museum Paris studieren. 

Besonders bemerkenswert sind die beiden basalen Haarbüschel 
auf jeder Elytre. Die 10. Punktreihe beginnt in Fortsetzung eines 
stumpfen Schulterkiels. Die Intervalle sind chagriniert. Die Augen 
sind breit keilförmig verrundet und liegen in einer breiten Augen- 
grube, die stark winklig-bogig zur Kinnkerbe verengt ist. Das Pro- 
sternum ist etwa verkehrt schlüssellochförmig, zwischen den Vor- 
derhüften stärker konkav, Basis zugespitzt verrundet. Mesosternum 
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entsprechend tief ausgebuchtet, Mitte kurz, Basis gerade. Anai- 
furchen fast gerade, in schmal mandelförmiger Grube. 

Mir lagen weiter Exemplare von Maroantsetra und Ambaton- 
drasaka vor. Das Prosternum kann breiter und stärker verrundet 
sein. 


Monomma compressum spec. nov. (Tafel II, f. 9.) 


Madagaskar. 3,5x2,2 mm. 

Kurzoval, schwach verengt, ziemlich gleichmäßig, etwas hoch 
gewölbt, schwarzbraun, glänzend, kräftig, teils gereiht gelblich be- 
wimpert. 

Kopf stark längsrunzlig punktiert und bewimpert. 

Halsschild etwa doppelt so breit wie lang, etwas gebogen 
mäßig verengt, leicht gewölbt, an den Seiten ungleich schmal ge- 
kehlt, mittelstark, tief punktiert, seitlich mit größeren flachen 
Punktgruben dazwischen, überall kräftig bewimpert. Vorderrand 
deutlich konvex, Vorderecken stark gerundet, mäßig vorgezogen, 
Hinterecken scharf, fast 90°. Sceutellarlappen aus der schwach dop- 
pelbuchtigen Basis stärker vorgezogen. 

Scutellum etwas breit herzförmig. 

Elytren mit je 11 mittelfeinen, leicht vertieften Punktreihen. 
1. und 2. vor und an dem Diskus etwas vergrößert, biegen dort 
schwach seitlich aus. Reihen zum Apex feiner, in der Körpermitte 
zum Seitenrand gröber, an der Schulter obsolet. Die 10. verkürzt. 
Ein scharfer Schulterkiel zieht bis zur Körpermitte und endet 
innerseits der 10. Reihe. Intervalle sehr kräftig punktiert, so daß 
die Punktreihen an den Enden undeutlich werden. 

Falsche Epipleuren unscharf und kaum nennenswert verbrei- 
tert. Epipleuren mittelbreit, allmählich zum Apex verengt. 

Augen kurz keilförmig, Spitze verrundet, reichen nur bis auf 
halbe Höhe der Kinnkerbe, erscheinen aber in der Tiefe der Augen- 
grube spinaartig gesäumt. Die mäßig breite Grube ist stärker bogig 
zur etwas breit dreieckig verrundeten Kinnkerbe verengt. 

Prosternum ellipsoid, konvexseitig, im 1. Drittel am breite- 
sten, Basis verrundet, grob punktiert. Mesosternum entsprechend 
breit ausgebuchtet und zum Vorderrand schalenförmig vertieft, 
Mitte kurz, grubig punktiert. Metasternum ungerandet, groß-gru- 
big punktiert, längs der angedeuteten Mittellinie ein etwa spindel- 
förmiger Raum unpunktiert. Tibialgruben schräg abgegrenzt, da- 
vor schräg grubig punktiert. 

Abdomen vorn kräftig, hinten feiner und dichter eingestochen 
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punktiert und bewimpert. Analfurchen flach wellig geschwungen | 
und beim 5 durch kurzen Kiel getrennt. Kehlgrube und -bärtchen 
des 5’ sehr groß. 

Holotypus, 5, von Madagaskar, Perrier leg., deshalb vermut- 
lich Soala Umgebung, Coll. Fairmaire, im Museum Paris. 

Die Art ist durch eine leicht konkave Verengung der Elytren 
hinter der breitesten Stelle sowie das konvexseitige Prosternum 
und die in der Tiefe angedeutete Augenspina besonders gekenn- 
zeichnet. 


Monomma mariae Pic. (L’Echange 67, 1951, Nr. 523, p. 3.) 


Urbeschreibung: „Tres petit, oblong, brillant, roux clair en dessous et sur 
les membres, roux un peu brunätre en dessus. Thorax assez court et large, plus 
Etroit que les Elytres, retr&ci en avant avec les angles ä peine avanc£s, ä ponc- 
tuation fine, un peu £cartee. Elytres peu bombes, peu longs, attenues a l’extre- 
mite, a rangees de points assez forts, substries en partie. L. 3 m. (= mm, der 
Verf.), Mad. Marantsetra. 

— La plus petite espece du genre, ä placer pres de globosum Ths.“ 

Offenbar meint Pic gibbosum Thoms., da es allenfalls noch ein globulosum 
Oberth. gibt. In einer Anmerkung zum Namen der Art schreibt Pic: „Ma femme 
portait les pr@noms de Therese, Marie; il faut voir en ce nom une 2° dedicace 
pour perpetuer sa memoire.“ 

Die Beschreibung läßt wesentliche Merkmale unberücksichtigt 
und macht so folgende Ergänzungen nötig. 

Scutellum etwas breit dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 Punktreihen. 1.—3. um den Diskus herum 
nach außen abnehmend grubig vergrößert, weichen dem Diskus 
deutlich aus. Die Punkte der 1. zum Diskus hin etwas halbmond- 
förmig. Die 11. in der Körpermitte mit etwas gröberen Punkten 
und furchig vertieft, so daß anstelle der verkürzten 10. ein Längs- 
wulst entsteht, der aber die Schulterecke nicht erreicht. 

Augen keilförmig, kaum verrundet, ohne Spina, dringen nur 
bis auf etwa halbe Höhe der Kinnkerbe nach innen vor. Die flache 
Augengrube verengt sich gleichfalls fast keilförmig zur etwas 
großen, verrundet-dreieckigen Kinnkerbe. 

Prosternum etwa verkehrt entenschnabel-zungenförmig, Seiten 
zwischen den Vorderhüften + konkav, vorn und an der Basis etwa 
gleich breit oder vorn breiter, Basis verrundet zugespitzt. Meso- 
sternum entsprechend ausgebuchtet, Mitte mittellang, groß punk- 
tiert. Metasternum desgleichen, mit unpunktiertem Mittelraum und 
höchstens angedeuteter Mittellinie. Tibialgruben stark gerundet 
abgegrenzt, davor punktgrubig. Abdomen vorn grob, entfernt, hin- 
ten fein und dicht punktiert. Analfurchen leicht wellig, in apfel- 
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kernförmiger Grube, in beiden Geschlechtern meist durch eine 
feine, gebogene Rinne verbunden. 

Die Art ist offenbar gleichfalls über das gesamte regenreiche 
Gebiet Madagaskars verbreitet, wie die Fundorte des zahlreichen 
Materials zeigen: Maroantsetra, Region Androna, Fizano/Nord. 
Mad., Antakotako, Navana, Haut Vailee de Sambirano, Vohemar, 
Marosika, Ste. Marie de Madagascar. Besonders interessant ist, daß 
mir auch ein Belegstück von der Insel Reunion vorlag. 


15. gibbosum-Gruppe. 


Monomma gibbosum Thoms. (Ann. Soc. Ent. France 1860, p. 22.) 
(Dej. Cat. 1837, p. 144.) (Tafel III, £. 12.) 

Urbeschreibung: „Patria: Madagascar. — Long. 4 ä 5 mill.; lat. 21), ä 
31% mill. — Tab. 3, fig. 1. — 

Nigrum, nitidum, glabrum, antennae, palpi, tarsique brunnea, prothorax 
antice brunnescens. Rotundatus, curtus, piliformis (Druckfehler: piluliformis, der 
Verf.). Caput confertim punctatum. Prothorax transversus, angulis anterioribus 
productis, rotundatis, posticis acutis, confertim punctulatus, pars reflexa paulum 
squamulosa. Scutellum triangulare. Elytra breviter-ovalia, rotundata, curta, pro- 
thorace non triplo longiora, humeris rotundatis, punctorum seriebus longitudinali- 
bus tenuissimis obsoletisque instructa, inter has series tenue et sat confertim 
punctulata, antice prope suturam non squamulosa; epipleura sublaevia. Sternum 
abdomenque lateribus squamulosa, in medio sat conefertim punctata. Abdominis 
segmentum ultimum bilunatum. Pedes tenuissime et confertim punctulati. Variat 
colore obscure brunneo. 

Precedente (= angustatum Thoms., der Verf.) corpore multum minus elon- 
gato, globoso et elytris breviter ovalis, differt.“ 

Von den 7 Cotypen in der Sammlung Thomson-Oberthür im 
Museum Paris erkläre ich das 1. von Thomson durch Literatur- 
angabe hervorgehobene Exemplar zum Lecto-Holotypus. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, wie der Kopf etwas un- 
gleich groß, flach und dicht punktiert, Vorderrand konvex, Seiten 
leicht gewinkelt gebogen verengt, nicht abgeflacht. 

Elytren mit je 11 wenig kräftigen, aber deutlichen Punktrei- 
hen, die 1. stark, 2. und 3. schwach halbmondförmig grubig ver- 
größert, auf dem Diskus klein punktiert, weichen nicht seitlich aus, 
hinter dem Diskus wieder kräftiger. Die 1. endet hinter der Ely- 
trenmitte. Punktreihen an der Schulter obsolet, die 10. fast bis 
zur Körpermitte, davor aber kein Schulterwulst. Keine falschen 
Epipleuren. Epipleuren schmal, vorn breiter, hinten allmählich 
verschmälert. 

Augen groß, keilförmig verrundet, reichen nicht ganz bis zur 
Kinnkerbe. Augengrube breit und gerundet verengt. 

Prosternalmitte vorn ungerandet, Basis stumpfwinklig zuge- 
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spitzt verrundet, querrunzlig skulptiert. Mesosternum gleichfalls, 
breit gewinkelt ausgebuchtet, Mitte kurz, Basis gerade. 

Abdomen dicht und fein punktiert. Analfurchen schwach bo- 
gig, Umgebung + vertieft. Die Furchen können durch eine flache 
Rinne verbunden sein. 

Die Art steht der pusillum-Gruppe nahe, rechtfertigt aber 
durch ihr vorn ungerandetes Prosternum und die Elytrenpunktie- 
rung die Aufstellung einer eigenen Gruppe. 


Monomma elevatum Pic (Melanges XLII, 1924, p. 1) erwies sich 
beim Studium der Type in der Sammlung Pic als Synonym zu gib- 
bosum Thoms. 

Urbeschreibung: „Subovatus, nitidus, fere glaber, niger, thorace antice 
membrisque rufis; thorace transverso, sat sparse punctato; elytris at medium 
valde elevato convexis, satis brevibus, postice minute attenuatis, sat minute 
lineato punctatis, intervallis minute punctatis. Long. 4 mill. Madagascar: Diego- 


Suarez. — 
Voisin de gibbosum Ths., mais non spherique.“ 


16. pusillum-Gruppe. 


Monomma aeneipenne spec. nov. 


Ost-Madagaskar. 6,2x 4,3 mm. 

Breitoval, hochgewölbt, glatt, schwarzbraun, Elytren mit etwas 
bronzeartigem Glanz. 

Kopf ziemlich grob und dicht punktiert. 

Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, stark gerundet 
verengt, seitlich nicht abgeflacht, feiner und gröber gemischt dicht 
punktiert, an den Seiten längsrunzlig, besonders zur Basis. Vorder- 
ecken verrundet mäßig vorgezogen, Vorderrand stärker konvex, 
Hinterecken scharf, etwas nach hinten gezogen, Basis schwach dop- 
pelbuchtig, mit deutlichem Scutellarlappen. 

Scutellum wenig groß, etwas breit dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 Reihen deutlicher, dichtgestellter Punkte, 
vor dem Diskus von der 1. zur 3. abnehmend flach grubig, teils 
halbmondförmig, verbreitert. 1. und 2. Reihe biegen dem Diskus 
schwach aus. Punktreihen zum Seitenrand gleichstark, nur zum 
Apex verlieren sie sich in der dichten und kräftigen Intervallpunk- 
tierung. Vor der verkürzten 10. nur eine undeutliche Längswöl- 
bung. 

Falsche Epipleuren unscharf, erscheinen in der Körpermitte 
leicht verbreitert, gehen dort aber ohne Begrenzung in die echten 


Epipleuren über. 
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Augen unterseits breit keilförmig, schwach verrundet, reichen 
etwas über die halbe Höhe der Kinnkerbe nach innen. Augengrube 
flach und allmählich zur Kinnkerbe verengt, diese verrundet drei- 
eckig. 

Prosternum verkehrt entenschnabelförmig, fein gerandet, 
nach vorn verbreitert, Basis verrundet, etwas runzlig punktiert. 
Mesosternum vorn mäßig ausgebuchtet, verhältnismäßig lang, Ba- 
sis gerade. Metasternum vorn etwas bogig gerandet, mit sehr gro- 
ßen Punkten zwischen feinen, ohne Mittellinie. Tibialgruben wenig 
vertieft, davor mit geraden, schräg gerichteten Furchen, hinten 
mit Querrunzeln. 

Abdomen fein und dicht punktiert, zum Rande wenig gröber. 
Analfurchen gerade, tief keilstrichförmig, schmal getrennt. 

Holotypus, 5, von Ankarahitra (?), Perrier leg., Coll. Fair- 
maire, im Museum Paris. 

1 5 Paratypus gleichen Fundortes (durch Anthrenusfraß be- 
schädigt) in der Zoologischen Staatssammlung München. 

1 5 Paratypus von Berazaha, Ankarafantsika, 20. I. 50 A.R. 
leg., im Institut Scientifique de Madagascar. 

Vom Institut Scientifique de Madagascar erhielt ich nachträg- 
lich weiteres Material der Art, das ich zu Typen erkläre: 

Allotypus, 2, und 1 Paratypoid von Ampijoroa, Tsaramandroso. 

1 Paratypoid von Ambodimanga, Majunga. 

1 Paratypoid von Maroantsetra. 

2 Paratypoide von Ampijoroa, 170 m, Ankarafantsika, 1. 57, 
n.E. 

Die Art ist durch ihre bronzeglänzenden Elytren ohne Schul- 
terkiel und die unmittelbar in die Epipleuren übergehenden fal- 
schen Epipleuren deutlich gekennzeichnet. 


Monomma planispinum spec. nov. (Tafel IV, f. 11.) 


West-Madagaskar. Holotypus 5,3x 3,6 mm, kleinster Ver- 
treter 4,7 x 3,2 mm. 

Kurz elliptisch-oval, schwach verengt, hoch, aber ziemlich 
gleichmäßig zum Diskus gewölbt, glänzend, glatt, Bewimperung 
kaum sichtbar, schwarz mit bräunlichem Unterton, nicht metal- 
lisch. 

Kopf dicht, etwas gemischt punktiert, über den Äntennen- 
wurzeln aufgewölbt. 

Haisschild doppelt so breit wie lang, fein, mäßig dicht und 


ziemlich gleichmäßig punktiert, stark, wenig gerundet verengt, 


38" 


586 (235) Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


Vorderrand deutlich konvex, Vorderecken spitz verrundet, kräftig 
nach unten vorgezogen, Hinterwinkel scharf, unter 90°, Basis dop- 
pelbuchtig, Seutellarlappen breit vorgezogen. 

Scutellum + breit herzförmig. 

Elytren mit je 11 Reihen deutlicher, mittelfeiner Punkte. 1. 
bis 3. vor dem Diskus abnehmend halbmondförmig grubig, ver+ 
größert, biegen dem kleinen, länglichen Diskus nur schwach seit- 
lich aus und sind dort nicht obsolet. Die 2. wird hinter dem Diskus 
wieder kräftig. Alle Reihen zum Apex nahezu obsolet, 10. und 11. 
in der Körpermitte stärker als die 9., vorn verkürzt. Ein mäßig 
scharfer Schulterkiel entfernt sich im Bogen ziemlich stark vom 
Seitenrand und endet innerseits der 10. Reihe, etwa an deren er- 
stem Punkt. Intervalle äußerst fein und spärlich punktiert und 
bewimpert. 

Falsche Epipleuren nicht verbreitert. Epipleuren mäßig breit, 
vorn breiter, zum Apex stärker verengt. 

Augen konkavseitig verengt, Spitze verrundet und mit einer 
wenig deutlichen, weil vertieften und breitgedrückten, flachen 
ommatidienlosen Spina in der tiefen und großen Augengrube, diese 
allmählich bogig zur schrägen, ziemlich großen und verrundet 
viereckigen Kinnkerbe verengt. | 

Prosternum + breit verkehrt entenschnabelförmig, zwischen 
den Vorderhüften konkavseitig, vorn verrundet abgestutzt, Basis 
verrundet, fein gerandet. Mesosternum mitteltief ausgebuchtet, 
Mitte mittellang, Basis gerade, + deutlich und breit seitlich ge- 
kerbt, großgrubig punktiert. Metasternum vorn + deutlich geran- 
det, großgrubig, hinten feiner spärlich punktiert, Mittellinie ange- 
deutet; Tibialgruben stark gerundet abgegrenzt, davor + runzlig, 
flach grubig. 

Abdomen dicht, ziemlich stark eingestochen punktiert, vorn 
gröber und entfernter, Seiten gröber, Tibialgruben längsrinnig. 
Analfurchen wenig geschwungen, beim 5 deutlicher, aber nicht 
kielförmig getrennt, beim 9 oberflächlich zusammenlaufend, nur 
in der Tiefe getrennt. 

Holotypus, 5, und Allotypus, 9, sowie Paratypen von Mada- 
gaskar, (2 davon von Suberbieville?), Coll. Fairmaire, im Museum 
Paris. 

2 Paratypen von Madagaskar in der Zoologischen Staatssamm- 
lung München. 


Nachträglich lagen mir noch 2 Exemplare von Morondava, 
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foret sud de Befasy, I. 56, R. Paulian leg., vom Institut Scientifique 
de Madagascar vor, die ich zu Paratypoiden erkläre. 

Die Art ist durch ihre eigenartige Augenspina eindeutig ge- 
kennzeichnet. 


Monomma viridipenne spec. nov. 


Madagaskar: Ostküste. 4,7—6,0x2,9—3,7 mm, Holotypus 
5,5x 3,3 mm. 

Oval, hoch und gleichmäßig gewölbt, Halsschild matt, Schild- 
chen glänzend schwarzbraun, Elytren blaugrün metallisch glän- 
zend. 

Kopf gleichmäßig fein und dicht punktiert, über der Änten- 
nenbasis aufgewölbt. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, mäßig gewölbt, zum 
Rande nicht abgeflacht, gleichmäßig mittelfein punktiert, Vorder- 
rand ziemlich konvex, Vorderecken verrundet, etwas nach unten 
vorgezogen, Seiten leicht gebogen verengt, vorn stärker, Hinter- 
winkel scharf, nicht ganz rechtwinklig, Basis doppelbuchtig, Scu- 
tellarlappen schwach vorgezogen. | 

Scutellum fast gleichseitig dreieckig, etwas konvexseitig. 

Elytren mit je 11 etwas feinen, aber deutlichen Punktreihen, 
1.—3. vor dem Diskus abnehmend halbmondförmig-grubig ver- 
größert, biegen dem kleinen, länglich-ovalen Diskus schwach aus. 
Alle Reihen zum Apex in der deutlichen, mäßig dichten Intervail- 
punktierung nahezu verschwindend. Die 10. vor der Mitte verkürzt, 
an der Schulter ein hochgekanteter, mäßig scharfer Kiel, der sich 
im Bogen vom Seitenrand entfernt und dann diesem etwa parallel 
bis zur Körpermitte läuft. 

Falsche Epipleuren deutlich, aber allmählich zur Körpermitte 
verbreitert, grünlich-metallisch, wie auch die mäßig breiten, zum 
Apex allmählich verengten Epipleuren. 

Augen etwas breit keilförmig, füllen die Grube bis auf einen 
mäßig breiten, tiefen Saum. Augengrube allmählich bogig zur 
Kinnkerbe verengt. 

Prosternum verkehrt zungenförmig, fast parallelseitig bis 
deutlich konkavseitig, Basis verrundet zugespitzt. Mesosternum 
breit verrundet dreieckig ausgebuchtet, Mitte wenig lang, Basis ge- 
rade und seitlich gekerbt, mäßig grob punktiert. Metasternum 
breit, aber fein gerandet, mittelstark, wenig dicht punktiert, mit 
feinster Mittellinie. Tibialgruben mäßig gerundet abgegrenzt, da- 
vor schräge Furchen, die sich auflösen. 
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Abdomen fein und dicht, 1. Abdominalsternit gröber punk- 
tiert. Analgruben etwas mandelförmig, beim 5 kurz kielförmig, 
beim 9 nur unscharf getrennt. | 

Holotypus, 5, von Maroantsetra, im Museum G. Frey, Tut- 
zing. 

Allotypus, 9, von Fenerive, 1. Trim. 1896, Perrot Freres leg., 
im Museum Paris. 

Paratypen von den genannten Fundorten, weiter von Ft. Dau- 
phin, Antakotako, St. Marie de Madagascar in den Museen Frey, 
Paris, Budapest und der Zoologischen Staatssammlung München. 

1. Paratypoid von Maroantsetra, Ambodivoangy, des Instituts 
Scientifique de Madagascar lag mir nachträglich vor, desgleichen 
je 2 Paratypoide von Region Maroantsetra, Vadon leg., und Ambo- 
hitritondona, XI. 1949, der Coll. P. Ardoin, Ärcachon. 

Die Art ist durch ihre Färbung eindeutig gekennzeichnet. 


Monomma haafi spec. nov. (Abb. 1 und Tafel IV, f. 12.) 


Madagaskar: Maroantsetra. 3,7—4,4x 2,5—9,0 mm. 

Etwas breit elliptisch-oval, lackglänzend, hochgewölbt, ohne 
erkennbare Bewimperung, schwarz. 

Kopf kräftig, aber nicht runzlig punktiert. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, 
leicht gebogen stark verengt, vorn konvex, Vor- 
derecken mäßig, etwas nach unten vorgezogen, 
Hinterwinkel scharf, unter 90°, Basis doppel- 
buchtig. Punktierung gemischt, etwas flach, 
beim Holotypus in der Mitte spärlich, sonst 
dichter, zum Rande nicht runzlig. 

Scutellum + breit herzförmig. 

Elytren mit 11 zum Rande feineren Punkt- 
reihen. 1.—3. um den Diskus herum abneh- 
mend halbmondförmig grubig vergrößert, bie- 
gen seitlich schwach aus, die 1. bleibt auch auf 
dem Diskus kräftig. 4.—9. haben innerseits 
parallel eine + deutliche feine Rinne. Ein ziemlich scharfer Schul- 
terkiel endet innerseits der vorn verkürzten 10. Punktreihe. Die 11. 
etwa so stark wie die 10. Intervallpunktierung am Diskus spärlich, 
sonst dicht und deutlich. Falsche Epipleuren schmal, ihr oberer 
Rand beim Holotypus noch erkennbar, bei den anderen in der 
Körpermitte obsolet. Epipleuren mäßig breit. 


Abb. 1: 
M. haafi spec. nov. 
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Augen lang keilförmig, Spitze verrundet, Grube in sanftem 
Bogen zur Kinnkerbe verengt. 

Prosternum wenig lang, etwa zungenförmig, vorn abgestutzt, 
Basis verrundet, Seiten schwach konkav. Mesosternum etwas tief 
gerundet ausgebuchtet, Mitte kurz, grubig punktiert. Metasternum 
kräftig, entfernt punktiert, Mittellinie angedeutet. Tibialgruben 
stark gerundet abgegrenzt, übrige Furchen und Punktgruben um 
diese geordnet. 

Abdomen kräftig und dicht punktiert, nach vorn spärlicher. 
Analfurchen fast gerade, schmal, in etwas breiterer Grube, etwa 
parallel zum Hinterrand. 

Holotypus, 5, und Allotypus, 9, von Maroantsetra im Museum 
G. Frey, Tutzing. 

1 2 Paratypus vom gleichen Fundort in der Zoologischen 
Staatssammlung. 

Ich widme die Art meinem lieben Kollegen am Museum Frey, 
Herrn Dr. E. Haaf, der sich als Schriftleiter der Entomol. Arbeiten 
aus dem Museum G. Frey, Tutzing, schon um die Herausgabe der 
beiden ersten Teile meiner Monographie verdient gemacht hat. 

Die Art steht M. pusillum Gu£r. nahe, hat aber keinen Metall- 
glanz, ist am Diskus größer punktiert und besitzt einen deutlichen 
Schulterkiel. Die Antennenkeule ist deutlich 3-gliedrig. 


Monomma subtilecarinatum spec. nov. (Tafel III, £. 10.) 


Madagaskar: Mittlere Ostküste. 4,0x 2,5 mm. 

Oval, braunschwarz, stark glänzend, fast unbewimpert, gleich- 
mäßig, etwas hoch gewölbt. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, hinten mehr gerade, 
vorn stärker gerundet verengt, Vorderrand leicht konvex, Vorder- 
ecken etwas nach innen gewinkelt verrundet, Hinterecken scharf, 
nicht ganz 90°. Basis doppelbuchtig, Scutellarlappen breit, wenig 
vorgezogen. Mittelstark und fein gemischt, wenig dicht, zum Rande 
dichter und gröber punktiert. 

Scutellum etwas breit, dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 feinen, aber deutlichen Punktreihen, diese 
um den Diskus kräftiger, vorn teils halbmondförmig, biegen dem 
Diskus deutlich aus. Die 10. vorn verkürzt, die 11. nicht stärker 
als die 10. Ein scharfer Schulterkiel läuft symmetrisch zum 
Elytrenrand bis zur Körpermitte, wo er innerseits der 10. Linie 
obsolet wird. Intervalle nur äußerst fein, entfernt punktiert, fast 
unbewimpert. 
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Falsche Epipleuren in der Körpermitte schwach, aber deutlich 
verbreitert. Epipleuren mäßig breit, allmählich zum Apex verengt. 

Augen groß, leicht konkavseitig keilförmig, Spitze breit ver- 
rundet. 

Prosternum konkavseitig zungenförmig, Seitenrand hinter 
den Vordercoxen verbreitert, Basis verrundet und ungerandet. 
Mesosternum verrundet winklig ausgebuchtet, Mitte mittellang, 
mäßig stark und dicht punktiert. Basis seitlich leicht gekerbt. 
Metasternum fein gerandet, groß pupilliert punktiert, Mitte spär- 
licher, mit feiner Mittellinie. Tibialgruben stark gerundet abge- 
grenzt, davor + gereiht halbmondförmig grubig. 

Abdomen mittelstark, etwas dicht punktiert, vorn entfernter. 
Analfurchen lang kommaförmig, fast gerade. 

Holotypus, von der Piste d’Ambodimanga, Brickaville, IX. 54, 
A. R. leg., im Institut Scientifique de Madagascar. 

1 Paratypus von Nandihizina, 10. XII. 1938, J. Vadon leg., 
im Congo Museum, Tervuren. 

Die 55 dieser Art haben keine Kehlbärtchen. Bei ihnen ist 
abgesehen von stärkerer Bebürstung der Vordertarsen die Partie 
neben dem Mittelkiel des Analsegments stark grubig vertieft, bei 
den 92 nur schwach, auch fehlt ihnen der Trennungskiel. 


Monomma pusillum Guer. (In Cuvier: Iconographie du Regne Ani- 
mal, Insectes, Paris 1529—1644 [1844], p. 313—314.) 
(Tafel. I], f. 10.) 

Urbeschreibung: „7. M. pusillum. D’un noir tournant un peu au verdätre 
en dessus, fauve dessous, glabre et luisant. Tete et corselet ponctues, celui-ci 
brunätre sur les cötes. Eiytres ayant de fines stries de petits tres-rapproch&s, avec 
le bord reflechi fauve. Antennes et pattes fauves. — L. 4, 1. 3 mili. — Mada- 
gascar.“ 

Der Typus der Art ist in der Sammlung Thomson-Oberthür des 
Pariser Museums leider nicht mehr vorhanden und demnach ver- 
lorengegangen. Die Deutung der Art ist deshalb außerordentlich 
erschwert. Immerhin sind der Name in Verbindung mit der Grün- 
färbung wichtige Hinweise, die es mir ermöglichen, die Art mit 
größter Wahrscheinlichkeit richtig zu verstehen und in einer Serie, 
die mir vom Museum G. Frey in Tutzing vorlag, wiederzuerkennen. 
Zwar muß Guerin ein besonders großes und vermutlich nicht völlig 
ausgefärbtes Exemplar vorgelegen haben, aber die Größenangabe 
scheint mir nicht sehr genau. Das größte 9, welches mir vorlag, 
maß 4,0 x 2,6 mm. Jedenfalls hege ich keine Bedenken, einen Neo- 
Holotypus zu bestimmen und dadurch der Art wieder eine feste, 
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eindeutige Grundlage zu geben. Das erscheint mir sinnvoller, als 
die Art weiter als leeren Ballast durch die Literatur geistern zu 
lassen. 

Zur sicheren Erkennung der Art hier eine Neubeschreibung. 

4,0—2,1 x 2,6—1,4 mm. 

Etwas breit, elliptisch-oval, hoch, ziemlich gleichmäßig ge- 
wölbt, glänzend, glatt, matur mit deutlichem grünen Metallglanz 
auf Halsschild und Elytren. 

Kopf ziemlich verrundet, vorn nur schwach abgestutzt, mittel- 
fein, nach hinten gröber punktiert. Halsschild doppelt so breit wie 
lang, leicht gerundet stark verengt, mäßig dicht, etwas kräftig und 
ziemlich gleichmäßig punktiert. Vorderrand etwas konvex, Vorder- 
ecken zugespitzt verrundet mäßig vorgezogen, Hinterecken scharf, 
nicht ganz rechtwinklig. Basis doppelbuchtig mit breitem, wenig 
vorgezogenem Scutellarlappen. 

Scutellum etwas breit dreieckig-herzförmig. 

Elytren mit je 11 deutlichen, etwas feinen Punktreihen. 1.—). 
um den länglichen Diskus herum abnehmend grubig vergrößert, 
davor + halbmondförmig, weichen dem Diskus deutlich schwach 
aus. Die 1. endet mit kräftigen Punkten dahinter. Die 11. in der 
Körpermitte kräftiger als 10. und 9., alle zum Apex feiner. Inter- 
valle mäßig dicht, fein eingestochen punktiert. 

Ohne falsche Epipleuren. Epipleuren wenig breit, am Apex 
verengt. 

Augen keilförmig, in breiter, etwas bogig zur Kinnkerbe ver- 
engter Grube, Kinnkerbe verrundet dreieckig. 

Prosternum etwas breit und kurz, parallelseitig, zur Basis 
schwach verbreitert, die Basis breit abgerundet. Mesosternum 
schalenförmig ausgebuchtet, Mitte kurz, fein punktiert. Metaster- 
num groß, flach punktiert, Tibialgruben stark gerundet ab- 
gegrenzt, davor punktgrubig. 

Abdomen groß, nach hinten zunehmend feiner und dichter 
punktiert. Analfurchen fast gerade, schlitzförmig, beim 5 durch 
sehr feinem Kiel getrennt, beim @ + zusammenlaufend. 

Neo-Holotypus, 5, und Neo-Allotypus, 9, von Maroantsetra 
im Museum G. Frey in Tutzing. 

Weitere Exemplare vom selben Fundort im gleichen Museum 
und in der Zoologischen Staatssammlung München. 

Die Art ist besonders bemerkenswert dadurch, daß bei ihr die 
3-gliedrige Antennenkeule eine Tendenz zur Reduktion auf eine 
2-gliedrige zeigt, indem das 1. Glied wesentlich geringere Größe 
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hat. Weiter ist die Antennenfurche auf der Unterseite des Pro- 
thorax in halber Prothoraxlänge stark umgebogen. Dieses Merkmal 
findet sich bei den madagassischen Monommiden noch bei der Art 
M. gibbosum. Beide erwähnten Merkmale sind andererseits beson- 
ders kennzeichnend für die amerikanische Gattung Aspathines und 
eröffnen somit bedeutsame zoogeographische Zusammenhänge, auf 
die in einem besonderen Abschnitt der Monographie noch einge- 
gangen wird. 


g) Species incertae sedis. 


3 Arten der der madagassischen Monommidae sind mir bisher 
undeutbar geblieben, da ich deren Typen nicht studieren konnte. 


Monomma atricorne Pic. (L’Echange 67, 1951, Nr. 523, p. 3.) 


Urbeschreibung: „Subovalaire, bomb&, un peu brillant, peu pubescent, noir. 
Thorax large et pas tres court, peu retr&ci en avant, ä pubescence fine et Ecartee. 
Elytres bombe&s, larges et assez courts, attEnues et d£clives a l’extr&mite, a fines 
stries avec les intervalles multi et tres finement ponctues. L. 6 m. (=-mm, der 
Verf.) Tananarive. — Voisin de gibbosum Ths. par sa forme, mais un peu plus 
grand et antennes noires.“ 


Die Veröffentlichung dieser und der folgenden Art war mir 
zur Zeit meines Besuches beim Autor noch unbekannt, so daß ich 
versäumte, die Typen an Ort und Stelle zu studieren. Ein Versand 
derselben wurde abgelehnt, da es sich um Unica handelt. 


Monomma badeni Pic. (Diversites Entomologiques XII. Moulins, 
20. I. 1953, p. 13.) 


Urbeschreibung: „Madagascar. L. 4 mill., ä coloration noire avec le thorax 
marqu€ de roux en avant, les membres roux. Voisin de gibbosum Ths. avec une 
ponctuation moins rapprochee sur le thorax et des rang&es de points forts sur les 
elytres.“ 


Monomma tristum Thoms. (Ann. Soc. Ent. France 1860, p. 18.) 


Urbeschreibung: „Patria: Madagascar. — Long. 61 mill.; lat. 4 mill. — 
Tab. 1, fig. 4 — Nigrum, subnitidum, pubescentia fuliginosa huc et passim tecta. 
Caput valde et confertim punctulatum. Prothorax transversus, pilosus, angulis 
lateralibus anticis productis, rotundatis, posticis acutis, confertim punctulatus, 
pars reflexa paulum squamosa. Scutellum triangulare. Elytra elliptico-ovalia, 
prothorace quasi triplo longiora, humeris rotundatis, punctorum seriebus longi- 
tudinalibus 22 obsoletissimis instructa, inter has series laevia, pilosa; epipleura 
sublaevia. Sternum abdomenque lateribus squamulosa, in medio sparsim punctu- 
lata. Abdominis segmentum ultimum bilunatum. Pedes obsolete punctulati. 

Precedente (= gyrinoides Thoms., der Verf.) prothoracis angulis anteriori- 
bus plus acutis, et elytrorum punctorum seriebus longitudinalibus adhuc paulum 
plus obsoletis, dignoscitur.“ 


Die Type der Art fehlt in der Sammlung 'Thomson-Oberthür 


des Pariser Museums und ist demnach leider verlorengegangen. Die 
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wohl.ziemlich ausführliche Beschreibung läßt aber leider wesent- 
liche Merkmale unberücksichtigt, und auch die Abbildung ist zu- 
folge schematisierter Darstellung nur bedingt brauchbar. Trotz 
reichen Materials, welches mir vorlag, konnte ich keine Vertreter 
finden, die ich ohne Bedenken für diese Art hätte in Änspruch 
nehmen können. In der Form kommt ihm M. theresae Pie am näch- 
sten. 


17 


x 


ir 
2: 


27 


3% 


3.2 


4? 


% 
57 
6’ 


6” 
2 


3. Bestimmungstabelle der madagassischen Monommidae 
einschließlich der der umliegenden Inseln. 


Mit nur 9—10 Punktreihen auf den Elytren, stets ohne Schul- 
terkiel ER 2 
Mit 11 hen anf den Elyieen, Sn il Sal 4 
Groß, 11 mm und darüber, Halsschild ohne Seitenrandfurchen, 
äußerst fein en ziemlich lang, etwas scheckig goldgelb 
gehaart. . . . 0. Insuleicleteus grandis Chat. 
Kleiner, unter 10 mm, Halsschildseiten grob und tief gefurcht, 
Halsschild grob und fein gemischt punktiert, spärlich und 
kurz bewimpert. . . . . Ya) 
Punktreihen auch auf dem De ae, Se enfarchen des 
Halsschildes bis zur Basis breit, Länge 7—10 mm. 

Cleteus marginicollis a 
Eileen aut dem, Diskus sehr fein, Seitenfurchen erreichen 
die Halsschildbasis höchstens am äußeren Rand der Furche, 
Länge 4+—7 mm. . . . 0... Gleteus bisulcatus Chat. 
Augen auf der ee des Kopfes mit langem, schlankem, 
zur Mitte gerichtetem Fortsatz (Spina), der meist ommatidien- 
los, höchstens aber mit einer perlschnurartigen Reihe von 
Ommatidien besetzt ist. . . . 2 en 


Augen ohne langen, schlanken Ansenfölsate höchstens mit 
ommatidienlosem Saum oder selten mit kürzerer, breiter om- 
matidienloser Spina (einige kleinere Arten). . . . . 10 
Breiter oval, Elytren hinten etwas bauchig gewölbt und kurz 
zugespitzt. . . . Gattung Curtemonomma . . 6 
Langgestreckt oval, Elytren hinten nicht bauchig arally und 
nur schwach verengt. . ÜCleteomonomma gen. nov. . 9 
SL ZOV aA ee en ah 
Mäßig breitoval. . . . . 8 


Klein, 4,5—5 mm, Ei enreihen all ae Altdbekitee 
tief und groß eingestochen, sehr kurzoval. 
Curtemenomma Eoyeolacım Pie 
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2 


8 


5% 


9°” 


10’ 


10” 


11? 


11? 


12’ 


127 


13’ 


Größer, 6—8 mm, Elytrenreihen am Diskus flach großgrubig, 
zum Rande fein, breitoval.e. . . Curtemonomma latum Pic 
Glänzend, Ren der Elytren überall nahezu gleich 
stark, die 10. kräftig. . Curtemonomma nitidum spec. nov. 
Halbmatt, Punktreihen, abgesehen von der 11., am Diskus 
stärker und zum Rande feiner, die 10. fein punktiert. 
EEE, Curtemonomma satinum spec. nov. 
Augenspina mit einer einzelnen Ommatidienreihe, die von 
hinten außen nach vorn innen verläuft, mit kurzem Schulter- 
kiel. . . .. ..  CGleteomonomma spinoculatum spec. nov. 
Augenspina ohne Ommatidienreihe, ohne Schulterkiel. 
Cleteemonomma descarpentriesi spec. nov. 
ie 10 mm. Nur 1 breite und tiefe Analfurche, parallel zum 
Hinterrand, der Vorderrandzapfen ist nach unten umgebogen. 
Q@ mit einem vom Hinterrand vordringenden Zapfen, der die 
Furche in der Mitte einengt. Parameren asymmettrisch. 
Grandemonomma grande Thoms. 
Meist 2 leratich getrennte Analfurchen, die aber zusammen- 
fließen können und dann zufolge eines Zapfens am Vorder- 
rand klammerförmig sind. Parameren meist symmetrisch. 
en Gattung Monomma Cast. . . 11 
Mit Schalterktd oder deutlichem Längswulst, der bis zur 
Schulterecke reicht, anstelle der verkürzten 10. Punktreihe. 
Ohne Schulterkiel oder deutlichen Längswulst anstelle der ver- 
kürzten 10. Punktreihe, höchstens ist die 11. etwas vertieft 
und die 10. erscheint dadurch gehoben, der Wulst erreicht 
aber nie die Schulterecke. . . . . . RN NZ 
Der Schulterkiel ist scharf erhaben, meist glänzend, nl reicht 
mindestens bis zum 1. Drittel der Elytren (= Körpermitte). 
EDTRTENE 13 
!ı der Eiytren- 
länge) oder es ist nur ein abgerundeter Längswulst vorhanden. 
Die Augengrube ist nach hinten innen so stark erweitert, daß 
sie dort die Höhe der Kinnkerbe erreicht. (Begrenzung parallel 
zur Längsrichtung des Körpers). . M. immaculatum Pic 
a’ Zwischen Meso- und Metasternum befindet sich eine + 
breite, tiefe Grube. . . . . subsp. immaculatum Pie 
a” Meso- und Metasternum berühren sich auch in der Mitte. 
subsp. nonfoveolatum nov. 


Der Schulterkiel ist entweder kürzer (etwa 
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13” 


14 
14” 
15 


15” 


16’ 
16” 
14° 
22 
18’ 


18” 


19° 


19” 


Die Augengrube hat nach hinten innen keine so starke Aus- 
buchtung, die die Höhe der Kinnkerbe erreicht, sie ist + stark 
zur Kinnkerbe En De era alle 
Kurzoval. . BEN DE GE 
Oval bis et ge re 
Größer, ca. 5 mm, Intervalle fein nünktiert sn lang ver- 
rundet keilförmig, Prosternum parallelseitig, verkehrt zungen- 
förmig, spärlich fein punktiert, Analfurchen stärker wellig 
geschwungen. . . . 2... M. proletarium Thoms. 
Kleiner, ca. 3,5 mm, ae kräftig punktiert, Augen kurz 
keilförmig, sind in der Tiefe der Augengrube spinaartig ge- 
säumt, Prosternum konvexseitig zungenförmig, grob punk- 
tiert. Analfurchen sehr flach wellig. 

M. compressum spec. nov. 


Elytren.ı mit ieLen verdichteter Behaarung in den Basis- 
bögen. ne PUT ; ur. ee 
Elytren ohne ae in den Bsinbösch. en 
Analfurchen gerade, kommaförmig. . . ...2.......18 
Analfurchen wellenförmig geschwungen. . . . ......19 


Halsschild flach, schwach und nur leicht gebogen verengt, Pro- 
sternum etwas löffelförmig. . M. machatschkei spec. nov. 
Halsschild gewölbt und gekehlt, Seiten stark gerundet verengt, 
Prosternum geradseitig nach vorn verengt. SI 
Fe M. nonsepultum spec. nov. 
Slanloyal, los verengt, Halsschild nicht doppelt so 
breit wie lang, Vorderecken weit vorgezogen, Vorderrand 
schwächer konvex, Scutellum etwas breit herzförmig. 
Be M. cuneipenne spec. nov. 
Oval, Fefkerhild el so breit wie lang, Vorderecken normal 
vorgezogen, Vorderrand stärker konvex, Scutellum sehr breit, 
nierenförmig-herzförmig. : : u: 
M. nalen ram nov. 


20’ ehe leicht wellig geschwungen. . . . .... 21 
20”. Analfurchen gerade, kommaförmig. En zum Hinterrand. 
Ä Eu ı A 24 
2 es Hand da a len en in ge ee un- 
schäti- _.. . ... » .... M. maculatum Guer. 
21” Oberer Rand der Fllen Bel auch in der Körper- 
mitte scharf. . . . . De a 

99 


Halsschild mit nur RR Be ne gleichmäßig bis 
dicht an den Seitenrand gewölbt. . . M. sepultum Thoms. 
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22” Halsschild breiter abgeflacht. . . . 23 

25° Halsschild in leichtem Bogen mäßig Verena Bewimperung - 
auch der Elytren - kurz und fein. { N 

NET, M. in sper. nov. 

23% aid ee a stark gerundet verengt, A - 
auch der Elytren - länger und dichter. ! 3 

M. prol ann spec. nov. | 

24’ en) Halsschild elänzend! spärlich und in der Mitte nur 


fein punktiert. . . . .. M. frieseri spec. nov. 
24” Oval, Halsschild meist Eröher Dunlktiene ER LEN 2: 
25° 1.—3. Punktreihe am Diskus obsolet, Prosternum parallel- 
Seitig.. 2 un 2.20. M. bourgeoisi spec. nov. 
25” Punktreihen sach am Diskus deutlich, Prosternum konkav- 
seitig. ai.“ een 26 


26° Klein (ca. 4 EN eleichmäßiger gewölb, mit feinen Elytren- 
reihen, ee stark gerundet abgegrenzt. : 
Fezald M. subtilecarinatum spec. nov. 
26” Größer 6 mm und darüber), zum erhöhten Diskus hin ge- 
wölbt, mit gröberen Elytrenreihen, Ba schräg, 
schwach gebogen abgegrenzt. Se NM. 22 
27 Robuster, Halsschild stärker gerundet Verena en Pro- 
sternum nur an den Vorderhüften ganz schwach konkav, fast 
parallelseitig. . . . 2... M. perrieri spec. nov. 
27” Schlanker, Halsschild he gerundet verengt, glänzen- 
der, Frosternum an den Vorderhüften stärker N en 
und nach vorn meist stärker verbreitert. 
Br M. pseudosepultum spec. nov. 
a’ Flaleschilt al in der Mitte flacher und entfernter 
punktiert, Intervallbehaarung spärlich und fein. 
RI. a ee subsp. pseudosepultum nov. 
a” Halsschild wie vor., Intervallbehaarung kräftig, deutlich 
gereiht.! 7: . .  subsp. sambiranum nov. 
a’”” Halsschild ich in 1 Mitte dicht und kräftig punktiert, 
Intervalle mit grober, dichter Punktulierung. 
u ea subsp. rugosum nov. 
28° Mit kürzerem, scharfem Schulterkiel. . . . 2 .2..2...29 
28” Nur mit unscharfem Schulterkiel oder mit + verrundetem 
Wulst, der aber an der Schulterecke beginnt. . . . . 4 
29° Der scharfe Schulterkiel wird zur Körpermitte unscharf und 
breit verrundet wulstig. . . SALE 3 
29” Der scharfe Schulterkiel wird zur Kömenmie dh 3 
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30 


30” 
31’ 


51” 


32’ 


32” 


33’ 


4 mm und kleiner, an der Elytrenbasis mit 4 goldgelben Haar- 
flecken, zum Rande gleichfalls spärlich goidgelb bewimpert, 
Kiel schwach. . . R . M. minutissimum Thoms. 
Über 4 mm, ohne Elöartleclen: an der Elytrenbasis. . . 31 
Elytren querrissig chagriniert, fast matt, Halsschild und Scu- 
tellum glänzend. . . . . . .  M. rugosipenne spec. nov. 
Elytren nicht querrissig chagriniert, glänzend. . . . . 32 
Halsschild am Rande flach gekehlt, 7.—9. Reihe En punk- 
tiert, Prosternum fast parallelseitig. 

3 de: u . M. mocquerisi spec. nov. 
ee bis zum Be ale gewölbt, 7.—9. Reihe 
fein, Prosternum verkehrt zungenförmig, nach vorn verbrei- 
tert ia. . 20.0. M. bechynei spec. nov. 
Halsschild und in kräftig, etwas fleckig oder streifig 
behaart. . . . er ws: 


33” Halsschild und Ben gleichmäßig fein Bedatapekt, höchstens 


34’ 
34” 
39’ 


9 
36 


D 2 


36” 


w 


37 


auf dem Halsschild 2 runde Haarflecken beiderseits der Mitte 


erkennbar. . . . ... f a Sa SALE a 
Matt, hinten schwach verengt, ERINNERN. in der Mitte ver- 
bieltss I... 6 a . 2... M. abstrusum Waterh. 
Glänzend, hinten defikeh verengt, Mesosternum in der Mitte 
lache ira. a“ “20.0. M. monstrosum spec. nov. 
Mit deutlichen Haarbüscheln an der Elytrenbasis. . . . 36 
Ohne deutlichen Haarbüschel an der Elytrenbasis. . . . 39 


Schulterkiel sehr hoch, Eiytren etwas keilartig verengt, Hals- 
schild flach, dieht und En ee punktiert. 3 

: M. vadoni Pic 
ae wenig ce Biken ae mäßig verengt, 
Halsschild gewölbter. . . . N 
Halsschild auch auf der Mitte ES En dicht punktiert, Ely- 
trenreihen sehr schwach und in der dichten und starken Inter- 
vallpunktierung nicht überall deutlich. Schulterkiel verläuft 


dem Seitenrand sehr genähert, Augen mit kurzer, ommati- 


ww 


37” 


dienloser Spina. . . . 2... M. dubiosum spec. nov. 
Halsschild auf der Mitte weniger dicht punktiert, Elytren- 
reihen ziemlich deutlich, Schulterkiel entfernt sich mehr vom 
Elytrenrand, Augen ohne Spuren einer Spina. . . . .. 838 
Prosternum zungenförmig, nach vorn verschmälert, Metaster- 
num hinter der Basis deutlich vertieft. Mr 

M. kaszabi spec. nov. 
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306° Prosternum meiselförmig, Seiten fast parallel, Metasternum | 
Flach: ee 4% . 20.2... M. gyrinoides Thoms. 
Elytren 2 ranmelalhech. Halsschitd matt braunschwarz. 
 ERNESR: M. viridipenne spec. nov. 
>92 Eiyteen an a llsch grün. RT ET 40 
40° Über 6 mm, Prosternum verkehrt schmal zungenförmig, wul- 
stig N Oberseite ziemlich matt. 


\ 


39 


M. corpulentum spec. nov. 


40” De ee mm, Pre nicht wulstig gerandet. . . . 41 
41°, .Elliptisch, hinten nieht verengt. u. en ar 
41” Oval, hinten deutlich verengt. . . . . 453 


42° Äußere Elytrenreihen kräftig, Augen Unterseite Könknz ver- 
engt, ragen kaum über halbe Kinnkerbenhöhe nach innen, in 

der Tiefe der Augenhöhle ist eine flache Spina angedeutet. 
: .  M. planispinum spec. nov. 
42” re El renden fein, Acer lang keilförmig, füllen die 
Augengrube ziemlich aus, ohne Spina. . M. haafi spec. nov. 
43’ Oval, lackglänzend, Augen groß, breit verrundet. : 
M. glabrum spec. nov. 
43” Langoval, fettglänzend Augen keilförmig. A ee 
M. procerulum spec. nov. 

44’ Über 10° mm, gleichmäßig f fein en pubeszent. 

M. freyi spec. nov. 


44 Be 10 mm. ee ee ER 45 
45’ Unter 4 mm, kur TE ee ©oe5%r Mesmartae Pic 
45” Über 4 mm, länger elliptisch oder oval. . . . 2... 46 


+6’ Halsschild trapezförmig, stark, fast gerade an Vorder- 
ecken nur undeutlich vorgezogen. ; ; 
M. trapeszealls Su nov. 


46” Halsschild nicht une mehr gerundet verengt. . #7 
47° Schulterwulst lang, mindestens bis zur Körpermitte, nach hin- 

ten allmählich verbreitert. . . . ESTER MOV AB 
47” Schulterwulst kürzer, meist wenig deutlich; Pe 49 


48° Halsschild stark gewölbt, Elytrenbasis mit Haarflecken 
M. nigritum Guer. 
Elale@hai onen ch Elytren u basale Haarflecken. 
3 i M. semicarinatum spec. nov. 
a’ Schwer Bl abssis und Halsschild leicht abgeflacht, 
Augengrube breit. . . .  subsp. semicarinatum nov. 
a” Mit Bronzeschimmer, Elytrenbasis und Halsschild gewölbt, 
Augengrube schmaler. . . . subsp. montanum nov. 


x 


46” 
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49° Elytrenbasis deutlich abgeflacht, zuweilen etwas grubig. 50 
49” Elytrenbasis nicht abgeflacht, gleichmäßig gewölbt. . . 52 
50° Analfurchen stärker bogig, Halsschild gedrungen. 


M. rubiginosum Fairm. 


50” nalfur ne fast ende, kan langer. seen ar er ul 
51’ Breiter oval, Halsschild stärker gerundet verengt, mit breiter 
Seitenrandkehle, Prosternum geradseitig. . ;M. auratum Pic 


51” Schlanker oval, Halsschild schwächer gerundet verengt, mit 
höchstens schmaler Seitenrandkehle, Prosternumseiten kon- 


kavarı, °. .. M. simile spec. nov. 
52’ Stärker und dicht Bender Reader a stark bogig. . . 59 
52” Höchstens fein und dünn behaart, Analfurchen schwach bogig 
bis fast gerade. . . . EI ne 


53° Augen schlanker, Mungenförktie- one eakaahik] vorn 
breiter, flacher, weniger, aber stärker gerundet verengt (Äl- 


dabra Inseln). . . . . 2... M. pruinosum Champ. 
93° Augen breiter, ee keilförmig, Halsschild vorn mehr 
eingezogen, aber weniger gerundet verengt. . . ..... 94 


54° Breiter, Augengrube länger und schlanker verengt, Prosternum 

länger und leicht gewölbt, die Umrandung liegt etwas über 

der benachbarten Prosternalpartie, Punktreihen höchstens von 

der 6. ab etwas rinnig, auf dem Halsschild mit 2 runden Haar- 

flecken und an der Elytrenbasis mit Haarverdichtungen (ge- 

legentlich abgerieben). . . . . . . M.irroratum Klug 

54°” Schlanker, Augengrube kürzer und breiter verengt, Proster- 

num kürzer, ganz eben, in gleicher Höhe mit der Umrandung, 

die nur durch eine Rinne abgegrenzt ist, ohne Haarflecken 

auf dem Halsschild und an der Elytrenbasis, Punktreihen von 

der 4. ab deutlich rinnig. . . M.gracileirroratum spec. nov. 

39° Elytrenbasis mit Haarflecken. By 

M. cuneioculatum spec. nov. 

55°’ Elstrenbasis ehe Haarflecken. a . 2 600 

56° Schlanker, Punktreihen dichter, 11. ee so a der Schul- 

terkiel Beriieher hervortritt, Prosternum sehr schlank, paral- 

lelseitig meiselförmig. . . . . M. indistinetum Thoms. 

36” Breiter, Punktreihen entfernter, 11. flach und schwach punk- 

tiert, Schulterkiel sehr undeutlich, Prosternum verkehrt 
ae Seiten deutlich konkav. : 

M. kulzeri spec. nov. 

7’ Parallel zum rend 2 Halsschildes verläuft ein breites, 

unscharf begrenztes, schmutziggelbes Haarband, in welchem 
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HL 
50’ 


58” 
5% 
59” 
60’ 
60” 
61’ 
61” 
62’ 
62” 
63° 


63” 
64’ 


64” 


66” 


hinter den Innenwinkeln des Vorderrandes je 1 punktartiger 
Fleck ausgespart ist. . . . . .. M. pellitum spec. nov. 


59 


Ohne solches Haarband auf dem Halsschild. . . .. 58 
Analfurchen fast gerade oder lang keilstrich-kommaförmig. 
er en eullech and bobir ee lans wellenförmig ge- 
schwungen. 2 a N il SR 6 
Mit metallischem Glanz.‘ en ee O0 
Ohne Metallglanz. RE Re ro): 


Größer, ca. 6 mm, Elytren Me, ai + grünlichem 

Bronzeglanz, Halsschild ziemlich flach, fast matt, stark punk- 

tierts" 2 wu RE RATEN aeneipenne spec. noV. 
Klein, ca. 3 mm,  Elötren und Halsschild grün metallisch. 

Kern M. pusillum Guer. 

Kai era: ern uch hochgewölb Punktreihen sehr fein. 

M. gibbosum Thoms. 


Töneer lipiicheoval, meist weniger hochgewölbt, Punkt- 
reihen. kräftiger. :.. 2... 0.222 a2132) oe RAU 02 
Groß (7—8 mm)... "u. 2.0 20 “Rn Namen I sauer 49 
6 mm und darunter. ... \..1..Ner. Ws Damen 
5 0 mn. 2 ve el ER PISE UNE 0d 
Ca. 4 mm und ee a le Bercht. ' 69 


Länglich oval, hinten deutlich erh Halsschildeetenrend 
von der Seite gesehen gerade. Feiner punktiert. Prosternum 
breiter, Unterseite fein und schwach punktiert. } 
Re M. kulzeri spec. nov. 
Kür zer lieh, in er Mitte am breitesten, Halsschild kräf- 
tiger und sehr gleichmäßig punktiert. Seitenrand des Hals- 
schildes vor der Basis nach unten gebogen, Prosternum schlan- 
ker, Unterseite kräftig punktiert. 1 \ 
M. chorardınd spec. nov. 
no, lan 1. abe am Diskus fein, fast gerade. 
M. micros spec. nov. 


5 Oval, Br 1. Punltreihe am Diskus kräftiger, etwas 


vergrößert, weicht seitlich deutlich im Bogen aus. . . 66 
Deutlich behaart, Halsschild stärker verengt, Prosternum 
meiselförmig, geradseitig nach vorn verschmälert. Mit deut- 
licher gerader Augenspina. . M. mierospinum spec. nov. 
Spärlich, sehr kurz bewimpert, Halsschild mäßig verengt, Pro- 
sternum verkehrt entenschnabelförmig, vorn etwas breiter als 
an der Basis. Ohne Augenspina. . . . . MM. mariae Pic 
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67° Reihen 5—/ beginnen an der Basis mit deutlichen, parallelen, 

schräg auswärts re Kielen. Selane 

i M. nr spec. nov. 

67” eine ee uitichen Kiele an e Basis der 5.—7. Punktreihe. 68 

68° Punktreihen vor dem Diskus nicht deutlich grubig vergrößert. 

Jh, j : 69 

68” Pikloröihen vor I De en gr Aa vergrößert, meist 

halbmondförmig. : me en Be 

69° Ca. 5 mm, scheckig Deheark mit unscharfen Fr dlichen Haar- 
fleeken auf der Halsschildmitte. RER 

i M. madagassiecum spec. nov. 

69” 6 mm ed er ie höchstens spärlich fein und gleichmäßig 


behaart. . . . A ae ni! 
70’ Die Punktreihen en fast in ee chen, ziemlich 
groben Intervallpunktierung. . . . M. brunnipes Guer. 
70” Die Punktreihen sind überall deutlich, wenn auch zuweilen 
sehr fein, dann aber etwas rinnig vertieft. . . ... 7 
7’ 3—4 mm, schlank elliptisch-oval, Augen kurz, dreieckig-keil- 
förmig. . . 2... M. microprocerus spec. nov. 


71” Ca.6 mm, RUN: ipcche -oval, Augen länger keilförmig 72 

72’ Halsschild bis zur Mitte fast parallelseitig, nach vorn wenig 

yerenst. 0. Cor EA ey) Se ee) 

72” Halsschild stärker en Re: Er Dose ei 

73° Elytren kürzer, hinten etwas keilförmig ne Punktreihen 

größer, die 1. biegt dem Diskus schwach bogig aus und ist vorn 

grubig. Augen mit kurzer ommatidienloser Spina (Comoren). 

Wr M. seriepunetatum Fairm. 

73%. Ellteen länger, en gerundet, kaum verengt, Punktreihen 

feiner, die 1. völlig gerade, ihre basalen Punkte nicht ver- 

srößert, Augen ohne ommatidienlose Spina. . ... 74 

74° Analfurchen sehr flach wellig, 1. Punktreihe am Diskus deut- 

lich, 11. bis an die Schulterecke aus gröberen Punkten. 

; M. pauliani spec. nov. 

74° Arlalknchen höher weils, 1. Punktreihe am Diskus obsolet, 
11. vorn fein wie alle anderen auch. ne 

M. one spec. nov. 

15° Halzschild ae fast trapezförmig, aber doch etwas gerun- 

det verengt, Anelfurchen sehr hoch gewölbt. M. theresae Pic 

75” Halsschild stark gewölbt und stark gerundet verengt, Änal- 

furchen mäßig hoch gebogen. . . . . M. ovale spec. nov. 

76° Elytrenbasis abgeflacht-leicht vertieft. . . . .....7 
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76% 
TE 


Lund 
78’ 


Or 


29: 


79°? 


IN 7 


80 
80” 
7’ 


81” 
82 


82” 


Elytren gleichmäßig bis zum Basalrand gewölbt. . . . 79 
Halsschild ee stark, fast gerade verengt. 
20.20... M. trapezicolle spec. nov. 
an weniger ar, mehr gerundet verengt. . . . 7 
Analfurchen hoch wellig, Prosternum verkehrt zungenförmig, 
geradseitig nach vorn verengt. etwas wulstig gerandet. Ober- 
rand der falschen Epipleuren in der Mitte völlig obsolet. 
M. rubiginosum Fairm. 
Analfhnchen ae le, Prosternum an der Basis und vorn 
gleich breit, Seiten gleichmäßig konkav, Oberrand der fai- 
schen Epipleuren in der Körpermitte erkennbar, wenn auch 
wenig scharf. . . . 2.2... M. ferrugineum Thoms. 
1. und 2. Punktreihe vor der Basis sehr groß grubig, Elytren 
nur an der Basis fein erkennbar bewimpert, fast lackglänzend. 
M. kulzeri spec. nov. 
1. id 2. ken vor = Basis nur mäßig nn vergrö- 
Bert. . .. . 80 
Intervallpunkte u ed kräftig, fast be 
M. ovale spec. nov. 


Be vellonrikie sehr Fein und deutlich bewimpert oder be- 
haart. Se ale re er oil 
Augen breit keilför mig verrinden N y- 
Augen schlanker keilförmig verrundet. . . . #09 


Punktreihen gröber, 11. in der Körpermitte grob, Eltern 
scharf; Prosternum schlank meiselförmig, parallelseitig. 

M. Andiseinetun Thoms. 
Bananen keiner id dichter, 11. in der Körpermitte fein, 
flach, vorn verkürzt; Elytrenrand dort aufgelöst und die Ely- 
trenoberfläche ohne Grenze in die Epipleuren übergehend. 


- Prosternum kürzer, breiter und konkavseitig meiselförmig. 


x 


83 


837 


RN 7 


64 


ile M. itemovale spec. nov. 
Punlkireihen am ex nicht vertieft. Vor der Tibialgrube des 
Metathorax Ki leicht gebogene, ziemlich parallele Fur- 
chen. . 2... M. puberulum spec. nov. 
Punktreihen am nes vertieft, besonders neben der Naht. 
Tibialgrube nur durch eine fast gerade, schräg verlaufende 
tiefe Furcherabgesrenzt. 7. =. Pe ri 
Elytrenbasis mit in der allgemein dechten Behaasıma doch er- 
kennbaren Haarverdichtungen. Prosternum verkehrt zungen- 
förmig, vorn etwas verbreitert, Augen spitzer keilförmig. 
M. irroratum Klug 
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84° Elytrenbasis ohne fleckige Haarverdichtungen. Prosternum 
verkehrt fingerförmig-zungenförmig, paralleiseitig. Augen 
stärker verrundet keilförmig. . . . M. pruinosum Champ. 


4. Systematische Artenübersicht und Synonymie. 


a) Insulcieleteus gen. nov. 
Insuleieleteus grandis (Chat.) 
b) Cleteus Fairm. 
Cleteus bisulceatus Chat. 
„  marginicollis Fairm. 
c) Curtemonomma Pic 


Curtemonomma foveolatum Pic 


Re nitidum spec. nov. 
5 satinum spec. novV. mit forma ambongoense noV. 
MA latum Pie 


d) Cleteomonomma gen. noVv. 
Cleteomonomma descarpentriesi spec. nov. 
” spinoculatum spec. nov. 
e) Grandemonomma gen. nov. 


Grandemonomma grande (Thoms.) 
f) Monomma Klug 
1. pellitum-Gruppe 
Monomma pellitum spec. nov. 
2. abstrusum-Gruppe 


Monomma freyi spec. nov. 


bs madagassicum spec. nov. 

„ abstrusum Waterh. 

Ri immaculatum Pie 

B% ” nonfoveolatum subsp. nov. 
& kaszabi spec. nov. 

55 corpulentum spec. nov. 


3. auratum-Gruppe 
Monomma simile spec. nov. 
3 auratum Pie mit var. (forma) perroti Pie 
5 monstrosum Spec. noV. 
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4. gyrinoides-Gruppe 


Monomma machatschkei spec. nov. 


5 gyrinoides Thoms. 
a cuneioculatum spec. nov. 
35 vadoni Pic 


5. sepultum-Gruppe 


Monomma sepultum Thoms. 


a v basieirratum subsp. nov. 
” maculatum Guer. 

» nonsepultum spec. nov. 

" perrieri spec. nov. 

I; 5 bourgeoisi subsp. nov. 

R prolatum spec. nov. 

n n freresi subsp. nov. 


6. [rieseri-Gruppe 
Monomma nonmaculatum spec. nov. 
4 frieseri spec. nov. 
m cuneipenne spec. noV. 
7. pseudosepultum-Gruppe 


Monomma pseudosepultum spec. nov. 


5 ss sambiranum subsp. nov. 
” sä rugosum subsp. nov. 

= rugosipenne spec. noV. 

r mocquerisi spec. nov. 

r glabrum spec. nov. 


ö. ferrugineum-Gruppe 


Monomma rubiginosum Fairm. 
RE ferrugineum Thoms. 
= trapezicolle spec. nov. 


9. irroratum-Gruppe 


Monomma proletarium Thoms. 


> irroratum Klug mit var. (forma) rufescente Pic 
5 gracileirroratum spec. nov. 

“ pruinosum Champ. 

ir bechynei spec. nov. 


3 seriepunctatum Fairm. 
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10. pauliani-Gruppe 


Monomma pauliani spec. nov. 


” 


Monomma 


Monomma 


” 


Monomma 


” 


Monomma 


Monomma 
6; 


BE) 


boreooccidentale spec. nov. 


11. procerulum-Gruppe 
procerulum spec. nov. 
semicarinatum spec. nov. 
v montanum subsp. nov. 
micros spec. nov. 
microprocerus spec. nov. 


12. brunnipes-Gruppe 
dubiosum spec. nov. 
brunnipes Guer. 


13. nigritum-Gruppe 
theresae Pie 
kulzeri spec. nov. 
chopardi spec. nov. 
tricarinatum spec. nov. 
nigritum Guer. 
itemovale spec. nov. 
ovale spec. nov. 
indistinetum Thoms. 


14. minutissimum-Gruppe 


puberulum spec. nov. 
microspinum spec. nov. 
minutissimum Thoms. 
compressum spec. nov. 
mariae Pie 


15. gibbosum-Gruppe 
gibbosum Thoms. 


16. pusillum-Gruppe 
aeneipenne spec. noV. 
planispinum spec. nov. 
viridipenne spec. nov. 
haafi spec. nov. 
subtilecarinatum spec. nov. 
pusillum Guer. 
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g) Species incertae sedis. 
Monomma atricorne Pie 
a badeni Pie 
» tristum Thoms. 
h) Synonymie. 


Cliteus ! pubescens Pic — Cleteus marginicollis Fairm. 
Monomma pilosum Waterh. = Grandemonomma grande Ihoms. 


2 carinatum Pie = Grandemonomma grande Thomas. 

„ densepunctatum Pie = Monomma seriepunctatum 
Fairm. 

it multipunctatum Pie = Monomma brunnipes Guer. 

er elevatum Pic = Monomma gibbosum Thoms. 


5. Zusammenfassung. 


Im vorliegenden Teil der Monographie der Monommidae wur- 
den die bisher bekannten und bis zum Abschluß der Arbeit vor- 
liegenden neuen Arten Madagaskars behandelt. Die ursprünglich 
30 Arten umfassende Fauna mußte auf 80 Arten und Unterarten 
erweitert werden. Damit wurde Madagaskar als besonderes Ent- 
wicklungszentrum der Familie herausgestellt. Bestimmungstabelle 
und systematische Übersicht fassen die taxonomischen Ergebnisse 
wieder in kürzester und übersichtlicher Form zusammen. 

Die zoogeographischen und sonstigen Ergebnisse werden im 
letzten Teil der Monographie, der die afrikanischen Arten behan- 
delt, zusammenfassend für alle Regionen dargestellt. 


6. Benutzte Literatur. 


Dem bereits im 1. Teil der Monographie gegebenen Verzeich- 
nis ist nur hinzuzufügen: 


Jeannel, Rene: Col&opteres Carabiques de la Region Malgache. (in Faune de L’Em- 
pire Francais.) Paris 1946. 


Druckfehlerberichtigung: p. 305, 14. Zeile von unten, lies „ba- 


sicirratum“, statt bisiecirratum. 
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abstrusum Waterh. . 
aeneipenne spec. nov. 


7. Alphabetisches Register. 


ambongoense forma nov. 


atricorne Pic ..._ . . 
auratum Pic Re; 
badeni Pie . . .. 


basicirratum subsp. nov. 


bechynei spec. nov. . 
bisulcatus Chat. . . 
boreooccidentale spec. 
bourgoisi subsp. nov. 
brunnipes Guer. . . 
carinatum Pic . . . 
chopardi spec. nov. . 
Cleteomonomma gen. 
Cleteus Fairm. . . . 
compressum spec. nov. 
corpulentum spec. nov. 


noV. 


cuneioculatum spec. nov. 


cuneipenne spec. nov. 
Curtemonomma Pic . 
densepunctatum Pic . 
descarpentriesi spec. 
dubiosum spec. nov. 
elevatum Pic . . . 
ferrugineum Thoms. . 
foveolatum Pic . . 
freresi subsp. nov. . 
freyi spec. nov. . . 
frieseri spec. nov. . . 
gibbosum Thoms. . . 
glabrum spec. nov. . 
gracileirroratum spec. 
grande (Thoms.) . . 
Grandemonomma gen. 
grandis (Chat.) . . . 
gyrinoides Thoms. . 
haafi spec. nov. . . 
immaculatum Pic . . 
indistinctum Thoms. . 
Insulcicleteus gen. nov. 
irroratum Klug . . 
itemovale spec. nov. . 
kaszabi spec. nov. . . 
kulzeri spec. nov. . . 
Iistam Pic... .. 


. 


noVv. 


machatschkei spec. nov. 


maculatum Guer. . . 


madagassicum spec. nov. 
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marginicollis Fairm. . 
mariae Pic . 0.8, 


microprocerus spec. nov. 


micros spec. nov. . . 


microspinum spec. nov. . 


minutissimum Thoms. 
mocquerisi spec. nov. 
Monomma Klug . . 
monstrosum Spec. nov. 
montanum subsp. nov. 
multipunctatum Pic . 
nigritum Guer. . . 
nitidum spec. nov. . 


nonfoveolatum subsp. nov. 


. 


nonmaculatum spec. nov. 


nonsepultum spec. nov. 
ovale spec. nov. . . 
pauliani spec. nov. 

pellitum spec. nov. . 
perrieri spec. nov. . 
perroti Pic (forma) . 
pilosum Waterh. . . 
planispinum spec. nov. 
procerulum spec. nov. 
prolatum spec. nov. . 
proletarıium Thoms. . 
pruinosum Champ. . 


pseudosepultum spec. nov. 


puberulum spec. nov. 
pubescens Pic . . . 
pusillum Guer. . . 
rubiginosum Fairm. . 
rufescente Pic (forma) 
rugosipenne spec. nov. 
rugosum subsp. nov. . 


sambiranum subsp. nov. 


satinum spec. nov. . 


semicarinatum spec. nov. 


sepultum Thoms. . . 
seriepunctatum Fairm. 
simile spec. nov. . . 


spinoculatum spec. nov. 
subtilecarinatum spec. nov. 


theresae Pic = 7, 
trapezicolle spec. nov. 
tricarinatum spec. nov. 
tristum Thoms. . . 
vadoni Pic... . 
viridipenne spec. nov. 
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1) Anne: Herrn Prof. Dr. Delkeskamp danke ich für freundliche Auf- 
klärung eines Irrtums, der mir unterlaufen war, da ich den wirklichen Be- 
schreiber der Gattung Monomma, de Castelnau, als den Autor ansah. Nach den 
Regeln der Internationalen Nomenklaturkommission, die zu negieren ich natür- 
lich nicht die Absicht habe, gilt vor dem 1. I. 1931 derjenige als Autor der 
Gattung, der ihren Namen aufgestellt hat, auch wenn keine ausdrückliche Be- 
schreibung der Gattung gegeben ist. Es genügt, wenn durch Beschreibung einer 
Art die Gattung gekennzeichnet ist. Demnach ist Klug als Autor der Gattung 
Monomma anzusehen. 
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Check List of Australian Cicadıdae 
by 
A.N. Burns, MSc. F.R.E.S. 


The following Check List of Australian Cicadidae is intended 
as a fore-runner to a proposed Monograph of the Family as repre- 
sented in Australia, and lists all the species known up to 1956. 

In 1904 Goding & Froggatt produced a Monograph of the 
Australian Cicadidae: this was followed in 1906 by a Synonymic 
Catalogue of World species by Distant, and in which all Australian 
species known up to that time were catalogued. Further new Aust- 
ralian species have been added by Kirkaldy (1909), Ashton (1914), 
and Hardy (1917), but since 1917 little other than notes about 
existing species has been added. 

This Check List contains all available information relative 
to Australian Genera and Species; with each generic name is given 
the reference to the original description and designation of the 
Genotype. Specific names in each Genus are arranged in alphabeti- 
cal sequence, and the following information is added: 

1. Distribution of the Species as given in the literature. 

2. References to the literature including Synonymy etc. 

3 Where known, the location of TYPES. 

Abbreviations: 

The following abbreviations are used for the geographical 
distribution of Species: 

N.T. Be ae Northern Territory. 

Nth. Austr. er Wr Northern Australia. 

NEO North Queensland. 

Od, a as Queensland. 

NW. Astro. ..°.0. . North-western Australia. 

GenirNustr. "2. sa... Central Australia. 

VEN ei Western Australia. 

SEN 5 Fe: South Australia. 

N.S.W. EA up je New South Wales. 

Ve a ee ea Victoria. 

ce EN Tasmania. 
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Abbreviations used for the names of the Collections where TYPES 

are housed are as follows: 

Brit.Mus. . . . . British Museum (Natural History) 
London, England. 

Nat.Mus.. . . . . National Museum of Victoria, Melbourne, 
Australia. 

Austr.Mus. . . . . Australian Museum, Sydney, Australia. 

Macl.Mus. . . . . Macleay Museum, Sydney, Australia. 

S.A.Mus. . . ... South Australian Museum, Adelaide, South 
Australia. 

Specific names appear under each Generic name under which 
they have been described or later transferred. Full details of Syn- 
onymy are given, thus affording an easy reference to every possible 
combination of Genus and Species. 

Any additional information or criticism will be greatly apprec- 
iated by the author. 

It will be noted that the species Melampsalta castanea Goding 
& Froggatt, has been placed in the genus Birrima, see note on 
page 213. 
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Family Cicadidae 


Subfamily Cicadinae Distant. 
Cicadinae Distant, 1889, “Mon. Orient. Cicad.” : 13. 


Genus Platypleura Amyot & Serville. 
1) tepperi Goding & Froggatt. 


Genus Thopha Amyot & Serville. 


Thopha Amyot & Serville, 1843, “Hist. Hemip.” : 471. | 
Genotype: Tettigonia saccata Fabricius, 1803, ‘Syst. Rhyng.” 
: 34.9. 


colorata Distant N. W. Austr. Uentr. Austr. 9. A. 
Thopha colorata Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 20:411. 
Thopha colorata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38:346. 
Thopha colorata Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 

33:89. 
Type: Brit. Mus. 


interclusa Walker — see Arunta interclusa (Walker) 


nigricans Distant Old. N.S.W. 
Thopha nigricans Distant, 1910, Ann. Soc. ent. Belg. 54:415. 
Type: Brit. Mus. 


perulata Guerin — see Arunta perulata (Guerin) 


saccata (Fabricius) Qld. N.S.W. Vic. S.A. 
Tettigonia saccata Fabricius, 1803, “Syst. Rhyng.” : 34.9. 
Cicada saccata Germar, 1830, in Thon. “Ent. Arch.” (2) :5, 57. 
Cicada saccata Gu£rin, 1838, Mag. Zool. 9:80, pl. 230. 

Thopha saccata Amyot & Serville, 1843, “Hist. Hem.” :471. 

Thopha saccata Stal, 1869, “Hem. Fabr.” 2:6, 1. 

Thopha saccata Froggatt, 1903, Agrie. Gaz. N.S.W. 14:340 
and 419, fig. 3. 


1) Although this species was described by Goding & Froggatt (1904), page 
5658 from three specimens allegedly collected by J. G. Tepper, it is doubtfully 


referred to as an Australian species. 
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Thopha saccata Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:571. 

Thopha saccata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.’ 1:26. 

Thopha saccata Froggatt, 1907, “Australian Insects” :348, 
fig. 154. 

Thopha saccata Jarvis, 1912, Old. Nat. :229—232. 

Thopha saccata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38:346. 

Thopha saccata Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viet. (N. S.) 33: 
89. 

T'hopha saccata Musgrave, 1926, Aust. Mus. Mag. 2:405, figs. 

Thopha saccata 'Tillyard, 1926, “Insects of Australia & New 
Zealand” : 162. 

Thopha saccata McKeown, 1942, “Australian Insects” :98. 
Type ? 


sessiliba Distant N. T. Old. Centr. Austr. N. S. W. 


Thopha sessiliba Distant, 1892, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 9:314. 

Thopha stentor Buckton, 18958, The Home Univ. Mag. etc. 
(Haslemere) 1:37. 

Thopha sessiliba Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:572. 

Thopha sessiliba Distant, 1906, “Syn. Oat. Hom.” 1:26. 

Thopha sessiliba Froggatt, 1907, “Australian Insects” :349. 

Thopha sessiliba Distant, 1912, “Gen. Ins.” 142:21, pl. 3, figs. 
17a, b. c. 

Thopha sessiliba Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 36: 
346. 

Thopha sessiliba Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viet. (N. 8.) 
33:89. 

Thopha sessiliba Tillyard, 1926, “Insects of Australia & New 
Zealand” : 162. 
Type: Brit. Mus. 
Type of T. stentor Buckton? 


stentor Buckton — see T'hopha sessiliba Distant. 


Genus Arunta Distant. 
Arunta Distant, 1904, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 14:302. 
Genotype: Cicada perulata Guerin, 1830, “Voy. Ooquille.” 
Zool. 2: 180. pl. 10, figs. 5, 3a. 


flava Ashton — see Arunta interclusa (Walker) 
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interclusa (Walker) Old. N.S.W. 
Thopha n. sp. Walker, 1851, “List. Hom. Br. Mus.” pl. 1, fig. 6. 
Thopha interclusa Walker, 1858, “List. Hom. Br. Mus.” Suppl. 

>. 

Henicopsaltria interclusa Stal, 1866, Berl. ent. Zeitschr. 10: 
ka 

Henicopsaltria interclusa Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:576. 

Arunta interclusa Distant, 1906, “Syn. Oat. Hom.” 1:27. 

Arunta flava Ashton, 1912, Rec. Aust. Mus. 9:76, pl. 7, 
figs. 1, 2. 

Arunta interclusa Distant, 1912, Proc. Linn. Soc. N.S. W. 37: 


600. 

Arunta interclusa Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 36: 
346. 

Arunta interclusa Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viet. (N. 5.) 33: 
N. 


Type: Brit. Mus. 
Type of A. flava Ashton: Aust. Mus. 


intermedia Ashton Old. 
Arunta intermedia Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viet. 33:91. 
Type: ? 
perulata (Guerin) Qid. N.S.W. 


Cicada perulata Guerin, 1830, ““Voy. Coquille.” Zool. 2,180, 
pl. 10, figs. 5, 5a. 

Thopha perulata Amyot & Serville, 1843, “Hist. Hemip.” :471. 

Henicopsaltria perulata Goding & Froggatt, 190#, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:575. 

Arunta perulata Distant, 1906, “Syn. Gat. Hom.” 1:27. 

Cicada perulata Froggatt, 1907, “Australian Insects” :349. 

Arunta perulata Distant, 1912, “Gen. Ins.” 142: 21, pl. 2, figs. 
18a, b, c. 

Arunta perulata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 340. 

Arunta perulata Ashton, 1921, Proc. roy. Soe. Vict. (N. 5.) 33: 
9. 
Type: ? 
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Genus CGyelochila Amyot & Serville. 
Oyclochila Amyot & Serville, 1843, “Hist. Hemip.” : 470. 


Genotype: Tettigonia australasiae Donovan, 1805, “Ins. New. 


Holl.” Hemip. pl. 29, fig. 1. 
australasiae (Donovan) Qld. N.S.W. Vie. Tas? 


Tettigonia australasiae Donovan, 1805, “Ins. New. Holl.” 
Hemip. pl. 10, fig. 1. 

Cicada olivacea Germar, 1830, in Thon. “Ent. Arch.” 2:2, pl.1. 

Cicada olivacea Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” 2:57. 

Cicada olivacea Burmeister, 1839, ““Handb. Ent.” (2) :182. 

Cyclochila australasiae Amyot & Serville, 1843, “Hist. Hemip.” 
:470. 

Cyclochila australasiae MeCoy, 1880, Prodr. Zool. Viet. decad. 
5:3, pl: 5 215.1. 

Cyclochila australasiae Lucas, 1887, Proc. roy. Soc. Vict. 23: 
173—178, pl. 1. 

Cyclochila australasiae Froggatt, 1903, Agric. Gaz. N. S. W. 14: 
337, figs. 1—8. 

Oyclochila australasiae Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S. W. 29:569. 

Cyclochila australasiae Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:28. 

Cyclochila australasiae Froggatt, 1907, “Australian Insects” 
:349. 

Cyclochila australasiae Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Viet. 4: 
23. 

Cyclochila australasiae Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:346. 

Cyclochila australasiae Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
3.).89:92. 

Cyclochila australasiae Tillyard, 1926, “Insects of Australia 
& New Zealand” :162, fig. 09. 

Cyclochila australasiae McKeown, 1942, “Australian Insects” 
:98, figs. 95 and 97. 
Type: ? 


australasiae var. spreta Goding & Froggatt N.S.W. Vict. 
Cyclochila australasiae var. spreta Goding & Froggatt, 1904, 
Proc. Linn. Soc. N. S. W. 29:570. 
Cyclochila australasiae var. spreta Ashton, 1912, Mem. nat. 
Mus. Vict. 4:23. 
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Cyclochila australasiae var. spreta Ashton, 1914, Trans. roy. 
Soc. S. Aust. 38:346. 

Cyclochila australasiae var. spreta Ashton, 1921, Proc. roy. 
Soc. Vict. (N. 5.) 33:92. 
Type: Macl. Mus. 


laticosta Ashton — see Cyclochila virens Distant 


virens Distant Old. 
Cyclochila virens Distant, 1906, Entomologist 39: 148. 
Cyclochila laticosta Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Vict. 24 (N. 
8.) :221, pl. 49, figs. la, b. 
Cyclochila virens Distant, 1912, Proc. Linn. Soc. N.S.W. 37: 
600. 
Cyclochila virens Distant, 1912, ‘Gen. Ins.” 142:22. 
Cyclochila virens Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. 5. Aust. 38: 
‚9346. 
Cyclochila virens Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viet. (N. 8.) 33: 
3 
Type: Brit. Mus. 
Type of C. laticosta Ashton: Coll. H. Ashton. 


Genus Anapsaltoda Ashton. 


Anapsaltoda Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. 33:96. 
Genotype: Psaltoda pulchra Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Vict. 


24:222. 
pulchra (Ashton) Old. 
Psaltoda pulchra Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Viet. 24:222, 


pl. 1, figs. 3a, b. 
Psaltoda pulchra Distant, 1912, “Gen. Ins.” 142:23. 
Anapsaltoda pulchra Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. 33:96. 
Type: Aust. Mus. 


Genus Psaltoda Stal. 


Psaltoda Stal, 1861, Ann. Soc. ent. Fr. (4) 1:613. 
Genotype: Cicada moerens Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” 
2:6 


adonis Ashton Old. 
Psaltoda adonis Ashton, 1914, Proc. roy. Soc. Viet. 27 (N. S.) 
1:13, pl. 2, fig. 3. 
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Psaltoda adonis Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 33: 
99. 
Type: Aust. Mus. 


argentata (Germar) Qld. N.S.W. 
Cicada argentata Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” 2:66. 
Cicada plaga Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” 1: 109. 
Cicada argentata Walker, 1850, ibid. :110. 

Psaltoda argentata Stal, 1861, Ann. Soc. ent. Fr. (4) 1:614. 
Cicada plaga Stal, 1862, *“Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :482. 
Psaltoda argentata Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29:590. 
Psaltoda argentata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:28. 
Psaltoda plaga Kirkaldy, 1909, Canad. Ent. 41:391. 
Psaltoda argentata Distant, 1912, “Gen. Ins.” 142:23. 
Psaltoda argentata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
346. 
Psaltoda argentata Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
33:93. 
Type: Brit. Mus. 


aurora Distant Old. 

Psaltoda aurora Distant, 1891, Trans. ent. Soc. Lond. : 644. 

Psaltoda aurora Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29: 586. 

Psaltoda aurora Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1:29. 

Psaltoda aurora Distant, 1912, “Gen. Ins.” 142:23, pl. 3, figs. 
20a, b, ce. 

Psaltoda aurora Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 4:24. 

Psaltoda aurora Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 5.) 39: 
g% 

Psaltoda aurora Tillyard, 1926, ““Insects of Australia & New 
Zealand” : 162. 
Type: Brit. Mus. 


claripennis Ashton Old. 
Psaltoda claripennis Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
33:94. 
Type: ? 
flavescens Distant Old. N.S.W. 


Psaltoda flavescens Distant, 1892, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 10: 
55. 
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Psaltoda flavescens Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29:587. 

Psaltoda flavescens Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1:29. 

Psaltoda flavescens Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 8.) 
33:93. 
Type: Brit. Mus. 


flavescens Froggatt — non Distant — see Henicopsaltria eydouzı 
(Guerin) 
fumipennis Ashton N.T. Ola. 


Psaltoda jumipennis Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Viet. 24: 
222, pl. 49, figs. 2a, b. 

Psaltoda jumipennis Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:346. 

Psaltoda fumipennis Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viet. (N. 9.) 
33:93. 
Type: ? 


harrisii (Leach) Old. N.S.W. 
Tettigonia Harrisi Leach, 1814, ““Zool. Misceli.” 1:89, pl. 39, 
fig. 2. 
Cicada dichroa Boisduval, 1832, *Voy. Astr.” :615, pl. 10, 
fig. 7. 
Fidicina subguttata Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :95. 
Psaltoda harrisi Stal, 1861, Ann. Soc. ent. Fr. (4) 1:614. 
Fidicina subguttata Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :481. 
Psaltoda harrisi Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:590. 
Psaltoda harrisi Distant, 1906, *‘Syn. Oat. Hom.” 1:29. 
Psaltoda harrisi Froggatt, 1907, “Australian Insects” :350. 
Psaltoda harrisi Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. 5. Aust. 38: 346. 
Psaltoda harrisi Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 33: 
94. 
Type: ? 
Type of €. dichroa Boisduval.? 
Type of F. subguttata Walker.? 


longirostris Chisholm N.S.W. 
Psaltoda longirostris Chisholm, 1932, Aust. Nat. 8:131, figs. 
Type: Aust. Mus. 


40* 
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moerens (Germar) Qld.: N.S.W. Vie. S.A. Tas. 

Cicada moerens Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” :67. 

Psaltoda moerens Stal, 1861, Ann. Soc. ent. Fr. (4) 1:614. 

Cicada moerens McCoy, 1880, ‘“Prodr. Zool. Vie.” 5:53, pl. 1, 
figs. 1, 2. 

Psaltoda moerens Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:585. 

Psaltoda moerens Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1:28. 

Psaltoda moerens Froggatt, 1907, “Australian Insects” :349, 
fig. 155. 

Psaltoda moerens Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 4:23. 

Psaltoda moerens Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 36: 
346. 

Psaltoda moerens Ashton, 1914, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
33:92. 

Psaltoda moerens Lea, 1926, S. Aust. Nat. 7:39. 

Psaltoda moerens Raff, 1927, Vic. Nat. 43 Nov. :200—204, pl. 
figs. 1—5. 

Psaltoda moerens Tillyard, 1926, “Insects of Australia & New 
Zealand” : 162. 


Type: ? 
pictibasıs (Walker) Old. 
Cicada pictibasis Walker, 1855, “List. Hom. Br. Mus.” Suppl. 
3 


Psaltoda pictibasis Stal, 1862, *“Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :4893. 
Psaltoda pictibasis Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29:588. 
Psaltoda pictibasis Distant, 1906, “Syn. Oat. Hom.” 1:28. 
Psaltoda pictibasis Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
33:93. 
Type: Brit. Mus. 


plaga (Walker) — see Psaltoda argentata (Germar) 


plebeia Goding & Froggatt N.S.W. 
Psaltoda plebeia Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29:589. | 
Psaltoda plebeia Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:29. 
Type: Macl. Mus. 


pulchra Ashton — see Anapsaltoda pulchra (Ashton) 
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Genus Neopsaltoda Distant. 


Neopsaltoda Distant, 1910, Ann. Soc. ent. Belg. 54: 415. 
Type species: Neopsaltoda crassa Distant, 1910, ibid. 


crassa Distant N-th Old. 


Neopsaltoda crassa Distant, 1910, Ann. Soc. ent. Belg. 54: 415. 

Neopsaltoda crassa Distant, 1912, “Gen. Ins.” 142:24, pl. 4, 
figs. 21a, b, c. 

Neopsaltoda crassa Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 8.) 
33:95. 
Type: Brit. Mus. 


Genus Henicopsaltria Stal. 


Henicopsaltria Stal., 1866, ‘“Hemip. Afric.” 4:7. 
Genotype: Cicada eydouxi Guerin, 18530, “Voy. Goquille.” 
Zool. 2: 181. 


eydouxi (Gu£rin) Old. N.S.W. 


Cicada Eydouzi Gu£rin, 1830, “Voy. Coquille.” Zool. 2:181. 

Henicopsaltria Eydouzi Stal, 1866, Berl. ent. Z. 10:171. 

Psaltoda flavescens Froggatt, 1895, Proc. Linn. Soc. N.S.W. 
:5S0. 

Henicopsaltria eydouzi Froggatt, 1903, Agric. Gaz. N. S.W. 14: 
420—421, fig. 1. 

Henicopsaltria eydouxi Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:574. 

Henicopsaltria eydouxi Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:29. 

Henicopsaltria eydouxi Froggatt, 1907, “Australian Insects” 
:250, fig. 156. 

Henicopsaltria eydouxi Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. 3. Aust. 
38:347. 

Henicopsaltria eydouxi Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viet. (N. 
9.) 33:96. 

Henicopsaltria eydouxi Tillyard, 1926, “Insects of Australia 
& Zealand” : 162. 
Type: ? 


Zullo (Walker) — see Arenoßsaltria [ullo (Walker) 


interclusa (Walker) — see Arunta interclusa (Walker) 
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kelsalli Distant Old. 
Henicopsaltria kelsalli Distant, 1910, Ann. Soc. ent. Belg. 54: 
416. 
Henicopsaltria kelsalli Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:347. 
Henicopsaltria kelsalli Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
3.) 33:96. 


Type: Brit. Mus. 
nubivena (Walker) — see Arenopsaltria nubivena (Walker) 
perulata (Guerin) — see Arunta perulata (Guerin) 


pygmaea Distant — see Arenopsaltria pygmaea (Distant) 


Genus Arenopsaltria Ashton. 


Arenopsaltria Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 33: 97. 
Genotype: Fidicina fullo Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” 
:96. 


fullo (Walker) W.A. 
Fidicina fullo Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :96. 
Henicopsaltria fullo Stal, 1866, Berl. ent. Z. 10: 171. 
Henicopsaltria fullo Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:577. 

Henicopsaltria fullo Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:30. 

Henicopsaltria fullo Froggatt, 1907, “Australian Insects’” :162, 
pl. 12. 

Henicopsaltria fullo Distant, 1912, “Gen. Ins.” 142:24, pl. 4, 
fies.-223, bh, c: 

Arenopsaltria fullo Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
33:97. 

Henicopsaltria jullo Tillyard, 1926, “Insects of Australia & 
New Zealand : 162. 
Type: Brit. Mus. 


nubivena (Walker) N-th.Qld. (9) S.A. Vie. Tas. 
Fidicina nubivena Walker, 1838, “List. Hom. Br. Mus.” Suppl. 
:17. 


Henicopsaltria nubivena Stal, 1866, Berl. ent. Z. 10:171. 
Henicopsaltria nubivena Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N. 9. W. 29:578. 
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Henicopsaltria nubivena Distant, 1906, ‘*Syn. Cat. Hom.” 1:30. 
Henicopsaltria nubivena Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 
4:24, pl. 4, fig.K. 

Henicopsaltria nubivena Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:347. 
Arenopsaltria nubivena Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
3:83:97. 

Type: Brit. Mus. 


pygmaea Distant S.W. Austr. 
Henicopsaltria pygmaea Distant, 1904, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
:3093. 


Henicopsaltria pygmaea Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:30. 
Arenopsaltria pygmaea Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viect. (N. 
3.),93:9 1. 
Type: Brit. Mus. 


unicolor Ashton W.A. 
Arenopsaltria unicolor Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
3.) 33:98. 
Type: Aust. Mus. 


Genus Maerotristria Stal. 


Macrotristria Stal, 1870, *“Ofv. Vet.-Ak. Forh.” : 714. 
Genotype: Macrotristria angularıs Germar, 1834, in Silb. “Rev. 
Ent.” 2:68. 


angularis (Germar) Old. N.S.W. Vie. 8A. 

Cicada angularıs Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” 2:68. 

Fidicina angularıs Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” : 78. 

Cicada angularıs Stal, 1858, *“Eugenies Resa.” 4:269. 

Macrotristria angularis Stal, 1870, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :714. 

Macrotristria angularis Froggatt, 1895, Proc. Linn. Soc. N. S. 
W. :529. 

Macrotristria angularıs Froggatt, 1903, Agrie. Gaz. N.S.W. 
14: 418, fie. 1. 

Macrotristria angularıs Froggatt, 1903, “Misc. Publ. No. 643.” 
:ö, pl. 2, fig. 1. 

Cicada angularıs Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:580. 

Macrotristria angularis Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:31. 
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Macrotristria angularis Froggatt, 1907, “Australian Insects” 
:350, fig. 157. 

Macrotristria angularıs Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:347. 

Macrotristria angularıs Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
5.) 33:99. 

Macrotristria angularıs Tillyard, 1926, “Inseets of Australia 
& New Zealand” : 162. 

Macrotristria angularıs MceKeown, 1942, “Australian Insects” 
98. 
Type: ? 


doddi Ashton N.T. N-th. Old. 
Macrotristria daddi Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Vict. 24:223, 
pl. 50, figs. 5a, b. 
Macrotristria doddi Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viect. (N. S.) 
33:101. 
Type: Aust. Mus. 


dorsalis Ashton Ä N-th. Old. 
Macrotristria dorsalis Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. #: 
30, pl. 4, figs. 1, 2. 
Macrotristria dorsalis Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
8.) 88:.101. 
Type: Nat. Mus., Cotypes: Aust. Mus. 


extrema (Distant) N.T. Qld. N.W.Austr. W.A. 
Cicada extrema Distant, 1892, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 10:56. 
Cicada extrema Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 

N.S.W. 29:5853. 
Macrotristria extrema Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1:32. 
Macrotristria extrema Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:347. 
Macrotristria extrema Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
S.) 33: 101. 
Type: Brit. Mus. 


frenchi Ashton N.T. 
Macrotristria frenchi Ashton, 1914, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
27:12, pl: 2, fie. 2. 
Macrotristria frenchi Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 5.) 
33: 102. 
Type: Aust. Mus. 
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sodingi Distant Old. N.W. Austr. 
Macrotristria godingi Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
20:412. 


Macrotristria godingi Distant, 1912, “Gen. Ins.” 142:26, pl. 3, 
figs. 23a, b, c. 

Macrotristria godingi Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 5.) 
33:99. 
Type: Brit. Mus. 


1) hieroglyphica (Goding & Froggatt) N.T. N.W.Austr. W.A. 
Cicada hieroglyphica Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:581. 
Rihana? hieroglyphica Distant, 1906, °“Syn. Cat. Hom.” 1:38. 
Cicada hieroglyphicalis Kirkaldy, 1910, Ganad. Ent. 41:391. 
Macrotristria hieroglyphica Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. 9. 
Aust. 38: 347. 
Type: Macl. Mus. 


hillieri Distant Centr. Austr. S.A. W.A 
Macrotristria hillieri Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
20:413. 
Macrotristria hıllieri Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
347. 
Macrotristria hillieri Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
33:102. 


Type: Brit. Mus. 


intersecta (Walker) N.T. Old. 

Fidicina intersecta Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :97. 

Fidicina internata Walker, 1850, ibid. :98. 

Fidicina prasina Walker, 1850, ibid. :100. 

Fidicina prasina Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :481. 

Cicada sylvanella Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soe. 
N. S.W. 29:582. 

Cicada intersecta Goding & Froggatt, 1904, ibid. :584. 

Macrotristria intersecta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:32. 

Macrotristria sylvanella Distant, 1906, ibid. 1:32. 

Macrotristria intersecta Distant, 1912, “Gen. Ins.” 142:26. 

Macrotristria intersecta Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:347. 


1) There is no reason for Kirkaldy changing the name of this species; 
Goding & Frogatt’s name has priority and was not preoccupied. 
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Macrotristria intersecta Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
S.) 33: 101. 
Type: ? 
Type of F. prasina Walker: Brit. Mus. 
Type of F.internata Walker: Brit. Mus. 
Type of C. sylvanella Goding & Froggatt: Macl. Mus. 


maculicollis Ashton N-th. Old. 
Macrotristria maculicollis Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. 
Aust. 38:347, pl. 12, fig. 1. 
Macrotristria maculicollis Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. 
(N. 5.) 33: 102. 
Type: S. A. Mus., Cotypes: Aust. Mus. 


nigronervosa Distant N-th. Old. W.A. 

Macrotristria nigronervosa Distant, 1904, Ann. Mag. nat. Hist. 
(7) 14:329. 

Macrotristria nigronervosa Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1: 
31. 

Macrotristria nıgronervosa Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. 
(N. 5.) 33: 100. 
Type: Brit. Mus. 


nigrosignata Distant N-th. Old. W.A. 

Macrotristria nigrosignata Distant, 1904, Trans. ent. Soc. Lond. 
:673, pl. 29, figs. 7a, b. 

Macrotristria nigrosignata Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1: 
32. 

Macrotristria nigrosignata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. 
Aust. 38: 340. 

Macrotristria nigrosignata Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. 
(N. S.) 33: 101. 
Type: Brit. Mus. 


oceidentalis Distant W.A. 

Macrotristria occidentalis Distant, 1912, Ann. Mag. nat. Hist. 
(8) 10:438. 

Macrotristria occidentalis Ashton, 1914, Trans. roy. S. Aust. 
38:348. 

Macrotristria occidentalis Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. 
(N. S.) 33: 102. 
Type: Brit. Mus. 


A. N. Burns: Check List of Australian Cicadidae. 62! 


| 01 


sylvana Distant — see Macrotristria sylvara (Distant) 


sylvanella Goding & Froggatt — see Macrotristria intersecta (Wal- 
ker) 


sylvara (Distant) N-th. Old. 

Cicada sylvara Distant, 1901, Trans. ent. Soc. Lond. :591, 
pl. 16, figs. la, b. 

Cicada sylvana Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. N.S. 
W. 29:580. 

Macrotristria sylvara Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:31. 

Macrotristria sylvara Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:347. 

Macrotristria sylvara Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
33: 100. 
Type: Brit. Mus. 


thophoides Ashton N.W.Austr. W.A. 
Macrotristria thophoides Ashton, 1914, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
>.)727: 19, pl. 2, fie. 1,a. 
Macrotristria thophoides Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
3.) 33:99. 
Type: Aust. Mus. 


vulpina Ashton W.A. 
Macrotristria vulpina Ashton, 1914, Trans. roy. S. Aust. 33: 
348, pl. 12, fig. 2. 
Macrotristria vulpina Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viet. (N. 
8.) 33: 102. 
Type: 8. A. Mus., Cotypes: Aust. Mus. 


Genus Rıhana Distant. 


hieroglyphica (Goding & Froggatt) — see Macrotristria hierogly- 
phica Goding & Froggatt. 


Genus Cieada Linnaeus. 


Cicada Linnaeus, 1758, “Syst. Nat.” ed. 10, :434. 
Genotype: Cicada plebeja Scopoli, 1763, “Ent. Garn.” 117: 345. 


aaede Walker — see Melampsalta aaede (Walker) 


abbreviata Walker — see Quintilia infans (Walker) 


626 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


angularıs Germar — see Macrotristria angularıs (Germar) 
angusta Walker — see Melampsalta cruentata (Fabricius) 
antica Walker — see Melampsalta mneme (Walker) 

arche Walker — see Melampsalta telxiope (Walker) 

arclus Walker — see Melampsalta encaustica (Germar) 
argentata Germar — see Psaltoda argentata (Germar) 
aurata Walker — see Abricta aurata (Walker) 

basiflamma Walker — see Melampsalta torrida (Erichson) 
bilinea Walker — see Melampsalta eruentata (Fabricius) 
coleoptrata Walker — see Diemeniana coleoptrata (Walker) 
congrua Walker — see Mardalana congrua (Walker) 
connexa Walker — see Melampsalta torrida (Erichson) 
convergens Walker — see Melampsalta convergens (Walker) 
curvicosta Germar — see Abricta curvicosta (Germar) 
damater Walker — see Melampsalta torrida (Erichson) 
dichroa Boisduval — see Psaltoda harrıssi (Leach) 

dolens Walker — see Melampsalta encaustica (Germar) 
duplex Walker — see Melampsalta telxiope (Walker) 
encaustica Germar — see Melampsalta encaustica (Germar) 
extrema Distant — see Macrotristria extrema (Distant) 
eydouxi Germar — see Henicopsaltria eydouxi (Guerin) 


eydouxi Guerin — see Henicopsaltria eydouxi (Gu£rin) 


sraminea Distant Old. 
Cicada graminea Distant, 1904, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 14: 
428. 


Cicada graminea Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:39. 
Cicada queenslandica Kirkaldy, 1910, Canad. Ent. 41: 428. 


1) There is no reason for Kirkaldy changing the name of this species; 
Distant’s name has priority and was not preoccupied. 
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Cicada graminea Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 5.) 33: 
103. | 
Type: Brit. Mus. 


hieroglyphica Goding & Froggatt — see Macrotristria hierogly- 
phica Goding & Froggatt. 


hieroglyphicalis Kirkaldy — see Macrotristria hieroglyphica (Dis- 
tant) 


incepta Walker — see Melampsalta incepta (Walker) 
incipiens Walker — see Melampsalta incipiens (Walker) 
infans Walker — see Quintilia infans (Walker) 

interrupta Walker — see Tettigia interrupta (Walker) 
intersecta (Walker) — see Macrotristria intersecta (Walker) 
interstans Walker — see Melampsalta labyrinthica (Walker) 
juncta Walker — see Melampsalta juncta (Walker) 

juvenis Walker — see Melampsalta encaustica (Germar) 
latorea Walker — see Melampsalta latorea (Walker) 
maculata Drury — see Gaeana maculata (Drury) 

mannifera Linnaeus — see Dundubia mannijera (Linnaeus) 
melanopygius Germar — see Melampsalta melanopygius (Germar) 
melete Walker — see Melampsalta melete (Walker) 

mneme Walker — see Melampsalta mneme (Walker) 
moerens Germar — see Psaltoda moerens (Germar) 
multifascia Walker — see Melampsalta multijascia (Walker) 
nervosa Walker — see Melampsalta quadricincta (Walker) 
obscurior Walker — see Melampsalta multijascia (Walker) 
obtecta (Fabricius) — see Diceropyga obtecta (Fabricius) 
olivacea Germar — see Cyclochila australasiae Donovan 
perulata Guerin — see Arunta perulata (Guerin) 


pietibasis Walker — see Psaltoda pictibasis (Walker) 
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plaga Walker — see Psaltoda argentata Germar 

puer Walker — see Melampsalta puer (Walker) 

quadricincta Walker — see Melampsalta quadricincta (Walker) 
queenslandica Kirkaldy — see Cicada graminea Distant 

rosea Walker — see Melampsalta cruentata (Fabricius) 

saccata (Fabricius) — see Thopha saccata (Fabricius) 
sericeivittata Walker — see Urabunana sericeivittata (Walker) 
singula Walker — see Melampsalta singula (Walker) 


sylvanella Goding & Froggatt — see Macrotristria intersecta (Wal- 
ker) 


sylvana Distant — see Macrotristria sylvara (Distant) 

sylvara Distant — see Macrotristria sylvara (Distant) 
telxziope Walker — see Melampsalta telxiope (Walker) 
tehbhrogaster Boisduval — see Abricta curvicosta (Germar) 
themiscura Walker — see Melampsalta marginata (Leach) 
torrida Erichson — see Melampsalta torrida (Erichson) 
tristigma Germar — see Tamasa tristigma (Germar) 
umbrimargo Walker — see Kobonga umbrimargo (Walker) 
vaginata Gmelin — see Dundubia mannifera (Linnaeus) 


varians Germar — see Birrima varians (Germar) 


Genus Cryptotympana Stal. 
Cryptotympana Stal, 1861, Ann. Soc. ent. Fr. (4) 1:613. 


Genotype: Cryptotympana pustulata Fabricius, 1787, “Mant. 
Ins.” 2:266. 


1) pustulata (Fabricius) Austr.? 
Tettigonia pustulata Fabricius, 1787, ‘“Mant. Ins.” 2:266. 


1) It is very doubtful that this species was ever collected in Australia, 
therefore the reference to the original description only is given, all other synonymy 
being omitted. There is a single specimen referred to by Goding & Froggatt, 1904, 
in Proceedings of the Linnean Society of New South Wales, 29, page 592, being 
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Genus Dundubia Amyot & Serville. 


Dundubia Amyot & Serville, 1843, *‘Hist. Hem.” :470. 
Genotype: Dundubia mannifera Linnaeus, 1754, "Mus. Ad. 
Frid.” :84, excl. syn. 


labyrinthica Walker — see Melampsalta labyrinthica (Walker) 


1) mannifera (Linnaeus) Austr.? 
Cicada mannifera Linnaeus, 1754, “Mus. Ad. Frid.” :84, excl. 
syn. 


Genus Diceropyga Stal. 
Diceropyga Stal, 1870, ‘*“Ofv. Vet.-Ak. Forh.” : 700. 
Genotype: Diceropyga obtecta Fabricius, 1803, ‘Syst. Rhyng.” 
>. 


obtecta (Fabricius) N-th. Qid. 
Tettigonia obtecta Fabricius, 1803, “Syst. Rhyng.” :35. 
Cicada obtecta Germar, 1830, in Thon. “Ent. Arch.” 2:5. 
Dundubia bicaudata Walker, 1858, “List. Hom. Br. Mus.” 
Suppl. :9. 
Cosmopsaltria bicaudata Stal, 1866, Berl. ent. Z. 10: 171. 
Cosmopsaltria obtecta Stal, 1866, ibid. :171. 
Dundubia subapicalis Walker, 1867, J. Linn. Soc. (Zoo.) 10:87. 
Cosmopsaltria obtecta Stal, 1869, ‘“Hem. Fabr.” 2:4. 
Cosmopsaltria (Dieceropyga) obtecta Stal, 1870, “Ofv. Vet.-Ak. 
Forh.”’ :708, note. 
Cosmopsaltria obtecta Distant, 1890, “Mon. Orient. Cicad.” 
:67, pl. 5, figs. 13a, b. 
Diceropyga obtecta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:62. 
Diceropyga obtecta Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
33: 104. 
Type: ? 


in the collection of the National Museum of Victoria, as coming from Australia. 
This specimen bears a label in the handwriting of Francis Walker, “Fidicina 
atrata’’, Australia. Another sma!l label reads, ‘Named by F. Walker 1873’. In 
Distant’s Synonymic Cata'ogue of Homoptera, 1906, page #2, the localities for 
this species are given as Malayan Archipelago, China, Japan, Australia.? 


1) This species is doubtfully recorded from Australia, therefore the reference 
to the original description only is given, all other synonymy being omitted. Dis- 
tant, 1906, in h's ‘“Synonymic Cata.ogue of Homoptera’”’, page 53, gives localities, 
India, Malaya, Australia. 
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Subfamily Gaeaninae Distant. 


Gaeaninae Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 15:304. 


Genus Tettigia Amyot 


Tettigia Amyot, 1847, Ann. Soc. ent. Fr. :152. 
Genotype: Cicada orni Linnaeus, 1758, ‘Syst. Nat.” ed. 10: 
456, 17. 


australiensis Kirkaldy — see Tettigia interrupta (Walker) 


burkei (Distant) N-th. Old. 

Tibicen burkei Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. :126, 
pl. 7, figs. 3a, b. 

Tibicen burkei Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. N. S. 
W.29:610. 

Tettigia variegata Goding & Froggatt, 1904, ibid. :594, pl. 18, 
figs. 9, 9a. 

Tettigia burkei Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1:74. 

Tettigia burkei Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 349. 

Tettigia burkei Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 33: 
106. 
Type: Brit. Mus. 
Type of Tettigia variegata Goding & Froggatt: Macl. Mus. 


hillı Ashton N. T: 
Tettigia hilli Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 357. 
Tettigia hilli Ashton, 1914, ibid. :349. 

Tettigia hilli Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 8.) 33: 
106. 
Type: Aust. Mus. 


interrupta (Walker) W.A. N.S.W. 
Cicada interrupta Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” 1: 175. 
Tibicen interruptus Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 

N. S. W. 29:602. 
Tettigia interrupta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:74. 
Tettigia australiensis Kirkaldy, 1909, Canad. Ent. 41:391. 
Tettigia interrupta Distant, 1914, “Gen. Ins.” 158:3, pl. 1, 
figs. la, b. 
Tettigia interrupta Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viet. (N. S.) 
33:105. 
Type: Brit. Mus. 


A. N. Burns: Check List of Australian Cicadidae. 631 


tristigma (Germar) — see Tamasa tristigma (Germar) 


 variegata Goding & Froggatt — see Tettigia burkei (Distant) 


Genus Tamasa Distant. 
Tamasa Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 15:386. 
Genotype: Tamasa tristigma Germar, 1834, in Silb. “Rev. 
Knie? 22:9: 
doddi Goding & Froggatt — see Tamasa tristigma (Germar) 


kurandae Goding & Froggatt — see Tamasa tristigma (Germar) 


rainbowi Ashton N.S.W. 
Tamasa rainbowi Ashton, 1912, Rec. Aust. Mus. 9: 106, figs. 
41a, bh. 
Tamasa rainbowi Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
33: 107. 


Type: Aust. Mus. 


tristigma (Germar) NS12E0I NSW DR 

Cicada tristigma Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” 2:69. 

Cicada tristigma Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” : 162. 

Cicada tristigma Walker, 1851, “List. Hom. Br. Mus.” pl. 1, 
fig. 5. 

Tettigia tristigma Stal, 1861, Ann. ent. Soc. Fr. :617. 

Tettigia tristigma Goding & Froggat, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:594. 

Tibicen doddi Goding & Froggatt, 1904, ibid. :602. 

Tibicen kurandae Goding & Froggatt, 1904, ibid. :605. 

Tamasa tristigma Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:75. 

Tamasa kurandae Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 22: 
414. 

Tamasa tristigma Froggatt, 1907, “Australian Insects” :351. 

Tamasa tristigma Ashton, 1912, Mem. Nat. Mus. Viect. :29, 
pl. 4, figs. 1, 2. 

Tamasa tristigma Distant, 1914, “Gen. Ins.” 155:4, pl. 1, 
figs. 3a, b. 

Tamasa tristigma Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
349. 
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Tamasa tristigma Ashton, 1921, Proc. roy. Soc. Viet. (N. S.) 
393: 106. 
Type: ? 
Type of Tibicen doddi: Macl. Mus. 


Genus Proarna Stal. 


Proarna Stal, 1864, Stettin. ent. Ztg. 25:61. 
Genotype: Cicada hilaris Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” 
2:69. 


1) hilaris (Germar) Austr.? 
Cicada hilarıs Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” 2:69. 
Tympanoterpes hilarıs Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 

Soc. N.S.W. 29:592. 
Proarna hilaris Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1:85. 
Tympanoterpes hilaris Ashton, 1921, Proc. roy. Soe. Viet. (N. 
S.) 33: 107. 
Type: ? 


Genus Fidieina Amyot & Serville. 
angularıs (Germar) — see Macrotristria angularıs (Germar) 
fullo Walker — see Arenopsaltria fullo (Walker) 
internata Walker — see Macrotristria intersecta (Walker) 
intersecta Walker — see Macrotristria intersecta (Walker) 
nubivena Walker — see Arenopsaltria nubivena (Walker) 
prasina Walker — see Macrotristria intersecta (Walker) 
subguttata Walker — see Psaltoda harrissi (Leach) 


Genus Gaeana Amyot & Serville. 
!) maculata (Drury) Austr.? 


1) This species is not Australian, therefore only the reference to the original 
description and three latest references have been given. Distant, 1906, in his 
““Synonymic Catalogue of Homoptera’’, page 85, gives the Antilles as locality. 


1) The Australian records are based on one specimen in the Macleay Museum 
and two in the South Australian Museum; Goding & Froggatt, 1904, page 614. 
It is not however, an Australian species; this information is supported by Dr. J. 
E. Evans. (Australian Museum, Sydney.) Distant, 1906, page 101, gives the 


locality range as India, Burma, and China. 
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Subfamily Tibieininae Distant. 
Tibicininae Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 15:304. 


Genus Huechys Amyot & Serville. 


Huechys Amyot & Serville, 1843, ‘“Hem.” : 464. 
Genotype: Cicada sanguinea De Geer, 1773, ‘“Mem.” 3:221, 
18, pl. 39, fig. 17. 


2) vidua White Austr.? 
Huechys vidua White, 1846, Ann. Mag. nat. Hist. :332. 
Huechys vidua Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 

N. S.W. 29:614, pl. 8, fig. 17. 
Huechys vidua Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 114. 
Type: ? 


Genus Tibiecina Amyot. 


Tibicina Amyot, 1847, Ann. Soc. ent. Fr. :154. 
Genotype: Tibicina haematodes Scopoli, 1763, “Ent. Oarn.” 
:118, 347. 


auratus Goding & Froggatt — see Abricta aurata (Walker) 


borealis Goding & Froggatt — see Abricta borealis Goding & Frog- 
gatt 


burkei (Distant) — see Tettigia burkei Distant 

coleoptratus Walker — see Diemeniana coleoptrata Walker 

curvicosta (een) — see Abricta curvicosta (Germar) 

doddi (Goding & Froggatt) — see Tamasa tristigma (Germar) 

flavus Goding & Froggatt — see Abricta ? flava (Goding & Frog- 
gatt) 

gilmorei Distant — see Burbunga gilmorei (Distant) 

gregoryi Distant — see Parnkalla gregoryi (Distant) 


hirsutus Goding & Froggatt — see Abricta ? hirsuta (Goding & 
Froggatt) 


2) Goding & Froggatt’s reference, 1904, page 614, is very doubtful, and 
it has not been possible to locate the female specimen they refer to in the 
National Museum collection. Distant, 1906, page 114, gives the locality as Malay 
Peninsula. 


41* 
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infans (Walker) — see Quintilia infans (Walker) 

interruptus (Walker) — see Tettigia interrupta Walker 

kurandae Goding & Froggatt — see Tamasa tristigma (Germar) 
melanopygius (Germar) — see Melampsalta melanopygia (Germar) 
muelleri Distant — see Parnkalla muelleri (Distant) 


occidentalis Goding & Froggatt — see Abricta ? occidentalis (God- 
ing & Froggatt) 


ruber Goding & Froggatt — see Abricta ruber (Goding & Froggatt) 


rubricinetus Goding & Froggatt Austr. 
Tibicen rubrieinctus Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:603. 

Tibicina rubricinetus Distant, 1906, “Syn. Oat. Hom.” 1: 125. 
Type: Macl. Mus. 


wills Distant — see Abricta willsi (Distant) 


Genus Venustria Goding & Froggatt 
Denustria Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. N. S.W. 


29:596. 
Genotype: Denustria superba Goding & Froggatt, 1904, ibid. 
:597. 
superba Goding & Froggatt Old. 


Denustria superba Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:597, pl. 19, figs. 7, 7a. 

Denustria superba Distant, 1906, °“Syn. Cat. Hom.” 1:129. 
Type: ? 


Genus Abrieta Stal. 
Abricta Stal, 1866, ““Hem. Afr.” 4:26. (Tibicen, sub-gen. Ab- 


ricta.) 
Genotype: Abricta brunnea Fabricius, 1798, “Ent. Syst.” 
Suppl. :517, 35—6. 


aurata (Walker) N.S.W. Viet. Tas. 
Cicada aurata Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :215. 
Cicada aurata Atkinson, 1885, Jour. Asiatic. Soc. Bengal, 53: 
230. 


A. N. Burns: Check List of Australian Cicadidae. 635 


Tibicen auratus Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29: 606. 

Abricta aurata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 130. 

Abricta aurata Froggatt, 1907, “Australian Inseets” :351. 

Abricta aurata Ashton, 1912, Mem. Nat. Mus. Vict. 4:24, pl. 4, 
fig. g. 

Abricta aurata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38:349. 

Abricta aurata Tillyard, 1926, ““Insects of Australia & New 
Zealand” :161. 
Type: Brit. Mus. 


borealis Goding & Froggatt W.A. 
Tibicen borealis Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:604. 
Abricta ? borealis Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1:131. 
Type: Macl. Mus. 


burgessi Distant Old. 
Abricta burgessi Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16: 
28. 


Abricta burgessi Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1: 131. 
Type: Brit. Mus. 


castanea Distant N.T. N-th.Austr. Old. 
Abricta castanea Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16:27. 
Abricta castanea Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1:131. 
Abricta castanea Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. 5. Aust. 36: 
349. 
Type: Brit. Mus. 


curvicosta (Germar) Qld. N.S.W. 
Cicada curvicosta Germar, 1834, in Silb. ‘Rev. Ent.” 2:66. 
Cicada tephrogaster Boisduval, 1832, *“Voy. d’Astr. Ent.” :611, 
pl. 10, fig. 5. 

Tibicen curvicosta Stal, 1861, Ann. Soc. ent. Fr. 4:618. 

Tibicen (Abricta) curvicosta Dtal, 1866, “Hem. Air.” 4:26, 
note. 

Tibicina curvicosta Froggatt, 1903, Agric. Gaz. N.S.W. :418. 

Tibicina curvicosta Froggatt, 1903, “Misc. Pub. No. 643.” :6, 
pl. 2, fig. 4. 

Tibicen curvicosta Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:599. 
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Abrieta curvicosta Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1: 130. 

Abrieta curvicosta Froggatt, 1907, “Australian Insects” :351. 

Abricta curvicosta Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
349. 

Abricta curvicosta Tillyard, 1926, “Insects of Australia & New 
Zealand” :161. 

Abricta curvicosta MeKeown, 1942, “Australian Insects” :98. 
Type: ? 


doddi (Goding & Froggatt) — see Tamasa tristigma (Germar) 


elseyi Distant N-th. Austr. 
Abricta elseyi Distant, 1906, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16: 281. 
Abricta elseyi Distant, 1906, °“Syn. Cat. Hom.” 1: 130. 
Type: Brit. Mus. 


? flava (Goding & Froggatt) N-th. Old. 
Tibicen flavus Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soe. N. S. 
W.29:610. 


Note: Possibly Mardalana congrua :611. 
Abricta ? flava Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 131. 
Type: Macl. Mus. 


frenchi Distant Vie. 
Abricta frenchi Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 22:415. 
Type: Brit. Mus. 


hirsuta (Goding & Froggatt) S.A. 
Tibicen hirsutus Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29: 607. 
Abricta ? hirsuta Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1: 131. 
Type: Macl. Mus. 


kurandae (Goding & Froggatt) — see Tamasa tristigma (Germar) 


noctua Distant W.A. 
Abricta noctua Distant, 1913, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 12: 487. 
Abricta rufonigra Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 

349, pl. 17, fig. 6. 
Abricta rufonigera Distant, 1915, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 16: 
29: 
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Abricta rufonigra Ashton, 1915, Trans. roy. Soc. S. Aust. 39: 91. 
Type: Brit. Mus. 
Type of Abricta rufonigra Ashton: S.A. Mus. 


occidentalis (Goding & Froggatt) W.A. 
Tibicen occidentalis Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:608. 
Abricta ? occidentalis Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 131. 
Type: Macl. Mus. 


ruber (Goding & Froggatt) N.T. N.W.Austr. Old. N.S.W.? 
Tibicen ruber Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. N. S. 
W. 29:600. 
Abricta ? ruber Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 150. 
Abricta ruber Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 349. 
Type: Macl. Mus. 


rufonigra Ashton — see Abricta noctua Distant 
stalkeri Distant DAL 


Abricta stalkeri Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 20:415. 
Type: Brit. Mus. 


willsi (Distant) N.W.Austr. Old. N.S.W. 
Tibicen wıllsı Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. :124, pl. 7, 
figs. ta, b. 


Tibicen willsi Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. N. S. 
W.29:609. 

Abricta willsı Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:131. 

Abricta willsi Froggatt, 1907, “Australian Insects” :351. 

Abricta willst Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 349. 
Type: Brit. Mus. 


Genus Ueana Distant. 


1) Ueana Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16:28. 
Genotype: Cicada lifuana Montrouzier, 1861, Ann. Soc. ent. 
Fr. (4) 1:70. 


1) This is a New Caledonian species, see Distant’s ‘“Synonymic Catalogue of 
Homoptera’”’, 1906, page 132. 
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Genus Parnkalla Distant. 


Parnkalla Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16:29. 
Genotype: Tibicen muelleri Distant, 1882, Proc. zool. Soc. 
Lond. : 128, pl. 7, figs. 6a, b. 


gregoryi (Distant) Old. 

Tibicen gregoryi Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. :129, 
pl. 7, figs. 7a, b. 

Tibicen gregoryi Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:611. 

Parnkalla gregoryi Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 1393. 

Parnkalla gregoryi Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
30. 
Type: Brit. Mus. 


magna Distant W.A. 
Parnkalla magna Distant, 1913, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 12: 
487. 


Type: Brit. Mus. 


muelleri (Distant) Old. 

Tibicen muelleri Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. :128, 
pl. 7, figs. 6a, b. 

Tibicen muelleri Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:611. 

Parnkalla muelleri Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1: 1393. 

Parnkalla muelleri Froggatt, 1907, “Australian Insects” :352. 

Parnkalla muellerı Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 36: 
350. 
Type: Brit. Mus. 


Genus Burbunga Distant. 


Burbunga Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16:29. 
Genotype: Tibicen gilmorei Distant, 1882, Proc. zool. Soc. 
Lond. : 127. 


albofasciata Distant S.A. 
Burbunga albofasciata Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
20:417. 


Type: Brit. Mus. 
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aterrima Distant WA. 
Burbunga aterrima Distant, 1914, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 14: 
62. 


Type: Brit. Mus. 


gilmorei (Distant) W.A. S.A. 

Tibicen gilmorei Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. :127, 
pl. 7, figs. 5a, b. 

Tibicen gilmorei Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29:605. 

Burbunga gilmorei Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 139. 

Burbunga gilmorei Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 36: 
350. 

Burbunga gilmorei 'Tillyard, 1926, “Insects of Australia & 
New Zealand” : 161, pl. 12. 
Type: Brit. Mus. 


hillieri Distant Centr. Austr. 
Burbunga hillieri Distant, 1906, Ann. Soc. ent. Belg. 50: 154. 
Type: Brit. Mus. 


inornata Distant W.A. Centr. Austr. 
Burbunga inornata Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16: 
29, 


Burbunga inornata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 1393. 
Burbunga inornata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 36: 


3. 
Type: ? 
venosa Distant Centr. Austr. 
Burbunga venosa Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 20: 
416. 


Type: Brit. Mus. 
Genus Kanakia Distant. 
Kanakıa Distant, 1892, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 10:62. 
Genotype: Kanakia typica Distant, 1892, ibid. 


eongrua Goding & Froggatt Old. 
Kanakia congrua Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:656. 
Kanakia ? congrua Distant, 1906, ‘Syn. Cat. Hom.” 1: 135. 
Type: Macl. Mus. 
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Genus Quintilia Stal. 


Quintilia Stal, 1866, ‘‘Hem. Afr.” 4:28. (Tibicen subgen. Quin- 
tılia.) 

Quintilia Karsch, 1590, Berl. ent. Z. 35:111, 116. 

Genotype: Cicada rufiventris Walker, 1850, “List. Hom. Br. 
Mus.” 1:159. 


infans (Walker) DA, 

Cicada infans Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :201. 

Tibicen infans Stal, 1862, ‘*“Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :485. 

Cicada abbreviata Walker, 1862, Journ. Ent. 1:303. 

Tibicen infans Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. N. S. 
W.29:612. 

Quintilia infans Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 144. 

Tibicen infans Froggatt, 1907, “Australian Insects” :352. 

Quintilia infans Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 350. 
Type: Brit. Mus. 


Genus Diemeniana Distant. 


Diemenia Distant, (nom. preocc.) 1905, Ann. Soc. nat. Hist. (7) 
16: 206. | 

Diemeniana Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:140. 

Genotype: Diemeniana coleoptrata Walker, 1950, “List. Hom. 
Br. Mus.” :223. 


1) coleoptrata (Walker) Vic,” Las. 9,AL 
Cicada coleoptrata Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :223. 
Tibicen coleoptrata Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :485. 
Tibicen coleoptratus Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29:608. 

Diemenia coleoptrata Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
16: 206. 

Diemeniana coleoptrata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
146. 

Diemeniana tasmani Kirkaldy, 1909, Canad. Ent. 41:390. n. n. 
for coleoptrata Walker. 

Diemeniana coleoptrata Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 
4:24, pl. 4, fig. d. 
Type: Brit. Mus. 


1) There is no reason for Kirkaldy changing the name of this species. Wal- 
ker’s name has priority and was not preoccupied. 
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richesi Distant N.S.W. 
Diemeniana richesi Distant, 1913, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 12: 
488. 


Type: Brit. Mus. 
tasmani Kirkaldy — see Diemeniana coleoptrata (Walker) 


tillyardi Hardy Tas. 
Diemeniana tillyardı Hardy, 1917, Proc. roy. Soc. Tas. :69. 
Type: Aust. Mus. 


turneri Distant Tas. 
Diemeniana turneri Distant, 1914, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 14: 
325. 


Type: Brit. Mus. 


Genus Jassopsaltria Ashton. 


Jassopsaltria Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 350. 
Genotype: Jassopsaltria rufifacies Ashton, 1914, ibid. 


rufifacies Ashton W.A. 
Jassopsaltria rufijacies Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:350, pl. 12, fig. 4. 
Type: S. A. Mus. 


Genus Gudanga Distant. 


Gudanga Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16: 208. 
Genotype: Gudanga boulayı Distant, 1905, ibid. 


boulayi Distant W.A. 
Gudanga boulayı Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16: 
208. 


Gudanga boulayı Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 146. 
Type: Brit. Mus. 


Genus Paragudanga Distant. 


Paragudanga Distant, 1913, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 12:488. 
Genotype: Paragudanga browni Distant, 1913, ibid. :489. 


browni Distant W.A. 
Paragudanga browni Distant, 1913, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 
12: 489. 
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Paragudanga browni Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:350. 
Type: Brit. Mus. 
Genus Muda Distant. 


?) beccari (Distant) — see Melam'psalta flava Goding & Froggatt 


Genus Baeturia Stal. 


Baeturia Stal, 1566, “Hem. Afr.” 4:9. Berl ent. Z. 10:171. 
Genotype: Cicada conviva Stal, 1861, Stettin. ent. Ztg. 22:151. 


beccari Distant — see Muda beccari (Distant) 


modesta Distant Old. 
Baeturia modesta Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 20: 
418. 


Type: Brit. Mus. 


rufa Ashton Old. 
Baeturia rufa Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38:350. 
Type: S. A. Mus. 


varicolor Distant Qld. 
Baeturia varicolor Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 20: 
418. 


Type: Brit. Mus. 


Genus Owra Ashton. 


Owra Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Viet. 24: 224. 
Genotype: Owra insignis Ashton, 1912, ibid. 


insignis Ashton Old. 
Owra insignis Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Viet. (N. S.) 24: 
224, pl. 51, fig. 69a. 
Type: Aust. Mus. 


2) Distant’s statement that Melampsalta jlava Goding & Froggatt being 
synonymous with Muda beccari Distant is not correct according to Ashton 1914. 
See Melampsalta jlava Goding & Froggatt. 
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Genus Chlorocysta Westwood. 


Cystosoma, sub-gen. Chlorocysta Westwood, 1851, Ann. Mag. 
nat. Hist. :208. 

Glaucopsaltria Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. N. S. 
W. 29:657. 

Genotype: Chlorocysta vitripennis Westwood, 1851, Ann. Mag. 
nat. Hist. :208. 


macrula Stal — see Mardalana congrua (Walker) 


viridis (Goding & Froggatt) Old. 
Glaucoßsaltria viridis Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N. S. W. 29:658. 
Chlorocysta viridis Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 159. 
Glaucopsaltria viridis Froggatt, 1907, “Australian Insects” 
392. 
Type: Macl. Mus. 


vitripennis Westwood Old. N.S.W. 

Cystosoma (Chlorocysta) vitripennis Westwood, 1851, Ann. 
Mag. nat. Hist. :208. 

Chlorocysta vitripennis Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N. 5. W. 29:659. 

Chlorocysta vitripennis Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
16:215. 

Chlorocysta vitripennis Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
159. 

Chlorocysta vitripennis Froggatt, 1907, “Australian Insects” 
002. 
Type: ? 


Genus Mardalana Distant. 


Mardalana Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16:215. 
Genotype: Cicada congrua Walker, 1862, Journ. Ent. 1:303. 


congrua (Walker) Old. 
Cicada congrua Walker, 1862, Journ. Ent. 1:303. 
Chlorocysta macrula Stal, 1863, Trans. ent. Soc. Lond. (3) 1: 
D2D: 
Chlorocysta macrula Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S. W. 29:660. 
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Tibicen flavus Goding & Froggatt, 1904, ibid. :610. 
Mardalana congrua Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16: 
216. 
Mardalana congrua Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 159. 
Mardalana congrua Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
351. 
Type: ? 
Type of Chloroeysta macrula Stal: Brit. Mus. 
Type of Tibicen flavus Goding & Froggatt: ? 


fumea Ashton Old. 
Mardalana jumea Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
331. 
Type: 8. A. Mus. 
suffusa Distant Old. 
Mardalana suffusa Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 20: 
418. 


Type: Brit. Mus. 


Genus Thaumatopsaltria Kirkaldy 


Aecrilla (nom. preocc.) Stal, 1863, Trans. ent. Soc. Lond. (3) 1: 
5173. 

Thaumatopsaltria Kirkaldy, 1900, Entomologist :242. 

Genotype: Acrilla adıpata Stal, 1863, Trans. ent. Soc. Lond. 
(3) 1:575. 


glauca Ashton N-th. Old. 
Thaumatopsaltria glauca Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Vict. 
(N. S.) 24:225, pl. 51, figs. 8a, b. 
Type: Aust. Mus. 


Genus Cystopsaltria Goding & Froggatt. 


Cystopsaltria Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. N. S. 
W. 29:661. 

Genotype: Cystopsaltria immaculata Goding & Froggatt, 1904, 
ibid. 


immaculata Goding & Froggatt Old. 
Cystopsaltria immaculata Goding & Froggatt, 1904, Proc. 
Linn. Soc. N. 5. W. 29:661, pl. 18, fig. 1a. 
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Cystopsaltria immaculata Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. 
(7) 16: 216. 

Cystopsaltria immaculata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
160. 

Cystopsaltria immaculata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. 
Aust. 38:351. 
Type: Macl. Mus. 


Genus Froggattoides Distant. 


Froggattoides Distant, 1910, Ann. Soc. ent. Belg. :418. 
Genotype: Froggattoides typicus Distant, 1910, ibid. 


typicus Distant Qld. W.A. 

Froggattoides typicus Distant, 1910, Ann. Soc. ent. Beig. 54: 
418. 

Larrakeeya pallida Ashton, 1912, Rec. Aust. Mus. 9:78, pi. 7, 
fig. 4. 

Froggattoides typicus Distant, 1912, Proc. Linn. Soc. N. S.W. 
37:601. 

Froggattoides typica Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
306:396. 


Type: Brit. Mus. 
Type of Larrakeeya pallida Ashton: Aust. Mus. 


Genus Melampsalta Amyot. 


Melampsalta Amyot, 1847, Ann. Soc. ent. Fr. (2) 5:155. (351) 

Pauropsalta Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. N. S.W. 
29615. 

Melamipsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 

Genotype: Cicada musiva Germar, 1830, in Thon. “Ent. Arch.” 
(2),2:7. 


aaede (Walker) DEN: 
Cicada aaede Walker, 1851, “List. Hom. Br. Mus.” : 181. 
Melampsalta aaede Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :484. 
Melampsalta aaede Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29:648. 
Melam!psalta aaede Distant, 1906, *“Syn. Cat. Hom.” 1: 170. 
Melamspsalta aaede Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
355. 
Type: Brit. Mus. 
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abbreviata Walker — see Quintilia infans (Walker) 


abbreviata Goding & Froggatt — see Melamipsalta murrayensis 
Distant 


abdominalis Distant N.S.W. Vie SA. 

Melampsalta abdominalis Distant, 1892, Ann. Mag. nat. Hist. 
(6) 9:323. 

Melamipsalta abdominalis Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:634. 

Pauropsalta castanea Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:617. 

Melampsalta abdominalis Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
170. 

Pauropsalta castanea Distant, 1906, ibid. :179. 

Melampsalta abdominalis Froggatt, 1907, “Australian Insects” 
39). 

Melampsalta abdominalis Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 
4:25. 

Melampsalta abdominalis Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. 
Aust. 38: 352. 

Melampsalta abdominalis Tillyard, 1926, “Insects of Australia 
& New Zealand” : 161. 
Type: Brit. Mus. 
Type of Pauropsalta castanea Goding & Froggatt: Fe- 
male, S. A. Mus. ; Male, Macl. Mus. 


adelaida Ashton N.TL.49.A; 
Melamipsalta adelaida Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:354. 


Type: S. A. Mus., Cotype: Aust. Mus. 
angusta (Walker) — see MelamWsalta cruentata (Fabricius) 


annulata (Goding & Froggatt) — see Melampsalta encaustica (Ger- 


mar) 
apicata Ashton W.A. 
Melamipsalta apicata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:352. 


Type: 5. A. Mus. 


arclus (Walker) — see Melam!psalta encaustica (Germar) 
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arenaria Distant N.S.W. 

Melampsalta arenaria Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
20:422. 

Melampsalta arenaria Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:358. 
Cotypes: Macl. Mus., Aust. Mus. 


atrata Goding & Froggatt N.S.W. 
Melam psalta atrata Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:638. 
Melam'psalta atrata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:176. 
Type: Maci. Mus. 


basalis (Goding & Froggatt) N.T. Old. 

Pauropsalta basalis Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:625. 

Pauropsalta basalis Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 179. 

Pauropsalta basalis Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
353: 

Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Macl. Mus. 


bellatrix (Ashton) W.A. 
Pauropsalta bellatrix Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
36 :359. 


Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: 5. A. Mus., Gotypes: Aust. Mus. 


binotata Goding & Froggatt DAR 

Melamspsalta binotata Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:643. 

Melampsalta binotata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 176. 

Melampsalta binotata Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 4: 
25, pl. 4, fig. h. 

Melampsalta binotata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:9359. 
Type: Macl. Mus. 


borealis Goding & Froggatt N rer. 
Pauropsalta borealis Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29:627. 
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Pauropsalta borealis Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:179. 
Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Macl. Mus. 


brevis Ashton Old. 
Melampsalta brevis Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Vict. (N.S.) 
24:225, pl. 57, figs. 7a, b. 
Type: Aust. Mus. 


capistrata Ashton Old. 
Melampsalta capistrata Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 4: 
31, pl. 4, figs. c2, 9. 
Type: Nat. Mus., Paratype: Aust. Mus. 


castanea (Goding & Froggatt) Pauropsalta not Melampsalta — see 
Melampsalta abdominalis Distant 


castanea Goding & Froggatt — see Birrima castanea (Goding & 
Froggatt) 


convergens Walker W.A. S5.Ag 

Cicada convergens Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :114. 

Melampsalta convergens Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” 
:454. 


Melampsalta convergens Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:633. 


Macrotristria intersecta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
32. (partim.) 

Macrotristria convergens Distant, 1906, ibid. :170. 

Melampsalta convergens Distant, 1912, Proc. Linn. Soc. N. S. 
W. 37:601. 

Melampsalta landsboroughi var. convergens Ashton, 1912, Rec. 
Aust. Mus. 9:79. 

Melampsalta cylindrica Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 4: 
31, pl. 4, fig. 1. 

Melampsalta convergens Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. 5. Aust. 
30: 9928 
Type: Brit. Mus. 
Type of M. cylindrica Ashton: Nat. Mus. 
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eruentata (Fabricius) Vic. S.A. (Terra typica New Zealand) 
Tettigonia ceruentata Fabricius, 1775, “Syst. Ent.” :680, 10. 
Tettigonia eruentata Fabricius, 1781, “Sp. Ins.” 2:320, 12. 
Tettigonia cruentata Fabricius, 1787, “Mant. Ins.” 2:267, 16. 
Cicada cruentata Olivier, “Enec. Meth.” 5: 752, 28. 
Cicada cruentata Gmelin, 1790, “Ed. Syst. Nat.” 3:2096, 78. 
Tettigonia cruentata Fabricius, 1792, “Ent. Syst.” 4:22, 19. 
Tettigonia cruentata Fabricius, 1803, “Syst. Rhyng.” :39, 29. 
Cicada sericea Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” 1: 169. 
Cicada angusta Walker, 1850, ibid. :174. 
Cicada rosea Walker, 1850, ibid. :220. 
Cicada bilinea Walker, 1858, “Hom. Br. Mus.” Suppl. :34. 
Cicada angusta Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :482. 
Melampsalta rosea Stal, 1862, ibid. :484. 
Melampsalta cruentata Stal, 1869, “Hem. Fabr.” 2:116. 
Cicada muta Hudson, 1890, Trans. N. Z. Inst. 23:51. 
Melampsalta angusta Distant, 1892, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 
9.326. 
Melampsalta muta Kirby, 1895, Trans. N. Z. Inst. 28: 455. 
Melampsalta angusta Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:643. 
Melampsalta cruentata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 172. 
Melampsalta cruentata Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 4: 
25. 
Melampsalta cruentata Tillyard, 1926, ““Insects of Australia 
& New Zealand” : 161. 
Type: ? 


erucifera Ashton Old. 
Melampsalta crucifera Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Vict. (N. 
S.) 24:226, pl. 51, fig. 9a. 
Type: Aust. Mus. 


cuensis Distant W.A. 
Melampsalta cuensis Distant, 1913, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 
12: 489. 


Melampsalta hermannsburgensis Ashton nec Distant, 1914, 
Trans. roy. Soc. 8. Aust. 36: 354. 

Melampsalta cuensis Ashton, 1915, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
39:91. 
Type: Brit. Mus. 
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cylindrica Ashton — see Melampsalta convergens Walker 


dameli Distant Austr. 
Pauropsalta dameli Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16: 
673. 


Pauropsalta dameli Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:179. 
Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Brit. Mus. 


denisoni Distant Old. N.S.W. Vie. S.A.? 
Melampsalta denisoni Distant, 1893, Ann. Soc. ent. Belg. 37:78. 
Melampsalta kershawi Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 

Soc. N.S. W. 29:636. 
Melampsalta denisoni Goding & Froggatt, 1904, ibid. :636, 
pl. 18, figs. 7, 7a. 
Melampsalta denisoni Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom. 1: 174. 
Melampsalta kershawi Distant, 1906, ibid. :1776. 
Melampsalta denisoni Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 4:24. 
Melampsalta denisoni Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:354. 
Type: Brit. Mus. 
Type of M. kershawi Goding & Froggatt: Nat. Mus. 


dubia (Goding & Froggatt) S.A. Vie. 

Pauropsalta dubia Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:621. 

Pauropsalta dubia Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:170. 

Pauropsalta dubia Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Viect. 4:27. 

Pauropsalta dubia Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 36: 
329. 

Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Macl. Mus. 


elgneri (Ashton) Old. 
Pauropsalta elgneri Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 
24:227, pl. 57, figs. 10a, b. 
Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Aust. Mus. 


emma (Goding & Froggatt) Old. 
Pauropsalta emma Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:626, pl. 18, fig. 11. 
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Pauropsalta emma Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 1770. 
Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Macl. Mus. 


encaustica (Germar) N.S.W. Vie S.A. 
Cicada encaustica Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” 2:62. 
Cicada arclus Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” : 184. 
Cicada juvenis Walker, 1850, ibid. :180. 

Cicada dolens Walker, 1850, ibid. : 190. 
Melampsalta arclus Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :484. 
Pauropsalta encaustica Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:622. 
Pauropsalta annulata Goding & Froggatt, 1904, ibid. :620. 
Pauropsalta encaustica Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 178. 
Pauropsalta encaustica Froggatt, 1907, “Australian Insects” 
:354. 
Pauropsalta annulata Ashton, 1912, Rec. Aust. Mus. 9:80. 
Pauropsalta encaustica Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 4: 
PIE 
Pauropsalta encaustica Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
304359. 
Pauropsalta encaustica Tillyard, 1926, “Insects of Australia 
& New Zealand” : 161. 
Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Melampsalta encaustica McKeown, 1942, “Australian Insects 
:98. 
Type: ? 
Type of Cicada arclus Walker: Brit. Mus. 
Type of Cicada dolens Walker: Brit. Mus. 
Type of Cicada juvenis Walker: Brit. Mus. 
Type of Pauropsalta annulata Goding & Froggatt: Macl. 
Mus. 


22 


endeavourensis (Distant) Old. 
Pauropsalta endeavourensis Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. 
(7) 20:242. 
Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Brit. Mus. 


extensa (Goding & Froggatt) S.A. 
Pauropsalta extensa Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:618. 


652 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 8, 1957 


Pauropsalta extensa Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:179. 

Pauropsalta extensa Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:355. 

Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: 8. A. Mus. 


extrema (Distant) — see Melampsalta melanopygia (Germar) 


eyrei Distant Qld. Uentr. Austr. 


Melampsalta eyrei Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. :130, 
pl. 7, figs. 12a, b. 

Melampsalta eyrei Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:654. 

Melampsalta eyrei Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 175. 

Melampsalta eyrei Froggatt, 1907, “Australian Insects” :354. 


Melampsalta eyrei Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 


353. 
Type: Brit. Mus. 


flava Goding & Froggatt N.S.W. 


Melampsalta flava Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:641. 

Muda beccari Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 156. 

Melampsalta flava (?) Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:353. 
Type: S. A. Mus. 


fletcheri Goding & Froggatt — see Melampsalta marginata 


forresti Distant Old. 
Melampsalta forresti Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. :129, 


pl. 7, figs. 10a, b. 
Melampsalta forresti Goding & Froggatt, 1904, Proc. Kr 
Soc. N.S. W. 29:651. 


Melampsalta forresti Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:171. 


Type: Brit. Mus. 


froggatti Distant Old. 


Melampsalta froggatti Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
20:419. 


Melampsalta froggatti Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:354. 
Type: Brit. Mus. 
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fulva Goding & Froggatt N.S.W. 
Melampsalta fulva Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29:648. 
Melampsalta fulva Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 176. 
Type: Nat. Mus. 


fuscomarginata Distant N.S.W. 
Pauropsalta fuscomarginata Distant, 1914, Ann. Mag. nat. Hist. 
(8) 14:63. 


Melampsalta Myers, 1929, "Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Brit. Mus. 


geisha Distant Old. 
Melampsalta geisha Distant, 1915, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 16: 
50. 


Type: Brit. Mus. 
godingi Distant — see Kobonga godingi (Distant) 


graminis Goding & Froggatt DAR 
Melampsalta graminis Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S. W. 29:652. 
Melampsalta graminis Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:177. 
Type: Macl. Mus. 


hackeri Distant Old. 


Melampsalta hackeri Distant, 1915, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 
16:51. 


Type: Brit. Mus. 


hermannsburgensis Distant Centr. Austr. W.A. 
Melampsalta hermannsburgensis Distant, 1907, Ann. Mag. nat. 
Hist.. (7) 20:419. 
Type: Brit. Mus. 


hermannsburgensis Ashton nec Distant — see Melampsalta cuensis 
Distant 


incepta (Walker) N.S.W. S.A. 
Cicada incepta Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” : 187. 
Melampsalta incepta Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :484. 
Melampsalta incepta Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 

N. S. W. 29:650. 
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Melampsalta incepta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 170. 
Melampsalta incepta Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:9359. 
Type: Brit. Mus. 


incipiens (Walker) S.A. 
Cicada incipiens Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :189. 
Pauropsalta incipiens Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 

Soc. N.S. W. 29:623. 
Melampsalta incipiens Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 175. 
Melampsalta incipiens Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38: 354. 
Type: Brit. Mus. 


infuscata Goding & Froggatt S.A. 
Melampsalta infuscata Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S. W. 29:641. 
Melampsalta infuscata Distant, 1906, “Syn. Oat. Hom.” 1: 176. 
Type: Macl. Mus. 


interstans (Walker) — see Melampsalta labyrinthica (Walker) 


issoides Distant Austr. 
issordes Walker MS. 
Melampsalta issoides Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
16: 272. 
Melampsalta issoides Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 174. 
Type: Brit. Mus. 


juneta Walker Austr. 
Cicada juncta Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” 1: 176. 
Melampsalta juncta Stal, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :484. 
Melampsalta juncta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 174. 
Type: Brit. Mus. 


kershawi Goding & Froggatt — see Melampsalta denisoni Distant 


kewellensis Distant Vie. 
Melampsalta kewellensis Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. 
(7) 20:420. 
Type: Brit. Mus. 
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labeculata Distant Old. N.S.W. 


Melampsalta labeculata Distant, 1892, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 
10:66. 


Melampsalta labeculata Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N. S. W. 29:633. 
Melampsalta labeculata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 


174. 

Melampsalta labeculata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:9352. 
Type: Brit. Mus. 

labyrinthica (Walker) S.A. 

Dundubia labyrinthica Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” 
3 

Cicada interstans Walker, 1858, “List. Hom. Br. Mus.” Suppl. 
32. 

Melampsalta labyrinthica Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” 
:484. 


Melampsalta interstans Stal, 1862, ibid. :464. 

Melampsalta labyrinthica Goding & Froggatt, 1904, Proc. 
Linn. Soc. N.S. W. 29: 646. 

Melampsalta labyrinthica Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 


174. 
Melampsalta labyrinthica Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 
4:26. 


Melampsalta labyrinihica Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. 
Aust. 38:359. 
Type: Brit. Mus. 
Type of Cicada interstans Walker: Brit. Mus. 


lactea Distant Austr. 
Melampsalta lactea Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16: 
271. 


Melampsalta lactea Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:174. 
Type: Brit. Mus. 


landsboroughi Distant Old. N.S.W. Vie SA. 
Melampsalta landsboroughi Distant, 1882, Proc. zool. Soc. 
Lond. : 131, pl. 7, figs. 14a, b. 
Melampsalta landsboroughi Goding & Froggatt, 1904, Proc. 
Linn. Soc. N.S. W. 29:639. 
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Melampsalta telxiope Goding & Froggatt nec Walker, 1904, 
Proc. Linn. Soc. N.S. W. 29:642. 

Melampsalta tristrigata Goding & Froggatt, 1904, ibid. :653. 

Melampsalta landsboroughi Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 
I) 

Melampsalta tristrigata Distant, 1906, ibid. :177. 

Melampsalta landsboroughi Ashton, 1912, Rec. Aust. Mus. 9: 
20. 

Melampsalta landsboroughi Ashton, Mem. nat. Mus. Vict. 4: 
26. 

Melampsalta landsboroughi Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. 
Aust. 38: 359. 
Type: Brit. Mus. 
Type of M. tristrigata Goding & Froggatt: S. A. Mus. and 
Macl. Mus. 


landsboroughi var. convergens Ashton — see Melampsalta conver- 
gens 


latorea (Walker) Austr. 
Cicada latorea Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :183. 
Melampsalta latorea Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :464. 
Melampsalta latorea Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:650. 
Melampsalta latorea Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:171. 
Type: Brit. Mus. 


leichardti (Distant) — see Urabunana leichardti (Distant) 


leurensis Goding & Froggatt — see Melampsalta mneme (Walker) 


lineola Ashton W.A. 
Pauropsalta lineola Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
39% 


Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: S. A. Mus. 


mackinlayi Distant Old. 
Melampsalta mackinlayı Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. 
:150, pl. 7, figs. 13a, b. 
Melampsalta mackinlayı Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N. S. W. 29: 652. 
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Melampsalta mackinlayi Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
171. 
Type: Brit. Mus. 


marginata (Leach) N.T. N.S.W. 8.A. Tas. 
Tettigonia marginata Leach, 1814, Zool. Misc. 1:89, pl. 39. 
fig. 2. 


Cicada themiscura Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” 1: 177. 

Melampsalta marginata Stal, 1861, Ann. Soc. ent. Fr. (4) 1: 
619. 

Melampsalta themiscura Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” 
:484. 

Melampsalta jletcheri Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:640. 

Melampsalta marginata Goding & Froggatt, 1904, ibid. : 640. 

Melampsalta marginata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
170. 

Melampsalta fletcheri Distant, 1906, ibid. : 1776. 

Melampsalta marginata Ashton, 1912, Rec. Aust. Mus. 9:80. 

Melampsalta marginata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:359. 
Type: ? 
Type of Cicada themiscura Walker: ? 
Type of Melampsalta fletcheri Goding & Froggatt: Male, 
Nat. Mus., Female,Mael. Mus. 


melanopygia (Germar) N.T. Old. 

Cicada melanopygia Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” 2:59. 

Tibicen melanopygius Stal, 1861, Ann. Soc. ent. Fr. :618. 

Melampsalta extrema Distant, 1892, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 
9:79: 

Tibicen melanopygius Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N. S. W. 29:601. 

Pauropsalta extrema Goding & Froggatt, 1904, ibid. :619. 

Pauropsalta nigristriga Goding & Froggatt, 1904, ibid. :619. 

Pauropsalta melanopygia Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
129: 

Pauropsalta melanopygia Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. 
Aust. 38:355. 

Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: ? 
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Type of Melampsalta extrema Distant: ? 
Type of Pauropsalta nigristriata Goding & Froggatt: 
Mael. Mus. 


melete Walker W.A. 
Cicada melete Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :179. 
Melampsalta melete Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” : 484. 
Melampsalta melete Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 

N. S. W. 29:649. 
Melampsalta melete Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 175. 
Melampsalta melete Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:355. 
Type: Brit. Mus. 


minima (Goding & Froggatt) N.T.. Old. GentrsAustr 7 5.A. 

Pauropsalta minima Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. 8. W. 29.628. 

Pauropsalta minima Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 179. 

Pauropsalta minima Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:955. 

Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: 8. A. Mus. 


mixta (Distant) N.S.W. 
Pauropsalta mixta Distant, 1914, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 14: 
64. 


Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 71:29. 
Type: Brit. Mus. 


mneme (Walker) N.S:W.n SAN en Tas: 

Cicada mneme Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :181. 

Cicada antica Walker, 1850, ibid. : 182. 

Melampsalta mneme Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :464. 

Pauropsalta leurensis Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N. 5. W. 29:616, pl. 18, fig. da. 

Pauropsalta prolongata Goding & Froggatt, 1904, ibid. :618. 

Pauropsalta mneme Goding & Froggatt, 1904, ibid. :622. 

Pauropsalta prolongata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
179. 

Pauropsalta mneme Distant, 1906, ibid. : 170. 

Pauropsalta mneme Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Viet. 4:27. 
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Pauropsalta mneme Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Äust. 36: 
339. 

Pauropsalta mneme Tillyard, 1926, “Insects of Australia & 
New Zealand” :161, pl. 12. 
Type: Brit. Mus. 
Type of Cicada antica Walker: Brit. Mus. 
Type of Pauropsalta leurensis Goding & Froggatt: Macl. 


Mus. 
Type of Pauropsalta prolongata Goding & Froggatt: 5. A. 
Mus. 

multifascia (Walker) NSW. DEN. 


Cicada multifascia Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :185. 

Cicada obscurior Walker, 1850, ibid. : 187. 

Melampsalta multifascia Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” 
: 484. 

Pauropsalta multifascia Goding & Froggatt, (part) 1904, Proc. 
Linn. Soc. N.S.W. 29:625. 

Melampsalta multijascia Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
125: 
Type: Brit. Mus. 
Type of Cicada obscurior Walker: Brit. Mus. 


murrayensis Distant N.S.W. Vie. 

Melampsalta murrayensis Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. 
(7) 20:421. 

Melampsalta abbreviata Goding & Froggatt nec Walker, 1904, 
Proc. Linn. Soc. N.S.W. 29:649. 

Melampsalta murrayensis Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 
4:25. 

Melampsalta murrayensis Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. 
Aust. 38: 359. 
Type: Brit. Mus. 


nebulosa Goding & Froggatt Qid. N.S.W. 
Melampsalta nebulosa Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:647. 
Melampsalta nebulosa Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 176. 
Type: ? 


nervosa Walker — see Melampsalta quadricincta (Walker) 
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nigristriga (Goding & Froggatt) — see Melampsalta melanopygia 


Germar 


nodicosta (Goding & Froggatt) W.A. 

Pauropsalta nodicosta Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:621. 

Pauropsalta nodicosta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:179. 

Pauropsalta nodicosta Froggatt, 1907, “Australian Insects” 
:354. 

Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Macl. Mus. 


oldfieldi Distant Old. 
Melampsalta oldfieldi Distant, 1883, Proc. zool. Soc. Lond. 
:191. 


Melampsalta oldfieldi Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:642. 

Melampsalta oldfieldi Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 175. 

Melampsalta oldfieldi Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:359. 
Type: Brit. Mus. 


oxleyi Distant Old. 
Melampsalta oxleyı Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. :131. 
Melampsalta oxleyı Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:655. 
Melampsalta oxleyi Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:174. 
Melampsalta oxleyi Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Viet. 4:26. 


Type: ? 

prolongatia (Goding & Froggatt) — see Melampsalta mneme Wal- 
ker 

puer (Walker) S.A. 


Cicada puer Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :200. 

Melampsalta puer Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :484. 

Melampsalta puer Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:626. 

Melampsalta puer Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 175. 
Type: Brit. Mus. 
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quadricineta (Walker) Austr. (New Zealand) 
Cicada quadricincta Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :191. 
Cicada nervosa Walker, 1850, ibid. :213. 
Melampsalta nervosa Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :484. 
Melampsalta quadricincta Stal, 1862, ibid. :484. 
Melampsalta mangu B. White, 1879, Ent. mon. Mag. 15:214. 
Cicada cassiope Hudson, 1890, Trans. N. Z. Inst. 23:54. 
Melampsalta nervosa Distant, 1892, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 
9.327. 
Melampsalta nervosa Distant, 1892, ibid. :67. 
Melampsalta cassiope Kirby, 1895, Trans. N. Z. Inst. 28:457. 
Melampsalta mangu Kirby, 1895, ibid. :457. 
Melampsalta quadricincta Goding & Froggatt, 1904, Proc. 
Linn. Soc. N.S.W. 29:645. 
Melampsalta quadricincta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
141. 
Type: Brit. Mus. 
Type of Cicada nervosa Walker: ? 
Type of Melampsalta mangu B. White: (New Zealand) ? 
Type of Cicada cassiope Hudson: (New Zealand) ? 


rosea (Walker) — see Melampsalta cruentata (Fabricius) 


rubea Goding & Froggatt Old. 
Melampsalta rubea Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:651. 
Melampsalta rubea Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 1776. 
Type: Macl. Mus. 


rubra (Goding & Froggatt) Vic. 
Pauropsalta rubra Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:623. 
Pauropsalta rubra Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:179. 
Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Nat. Mus. 


rubricineta Goding & Froggatt W.A. 
Melampsalta rubricincta Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N. S. W. 29: 644. 
Melampsalta rubricincta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
176. 
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Melampsalta rubricincta Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 
4:29, pl. Je). 
Type: Nat. Mus. 


rubristrigata Goding & Froggatt S.A. 

Melampsalta rubristrigata Goding & Froggatt, 1904, Proc. 
Linn. Soc. N.S. W. 29:638. 

Melampsalta rubristrigata Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
176. 

Melampsalta rubristrigata Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 
4:26. 

Melampsalta rubristrigata Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. 
Aust. 38: 353. 
Types: 5. A. Mus. and Macl. Mus. 


saneta (Distant) W.A. 
Melampsalta sancta Distant, 1913, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 
12: 490. 
Type: Brit. Mus. 
sericeivitta (Walker) — see Urabunana sericeivitta (Walker) 
signata Distant W.A. 
Pauropsalta signata Distant, 1914, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 
14:64. 


Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Brit. Mus. 


singula (Walker) Austr. 

Cicada singula Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” 1: 186. 

Melampsalta multifascia Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” 
:484. 

Pauropsalta multifascia Goding & Froggatt, (part) 1904, Proc. 
Linn. Soc. N.S. W. 29:625. 

Melampsalta singula Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 175. 
Type: Brit. Mus. 


spinosa Goding & Froggatt (Male only) Austr. 
Melampsalta spinosa Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:635. 
Melampsalta spinosa Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 176. 
Melampsalta spinosa (Male not Female) Ashton, 1914, Trans. 
roy. Soc. S. Aust. 38: 352. 
Type: Macl. Mus. 
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spinosa Goding & Froggatt (Female only) — see Melampsalta tor- 
rida (Erichson) 


spreta Goding & Froggatt Tas. 

Melampsalta spreta Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:647. 

Melampsalta spreta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:176. 
Type: Nat. Mus. 


stigmatica Distant 5.A. 
Pauropsalta stigmatica Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
16:273. 


Pauropsalta stigmatica Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:179. 
Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Brit. Mus. 


stradbrokensis Distant Old. 
Melampsalta stradbrokensis Distant, 1915, Ann. Mag. nat. Hist. 
(8) 16:50. 
Type: Brit. Mus. 


subgulosa Ashton W.A. 
Melampsalta subgulosa Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. 5. Aust. 
38:94. 
Melampsalta subgulosa Ashton, 1915, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
39:91. 
Type: 5. A. Mus., Cotypes: Aust. Mus. 


subolivacea Ashton N.S.W. 
Pauropsalta subolivacea Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Viet. (N. 
S.) 24:228, pl. 51, figs. 11a, b. 
Melampsalta Myers, 1929, Trans. ent. Soc. Lond. 77:29. 
Type: Aust. Mus. 


sulcata Distant N-th. Old. 
Melampsalta sulcata Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
20:421. 


Type: Brit. Mus. 
telxiope (Walker) Austr. 
Cicada telxiope Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” : 194. 
Cicada duplex Walker, 1850, ibid. :194. 
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Cicada arche Walker, 1850, ibid. : 194. 
Cicada telxiope Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :484. 
Melampsalta telxiope Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 172. 
Type: Brit. Mus. 
Type of Cicada arche Walker: Brit. Mus. 
Type of Cicada duplex Walker: Brit. Mus. 


telxiop2 Goding & Froggatt nee Walker — see Melampsalta lands- 
boroughi Distant. 


themiscura (Walker) — see Melampsalta marginata (Leach) 


tigris Ashton S.A. 
Melampsalta tigris Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
352. 


Type: S. A. Mus. 


toowoombae Distant | Qld. 
Melampsalta toowoombae Distant, 1915, Ann. Mag. nat. Hist. 
(8) 16:52. 
Type: Brit. Mus. 


torrida (Erichson) Old. N.S.W. Vic. Tas 

Cicada torrida Erichson, 1842, “Arch. f. Nat.” :286. 

Cicada basiflamma Walker, 1850, “List. Hom. Br. Mus.” :170. 

Cicada connexa Walker, 1850, ibid. : 173. 

Cicada damater Walker, 1850, ibid. :178. 

Cicada basiflamma Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” :484. 

Melampsalta damater Stal, 1862, ibid. : 464. 

Melampsalta torrida Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S.W. 29:631. 

Melampsalta spinosa (Male not Female) Goding & Froggatt, 
1904, ibid. :635. 

Melampsalta torrida Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 169. 

Melampsalta torrida Froggatt, 1907, “Australian Insects”: 
:359. 

Melampsalta torrida Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 36: 
552: 

Melampsalta torrida Tillyard, 1926, “Insects of Australia & 
New Zealand” : 161. 
Type: ? 
Type of Cicada connexa Walker: Brit. Mus. 
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Type of Cicada basiflamma Walker: ? 

Type of Cicada damater Walker: ? 

Type of Melampsalta spinosa Goding & Froggatt: (Fe- 
male) 5. A. Mus. 


tristrigata Goding & Froggatt — see Melampsalta landsboroughi 
Distant 


umbrimargo (Walker) — see Kobonga umbrimargo (Walker) 
varians (Germar) — see Birrima varians (Germar) 


viridieineta Ashton W.A. 
Melampsalta viridicinceta Ashton, 1912, Rec. Aust. Mus. 9:78, 
pl. 7, fig. 9. 
Melampsalta viridicincta Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
30: 399. 
Type: Aust. Mus. 


viridis Ashton Old. 
Melampsalta viridis Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Vict. (N.S.) 
24:226. 
Type: ? 
warburtoni Distant Old. 


Melampsalta warburtoni Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. 
:129, pl. 7, figs. 9a, b. 

Melampsalta warburtoni Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:653. 

Melampsalta warburtoni Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
ZI. 
Type: Brit. Mus. 


waterhousei Distant Vie. S8.A. 

Melampsalta waterhousei Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. 
(7)416:271. 

Melampsalta waterhousei Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
172. 

Melampsalta waterhousei Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. 
Aust. 38: 355. 
Type: Brit. Mus. 


43* 
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Genus Larrakeeya Ashten. 
pallida Ashton — see Froggattoides typicus Distant 


Being a Type species of the genus Larrakeeya, it becomes syn- 
onymous with Froggattoides. 


Genus Kobonga Distant. 


Kobonga Distant, 1906, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 17:387. 
Genotype: Cicada umbrimargo Walker, 1858, “List. Hom. Br. 
Mus.” Suppl. :32. 


castanea Ashton — see Kobonga jroggattıi Distant 


elara Distant N,S.W. 
Kobonga clara Distant, 1916, Entomologist, 49: 155. 
Type: Brit. Mus. 


froggatti Distant W.A. 
Kobonga froggatti Distant, 1913, Ann. Mag. nat. Hist. (5) 12: 
4%. 


Kobonga castanea Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
351, pl. 38, fig. 5. 

Kobonga froggattı Distant, 1915, Ann. Mag. nat. Hist. (5) 16: 
39. 

Kobonga jroggatti Ashton, 1915, Trans. roy. Soc. S. Aust. 39: 
IE 
Type: Brit. Mus. 
Type of K. castanea Ashton: S. A. Mus. 


godingi Distant W.A. SA. 
Melampsalta umbrimargo Goding & Froggatt, (nee Walker) 
1904, Proc. Linn. Soc. N.S. W. 29:632, pl. 8, fig. 12. 
Melampsalta godingi Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
16:270. 
Kobonga godingi Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:177. 
Type: Brit. Mus. 


umbrimargo (Walker) WA AN: Vie, 
Cicada umbrimargo Walker, 1858, “List. Hom. Br. Mus.” 
Suppl. :32. 
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Melampsalta umbrimargo Stal, 1862, “Ofv. Vet.-Ak. Forh.” 
:464. 

Melampsalta umbrimargo Goding & Froggatt, 1904, Proc. 
Linn. Soc. N.S.W. 29:632. (deser. nec. fig.) 

Kobonga umbrimargo Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 177. 

Kobonga umbrimargo Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Viect. #: 
IT. 

Kobonga umbrimargo Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. 5. Aust. 
38:8351. 
Type: Brit. Mus. 


Genus Birrima Distant. 


Birrima Distant, 1966, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 17: 388. 
Genotype: Birrima montrouzieri Distant, 1906, ibid. 


!) castanea (Goding & Froggatt) comb. nov. N.S.W. 
Melampsalta castanea Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:657. 
Melampsalta castanea Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 176. 
Type: Nat. Mus. 


montrouzieri Distant N.S.W. 
Birrima montrouzieri Distant, 1906, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
17: 388. 


Birrima montrouzieri Distant, “Syn. Cat. Hom.” 1:178. 


Type: Brit. Mus. 


varians (Distant) Old. 

Cicada varians Germar, 1834, in Silb. “Rev. Ent.” 2:59. 

Melampsalta varıans Stal, 1861, Ann. Soc. ent. Fr. (4) 1:619. 

Melampsalta varıans Atkinson, 1885, Jour. Asiatic. Soc. Bengal. 
53:226: 

Melampsalta varıans Goding & Froggait, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N. S. W. 29:639. 

Birrima varians Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:178. 

Birrima varians Äshton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 356. 
Type: ? 


1) Melampsalta castanea Goding & Froggatt in this list is placed in the 
genus Birrima. This is so, because a,though the sound organs open direct,y to the 
dorsai surface of the abdomen as in Melampsalta, the Opercu.ae are very large 
and concave, and extend to the apical margın of the third abdomina. segment. In 
Melampsalta the Operculae are on.y slightiy concave, and bare,y extend to the 
apical margin of the second abdominaı segment just covering the sound organs. 
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Genus Urabunana Distant. 


Urabunana Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 16:274. 
Genotype: Cicada sericewvitta Walker, 1862, Jour. Ent. :304. 


festiva Distant Vic. 
Urabunana festiva Distant, 1907, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 20: 
425. 


Urabunana jestiva Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Viet. 4:27, 
pl. #, fie: e. 

Urabunana festiva Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 36: 
396. 
Type: Brit. Mus. 


leichardti Distant Qid. 
Melampsalta leichardti Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. 
:132, pl. 7, figs. 5a, b. 
Pauropsalta leichardti Goding & Froggatt, 1904, ua: Linn. 
Soc. N.S. W. 29:624. 
Urabunana leichardti Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1:181. 
Type: Brit. Mus. 


longipennis Ashton Uentr. Austr. 
Urabunana longipennis Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38: 356. 
Type: S.A. Mus., Cotypes: Aust. Mus. 
marshallı Distant N.S.W. 
Urabunana marshalli Distant, 1911, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 
8:132. 
Type: Brit. Mus. 
rufilinea Ashton N.S.W. 
Urabunana rufilinea Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:356. 
Type: S.A. Mus., Cotypes: Aust. Mus. 
segmentaria Distant Old. 
Urabunana segmentaria Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
16: 274. 
Urabunana segmentaria Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 
181. 


Type: Brit. Mus. 
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sericeivitta Walker N.S.W. 
Cicada sericeivitta Walker, 1862, Jour. Ent. : 304. 
Pauropsalta sericeivitta Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:627. 

Urabunana sericeivitta Distant, 1905, Ann. Mag. nat. Hist. (7) 
16:274. 

Urabunana sericeivitta Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 181. 


Type: Brit. Mus. 


verna Distant Old. N.S.W. 
Urabunana verna Distant, 1912, Ann. Mag. nat. Hist. (8) 10: 


440. 
Urabunana verna Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 


356. 
Type: Brit. Mus. 


Genus Prasia Stal. 


viticollis Ashton — see Lembeja brunneosa Distant 


Genus Lembeja Distant. 


Perissoneura Distant, 1883, Proc. zool. Soc. Lond. :189. (nom. 
preocce.) 

Genotype: Perissoneura maculosa Distant, 1883, ibid. :190. 

Lembeja Distant, 15892, “Mon. Orient. Cicad.” :103 and 147. 


(nom. nov.) 


acutipennis (Karsch) Thursday Island 


Perissoneura acutipennis Karsch, 1890, “Ent. Nachr.” 16: 192. 
Lembeja acutipennis Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 184. 


Type: ? 
australis Ashton — see Lembeja brunneosa Distant 


brunneosa Distant N-th. Qld. 

Prasia viticollis Ashton, 1912, Proc. roy. Soc. Vict. (N. S.) 24: 
228, pl. 51, figs. 4a, b. 

Lembeja brunneosa Distant, 1910, Ann. Soc. ent. Belg. 54: 418. 

Lembeja australis Ashton, 1912, Rec. Aust. Mus. 9:77, pl. 7. 
fig. 3. 

Lembeja brunneosa Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 38: 
396. 
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Type: Brit. Mus. 
Type of Lembeja australis Ashton: Aust. Mus. 
Type of Prasia viticollis Ashton: ? 


Genus Cystosoma Westwood. 


Cystosoma Westwood, 1842, “Are. Ent.” :92. 
Genotype: Cystosoma saundersii Westwood, 1842, ibid. 


saundersii Westwood DIAS N.S.W: 

Cystosoma saundersii Westwood, 1842, “Arc. Ent.” 1:92, pi. 
24, fig. 1. 

Uystosoma saundersii Amyot & Serville, 1843, “Hist. Hem.” 
:460. 

Cystosoma saundersii Walker, 1852, “List. Hom. Br. Mus.” 
pl22, Die 4. 

Cystosoma saundersii Scott, 1652, Proc. zool. Soc. Lond. :14, 
pl. 21, figs. 1, 2, 3. 

CUystosoma saundersii Bennett, 1860, “Gatherings of a Natu- 
ralist in Australia” :319. 

Cystosoma saundersii Wood, 1883, “Ins. abroad.” : 732. 

Uystosoma saundersii Froggatt, 1903, Agrie. Gaz. N.S.W. 
:422. 

Oystosoma saundersi Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29.663. 

Cystosoma saundersii Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 185. 

Cystosoma saundersii Froggatt, 1907, “Australian Insects” 
:354. 

Cystosoma saundersii Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:357. 

Cystosoma saundersi Tillyard, 1926, “Insects of Australia & 
New Zealand” :161, pl. 12. 

Cystosoma saundersii McKeown, 1942, “Australian Insects” 
:99, 
Type: ? 


schmeltzi Distant Old. 
Cystosoma schmeltzi Distant, 1882, Proc. zool. Soc. Lond. 7: 
132, figs. 11a, b. 
Cystosoma schmeltzi Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:664. 
Cystosoma schmeltzi Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 185. 
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Cystosoma schmeltzi Froggatt, 1907, “Australian Insects”’x 


:354. 
Cystosoma schmeltzi Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. 5. Aust. 
38:357. 
Type: ? 
vitripennis Westwood — see Ohlorocysta vitribennis (Westwood) 


Genus Tettigareta White. 


Tettigarcta White, 1845, “App. Eyre’s Travels in Aust.” 1:412. 
Genotype: Tettigarcta tomentosa White ibid. 


erinita Distant Vie. 

Tettigarcta crinıta Distant, 1883, Proc. zool. Soc. Lond. :1856, 
pl. 25, fig. 5a, b, c. 

Tettigarcta crinita Goding & Kessel, 1904, Proc. Linn. Soc. 
N.S.W. 29:666, pl. 18. figs. 3, 3a. 

Tettigarcta erinita Distant, 1906, “Syn. Oat. Hom.” 1: 187. 

Tettigarcta criniıta Froggatt, 1907, “Australian Insects” :354. 

Tettigarcta crinita Ashton, 1912, Mem. nat. Mus. Vict. 4:28. 

Tettigarcta crinita Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. 5. Aust. 38: 
357. 

Tettigarcta crinita Ashton, 1924, Proc. roy. Soc. Vict. 36:238. 

Tettigarcta erinita Tillyard, 1926, “Insects of Australia & New 
Zealand” : 161. 

Tettigarcta crinita MckKeown, 1942, “Australian Insects” :98. 
Type: ? 


tomentosa White Tas. 

Tettigarceta tomentosa White, 1845, “App. Eyre’s Travels in 
Aust.” 1:433, pl. 4. 

Tettigarcta tomentosa White, 1846, Ann. mag. nat. Hist. 17: 
332. 

Tettigarcta tomentosa Walker, 1551, “List. Hom. Br. Mus.” 
pl. 2, fig. 2. 

Tettigarcta tomentosa Goding & Froggatt, 1904, Proc. Linn. 
Soc. N.S.W. 29:665, pl. 28, figs. 2, 2a. 

Tettigarcta tomentosa Distant, 1906, “Syn. Cat. Hom.” 1: 186. 

Tettigarcta tomentosa Froggatt, 1907, “Australian Insects” 
:394. 
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Teettigarcta tomentosa Ashton, 1914, Trans. roy. Soc. S. Aust. 
38:357. 

Tettigarcta tomentosa Tillyard, 1926, “Insecets of Australia & 
New Zealand” :161. 


Type: ? 


Genus Tettigonia. 


australasiae Donovan — see Cyclochila australasiae (Donovan) 
harrissi Leach — see Psaltoda Harrissi (Leach) 

maculata (Drury) — see Gaeana maculata (Drury) 

marginata Leach — see Melampsalta marginata (Leach) 
oblecta Fabricius — see Diceroßyga obtecta (Fabricius) 


saccata Fabricius — see Thopha saccata (Fabricius) 
vaginata Fabricius — see Dundubia mannifera (Linnaeus) 
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INDEX OF SUBFAMILIES AND GENERA. 


A. 
Abricta. 
 Acrilla. 
Anapsaltoda. 
Arenopsaltria. 
Arunta. 


B. 
Baeturia. 
Birrima. 


Burbunga. 


2. 
Chlerocysta. 
Cicada. 


CGICADINAE. 


Cosmopsaltria. 


Cryptotympana. 


Cyclochila. 
Cystopsaltria. 
Cystosoma. 


D. 
Diceropyga. 
Diemenia. 
Diemeniana. 


Dundubia. 

DR 

F. 

Fidieina. 
Froggattoides. 
G, 

Gacana. 
GAEANINAE. 


Glaucopsaltria. 
Gudanga. 


H, 
Henicopsaltria. 
Huechys. 


I. 
J. 


Jassopsaltria. 


K. 
Kanakıa, . 


Kobonga. 


Synonyms are printed in Italies. 


634 
644 
615 
620 
612 


642 
667 
630 


643 
625 
6il 


629 
628 


639 


L. 
Larrakeeya. 
Lembegja. 

M. 
Macrotristria. 
Mardalana. 
Meiampsalta. 


Muda. 


N. 
Neopsaltoda. 
OÖ. 

Owra. . 


. 
Paragudanga. 
Parnkalla. 
Platypleura. 
Pauropsalta. 
Perissoneura. 
Prasia. 
Proarna. 
Psaltoda. . 
Q. 

Quintilia. 

R. 

Rihana. 


S. 
I 


Tamasa. 
Tettigarcta. . 
Tettigia. 
Tettigonia. 


Thaumatopsaltria. 


Thopha. 

Tibicen. 
Tibieina. . . 
TIBICININAE. 
Tympanoterpes. 
U. 

Ueana. 
Urabunana. 


V. 


Venustria. 
X. 
Y 
2. 
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ALPHABETICAL INDEX OF SPECGIES. 


Synonyms in light italics. 


A. 
aaede (Walk.) . 


645  coleoptratus G. & F. 
abbreviata Walk. . 640  colorata Dist. 
abdominalis Dist. . 646 congrua G. & FE. 
acutipennis Karsch. 669 congrua (Walk.) 
adelaida Ashton 646 connexa Walk. 
adipata Stal 644 convergens Walk. 
adonis Ashton 615 conviva Stal 
albofasciata Dist. . 638  crassa Dist. . 
angularis (Germ.) 621 crinita Dist. 
angusta (Walk.) . 649  crucifera Ashton 
annulata (G. & F.) 651 cruentata (Fabr.) . 
antica Walk. 658  cuensis Dist. 
apicata Ashton 646 curvicosta (Germ.) 
arche Walk. . 664 cylindrica Ashton . 
arclus (Walk.) . 651 
arenaria Dist. 647 D. 
argentata (Germ. 616 
Baar, en 639 won Wale 

amelı Dist. 

atrataG.& F.. 647 demisomi Disr: 
aurata (Walk.) 634 dichroa Boisd. . 
auratus G. & FE. 635 doddi Askten 
aurora Dist. 616 ddieE & E 
ausiralasıiae Don. . . 614 En i IR 

REN olens Walk. 
australiensis Kirkaldy 630 Nosesalis- Ashien 
australis Ashton 669 Iubac am 
B duplex Walk. 
basalıs G. & F. . 647 E 
basiflamma Walk. 664 RES 
beccari (Dist.) . 652 elgneri Ashton . 
bicaudata Walk. 629  elseyi Dist. 
bilinea Walk. . 649 emmaG.&F.. 
binotata Walk. 647  encaustica (Germ.) 
borealis G. & F. 635  endeavourensis Dist. . 
boulayi Dist. 641 Extensa (G.&F.). 
brevis Ashton 6438 extrema (Dist.) 
browni Dist. 641 eydouxi (Guer.) 
brunnea Fabr. 634 eyrei Dist. 
brunneosa Dist. 669 
burgessi Dist. 635 u. B- 
burkei Dist. 630 faticina Stal 

festiva Dist. 

C. Jlava (G. & F.) 
capistrata Ashton . 6458  flavescens Dist. 
cassiope Hudson 661 FJlavusG.&F.. . 
castanea Ashton 667  f£letcheri G. & F. . 
castanea Dist. 635  forresti Dist. 
castanea G. & F. . 646  frenchi Ashton 
clara Dist. 666 frenchi Dist. 
claripennis Ashton 616 froggatti Dist. . 


coleoptrata Walk. 


A.N. 


fullo (Walk.) 
fulvaG.& F.. 
fumea Ashton 
fumipennis Ashton 
fuscomarginata Dist. 


G. 
geisha Dist. . 
gilmorei (Dist.) 
glauca Ashton . 
godingi Dist. 
godingi Dist. 
graminea Dist. . 
graminis G. & F. 
gregoryi Dist. 


H. 

hackeri Dist. 
haematodes Scopoli 
harrisii (Leach) 
uermannsburgensis Diet. 
hieroglyphica (G. & F.) 
hieroglyphicalis Kirkaldy 
hilaris (Germ.) 

hilli Ashton . 

hillieri Dist. 

hillieri Dist. . . 
hirsuta (G.& F.) . 
hirsutus G. & F. 


I. 

immaculata G. & F. . 
incepta (Walk.) . 
incipiens (Walk.) . 
infans (Walk.) . 
infuscata G. & F. . 
inornata Dist. 
insignis Ashton . 
interclusa (Walk.) 
intermedia Ashton 
internata Walk. 
intersecta (Walk.) 
interstans (Walk.) 
interrupta (Walk.) . 
interruptus G.& F. . 
issoides Dist. 


J. 
juncta Walk. 
juvenis Walk. 


K. 

kelsallı Dist. 
kershawi1 G. & F. . 
kewellensis Dist. 
kurandae Dist. . 
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620 
653 
644 
617 
653 


653 
639 
644 
623 
666 
626 
653 
638 


653 
633 
617 
653 
623 
623 
632 
630 
623 
639 
636 
636 


644 
653 
654 
640 
654 
639 
642 
613 
613 
623 
623 
655 
630 
630 
654 


654 
651 


620 
650 
654 
631 


108 
labeculata Dist. 


labyrinthica (Wailk.) 


lactea Dist. . 
landsboroughi Dist. 
latorea (Walk.) 
latıcosta Ashton 
leichardti Dist. 
leurensis G. & F. . 


lıfuana Montrouzier . 


lineola Ashton . 
longipennis Ashton 
longirostris Chisholm 


M. 

mackinlayı Dist. 
macrula Stal 
maculata (Drury) . 
maculicollis Ashton 
maculosa Dist. . 
mangu B. White 
mannifera (Linn.) 
marginata (Leach) 
marshallı Dist. 
melanopygia (Germ.) 


melanopygius G. & F. 


melete Walk. 
minima (G. & F.).. 
mixta (Dist.) 
mneme (Walk.) 
modesta Dist. 
moerens (Germ.) 
montrouzieri Dist. 
muelleri (Dist.) . 
multifascia (Walk.) 
murrayensis Dist. . 
musiva Germ. 
muta Hudson 


N. 

nebulosa G. & F. 
nervosa Walk. . 
nigricans Dist. . 


nigristriga (G. & F.) . 


nigronervosa Dist. 
nigrosignata Dist. 
noctua Dist. .. 
nodicosta (G. & F.) 
nubivena (Walk.) 


O. 
obscurior Walk. 
obtecta (Fabr.) 


oceidentalis (G. & F.) 


occidentalis Dist. 
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oldfieldi Dist. 
olivacea Germ. 
oxleyi Dist. . 


P, 
pallida Ashton . 
perulata (Guer.) 
pictibasis (Walk.) 
plaga Walk. 
plebeia G. & F. 
plebeja Scopoli 
prasina Walk. . 


prolongata (G. & F.) 


puer (Walk.) 

pulchra Ashton 
pustulata Fabr. 
pygmaea Dist. . 


Q. 
quadrieincta (Walk.) 


queenslandica Kirkaldy 


R. 

raınbowi Ashton 
richesi Dist. 
rosea Walk. 
rubea G.& F. . 
ruber (G. & F.) 
rubra (G. & F.) 


rubricineta G. & F. . 


rubhricinetus G. & 


F. 
rubristrigata G. & F. 


rufa Ashton 
rufifacies Ashton . 
rufilinea Ashton 
rufiventris Walk. 
rufonigera Dist. 


S, 

saccata (Fabr.) 
sancta (Dist.) 
sanguinea De Geer 
saundersii Westw. 
schmeltzı Dist. 
segmentaria Dist. . 
sericea Walk. 
sericeivitta Walk. 
sessiliba Dist. 
signata Dist. . 
singula (Walk.) 
spinosa G. & F. 
spreta G. & F. 
stalkerı Dist. 
stentor Buckton 
stigmatica Dist. 
stradbrokensis Dist. 


660 
614 
660 


645 
613 
618 
616 
618 
625 
623 
658 
660 
615 
628 
621 


661 
626 


631 
641 


649° 


661 
637 
661 
661 
634 
662 
642 
641 
669 
640 
636 


611 
662 
633 
670 
670 
669 
649 
669 
612 
662 
662 
662 
614 
637 
612 
663 
66.3 


subapicalis Walk. 
subguttata Walk. . 
sulcata Dist. 
subgulosa Ashton 
subolivacea Ashton 
suffusa Dist. 
superba G. & F. . 
sylvana Dist. 
sylvanella G. & F. 
sylvara (Dist.) . 


‘hy 

tasmani Kirkaldy 
teixiope (Walk.) 
tephrogaster Boisd. 
tepperi G. & F. 
themiscura Walk. 
thophoides Ashton 
tigris Ashton 
tillyardı Hardy 
tomentosa White . 
toowoombae Dist. 
torrida (Erich.) 
tristrigata G. & F. 
tristigma (Germ.) 
turneri Dist. 
typica Dist. . 
typicus Dist. 


Ü. 
umbrimargo (Walk.) 


unicolor Ashton 


V, 

vaginata Gmelin 
varıans (Dist.) . 
varicolor Dist. . 
variegata G. & F. 
venosa Dist. 
verna Dist. 

vidua White 
virens Dist. . 
viridis Ashton . 
viridis (G. & F.) . 
viridieineta Ashton 
viticollis Ashton 
vitripennis Westw. 
vulpina Ashton 
W. 

wartburtoni Dist. . 
waterhousei Dist. . 
willsi (Dist.) 

X. 

Y, 

2. 


629 


634 
625 
623 


640 


611 
635 
657 
625 


625 


665 
635 
667 


Frey: Über die Gattung Hexodon 


679 


Über dıe Gattung Hexodon Ol. (Col.Dynast.). 


Von G. Frey 


Herr C. Koch, Kustos am Transvaal Museum in Pretoria, hat 
auf seiner letzten Madagaskar-Reise eine sehr große Anzahl 
Hexodon gesammelt, unter denen sich einige neue Arten befinden. 
Außerdem habe ich durch Herrn Dr. Paulian das gesamte Material 
des Institut Scientifique de Madagascar erhalten. Dadurch wurde 
es mir ermöglicht, eine genaue Übersicht über diese Gruppe zu ge- 
winnen. 

Erfreulicherweise konnte ich Einsicht nehmen in die Typen 
von Arrow und in die von ihm mit den Originaltypen von Fair- 
maire und den anderen Autoren verglichenen Stücke. Arrow hat 
bereits eine Studie über die Hexrodon veröffentlicht.!) Über die 
allgemeinen morphologischen Eigenschaften ist hierin bereits alles 
wesentliche gesagt. Es hat sich aber bei der Überprüfung des Ma- 
terials ergeben, daß einige von Arrow bei seiner Bestimmungs- 
tabelle verwendeten Kennzeichen nicht ausreichend sind für die 
Abgrenzung der Arten. Wahrscheinlich war das Material, das Herr 
Arrow studiert hat, nicht groß genug, um die Variationsbreite ein- 
wandfrei zu erkennen. 

Es lagen mir über 1000 Exemplare zum Studium vor. Bei die- 
ser schwierigen Gruppe dürfte diese Anzahl die untere Grenze für 
einigermaßen sichere Erkenntnisse sein. 

Die Hexodon sind bis dato nicht sehr häufig gefunden worden. 
Auch ich möchte nicht behaupten, daß die von mir gefundenen 
Kennzeichen bei einer noch größeren Anzahl, wie sie mir vorgele- 
gen hat, absolute Gültigkeit besitzen. Die Tiere dieser Gattung sind 
alle mit Ausnahme von Hexodon montandoni ziemlich einförmig 
und schwer abzugrenzen. Der von Arrow verwendete Unterschied 
in den Hinterwinkeln des Halsschildes hat sich als nicht brauchbar 
erwiesen, da zu viele Übergänge vorhanden sind. Dagegen ist die 
Einteilung der Flügeldeckenspitzen auch von mir beibehalten wor- 
den. Die Oberflächenzeichnung ist nur begrenzt brauchbar, doch 


!) Arrow, 1912, Ann. Mag. Nat. Hist. (8) IX, p. 594. 
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habe ich sie in einigen Fällen verwenden müssen, da die Tiere sonst | 
nur durch den Penis unterschieden werden können und auch dies 
nur bei einigen Gruppen. 

Zur bisher unbekannten Biologie der Gattung Hexodon teilte 
mir Herr Koch mit, daß sie; ganz ähnlich leben wie die terrikolen 
Tenebrioniden. Sie finden sich an schattigen Stellen, hauptsächlich 
auf Sand, z. T. müssen sie auch etwas ausgegraben werden; sie be- 
vorzugen sandige Gegenden; in Waldregionen sind sie kaum zu 
finden. 


Bestimmungstabelle der Gattung HEXODON 


1 (2) Halsschild glatt, unregelmäßig und fein punktiert (X 10), 
Körper ce I 
— rn Bug 
2 (1) Halsschild rugos, se nie seitlichen Spiegelflecken, 
Körper relativ flach. 
3 (12) Flügeldeckenspitzen rechtwinkelig, nicht abgerundet. 
4 (5) Vorderecken der Flügeldecken seitlich vorspringend. 
Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken bilden 
keine kontinuierliche Linie. Beine rot. . 
= natallı Ar! 
5 (4) ae 1 F lügeldecken seitlich nicht vorspringend, 
Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken bilden 
eine kontinuierliche Linie. Beine schwarz. 
6 (7) Flügeldecken mit 2 glatten, länglichen, zuweilen strich- 
förmigen glänzenden Basisflecken und 2 runden Flecken 
im letzten Drittel. 
— Copochr n. Sp. 
716) Flügeldecken init ehren oft undeutlichen Längsstrei- 
fen, welche manchmal verbunden sind. 
ö (11) Gestalt schlank, Flügeldecken zusammen schmäler als 
breit, Flügeldecken mit relativ schmalem Band. 
9 (10) Flügeldeckennaht mit breitem schwarzem Rand, Zeich- 
nung netzartig. Oberfläche mehr dunkel gezeichnet als 
hell. . i 
{ — en 01. 
10 (9) F türeldeckenneht a ee schwarzem Rand, Zeich- 
nung nicht netzartig, sondern aus länglichen schwarzen 
glatten Flecken und undeutlichen geraden Streifen be- 
stehend. . . 2 2.2.2.2... = griseosericans Fairm. 
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11 (8) Gestalt breit, Flügeldecken zusammen mindestens so breit 
wie lang, un breit abgesetzt. 
. . . = latissimum 
2 (5) Rlasekeckenspitzen Micht Kechleankelie. sondern breit 
abgerundet. 
3 (18) Die glatten Streifen der Flügeldecken rippenförmig er- 
haben. 
14 (15) Flügeldecken mit mehreren Streifen, die sich im letzten 
Drittel es verteilen. Große Art über 20 mm. 
Pe: — unicolor Ol. 
15 (14) Bedecken mit nur einem A en Streifen, 
der oft mehr oder weniger lang unterbrochen ist und am 
Ende einen kommaförmigen Flecken bildet, er besteht oft 
auch nur aus Basisflecken und hinteren Flecken. 
16 (17) Beine rot, unter 20 mm. Se i 
— em ws 
17 (16) Be er. Streifen. zu Mi Flecken reduziert, über 
20 mm. Se pr 
,= Engine n. Sp. 
18 (13) Die Streifen Bar len Elapelgecken nicht rippenförmig er- 
haben, kleine Art unter 18 mm. 
— in Steral, 


Beschreibung der neuen Arten: 


Hexodon kochi n. sp. 


Oberseite schwarzgrau, etwas weißlich bereift. Beine und 
Unterseite schwarz einfarbig. Kopfoberseite, Halsschild und Pygi- 
dium fein, Flügeldecken ein wenig gröber gerunzelt. Unterseite 
fein chagriniert. Die Schenkel sind mit je einer Reihe borsten- 
tragender Punkte besetzt. An der Flügeldeckenbasis, ein Drittel 
von den Vorderecken entfernt, befindet sich ein länglicher Spiegel- 
flecken, im letzten Viertel der Flügeldecken in der Mitte ein rund- 
licher Spiegelflecken. Das Schildchen ist ebenfalls glänzend und 
an der Spitze gerundet und runzelig punktiert. Im übrigen ist die 
Oberseite matt. Die Halsschildhinterecken sind fast rechteckig 
und verrundet. Die Flügeldeckenspitzen sind scharf rechteckig, an 
der Naht nicht abgerundet. Die Art gleicht in ihrem Habitus etwas 
dem H. unicostatum Arrow. Die scharfen Flügeldeckenspitzen 
verweisen sie aber eindeutig in die Nachbarschaft von H. reticu- 
latum Ol. 
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Länge 18—20 mm, 27 5 und @ Cap. Ste. Marie, Ambovombe 
Distriet, Madagascar leg. Carl Koch, I. 56. Typus im Inst. Seient. de 
Madagascar. 


Hexodon quadriplagiatum n. sp. (Abb. 1) 


Oberseite schwarzgrau, matt, Unterseite und Beine schwarz. 
Oberseite des Kopfes, Halsschild, Flügeldecken und Pygidium fein 
rugos. Die Unterseite ist chagriniert. Die Halsschildhinterecken 
bilden einen spitzen Winkel, sind aber verrundet. Die Flügel- 
deckenspitzen sind breit abgerundet. Schildehen glänzend, breit 
abgerundet und runzelig 
punktiert. Die Schenkel 
sind mit einer Reihe mit 
Borsten besetzter Punkte 
versehen. Die Basis der 
Flügeldecken in der Mit- 
te mit einem länglichen, 
das letzte Viertel der 
Flügeldecken mit einem 
runden Spiegelflecken. 

Die Art ist ähnlich 
dem H. kochi, aber durch 
die verrundeten Flügel- 
deckenspitzen gehört sie 
zu H. unicostatum. Sie 


Abb. 1: Aedoeagus Distalpartie von 


a) Hexodon quadriplagiatum n. sp. 
b) Hexodon unicostatum Arrow unterscheidet sich von 


dieser Art nur durch die 
schwarzen Beine, außerdem aber durch den gänzlich verschiede- 
nen Penis (siehe Abb. 1). Bei den mir vorliegenden 16 Exemplaren 
sind die Flecken alle so, wie sie hier beschrieben sind. Auch unter 
den H. unicostatum befinden sich Tiere mit nur angedeuteten 
Streifen, aber bei unicostatum sind alle Übergänge vorhanden vom 
einfachen Spiegelflecken bis zu wohl ausgebildeten glatten und 
glänzenden Rippen. Es ist nicht ausgeschlossen, daf3 sich auch un- 
ter der neuen Art H. quadriplagiatum noch Tiere befinden, bei 
denen Rippen ausgebildet sind. Mit Sicherheit bleibt aber der 
Penisunterschied bestehen, abgesehen von den schwarzen Beinen, 
so daß es sich hier einwandfrei um eine neue Art handelt. 
Länge 20—21 mm, Ranohira Tulcar District Madagascar I. 56 
leg. Koch. Typus im Inst. Scient. de Madagascar. 
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Sechs neue Lamnden aus dem Museum G. Frev 
(Ceramb., Col.) 


Von S. Breuning, Paris 


Pterolophia (Australopraonetha) australis n. sp. 


Langgestreckt. Fühler merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits schütter und kurz gefranst; das erste Glied kurz und ziem- 
lich dick, das dritte so lang wie das vierte, viel länger als das erste, 
das vierte viel länger als eines der weiteren Glieder. Fühlerhöcker 
weit auseinanderstehend, fast flach. Untere Augenloben so lang wie 
die Wangen. Halsschild quer mit kleinem vortretendem unteren 
Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. Kopf und Halsschild dicht 
und sehr fein punktiert. Decken etwas breiter als der Halsschild. 
apikal ausgeschnitten (die Nahtecke in einen kleinen Dorn, die 
Randecke in einen spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), dicht 
und ziemlich fein punktiert. Kopf rückziehbar. 

Dunkelbraun, weißlichgrau tomentiert. Stirn, Halsschild, 
Seitenteile der Unterseite, Schenkel und Schienen mit kleinen 
dunkelbraunen Makeln übersät. Halsschild ockergelb marmoriert 
und mit schmaler ockergelber Mittellängsbinde. Das apikale 
Deckendrittel dunkelbraun marmoriert; überdies auf jeder Decke 
zwei stark ausgezackte dunkelbraune Querbinden, eine mäßig 
breite, die Naht nicht erreichende postbasale und eine breite mitt- 
lere, eine schmale preapikal etwas verbreiterte ockergelbe Naht- 
binde, eine diskale postbasale ockergelbe Makel schief hinter dem 
Schildchen und eine schmale postmediane ockergelbe schief gegen 
den Seitenrand zu absteigende Querbinde. Tarsen schwarz tomen- 
tiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, das erste Glied weißlich 
marmoriert, die Basis des dritten Gliedes und die der Glieder 5 bis 
11 sowie die basale Hälfte des vierten Gliedes weißlich tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 

Typ ein © von Westaustralien: Cockatoo Island, X-1955, leg. 
Demarz. 

Ich stelle für diese Art eine neue Untergattung Australo- 
praonetha auf, welche durch die folgenden Merkmale charakteri- 
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siert ist: Fühlerglied 3 so lang wie 4, viel länger als 1; Halsschild 
mit vortretendem unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. 


Prosoplus (s. s.) decussatus, n. sp. 


Langoval. Fühler etwas kürzer als der Körper (5) oder das 
apikale Deckenviertel erreichend (9), das dritte Glied kaum kür- 
zer als das vierte. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. 
Halsschild quer, mit sehr kleinem seitlichem unteren Höcker nahe 
dem Vorderrand. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punk- 
tiert. Decken wenig dieht und fein punktiert, apikal verrundet. 
Der ganze Körper mit mäßig langen abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Die Decken mit weiß- 
lichen, wenig scharfen Zeichnungen. Auf jeder Decke eine halb- 
runde Basalmakel auf der Scheibe, eine wenig breite Binde, die 
hinter der Schulter beginnt und schief bis zu der Naht reicht, 
welche sie etwas hinter der Mitte erreicht (diese Binde in der Naht- 
hälfte viel schmäler werdend) und eine weitere Binde, die von der 
Mitte der ersten abzweigt und schief zum Seitenrand absteigt, den 
sie etwas hinter der Mitte erreicht. Die Fühlerglieder vom dritten 
ab braun tomentiert, bloß basal weißlich. 

Länge: 10—12 mm; Breite: 3, —4Yys mm. 

Typ ein J' von Neuguinea: Monumbe, ex Mus. Steyl im Mu- 
seum Frey. — Ein 5 und ein 9 ebenso. 


Ichthyodes (s. s.) freyi n. sp. 


Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 gekeult, 
Glied 3 etwas kürzer als 4. Untere Augenloben dreimal so lang 
wie die Wangen. Stirn und Vorderteil des Scheitels dicht und we- 
nig fein punktiert. Halsschild quer, wenig dicht und ziemlich fein 
punktiert außer auf einer breiten Mitteliängsbinde. Decken sehr 
lang, apikal verrundet, basal dicht und fein gekörnt, danach wenig 
dicht und fein, gereiht, punktiert, die Intervalle leicht erhaben. 
Die Seitenteile der Sterna wenig dicht und fein punktiert. 

Schwarzbraun, glänzend, sehr fein braun tomentiert. Die 
Augen von sehr kleinen ockergelben Flecken umgeben. Jederseits 
auf den Seiten der Halsschildscheibe 2 schmale ockergelbe Längs- 
binden. Die Seitenteile des Schildchens ockergelb tomentiert. Auf 
jeder Decke 3 sehr kleine ockergelbe Basalmakeln, die nebenein- 
ander gelagert sind, einige kleine ockergelbe Makeln im Apikal- 
viertel, eine ziemlich große quergewellte ockergelbe Diskalmakel 
am Ende des Basalviertels und einige schmale gelbliche Längs- 
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binden zwischen dieser großen Makel und den Makeln des Apikal- 
viertels. 

Länge: 13 mm; Breite: 4 mm. 

Typ ein 5 von Neuguinea: Bogia, ex Mus. Steyl im Museum 
firey. 


Sybra (s. s.) freyi n. sp. 

Fühler so lang wie der Körper, das dritte Glied etwas kürzer 
als das vierte. Die unteren Augenloben mehr als 2 mal so lang wie 
die Wangen. Kopf ziemlich dicht, wenig fein punktiert. Halsschild 
dicht, grob punktiert. Decken apikal schief abgestutzt (die Rand- 
ecke spitzig vortretend), dicht und ziemlich grob punktiert, die 
Punkte, außer hinter dem Schildchen, in Längsreihen angeordnet. 
Die Seitenteile wenig dicht und wenig fein punktiert. 

Dunkelbraun, strohgelb tomentiert. Die Decke mit einer ziem- 
lich großen langgestreckten dunkelbraunen Apikalmakel, die die 
Nahthälfte jeder Decke deckt und an ihrem Vorderrand von einer 
etwas dichteren strohgelben Pubescenz begrenzt wird. Die apikale 
Hälfte des vierten Fühlergliedes, die Glieder 5 bis 7 außer basal 
und das Apikalende der Glieder 8 und 9 dunkelbraun tomentiert, 
die Basis der Glieder 5 bis 7 und die vier letzten Glieder sonst fahl- 
gelb tomentiert. 

Länge: 7—9Y, mm; Breite: 2—3 mm. 

Typ von den Fiji-Inseln, Viti-Levu, X1-1956, leg. G. Frey. — 
Vier Paratypen dtto. 


Sybroopsis Breun. 


Sybroopsis Breuning, 1949, Bull. Inst. Sc. Nat. Belg., XXV, no. 38, 

p- 21. 

Similosybra Dillon & Dillon, 1952, Bull. Bern. Bish. Mus., 206, p. 91 

(nov. Syn.). 

Dillon & Dillon (l. ec.) führen Sybra persimilis Breun. (1939, 
Festschr. E. Strand, V, p. 254) als Synonym von Similosybra dis- 
cedens Fairm. an; diese Ansicht ist irrig; persimilis Breun. ist eine 
von discedens Fairm. völlig abweichende Art, die in die Gattung 
Sybra gehört. Frey hat beide Arten in Viti-Levu gesammelt. 


Exocentrus (Oligopsis) nigripennis n. sp. 


Fühler etwas länger als der Körper; Glied 3 so lang wie 1. Un- 
tere Augenloben so lang wie die Wangen. Halsschild mehr als zwei- 
mal so breit wie lang, mit kleinem, spitzigem, stark zurückgeboge- 
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nem Seitendorn. Decken durchwegs sehr dicht und fein punktiert, 
die Punkte nicht längsgereiht. 

Schwarz, schwarz tomentiert und mit abstehenden schwarzen 
Haaren besetzt. Halsschild ziemlich dunkelrot. 

Länge: 5 mm; Breite: 2 mm. 

Typ von Indien: Anamalai Hills, Cinchona, 1200 m alt., 
V-1956, leg. Nathan. 


Obereopsis holorufa n. sp. 


Sehr langgestreckt, Fühler um 2 Drittel länger als der Körper, 
mit sehr kurzen aufstehenden Haaren dicht besetzt, Glied 3 etwas 
kürzer als 4, merklich länger als 1. Die unteren Augenloben 4 mal 
so lang wie die Wangen. Stirn viel schmäler als einer dieser Augen- 
loben. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild so lang wie breit. Decken mehr als 3mal so lang wie der 
Kopf und der Halsschild zusammen, parallel, apikal leicht abge- 
stutzt (die Randecke leicht stumpf vortretend), sehr dicht und 
wenig fein punktiert. Die Punkte in Längsreihen angeordnet. Die 
Seitenteile der Unterseite dicht und sehr fein punktiert. Die 
Hinterschenkel den Hinterrand des zweiten Abdominalsegmentes 
etwas überragend. 

Gelbrot. Die Fühler schwarz, die Basalhälfte des vierten Glie- 
des und die Basis der Glieder 5 und 6 rot. 

Länge: 8 mm; Breite: 1, mm. 

Typ ein 5 von Nigeria-Kamerun-Expedition: Distr. Kumba, 
Bumbo, 17-X1-1955, leg. Bechyne. 
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Neue ındısche und afrıkanısche Goprophagen 


Von G. Frey 


Ich habe in den letzten Monaten einige Ausbeuten aus West- 
und Süd-Afrika sowie Süd-Indien erhalten, unter denen sich fol- 
gende neue Onthophagus-Arten befinden: 


O. viadimiri n. sp. (Abb. 1) 


Dunkelbraun, Halsschiidvorderecken und Seitenrand gelblich, 
Fühlerkeule dunkelgelb. Flügeldecken an der Naht und am Seiten- 
rand, manchmal auch auf der Scheibe, gelb gesprenkelt. Pygidium 
ebenfalls gelblich gesprenkelt. Oberseite kurz, Unterseite länger, 
hell behaart. Kopfschildoberseite 5 zerstreut und fein, an den 
Wangen gröber punktiert, zwischen den Hörnern glatt. 

2 Kopfschildoberseite dicht und mittelmäßig fein und etwas 
unregelmäßig punktiert. Der Halsschild 25 ist auf der Scheibe 
sehr dicht und etwas gröber als der Kopfschild punktiert. Am 
Seitenrand des Halsschildes und besonders gegen die Vorderwinkel 
zu wird die Punktierung wesentlich offener, die Vorderwinkel 
sind nur mehr zerstreut punktiert. Die Flügeldecken sind ziemlich 
fein gestreift, die Streifen durch Punkte eingekerbt. Die Zwischen- 
räume mit 3—4 Reihen von flachen Körnern unregelmäßig be- 
setzt. Das Pygidium ist grob und unregelmäßig und ziemlich dicht 
punktiert. 

Armatur des Kopfes und Halsschildes: 

J' Glypeus hexagonal, die Ecken abgerundet, am Vorderrand 
erhebt sich bei gut ausgebildeten Exemplaren eine senkrechte, 
flache, oben etwas verbreiterte 
Lamelle mit abgerundeten Ecken. 

Die Kopfschildoberseite zeigt 
nach dem ersten Drittel eine 
Leiste, welche jedoch in der Mitte IN 
gut zu ein Drittel unterbrochen 
ist. Am Scheitel, direkt neben den 
Augen, hinter deren Mitte befin- 
den sich 2 konische kurze Hör- 
ner. Der Halsschild zeigt am Ab- Abb. 1: O. vladimiri sp. n. (') 
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sturz einen kräftigen, bis über den Vorderrand ragenden Vor- 
sprung. Dieser ist an der Spitze gerundet und endet in 2 Lappen. 
Die Vorderseiten des Halsschildes sind fast gerade; die Hinter- 
seiten leicht ausgeschweift. Die Basis ist nur in der Mitte deutlich 
gerandet. Die Vorderecken des Halsschildes sind ziemlich spitz. 

Q Clypeus viel stärker verrundet, Vorderrand aufgebogen ohne 
Lamelle. Die beim 5 unterbrochene Leiste nach dem ersten Drittel 
ist durchgehend von Rand zu Rand gut ausgebildet und fast gerade. 
Die Scheitelhörner sind beim 2 ebenfalls vorhanden, stehen aber 
näher beisammen. Der Halsschildvorsprung ist nur angedeutet 
durch eine flachwinkelige kurze Leiste am Absturz. 

Länge 6—7 mm. Herrn Dr. Vladimir Balthasar gewidmet. 

Südindien, Anamalai Hills Cinchona 3.500 ft, V. 1956, leg. 
Nathan. 


65'329 Die Art gehört in die Gruppe 22 nach Arrow, Fauna 
of British India und steht am nächsten dem ©. sagit- 
tarıus; sagitlarius 5’ hat jedoch 2 Clypeushörner und 
keine Scheitelhörner. 

O. vladımiri 5 1 Lamelle am Clypeus und 2 Scheitel- 
hörner. 

OÖ. sagittarius Q 1 Scheitelhorn in der Mitte 

O. vladıimiri 2 2 Scheitelhörner. 

Type und Paratypen in meinem Museum. 


O. rufopygus n. sp. (Abb. 2) 


Schwarz, wenig glänzend, Pygidium, Fühlerkeule und die Sei- 
ten der letzten 3 Segmente rotbraun, Oberseite kurz hell behaart, 
Unterseite glatt. 

5 Die Kopfoberseite ist 

— dicht, etwas querrunzelig 
punktiert, die Lamelle fein 
und weniger dicht punk- 
tiert. Der Halsschild ist zer- 
streut und mittelfein gra- 
nuliert. Beiderseits der Hin- 
terecken des Halsschildes 
befinden sich zwei große, 
glatte Stellen und an der 

—_1 | Basis des Halsschildes ist 
Abb. 2: O. rufopygus sp. n. (5) die Granulierung ebenfalls 
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weniger dicht. Die Halsschildseiten sind stark gerundet, die Vor- 
derecken mäßig vorgezogen und ziemlich spitz. Die Basis des 
Halsschildes ist gerandet, der Rand seitlich unterbrochen. Der 
Halsschildabsturz ist einfach. Die Flügeldeckenstreifen sind mit 
Punkten eingekerbt und ziemlich eng. Die Zwischenräume sind 
fein, unregelmäßig und zerstreut granuliert. Das Pygidium ist sehr 
fein und zerstreut punktiert. 

Der Olypeus ist stark konvergierend, die Seiten ein wenig kon- 
kav geschweift. Der Vorderrand ist aufgebogen. Der Scheitel ist 
ausgezeichnet mit einer flach aufgebogenen, bei gut entwickelten 
Exemplaren sehr langen Lamelle, welche sich gleichmäßig ver- 
jüngt und an der Spitze abgerundet ist. Sie bildet kein Horn. Es ist 
keine Stirnleiste vorhanden, nur bei kleineren Exemplaren zeigt 
sich eine ganz flache Andeutung einer solchen. Zwischen den Augen 
befindet sich keine Vertiefung. Die Leistenausbildung beginnt be- 
reits vor den Augen im Abstand ihrer Länge. 

Q Die Kopfoberseite ist stark querrunzelig. Der Olypeus weni- 
ger stark konisch und der Olypeusrand kaum aufgebogen. Der Hin- 
terrand des Kopfes ist zu einem dreieckigen Lappen ausgezogen. 
Zwischen den Augen in der Breite des Lappens befindet sich eine 
tiefe Grube. Eine Stirnleiste ist vorhanden; sie ist flach gebogen 
und erreicht die Wangenbegrenzung. Am Absturz des Halsschildes 
befinden sich zwei kleine Tuberkel, welche aber auch fehlen kön- 
nen. Sonstiger Körperbau wie beim 7. 

Länge 8—10 mm. 

Die Art gehört in die 24. Gruppe nach D’Orbigny. Am näch- 
sten steht sie wohl dem O. schaufussi Har. Sie unterscheidet sich 
von dieser Art durch das rotbraune Pygidium, durch den stark 
konischen Olypeus und die Scheitellamelle, welche nicht wie bei 
O. schaufussi in ein Horn endet. Dem Habitus des Kopfes nach 
könnte man geneigt sein, die neue Art in die 19. Gruppe einzu- 
reihen, aber der durchwegs granulierte Halsschild verweist sie in 
die 24. Gruppe. 

Fundort Kumba Nigeria, 20. 11. 55, 3 5), 2 9, leg. Dr. Bechyne. 


Type und Paratypen in meinem Museum. 


©. praelaminatus n. sp. (Abb. 5) 


Ober- und Unterseite dunkel bronzefarbig, lang hell behaart. 
Pygidium etwas heller, sonst einfarbig. Oberseite des Kopfes in 
der Mitte fein und zerstreut, auf der Seite und auf den Wangen 
ungleichmäßig grob und fein und mittelmäßig dicht punktiert. 
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Halsschild etwas zerstreut, aber gleichmäßig mit kleineren Kör- 
nern besetzt, nur an der Basis mitteldicht punktiert. Die Körner 
sitzen alle am Oberrand von kleinen Vertiefungen, aus denen die 
Haare herauswachsen. Flügeldecken 
fein gestreift. Die Streifen schwach ge- 
kerbt. Die Zwischenräume dicht und 
am N fein granuliert. Pygidium sehr zer- 

streut und fein granuliert. 

o' Clypeus vorne und seitlich ge- 
rundet, am Vorderrand erhebt sich eine 
trapezförmige, mit freiem Auge sicht- 
bare Lamelle. Es ist keine Spur einer 
Frontalleiste vorhanden, nur die Wan- 

era genbegrenzung ist deutlich. Auf dem 

O. praelaminatus sp. n. (J)) Scheitel befindet sich in Höhe der 

Augenmitte ein kräftiger, konischer 

Tuberkel, der an der Basis vorne eingekerbt ist. Vor dieser Einker- 

bung ist eine flache Vertiefung, Halsschildabsturz mit 2 vonein- 
ander getrennten flachen Tuberkeln. 

Beim 2 ist die Clypeus-Lamelle niederer, der Scheiteltuber- 
kel kleiner und nicht eingekerbt, die Punktierung in der Mitte des 
Kopfes dicht und gröber. Der Halsschildabsturz ist einfach. 

Länge: 8 mm. 

I 

Yembere Tekire Beliso River, Guinee franc. 15. 10. 56 leg. 
H. Knorr. 

Die Art gehört in die 19. Gruppe nach D’Orbigny. Sie unter- 
scheidet sich durch die ausgedehnte Granulierung des Halsschildes 
und durch die Clypeus-Lamelle von allen Arten. Ich möchte sie 
daher an den Anfang der 19. Gruppe stellen. Type in meinem 


Museum. 


O. kochi n. sp. 


Ober- und Unterseite einfarbig schwarz, wenig glänzend, 
Fühlerkeule gelb. Die Seiten und Ende der Flügeldecken sowie das 
Pygidium sind anliegend sehr kurz hellgrau behaart. Clypeusrand 
gleichmäßig gerundet. Wangen nicht hervortretend, die Seiten 
nach vorne konisch verengt. Der Vorderrand etwas aufgebogen, 
abgestützt und in der Mitte etwas ausgeschnitten. Die Oberseite 
des Glypeus ist vorne quergerunzelt, Stirn und Scheitel zerstreut, 
die Wangen dichter mittelmäßig fein und gleichartig punktiert. 
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Es ist keine Stirnleiste vorhanden. Am Scheitel befindet sich auf 
dem Ende der Kopfplatte, hinter dem Augenrand eine rechteckige 
mehr oder weniger hohe Lamelle. Sie nimmt ungefähr die Hälfte 
des Augenabstandes ein, ihre Ecken sind abgerundet. Der Scheitel 
ist kaum vertieft. Der Halsschild ist einfach. Vorderseiten gerade, 
Hinterseiten mäßig geschweift. Vorderecken rechtwinkelig bis zur 
Basis nicht gerandet. Halsschild auf der Scheibe ziemlich dicht, 
mittelfein und etwas ungleichartig punktiert. Die Punkte werden 
am Absturz feiner, auf den Seiten gröber und dichter und gehen 
am Rande des Halsschildes in Granulierung über. Die Flügeidecken 
sind ziemlich breit gestreift, die Streifen eingekerbt. Die Zwischen- 
räume an der Naht fein und zerstreut granuliert, an den Seiten 
etwas dichter und gröber punktiert. Die Körnchen sind unregel- 
mäßig angeordnet. Das Pygidium ist am oberen Rand feiner, sonst 
dicht und ziemlich grob punktiert. 

Länge 7—8 mm; keine wesentlichen Geschlechtsunterschiede 
vorhanden. 

3 Exemplare Tulli Distr. Betschuanaland/Südafrika, X. 195+. 
leg. Muelenaere. | 

Meinem Freund C. Koch, Kustos am Transvaal Museum, ge- 
widmet. 

Die Art gehört in die 19. Gruppe nach D’Orbigny zu grandi- 
frons. Sie unterscheidet sich durch die ebenfalls schwarze Ober- 
seite, durch die rechteckige, hohe Lamelle und durch ihre Größe 
von dieser Art. 

Type im Transvaal Museum, Paratype in meinem Museum. 
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Drei neue Trox-Arten (Col. Scarab.) 


Von E. Haaf, Museum G. Frey 


Unter den zuletzt im Museum Frey eingelaufenen Original- 
Ausbeuten und alten Sammlungsbeständen befanden sich u. a. fol- 
gende Trox-Arten, die noch unbekannt sind: 


Trox zumpti sp. n. (Abb. 1) 
Länge: 11,5—12,5 mm; Breite: 8—8,5 mm. 

Verbreitung: Afrika: Bechuanaland: Kanyu (Holotype) und 
Nata, XII, 1954, leg. Zumpt. 

Type (): Museum G. Frey. 

Kurz-oval; maximale Wölbung deutlich hinter der Mitte der 
Flügeldecken. Oberseite des Kopfes spärlich und fein punktiert. 
Anstelle der beiden Stirnhöckerchen nur zwei flache Beulen. 

Halsschildoberseite gleichmäßig gewölbt und relativ fein punk- 
tiert mit nur sehr schwachen Eindrücken in der Mitte, vor dem 
Schildchen und seitlich zwischen Außenrand und Längsmediane. 
Die Basis des Halsschildes wie bei den Nachbararten gegen das 
Schildchen im kurzen Bogen erweitert, die Seitenränder nahezu 
glatt nach vorne gleichmäßig im 
schwachen Bogen konvergierend. 
Hinterecken stumpf bis verrun- 
det. Schildehen kurz lanzettlich. 

Flügeldecken weder mit 
Höcker, noch mit Spiegelflecken, 
sondern nur mit mehr oder weni- 
ger regelmäßigen Längsreihen 
von großen seichten Punkten, die 
mit Resten von sehr kurzen 
Börstchen ausgefüllt sind und von 
nahezu verflachten und glatten 
Längs- und Querleisten eingefaßt werden. Schulterbeulen gut 
sichtbar und fein und spärlich punktiert. Die Seitenränder der 
Elytren mit äußerst kurz und braun beborstetem 'Tomentsaum. 
Außenrand der Vorderschienen vor der Mitte mit je einem kleinen 
stumpfen Zähnchen. 


Abb. 1: Aedoeagus von T. zumpti sp.n. 
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T. zumpti muß zwischen T. procerus Harold und T. squalidus 
Ol. eingereiht werden und ist am leichtesten an seinen nicht kre- 
nulierten, gleichmäßig im Bogen nach vorne verengten Halsschild- 
seitenränder zu erkennen, die vor ihren stumpfen Hinterecken 
keine Spur einer Einbuchtung zeigen. Im Gegensatz zu diesen 
Arten besitzt T. zumpti keine Höcker und Spiegelflecken auf den 
Elytren. Außerdem ist der Aedoeagus spezifisch gebaut (Abb. 1). 


Trox rimulosus sp. n. (Abb. 2) 


Länge: 13 mm; Breite: 8 mm. 

Verbreitung: Vorder-Indien: Coromandel (coll. Brancsik). 

Type (5): Museum G. Frey. 

Von länglich-ovaler Gestalt mit nahezu parallelseitigen Ely- 
tralrändern. In Lateralansicht liegt die maximale Wölbung hinter 
der Mitte der Flügeldecken. Oberseite von Kopf und Halsschild 
mit einer festanhaftenden, graubraunen Kruste überzogen. 

Die beiden Stirnhöcker sehr kräftig und zwischen ihnen und 
der nicht umgeschlagenen Elytralspitze ein kleiner Höcker. 

Halsschild mit leicht flügelartig abgesetzten Seitenrändern, 
die vor den doppelten Hinterecken stark eingebuchtet und dann im 
starken Bogen zu den stumpfwinkeligen Vorderecken ziehen. Me- 
diane Rückenfurche sehr tief, ziemlich gleichmäßig breit, kurz am 
Vorderrand des Pronotums 
verflacht, nach hinten aber in 
ihrer ganzen Breite in den 
Basallappen gegenüber dem 
Schildehen überleitend. Die 
den Basallappen flankierenden 
Höcker sind mit den medianen 
Längswülsten verbunden. Ge- 
gen die Seitenränder in Höhe 
der Schulterbeulen mit 2, mehr 
oder weniger zusammenhän- Abb. 2: Aedoeagus von T. rimulosus sp. n. 
genden Höckern, von denen 
der basale am größten ist. Schildchen lanzettförmig. 

Flügeldecken mit abstehenden und fein tomentierten Seiten- 
rändern und wulstig granulierten bis tuberkulierten Schulterbeu- 
len. Die Höcker der Hauptreihen ziemlich kräftig, oberseits mehr 
oder weniger tomentiert mit kurzen Börstchen, die der 1. Reihe 
basal leistenförmig zusammenfließend. Zwischenreihenhöcker we- 
sentlich kleiner, etwa in Größe der Nahthöcker, meist völlig 
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tomentiert und bisweilen von leicht gewölbten Spiegelflecken 
unterbrochen. 

Diese neue Art steht zwischen dem ostafrikanischen mutabiılis 
Haaf und dem orientalischen inclusus Walker. Von T. mutabilis 
unterscheidet sie sich durch die tiefe, nach hinten breit geöffnete 
mediane Halsschildfurche und die am Vorderwinkel des Hals- 
schildseitenrandes fehlende Einbuchtung. T. inclusus besitzt einen 
auffallend ähnlich gefurchten Halsschild, der Hinterwinkel der 
Halsschildseite ist aber einfach und stumpfwinklig, im Gegensatz 
zu dem doppelten, wie lappenförmig geteilt aussehenden Hinter- 
winkel bei der neuen vorliegenden Art. Der Aedoeagus-Bau ist von 
allen übrigen bekannten Trox-Arten leicht zu unterscheiden 


(Abb. 2). 


Trox marshalli sp. n. 


Länge: 13 mm; Breite: 7 mm. 

Verbreitung: Australien, N. Queensland. 

Type (2): Museum G. Frey. 

Kurzgeflügelte, ziemlich schlanke und verhältnismäßig kleine 
Art, die im Gegensatz zu allen bisher bekannten australischen 
Trox-Arten keine breit bogen- bis lappenförmig gegen das Schild- 
chen gerichtete Halsschildbasis besitzt. 

Kopfschild mit feiner, unregelmäßiger Granulierung und kur- 
zer Beborstung, aufragenden Rändern und scharfer Clypealspitze. 
Stirnhöcker unauffällig. Halsschild mit leicht flügelartig abgesetz- 
ten, nur wenig nach vorn verengten Seitenrändern, deren Vorder- 
und Hinterwinkel breit verrundet sind. Kurz vor dem Hinterwinkel 
eine Einbuchtung und Knickung. Alle Ränder, Leisten und Höcker 
dies Halsschildes sehr dicht filzig graubraun tomentiert mit einzel- 
stehenden kurzen schwarzen Börstchen, die übrige Halsschildober- 
seite schwarz matt glänzend mit feiner kurz beborsteter Granu- 
lierung. Diskus mit insgesamt 4, hinter der Mitte meist unterbro- 
chene, mehr oder weniger parallel verlaufende Längsleisten, von 
denen die beiden äußeren in je einen basalen, kurzen, dorsal beson- 
ders stark befilzten Halsschildzapfen überleiten. Zwischen diesen 
medianen Außenleisten und den Halsschildrändern weitere Leist- 
chen und Höcker. Die Längsmediane nach der Mitte verengt und 
allmählich zum Halsschildstiel abfallend. Neben diesem dem 
Schildchen gegenüber liegenden tiefen Einschnitt ist die Hals- 
schildbasis tief ausgehöhlt. Halsschildstiel seitlich mit je einem klei- 
nen Zähnchen. 
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Flügeldecken in Lateralansicht mit maximaler Wölbung etwas 
hinter der Mitte. Deckenbasis fast gerade. Schildchen nur als brei- 
tes, kurzes Läppchen sichtbar und mit dem basalen Nahtteil tief 
eingedrückt. Schulterbeule völlig fehlend. Seitenränder mehr oder 
weniger krenuliert oder granuliert. Höcker der 1. Hauptreihe von 
der Basis bis über die Deckenmitte hinaus einen sehr scharfen, 
glatten Kiel bildend, der sich dann in Einzeltuberkeln auflöst, die 
wie alle übrigen Elytralhöcker kurz befilzt sind. Die Höcker der 
2. Reihe basal ebenfalls kurz gekielt, aber filzig. Naht- und Zwi- 
schenreihenhöcker etwa von gleicher Größe, aber deutlich kleiner 
als die der Hauptreihen. Neben den bisweilen tief eingestochenen 
Punkten mit je einem senkrecht abstehenden Börstchen. 

Der nach Sir Guy A. K. Marshall benannte neue Trox gehört 
zweifellos in die Nähe des Trox elongatus Haaf und ist, wie ein- 
gangs erwähnt, sicher und einfach an seiner spezifisch ausgebilde- 
ten Halsschildbasis zu erkennen. 
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Koleopterologische Eindrücke auf einer Weltreise 


Von G. Frey 


Die Reise, die ich im November 1956 zusammen mit meiner 
Frau und meinem Sohn Bernhard unternahm, führte mich um die 
ganze Welt. Sie begann mit einem Flug nach Californien von Mün- 
chen aus, dann ging es weiter nach Hawai (Insel Oahu) und von 
dort nach den Fidji-Inseln und über Neuseeland nach Australien, 
wo wir überall längeren oder kürzeren Aufenthalt nahmen. Von 
Australien führte unsere Route über Djakarta nach Singapore und 
Bangkok und weiter in direktem Flug wieder nach München zurück. 

Ich hatte fast auf der ganzen Reise Gelegenheit zu sammeln, 
mit den dortigen Entomologen Eindrücke auszutauschen und oft 
auch gemeinsame Exkursionen mit ihnen zu unternehmen. In Gali- 
fornien war die Jahreszeit zum Sammeln sehr ungünstig; aber ich 
besuchte dort die Academy of Sciences in San Francisco, wo mich 
Mr. H. B. Leech und Dr. Ross sehr freundlich aufnahmen und wir 
unsere jahrelange Korrespondenz endlich durch eine persönliche 
Bekanntschaft ergänzen konnten. Die Umgebung von Los Angeles, 
besonders die dortige Steppe erschien mir als ein ideales Sammel- 
gebiet, allerdings im April und nicht im November ; sie ist für spä- 
ter vorgemerkt! 

Das vielgerühmte Touristenparadies Hawai, war unser näch- 
ster, in mancher Hinsicht allerdings enttäuschender Aufenthalt. 
Abgesehen davon, daß nur mehr ein kleiner Prozentsatz der dorti- 
gen Flora einheimischen Ursprungs ist, zeigt die ganze Insel ein 
vom Fremdenverkehr geprägtes Gesicht. Von der ursprünglichen 
Bevölkerung ist nichts mehr zu sehen. Am Bishop-Museum traf ich 
Herrn Dr. L. Gressit, mit dem ich auch eine kleine Exkursion 
unternahm. Die ganze Fauna ist aber an sich sehr arm. Sie umfaßt 
auf Oahu nur 400 Käferarten, und es ist sehr mühsam, die richtigen 
Plätze zu finden, da die oberen Gebirgslagen alle für das Militär 
reserviert sind. Interessanterweise konnte ich ungefähr 6 Tene- 
brionidenarten in großer Anzahl erbeuten, von denen in Californien 
5 einheimisch sind. So sehr uns die Hawaii-Inseln entomologisch 
enttäuschten, so angenehm waren wir von Fidji überrascht. Nicht 
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nur, daß diese Insel wirklich ein Paradies der Südsee darstellt, so 
wie man es sich in Europa vorstellt; auch die Flora und Fauna ist 
noch recht ursprünglich; die Wälder ziehen sich zum Teil bis an 
das Meer hinunter. Besonders der östliche Teil der Insel und die 
Gebirge sind stark bewaldet, und wenn man das Glück hat, einige 
Schneisen zu finden, aus denen Holz geholt wurde, so kann man 
recht nette Ausbeuten erzielen. 

Das Hauptinstrument zum Käfersammeln war für mich natür- 
lich der Klopfschirm. Aber auch im Holz gab es recht interessante 
Sachen. 

Die Straßen auf Fidji sind noch nicht asphaltiert und der 
Fremdenverkehr ist gerade so weit fortgeschritten, daß man dort 
einigermaßen zivilisiert wohnen kann. Die Eingeborenen sind 
noch recht ursprünglich und freuen sich über jeden Fremden, der 
sich für sie interessiert. Insgesamt haben wir 6 Tage auf der Insel 
zugebracht und flogen dann über Kanton-Island weiter nach Auck- 
land auf der Nordinsel von Neuseeland. Wir mieteten dort einen 
Wagen und richteten unser Hauptquatier in Rotorua inmitten der 
Nordinsel im Seengebiet ein. Kaum mehr als 10 Prozent der ur- 
sprünglichen Fauna Neuseelands sind noch erhalten. Das Land macht 
einen Eindruck wie Mitteleuropa, nur daß die Schafherden weitaus 
überwiegen. Es sind nur noch wenige Areale mit ursprünglichem 
Wald vorhanden, einige größere noch mit Steppen- und Heiden- 
flora. Meine Erfahrungen beziehen sich natürlich nur auf die Nord- 
insel, von der ich einen größeren Teil bereist habe. Wir waren ca. 
eine Woche in Rotorua und eine Woche am Tauposee, ungefähr 
80 km weiter südlich. Die Landschaft um Rotorua ist stark vulka- 
nisch. Zahlreiche Geysire und sonstige Reste vulkanischer Tätig- 
keit sind Hauptattraktionen des Touristenverkehrs. An einigen der 
Seen, die landschaftlich unerhörte Reize bieten, haben sich noch 
unter Naturschutz stehende ursprüngliche Wälder erhalten, die 
natürlich gründlich von mir untersucht wurden. Besonders häufig 
waren Gerambyciden, die in relativ vielen Arten, allerdings durch- 
wegs in kleinen Formen hier vorkommen. Auch der Nationalpark 
am Vulkan Tongariro wurde exploriert. Leider sind große Teile 
gerade dieses herrlichen Waldes durch Waldbrand verwüstet. Man 
kann zwar bis zur Schneegrenze in 2700 ım hinauffahren, aber die 
alpine Zone besteht aus reiner Lava und ist koleopterologisch trotz 
zahlreicher alpinen Pflanzen fast vollkommen steril. Sehr ergiebig 
waren die Myrtazeen der Heideflora, auf denen z. B. Pyronota 
Festiva in Millionen anzutreffen waren. In Rotorua befindet 
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sich ein Forstinstitut mit einer kleinen Sammlung, und Herr Dr. 
Zondac ging mir bei einer Exkursion sehr liebenswürdig an die 
Hand. Die Terrikolfauna war relativ arm; vielleicht war die Jah- 
reszeit schon etwas zu spät, oder ich habe beim Aufsammeln dieser 
Tiere nicht genügend Erfahrung gehabt. Es befinden sich einige 
Institute mit Sammlungen auf den Inseln, so in Auckland und 
Wellington auf der Nordinsel, Christchurch auf der Südinsel. Das 
Museum in Auckland habe ich aufgesucht. Es hat eine ganz ansehn- 
liche Sammlung neuseeländischer Käfer, aber alle systematische 
Arbeit leidet sehr unter dem Umstand, daß sich die Sammlung 
Broun, die maßgebende Sammlung neuseeländischer Käfer, mit 
allen Typen in London befindet. Wir waren mit unseren Exkur- 
sionen in Neuseeland sehr vom Wetter begünstigt. Das Sammeln 
ist dort infolge des angenehmen Klimas — der Dezember ent- 
spricht unserem Juni — ein wirkliches Vergnügen. 

Nach 14 Tagen Aufenthalt auf der Nordinsel flogen wir wei- 
ter nach Melbourne, absichtlich eine Woche nach Beendigung der 
olympischen Spiele, um dem herrschenden Trubel zu entgehen. 
Dort hatten wir dann einen Ford zur Verfügung. Mein Sohn Bern- 
hard betätigte sich wiederum, wie zuvor in Neuseeland, als Fahrer 
und hat mir auch beim Sammeln außerordentlich gute Dienste er- 
wiesen. Wir fuhren insgesamt über 8000 km auf australischen 
Straßen. Das Klima hatten wir uns wärmer vorgestellt; es war so 
wie im Juni in München und an Weihnachten war es noch recht 
kühl. Wir blieben ungefähr 3 Wochen in Melbourne und Umge- 
bung. Besonders die viktorianischen Alpen und die Dandenon 
Ranges waren unsere Hauptsammelgebiete. Im Museum in Mel- 
bourne wurde ich sehr gastfreundlich aufgenommen, und Herr 
Neboiss machte den Führer auf einigen Exkursionen. Die Wälder 
in den viktorianischen Alpen, besonders in der Gegend von Wabur- 
ton sind noch nicht so durch Waldbrände verwüstet wie in Neu- 
Süd-Wales und im südlichen Queensland. Es gibt noch unerhört 
schöne Waldpartien mit riesigen Eukalyptus- und Baumfarnen. 
An Käfern sei nur genannt der Lucanide Lissapterus howittanus 
Westw., den ich dort unter alten gestürzten Bäumen in einiger An- 
zahl erbeuten konnte. Auch die Dünengegenden an der See waren 
recht ergiebig; besonders die blühenden Akazien lieferten eine gute 
Ausbeute. Man kann das Sammeln am ehesten mit Süd-Europa 
vergleichen, das viele Individuen, aber nicht zu viele Arten ergibt, 
wogegen die eigentlichen Tropen individuenarm, aber artenreich 
sind. Wir fuhren dann von Melbourne auf einem sehr guten High- 
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way über Alburry am Murrayriver nach Canberra. Bis zum Murra- 
river war die Landschaft offen und trug einen hainartigen Charak- 
ter. Nach Alburry fuhren wir fast durchwegs durch Wälder ; sämt- 
liche Wälder im Innern bestehen aus Eukalyptusarten, von denen 
über 400 bekannt sind. Man kann sie gar nicht vergleichen mit den 
langweiligen Eukalyptusanpflanzungen im Mittelmeergebiet. Sie 
sind entsprechend ihrer verschiedenen Arten sehr abwechslungs- 
reich und durchaus nicht eintönig. Hinter Canberra, der ausge- 
dehnten Hauptstadt des australischen Staatenbundes, kamen wir 
an einen großen See, den Lake George, der oft vollkommen aus- 
getrocknet ist, aber in diesem Jahr randvoll war. An seinen Ufern 
entwickelte sich ein außerordentlich lebhaftes Insektenleben; die 
Ufer wimmelten von Carabiden, und wir katten alle Flaschen voll, 
als wir weiterfuhren. Auf dem Rückweg war der ganze Platz durch 
einen Waldbrand vernichtet. Wie man sieht, muß man jede Gele- 
genheit ergiebig ausnützen. Wir fuhren dann weiter nach Sydney, 
wo wir uns einige Tage aufhielten, schließlich 800 km nach Broad 
Beach, ungefähr 50 km südlich von Brisbane. Wir blieben dort ca. 
10 Tage und nahmen in einem neuen Hotel am Strand Aufenthalt. 
Der entomologische Vorzug dieses Hotels lag darin, daß es einen 
noch nicht eingerichteten, aber hell erleuchteten Dachgarten be- 
saß, der in der Luftlinie nur 100 Meter von einem Mangrovesumpf 
entfernt lag und infolgedessen bei der Nacht einen idealen Anflug- 
platz darstellte. Auch die Umgebung von Broad Beach im Gebirge 
mit den beiden Nationalparks wurde von uns öfters mit Erfolg auf- 
gesucht. Es war allerdings schon recht heiß und feucht, da Queens- 
land größtenteils tropisches Klima aufweist. Leider sind auch die 
dortigen Wälder durch die ständigen Waldbrände stark dezimiert, 
die geradezu ein Nationalunglück für Australien bedeuten. Wir 
selbst mußten auf der Fahrt einmal umkehren, da alles in Flam- 
men stand. Immerhin gab es unter den umgestürzten und verkohl- 
ten Bäumen zahlreiche Tenebrioniden und Carabiden, und der 
nachgewachsene Wald war auch leichter zu begehen als sonst. 
Aber nach einer Exkursion in einen verkohlten Wald sieht man 
aus wie ein Kohlenbrenner. Die gestürzten Bäume wiesen trotz 
ihrer verbrannten Außenseiten noch vielfach Käfer im Innern auf, 
so Passaliden, Tenebrioniden und sogar Lucaniden. Wir fuhren dann 
den im Innern jenseits der Gebirge liegenden Highway wieder zu- 
rück nach Sydney und wieder über Canberra nach Melbourne. Be- 
sonders in der Gegend von Armindale trafen wir einen ausgezeich- 
neten Sammelplatz an. Die Anoplognathus-Arten (Ruteliden), die 
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sonst nur einzeln zu sehen waren und nachts oft anflogen, bevöl- 
kerten hier die Büsche und Bäume (natürlich alles Eukalyptus- 
arten) zu Tausenden. Auch unter den Rinden saßen Tenebrioniden 
und Böcke und unter den gestürzten Bäumen Uarabiden, so groß 
wie unsere Garaben. Die gesammelten Anoplognathus sind inzwi- 
schen schon determiniert. Es waren hauptsächlich hirsutus und 
oliviert. Auch die Tenebrioniden sind bearbeitet. In Canberra war 
ich bei Herrn Carne, der gerade eine Monographie der Anoplogna- 
thus bearbeitete und bei dem ich meine frischgefangenen Anoplo- 
gnathus gleich determinieren ließ. Er stellte auch eine neue Art. 
fest, die er in Canberra entdeckt hat. (Anoplognathus pindarus 
SD. n.). 

Wir sammelten selbstverständlich bei jeder Gelegenheit; be- 
sonders auf Blüten gab es immer wieder interessante Sachen, aber 
auch auf junge Eukalyptussträuchern, an denen keine einzige Blüte 
zu sehen war, flogen zahlreiche kleine Buprestiden an. Um in 
Australien erfolgreich zu sammeln, muß man natürlich Erfahrung 
haben, die man sich nur in langen Jahren auf Exkursionen erwirbt. 
Im Großen und Ganzen waren wir mit unserer Ausbeute recht zu- 
frieden. Ich habe ca. 5000 Käfer in Australien gesammelt, 2000 in 
Neuseeland und 1000 auf den Fidji-Inseln. Selbstverständlich ha- 
ben wir nur einen kleinen Teil der australischen Fauna kennenge- 
lernt. Da aber Herr Demarz in West-Australien seit Jahren eifrig 
meine australischen Käfer vermehrt, so habe ich doch schon einen 
Überblick über den Reichtum dieses fernen Erdteils bekommen. 
Ich bin überzeugt, daß dort noch sehr viele neue Arten entdeckt 
werden können, besonders im nördlichen Queensland, Arnhemland 
und in Nordwest-Australien. 

Der Rückflug über Port Darwin nach Djarkarta, Singapore und 
Bangkok war entomologisch nicht sehr ertragreich. In Java mach- 
ten wir eine Exkursion zum Puntjakpaß, ungefähr 120 km von Dja- 
karta entfernt. Die Gegend um Djakarta ist so dicht besiedelt und 
kultiviert, daß erst in dieser Gegend eine Sammelgelegenheit in 
einem Sekundärwald oberhalb der ausgedehnten Teeplantagen 
vorhanden war; aber das Klima ist für uns Europäer derartig an- 
strengend, daß man trotz größten Eifers bald erlahmt, zumal alle 
3 Stunden ein ergiebiger Regenguß für die genügende Feuchtigkeit 
sorgt. Immerhin haben Bernhard und ich in 2 Stunden ca. 100 Käfer 
geklopft, und wir waren in Schweiß gebadet. Auch in Malaya ver- 
suchten wir unser Glück, aber dort war es womöglich noch heißer 
als in Djakarta und das Ergebnis war relativ äußerst dürftig. Man 
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kann allerdings aufgrund eines einzigen Ausflugs nicht viel Kon- 
kretes berichten, da es sich ja praktisch nur um kleine Versuche 
handelte. 

In Bangkok blieben wir noch 4 Tage. Die Schönheit der dorti- 
gen Tempel überstieg alle unsere Vorstellungen und war für uns 
ein einmaliges Erlebnis. Die Entomologie kam leider dabei zu kurz. 
Wir haben in Bangkok nicht einen einzigen Ausflug dieser Art un- 
ternommen, schon aus diesem Grund, weil gerade die Trockenzeit 
herrschte und irgendwelche Ergebnisse daher nicht zu erwarten 
waren. 

Am 8. Februar 1957 trafen wir wieder in München ein. Die 
Fundort-Etiketten waren schon vorausdisponiert, und innerhalb 
drei Monate wurde das gesamte Material präpariert. So mögen nun 
die Spezialisten sehen, was sie daraus machen können! Ich habe 
mein Bestes getan, um sie einige Jahre zu beschäftigen. 


Kurznachrichten aus dem Museum Frev 


Das jetzt zu Ende gehende Jahr 1957 brachte im Gegensatz zu 
den bewegten Vorjahren dem Museum keine personellen Verände- 
rungen. Dafür war der Eingang an neuen Käfer-Ausbeuten und an 
Sammlungen besonders rege. Außer den guten Sammel-Ergebnis- 
sen, die sowohl Frau H. Rowley in Korsika, als auch Frau R. Kadlec 
in Cumberland (England) erzielten, sei die Ausbeute der Weltreise 
von Herrn Konsul Frey erwähnt, welche dem Museum bisher nicht 
bekanntes und in jeder Hinsicht hervorragendes Material zuführte. 
Aber auch die meisten für uns tätigen Sammler waren sehr fleißig. 
so daß3 unsere Präparatorin nie über Arbeitsmangel zu klagen hatte. 
Wie in den letzten Jahren müssen deshalb hier wieder die Namen 
folgender Herren genannt werden: 

Dr. F. Zumpt (Südafrika), Pater Hartl (Kigonsera-Tangany- 
ka) und Herr H. Demarz (Australien). Vergessen wollen wir aber 
auch nicht die ersten Sammelresultate von Herrn Hans Kulzer jr. 
aus Venezuela. 
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Ereignisse ersten Ranges wurden für uns alle der Ankauf der 
bedeutenden Kollektionen von L. Mader-Wien (Coceinelliden) und 
Itzinger-Wien (Gerambyciden). Über die sehr gepflegte und 
äußerst reichhaltige Itzinger-Sammlung soll gelegentlich noch aus- 
führlich berichtet werden. Sie ist bereits in die Hauptsammlung 
des Museums eingereiht und stellt eine nahezu einmalige Bereiche- 
rung unserer Bockkäfer-Sammlung dar. 

Anläßlich der im Juni in München stattgefundenen 8. Wan- 
derversammlung Deutscher Entomologen trafen sich an mehreren 
Tagen zahlreiche Gäste im Museum Frey, hauptsächlich bekannte 
Entomologen aus dem ostdeutschen Raum und aus den benachbar- 
ten Ländern. 

Im September konnten wir noch zu unserer großen Freude 
Herrn Dr. Z. Kaszab-Budapest hier begrüßen. In fast fünfwöchi- 
ger, harter Arbeit brachte er Ordnung in unsere Meloiden-Samm- 
lung, die sich nun auf dem neuesten Stand der Systematik präsen- 
tiert. Die Herren Dr. Breuning, Negre und De lisle folgten als die 
nächsten Besucher. 

Eine durchaus seltene Attraktion bot etwa Mitte September 
das Programm des Deutschen Fernsehens durch die Sendung eines 
gut gelungenen Films über das Museum Frey. Im Vergleich zu vie- 
len, in Tages- und Bildzeitungen über das Museum Frey erschie- 
nenen Artikeln, konnte Herr Konsul Frey dabei selbst kommentie- 
ren und dem Zuschauer nicht nur Räumlichkeiten, Personal und 
Tiere seines Museums zeigen, sondern auch auf alle die Aufgaben 
des Museums Frey hinweisen, die es sich zum Ziel gesetzt hat. 

E. Haaf 
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Erklärung zu Tafel I 


Habitus-Typen von: 


1. Insulcicleteus grandis Chat. 

2. Curtemonomma nitidum spec. nov. 

3. Cleteomonomma spinoculatum spec. nov. 
4. Monomma corpulentum spec. nov. 


5. = kaszabi spec. nov. 
6. a) simile spec. nov. 
’% 3 monstrosum spec. Nov. 


Ö. pi Jrieseri spec. nov. 
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Erklärung zu Tafel II 


Habitus-Typen von: 


1. Monomma procerulum spec. nov. 


I) 


N 
= 0 


enaumw 


trapezicolle spec. nov. 
irroratum Klug 

vadoni Pic 

pauliani spec. nov. 
microprocerus spec. NOV. 
theresae Pic 
tricarinatum spec. noV. 
compressum spec. NOV. 
pusillum Gu£r. 
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Erklärung zu Tafel III 


Halsschilder von: 


1. Insulcicleteus grandis Chat. 

2. Cleteus bisulcatus Chat. 

3. Monomma pellitum spec. nov. 

4. ; ovale spec. nov. 

5, % trapezicolle spec. nov. 
6. a irroratum Klug 

R: = seriebunctatum Fairm. 


Analfurchen von: 


6. Insulcicleteus grandis Chat. 
9. Monomma jreyi spec. nov. 


10. P subtilecarinatum spec. nov. 
Je ie microspinum spec. nov. 

12. s gibbosum Thoms. 

13. r machatschkei spec. nov. 


14. Cleteus bisulcatus Chat. 

15. Curtemonomma nitidum spec. nov. 
16. Grandemonomma grande Thoms. 5' 
17. Monomma madagassicum spec. nov. 
10. a corpulenltum spec. nov. 
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Erklärung zu Tafel IV 


Augengrube und Augenbildung auf der 
Kopfunterseite von: 


1. Insulcicleteus grandis Chat. 

2. Curtemonomma nitidum spec. nov. 
3. Cleteomonomma spinoculatum spec. nov. 
4. Monomma immaculatum Pic 

5: R kaszabi spec. nov. 

6. e simile spec. nov. 

% 5 monstrosum spec. noV. 
Ö. ” machatschkei spec. nov. 
9, s dubiosum spec. nov. 
10. e _microspinum spec. nov. 
11. 5 planispinum spec. nov. 
12, 2 haaji spec. nov. 


Tibialgrubenpartie am Metasternum 
von: 


13. Cleteus bisulcatus Chat. 

14. Monomma nonsepultum spec. nov. 
15; = pruinosum Champ. 

16. A nigritum Gu£er. 
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Erklärung zu Tafel V 


Pro- und Mesosternalmitten von: 


1. Insuleicleteus grandis Chat. 


2. Curtemonomma nitidum spec. nov. 
3. Cleteomonomma spinoculatum spec. nov. 
4. Monomma jreyi spec. nov. 

9. ” immaculatum Pic 

6. auratum Pic 

R: 5 nonsepultum spec. nov. 

Ö. E simile spec. nov. 

9. > irroratum Klug 

10. ® perrieri spec. nov. 

ur R bechynei spec. nov. 

12. 5 monstrosum spec. Nov. 
13: ® cuneipenne spec. nov. 

14. 5 pseudosepultum spec. nov. 
15. a pruinosum Champ. 

IR 5 pauliani spec. nov. 

I » kulzeri spec. nov. 


18. r nigritum Gu£r. 
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Erklärung zu Tafel VI 


Aedeagi von: 


1. Grandemoncmma grande Thoms. 
2. Monomma abstrusum Waterh. 
3. “ pruinosum Champ. 

4. 5 indistinctum Pic 


Punktierungsmodi am Elytrendiskus 
von: 


. Insulcicleteus grandis Chat. 
. Monomma Jreyi spec. nov. 


no 0 


= abstrusum Waterh. 


es) 


; A nonmeculatum spec. nov. 
9. Grandemonomma grande Thoms. 
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Die „Entomologischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museums G. Frey. Entspre- 
chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
darstellen. 

Die „Entomologischen Arbeiten“ können entweder im Tausch gegen andere ento- 
mologische Zeitschriften und Einzelveröffentlichungen oder durch die Naturwissen- 
schaftliche Buchhandlung Dr. E. Reitter, München 22, Wurzerstraße 10, bezogen 
werden. 


Die Autoren werden um Beachtung folgender Punkte gebeten: 


a) Manuskriptsendungen und Anfragen bezüglich der Drucklegung sind an den 
Schriftleiter Dr. E. Haaf, Museum G. Frey, Tutzing bei München, zu richten. 


b) Die Manuskripte sollen druckfertig in Maschinenschrift in doppeltem Zeilen- 
abstand mit breitem Rand auf einseitig beschriebenen Blättern abgefaßt sein. 

c) Art- und Gattungsnamen, die in Kursivschrift erscheinen, sind zu unterschlän- 
geln, zu sperrende Textstellen mit unterbrochener Linie zu unterstreichen. 
Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen ge- 
schlängelten Linie zu kennzeichnen. 

d) Textzeichnungen können nur in klischierfertigem Zustand angenommen werden. 

e) Die Verfasser sind für Form und Inhalt ihrer Arbeiten allein verantwortlich. 

f} Jedem Autor werden 30 Sonder-Abdrucke seiner Arbeit gratis zugesandt. 
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